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Vorrede. 

lier  vorliegende  Band  ist  die  letzte  Arbeitsfrucht  eiuet» 
Mannes,  dessen  Tod  unsere  Gesellschaft  noch  heutf  schwer 
empfindet,  dessen  Aiulenken  ihr  stets  ein  gefeiertes  bleiben 
ivizd.  Lange  Jahre  hindurch  war  Wilhelm  Vischer  das  Haupt 
und  zugleich  das  thätigste  Mitglied  dieser  Gesellschaft :  für 
die  Basler  Chroniken  insbesondere  aber  Avar  er  der  eigentliche 
Begründer,  die  Seele  des  ganzen  Unternehmens.  Nach  dem 
ni^TuagUclien  Fkne  swar  tollte  seine  Mitwirkung  sich  auf 
die  Oberleitung  des  Granzen  beschränkenf  während  die  Bear- 
heitung  der  einzelnen  Chroniken  seinen  Mitarbeitern  zugedacht 
war.  Jedoch  schon  beim  ersten  Bande  sah  er  sich  genöthigt, 
selber  Hand  an's  Werk  zu  legen»  da  Prof.  Stern  in  Folge  an- 
derweitiger Verpflichtungen  verhindert  war,  seine  Arbeit  zu 
Ende  zu  fuhren.  Ebenso  sah  sich  später  auch  Prof.  Boos  yer- 
anlasst,  von  der  Bearbeitung  von  Knebels  Tagebuch  zurück* 
zutreten,  und  so  trat  Vischer  wiederum  beim  zweiten  Band  in 
die  Lücke  und  übernahm  hierauf  den  dritten  Band  für  sich 
allein,  indem  er  hoffte,  auf  diesem  Wege  wenigstens  die  Her* 
ausgäbe  Knebels  möglichst  bald  zu  vollenden.  Es  war  ihm 
jedoch  nicht  vergönnt,  diese  Arbeit  so  zu  fördern,  wie  er  es 
gewünscht  hätte;  .Jahre  und  .Tahre  vergieugen,  bis  nur  der  zweite 
liand  erschien,  und  die  Vollendung  des  dritten  sollte  Vischer 
nicht  mehr  erleben. 

Diese  lange  Verz(>gerun«r  kumi  auffällig  erscheinen;  wir 
dürfen  daher  ihren  wahren  GruuJ  Wicht  verschweigen.  Vischer 
war  »'in  gediefjcner  Gelehrter  und  ein  ebenso  srriindlither 
Forscher,  der  als  Lehrer  au  unserer  Ilo-hsrhule  fiir  seine 
Ä^hüler  weder  Zeit  noch  Mühe  sparte.    Aber  er  war  noch 
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mehr  als  das:  er  war  vor  allem  ein  aufrichtiger  Ohrist  und 

ein  warmer  Freund  seines  Vaterlandes,  ein  )•  guter  Bürger«  im 
idealsten  Sinne  des  Worts.  An  allen  Fragen  und  Kämpfen, 
welche  unser  kirchlielies  und  politisches  Leben  berühren,  nahm 
er  den  regsten  Autheil.  Sein  treues  Festhalten  an  dem.  was 
er  als  das  Gute  erkannte,  sein  edler,  billig  denkender  Sinn 
und  seine  unverkennbare  Begabung  waren  die  Ursache,  warum 
er  von  seinen  Gesinnungsgenossen  oft  und  viel  zum  Vertreter 
und  Fühler  erkoren  wurde.  Vischer  erkannte  es  als  seine 
Pflicht,  solchen  Aufgaben  sich  nicht  zu  entziehen,  und  so  ge- 
schah es  im  Laufe  der  letzten  zwölf  Jahre «  dass  mehr  und 
mehr  die  öffentlichen  Angelegenheiten  es  waren,  welche  seine 
heste  Zeit  und  Kraft  vorweg  in  Anspruch  nahmen.  Wäre  er 
seiner  persönlichen  Neigung  gefolgt,  so  hätte  er  sich  jedenfalls 
am  liebsten  von  allen  Parteikämpfen  fem  gehalten,  um  unge- 
stört seiner  Wissenschaft  leben  zu  können.  Aber  sein  Pflicht- 
gefühl liess  ihm  dieses  nicht  su,  und  so  beschränkte  er  seine 
Arbeit  an  den  Basler  Chroniken  auf  die  wenige  Zeit,  welche 
die  Sorge  um  das  allgemeine  Wohl  ihm  übrig  liess. 

Für  die  Wissenschaft  kann  man  es  beklai::en,  dass  A'i.scher 
seinen  Bürgeq)flichten  ein  sok  lies  Opfer  brachte.  Für  das 
terland  aber  —  für  da^t  weitere  a^owohl  als  für  seine  Vaterntadt 
-  können  wir  ihm  nur  dafür  danken,  dass  er  so  handelte 
und  nicht  anders,  dass  er  über  der  Kunde  der  \ Crgangenheit 
<lie  Aufgaben  der  Gegenwart  nie  veri^as-^.  Wie  nur  vcm  We- 
nigen, SU  galt  von  Wilhelm  Vischer  dei  Wahlspruch  der  Mo- 
numeuta  Germaniae: 

Sanctus  amor  patriae  dat  animum. 

Als  Vischer  starb,  am  30.  ISiföns  vorigen  Jahres,  war  von 

dem  vorliegenden  Bande  nicht  ganz  die  Häflte  gedruckt,  näm- 
lich der  Text  von  Knebels  Tagebuch  bis  zu  Ende,  und  ausser- 
dem nocli  die  erste  liciluge.  Von  den  weiteren  Beilagen  aber 
waren  im  Mauuscripte  die  meisten  sehen  vorhanden  und  es 
fehlte  sozusagen  tnir  noch  die  Einleitung,  welche  nach  \'is(  hers 
Alisicht  namentlicli  Knebels  Leben  und  dir  Würdiu^ung 
seines  ganzen  Tagebuchs  enthalten  sollte.  Eine  solche  Ein- 
leitung ist  jedoch,  wenn  auch  nur  in  verkürzter  Gestalt,  be- 
reits enthalten  in  Vischers  Vorrede  aum  ersten  Theile  des 
Kneberschen  Tagebuchs,  d.  h.  zum  zweiten  Bande  der  Basler 
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Chroniken.  Es  schien  uns  daher,  dui?^  dii-  Arbeit  des  Dahin- 
gMchifldenen,  neben  seiner  eigenen  Vorrede,  keiner  neuen  Ein* 
Idtong  Ton  fremder  Hand  bedürfe»  sondern  dass  dem  iiriasen- 
schafUiehen  Zwecke  des  Werkes  volle  Geni^e  geschehe,  wenn 
altes,  was  lu  jener  Vorrede  Yi^chers  etwa  noch  als  Ei^^änznng 
dienen  könnte,  dem  vorliegenden  Bande  einfach  als  letzte  Bei- 
lage (XXm)  angefügt  weide.  Zur  Bearbeitung  sowohl  dieser, 
ab  der  sonstigen  noch  fehlenden  Beilagen,  sowie  überhaupt 
nur  Fertigstellung  und  Correctur  der  noch  zu  druckenden 
Theile.  licss  sich  Dr.  Carl  Christoph  IJemoulli  bereit  hii(h-ii. 
der  schon  vorher,  im  Auftrage  Vischers,  mehrere  der  grösseren 
Beilagen  selbständig  bearbeitet  hatte. 

Wenn  wir  nun  den  persönlichen  Antheil  Vischers  an  der 
ganzen  Arbeit  genauer  bezeichnen  sollen,  so  ist  auuächst 
rlarau  zu  erinnern,  dass  Prof  H.  Boos,  welcher  ursprüg- 
lieb  mit  der  Herausgabe  Knebels  betraut  war,  in  der  Folge 
voa  dieser  Arbeit  zurücktrat,  um  sich  dem  weit  umfangreichem 
Unternehmen  des  Woimser  Urkundenbuchs  zu  widmen.  Bei 
seinem  Bücktritte  überliess  er  jedoch  unserer  Gesellschaft  mit 
groBster  Bereitwilligkeit  die  von  ihm  gefertigte  yollständige 
Abschrift  von  Knebels  Tagebuch«  und  diese  wurde  von  Vischer, 
nachdem  er  sie  nochmals  mit  dem  Original  verglichen,  der 
Torliegenden  Ausgabe  zu  Ghrunde  gelegt.  In  gleicher  Weise 
sind  es  die  von  Prof  Hoos  s.  Z.  gefertisrtpn  Abschriften  von 
Aktc'LLütücken,  nuf  welchen  die  Beihi^en  Iii.  IV  iiud  tlicil- 
weise  auch  XXII  Ixjrulien.  You  Vischer  aber  wurd«-  niclit 
alieiu  der  Text  des  Tagebiu  hcü  vollständior  bearbeitet,  somb-in 
er  hinterliess  auch  als  ft'rtig:^  Manuscripte  die  Beilagen  III  bis 
VI.  Vin  XIT— XV  und  XVÜ— XIX,  ferner  die  Inhaltsüber- 
sicht zu  dem  in  diesem  Bande  enthaltenen  Theile  des  Tage- 
buchs, und  überdies»  noch  zahlreiche  Nachträge  zu  diesem  und 
«lern  vorbeigehenden  Bande. 

Von  den  übrigen  Beilagen  wurde  zunächst  XX  (Botwelsch) 
in  veidankenswerthester  Weise  durch  unsem  in  Tübingen  wei- 
lenden Mitbuiger  Prof.  Albert  Socin  bearbeitet,  alle  weiteren 
aber,  nämUch  I,  II,  VH,  IX— XI,  XVI  und  XXI-^XIII,  durch 
Dr.  Carl  Chr.  BemouUi,  der  schon  zu  den  von  Vischer  bear- 
beiteten Beilagen  verschiedene  Abschriften  von  Aktenstücken 
gcUeferi  hatte  und  überdiess  auch  die  schon  erwähnten  Nach- 
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träge  noch  durch  weitere  Ergänzungen  vermehrte.  Das  Per- 
sonen- und  Ortsverzeichuiss  zu  beiden  Händen  von  Knebels 
Werk  verdanken  wir  der  bereitwilligen  Mithilfe  von  l)r  Adolf 
Socin,  d.  Z.  i  iivatdocent  für  Germanistik  an  hiesiger  Univer- 
sität. Auf  das  früher  in  Aussicht  gestellte  Glossar  zu  den 
deutschen  Stücken  aber  mussten  Avir  vei-zichten.  um  das  Er- 
scheinen dieses  Bandes  nicht  länger  zu  verzögern. 

Neben  diesen  diiekten  Iklitarbeitcm  am  Werke  Vischers 
erwähnen  wir  hier  gerne  auch  die  Herren  Vorsteher  und  Be- 
amten der  verschiedenen  Bibliotheken  und  Archive,  durch 
deren  freundliches  Entgegenkommen  das  Werk  wesentlich  ge* 
fordert  wurde.  Vor  allen  waren  es  die  Herren  Staatsarchivar 
Dr.  B.  Wackemagel  und  Oberbibliothekar  Dr.  L.  Sieber  in 
Basel,  sowie  auch  Dr.  David  von  Schönherr,  Vorsteher  des 
K.  K.  Statthaltereiarchivs  in  Innsbruck,  deren  Güte  und  Ge- 
fälligkeit wir  vielfach  in  Ans])nich  'genommen  haben.  Nicht 
minder  fühlen  wir  uns  zu  Dank  A  tipilichtet  gegen  die  Herren 
Dr.  K.  Bloesch,  Oberlnbliothekar  in  Bern,  Dr.  Carl  Wehr- 
nmnn,  Staatsarchivar  in  Lübeck,  (jeh.  Rath  Dr.  von  Mül- 
verstedt, Kgl.  Staatsarchivar  in  Magdebiiri;.  Stadtmchivar  H. 
Mossmuun  und  iStadtl)ibli()tbekar  A.  Walz  in  Colmar.  iStaatsar- 
chivar  .1.  JSchneuwly  in  Freiburg  i.  S.  und  Kantonsbibliothekar 
Brunnhofer  in  Aarau.  Ebenso  ist  uns  durch  die  Gefälligkeit 
der  Herren  Dr.  F.  Speiser.  Civilgerichtschreiber,  und  Notar 
W.  Lichtenhahn.  Zunftschreiher,  die  Benützung  des  hiesigen 
Gerichtsarchivs  und  des  Zunftarchivs  zum  Safran  ermöglicht 
worden.  Ausserdem  verdanken  wir  manche  werthvolle  Mit- 
theUungen  und  Notisen  den  Herren  Dr.  Emil  Theuner  in 
Berlin,  Dr.  Oswald  Kedlich  in  Innsbruck,  Prof.  Carl  Schmidt 
in  Strassburg,  Dr.  Traugott  Geering  in  Cöln  und  Dr.  Th. 
Im  Hof  in  Bern,  sowie  auch  den  Herren  Prof.  0.  Behaghel, 
Dr.  C.  Vischer-Merian,  Pfarrer  E.  La  Roche,  Dr.  Carl  Stehlin 
und  Dr.  Joh.  Bernoulli  in  Hasel.  Allen  diesen  Herren  sa^cn 
wir  im  Namen  (b^r  her;iu.>g*'benden  Gesellschaft  für  ihre  viel- 
fache Unterstützung  und  Mithidfe  nnsern  verbindlichsten  Dank. 

Wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  muss  die  Jicilage  XXHI 
als  Ersatz  dienen  für  die  von  Vischer  beabsichtigte  Einleitung 
zu  Knebels  ganzem  Werke.  Auf  diese  Beilage  verweisen  ^vir 
daher  für  alles,  was  sonst  eine  Einleitung  enthalten  soll  — 
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also  fiir  Knebels  Leben,  f\ir  den  Nachweis  seiner  Quellen, 
Beschreibung  der  Haadschzüt  u.  w.  —  und  bemerken  hier  nur 
noch,  dass  das  Personen-  und  Ortsverzeichniss  von  Dr.  Adolf 
Socin  nach  denselben  Grundsätzen  bearbeitet  wurde,  wie  das- 
jenige sum  ersten  Bande  der  Basler  Chroniken. 

Das  auf  dem  Titelblatt  abgebildete  Siegel  ist  dasjexiige 
Johanns  von  Venningen,  des  Biseliofr  von  Basel  lur  Zeit  der 
Bnrgunderkxiege.  Dasselbe  wurde  nach  einem  Abdruck  im 
hiesigen  ArcliiTe  gezeiclmet  von  Herrn  Stud.  Phil.  Emst 
Stackelberg,  nnd  in  Hol«  geschnitten  durcb  Herrn  Ch.  F. 
Knaus,  Xylograph  in  Basel. 

Von  allen  historischen  Schriften,  welche  iiocli  zur  Ver- 
öffentlichung in  den  Basler  Chrouikeu  bestimmt  sind,  erreicht 
keine  einzige  auch  nur  von  ferne  den  Umfang  von  Knebels 
Tagebuch;  auch  sind  die  meisten  in  deutscher  S])rac)u'  ver- 
fasst.  oder  nur  in  deutscher  rebtrsetzung  erhalten,    im  nuch- 
steii  liande  sollen  vorerst  diejenigen  Aufzeichnungen  erscheinen, 
welche  —  wie  Knebels  Werk  —  noch  in  der  Urschrift  ihrer 
Verfasser  uns  erhalten  sind.     liieher  gehören  vor  allem  die 
mancherlei  Chronikalieii     welche  über  die  Zeit  von  135f>  bis 
155«>  in  den  verschiedenen  Rnthsbüchern  zerstreut  sind,  sodann 
BrügHngers  Beschreibung  des  St.  Jakoberkrieges    IIU — 1446) 
im  Zunft])uche  der  Hrodbecken,  und  endlich  die  Chronik  des 
Kaplans  Erhard  von  Appenwiler  mit  ihren  Fortsetzungen  bis 
1474.  "Wie  das  Tagebuch  Knebels  vorzugsweise  die  Burgunder- 
kriege behandelt,  so  werden  den  Mittelpunkt  dieses  IV  Bandes 
jene  vielfachen  Kämpfe  und  Gefahren  bilden,  welche  Basel 
zur  Zeit  des  alten  Zürcherkrieges  zu  bestehen  hatte.  Immer' 
hin  ist  dieser  Band  noch  nicht  druckfertig,  und  da  'vvir  nicht 
wissen,  welche  Hindemisse  Tor  der  Vollendung  desselben  noch 
eintreten  können ,  so  wagen  wir  es  nicht .  sein  Erscheine 
auf  einen  bestimmten  Zeitpunkt  in  Aussicht  zu  stellen. 

Bftseli  den  25.  liDln  1887. 

Im  Auftrage  der  herausgebenden  Gesellschaft: 
AHgust  Bernaalli. 
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Bl.     1   —12b    stehn  S.     3,1  —  24,2. 
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-  4Sb  -      -     40,31  —42,1. 

-  49  —68b       -      -     42,1  Var.  und 

444,5  —476,10.  (Beüage  Xl.j 
.     69  —69b       -      -     49,11  —  50,22. 
•     70  —121b     -     -  83,18—176,4. 
Über  Bl.  121  b  — 128    aieh«  «  176  A.  1. 

-  128b  — 129    iteliii  -   182,13  —  183,20. 

-  1 29b— 1.32 b  sind  leer. 

-  —134     stehn  S.  180,1  —182,12. 

-  135    —136        -      -    176,5  —  179,24. 

-  136b  — 143        -      -  18.3,21—201,10. 
>   143b  — 144       -     -  201  A.  1. 

-  144b— 145       -     -  201,11  —  202,12. 

-  145  —  I5ib     .     -  522,5  —533,5.  (Beilage  XVU.) 

-  151      -157b      -      -    202,26  —  210,2. 

-  ir>7})  — 166b      -      -    230,t  —240,13. 

-  ir.T    —175b      -.    -    242,35  —  254,30, 

-  176   —  I78b  sind  leer. 

Über  Bl.  179  —180b  siehe  S.  210,2  Var. 

-  181  —190b  stehn  -  210,3  220,32. 

t)berBl.  190b— 195    Tcrgl.  -  556,4  —667,13.  (Beibge  XX.) 

-  195    -105b  stehn  -  227,1  —228,13. 
ÜberBl.  195  b  —  2ol     siehe  -  22*.,13  Var.  u.  A.  3. 

-  201b  — 202     stehn  -   240,14  —  242,34. 
Cberbl.  202  —207     siehe  -  228,13  Var.  u.  A.  3. 

-  207  steht  -  229,1  —3. 

Über  BL  207  —  215    siehe  -  228,13  Var.  u.  8.  220  A.  1. 

-  215b— 230    sldm  -  254,31  —  271,2. 
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Anno  (lomini  1476  sabbato  21,  mensis  juuii'),  cum  Ka-Jwüai 
rolus  (lux  Bur^ndie  obsedisset  opidum  Murtan  Lausanen^^ 
dioc^tA,  et  liemenses  et  alii  confederati  quingentos^j  armatos 
et  fortissimos  viros   ibidem  pro  custodia  posuissent,   et  dux 

Amnltos  insultos  fecisset  murosque  ictibus  magnaruiii  buiubar- 
damm  coUisaaset,  et  ÜU  qw  intus  erant  multos  occidisseut, 
scripeenint  BemeoMf  pio  subddio  et  defensione  ipeonun  Om- 
nibus confedentiB  lige  magne  saperioris  Almanief  ut  in  auzi- 
limn  eorum  yenirent.  qui  omnee  paruenmty  et  ultra  40  milia 

MTitonun*)  in  expedidonem  ipaiiiB  Buigundi  tarn  peditnm  quam 
eqaestritim  foitianmomm  Tinnum  venerunt.  inter  quoe  fuit 
illustris  princeps  Beinhardus  dux  Lotboringie  cum  trincentis 
eqoitibus^)  et  maxime  de  iUia  partibus  AUacie.  et  Hasilienm 
eodem  die  quo  supra     eziTerunt  cum  centum  equitibus  et  Jui  i& 

i»dluobu8  milibus  peditum*),  Aigeniumue»  vero  cum  qutngentia 

1  Knebel  schreibt:  sabbato  XX.  pr'ima  mprinis  junii.  Die  beiden  Daten 
stimmt  n  nicht,  der  21.  Juni  war  1476  ein  Kreitaff.  Offenbar  hat  Knebel  Sams- 
tag den  22.  Juni  gemeint,  den  Tag  der  Schlacht,  über  die  er  im  folgenden  eine 
AnMU  Ton  Naebriehten  suMunmenstellt.  Bot  Abiebiiitt  bii  wcnigfteiM  Sdte 
16,  9  scheint  im  Zusammenhange  geeohrieben  au  idn.  Seine  Zusammen- 
rtellung  glaubte  Kn('b(>l  am  paaiendsten  mit  d«Mrt  von  ihm  «^chon  einmal  am 
Schlüsse  des  vorigen  Bandes  mitgetheilten  Mahnbrief  zu  eröffnen,  den  die 
Bmier  sofort  nach  der  Einsehliessung  Murtens  an  ihre  Verbündeten  erlassen 
hatten.  Der  Sata»  mit  wdbhem  die  'Vnedergabe  des  Briefes  «ngdeitet  wird 
■seripserunt  Bemenses«  u.  g.  w.  schliesst  sieh  aOerdings  etwas  ungeschickt  an 
den  Vordersatz  an ,  mit  dem  Knebel  diesen  Abschnitt  und  zugleich  diesen 
Band  beginnt,  und  der  im  Nochsati  eine  Erwähnung  der  Schlacht  selbst  er- 
wuienlieia. 

2)  NacSi  SobiUing  387  wufden  1500  Hann  a»a  Bern  naeh  Miiiten  ge- 
schickt. 

3j  Unten  S.  1 1,  b  sagt  Knebel,  das  Heer  der  Eidgeno<?»cn  habe  wenigstens 
30,000,  S.  23,  2,  es  habe  nicht  über  4U,UU0  Mann  ges&hlt.  Vgl.  die  Anmerkung 
ni  der  leCatam  Stelle. 

4)  Vgl  unten  S.  10,  23. 

5)  Band  H,  S.  436,  24.   Vgl  unten  S.  4,  12. 

6)  Dieselbe  Zahl  (vgl.  unten  S.  4,  13)  mit  dem  Zusats :  »und  mit  vil  reiss- 
wcgem  nennen  andi  die  Zuifttae  au  Stteriin  in  der  sog.  Beinheiudtdien  Chro- 
nik auf  der  Univers.  BibL  Basel  BL  93«. 

1» 
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equitibus^),  quorum  capitaneus  fuit  comes  ...  de  Oetin- 
gen  et  ipaonim  soldatu«.  mterea  supeTvenenuit  scripta  de 
superioribiu  partTbuB  et  de  liiis,  que  ibidem  agebantur,  et 
primo  scripta  Bernensiiim  ad  dominum  giaciosum  Johannem 
de  Venniugen  episcopum  Bast7teiiMm  et  oonsequenter  alia,  prout« 
infra  scribitur,  ut  ecce^). 

J»i  n       [2]  Anno  etc.  76  uff  sinstag  vor  corporis  Cristi  umb  die  tO 
vor  mittag,  als  der  abbt  von  GJotstatt*)  bie      Basel  conse- 
crieit  was,  kam  der  bott  mitt  dem  brieff  und  ftr  sft  stund  in 
einem  weidling  gen  Stxosaburg  und  yerkundt  glichen  brieff  10 
dem  biscboff  und  der  stat  doselbs*). 

jasi  i&  Item  uff  samstag  noch  corporis  Cristi  «igent  die  von  Ba- 
sel USB  mit  2000  mann  x&  fusü  und  100  s&  rosse,  her  Peter 
Bot  ritter  hobtman,  Thoman  Surlin,  der  rotten,  venre  und 
Jacob  Ton  Sennheym  panerherr*),  und  sind  kommen  gen  Bern  t& 
und  de  dannen  mit  irem  rot  in  das  Yeld  inen  gesogen  und 
sind  die  ersten  ift  inen  kommen ,  on  die  von  Uri,  die  sind 
▼or  do  gewesen^. 

1  N;ir1i  riMiir.H  iiine  T.firlf"'  für  il'-'ii  N.i'iif-'Vi.  14.  Das  Wort ,  das  wir  mit  rutlcn  wii-iliT 
geben  (H&rlin  w»r  Mitglied  de«  iAt*>u  K«iheB,  konnie  idno  wolü  als  »der  rätten«  lie- 
g»lc)inet  werd«n)  iat  mi4««tlieh ,  m  Mut»  m  «heitan  riitoim  gttleseD  werden ,  aber 
so  zu  dru<-1con  und  der  ritt«rn  v  n  v<>nr«  abbingen  tu  lausen  wSre  dorh  KchwerUeh 
zuld.fi»ig,  iMwuhl  wegen  der  Form  nitern  als  aach  deshalb,  weil  Knebel  iam  baMleriscbi» 
Reitervolk  nicht  als  ritter,  sondern  als  reisige  bezeichnet  haben  wfirde.  Viollincht  bat 
dM  TorhMg«fug«M  riUv  AnUaa  fsgabea,  dau  ihm  hier  etWM  Dari«liUge>  in  die 
P«d«r  ftkoniiMii  Itk. 

1)  Die  eben  erwilmte  Quelle  nennt  dasu  noch  400  Fussknechte  und  12 
Streitbüchsen. 

Vi  Ludwig.  Oehsenbeiti  310. 

3}  El  folgt  nun  auf  dem  Kest  von  pag.  1,  auf  pag.  1^  und  dem  grögBcm 

Theil  von  paf^.  2  der  Brief,  den  Knebel  schon  einmal  am  Schluase  dos  vorluT- 
frchenden  liande«  S.  431,  22 ff.  mitjjetheilt  hat.  ohne  wegentlichc  Abweichnngcn, 
aber  doch,  wie  es  scheint,  nach  einer  andern  Vorlage.  Der  Satz,  mit  welchem 
Knebel  die  MitUieilung  dieeee  Briefet  eiskltet,  edieint  dafauf  hinittdettten, 
dass  er  auch  noch  spätere  Mahnbriefe  einrQcken  wollte.  Im  baslerischcn 
Staatsarchive  finden  sich  solche  vom  13.  M.  15.  10.  17.  und  is.  Juni,  die  beiden 
ersten  v(?n  Solothum,  die  übrigen  von  Bern  an  die  Stadt  Basel  gerichtet.  S. 
Ochaenbein  266.  270.  275.  279.  282  Anm.  ♦).  286. 

4)  Oottetatt  (Loeua  Bei),  MtL  toii  Biel,  an  der  ZiU,  war  eine  PMinim- 
■tratenser  Abtei. 

r>j  Die  Bemer  hatten  die  Basler  ersucht,  einen  Weidling  (Nachen]  lind 
furung  (Proviant)  su  bestellen.  S.  Band  U,  Anm.  5  su  S.  434.  Ochsenbein 
252. 

6)  Unten  8. 15, 10,  It  werden  Sflrlin  und  SflnheSm  beide  Venner  be- 
zeichnet. Über  das  wahrscheinliehe  Verhlltai«  der  beiden  su  «nander  i.  daa 

in  den  Nachträgen  Bemerkte. 

7)  S.  dagegen  unten  S.  H,  15 f.  {SchiUinjr  333  f.  llathsmanual  Bern,  Juni  18 
bei  Oclisenbcin  285 :  so  syen  die  von  Lndcrwuldcu  ouch  zu  inen  komen  und 
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[i^]  Bemen*/Mm  cedula  inclusa^). 

Getniwen,  bi&derlichen  fränd.   wir  haben  etlichen  unn« 
sem  knechten  vom  Sibental  und  andern  pfegonnen  und  er- 
loubt,  unnser  vind  zü  beschndigen.   also  babcn  unns  dieeelben 
ihinnacht  der  zwßlfften  stund  zü  mittemacht  gescbriben  und 

den  loblichen  sig,  so  inen  p^ott  verliehen  hatt,  verkündt,  wie 
si  dann  die  stett  Vifis  ntid  7.oin  Tum  viitt  den  slossen  darinn 
ritterlichen  und  mit  manulichem  uugntfen  erol)ert,  j^ewunnen, 
veriirent  und  was  weerhaffts  darinn  funden  ist,  ert(St  hahrn 
io861ich  unnser  fr6ud  wir  wüssen  i'ich  uitt  minder  belii  tI/um  u 
dann  unns,  darumni  wir  ueh  sy  ouch  nitt  weiten  unverkuudt 
ttssen.  datum  ut  in  litteris.  Jt^ni  lo 

Item')  uff  die  form  als  vorstatt  band  die  von  Bern  ander 
ir  i&gewanten  in  dem  bund  öch  gemaut  und  treffenlich  ge- 

ttachrihen,  besonder  dem  wolgebomen  herren  Oswalten  gniffen 
Eft  Tieisteln  obiesten  h5btman  und  bntvogt  in  Elms,  Snnt- 
g0w  etc.  der  was  nif  die  xyt  Strassbuig  nff  dem  tag,  so 
doselbB  wä  Strasibiug  was  durch  des  durlnchtigen  fÜlirsten  und 
herren  willen  hene  Reinhart  hertsogen  s&  Lutringen  an  den 

i»bund,  ime  belff  lü  tftnd,  wie  er  s4  sinem  hertiogtftm  lü  Lotho- 
ringen  wider  komen  mochte,   und  in  der  stund  als  groff  Os- 
walden TOn  Tierstein  der  manbrieff  xä  Strasabuig,  nemHch  uff 
mittwoch  noch  trinitatis  anno  etc.  76  gcantwort  ward,  schreib  Jmit  12 
er  dem  Micheln  dran  landtschriber  sfi.  £nsisiheym')  in  messen 

&die  abgeschrifit,  so  nochstot,  wyset: 

[3]  Oswald  graff  zCi  Tierstein  obrester  hdbtman  und  lant- 
vogt 

5.  Kit.:  liinaclit  iS  mltternaeht  zwipchonj  dnr  zwölflrr  "landen.  12.  Kn.:  datnia  nt 
in  litUr»,  mit  deio  fi«is»is :  eigas  data  est  soctiuda  triuiUti«  (d.  b.  ferta  ii»cnnda  fMi 
triaiUtis.  fgL  QnHattaii,  Hiadk  d«r  fei«!.  Gfenantofi«  »). 

werden  die  von  Ure  ut.d  Swytz  morn  in  das  T&lld  zu  den  uosiren  keren«  desi- 
gUch  die  von  Basel  mitt  gouUer  macht 

1)  8.  Band  II  8. 434  A.  4.  OohsenbeiD  251.  Di«  Anrede  in  dem  Wort- 
laute des  Zcttck,  wie  ihn  Knehel  mittheilt,  pasgt  nur  auf  den  Kath  von  Basel, 
nicht  auf  den  Bi^chüf,  die  Mittheilung  Knehcls  geht  also  auf  das  im  StnntH- 
archive  Basel  liegende  Original  surück,  nicht  etwa  auf  einen  gleichlautenden, 
dem  Kafanbriefe  an  den  Bischof  eingeschlossenen  Zettel  Wir  legen  daher 
nnsreni  Abdrucke  jenes  Origiiial  tu  Gründe. 

2)  Der  folgende  Ahaatz  xmd  das  Schreiben  des  Grafen  von  ThienteiB  ist 
nach  der  Auvtr  il^c  v.  Buxtorf  wieder  abgedruckt  bei  Ochsenbein  259f. 

3)  »Michel  Armbrester  der  lantHchribem  bekleidete  sein  Amt  schon  unter 
HagenbadL  8.  in  den  Bri]«g«n  «eine  Betiieiligung  an  der  buignndiediea  Oe- 
Mndtwhaft  nach  Basel  im  April  1474,  vgl.  femer  Bd.  II  8.  71,  26.  88,  31. 
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Unser  fnintlich  gr&ss  c&Tor.  lieber  getruwer,  uns  hand 
die  Eydgenossen  in  diser  stund  hoch  und  tareffenlich  ermant, 
und  van  wegen  iinsers  gnedigen  herren  von  Osterrich  etc.  an 
uns  begcrt,  inen  züzesüien.  des  wir  geneigt  und  in  willen 
sind,  üends  der  x&sagung  noch,  so  unser  gnediger  herres 
und  wir  von  siner  gnoden  wegen  inen  gethon  haben,  öch  zü 
rcttung  und  uffcntbalt  der  frantzen  Tiitzschcii  nacion,  on  alles 
vfTzirhpTi  mit  <jiiiitzer  macht,  so  stcrckiscli  wir  vfiner  m6gen, 
gptniwlich  züzihüii  wellend,  dorumb  so  Ik^tci«  n  wir  an  dich, 
dnsz  du  <lirh  nutzit  irren  noch  verliiudreu  losscii  wellest,  W 
sunder  von  stunden  angesicht  disz  bricffs.  so  furdcrlich  du 
yemcr  magst,  yedciTiian  noch  sim m  anzal  sjchriben  und  t^o 
hoch  du  die  vcrnunli  hast,  tretFenlicli  ermancst  und  in  diu 
schriben  von  unser  gnedigen  herren  wegen  gebietest  by  ver- 
lierung ere,  lib  und  gut,  dasz  sy  uns  zu  rossz  und  zü  fussz  i.s 
z&zihen  an  die  end,  dohin  sy  denn  vememmen  mitt  dem  züg 
Ilgen  werden,  du  weist  fleh,  dass^  unser  anschlag  uff  thusent 
mann  was.  aber  du  solt  worlidi  wissen ,  dass  der  ernst  und 
kein  beitCen  me  do  ist  deshalb  wo  du  vormols  nmb  swentaog 
geschriben  hast,  wellest  yets  umb  seehstsig  schriben  und  hoch» 
ermanen,  denn  wir  ganti  bewegt  und  von  begirlicher  natur 
geneigt  sind,  b6  lob  und  ere  unsem  gnedigen  herren  den  Bur- 

jvBiSgundischen  hertnigen  Tor  Murtan,  do  rr  sich  uff  sonntag  nechst 
vergangen  gelegret  hatt,  mitt  gottes  hilH'  in  kurtzem  helfen  zu 
bestritten,  des  wir  in  ungeiwifleter  hoffuug  sind,       es  S0II2& 
uns  allen  ik  gCitem  und  frommen  erschicssen  tun  in  allen 
dingen ,   als  wir  einen  jrantzcn  truwen  zü  dir  band,  geben 

isBi  12  ylends  zu  Strasszburg  uff  mittwoch  nechst  noch  dem  Sonnentag 
triuitatis  anno  etc.  7f>. 

Du  solt  öch  allen  edlen  schribrn  im  Suntf^ow  und  El- ui 
sasz  gehören .  dasz  sy  *]^pn'ist  in  mossen  als  obstat  personlich 
kommend  un<l  tiil  usszhlihtMid .  sy  mögend  es  denn  alter  oder 
kranckheit  halb  irs  libf^  nit  tun,  und  dasz      mit  dem  reisigen 

Jun»  20  züg  uff  donstag  nechst  vor  saut  Johuns  Xi\^  zu  Habichiszheym ") 

Juai  21  und  dorumb  ime  leger  syent  und  das  fusszvolk  uff  fritag  nechst 
vor  saut  Johans  tag  zü  Muttentz^),  Liechtstal  und  doumb.  die 
Brisigower  und  Swartswalder  wellend  wir  selber  lossen  schri- 
ben und  <ft  Friburg  die  brieff  vertigen.  tftn  das  best,  dasz 
den  edlen  allen  geschriben  und  keinem  ubersehen  werde. 

4.  mad.      5.  dMB.      (.  niutfni  gnedigen  benraa.      b.  Bit  muht  gMitier  msebi. 
t«.  Ito.     lt.  bnreigk     33.  ay  ali  ftUt. 

1)  Habsheim  s&  t.  HfllfasttsaB. 

2)  ZwisehsB  Basel  usd  lisstaL 
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Lieber  landschiiber,  gedenck,  ale  lieb  dir  Hb  und  leben 
age,  da«  die  brieff  geiiiiu:ht  und  botten  ylends  hinweg  ge- 
•AidLt  neiden. 

Eo  tempore  Basiüen«««  miserunt  suoe  nuncioe  ad  Beraam 

»ad  tmctandum  cum  eis  et  alüi  confedeiatia  modum.  quo  de- 
fodeient  saoSi  qui  erant  in  Mortan,  ubi  a  superiori  parte 
venös  Sabandiam  ex  parte  laci  jaeebat  hastardua  Buigundie 
com  30000  equitum  et  peditum  et  fortalicia  ana  fecit  cum 
pixidibus  et  bombardis  et  aliis  macbinamentia  ei  oottidie  et 

ttonuii  hora  sine  mora  ictiboa  bombar-  [4]  darum  oonquasaare 
aon  desistebat  muniTn.  a  superiori  autem  parte  versus  mon- 
fem  ibidem  in  colliculo  in  vineis  dux  Buigundie  eciam  habuit 
tua  castra  et  tentoria  et  ana  machinamenta,  qui  eciam  moUie- 
batuT  subvertere  opidum.   ab  inferiori  autem  parte  versus  lacum 

udominua  de  Bamont  habuit  sua  castra  cum  8000  equitum  et 
peditum,  qui  omnes  pariter  feria  quinta  ante  Johannia  Bap-jutM 
liate  insultabant  contra  Mortanen«e«  a  mane  usque  ad  vecH 
pemm      at  illi  qui  in  tua  erant  defendebant  ae  et  perrn^iserunt 
plua  quam  müle,  qui  omnes  in  foesatis  ante  propngnacula  mortui 

»Biansemnt.  unde  Mortanenaw  valde  &tigati  erant,  tiraentes 
ne  forte  alium  insultum  contra  ipeos  facerent  Buigundi,  ipsi 
viribus  deficerent,  qui  in  exercitibus  ultra  centum  milia  viro- 
nim  habebat'),  et  propterra  scripsennit  l^crnonsihus  pro  rlofon- 
«ione.     qui  denuo  Htteras  ostenderiint  niinriis  ronfrdrratorum 

21  etc.  quaie  subinfertur  infiraacripta  epistola  sub  forma  ut  hic^). 

Den  <;Ti civL^i  n,  fiir?ichtigpn,  ersarorn,  wvRpn  fnirgermeifiter 
und  r  i  tr  zu  Ha.sei,  uns*  rn  besondern  liehen  herren. 

StirD'jort  fnrsirliti'^fcn ,  ersamen,  wisen,  lieben  horren. 
unser  fruntiich  wiüio;  dienst  und  was  wir  in  allen  sarlicn  i:^i{z 
» vermSpr^iid  ziivor.  wir  schickent  üch  abereschrifft  eins  hrieffs, 
HO  die  von  Hern  uns  haberic/  boren  b'sscn^),  und  noch  ver- 
lejiuiif;  derselben  geschrillt  habend  sy  mit  uns  geredt  und  daby 
gebetteu  unss  furderlich  ztl  den  iren  ze  furderen,  anp^esehen 
die  not,  so  die  iren  liden.    uff  das  habend  wir  uns  beraten 

10.  bomharJortäm.       3t.  miH  h»bon  hörend  lesen. 

11  Der  Stunrj  f  ind  nicht  am  20.,  sond'  rn  nm  18.  Juni  stntt,  und  zwar  erst 
un  Abend  dietes  Tages.  S.  unten  S.  0,  22  und  A.  4.  Schilling  331  ff.  Oingins, 

2)  Vgl  unten  S.  23,  1,  2. 

•1'  Die  drei  füllenden  Sehreiben  hatOehmabeio  iaderFomi}  wisBttxtorf 

gk  giebt,  aJjgedfuekt  S.  287.  288.  293. 
4;  Vgl  Ochsenbein  286. 
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und  betracht  gestftlt  der  sach,  das2  die  not  ist,  habend  inen 
geantwortet ,  wir  sind  in  nammen  gottes  zu  üch  p^esant  und 
habend  in  hefelch,  unser  lib  und  zu  inon  hrndrrlich  und 
getruwlic'h  zü  setzen,  flora  selben  noch  wellend  ir  \rvr  beger 
wol  tun  und  willij^  sin  und  in  nammen  des  ewigen  gottes,  4 
fi*']  der  hymmelschen  kungen  Marien  jungfirowen  und  muter 

Juni  i!>  und  alles  hymmelschen  heres  uff  mittwoch  zü  inen  in  das 
veld  zu  nu'ken  und  unser  lib  und  güt  getruwlieh,  gott  zu 
loh  der  gerechtikeit  zii  haudthabung  und  dem  gemeinen  gftt 
zu  Hüiz  unser  lib  und  gut  getruwlieh  zu  der  sach  zu  setzen,  lo 

Jm22und  versehen  uns  do,  ufF  samstag  der  10000  ritter  tag  do  ge- 
ttiitten  werd.  harumb  so  wellend  die  heiligen  tOOOO  ritter 
f&x  unB  bitten  und  der  inrd^;en  nrikter  gottes  ere  tftn,  vM  dat 
sy  iinwr  f&rlntter  tyent  gen  dem  allemechtigen  gott,  gnod 

iui  nmit  uns  sfi.  teflen.  die  von  Underwalden  eint  uff  mentag  genis 

Jini  MBero  kommen  und  uff  hutt  Luteem,  Uri  und  Swite  mit  vfl 
hubediee  Tolks.  wellend  diw  Sachen  herr  Heiman  yon  Eptin« 
gen  und  der  herschafft  rate  furderlidi  wiaaen  Uuii  domit  ay 
aich  in  disz  saehen  achieken,  kunfitigen  Unwillen  sft  iiirkom- 
men.  wir  habend  grossz  mangdi  an  furung.  harumb  wellend  20 
gedencken  una  domit  zu  versehen,  die  von  Bern  band  uff 
awer  schiiben  uns  zügesagt,  dasz  alle  die,  ao  Teilen  köff  zu- 
fTiren.  werden t  an  lib  und  güt  gesichret  sin.   vememment  wir 

jooi  ibützt  mr,  weilend  wir  üch  kunt  tän.  datum  sinatag  noch  cor- 
poris Cristi  76.  tt 

Peter  Rot  ritter  hdbtman. 
Thoman  Surliu  venre. 

[&]  Ingeslossen  missiva. 

Strengen,  fursichtigen,  wisen,  gnedigcn,  lieben  herreu,  ge- 
truwen  brAder  und  frund.    unser  fruntlicli  willig  dienst  undao 
waa  wir  eren  vermögen  zuvor,    ir  haben  durcht  unser  hotten 

1)  Bs  liMt  rieh  nicht  mit  Sicherheit  »agen ,  inwieweit  die  unbeholfflue 
Attidmckswcise,  in  weilahn  di«  Antwort  der  liaalerisehen  Hauptleutc  im  Ibl- 

gcndf-n  Sntzf  wiedergegeben  wird,  auf  Rechnung  des  Origiualbriefcs  oder  auf 
die  Knebels  oder  seiner  Vorlage  zu  setzen  ist.  ZL'nnchst  fra^t  es  sich,  ob  der 
Übergang  aug  der  direoten  Kede  in  die  indirecti;  ursprüngÜch  ist  oder  ob 
nieht  statt  «lA  Aah*  ha  Origiiiila  ataad,  ■*&  inen  von  "AAß  und  dcmgemiaa  nindß 
als  Conjiinctiv  zu  faaaen  Witt.  WWclland  ir  irer  hegem  ist  entschieden  ver- 
schrieben für  »wellend  wir«  u.  s.  w.  Femer  ist  cntwc  der  das  »und-  nach  »willig 
sin«  oder  daa  »sä«  vor  »rucken«  und  vor  »setzen«  (Z.  8.  10)  su  viel,  ein  Versehn, 
das  ebenso  leicht  dem  Schreiber  de«  Briefes  aU  eineiu  Abiehrribv  begegnet 
•ein  kann,  während  das  doppelte  Selaea  der  Worte  aua  ser  libnnd  g&t  getiuw- 
Ueh  {Z,  8  und  10)<  fiut  eher  wie  eiB  VfilSflin  dei  MvStC^Okn  auinefat 


Digitized  by  Google 


1476. 


9 


und  geeohriflleti  vernommen,  dass  nu  der  recht  ernst  und  da- 
lü  kommen  ist,  das  wir  ie  unser  getruwcn  frund  und  bHldcr 
ent8chutten  m&ssent,  als  zimmlich  ist,  und  dasK  wir  mora  fn^gJui  I9 
in  dem  nannn»'Ti  sjottes  bisz  pfon  l'huitzM  werden  ruckcu. 
(larunib  heuern  wir  an  üch  mitt  hohem  ernst  und  der  pfiicht, 
domit  wir  einander  verbunden  sind,  dasz  ir  miseni  herren  den 
scbnltheissen -)  und  den  venre  Archer  ')  und  andre,  so  ir  usz- 
giezogeu  habend  und  zü  disen  din*j;en  nütz  und  jjiit  sind,  for- 
derlich zu  uns  schicken  und  iSvh  unser  eydj^enossen  und  zü- 

logewanten  das  tac^  und  nacht  verkünden ,  und  sunderlich  dem 
reysigem  züg,  domit  sy  sich  sncUiklich  furdern,  als  das  viuit 
not  ist.  so  wellend  wir  mit  der  hüff  gottes  ritterlich  striten 
und  die  unseru  mannlich  entschutten.  domit  syent  dem  ewigen 
gott  enpholhen.   seliickent  uns  tag  und  nacht  brot.  datum 

usiBstag  snelle  noch  curpons  Cristi  anno  76.  j«ai  is 

Hftbtman,  Tenie  und  rate  von 
ttwer  statt  Bern. 

Den  strengen,  lunichtigen,  ersaaen  und  wisen  burger- 
meister  und  rate  zü  Hasel,  unsem  besondem  lieben  herren. 

M      Strengen,  fursichtigen,  ersamen,  Avisen,  lieben  herren. 
nnaer  fruntlich,  willig  dienst  und  was  wir  in  [5^]  allen  sachen 
Term5gen  züvor.    uff  zinstag  vor  Gervasii  und  Frothasii  uffjuiM 
die  dritte  stund  noch  mittag  hatt  der  hertzog  von  Tbtr^und 
angehaben  Murtan  zü  stürmen  herteklich,  und  hatt  der  stürm 

25g-wert  untz  nff  die  tl.  stund und  die  von  Murtan  band  er- 
licli  Ixdialteu,  und  ist  der  vient.  als  man  seit,  vil  lut^s  verlorn, 
und  <lo  sind  dieselben  raer  so  heyss/  <^um  Kern  komn^rii,  dasz  wir 
«ff  mittwoch  fast  frflg  mit  andern  orten  der  Eyd}^enossschafft  Jiuii  i» 
hinuszgeruckt  sind  in  das  veld  zü  den  von  Bern,  in  meiuung 

1)  Südl.  von  Gempenach,  swiflchen  Gümminen  nnd  Murten.  Das  Haupt- 
quartier der  ins  Feld  gerückten  Beraer,  aus  welchem  dieser  Brief  erlassen  ist, 
be&ad  iidi  in  Gflmminen. 

2)  Petermann  v.  Wabern.  Vgl  Schilling  329. 

3)  Antoni  Archer  (von  der  Zunft  su  Pfistem). 

4)  Ochscnbcin  202  :  Bern  an  Zürich,  Juni  19,  meldet,  ein  Bote  nns  Murten 
habe  berichtet»  »dass  si  die  nacht  vergangen  mit  unsagUcher  macht  lutd  nng^L 
iMhernotbestamptfdaliieruffswo  stttttdensellM  gew^  stürm 
la  uns  gefertiget«.  Holiaet  I,  200  H]iricht  von  einem  Sturm,  der  ungefähr  um 
lieben  Abends  heponrifu  und  zwei  Stunden  {fcdanert  habe.  Nach  Schillinfi 
331  f.  bcg^ann  der  Sturm  Abt-nds  "zwischen  seclisen  und  sibnen«  und  wiihrte 
mnc  dann  dry  stund  aneinaudcm,  gar  Lang  in  die  nacht«,  nach  Puuicharohi 
(Oiagins ,  dep^eiiM  279)  mude  er  esdi&iet  leirfi»  Vave  Vmaß  und  »per  ima 
gnen  hon  f»  «apero«. 
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dieselben  frommen  lutte  b&  entochuUen  aber  als  wir  in  das 
veld  kommeiit  önd  uns  ander  mer  kommen,  besonder  dass 
man  etwas  knechten,  nemlich  100  und  20  knecht,  hinm  ge- 
brecht hctt^).  und  also  ist  man  einholiklich  7ii  rate  worden, 
dajsz  man  der  von  Struszlmrfr,  Z?/^,  Glans  und  Frihurg,  Biel,  5 
Juni  1«  Solotorn  und  der  Walieser  erwarten  wil,  die  uS  bntt  mitt- 
Jani  20  Wochen  zu  nacht  by  uns  sin  werden,  und  uff  dornst  at,'  fiiV 
sind  wir  in  willen,  in  dem  nammen  gottes  den  hertzogen  von 
Hurgiind  anzoprriffen.  der  allemechtig  gott  und  sin  wirdige 
mütcr  utkI  alles  Ii)  iiinielsch  liere  wellend  uns  sige  veililien.  lo 
CS  sind  eUvas  knechten  von  den  Eydgenosscn  kommen  usz  des 
hertzogen  her^),  die  habend  gesagt,  dusz  by  SOO  knechten  der 
Tützschcn  von  im  sieben  und  in  discr  nacht  zü  uns  kommen 
werdent^).  diss  tftnd  wir  uch  im  besten  kunt,  und  was  uns 
furer  begegnet,  [r]  wellend  wir  üch  wissen  lossen.  wellend is 
uns  allsyt  gegen  dem  allemechtigen  gott  mit  förbitten  en~ 
Jaai  itpbolhen  sin.  datum  uff  mittwoch  Gervasü  und  Pro- 

thasii  76. 

Peter  Bbt  ritter  hAbtmann. 

Jui  ts       Feiia  tercia  proxinia  post  corporis  Cristi  ego  fui  in  Ar-lo 
gentin a  et  ibidem  vidi  illustrem  dominum  Reinhardum  ducem 
Lothoringie  exire  Aigentinam  cum  suis  equestribus.  qui  secum 
habuit  tres  comites  de  Bitsch  et  alios  plures  numero  trecen- 

6.  d«r  von  Stnunbarg  züg. 

I]  Juni  10  früh  9  Uhr  schreibt  Bern  an  Zürich :  »uff  dan  (auf  den  Bericht 
hin,  den  der  Bote  ;uis  Mutten,  vgl.  S,  0  A.  gebracht)  hat  sich  unner  macht  und 
mit  diTHclben  unHcr  getrüwcn  lieben  eidgnoflscn  von  Ure,  Lutsern,  Svix, 
Uuderwaldcn  und  Basel  mit  iren  maehten  erhept  und  siechen  gon  Murten  8u.« 

3)  Am  15.  Juni  eehrmben  die  Hauptlmtte  der  Bemer  aus  dem  Hau])tquar* 
tief  zu  GOmminen  an  Schultheis«  undBatht  ^ic  hfttten  nacli  1  ri  n  Wtnsung 
(vgl.  dtii  Brief  B'  rn  ?  an  Strassburg  von  demselben  D  ttum  bei  Ochsenb.  275) 
200  Mann  gen  Ins  gesandt,  von  denen  sie  hottten,  sie  würden  in  der  Nacht 
nach  Murten  gelangen  (der  Verkdur  Aber  den  See  wurde  mich  eben  diesem. 
Schreiben  noeb  dureb  die  EidgonoMen  behemeht).  Ochsenbein  274.  Ist  ea 
erst  in  der  Nncht  vom  1^.  auf  Jen  10.  geluDgeDt  diese  Mannediaft  wenigstens 
sum  Theil  in  die  St^idt  zu  brinj.fcn? 

3)  Nach  einer  wahrscheinlich  durch  die  Ochsenb.  233  M.  333  erwähnten 
deutidien  Ober1iaf«r  ttberbraehtea  Kundsehaft  aus  Kaili  Lsgor  bei  Monemi 
(fl.  Bd.  n,  420  A.  3)  befanden  sieh  in  seinem  Heere  »uff  300  Tauchen,  der  ett- 
lich  von  Eydfmosfien  und  von  tindcra  lannden  sind«.  Ochsenb.  237.  Eid- 
genossen in  Karls  Heere  erwähnen  auch  <He  Berichte  aus  flem  ^Viftenberger 
Archiv  bei  Ochsenb.  339.  341  Z.  1  und  der  in  der  folgenden  Anmerkung  citiertc 
Berieht.  Vgl  BtterUn  Bl  96  der  Ausg.  t.  1607,  S.  215  der  Ausg.  m  Spreng. 

4)  Vgl  Ocbsenbein  274. 
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tonun  ünttBvii&oruiii  virorum  annatoram  *)  aä  adeundnm  confe- 
dentos  ad  expuBgnandum  ducem  Buigundie.  qui  condto  grewu 
mt  et  Tenit  ad  castra.  oonfedentomm  cum  domino  Oswaldo 
oomice  de  Tieistem  cum  octingeiitis  equis,  qui  misri  fuerant 

»per  dominum  Sigismundum  ducem  Auatrie,  cujus  capitaneua 
etat  Wühelmus  Heiter  in  aimia  vir  atiennuus,  qui  et  capi- 
taneas  todua  exercitoa  confedefatorum^,  qaorum  numerus  erat 
ad  minus  30000  Tirozum  fortissimorum  et  ad  pugnam  aptissi- 
monun  et  expertonim.   hie  ordinavit  bellum  contra  Buigun- 

ttdom,  precedens  totnm  exerdtum  eo  die  quo  bellum  factum 
ftdt  mane  sabbato,  que  fuit  dies  10000  martirum.    conse-^«^  >2 
quenter  onmes  alii  yenerunt  de  liga  et  Thuricensr«  ultimi 
fuenint.   abbas  de  Sancto  Gallo  ei  commnnitas  de  Appentiel 
nimis  tarde  venerunt^). 

tt  Accidit,  at  dux  Buigundie  consulcrrt  suo<;  in  castns  suis, 
«piid  Btt»i  in  bac  le  expediret  et  quomodo  bellum  jam  instana 
Äitiiruiii  ordiuaiet,  qnia  audiverat  jam  conj^ej^nri  adversum  se 
dominos  de  liga  auperioris  Almanie.  et  traetatu  habito  inter 
«IfM  fuenmt  duo  milites,  qui  audito  quod  colligati  essent  jam 

ain  prompto  et  parati  ad  bellum,  rcvolvcntcs  animo  que  gesta 
fuerunt  in  priori  »trage,  videlicet  sabbato  ante  dominicain  in- 
vocavit  proxime  preteritam  ante  Gransonam,  considuerunt  ut  ipsc  M«f»  i 
dominus  dux  castra  sua  ammoveret  et  Switzoros  in  pace  («''] 
flimitteret  in   suis  tems,  et  quod  ipsr  castra  sua  poncrct  in 

»partihus   Hurf^iindie ,   quod  st  mm  ibidem  vellcnt  expugnare, 
halicict  tarnen  ipse  sua  castra  ([UO  diffu«i;cre  posset.    sed  quod 
L'os  iTi  »^nis  yinssilms  oxpini j^uarc  vell<^t    non  videretur  eis 
pos^ie  tteri  sine  maximu  dampuo  et  intcritu  sui  et  suorum. 
pfrcunctatis  igitiir  alioruTn  votis  ipse  conclusit  se  velle  ibidem 

3« permani-re  *'t  opus  inecptum  perficere,  eeiamsi  deberet  ipsc 
(Ilm  oinnibus  suis  mori.  et  statim  sterni  fecit  ante  teutorium 
"uuni  serieeum  paiuium  iu  terram  et  mandavit  dictis  diiohus 
militibus,  ut  flecterent  genua  sua,  et  absque  alia  eonf^-ssioue 
fpcit  eos  ibidem  decollari.    quo  facto  filius  regis  JSu  ilie  per- 

^motus  increpavit  ipsum  ducem  de  tanta  tyrauuide  et  tandem 

I.  ad  fehlt.       11.  sabbato  Bteht  zweimal.       IM.  abbaut  dn  Appt«gMU«i4«001i«MltttM 
de  Afp^niuL      27.  Vor  expuagnare  ift«bt  eoin.      30.  ipnu 

1)  Vgl  oben  8. 3,  12. 

2)  Vgl  unten  8. 26, 13.  Etterlin,  der  selbst  mitklmpftc.  bcriehtet  ebenfiitts, 
Bl  n  der  Aiifig.  T.  1507,  S.  200  der  Au«g.  von  Spreng),  Hefter  aei  «ift  ejnem 
ohri.5ten  houptman  gesctztt«  worden. 

3}  VgL  8t  Gallons  Anthcil  an  den  Uurgunderkriegen ,  hsgeg.  vom  histo- 
fuehen  Verein  in  St  Gallen  (St  Qal]e&  1816),  8. 14. 
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disceptantes  verbis  adeo  quod  ipsc  regis  filius  cum  ocdiigeiitk 
equitibus  abscessit.  post  quem  muld  eciam  comites,  barones, 
aobiles  et  plebei  de  Lumbardia  abficeSBerunt^). 

Interea  dux  Buigundie  itenim  se  pazavit  ad  insultandum 
et  expugnandum  contra  Mort&iienses.    quod  cum  BemenM^ft 
nunciasscnt,  paiavenmt  se  ad  defendendum  eosdcm,  disposiie- 
ruut  et  ordinavemnt  excreitum  suum  et  castnunetati  sunt  sab- 
jaai22bato  die  San  Ctoram  10000  martirum,  et  ciica  horam  meridiei 
simul  et  semel  uno  animo  simiü  omnee  tam  equestres  tarn  pe- 
dcstrcs  de  parte  confederatorum  irruerunt  ut  leones  iii  castra  to 
Burgundi.   [?]  cum  sie  omnes  simul  csscnt,  dominus  Oswaldus 
gladio  suo  150  croavit  nt  sacravit  militcs^).    intcr  quos  prirrms 
erat  doiniTius  Reiiiharcliis  dux  Lothoriiij^^c   et  omiies  nobiles 
illius  ]);itrie  Alsacie,  Suntgaudie,  Hriszgaiidio,  Swevie,  Attasis  ot 
supcrioris  confederacionis  Swctzie.    et  requisiti  per  domin  um  15 
Oswnldiim  de  Tierstein,  ut  viriliter  a^erent  et  non  ti^rrerent 
multitudincm  adversariorum,  sed  in  nomiue  domini  Jhcsu  Oristi, 
beate  Marie  virn:iuis  et  tocius  celestis  curie,  pres(^rtini  decem 
niiiium  martirum,  quorum  hodie  sancta  habetttr  memoria,  et 
flexi.«  in  terram  genibus  laudeni  deo  darent  et  auxilium  ipsorum'iü 
implorarent-^).    hoc  facientes  sepcieus  extensis  in  cclum  bnichüs 
sepcies  tria  pater  uoster  et  tot  ave  Maria  dixenrnt^),  quibus 

1.  Sa«rat  ««ttto  K«  «halbem:  q^iif«itl«.     %  qvlttbni.     19.  niioUlub«lM«iriaau 

1)  Panicharola  berichtet  am  20.  Juni,  Karl  habe  mit  seinen  IXauptloutcn 
einen  Kath  gehalten  imd  sich  heftig  über  sie  beklagt,  dass  sie  der  Stadt  nicht 
krAftSger  lufletsten.  Sie  hfttten  nUik  entoeluildigt  und  erkltrl,  da  man  die 
Feinde  erwarte,  sei  es  richtiger,  die  Kr&fte  auf  dwen  Emplrag  su  sparen; 

seien  dieao  besiegt,  so  "vi  cl  iniif  rnich  die  Süidt  gewonnen.  Gleichwohl  Inlx'  man 
eine  neue  licschiessung  und  versuhiedene  andre  Vurkchrungeu  beschlossen. 
Gingins  282.  MolinctI,  201  sagt:  L*opinion  de  scs  princes,  dueteurs,  capi- 
taines  et  de  toute  sa  Iwronnie  estoit  qu'  ü  lernt  son  nikge  et  prinrist  eon 
logis  en  plaine,  poiir  mieux  et  puissamment  ordonncr  de  sos  bataiUes;  h  quo! 
il  n'iijouti  foi  u.  8.  w.  Dass  Friednch  v.  Tarent  nicht  mehr  lange  bleiben 
werde,  sondern  sein  Vater  ihn  ^zurückrufe,  berichtet  Panicharola  schon  am 
19.  als  eine  Nachricht,  die  er  aus  g^ter  Quelle  habe.  Gingins  279.  Fric- 
dridui  Abreite  fand  am  Naehmittai^  dee  21.  statt  Naeh  einem  Berieht«  dea 
Olivier  de  la  Marche,  der  Tags  zuvor  von  Karl  an  d' n  Tierzog  von  Mailand 
abgeschickt  worden  (Qingine  283)»  führte  er  etwa  400  Mann  au  Pferde  mit  sich 
fort  Ebenda  291. 

2]  VgL  den  Brief  des  Haus  v.  Rageneck,  der  seibat  den  llitterschlag  er- 
hielt, bei  Jannen  II,  378.  Oehaenbein  310.  I>er  Berieht  dei  Boetor  Johann 

Gelthuai  bei  Janssen  II,  379  und  OchKenb.  no5,  der  auf  Beriohton  Oswalde 
bcniht,  f^a^,  A\encr  habe  »alM  vil  aU  aehtaigk  au  rittem  gealagen«.  Sehilling 

337  spricht  von  »ob  drüliundertCQ«. 

3)  Vgl.  unten  S.  19,  5  ff. 

4)  SehOlbg  337:  Da  wart  iedennan . .  ennant» , . .  fünf  pater  noitar  und 
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dtetiB,  ut  leo  in  predam  rugit,  äc  et  ipri  onmes  uno  animo 
eftqne  fide  et  dfleccione  in  Buigandum  irrnenmt  amul  eques- 

tres  cum  pedestribus  acicm  Burgund!  £rq[enmt  et  dimerunt. 
ticque  mterfectis  multis  thoraciferis  rcceperunt  fugam.  at  noitri 

(eo8  insoqaentes  qnidam  Amoldos  de  Rotperg  müea  imperterritus 
videns  ducem  Brngnndie  eum  peciit  et  hasta  sua  Tulneravit, 
ridentes  autem  quatuor  thoraciferi  se  ei  sociaveTunt  et  unus 
illorum  mim  hasta  fixit  in  cervicem  loricatam,  ita  ut  ipse 
declinarot  nd  colhnn   sni   ralMilli,    rt   statim  surgcws  accepta 

lolancea  ex  transverso  contra  duos  ipsorum  cursiim  fecit,  quos 
per  mediuin  dividens  oos  ^]^^  rqnh  traxit.  quos  cum  pedites 
vidissfnt.  cum  laueeis  et  tust il ms  mirabiliter  pupugerunt  et 
percusserunt.  at  ille  arrepta  lantea  tercmm  transfixit.  quo 
gic  luctante  supervenerunt  sui  et  irruentes  in  cuneos  advnr- 

issancium,  et  in  fuga  ultra  duo  milia  toraciferoi  um  iiitcrfecerunt, 
[i^]  et  quotquot  lanceis  de  equis  projecerunt  vcl  equos  traiw- 
fixerunt  omnes^)  pedites  noetri  interfecenmt  numero  14000  et 
eqaertrium  et  equitum.  reliqui  fugierunt  et  dttx  evant  Tul« 
neratns  et  duo  duces  daveiuniua  füieroiit  interfeeti^.   et  hec 

9  in  castris  dueis  Buxgandie  faeta  sunt,  habuit  autem  baatar- 
dua  sua  castra  ab  inferiori  parte  ^)  opidi  prope  lacum.  qui  dum 
▼idisset  ducem  fugientem,  disposuit  se  ad  fugam.  noatri  autem, 
cum  insequuti  fuissent  exercitum  ducis,  de  ezemtu  nostro  juxe- 
Tunt  ae  exereitai  bastatdi  et  urgentes  eos  omnes  compulerunt 

vintrare  lacum.  qui  in  paludibus  laci  stantea  usque  ad  coUum 
pre  multitudine  capitum  ipsorum  non  poterat  videri  aqua  ad 
spacium,  ut  fertnr,  medü  müiaris  magni.  qui  omnes  Äierunt 
ictibus  nwmualium  pixidum  interfecd,  demptis  quattuor  qui 
agilitate  corporis  anna  .deponentes  transnati  sunt  lacum  et  sie 

üevaserunt.    reliqui  computati  sunt  numero  (1000 

Videns  hec-  dominus  de  liamont,  quod  illi  iutri  tif  iebaijtur 
et  alii  fugercnt,  fuf^it  eciain  per  montes  et  ueniorü  im  er  Kertzers 
et  Wiblciispurg  et  sie  evasit  cum  suis^).    reiiquerunt  tanieu 

«arg««.      M.  tnolUenmt.     30.  D«r  8»tt  «t  hM  —  llMte  «Mit  itehi  M  BmuI«. 

dneifl  fehH. 

•nre  Marm  mit  Bsitaa«!  «tmen  su  bittea . das  aueb  wol  snia  fOnften  mal 

. , ,  beschach. 

1)  Vgl  unten  S.  lü,  8ff. 

3)  Woianf  diese  unrielitige  Notis  Ton  dem  Tode  sweier  HenOge  ton  Clere 
bernbt»  ist  schwer  zu  »ngcn.  l^e  ZuemmoisteUuiig  der  hervomgenden 

Gefallenen  ^üht  Kodt  II,  285f. 

3)  Vielmehr  a  superioii  parte.  S.  oben  S.  7,  Q. 

4}  Kosen  noidOsiL,  'WIffisbufg  {Aveadieel  sOdiresd.  Ttm  Murton.  Die 
Stelle  ist  eo  SU  Tentdin»  dass  Romont  in  einem  Bogen  über  die  im  Rüeken 
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ibidem  omnia  sua  clenodia  et  pecuniam  multam  nimis  et 
pixides  et  bombardas  et  omnia  sua  arma,  tentoria  et  vestes. 
et  multi  generosi  et  nobiles  viri  fuerunt  interfecti,  non  re- 
cipiontos  aliquem  captum,  nisi  unum  solum,  quem  dominus 
Oswaldus  in  iioctn  reperit  in  suo  tentorio  abscondituiUi  Cuisua8& 
vestes  iuduit  et  eum  sie  abdusut  ad  Athasim. 

Super  quibus  tloTiiinus  Petrus  Rot  cum  suis  scripserunt 
Basiliensi/^^/.v  in  hunc  qui  sequitur  modum '). 

Den  strenj^en,  f ursichtigen ,  ersanieu,  wisen  burgermeister 
und  rate  zu  Basel  unsern  liehen  Herren.  to 

[s]  Strengen,  fursichtigen,  ersamen,  wysen.  lieben  herren. 
unser  willig  dienst  und  was  wir  in  allen  saciien  »(utt.  ver- 
Jun»  22  mögen  zuvor,  lieben,  nff  samstag  ante  Johannis  liaj)ti.ste  ^ar 
noch  umb  die  zwey  noch  mittag-)  band  wir  in  dem  namnicn 
des  ewigen  gottes,  siuer  kungliclien  jungfrowen  und  niüterta 
Marien ,  alles  hymmelschcn  heres  understanden  die  frommen 
lut  in  Murtan  zü  entschutten,  als  wir  och  geton  liand  und  dem 
hertzogen  sin  leger  abgewonnen  und  alles  das,  so  ilorinn  ge- 
wesen ist,  gantz  nützit  dovon  kommen,  darzü  all  sin  bueliscn 
und  daby  erslagen  und  ertrenckt  by  20000  mann,  on  grossen  m 
schaden;  als  wir  überslahend,  do  ist  uff  unser  party  nit  24 
mann  tod  bliben.  disg  Sachen  wellend  wir  öch  grund  der 
worheit  fuiderlich  schriben.  wie  hart  und  grflsenlich  die 
Sachen  und  der  angriff  zugangen  ist,  wellend  wir  üch  berich- 
ten am  heymkommen.  der  ewig  allemechtig  gutt,  die  wirdige 
und  kusche y  reine  juugfrow  und  mliter  Ifaria,  die  heiligen 
10000  ritter  habend  für  uns  gefochten,  dann  die  sach  nit 

Vi.  was  fehlt. 

von  Murtcn  gelegenen  Berge  um  die  nunmehrige  StcUiing  der  Eidgenossen 
herum  sich  nach  der  Wandt  geflüchtet  [vgl.  Ktterlin  III.  *J3'',  S.  210  der  Aus- 
gabe von  Spreng).  Im  eidgenöggischeu  Heere  hiesg  es,  er  sei  nach  Komont 
(Ocbienbein  31  ü.  339)  oder  nach  Peterlingen  (ebenda  340)  geflohn.  Dass  seine 
Leute  sieh  nieht  aHe  in  die  Berge  eehiugen,  eondem  ein  llieil  auf  dem  gfossm 
Moos  umkam,  ergicht  sich  aus  Scliilling  340,  aus  dem  Siegediede  des  Hans 
Viel  Str.  15  und  dem  des  Matthis  Zoller  Str.  12  bei  Lülcncron  TT,  97,  101.  so- 
wie aus  dem,  wag  Kuebtil  unten  S.  19,  33  berichtet  —  Die  20U,  die  nach 
S.  18,  12  in  einem  Walde  gefunden  und  getödtet  mirden ,  werden,  wenn  die 
Angabe  riektig  ist,  wohl  aueh  Versprengte  von  der  Heeresabtheilung  Bomonts 
gewesen  nein. 

1)  Abgedmckt  nach  Buxtorf  bei  Oehsenbein  309. 

2)  Nach  S.  12,  8,  und  33,  5  hat  der  Angriff  um  Mittag  stat^efunden, 
dasselbe  schreiben  die  Bemer  am  23.  (nicht  24.)  Juni  an  Memmingen  und  lU- 
Tenslnirg  (Sehweis.  Geiehicktsfeneher  VI,  318.  Oehienh.  317}  and  sagen  aueh 
die  Berichte  aus  dem  Wttlenberger  ArehtT  bei  Odieenb.  339  und  341. 
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monsehlich  gewesen  ist.  dem  allemechtigeo  gott,  siner  wirdi- 
gen  mftter  imd  den  heiligen  10000  rittern  wellend  lob  und 
danck  sagen  und  sy  loben  und  eren^).  Speck esscr  und  Hans 
Kleinen  knecht  und  ein  rebman  sind  von  uns  tod  bliben  und 

^sust  ettlich  vrund,  doch  nit  schedlich.  wir  band  uns  zü  ross 
und  zu  fussz  in  mossen  von  den  gnoden  gotts  <i;ehalten,  dasz 
wir  hoffen,  wir  werdcnt  sin  lob  und  danck  haben.  datum 
dominica  ante  Johannis  Bapüiite  76.  J«ia23 

Peter  Rot  ritt  er  hÖbtman, 

W  Thonian  8  ml  in 

Jacol)  von  kScnnhcyni 
[n'*]  Feria  srcimda,  tercia,  quaiUi  et  (juinta  post  corporis ■'"'J^'J 
Cristi  tantus  populus  et  pedos  et  eques  prrtransiit  Hasileani 
ad  bellum  contra  Burgunduui,  quod  illis  diebus  ueque  uocti- 

iftbus  non  clauderentur  porte  Basilieme«. 

Feiia  quinta  post  Johannis  Bagtliente«  com  suui  TenenintiMiir 
Basfleam  de  hello  MortanenM  sani  et  alaores  ex  gracia  dei^) 
et  portaTerunt  banerium  suum  sine  canda^)  et  aliud  aureum, 
quod  optinuit  comendator  domus  sancti  Johannis  in  Sulti  do> 

»minus  Ludowicus  de  Melchingen^)  miles,  qui  eciam  ad  pugnam 
cum  Baflflienm&iM  exivit  et  cum  letida  reyeisus  fuit  qui 
omnes  intrayeiunt  ecclesiam  BoBtUeiuem  fleetentes  genua,  pre- 
sertim  Yexilliferi  et  milites,  in  gradibus  medü  chori  ante 
altaie,  exsolyentes  deo,  beate  Marie  viigini  et  10000  militum 

»graciarum  acciones  de  tarn  mirabili  et  magno  triumpbo  et 

Tietoria  eis  eelitus  data^).  sanctus  Michahel  sine  dubio  et  1 0000 

martires  precesserunt  exercitum  nostrum  et  in  fugam  verterunt 

Burfj^undum.  alias  non  fiiisset  possi!)ile  ouni  ita  leviter  vieisse'^). 

£adem  die  et  subsequeutibus  diebus  revenerunt  Australes  Jani  27 

11,  ««caiid«  ist  oftcblr&gUcli  vor  feri»  bei(«nft  wordsn,  «bcnM  ist  et  qainta  nacbtng- 
Ueh  «jimwlnltiit,  «Ib  tiriaelMB  ttiet»  «ul  ^wtm  «lafMolMliMMi  «t,  4u  datch  4m 
Zmte  «t  tainte  tbaifliatis  gtirw4«B  lat»  tebt«  wir  w«g|*lMMa. 

1)  ÖflhnagsbtiohV,  172  (Juni  1476):  xiij  (s.  Band  n,  253  A.  4):  umblob- 
und  »Hncksagiinj^  unnser  lieViPu  frowcn  und  flen  zeclicn  tuscnt  rittern  unnser 
uben^'iudung  halb,  wie  man  »ich  damit  haltten  wüll.  Ebenda  185  (Juni  1477}: 
ged.  (d.  h.  gedenke,  Stadtsehreiber)  se  manen  unnser  Kern  an  den  tag  der 
10,000  ritter  unnser  uberwindlieheit  ifl  Mortton,  daniit  man  ds  in  den  kilehen 
Wkunden  möp.   Ochs  IV,  :m  A.  t.   Vj;l.  Z  2!  ff. 

2)  ÜbereinfttimmcTifl  mit  Knebel  schreiltf-r.  Bürgermeister  inid  Rath  von 
Basel  am  28.  Juni  an  iiuuH  von  Hinbach ,  i:>Latthalter  ileH  österreichischen 
iMidvogtes,  die  Ihrigen  seien  Tags  suvor  aus  dem  Felde  lurOckgekehrL 
MissiTenb.  XIV,  293. 

3)  Vgl  unten  8  27,  4  f. 

4)  Melchiugcu  ustL  v.  Uechingen. 
5}  Vgl  oben  Z.  1  £ 

6)  VgL  unten  8.  Zi,  10. 


1  Yennxe. 
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et  aliqui  de  Argentina  et  aliis  civitatibus  Alsacie,  SantgaitfUei 
Brisgaudie  et  Nigre  Silve,  Bo|»oltgstem  et  Lupfen. 

.  Aigjonünenses  et  Banlienses  reliqnerunt  maltOA  eum  snpe- 
rioribus  ad  expediendum  comitem  de  Bamont  et  illam  fatuam 
dun'ssnm  Sabaudie^).    Ramontcnsei  mierunt  cum  clavibus  ad^ 
Friburgum  et  fercrunt  obedicnciam^.    sie  quoque  faciebant 
I-.ausanen,<f<?,s\  sed  hiis  imn  fontenti  vohirrunt  conqiiassiaro  mnrtim 
et  facere  villam,   deinde   ad  (rebonnfM   et   loro  incendiorum 
petebant  SabaudienwÄ?/.«?  ((Mituin  milia  seutorum. 
Joai  n       [<,]  Disz  siud  ritter  geslageu  au  sainstag  vor  Johuuuis  lo 
Baptiste  ^) : 

Jacob  von  Eptinp^en. 

ilurtun}^  von  Andelo. 

Thoman  Siirlin. 

Amolt  Ton  Rotperg  der  kfln  maii)  der  den  hertzogcnis 
wundet  Tor  Murtan^). 

Hans  Gyner  von  Slierbach^) 
Conradus  de  L^wenberg 
Caspar  de  Morsperg. 
Anshelmiis  de  HasnnansteT.  n» 
Fridericus  de  Reno. 
Jacob  Bich  von  Richenstem^). 

18.  Di«  6  orsten  Namon  sind  tob  den  folgendM  tarcli  omen  Bcbwachen  Strich  gatflUt« 
22.  Zaent  haiU  EnabAl  gMchitobea :  JiMfc  TM  ItklMuUiB.  Btin  AMä»n  kal  «v  an 
T«rw1ia  du  von  a»e1i  Jaoob  tt«k*  lacMW* 

1;  Vgl.  unten  S.  2ü,  22  ff. 

2)  In  dem  Bruchstück  eines  Briefes  (aus  Zürich?)  vom  2^.  Juni,  bei 
Oduenbein  341 ,  hdut  ei ,  glauUiaftige  Leute  aui  dem  Heere  hStten  «nSUt, 

dass  am  Tage  nach  <lur  ScUadit  »dy  von  Rcwmunde  dy  slussell  den  iMWbl- 

!Qt(jn  in  dn^  feit  haben  pracht  und  das  uff  solch«  Rcwniundt  injarnoTnen  sei 
und  dar}'nuc  <^osz  gut  von  sccwge,  speyozc  und  tranck  funden,  und  alsu  Mcin 
komen  dy  Aytgnosscn  gdn  Peterlii^;  and  Myla  (Milden,  Mcradon),  do  sei  ganti 
nymant  von  Burgundiem  noch  andern  gcreyszigetk  gewest.  Dohin  habMi  dy 
von  Losan,  Gcnff  und  mukrTi  fly  -l  i'^zi  ll  auch  r:c"^c^nckt ,  sich  auch  zen  er- 
geben." -  !?ridt  IT,  :<04  berichtet,  Komont  sei  niclit  uhnr  WulürRtaiid  dtr 
Bcsatiung  durch  die  Kreiburger  eingenommen  worden,  uaciidcm  die  Kin- 
wolmer  bd  der  Annihening  der  Feinde  die  Stedt  verlaBeen. 

3)  Vgl  oben  B.  12, 11.  Der  Umstand,  dass  Knebel  naeh  den  von  flmi 
pffiihrtpn  Namen  anderthalb  Seiten  frei  Hess,  zei^t,  dass  er  seine  Tii*'t<'  m  ver- 
vullätändigcn  beabsichtigte.  Auch  die  Namen,  die  er  jetit  hat,  sind  niciit  alle 
gleiehseitig  niedergesehrieben ,  woraui  ee  ^eh  crUlrt,  datt  Conrad  tob 
Löwenberg  zweimal  genannt  wird. 

4)  S.  oben  S.  13,  5.   Vgl.  die  folgende  Anm 

51  Han«  von  Schlierhacb  war  Mitglied  des  Itatht  s  S  :  hr»n])erg  797.  Nach 
Band  II,  364,  31  {.  wurden  Arnold  von  Kotberg  und  Hans  von  Schlierbach 
edicn  bei  Oraadion  lu  Bitteni  geschlagen. 

6)  Naebdem  Uolinet  den  Henog  von  Lothringen  ala  prindpal  eondneteur 


I  de  Basilea. 
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Jeorgius  de  Vennin^. 

Wilhclmus  Cappellcr. 

Friderich  Cappellcr. 

Couradus  de  I.fiwcnherg. 
i        Fridericus  de  Loweuber^. 

Ifpr  Reiiihart  hertzog  au  Lutriuj^rn. 

Her  Wecker  groff  zii  Hitzsrh  und  sin  bnider. 

[loj  Et  cum  talia  aj;crfntur  fu^orotquo  (lux  Hurgundic  et 
vcnit  met  quiutus  ad  nionastorium  »Sam  ti  (jilaudii '1,  ibi  buin-u- 
lütabatur  de  tarn  tuipi  fii^^a  et  ammissioue  suoruin  et  rcrum, 
deinde  venit  ad  Bisuncium  et  ibidem  collcgit  circa  10000 
equitum^j.  quid  fiiciet  videbitiir.  reliqui  omnes  fugienmt  in 
partes  siias. 

Eodem  tempore  Tenit  quedam  mulier  ad  domimim  Mar- 
li cum  de  Liqfiide  capitaneum  in  Montispelgardo,  referens  aibi, 
quomodo  tota  patria  Bnxgundie  ait  territa,  et  »i  domini  de  liga 
auperioris  Alamanie  vellent  eus  sqacipere  in  auam  proteccionem, 
omnea  per  Bozgundiam  superiorem  vellent  eis  obedire  aalvis 
ipeorum  corpore  et  bonis.  et  illnd  acripsit  consulibus  domini 
Sinoetri  ducis  AuBtrie  in  Fnsiszhcym,  quod  ai  ipsi  velint  se  dare 
ad  iter,  quod  ipsi  ei  debeant  denunciare,  et  ipse  velit  coUigcre 
*jnos  et  cum  ipsis  intrare  Bui^ndiam,  et  sperat  consequi  op- 
tatuni.  rursus  consulo«  ^('ripserunt  l»a.silieu.s<Z>w*  pro  consilio, 
quid  aia  videatur  cxpedire^j.    iiasilicuft'«  respouderunt,  quod 

:!.  K.  hatt«>  tTst  ppsichrit'bon :  JoUaiitiPs  Kappsller,  dann  Lat  er  an  don  Rauil  Rcsfl/t: 
Friderich,  oluM  doch  Johannei  »uxostreicliexLi      7.  Ktws  die  lUlfte  von  pag.  und 
fUM  f  af.  1^  itaid  l««r. 

der  Feinde  bcaeichnet  hat,  fährt  er  fort-  nn  miltrr  nnmme  Jacob  liiclic  neveu 
de  l*eves«|UL'  de  Baale,  tivoit  cste  cn  ses  jours  [laiKo  ;ui  duc  Cliarles  ;  dcpui«, 
cummc  l'ün  disoit,  servil  le  duc  d'Austrice.  Vgl.  Knebel  in  üuüL  Chr.  Bd.  II, 
154,  17  ff.  Jaoobu»  Ridi  de  Riebenstein»  nobOii  et  fimuUarii  domini  Jobannis 
de  Yenningen  epi8<K)pi  Basflianilti . . .  qvi  et  ipte  erat  notus  in  Burgundia  et 
lingwn  vnlde  expeditus. 

Ij  St  Claude  im  südöstUeluten  Theile  der  Freigrafschaft,  westlich  von 
Gex ,  wo  Karl  «ni  23.  mit  der  Henogian  y.  Bavoyea  xuiammengetroffen  war, 
Ginirins  II,  298. 

*2  Von  St.  Claude,  wo  Knrl  an  '"^  Juni  eintraf,  um  noch  an  demselben 
Tage  weiter  xu  reisen,  begab  er  sich  nach  Saline  (etwas  über  halbwegs  bis 
Bcsongon),  wo  er  sich  vom  2.  bis  zum  14.  Juli  aufliiclt  und  neue  Truppen 
lamnulte.  Tagebueh  der  Hauibofineieter  bei  Cominee-Letiglet  II,  220.  Bodt 
H,  3067.   Nach  Bcsan9on  ist  er  damals  nicht  gekommen. 

3)  8.  das  Schreiben  des  Marquart  vom  Stein  an  Statthalter  und  Rath  zu 
Enaiaheim  bei  Ochsenbein  dasjenige  des  Statthalters  Hans  von  UirKbttch 
an  Cobnar  (er  aebreibt  eben  daaaelbe  an  den  Laadvogt  und  die  Stadt  Basel  und 
bittet  Colmar,  aucb  Seblettiladt  und  durob  dieaea  Straeaburg  in  Kenntaiaa  au 
aetxen)  ebenda  322. 
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in  hoc  consuieiidi  sint  8in<^\ili  quique  (oIHgati,  et  quulquid 
conclu^erint,  ipsi  vrlint  ad  hoc  dare  opcram. 

Interea  Lausaneii.sY.v  prcsentabant  clavc»  suc  civitatis  Hcr- 
nensiöus  et  aliis  coufederutii»  atque  colli^ntis,  qui  tunc  ibidem 
adhuc  erant,  et  rogabant  cos,  ut  eos  in  suam  prot^ccionem  i 
susciperent  et  infra  suam  civitateni  residere  peniiittcrent.  hoc 
abrenunciaverunt  et  coucito  grcssu  ibidem  castramctantes  sub- 
▼erterunt  murum  civitatis  et  repleverunt  atque  solidaTenmt 
foMiitiiiii  et  relictis  domibus  circa  eedesiam  eanfmicalibiu 
omnes  alias  destnixenint  et  igni  succenderunt*).  sicquc  laeereio 
proponebant  GebennenM^i». 

Intemn  eciam  dacentoa  TiToa  in  quodam  nemore  repertos 
interfiBcerant'). 

jmi  ib      Die  sanctoram  Petri  et  Pauli  AxgenfMMiM«  BanLeam  cum 
400  equitibiu  atmatimimis  venemnt  et  reportayerant  12  pizi-is 
des  canrucarias. 

Rex  Ftencie  decapitavit  fratrem  eontabuli  et  eius  fili'im, 
quendam  episoopuin  et  duo8  duoes.    tenet  adhuc  quendum 
cardinalem  et  unum  episeopum,  quo«  eciam  vult  capite  plecti, 
qnia  hü  oranes  erant  aui  consales  et  tenebant  partem  duciai) 
Burgundic. 

fif»'*]  Tm])orutor  Frid*  rii  us  moleslatur  a  domino  n'gc  llun- 
garic  racioiic  corone  l^ohcTnorum  nh  htui  j)arte.  ab  alia  aiitt^m 
molestatuT  a  Thurco,  sed  et  hcc  miiiinie  curat,  qiiod  sui  ('(»tti- 
die  intcrfi«  iiiiilur  et  iniäerabilitcr  per  Tliurcuiu  alKliu  uaiiir.  b 

Weckerus  tomes  de  Bisch  nomine  dueis  l-nihni  ingie,  ller- 
mannus  de  Eptiugcn  et  Wilhehims  Iferter  nomine  ducis  Austrie 
et  Johannes  de  ILilwilr  nomine  confederatorum  fuenint  rapi- 
tauei  illiu8  exercitus  et  publicaveruut  per  Organum  Johauuis 
de  Halwilr  militis:  a» 

primo  qnod  omnes  deberent  mauere  in  suis  ordinacionibus. 

2**.  quod  Tiullinn  deberent  capere  captivum. 

3'\  tpiud  qui(  uniquc  arripcret  fugam,  proximus  eum  inter- 
ficerc  deberet. 

4"  quod  quicumquc  clamoren»  faceret  pretcr  conclusuui,  »5 
(k'beret  a  proximo  interfici. 

1)  Vgl.  Schilling  345  f.,  Appiauo  liei  OinginsII,  33G  und  die  Klageflchrift 
der  BürgenwhAlt  Laugaane  gegen  den  Biiohof  aue  den  Jahra  1482  in  den 
M^in.  et  doo.  de  la  8oci^  t6  d'hiRt  de  la  Suiftse  romandc  VII,  648,  die  aber  alle 
nur  von  Plünderung,  nieht  von  Aneteekung  der  Stadt  spreoheo. 

2/  S.  oben  S.  13  A.  4. 
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5**.  quod  nulltun  debcrcnt  spoluure  »tve  denudaief  quousque 
deus  &B  donaret  victoriam. 

tt^.  qnod  non  debeient  neque  presbitcros  ncque  mulicres 
neque  juvencs  intcrficere  neqiie  aliquid  molesiie  inferre. 

&  sicque  in  nomine  domini  et  beate  Marie  virginis  et  tociiis  ce- 
lesUs  curie  et  preserüm  in  bonore  beatorum  tuouü  martinim, 
quorum  eadcm  die  memoria  passionis  agebatur.  doberent  viriliter 
pugnaro  si<  qne  agressi  facto  ordine,  ita  quod  juniores  elige- 
rentur  peditrs  tum  ]>ixi'<Hhus,  lanceis  et  axis  mordaribus,  qui 

ittuna  cum  equitil>us  (  un»  tont,  ut  (juos  oquitcs  in  terram  ])ro- 
sterncrent,  illi  statim  tru(  idarent  et  equos  lauceis  pungereiit 
irrucrunt  in  t  os  et  prostrutiä  uliquibus  ceteri  fugam  turpissi- 
uiam  dtMleiuiiU 

[iij  Et  dum  sie  illa  agercntur,  reverendissimus  pater  domi- 

nnus  Johannes  de  Yennii^en  episcopus  Basilienm  ordinatis  et 
dispositifl  suis  mvasit  duo  castra  . . . que  obtxnuit,  et  recep- 
tia  apoliia  ea  ooneremavit  nunciavitqtt«  Baaifieiut^,  boc  fe- 
ciaae  die  sanetorum  Petri  et  Pauli  apoBtoloram,  logans  ut  8ibii««i» 
anam  magnam  bombaidam  et  aliquos  mediocres  mitterent,  tune 

»aperaiet  adhue  tria  aibi  Tidniora  obtinere  et  ric  0e  liberare  de 
inimicis  ptexiinioribiia.  cui  ammenint  et  aibi  mittere  spopon- 
derunt  unam  magnam,  que  Tocatur  die  renuerin*),  et  octo  de 
mediocribua. 

Die  commemoracionis  sancti  Pauli  pedites  Ubori  cxiverunt so 
SsBasUeam,  volentes  intrare  Burgundiam  versus  Montiapolgar- 
dmn,  preteudentes  se  aliquid  boni  lucraturoB,  quia  omnes 
cepit  timor. 

liasilicn."?/ AlsacifTv,<fr>r  <'t  Anronfinnrsrs  cum  «m's  nobilibus 
jam  Pf  pr<']>;iraii(  vid  iutraiidum  Lothoring;iani  et  rccupcranduni 
3oeam  domiiio  Reiuliardu  duci  T.othoringic,  (pii  et  circa  fcstum 
Johannis  dun  castra  rocuperavit,  occideuä  lu  eis  quotquot  dejnaiii 
rutheris  liurgundis  reperit. 

In  fuga  MortanenW  quadnngenti  de  parte  Burgw?«^//  veue- 
runt  iuter  Novum  Castrum  et  Biel  ad  puiudes-^j.    quod  cum 

\f>.  Ks»ch  cMin  Ranm  gvlMsen  fAr  di«  Nam«n  der  Schlj>K.i«r.      IH.  RliqnoB.      22.  Ii« 
iMiaaria  i«l  U  «Im  AsCm^;«  •€•»  gelMM««  Ltck»  luia«la«Mc|irieb*B.     90.  qni. 

1j  Vgl  oben  8. 13.  iBt 

2)  Vgl.  Strophe  G  des  Gedichtes  über  den  Blamonter  Zug  bei  Schilling 
211,  T.iüoneron  Jl,  66.  An  beiden  Stellen  iit  aber  iirthOmlieli  »die  Reimerin« 

gfd  nickt. 

3/  In  das  sog.  grosse  Muos,  das  um  untern  Ende  des  Murtensees  beginnt. 
Vgl  Sobiilmg  340.  Die  Flaehtlinge,  von  denen  hier  die  Rede  iet,  hatten  eieh 
wohl  Ton  der  MannsebAlt  dee  Grafen  v.  Romont  abgetrennt  VgL  8. 13  A.  4. 
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ipsi  perscnsisi^cnt,  vos  omiics  interfeceruut,  quia  adeo  pcrtcrhti 
iiosciobant  quo  fugcrcnt. 
Joni  2ß  Feria  qnurta  p'ist  Johannis  liaptiste  dominus  Imperator 
8('ri])>>iit  rt  niandavii  iloniino  nostro  liiisilieym  et  capitulo,  ut 
bona  t't  corpus  domiiii  Jo/nw/fia  Wernhcri  de  Flarhslanden  6 
cubtoilis  C'onstanri(?/ww  et  prepositi  Wimilwanü  iiivaduut  et  capi- 
aut,  sub  pena  bauni  imperialis. 

Lausanen^tf»  processenmt  obviam  ezeieitui  relieto  in  castris 
colligatoriim  cum  reliquüa  sanctorum,  piesentantef  da  daves 
civitatis  et  Bubmittentes  se  proteccioni  et  defenaioni  ipsomm» 
et  graciam  petcntes. 

Idem  fecit  comes  de  Ramont,  qui  Teniam  peciit,  offeieiiB 
sc  perpetuis  temporibus  suis  mandatis  yelle  obtempeiaie. 

[ii^j  llcvcrcudus  patcr  dominus  JoAoniiM  epiaoopus  Baa»" 
liensü  misit  michi  quandam  littcram  mirc  picturc,  seripturc  et  t& 
plicature,  quam  strennuus  miles  dominus  Jeoigius  de  Veunin- 
gen  ibidem  gladio  consecratus  ^)  in  castris  Bui^ndie  ante  Mor- 
tanum  invcnit  et  transmisit  eidem,  qua  suggeritur,  quod  quicum- 
(\np  sccnm  ]>ortavprit,  inspexcrit  cottidic  et  dixerit  tria  patcr 
noster  c\  totidnn  nxc  Maria,  noque  gladio  iuteremi  ueque  igne^u 
cremari  ncquc  a(|ua  sufiocari  possit. 
Juli  r.        Die  veneriij  «|uinta  mensis  jnlii  niane  hora  ot  tava  vonerunt 
liostri  de  excidio  Lausancii.s/-),  ubi  onuies  et  viri  et  muliercs 
cum  pueris  fugierunt  tinion-  perculsi,  et  quot<}UOt  in  ea  reperi- 
erunt  viros,  occidcrunt,  toUentes  spolia  et  quidquid  in  ipsa  erat.  2i 
unde  40ü  viri,  qui  cum  cxereitu  superiorum  post  bellum  Mor- 
taneoM  superius  lemanserant,  secum  portanmt  banerium  Laasan" 
cnsivm  et  aliud  banerium,  quod  dicebatur  esse  episcopatus'),  et 
in  clcnodüs,  parata  peccunia  et  domus  utensilibua  et  Testimen- 
tis  ultra  viginti  milia  florenorum,  et  dixerunt,  quod  Interim  ^)aa 

'in.  21.  iic<)in?  ni'i|(ie  igne  ijc*>|Ufi         [liior  ;iin  R;iii(lc  lioi^-i  fiif;! :  interenii,  croRiftri 

■iT«|  suffocori  poaait.  Bon  gÜMÜo  interemi ,  ign«  cremoh  neque  tquA  •affo«ari  pMaH. 
30.  md. 

1)  S.  oben  8. 17, 1. 

2)  In  dem  oben  S.  15  A.2  erwfthntcn  Briefe  an  Hans  von  Hirsbach  Tom  28. 

Juni  fährt  (kr  Tlatli,  naclidcm  er  berichtet  hat,  dass  die  Scinigen  erst  gestern 
aus  dem  P'elde  zurückgekommen  seien,  fort:  zudem  so  habent  sy  etlich  der 
unacm  zu  ross  und  ze  füss  by  andern  unsem  cydgcn.,  so  den  ncchstcn  weg 
gen  Losen  und  Jenff  zu  ziehen,  hinder  in  veilawen«  Wie  Sebilling  344  be> 
richtet,  war  nach  dem  Siege  bei  Murtcn  beschlossen  worden,  ^'epren  Lausanne 
und  Genf  zu  ziehn,  zugleich  aber  auch,  dan  icdcrmun  den  Imlhteil  siner  blhten 
soit  heim  schicken«.  Für  Basel,  das  20Ü0  Mann  zu  Fu^s  und  loo  Keisige  nach 
Marten  gesehiekt  (s.  oben  8. 3, 14  und  4, 13),  w&hrend  jetzt  nur  400  BfNin  von 
Lausanne  zurückkehren,  trifft  letsteret  niebtsu. 

X  Vgl  unten  S.  27,  7. 

4j  1).  h.  seit  ilurem  Auszug  von  ItuseL 
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plus  quam  Tiginti  milia  hominiun  occidenint  deinde,  reltcto 
Qlo  exercitu  supenomm  *),  auperiores  ierant  Gtebennas  et  ibidem 
Grebenneiite»  viri  fngemnt  nichiloiiuniiB  ambastatam  eis  mise- 
nint  obviam  dedentes  se  et  sua  ad  manus  et  obedienciam  lige 

s  ilKiiB^.  diix  aQtem  Rurgundie  cum  bastardo,  ut  dicebatur, 
cum  Tenissent  post  bellttm  Gebennaa,  reccpit  illam  fatuam 
dacissam  Sabaudienam  sorrurem  fegis  Francie  cum  duobus 
suis  filüa  et  navig^o  per  Bodannm  rec  essit  iliniisit  autem  in 
Gebennis  400  T^omharclos,  qui  vidontcs  «hicem  fupcrc  recepe- 

10  runt  rfliqninn  filiiiTii  clurcni  Sal);iudifTisom  et  volebant  cum  ab- 
duecre  »ecum.    quod  cimi  vidissnir  (J'-hrnrnscs ,  dictos  T.oin 
bardos  f^itjl  iTitrrf('(  <>r«nt  partim  et  partim  submerscruut  in  lucu 
sicque  doiiiiuuiii  snuiii  rctinuprimt. 

BerneiiscÄ  autoiii  rodiictis  Gvhpimemibu.s  ad  f>l)*Mlicnciam 
prosornti  sunt  factum  siiuni,  ultra  castramctuti  aiuut  ad  Cnnir- 
nicuiu*),  ubi  sedes  est  diualis  Sabaudic,  et  iutcrmedio  oimi«> 
villas  et  castra  concremaverunt  et  abduxüriiut  spolia,  uccipieu- 
tes  ianomerabilem  tbesaurum^). 

n.  iBtarfwwriat. 

1)  D.  h.  nachdem  die  UnMri<?fn  dos  Heer  der  Eid^^oMen  (confoedeni> 
torum  aupcrioniin*  vcrUisscn  hatten. 

2;  Am  29.  Juni  wurde  in  I^ausannc  zwinciicu  dun  Buten  dua  UursugH 
ran  SsToyen  und  de«  Btaehofs  von  Genf,  die  faieiber  geoUt  waren,  und  den 
Stidten  Bern  und  Frcibtu^  und  den  andern  EidgcnoMen  ein  Waffonstilliitand 
verabredet,  in  Folge  dessen  die  letztern  ihren  RQcksug  nntrntcn.  Zum  .\h- 
schlussc  des  Friedens  wurde  auf  dun  2ö.  Juli  ein  Tu(i;  nach  Freiburg  angenagt. 
Die  VcrciulKirung  ist  nach  Staatsarchiv  Basel  A.  0.  5  fuL  159  abgedruckt  bei 
OchMDbein327f. 

3)  Vgl.  die  genauere  Darstcnuiig  unten  25,  32  ff.  —  Die  Aufliebung  der 
Tlcrssojrinn  Tolant  und  ihrer  beiden  Söhne  ipcschnh  nicht  dnrch  Karl  lelbst,  der 
überhaupt  auf  seiner  Flucht  Genf  gar  nicht  berührt  hat,  sondern  durch  Olivier 
de  la  Harefae.  Dieser,  von  Karl  an  den  Henog  Ton  MaiUnd  abgesandt ,  zu- 
nftehat  aber  angewiesen,  Mannschaft  zur  Besetzung  der  P&s^e  nach  Piemont  au 
f  lhrcn  Panicharola  bei  Gln^'Ins  II,  2'^;{' ,  befand  ^ir!i  indenT  irrn  nach  der 
Sciilaciit  in  Genf,  un^  zwar,  wie  l'ietrusanta  benclitut,  au  der  Spuze  von  2i)o 
Lünzen  ^Gingins  II,  305,  3211).  Hier  in  Genf  erhielt  er  von  Kurl  den  Befehl, 
dsh  dar  Heraoginn  und  ihrer  Söhne  au  Terrichem  und  et  fahrte  denselben  in 
d«r  Nacht  vom  27.  auf  den  28.  Juni  aus,  indem  er  die  Herzuginn,  die  sich  aus 
Gex  nach  Genf  begeben  wollte,  unmittelbar  vor  den  'llioren  dieser  Stadt  mit 
ihren  Kindern  gefangen  nahm.  Wülircnd  ihm  der  älteste  Sohn,  Herzog  Phili- 
bert,  irieder  entwandt  wurde,  aehlup:  er  mit  der  Heraoginn  und  dem  iweiten 
den  ^Ve^;  über  die  Berge  nach  St.  Claude  ein.  S.  seine  Memoiren  II,  chap.  8« 
lT>er  die  Ausbruche  der  Volkswuth  in  (ienf  <rej;en  die  burgundischen  Soldaten 
und  alle  Lombarden  s.  Appiano  bei  Gingins  326  f.  YgL  auch  ebenda  370. 

4j  Chamb^ry. 

5}  0.  hi^egea  Anm.  2. 
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In  campo  antem  Mortanen.vt  cadavera  adhttc  jacent  inse- 
pulta,  et  tantUB  est  fetor,  quod  tiulhis  ibidem  potett  mauere*). 

Eodem  tempore  dominus  de  Sunnenbei^  electus  Constan* 
defUM  et  civita«  obsederunt  castnim  dictum  zh  der  Hohen 
Creyen  et  omnia  propugnacula  et  turcularia  et  horreas  usqite  '^ 
ad  mnros  castri  destrtirerunt ,  sirqiic  facientes  interveniniti- 
hiis  ccrtis  iiobilibus  illitis  pntnr  fcfrrunt  tn'iip^aB  ad  uniini 
meusoin,  itifra  quem  deheiit  anihe  partes  convciiirt'  in  opido 
Stein  i\m^\m\ricnsfs  diocc.s/A  et  ibidem  tractare  de  pace  inter 
episcojKKs  (>t  suos  adlicreutes.  •*» 

Kraut  in  castris  confedorafdnim  inulti  luquam  soldati. 
(jni  cum  venissent  Lansauiiam  cum  aliis,  contra  maTidatuni  et 
ordinacionem  proclaui.iUnn  intraverunt  nionaslcrium  fratrma 
ordinis  Predicatorum  et  Minorum  et  ibidem  receperunt  ea,  que 
fuerunt  causa  securitatis  ibidem  deposita,  similiter  tarn  calices  i& 
qaam  libroB  et  omamenta  ecclesie  et  alia  queque  predosa 
erant.  de  quibus  per  BemeuM«  €t  SolodoreiiM«  miilti  sunt  de- 
capitati,  mandantes  BasilienMto,  ut  quoscumque  de  talibus  re- 
peiirent  eciam  gladio  perirent^. 

Portavenint  BasilieniM  eciam  duas  magnas  bombardas,» 
quas  obtinuerunt  in  castris  Burgundorum. 

Ble  maledictus  dux  Buxgundie  cum  fugisset  et  venisset 
Gebennas,  cepit  ducissam  et  duos  ejus  filios  et  fecit  per  singu- 
las  domus  inquiri  aurum  et  aigenüim.  que  omnia  secum  ab- 
duxit  et  recepit  ma^um  thesaunim  auri  et  argenti^). 

fi'i^]  Quod  srrilio  jam  et  prius  suhtieui,  rario  est,  qnia 
prius  uoii  potui  scire  quomodo  res  sit  gesta,  cum  illi  qui  ibi 
•Taut  iion  omnes  poterant  scire  que  singuli  agcbant,  (piia  uuus- 
quiäque  hoc  solum,  quod  sibi  accidit,   advertcbat  pre  magno 

6.  dMkuieruit  fshli.  14.  i>ia  Wort«  tei  Miaornmt  nod  que...  «iniliier«  \ktX  K. 
ffilOT  BhO»  b«if»nsl  «il  r«rw«ttuf  »if  4to  MnSlMd«»  SltllMi  im  Ttela. 
17.  M  iiUl. 

1 )  Über  die  Beerdigung  der  Leichname  YgL  Schilling  347. 

2)  S.  das  Schreiben  Bern«  »in  ilas  väld"  d.  d.  29.  Juni  im  Gencin  cht  for- 
scher VI,  319  und  etwas  voUst&ndigcr  bei  Ochscnbein  3^.  Das  Einschreiten 
Berns  Mheint  Qbrigens  lunn  durehgreifeades  gewesen  tu  sein .  denn  auf  dem 
Tage,  den  die  8  Orte  nebft  Freiburg  und  Solothum  am  12.  Juli  zu  Luxem  ab> 
hielten,  wurde  beschlossen:  die  Boten,  welche  nach  Freihurp  kommen 
(S.  21  A.  2;  sollen  mit  Bern  emstlich  reden,  dnss  es  seine  Anpehorigen,  welclie 
mit  Andern  zu  Lausanne  und  anderswo  Kelche  und  andere  KirclienAierdcu 
▼erunehretund  woggenommen  haben,  ausmitde  und  beetnfe.  Eklg.  Abseh.  II, 
8.  590  Nr.  842.  Vgl.  BasL  Öffnungsb.  V,  172»»:  item  das  demselben  hotten 
(auf  den  Tapr  zu  Frcibur^)  empholen  werd  ,  der  bütt  und  erobcrttcu  i;üt7;  hall» 
von  Murttun  se  handeln  und  furwendcn  die  notdurft,  euch  von  entcrung  des 
heiligen  und  wsrdigea  iMramcnts. 

3)  oben  S.  21  Amn.  3. 
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•erio,  quod  3>i  erat  duz  Burgundie  habuit  in  suis  castris 
centam  et  viginti  milia  hommum,  pan  veio  nostra  ultra  qua- 
draginta  milia  hominum  non  et  quia  dtix  BuigiffuA«  per  ex- 
plovatoieB,  quoi  habebat,  sciebati  qnod  confederati  ei  colligati 
»TeUent  die  sabbati,  pioiit  factum  erat,  cum  co  bellare^),  ipse,'««!^^ 
ut  8110S  aoldatos  ptompcioresy  leciores  et  beniyolenciores  haberet 
ad  pngnam,  die  Feneris  piecedente  fecit  per  singulas  tiirma8'>«<i 
preoonari,  ut  ipsis  omnibus  stipendia  vellet  imprompto  exsol- 
▼ere.  et  ad  hoc  opus  domina  ducissa  Sabaudie  sulvit  ccntum 

»milia  ^orcnorrtm,  quos  ipsc  diix  cum  pliiriTms  Tiiillonis  üorem's 
distribuit  soldatis.  mira  dispriisaiio  diviiia,  ut  illos  volun- 
tariorrs:  vt  prompciores  redderet  ad  pu^uaiii  nt  alios,  vidc- 
licet  coiifedcratüs,  virilioros  rt  avidiores  disjKmeret  ad  predam 
capicuduui.  et  dupliccTn  illi  liaboront  mprorem,  ducissa  et  sui 

Ii  filii,  qui  oct  asioneni  dederuiit  liti,  spuliareiitur  priiiio  p(»reunia, 
postea  vero  iniserabilius  duc^eutur  eaptivi,  isti  vero  colli- 
gati eapta  priiiium  de  inimicis  victoria  poatremuni  vero  reci- 
perent  premium  post  laborem  et  dividercnt  iuter  sc  quod  aliis 
fmt  datum  propter  eos^). 

20  Cum  autera  iHa  ducissa  domino  duci  Burg«/«/t<;  tradidisset 
illos  florc/ioi,  quia  nutrivit  barbam,  rogavit  eum,  ut  eam  abradi 
faceret.  at  ülc:  tnon  fiiciam,  antequam  vindicem  me  de  iUia 
nutieaiiu  hominibitB.«  illa  autem  cimi  instanciiia  rogaret,  raait 
baibam,  dimittena  tarnen  modicoa  crinee  ad  modum  cirri,  quos 

»abndere  noluit  ncque  crastiiio  vindicatus  per  eoe  in  reliquiis 

4.  «k  faUk     16.  Em.  daewtiu. 

1)  Ulr.  MuiHttr,  Betrachtunf^n  über  das  Kntstchen  der  Biirj!jiinderkriege 
und  den  Verlauf  des  Tages  von  Murten,  den  22.  Juni  1476,  LXXIl.  Ncujahrs- 
Uatt,  hngeg,  Ton  der  Feuerwerker^GesellschBft  in  Zürieh  auf  d.  Jahr  1877, 
8.30fll  berechnet  die  Stfirke  des  bttigundiHchen  »«Avold  aU  des  eidgenössisehen 
KiM  Tcs  auf  je  etwa  25, ()(»(»  Mann.  —  Die  lehrreiche  Schrift  von  Mi  iKter  hat 
vor  der  Band  II,  S.360  A.  2  crträhnten  Schrift  von  Hoch,  in  welche  die  Unter- 
suchungen dee  Obersten  Ton  Mandrot  verarbeitet  sind,  den  Vorzug,  dass  sie 
die  Quellen  citiert  und  so  dem  Leser  die  Bennttung  dersdben  nad  die  Gon> 
tiolierung  der  Combinationen  des  Verfassers  erleichtert. 

V  Y'j]  nhrn  S.  8,  11.  Panicharola  schreibt  am  J  ni  es  könnt»-  Iri  hr 
l^cscheiin ,  dass  übermorgen  am  Samstiip  die  Feinde  crscliionen ,  pcrche  in 
quellü  di  fanno  le  mostre  loro  vulentieri.  Gingins  II,  283.  Basin  II,  388 
aaliraibt  von  der  Abiidit  der  Behweiaer,  am  Samit^;  anaagrelfen:  quae  rea 
enm  BuigundioBas  noa  latuisiet  u.  §.  w. 

3)  Im  Gegensatz  bu  dieser  Erz&hlung  berichtet  Panicharola  am  3.  Juli 
aus  Salins,  der  Herzog;  habe  noch  »11  das  Geld,  das  vor  der  Niederlage  hhttv 
ausgezahlt  werden  sollen,  und  es  sei  nicht  ein  Ducaton  davon  verloren.  Gin- 
giaaH,  341. 
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barbe  scantlulose  fugit  et  arripieus  ducissam  et  duoa  ülios  se- 

cum  abchixit 

[.■«7j  luteriin  pjns  illa  confcdcratorum  cogitabat  i|ii  imiKlo 
et  dominum  Ri-inluiuhnn  duceui  Lothoniigie  posKfiit  r<>^^lül(•re 
in  sinim  ducatuui,  opiscüj)us  Axgcutinonm  cum  sua  civitate:» 
iuliarunt  pro  adjutorio  ipsius  domini  ducis,  qiiiu  et  ipse  erat 
cum  eis  et  aliis  coUigatis  coufederatus,  et  obtiuucruut  diio 
Castro. 

Eodem  (empofe  cum  Spüwleiues  multum  g^avaientur  ab 
hÜ8,  qui  relictt  erantde  Burgundis  pro  taicione  et  defensione  lo 
ipsius  opidi,  liabebant  intelligencism  cum  AufrtnJibuB.  saper- 
venerunt  igitur  Tannenses  cum  suis  yiciius  et  ex  hüs,  -qui 
occupabant  pro  parte  duds  Burgundie  Spmal,  in  foribus  opidi 
interforrrunt  centum  30,  quorum  equos  cum  preda  duxerunt 
in  Tann  2).  16 

jbu  6  Die  sabbati  6.  mensis  julü  supcrvenerunt  de  castris  superi- 
oribus  Mortancn^t&u^  ex  parte  illustrissimi  principis  domini 
»Si}]rismtnidi  dnris  Anstrie  ad  Hasileam  trrrenti  equitrs,  (juonim 
capitancu.s  fuit  stronTuius  miles  dominus  Wilbclmus  H*'rtpr 
vir  in  armis  et  belle  e\])prtissimu8,  qui  secum  duxeiuut  multumM 
aurum  et  argenti  maj^num  pondus. 

Juli  «  Kadern  die  supervenit  navij^io  illustris  dux  Rcinliardus  de 
Lotboringia,  qui  in  bello  Mortanenai  miro  virili  auimo  in  liostes 
irruit  et  maxima  cum  eolligatis  victoria  potitus  fuit.  hic  ab 
omnibus  laudabatur  de  sui  muguuuiinitate.   idem  crastino,  vi-i:. 

JbU  7  delicct  dominica  7.  julii,  venit  ad  cborum  Basilien«»«  ecclesie  et 
ibidem  audivit  cantare  missam  solempnem  et  cum  magna  de- 
Yocione,  assistcnte  sibi  suo  cappellano,  orovit  horas  de  beata 
viigine  et  obtulit  unam  coionam  auream  sive  scutum'}. 

^«u  7      Badem  die  dominica  superrenerunt  navigio  hii^  qui  de  Ba-» 
silca  et  iUis  partibus  fiierant  in  belle  vulnerati,  numero  .... 

Jail  T  Eodom  die  Lausanen««»  scripseruut  Tiasiliethsiöws,  quo- 

modo  sui  spoliaaeent  ecclesias  et  receperint  in  ecdesia  nugori 

3.  Mm  »aUndra  Irt  dl«  BUtteriiffa  13—96  Irrthtmlleli  hi«r  «IngvfAgl  «orten. 

SO.  dotnlnico.       31,  N»ch  dor  Zoili»,  dip  mit  dem  Wurto  uumero  hflilifjsst ,  ist  >li-r  BmI 
der  Öoite,  der  noch  für  «ialge  Zoüea  Kaum  gobotoa  bitte,  nnbesclinebon  geUaeen. 

1)  Ein  petiOnlidier  Verk^  iwisehen  Kail  und  lolant  luuin  in  den  letsten 

Tapen  vor  der  Schlacht  nicht  stattgefunden  haben,  da  sich  letztere  in  Ocx  be- 
fand ,  wollin  sie  sich  bald  naeh  Karls  Aufbruch  von  Lausanne  begeben  hatte 
(Gingins  II,  212  A.  2). 

2)  Vgl  unten  8. 31 ,  22  IT.  und  Cfaronique  de  Lonaine  bei  Calmet  111, 
Preuves  IxxT. 

3)  Unter  Corona  aurea  und  soutum  ist  an  die  MOnien  dieaes  Namens  su 

denken. 
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et  fratrum  Predkatoram  et  Minorum  dcnudia»  videlicet  cali- 
ces,  patenas,  oraamentii  ad  diTmum  spectancia  cultam.  supli- 
caraut  ut  prcmissa  apud  quoscumquc  invciiireiit,  eis  resti- 
taerent.   sicque  hodieraa  fiicta  fuit  proclamacio  in  omnibus 

ssnnftis,  ut  siogiili  per  juramentum,  quod  civitati  presdterunt, 
siii^ula  eciam  qneque  de  Lausaima  .portaTerint ,  eadem  die 
consulatui  rcprcscntent.  uiidc  magnus  clamor  factiis  est.  quid 
fiat  noscio.  ged  duo  cadom  die  fiienint  positi  ad  caveas,  puto 
quod  aliquid  dv  liiis  liabcant. 

if  Eodnn  tempore  diccbat  iiiichi  Wniuiowaldus  quod  dux 
Tlunjiindic  es^ict  in  Disioii  ot  ibidrin  fi  ( issct  omnes  suos  con- 
{^etrari  in  campuni  <'t  biu<^ii]()s  (|iu(S(jm'  vidit  rt  forit  monstrau- 
ciam  de  singulis  arrnis  et  postca  rciiitravcrit  opitluTu.  deinde 
miserit  nuncios  ad  omnia   sua  domiaia   inferiora  prccipieijs 

i> Omnibus  suis  tarn  coniitibus,  barouibus,  nobilibiis,  civiuitcnsi- 
bus,  opidanibus  et  villanis,  ut  ipsi  sibi  vcuiaut  iu  adjutorium 
contra  coUigatos,  et  quiübet,  cujuscumque  Status,  gradus,  or- 
dinis  Tel  condicioms  existat,  qui  in  suis  domtnüs  consistunt, 
sibi  tercitxm  denarinm  de  quibuscumque  bonis  suis  tndat 

üatqne  tercium  hominem  de  omnibus  in  dominüs  suis  eonsistenti* 
bns  mittant  sed  Uli  omnes  babito  inter  se  consiHo  delibera- 
runt  et  responderunt,  se  boc  minime  facturos,  cum  ipse  volun- 
tarium  bellum  contra  exteros  gerat,  sed  si  exteri  in  suis  do- 
minüs eum  occupare  Telint  et  de  facto  occupcnt,  tunc  omni 

ftgua  potencia  et  corpore  et  rebus  sibi  assistere  velint.  sed  in 
eo  casu  non,  quia  voluntati  suc  non  possint  satisfacere.  et 
sie  ille  pcrploxHs  est,  ncseions  quid  facere  debeat^-.  perdidit 
f;iv<>r»>T!i  priiicipum,  qui  liactcMuis  ei  adheserunt.  cum  suos  ad- 
cn  viiipcndat  et  non  sit  ei  major  cura  de  princip«'  (|u;ni)  (b> 

•T<i  bejjtia.  vellet  cnini  ])r()  sua  arroguucia.  pocius  omues  penre, 
quam  se  mio  frustrari  pmpo.Hiio. 

Dum  fuji^eret  dux  JUirgundie  et  clamor  ad  ducissam 
Sabaudien.x'M  pervenisset,  disposuit  currum,  assumeiis  sibi  tres 
tilius  jjuos  et  pecruniam  et  clcuodia,  volcus  se  trausferrc  ad 

13.  de  ittehl  /.nennal. 

1}  W.  Heid«lbeek,  Kaailer  des  Bisehois  Toa  BsseL  Band  II,  55,  23. 

228,  17. 

2,  ivarl  ist  in  dieser  Zeit  uiciit  lu  Dijou  gewesen ,  vom  h.  bis  zum  12.  Juli 
vcibanddte  er  in  Salins  mit  den  Stlnden  Burgunds  (nach  dn  Ansieht  Otnisins 
II,  H62  A.  1  sowohl  der  Freigrafschaft  als  des  Hersogthums),  die  ihm  schliess- 
lich neue  Bewillijfungen  machten.  Panicharola  bei  Ginjrins  II.  'iöHff.  Dagegen 
seigten  sich  die  Niederländer  nicht  genei^  etwas  su  leisten,  üasin  II,  401  if. 
Rodt  310ff.  316  f.  Vgl  wtk  unten  S.  28,  8  ff.  und  die  Eraihlung  in  den  Ver- 
handlungoi  des  Tages  von  Fireiburg  pag.  50  C  in  den  Beilegen. 
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Cameracum  et  aija  sua  tucioia  loca.  hoc  percepto  dux  Biir- 
gundie  misit  Satellit  r  s  suos,  qui  cam  caperent  et  mTenientes 
eam  in  campo,  cum  fugeret,  intcrfecerunt  unum  equum  tra- 
hentem  cuxram  et  sie  impedita  in  fuga  extrahentea  eam  cum 
filiis  de  curru  abduxerunt.  hoc  audientes  Gehennentes  statim-^ 
rxicrunt  et  do  ipsis  Ihirf^ndis  et  Lombardis  miiltos  oecidrnint, 
arripioTites  sciiiorem,  videlicrt  Philippum,  t'tatis  tlcfCTn  nniio- 
ruiii ').  q^ucm  aböcondfnint  iiitm  mUi  silig^iiiis,  jjrt'cipicntc»  cidem 
])iu'ro,  ne  clamarct,  sub  comininarione  mortis,  et  sie  insequcntcs 
Kurgundos  et  mnltos  ex  eis  interficientes  taiideiii  reversi  suntio 
et  recipientcs  ])iieruiii  (bixeruut  secum  Gebeuua»,  et  sie  obti- 
nuerunt  dominum  siaim"^). 

Wilhelmus  llorter  milcs  urmute  milicie  streimuissiuius  luii 
capitaneuß  et  ordinator  belli  et  acierum').  sed  quidam  aman- 
nua  de  Switi  ille  foit  dttcJ;or,  qui  ut  vir  pradentiBtiiBua  «wasit,  t& 
non  recta  via  aggredi  deberent,  sed  per  decliTum  numtiSy 
ubi  bombarde  eoa  nocere  non  possent  sieque  anrepta  sua 
jhesu^)  et  relicto  equo  pedes  ivit  et  precessit  exereitnm  et  duxit 
oblique,  quo  minus  possent  feriri,  et  sie  aggressns  viriliter  ob- 
tinuit  victoriam>).  » 

X  cirjiiuai  stoht  zwoini.'il.       IG.  dflioiLil.       Iti.  dollviim.       Il>.  Zuor^-t  liülli-  K,  ^Trjchri«- 

bou  swMtt.  ai  r.  t,  ».  d.  per  d.  muatiM,  daujt  hat  «r  ut  in  nua  umgoiadari  tmd  vot  pv 
•in  M4i  etafwekobra. 

1)  i'hilibert  war  gt;buren  den  T.Aug.  1405.  Sam.  Guicheoon,  bistoire 
g^n^alogique  de  la  royiile  mftison  de  Savoje  (Lyon  1660}  I,  564. 

2)  Vgl.  oben  S.  2t .  r>  fT.  und  A.  3  daadbet 

3)  Vgl.  oben  S.  11,  6,  7. 

4)  Band  II,  36,  6 :  axw  sive  jhesua,  hoc  eat  mordax  ut  halebarten. 

5)  Bt  haaddt  doli  hier  um  dieselbe  Thatiaehe,  die  SdiilHiig  338  fol- 
gend Lrniuaaaeii  enihlt:  und  kamen  am  enten  an  einen  bag,  darQbcnr  man  nit 

mocht  kommen,  dann  das  ny  wultrumb  muflstcn  koren  und  neben  zu  durch 
einen  engen  weg  zu  rosz  und  zu  fusz  brechen  muszten  (vgl.  auch  die  s|niteni 
Dnrtitelluiigen  vun  Füshü  und  Fuggcr  bei  Ochsenbein  OUO  und  451).  Th.  Fuhh- 
blnd,  Oeaehiehte  des  Kantoni  Mwyain  (Sebvys  1833)»  02  nennt  ala  An- 
fQhrer  der  Schwyzer  den  T.andaramann  Kfixi  (S.  87  heisst  er  Ulrich  Kust} 
und  Rudolf  Ileding.  Über  die  Lage  des  Grünliags,  hinter  wclobrm  die  Bur- 
gunder den  ersten  Angriff  der  Feinde  emphengen,  s.  Ochscubciu  004  f., 
naraenflich  die  Erörterung  von  Oberit  Si^fried  auf  8. 66$,  nach  weleher 
er  westlich  von  der  St.  Urbanscapelle  auf  der  IL  <  1  1  <  nc  über  dem  Dorfe 
Crcssier  fOrissach)  eu  suchen  ist;  über  den  Kampf  an  demselben  8.  Meister 
im  Zürcher  Ncujahrsblatt  S.  30  S.  Die  Stelle  Knebels  kennt  Meister  nur  in 
der  fehlerhaften  Übersetsung  Duxtorfs.  Per  dcclivum  montis  heisst  nicht 
»um  einen  Hügel  herum«,  londem  »den  Bergabhang  hinuntei«;  wir  haben  also 
nicht  an  ein  Umgehen  des  Hügels  des  Bois  des  rochcs,  sondern  an  ein  Erstei- 
gen desselben  und  ein  Herunterstürmen  von  ihm  zu  denken.  -  Eine  Wieder- 
gabe der  Abbildung  des  Kampfes  am  OrQnhag  in  der  Handschrift  der  Chro- 
nik yon  SehüUng  a.  bei  Oehsenbcin  naeh  S.  300,  i»ne  voUstiadigere,  in 
Falben,  im  Neigahisblatt» 


Digitized  by  Google 


1476. 


27 


In  exercitu  fuerunt  quatuor  prmcipalia  baneria,  videlicet 
domim  Slgismundi  ducis  Austrie^  Beinenftum,  BasOienMim  et 
Switieronim.   que  omnia  aimul  conjnncta  eiant  et  oidinata, 
et  habita  ▼ietozia  caada  Basiliemniiii  fnit  abBcusa,  et  fbit 
sqnadiatum*). 

Alia  eciam  baneiia  rxadverao  lueranti  quonim  Basilieii^cs 
recepenmt  et  obtinaerunt  LaiisanctUMmi,  Galicieiiaiiim^),  tuni- 
cam  annorum  ducis  Biirgundie^)  . . . que  omnia  fiienint 
posita  ad  ecclesiam  haBtlietisem  et  apposita  prioribus. 

1«  [as^]  Dax  vcnit  T>ysionum  rt  ibidem  rcrollrfrit  cxcrcitiim 
suiim,  luniif'nsns  qiiot  prrdidissct,  et  iuvexüt  de  L^MlieiUf6llf  ^) 
occisis  dno  Tnilia  et  quiiigeiito.^ 

Interim  }?eT7ipn«««  avisati  miserunt  soldatos  de  omni  parte 
ronfederatoium  ad  Miirtanum quia  fama  extunc  erat,  quo«! 

i^dux  vcllct  reverti  et  omnino  facere  insultum  contra  eos  de 
sellii.  al)M(iie  iioe  quod  figere  vellet  campum,  ex  qua  re  permoti 
mouucruiit  Basilien«e«  et  alios  confederatos .   ut  sint  avisati. 

Nmck  Batgudie  der  Best  dor  Zeile  und  Uanm  fftx  eine  bin  iwei  weitere  ZcUou  frei 

Ij  VgL  oben  S.  15,  18.  Beinheim  94»:  aUo  hatten  sich  die  von  Baael  so 
radfieh  gehalten,  daa  der  bertaog  von  Lutringcn  ir  und  andere  bnner  mit  flüg^ 

Icn  nam  und  die  flu$;el  aUiieir.  Veit  Weber  bei  SchiUJag  360t  bei  Lilicncron 

IT.  S.  04  Str  2^    l'ml  illf  princr,         da  warn,  Die  vor  sitcn  sliul  vi-rlorn, 
D.nraii  die  swcnktl  hieugcn,  Die  hat  man  in  gcnomcn  ab  Umb  ir  ritterlichen 
hab,  Die  ai  dazemal  bcgiengen.  S.  namentlich  auch  unten  pag.  7ü'\ 
2)        oben  8.  20,  28. 

3}  In  der  mittelulterlichen  Sammlung  zu  Basel  befindet  sich  ein  (früher 
im  Zt  ugliausc  dasclhst  aufbcirahrter)  Brustpanzer  aus  Schienen,  mit  Zeug 
ubt  nsogcn,  der  im  \  uiksmunde  als  der  Panzer  bezeichnet  wird,  den  Karl  bei 
Nane>'  getragen.  8.  Odie  IV,  336.  Die  Stdle  des  Kettenhemdes ,  das  jetst 
Aber  denselben  gelegt  ist,  soll  früher  ein  purjmrsammtencr  Überwurf  c  inge- 
noBUncn  haben ,  desgen  letzter  liest  gegen  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einem 
hohen  Potentaten  zum  Oeschcnk  gemacht  worden  sei  (M.  Heyne,  Führer  durch 
die  mittelaHertiehe  Sawnlung,  Basel  1880,  S.  4).  Wir  haben  es  hier  offenbar 
mit  dem  von  Knebel  genannten  Beutestück  zu  thun ,  wobei  allerdings  frag« 
lieh  bleibt,  ob  angenommen  werden  di'.rf  ilass  nicht  nur  der  Tberwurf,  sondern 
auch  der  Panzer  vom  Herzo«;  herrührt.  S|i;ifer  konnte  man  sich  die  Erwer- 
bung des  Stückes  nicht  mehr  anders  denken,  als  ho,  dass  es  dem  Herzog  seihst 
abgezogen  worden  lei ,  und  glaubte  dahw,  es  müsse  bei  Nancy  «beutet  wor> 
den  sein.  Audi  \m  Orandson  hatten  die  Eidgenossen  einen  «wappenroek« 
des  Herzogs  gewonnen.   S.  den  Bericht  des  Niclaus  Rusch  (Beilage  I). 

4)  Der  Kath  von  Bern  bcschloss  am  16.  Juni,  die  Besatzung  von  Marten 
vor  den  Minen  so  mumen,  die  der  Herzog  graben  lassei  »besunder  durch  die 
LOIker,  die  das  gewont  haben«. 

5)  Rftthsmanual  Bern  vom  5.  Juli  ])ei  Och.senh.  348:  An  die  von  Friburg. 
min  herren  schicken  100  mann  und  darzn  einen  lioujitmann  {jon  Marten,  das 
ti  gedenken,  dem  angends  irhalb  zu  giichcr  wise  dem  naciisugan,  dann  e» 
Tist  not  sL 
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tun  ad  insultanduoi  quam  beUandum,  quocumque  tempore  ul- 
teritts  requiiantort  sint  parati. 

Diix  eciam  Rc  inhardus  Lothoringie  monuit  ectam  colli- 
gatosy  ut  velint  sibi  aaautere  et  dare  operam  pro  rccupeiacione 
ducatiu  siii,  cujus  magnam  partem  jam  acquisiTit  adjutorios 
episcopi  et  civitatis  Ax^entmensis  et  alioram  comitum  de  Bttxscb, 
Liningen  et  alionim  Westenrichorum. 

Intorra  dnx  Tinifrundio.  ut  (|inMain  mercator  de  Arp;^('titi'?iH 
scripscrut  Ha«^ili(Mi^?7»?/vV .  monuit  t;n!i  ])rincipps  quam  comitcs, 
bnroiirs.  iiobilcs,  iiviUitenses,  o|H(laiiüs,  quam  nisticos,  ut  numc- lO 
ratis  hominibus  dicioni  h\w  subjectis  iu  Flandria,  Ilolandia, 
h^claTulia.  Brabantia,  Gt  lria  et  alias  ubilibct  conntitutis  terciura 
boiiuiHiti  ex])(Hlitum  ad  anna  et  tercium  (Ifiiarium  de  (jui- 
buscumquf  bonis  et  possessionibus  tradercnt  et  veuirent  ad 
eum  pro  expunpjiiacione  colligatorum.  qui  visis  et  auditiv  mau- 1* 
datis  bujusmodi  convenerunt  et  babito  inter  se  tractatu,  deli- 
beracionc  matura  et  consilio  prudeuti,  consideratis  qualitatibus 
tarn  ducis  Burgundte  quam  adverae  partia^  Tidentca  aibi  non 
aufficere  posse,  eciam  ai  omiiia  que  haberent  aibi  tradercnt, 
quia  nimia  ambizet,  colligaverunt  ae  mutuo  et  dederunt  aibi» 
reaponaum,  [$•]  qiiia  bene  viderunt  eum  jam  deficere  tam  in 
peccunia  quam  hominibua,  aed  culpa  aui:  nititatur  extraneaa 
nacioucs  debellare  aine  causa  et  totam  ipsurum  substanciam 
perdere  sine  neccssitate,  et  si  omnia  bona  sibi  traderent,  non 
sufficerent  sibi  pro  sua  voluutate.  proptcrea  sc  non  poaaeis 
facere  satis  sae  voluntati,  ^ed  boc:  ai  TeUt  apud  eos  mauere 
pacificus,  tunc  velint  sibi,  ut  di*^num  et  justum  foret,  obedire 
et  onin  hahrrc  pro  principe,  sed  (juod  ad  f'xteras  naciones 
debellaiidas  velint  mittere  aut  jxn cianam  aut  bomitio,  non 
velint  iHMjtie  possint.  si  t\nh  autcni  principum  ant  conimimi- w 
tatum  ipsinn  in  suis  doniiniis  vellct  molestarc.  ad  Imc  ijisi 
velint  facere  sedulum  scivicium  et  ei  assistcre  totis  suijj  viri- 
bus, sicque  sit  com  lusum  per  omnia  illa  Uumiiua.  fuit  ])ariter 
conclusuni,  ut  dcinceps  non  sibi  pluü  tradcrttur  quam  ab  anti- 
quo  fuerit  per  alios  principes  introductum  * 

In  caatris  ducis  Buigundie  jam  in  proxima  fuga  fuit  re- 
perta  una  magna  bombarda,  que  fuit  domini  Rudolfi  marcbionis 
B6tellen<t«*).  unde  confedexati  contra  eum  sunt  commoti  et 
de  eo  male  gvati,  putantes  eum  farere  partem  ducis  Buigundie. 

Ii.  IS.  Stelt  UvcImm  iMmüMB  ud  taidan  lüttiiNtt  li»lt«  Xaebel  sunt  gBMkri«b«B 
MitBB  kioabmi  ud  tntni  d«Buimm. 

1)  Vgl  8.  25»  10  IL  30,  l»ff: 

2)  Vgl  unten  8. 41,  17  ff. 
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et  propterea  ipsc  die  jovis  proxime  prcterita  ascendit  Rornam-'^jjjy' 
ad  cxensandum  se,  quin  malr  soimt  in  uuribus  vul^.  dicunt 
eum   rolliiTfitinn  nobis  et   iiirhiluininus  contra  nos  ministiare 
duci  muchiii  iMu'iita,  quibiu»  nos  ponsit  expun<2^iiarc. 
»       Feria  sccinula        sanrte  Maifj^aretbe  debet  esse  dieta  intei  Jni»  i& 
confederatos  in  Kn^isszlieyiu  ad  tiactandum  expedicioncm  ge- 
neralem  fieri,  vulgariter  ein  herezug,  ad  recuperandum  Lotho- 
lingiam  et  invadendiim  Kurarundiam. 

Dominum  episcopus  liisuutiuw*  et  episcopus  Dolenm  in- 

iftStaDt,  ut  nostri  colligati  eos  suscipiant  in  colliganciam. 

[n^]  Bodem  tempoie  dommua  res  Franoie  mint  ankbwMp- 
tores  eam  cum  40  equis  ad  Bemun  ad  tractandnm  pacem 
inier  SabaudteiUM  et  coiifedemto6^)i  quia  jam  CJebeiineiuM 
obtalerant  se  ad  obediendam  Bemeiutiim  et  Friburgenmm 

ualionunque  confederatomm  et  erit  jam  dieta  in  Fribiugo  dieJiuis 
Bancti  Jacobi,  obi  tractabitur  eadem  materia. 

Item  poBt  ülam  turpiseimam  fugam,  quam  novisstme  apud 
Mortanum  fecerat,  collegit  se  inter  Salis  et  Ponterlin  et  monuit 
illos  in  euperiori  Biugundia,  ut  reoolligerent  8e>  quotquot  ba- 

»blies  essent  ad  pugnam.  Uli  dixernnt  se  amplius  non  velle 
pugiiare.  cum  jam  tercio  succubuisscnt  et  perdidissent  c<)r])ora 
♦^t  bona  et  cottidic  ]H'iderent.  sed  velb'  habere  paceni  cum 
coUi^^atis.  et  miserunt  (luendaui  Anthunium  de  ("olumbür,  ipii 
est  balivus  domiui  Uudolft  marihiunis  de  Rotellen  et  conutis 

läde  Novocastro  in  illis  partibuB,  ad  liemem^«  et  ceteros  con- 
federatos  superiores  ])ro  inpctrauda  pace   et  ut  ipsi  possent 
salvos  niittere  suos  uuiicios  ad  dietam  in  l''iil)uij;o  die  sancti  Juii 
Jacobi  observandani  et  ibidem  paccm  cum  eis  ürmandam,  et 
ut  medio  tempore  uil  contra  cos  attemptarent^j.  quod  fiustum 

nestf  et  cum  fbittent  congregati  400  pedites  in  Bielo,  volentes 
intnure  Buigundiaj?» ;  probibiti  sunt  et  inbibitum  per  totam 

1}  Mitte  Juli  befand  sich  der  Bischof  v.  Grenoblc,  Jost  v.  Silinen,  als 
königlicher  Oenrndter  in  Bern.  Oehsenbein  358.  365  (M.  507.  514.  515). 

2)  Nach  den  Verhandlungen  des  Tages  zu  Freiburg  in  den  Beilagen,  pag. 
hO  ff.  wandte  sich  eine  »person  usz  des  Burgundischen  hertzogen  rat«  an  Bern 
und  hielt  mit  dem  dortigen  Stadtschreiber  (Thüring  Frioker)  eine  Conferenz 
ab.  Aber  welohe  dieser  in  Freiburg  Bericht  entattete.  Die  Boten  auf  dem 
Tage  daselbst  beschlossok,  sich  in  Verhandlungen  auf  der  vorgeschlagenen 
Grundlage  nicht  einzulassen.  Aus  der  N  *•/,  Knebels,  den  Briefen  der  Bemcr 
Tum  2<>.  October  und  vom  2i).  Dezember  ^i:^idg.  Absch.  II,  ü22.  G33)  und  den 
Angaben  Anshelms  I,  123  l&sst  sich  schlicssen,  dass  die  Person  aus  des  Uer- 
coga  Rath  Simon  von  CUron  war,  und  dasi  auch  die  Verhandlungen  aber  den 
Zusammentritt  dle>(cr  ersten  Conferenz  durch  Anton  von  ColombieTj  den  mark- 
gr&flichen  Statthalter  der  Grafschaft  Ncuenbui^,  giengen. 
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teiram  confederatorum  sub  pena  capitis,  ut  uullus  terram  supe- 
rioris  Ahir^utulic  n('(]uo  Sabaudio  intret  neque  f^iifiin^nimi  spo- 
lief),  (-'t  speratiir  de  ]>;\rp  üfiidn  iiivito  eciam  ducc  HurgM/<- 
die,  et  quod  tota  sviporior  iiiirguiidia  veniat  ad  colli^iH  iarn 
illius  li'^'f  inajoris.  doininus  archiepiscopus  Hisiiutinu«  et  cpis-J» 
copu8  TuUeiujÄ  aiiiln)  instant  pro  collip^ancia -^j. 

Item  retulit  mit  Iii  vicarius  ikmltemü  -^),  quod  ipse  habiicrit 
scripta,  que  tarnen  adhuc  cdaiittir,  quod  debeat  fieri  dieta  in 
Ar^autina  iuter  conligatos,  ad  qiiam  dcheaat  venire  anibasia- 
tores  dominorum  archiepiscoporum  Treveren^w  et  Maguntin»»* 
et  dommi  tomitis  palatmi  Reni  ad  tractandimi  ecSm.  de  coUi- 
gacione  fllius  lige^). 

[40]  Item  civitates  maritime  inferiores,  ridelicet  Lubicen- 
M»,  RostockieiUM  et  alie,  numeio  12,  cum  Frisonibus  fecenmt 
unam  colliganciam  contra  ducem  BvaguneUe,  et  posset  eveniie, 
quod  Selandia,  Flandria,  Holandia,  Biabanda  et  Gellria  et 
alia  duds  dominia  coUigarent  se  cum  eiidem  et  nobiscam  et 
recederent  ab  obediencia  iUius  ducis  Burgundie,  quia  proposue- 
runt  omnino  non  plus  velle  sibi  tradere  illaa  exacciones  et 
gabellas.  qnas  ita  noviter  inatituit,  aed  hoc  quod  genitori  suoM 
soWerunt,  et  si  velit  ad  majora  artare,  denegabunt  sibi  totum^}, 
et  eir  sedebit  sine  regno. 

Kodcnn  tempore  erat  differeneia  inter  dominum  impera- 
torein et  rej^em  ITnn<^arie  de  et  supri  ir^iio  et  Corona  regni 
lioheniie,  et  dampniticabatur  domiuiis  imperator  per  regem» 
Hunifarie  mirabiliter.  lioc  vidiius  marcbio  (b-  Hrandenburg 
int(  r|>osuit  se  pro  medio  et  eonstituit  eis  dietani  ad  Augustam 
Vuulelieuni  Recie,  ubi  ad  preseus  ipse  marchio  est  et  exspec- 
tat  eosdem. 

it       Eodcm  tempore  et  die  divisionis  apostolorum  venit  nuncius  so 

1)  Am  3.  Juli  forderte  IJem  im  lliid)Tick  auf  den  Vertrag  von  T, au sannc 
()l»en  Kreiburf^  auf ,  zu  verhindern ,  d:m  dort  augeaammelteA  Kriegsfolk, 

vriu  e«  Wabsichtige,  gegen  Savoyen  siehe.   Ochsenbein  345  M.  484.  VgL 
H.  466 

2)  Vgl  oben  S.  29,  9. 

3)  Burkhard  Hanfstengel  8.  unten  S  :<r,. 

4)  Am  I.Juli  achrieb  Basel  seinon  Verbündeten,  der  Pfal/.^raf,  der  früher 
mereUidier  urwMben  halb,  dvreli  tun  furvüioh  gnad  angeKuigt  (s.  Bd.  II,  50 
A.  3),  der  Vercinung  nicht  habe  bettreten  wollen,  sei  jetst  htetu  geneigt  ui^ 
erklAre,  auch  nocli  die  Vollmacht  zweier  Formten  »nit  der  minxten«  su  dom- 
Relbcn  Schritte  zu  be'iitzen;  er  würde  einen  an  j^clegeiie  i*'ndc  ange«et«ten  Tag 
besuchen.  Missivenbtich  XIV,  294.  295  ivgl  üffnungsbuch  V,  172).  Ochsen* 
bon  343.  8.  aueb  die  Verhandlung^  dei  Tim;ef  lu  Freiburg  p.  49. 54.  61  66 
in  den  Beilagen  und  Ober  den  weitem  Verlauf  Knebel  p.  S3. 

5)  VgL  oben  S.  28,  33  ff. 
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domini  noatri  Friderici  hnperatoris  portaos  littcras,  in  quibus 
igte  mandat  sub  pena  privacionis  omniiim  priTÜegionim  ab 
ipeo  el  aliis  divis  imperatoribiu  et  regibus  Bomanontni  datis  et 
qaomodolibet  concessis,  ymmo  sub  pena  banni  imperialis  et 

^ammissiono  oinniuTii  bononim  et  privacione  brnoficioniTYi,  feu- 
dorum,  offirinrum  vt  lionorum  omnibns  jirclatis,  sircbiopisropis, 
p])i*scopi8,  abbatibus  et  omiiibus  f^tatilms  c-b'ricalis  ordinis,  (  <  iaiii 
qjiibuscumque  nionachis  et  fratrihus  niendicantibus ,  ])rin(  ipi- 
biuj,  marcbioTiil)U8,  comitibuSj  baronilnis.  nobilibu8,  civit/z/eiisii- 

t«bus,  opidam's.  villanis,  scultctis,  ailvut  atis  ut  et  omnibus  et 
siugulis  pb'l)fi5j,  ut  (loiniiium  Ottonem  de  Sunnenbcrpf  electum 
CoBSia,nciemem  pro  episcopo  habeant  et  ei  reverenciam  et  boiio- 
rem  nt  et  tali  iaciant.  contrn  ftcientes  per  omnes  illos  8po- 
tientuT}  incaieerentitr  et  pmuantur  in  bonb,  rebus  et  corpo- 

»ribus  etc.  juxta  tenorem 
nobile»  Constancw  et  in  illis  partibus  degentes  spoliarerant 
canonicoe  C^nstandsnset  tenentea  partem  iUius  de  Fribeig. 
Heinricus  de  Stein  reeepit  in  Constanda  cuiiam  domini  Jo- 
hannis Wernheri  de  Flachslanden  custodis  et  canonici  Con- 

Vist&nciensü  et  omnia  que  in  ea  erant,  quia  et  ipse  tractavit 
iUam  discordiam,  ut  refercbatur^). 

[4o^j  Item  cum  fiigisset  dux  Tiurgimdie,  multi  ab  eo  dis- 
cesseruiit,  fuj»;ientrs  hinrinde,  disporsi  per  totam  terram.  pbires 
venijäsent  equostres  ad  Spinal,    hoc  perci]i{riitos  bii  (jiii  eraut 

isinAlsacia  supcriori,  duccnti  intraiitos  iliaiii  patriuni  et  veni- 
entes  ad  Spinal,  cum  ipsi  sero  sederent  in  mensa  et  modieAm 
ruram  baberent,  isti  clain  intrar//nt  et  invenientes  cos  ita 
sedentcs  imiomnt  in  eos,  iiiterficientes  ox  eis  30  ex  liur- 
f^imdis.    reliqui  euufugienint  ad  muros,  subuiiUentes  se,  et  sie 

M  evuserunt.  et  sie  abstulcruut  eis  eeiitum  quinquagiuta  optimos 
equos  et  cum  magna  preda  venerunt  ad  Tann,  quorum  eciam 
aliqui  de  equia  Tenerunt  ad  Gebwür  et  hindnde  foentnt  empti, 
quia  fuenint  preciosi  equi^). 

Heri,  videlicet  die  sancte  Maigaiethe,  navigio  per  Renum  jnu  ts 

ttdescenderunt  trecenti  optimi  viri,  qui  soldati  sunt  per  dominum 
ducem  Loihoringie,  qui  jam  cum  episcopo  et  civitate  Aigen- 
iuuam  et  aliis  nobilibus  ülius  patrie  intraTit  Lothoringiara  pro 
recupetacione  ipeius  ducatus.    deus  prosperetur  iter  suum. 

Anno  etc.  76  in  profesto  visitacionis  Marie,  que  erat  prima  j«u  t 

4P  julii,  Twerendus  pater  dominus  Bartbolomeus  de  Andelo  abbas 

eifItMsikw.    IS.  «i  «t.    2S.  da««»il  M  mMhMclf eh  «iafeftgt.     37.  totfMVB*. 

1   Vgl  Bd.  TT,  327,  27. 

2)  VgL  oben  &  24.  »IT.  und  Anm.  2.  8.  auch  das  su  ptg.  72^  Bemerkte. 
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Morl)acpnvf*v  camis  ergastuln  solutus  animara  dro  rrddidit  M.  post 
ooto  dit's  coiif^rrjTatis  sintrulis  fiatrihiis  ipsiiis  nionastcrii  in 
C'upituliim  ad  din'cciouem  vcnrrnbilis  et  efjrcj^ii  viri  dumini 
Petri  de  Audclo  docrptoniiu  dücton.s  ]nrj>o.siti  Lutcnbacen«is 
et  ordinarii  iiovorum  jurium  studii  Iki^iiit  /i^iis  recerendus  itater'* 
doiuiims  Acliacius  de  Grieszheym  monachus  ipsius  monasterii 
in  .ilibatem  est  electus  imanimi  voce. 

Ilodic  27.  ineusis  julii  äupervcnit  uuncius,  qui  dixit,  quod 
diix  Jiuigundie  velit  obsidere  Befort,  Montispolgart.  domuii  de 
consulatu  prepamnint  9e  ad  obTiandum  sibi 

[ii]  In  nomine  domim.  amen. 

Circa  festum  sancte  Marie  Magdalene  dominus  Beynhar- 
du8  duz  Lothofingie  init  in  Argentina,  ubi  flfln  facta  fuit  multa 
reverencia  de  omni  genere  ludormn  joealium. 

Et  eodem  tempore  misit  exercitum  ad  Lothoringiam  etu 
obsedit  quoddam  opidum  cum  Castro  et  faciens  insultum  pei^ 
didit  1 5  viros  et  sie  retrocedentes  ceperont  conquassare  mumm 
pijudibus  et  aliis  machiuamentis.  in  quo  tunc  erat  iilius  summi 
capitanei  ducis  Burgundie.  qui  cnpitaiieus  scripserat  filio  suo, 
quomodo  nohilos  deelinarent  ab  adjutorio  ducis  TJurj^indiV  et 20 
jam  iion  babrri't  secuiii  nisi  sox  milia  bomiunm  valenciuui  ad 
bellum,  et  monuit  euudem  iilium  suum,  ut  quantocius  ])o<v('t 
a  dictü  opido  recederet  et  ninplius  in  nullo  rnstro  sivr  oj)id<) 
sc  locaret  pro  aliqua  manuteiuioue,  (juia  «b's])eraret  de  dcfeu- 
bioue.    dux  cnim  disponeret  ire  ad  Brahniu  lum*'^).  » 

Nichilomimis  doiiiini  de  consuhitu  Wusilicnsi  per  sinpi'ulas 
zunftaü  maiidaveruut  &ub  dcbitu  prestiti  juiameiiti,  ut  uullus 
86  sine  scitu  et  liceucia  couBulatus  a  Basilea  absentaret,  sed  se 
disponcrent,  ut  quocumque  die  necesse  foret  omnes  essent  parati 
ad  expediendum  illum  Burgundum.  ipse  scribebat  se  in  suoao 
tytttlo  metuendissimum')^  active,  sed  nunc  passive,  qnia  omnes 

9.  MaDlUpolgiirt  nachtr&glicb  m  Bmd«  Uigcfügt.     11.  donlni  feUt     35.  Bnhm- 
dvn.     38.  MMh  «MmlAiM  ttokt  Mdk  «ianal  m. 

1 )  Nach  der  Überlieferung  in  Oebwefler,  das  donh  Btrtholoniäus  von 

Andlau  seiner  Freiheiten  berauht  worden  war,  wurde  er  vom  Teufel  j^eholt. 
S.  die  Krzalilun^'en  über  seinen  Tod  und  seine  Beerdigung  bei  Mossmamii 
Murbacli  et  Guebwillcr  (Ciuebwiller  ISüü]  74. 

2)  Molinet  I,  205  tagt,  die  AnhBai^r  des  Heraogs  toh  Lothringen  htttcn 
Vaudemont,  Mireeourt  und  einige  nndrc  Plätze  genommen  (über  die  Einnahme 
von  Vaudcmont  s.  liand  II,  423,  2ü)  et  niircnt  le  siepre  devant  xine  ville,  oü 
cstoit  le  seigucur  Jchun,  tils  du  comte  de  Campo-bivsso  et  sa  compaignic;  le«- 
quels ,  apria  avoir  e>t^  battus  et  souffert  auleiiiifl  aaaaults,  rendirent  la  dite 
villc  du  eonscntemcnt  da  comte  de  Campo-Baeao  et  du  aeigncur  de  Biimres 
(des  burgundi<!chcn  Gouverneur«  von  Lothringen). 

3)  Vgl  untcu  pag.  21.  74t>.  84. 
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colligatoa  metuit  mmia.  exaltatum  fuit  cor  ejus  et  eigo  hiimi- 
liatus  est,  quod  conqueritnr  de  pauperibus  hominibus. 

Befeitnr.  quod  cum  magna  pluvia  fuerit  in  die  dccem  mi-Zmitt 
Uam  martiriuiiy  non  pntavit  colligatoa  seciim  inire  certamen  et 

vpryro  vilipondit  monita').  ot  cum  instarct  meridies  et  exercitns 
no^^tri  simiil  esseiit  rongrcgati,  post  matiirum  rt  providum  coii- 
siliuTu.  omnos  }jeinia  flertorfiit  sopcioiis^:  ot  oraront,  dcinde  se 
sua.sque  aiiiiiias  dco  ('oininrudarent  expaunk  bracliiis,  subito 
serenatum  fuit  teliiin     et  nuUa  lubricitas  patuit  propter  im- 

in  brcni.  visi  sunt  aj^mina  inilitnm  precedrro  t'xorcitum  nostrum, 
propelleMites  liurj^undum  in  fu<:^am*),  quia  bellum  uou  niullo 
plus  hora  duiavit  et  tot  homines  de  Burgundis  interficerentur^ 
28  milia,  sieut  novissime  refertur,  aliqui  in  solo,  alii  in  aqua. 
[ii^]  Dominus  Reynhardus  dux  Lothoringie  habuit  qua- 

ttdnngentoa  aoldatoa  de  auperioribiu  confedefatii,  et  donuniis  rex 
Francie  tiadidit  aibi  ania  expenaia  quadringentaa  baatas,  que 
facinnt  miUe  ducentoa  equites*),  qui  cum  civitate  et  episoopo 
Aigeniinenii  et  suis  introieront  Lothoringiam  et  obtinuerant 
Strich^,  Spinalem f),  Rumelspeig,  alia  Yicina  Castro^  et  pro 

» majori  parte  omnes  nobflea  aibi  obedierunt.    et  featat  nunc 
Nanae^  quam  intendit  eciam  invadere  post  dietam,  qne  in 
FribuTgo  Oucbtland  debebit  die  sancti  Jacobi   per  omneaJvUS» 
colligatoa  celebrari. 

Die  aancti  Jac  obi  mane  bora  secunda  venit  Basileam  idemjaus» 

25  dominus  Reinhardus  dux  Lotboringie  et  fuit  hospitatus  in 
montp  Sancti  Petri  propr  bospitalo  oxulum  in  curia  Offenburg*), 
et  eadem  die  sero  bora  scptiTna  ire  disposuit  ad  Fribiirj^. 
premisit  enim  duos  comites,  videlicet  unum  de  Bitzsch  et  alium 

21.  iMm. 

t)  BMin  n»  3881  eniUt,  dtw  der  Henog  die  Seinigen,  nachdem  sie 
twinahe  6  Stunden»  im  Regen  stehend,  die  EidgenoMen  yergeblich  erwartet, 

sich  habe  ins  La^er  ziirr!fl<zie1irt  In-^sen,  mid  dass  er  den  Buten,  die  ihm  bald 
darauf  die  Ankunft  dcx  1"  eiude  meldeten,  anfangs  keinen  Qlauben  geschoikt. 
2;  Vgl  obenS.  12,  21. 

3)  Etterlin  BL  93  (S.  208):  wonnd  regnott aU  vait,  gelidheririje  ob  eg 
ajemer  uffhörcn  \rültt't  und  nachher:  »in  sölichem  sflohen  Wttid  et  «agenti 
•dion  unnd  als  eyx\  heller  tag  als  er  ye  gewesen  VfW, 

A}  Vgl  oben  S.  15,  2ö 

5)  Die  Lanae  (Oleve)  wird  also  Mer  su  3  Mann  geredmet 

Sierck  a.  d.  Mosel  unterhalb  Biedenhofen.  Vgl  Baiin  II,  398, 

7]  Über  Epinal  s.  nnten  S.  :i5,  M  ff 

8)  Offenburger  Hof,  jetzt  Petersgasse  40  und  42.  Auf  dem  Grund  und 
Boden  der  Elendeoherberge  (jetst  Armenherberge  genannt  und  in  den  nOrd« 
lieben  Fltkgel  des  Spttnls  Tflriiegt)  iat  Tor  etwa  30  Jahien  die  HerbergigasBe 
dufehgilinidie&  woidoi. 
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de  Liiiiii^eii,  cum  duobus  aliis  militibus  Lothoriugis  ad  ean- 

dem  dietam 

Eüdeüi  tempore,  cum  superiores  confederati  alias  tractatum 
fecissent  et  intellig^euciam  habcrcnt  cum  domino  r«^e  Francie*), 
ut  ipse  siiigulis  annis  coiifcdcratis  tradere  deberet  decem  milia  s 
scutorum^),  sed  cum  ad  expedicionem  irent  sine  eo,  ita  quod 
ipse  in  campo  nullum  haberet,  sicut  jam  prope  Mortanum 
contigit,  eztimc  ipse  dommus  res  piefiitis  confedeiatiB  mtUa 
■cutonun  tradere  deberet»  sie  jam  in  iUa  dieta  eis  teadidit  SO 
milia«).  !• 

Dicitur  quod  de  aaperiori  Bttigondia  eeiatn  eintatenaea 
et  nobiles  aHqui  debeant  veniie  ad  illam  dietam^). 
wku      [43]  XHe  aancte  Anne  sapervenit  dominna  Hetmamuia  de 
^tingen  milea  de  Inapnig  et  letnlit  quomodo  dominiu  Sigis- 
mundus  jam  inTenerit  unam  auiifodinam,  de  qua  aingnlia» 
mensibua  habeat  ....  libras  auri^),  et  quod  ipse  licendayerit 
dominum  comitem  Oswaldum  de  Tieistein  balivum  ex  eo,  quod 
multos  bic  in  patria  commiaerit  errores,  inducendo  noTitatea» 
tam  in  Friburgo,  Nüwenbui^  quam  Ensiszheyra,  et  quod  ipse 
ccpit  Louchor  de  Basiloa'l,  male  iirntun  sit.    constituit  dominus  20 
Allfwpijinn    de    Siiltz    baiivum*"].     et    ipse   comcs  Oswaldus 
mat^uani  ])(  ( i  uuiam  receperit  a  domino  Sio^'smundo,  quam  ipse 
non  posu'  iit  ad  racioiiem.  «cd  ipse  «ibi  retinuerit. 

Dominus  Reynliardus  dux  Luthoringie  adjutoriu  duuiini 
episcopi  Ax^entinensis  obtinuit  Leustat  ^)  in  Lothoringeu,  scdis 

1)  S.  in  den  Beilafion  die  Verhandlucgen  des  TagCM  tu  Freiburg  pap.  0.1. 

2)  S.  den  Vertrag  von  2^.  Oct  1474  und  2.  Jan.  1475  iu  den  £idg.  Absch. 

n,  $05  ff. 

5)  mebnehr  vi ginti  milia  francoRun. 

4'  T).  h.  die  französischen  Boten  erklärten  was  die  vcrschribung  den 
kung  bind  .  ^erd  er  getruwlicb  halten.  Chmel,  Mon.  Uabtb.  i|  1,  220.  £idg. 
Absch.  Ii,     603  0. 

6}  8.  oben  S.  29  A.  2. 

6)  S.  Band  II,  3f>5,  1  ff. 

7)  8.  Band  II,  417,  1  ff.  417,  M  ff 

8)  Oswald  V.  Thicrsteiu  erscheint  noch  als  Landvogt  unten  S.  41,  13  und 
44,  24  (in  letsterer  Stelle  am  26.  Aug.},  Anfangs  October  dagegen  ist  er  dureh 
Wilh.  Ton  Rappoltstein  ersetst,  nuJhnt  aber  mit  diesem  auMmman  iiooh  die 

Mannschaft  im  Sundpau  und  Breispaii  211m  Zug'e  nach  Nancy  atif  pa«;.  2'\^), 
Vel  aiuh  Kidjj.  Absch.  II,  8.613  Nr  ^1'"  und  S.  615  Anm.  zu  Nr.  S4s.  — 
Am  2 1 .  Dez.  iüt  er  Marschalk  und  oberster  Hauptmann  des  Uersogs  von  Loth- 
ringen (pag.  71*). 

9]  Lun6ville.  Die  Chronique  de  Lorraine  bttCabnetlll*  pr«UT«t8.1mjt 
•prieht  ebenialU  von  Rmw^hwiA  LuhAviIIm  nach  YoriungiigaiigeiieBi  Stumie 
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multoa  ibidem  perdidit,  cum  insultaxeot  contxa  opidum  et 
Castrum. 

Spinalenses  eciiim  rcquisiti,  ut  sibi  facerent  ohedienciam, 
putabant  ducem  Lothoringie  fuissc  interfectum  in  bello  Mor- 

stano.  cum  et  hoc  dux  Hiirgundic  eis  scripserit  et  cum  tnifis^) 
et  lueudaciis  homines  decipiat,  credebaut  veram  esse,  unde 
nunciis  dixerunt:  »uun  obediemus,  nisi  dominum  nostrum  Kein- 
luadiim  Tideflmiis.«  nuncii  itaque  reveTsi  ad  dominttm  Bdnar- 
dum  ducem  Lothozingie  nqncianmt  i««poiisum,  quod  habne- 

tonnt  a  Spinaleiisibus.  qui  mox  w  dedens  eqiio  cum  suis  adiyit 
Spinalem,  manens  tamen  in  propinquo,  premittens  quendam 
fianulom  dictum  Henslin  Narre,  qui  stmulabat  se  fiituum, 
tamen  magnus  traditor  erat,  hie  cum  apropinquasset  portis, 
damavit  et  dedit  inteUigere  büs,  qui  -vigilabant  de  Spinalen- 

unbns,  quis  esset  et  quis  eum  misisset,  et  ubi  esset  dux.  qui 
accepta  informaeione  gaudentes  suseeperunt  dominum  et  clam 
introduxerunt  et  cos,  quos  misit  dux  Buigundiei  Lombardos^ 
Piccardns  et  alios  aliquos  interfecerunt,  reliquoSy  numero  ducen- 
tos,  ceperunt  et  eos  ad  publieam  custodiam  posuerunt^).  sicque 

»relinquens  de  suis  tot  quot  sufficiebat  pro  custodia  civitatis 
statim  se  transtulit  in  llnrnlisperg  psidom  nocte.  mane  venit  in 
Tann  et  nocte  circa  horum  srcnnilain  infnivit  }^asilf»am,  quia 
fcstiuabat  ire  ad  dietam  [42' J  Friburgemtm  die  saiu  ti  Jaco])i  tuu  25 
teuendam  et  ibidem  consulere  confederatos,  quid  ulterius  sibi 

2i  facieudum  expcdiat. 

nio  teni]Mue  dominus  imperator  requisivit  dominum  ducem 
Si^Bfismuucium,  ut  dominum  Ottonem  de  Sunnenberg  pro  epis- 
copo  Constsiucienai  veneretur  et  tcncut  atque  eiciat  Fribergen- 
sem  et  omnes  sibi  adherentes  juxta  formam  litterarum  sub  pena 

»in  eisdem  eontenta  et  expressa.  dominus  dux  babito  suorum 
consilio  Taasallorum  respondit,  quod  cum  alias  ipse  fnisset  in 
causa  BrixinenM  contra  dominum  naneiianmum  Pium  papam 
et  contra  Jobannem  de  Cusa,  in  magnas  venerit  tribulaciones 
et  expensas'),  propterea,  quia  ad  papam  spectat  providere  eccle- 

ond  groisen  Verlusten  der  Belagerer ,  doch  beginnt  nach  ihr  die  Belagerung 
«ist  am  14.  Angust 

1)  Trufa,  Betrügerei,  Spitzbüberei.  Vgl.  die  übrigen  Stelleii  im  Glossar. 

2;  Die  Chronique  de  T.orraine  Izxix  Iftstt  die  Übergabe  Epinolfl  an  Ben6 
ent  am  S.  September  erfolgen. 

3)  ä.  da«  Werk  von  Alb.  Jäger,  Der  Streit  des  Cardinak  Nicolaug  von 
Ohm  mit  dem  Henoge  Sigmund  too  Östeneieh  als  Orafen  von  TiroL  Bd.  I. 
II.  Innsbruck  1861.  —  Nicolaus  (Knebel  nennt  ihn  Ittsddieh  Jc^umes)  von 
Cnea  woxde  1450  duieh  üieoUae  V.  tum  Bieehof  von  Brixen  ernannt,  «ein 

3« 
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siis  de  cpiscopis  et  prtsliiteris ,  se  non  velit  oppouere  pape  et 
ideo,  si  omuiiiü  sereni&biiiius  dominus  noster  imprnitor  non 
velit  dcsistere  a  suis  processibus,  velit  appellaie  ad  futurum 
imperatorcm. 

Simili  modo  cum  Bemenire«  et  alü  confedenti  fbim^t  auc^s 
toritate  ini^eriali  mositi,  ut  dommum  de  Sunnenbcrg  electom 
haberent  pro  episcopo  Constancttffwt,  respondenmt:  «dao  sunt 
gladxi,  et  Bii£ficit  juxta  ewangelicam  yeritatem.  unum  apiritaale, 
qui  spiiitualibus  providere  debet^  videlicet  papa,  aliuB  est  tem- 
poralis,  qui  aecuüribus  causis  intendere  debet,  hoc  est  impe-io 
lator.  date  ergo  que  dei  sunt,  id  est  spmtualia  et  ecdesiastica, 
deo  et  apostolico,  et  que  Cesaris,  id  est  temporalia  et  sccu- 
laria  judicia,  Cesari  debemus.  judicet  ergo  papa  in  spirituali- 
bus  et  imperator  in  seculaxibus  quomodo  veliut.«  non  animad- 
verteadum  censuenint  mandata  imperatoris  in  hoc  facto,  gau-i» 
deat  unusquisque  jure  suo,  sicut  potest.  ipsi  nolebant  se  intro- 
mittere  neque  volebant»  ut  processus  imperiales  in  suis  dominüs 
publicarcntur. 

JbUSB  Die  saucti  Panthaleoiiis  doiniiius  .Jo//a/^/i^«  episcopus  scrip- 
serat  civitati  et  vicario  HaM///r/<,v/,  (|uüd  ipse  ex  veridica  avisa-2o 
cione  percepisset,  quod  dux  1  lur^-midi«'  disponeret  cuin  ]H)i<  ia 
velle  iutrare  Sunt^jaudium,  quia  pediteü  et  sui  equi-strcs  ampliiis 
non  vellent  ire  contra  Swizcros  et  presertim  ad  superiures 
partes 

J«U»  [4aJ  In  octava  Marie  M^dalene  retulit  michi  dominus  iä 
Burkardus  Uaufstengel  vicarius  domini  cpiscopi  Bwsi^ensitt 
quod  hodie  leceperit  scripta  domini  Mathei  MuUer  officialis 
Basi%*(0»iM«^),  qui  dbi  in  effectu'  scribit,  quod  omnes  de  liga 
üla  magna  principes,  prelati  et  domini,  communitates  et  civi- 
tates  babeant  suos  ambasiatores  in  Fribuigo,  tractantes  factum  so 
duds  Buxgiffiefie  et  duds  Sabandie  et  nostram,  et  inter  trac- 

B.  X.  b«t  sMMi  rfektif  WUMM  CMoluri^B,  41m  4wb  «bw  ia  warn  iniadtrl. 
81.  8mi|l«. 

Streit  mit  Sigmund,  in  welchem  er  durch  Pius  II.,  der  sogar  sur  Excumnnuii- 
eation  des  Hcrxogs  schritt,  unterstützt  wurde,  dauerte  von  1157 — 1404. 

1 )  Im  Staatsarchiv  Basel  St.  Nr.  6  befindet  sich  ein  kleiner  Zettel  fol- 
genden Inhalts:  In  diser  stund  so  ist  uns  für  wor  i&  wissen  getonn  dai  der 
hörtiog  in  diss  knth  woU  siechen,  dann  sin  fflsirolg  nit  nit  ime  woU  in  die 
Eidgnosz  ziechen  umb  kein  sach.  scriptum  man\i  propria  hora  octava  post 
meridiem.  totid«?  den  btirf^crmeistem  konntb.  dalum  sabato  post  Jucolii 
[Juli  27j  anno  70.  —  üchsenbein,  der  diesen  Zettel  S.  371  abdruckt,  nimmt 
an,  er  mA  aua  Mflmpelgart  nach  Basel  geaehiekt  wordoi.  Der  Berieht  Knebels 
lü88t  uns  aber  vermutlan ,  us  sei  ein  eigeohindiges  Sdireiben  des  Biadiofii  an 
den  Vic  ir  B-irVJiard  Hunfstenpcl. 

2j  Matthäus  Müller  war  als  (iesandter  des  Bischois  am  Tage  zu  Freiburg. 
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tanduni  cristianissimos  princeps  ....  res  Fnmtiie  Bcripnit 
dsdem  ambaaiatoribiis,  ut  ip«i  veliiit  diffeire  modicum  iUam 
dietam.  mia  majesta«  velit  mittere  firatrem  suum  Aurelianen- 
sem*)  com  eerdfl  aliis  sois  eonauHbus  ad  eandem  dietam,  et 

stpeiai  quod  debeat  cedere  in  bonnm  commnne  et  tociua  aui 
regni,  ducatuum  et  omnium  colligatomm.  ex  alia  parte  scxibit 
idem  officiaba,  quod  dux  Buigundie  velit  eciam  mittere  auoa*), 
et  sporatur  de  pace  perpetua  ftenda  inter  dominos  regem, 
docea  SabanditmAem,  "Bnrgundie  et  principes,  prelatos,  cmtates 

Ii  et  communitatea  üUuk  liVe.  utinam  hoc  nobia  deua  donaret, 
qni  pacem  ponere  potest  fines  ecclesie^). 

Hefortur.  quod  de  interfectis  prope  Murtanum  aint  sepulti 
▼igintiduo  milia  (15. 

Eodera  tempore  dominus  imperator  misit  Sohannem  Hasler 

isdortnrem  juris  canonici  suum  consiliarium  ad  dominum  nostnnn 
Simc'tish'imuni  Sixtum  quartum  in  facto  ecclesic  CowsUny leims. 
qui  pctit  coiilirTnan  domiuum  Ottonem  de  Suuueuberg  electum 
et  absolvi  illuia  de  Friber^,  item  et  pro  concilio  generali  cele- 
braudo.   pro  quibus  dominus  noster  sanctissimus  misit  quendam 

7Si  valde  notabüem  doctorem  ad  imperatorem  ad  tractandum  cau- 
aam  ConatanctlpfUM  ecclesie  et  eciam  fectum  ecelesie  univer- 
salis*),  et  dominus  papa  pro  celebradone  futuri  concüii  nonii»* 
navit  tria  loca  in  Ttalia,  videlicet  Bononiam,  Fenariam  et  Man- 
tuam»  et  unum  in  Gallia,  videlicet  Gebennaa.  quid  fiat  neacio, ' 

9s  [43^]  Eodem  tempore  dux  Burgundie,  qui  aua  castra  habuit 
in  campia  prope  Siüin,  jam  tnuiatulit  ae  cum  exercitu  auo 
contra  NoTum  Caatrum  prope  lacum  propiua  ad  duo  miliaria^). 

Eodem  tempore,  cum  jam  dudum  civitas  Maguntina  per 
dominum  de  Nassow  episcopum  ibidem  fuiaset  capta  et  bii 

M  partem  tenebant  domini  de  Ysenburg  fuiflsent  expulai  et  omni* 
bua  auia  rebua  spoliati,  conaulatua  eciam,  qui  ab  antiquo  aolebat 

1.  Vor  roT  ist  föT  den  Namen  eine  Lfi'  tr  c'"!  i'"'^''^  tVirl».   Nacli  Knebels  SpnHA- 

gflbnnch  arg&ns«a  wir  fienda.      Vi.  Am  Hun<ii'<  :  mtortecti  in  Muxteu.      'iQ.  t«neb«t. 

1)  Fratpem  suum  Aurclinnen«!eTn  ist  ein  Fehler.  Am  20.  Juli  schreibt  der 
König  an  die  Eidgenossen,  er  wolle  seinen  »allerfürliebsten  sun,  den  grafen 
von  Rousailon  amirald  von  Franokreieb«  (a.  Band  II,  294  A.  3),  den  Erz- 
biaehof  Ton  Vienne  und  etUcho  andre  Boner  Rithe  nach  Freiburg  sehiekea 
und  bittet  sie.  einige  Tage  auf  dieselben  warten  7m  wollen.  Amiety  Bn^under> 
fahnen  71.   Ochscnb.  367.  Vgl.  Ochsenb.  370  M.  526. 

2j  S.  oben  S.  29,  23  ff.  und  A.  2.  S.  34,  1 1  f. 

3}  Fwim  147, 14 :  qui  posnit  finet  tue«  paoem. 

4)  Vgl  unten  S.  40,  5.  45,  31  ff.  u.  8,  w. 

Am  Tl  Jnli  begab  sich  Karl  aus  Snb'n*'  nach  T<a  Itiviere  fsiidw.  TOn 
P(  nt  irlier,,  wo  er  seine  Truppen  sammelte  und  bis  zum  25.  Sept.  sein  Quarder 
haue.  Tagebuch  der  Hauehoimeister  bei  Cominea-Lenglet  II,  220. 
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per  commimitatem  eligi,  destitatos  et  lunfte  fuiflsent  aboUte  et 
noTum  Tegimen  omniiio  intioductum  et  noye  iuiseent  oidina- 
ctones  et  statuta  facta,  fuissentque  Bub  tributo  amissa  libertatei 
et  tandem  mortuus  fuisset  de  Nasso  et  de  novo  idem  de  Ysen- 
biirg  electU8  et  confinnatus  et  in  possessio  nrm  missus,  exttmc» 
idem  dominus  de  Ysenbuig  misertus  fmt  civibus  et  assensit, 
poflsent  habere  sunftas,  ut  antiquitus  constteTenint,  dummodo 
cum  consensu  capituli  hoc  obtinere  possent.  cum  autem  ad 
capitulum  venirent  et  ostcndrront  consensum  rpiscopi,  omnino 
rennueruTit,  volentcs  (piod  ipsip  capitulo  jurareut  obrdiVn- lo 
ciam.  hoc  nolrntos  sc  ripserunt  canonici  de  capitulo  suis,  <  um 
suis  armis  in  civitatcm  Tenircnt  clamdestinc.  et  introduxerunt 
400  armatos.  (>\spectantes  ahos,  et  volebant  in  uocte  obruerc 
eos  et  compcUerc.  lioc  ])ercipiente8  Mafjuntiui  insuirexcrunt 
contra  canonicos  et  aliquos  ex  eis  occidcrunt,  aliquos  ceperunt  i& 
et  receperunt  claves  civitatis  et  fecenint  niunicionem  civitatis, 
timentes  quod  iterato  eis  veniat,  sicut  prius  sub  episcopo  de 
Nassow  proximo  precedente,  qui  nequam  fuit'). 

Ad  dietam  in  Fribuigo  Ouchland  serrandam  dominus  rex 
Francie  misit  quadzingentos  ambasiatoxes  cum  equis^)  et  intens 
tractandum  episcopus  Gebennafims  cum  fratre  sno  domino  de 
Baymont,  audientes  quia  res  ipsa  non  poterat  paclficari,  nisi 
magna  peccunia  traderetur  Bemens»^««,  cum  magno  ezerdtu 
intraTenmt  Gebennas  et  totum  quod  Gebeni»siwidt<s  post  bellum 
Mortanum  ibidem  reliquerant,  abstulerunt,  desperantes  quasi  i» 
nunquam  ibidem  sint  revetsuzi.  nequam  ambo,  qui  una  cum 
ducissa  bec  omnia  disposuerunt,  inmemores  fide,  juramento  et 
omni  honostatr.  [n]  spezantes  quod  ille  fatuus  dux  Buigundie 
tanquam  Messyas  Judeorum  deberet  Tenire  et  liberare  eos  et 
solidare  mali^um  ipsorum  r^gnum').  m 

1)  Ober  den  Auflauf  der  BürgersohaftTon  Mains  wm.  22.  JuH  1476  s.  Chro- 
niken d.  deutschen  St&dtc  XVIII»  82.  Der  dortige  Bericht  Ifttst  aber  die  Hal- 

tunjf  des  Erabischufs  in  einem  panz  andern  Licht n  cr'^cheinen  als  der  Knebels. 
Er  beginnt:  «die  Stadt  Maincz,  welche  sein  vcrfilir  gewunnen  halt,  uberliffert 
er  dem  domuapittel;  darüber  Kulten  sie  herrn  uudt  obrigkeitt  sein :  welches 
die  bu^er  nitt  wenig  Terdross,  dann  sie  hilliher  betten  hoffen  ktanen,  weQ 
aieunib  eeinet  willen  in  so  grosen  schaden  konuncn,  er  tolte  sie  widerumb 
frey  pemacht  haben.«  Die  Bürger  nöthigtcn  die  Domherren ,  sie  ihrer  Pflicht 
ledig  SU  lassen,  als  ab^r  der  Ersbischof  mit  Heeresmacht  heranrückte,  unter- 
warfen rie  lieh  ihm  ohne  Widentand. 

2)  Nach  den  Verhandlungen  des  Tages  von  Freiburg  (pag.  S31>)  ist  die 
königliche  Botschaft  mit  200  Pferden  in  Freibur«  erschienen,  hingegen  hatte 
sie  400  Gleven  in  Genf  gelassen,  deren  sich  die  Herren  der  Vcrcinung  be- 
dienen könnten,  wenn  ttie  e«  nuthig  erachten  sollten  (ebenda  pag.  441^.  41^}. 

3}  Was  hier  über  die  Haltung  des  Biasholii  von  Genf  erslUt  wird,  ist 
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Dox  Burgundie,  ut  fertur,  defpecans  fugit  clam  in  fiias 
infeiions  partes  relinquens  prope  Junge  et  Ponterlin  ezei^ 
citum  5  mülium  yirorum,  qui  ibidem  in  magna  miseria  viviiiit 
et  solum  Burp^ndis  noccnt.  et  ibidem  manebunt,  quouique 
.  ftfiunes,  sitifj  et  angustia  rrpollot. 

Hefcrtiir.  quod  Anüioiiius  bastardus  Buigimdie  sit  intei- 
fectus  in  bollo  Mortano^). 

Snpra  scripsi,  quomodo  ad  mandatum  domini  nostri  impe- 
ratoris  in  Constancia  dominus  de  Papcnh<»\iu  positus  sit  in 
iftCiiriam  domini  JulKiiinis  Vcst  vicarii  et  canonici  Constanrtew^tjS), 
idem  dominns  Jo/taujic^  Vcst  orduiavit  cum  confederatis,  quod 
ipei  scripsciuiii  Constanciensi^us  civibus,  ut  eundcm  de  ipsa 
curia  expellant,  non  obstantibus  mandatis  imperialibus. 

Castrum  flUiu  nequissimi  nequam  Lantaonia  camerarii 
t&quondam  domini  Hennanni  de  Landenbeig  episcopi  Constan- 
defwu,  qui  iUam  differenciam  cum  aliis  qnatuor  eanonicis  Con- 
gtiawientibtts  practicaTit,  quod  Switieii  et  aliqui  eonfedeiati 
lecepenmt  et  bona,  qne  inibi  erant,  dissipayerant}  jam  per 
medium  Lntsemensiumi  quibus  multam  peccuniam  piopinaTit, 
Mrehabuit*),  led  cniiam,  quam  in  Constanda  habuit,  adhuc  non 
leenpeiaTit,  »ed  bona  omnia  in  eadem  oonsistencia  perdidit,  et 
merito.  utinam  ipse  nequam  cum  suis  coadjatoribus  in  lacum 
ante  quinque  annos  submeni  fuissent,  quia  non  selo  justicie, 
pietatis  aut  laudis  dei,  sed  pompe,  avaiicie  et  pessime  cnpidi- 

gtinr  unrichtij^.  Er  traf  am  5.  Aug.  in  Freiburg  ein  (an  demaelben  Tage  wie 
die  königliche  Botschaft;  und  führte  dort  die  Verhandlungen  SaToyens  mit  den 
KdgimosMil  Int  sa  deren  AbedUuta.  Ober  die  SteUnng  des  ^sehofs  (Johaim 
I.ud^ig  von  SaToyen),  den  König  Ludwig  zum  Gouverneur  von  Savoyen  be- 
stellt hatte  Sabaudie  dueatus  gubcrnator  generalis,  per  regem  ip«mTn  ad  id 
ipäum  deputatufl  nennt  er  «ohEidg.  Abach.  II,  612;  ?gL  den  Abschied  de« 
Tagefl  sa  F^eiburg  bei  Chnel,  Hon.  Habeb.  1, 1,  230)  und  die  damaligen  Ver- 
h&ltniase  SaToyens  s.  Ouichenonl,  567.  Omuaynee-IKipoiit  II»  86  lud  Oin- 
giae  M^.  et  Doc.  Vlll,  353 ff. 
1)  8.  hiprrep^en  8.  37  A.  5. 

2]  Nach  der  Schlacht  bei  Murten  acheint  allgemein  das  Gerücht  gegangen 
SU  edti ,  der  Bastard  sei  im  See  ertmaken,  in  welehem  so  Tide  Xrieger  ans 

der  unter  seinem  Rcfehlo  stebenden  Heereaabtheilnng  den  Tod  gefunden. 
Ochsenb.  305.  310.  339.  Appiano,  der  in  Gex  davon  vernahm,  benog  es,  da 
der  Bastard  Anton  selbst  hier  eingetroffen  war,  f&lschlich  auf  den  Jüngern 
Bastard  Balduin,  dem  wir  noeh  bei  Nancy  begegnen  werden.  Gingins  II,  299. 

3)  Knebel  hat  dies  niebt  enililt  Bd.  II,  327,  25  ff.  hat  er  beriehtet,  dass 
Johannes  Vcst  gefangen  gesetzt  worden  sei,  oben  M,  1*^,  (la'?^  Heinrich  v.  Stein 
den  Hof  des  Joh.  Wemher  v.  Flachsland  in  Constans  in  Beschlag  genommen 
habe. 

4)  Vgl  Baadn»  »1 A.  2  and  ^ekSteHen  in  den  eidg.  Abschieden  n, 
Buletrt  8. 587.  588.  Nr.  837  e.  u. 
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tatis  fecenmty  ita  ut  mmsqujfiqae  unus  ad  deztram  et  alius  ad 
sinistnun  in  euzia  episcopi  aederent.  aed  hoc  non  perferens 
diyina  bonitaa  illoB  ita  dispersit,  ut  unoB  hie,  alter  aÜbi  quasi 
in  ejLÜio  manerent,  ab  omnibus  despecti  et  exosi. 

Dominus  nofiter  BoncHswmu  legatum  ad  Const&iu  tam  illis& 
Jdi2»4Uebu8,  videlicet  post  festum  sancti  Jacobi  apostoli,  misit  ad 
txactandum  pacem').  FribeigeuM»  veuit  de  domino  Sigismundo 
duce  Austrie.  quid  ibidem  tractayerit,  ncscitur.  in  Baden 
tenta  est  dieta  inter  confederatos  racione  facti  Constanciettsis. 
et  ibidem  fuit  dominus  de  Sunnenbcrg ,  sed  quid  factum  sit,  i« 
ignoro^).  in  Minori  Basilea  prohibuit  plebanns  Omnibus  Cappel- 
lanis  celebxaie,  qui  sunt  de  parte  Sunnenbeigensium,  quia  üli 
sunt  excommunicati  3). 

[n^]  Eodem  tempore  Bechenis  comes  de  Bitzsch  capitaneus 
domini  Keinhardi  ducis  Lothoringie  obsedit  civitatem  Nanse-  ift 
nam  in  Lothoringia,  quam  sibi  dux  Burgundic  antea  per  frau- 
dem, dolum  et  mendacium  usurpavit,  dicrns  eundem  dominum 
ducem  TiOthoriiif^c  esse  Tiiortiium  et  ipsum  esse  suum  hrredcm. 
et  diniisit  ibidem  IriOf)  rquites  de  Piccardia  et  Tjonibardos.  (|ui 
libenter  resiiXTi  acnt  civitatem,  ut  ipsi  liheii  cuiu  <  iir])nribus  el 
suis  rebus  abire  possent.  sed  hoc  noluit  dominus  comes 
Berkerus.  hoe  audientes  Biccardi  quadam  nocte  attemptavo- 
rnnt  elain  (  \ire  et  fugcre,  sed  illi  habentes  custodiam  ex  eis 
interfecerunt  sn,  rcliqui  rciutranint. 

Dominus  imperator  infostatur  a  rej^e  llun*jane.  ([ui  sibi  25 
in  niih  dominiis  infert  multa  dampua.    est  imperator  sine  im- 
periü,  perscqui  facit  Criptianos  et  snos. 

Dominus  Matlieuij  Müller  ofticialis  curie  Hasilien.v/.v  nun- 
cius  domini  nostri  reverendissimi  episcopi  in  dietu  Friburgensi 
scripsit  vicario  hasiliensi  in  hunc  qui  sequitur  modum^J.  so 

[ib^]  £0  tempore,  cum  domini  easent  in  Friburgo  iu  dieta, 

1]  Vgl.  unten  pag.  2H. 

2)  Eidg.^AlMdi.  n,  8. 600  Nr.  843  (Tag  in  Bad<m,  JuH  24)  h:  Dftdes 
Pflnten  von  Österreich  Käthe  die  Untondunungen  des  Marschalls  t.  Pappen- 
heim wider  die  Freiberpische  Partei  .  .  .,  auch  die  Streitigkeiten  des  Bisthums 
wegen  angezogen  haben,  so  hat  man  dieselben  gebeten,  daran  zu  sein,  da«s 
keine  Gewalt  gebraucht,  sondern  die  Sache  auf  dem  Wege  friedlicher  Vermitfr* 
kiiig  eihakea  werde. 

3)  S.  unten  pag.  18. 

4)  Wir  geben  den  Wortlaut  dieses  Briefes  und  des  demselben  beigefügten 
Berichtes  über  den  Vortrag  der  königlichen  Gesandtschaft  im  Zusammenhang 
mit  den  übrigen  von  Knebel  mitgetheilten  Berichten  über  die  Verhandlungen 
IU  Vreibuig  in  den  Bethgen. 
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mmdatnm  eei  dud  Beynluudo  de  Lothoringia,  qaod  ÜU, 
f ai  Nsnse  sunt,  vellent  cmtatem  mbi  ad  manus  tiadefe,  dom^ 
modo  jp0e  pmonaliter  veiiiat.  sicque  recepta  licencia  a  con~ 
fedemtis  Teceant')  et  fem  eecunda  post  Laorendi  venit  Ba-Aog- » 
»ttleam  et  feria  quarta,  vigilia  asfiinipcioius  Bfarie,  navigio  re-Asr* 
ttmt.  requisint  eciam  pro  adjutorio  dominoa  de  liga,  qoi  ei 
oBDies  addizerunt^). 

Medio  tempore  et  feria  secunda  post  Laturencü  Argenti-  Aug-  n 
nenees  misenrnt  dacentos  equites  ad  Nanse  ad  alios,  qui  dio 
**Cam  civitatem  obsidebant  ex  parte  ducis  Lothoringie.  Basflien- 
Mt  eeiam  disponebant  equites  per  singulas  sunftas,  dantes 
prechun  quo  BoWerentur  soldati  ad  eundem  effectum. 

BaliYus  edam  dominus  Oswaldus  comes  de  Tiezstein  fedt 
Tocaii  suos  de  dominio  ducis  Austrie  in  Suntgaudio  ad  Ensiss- 
uheym  et  disposuit  atque  ordinavit  equites  de  nobüibus  putrie 
id  enndem  effectum. 

Sabbiito  post  assumpciouis  Marie  revem  iuiil  ambasiatoros  Aug.  i7 
de  Friburgo  Basilecim,  et  Ar^^t  ntinen*«'«  portavenint  bt  t  um 
unam  niagnam  bombardam  librans  I S  centenarios,  signata  clipco 
aiArgentinen«iwOT,  sed  dicebatur,  quod  ipsa  fiierit  domini  mar- 
ehionis  de  KStelleHj  qui  solido  cadem  est  figura,  licet  in  picto 
differant^. 

Extiinc  eeiam  dominus  dux  Lothoringie  vel  sui  srcum 
portavenint  duas  longas  bombardas  librantes  33  eentenarios- 
-iliec  \adi  in  domo  merrimonionim  1\nsiltensi*)  librare. 

Prefati  autem  nuncii  referebunt,  quod  in  dirta  Friburf^on.st 
qno«d  Sabaufliensos  facta  furrit  pax  inter  domum  inclitam 
8ab.'nidif  II  em  et  eonftMlcratos  .superiores  ptvrpctuis  temporil)us, 
et  quotl  dominus  rex  Francie  nomine  Philippi*^)  senioriy  filii 
>quoiidani  ducis  Sabaudie,  qui  furtive  duci  Iiur*^uudie  fuit  abs- 
tractus,  dum  ipse  caperet  ejus  matrem  et  alios  duos  filios, 


1    VpL  jedoch  unten  S.  44,  10. 

2;  Da«  ist  suviel  gesagt  S.  die  Verhandlungen  v.  Freiburg  pag.  54  S,  in 
den  Beilagen  und  den  Absebi^d  bei  Chmell,  1,  321  und  Eldg.  Ab8eh.II, 

3)  oben  S.  28,  3K.  Das  Wappen  von  Hochberg  (Baden]  enthält  einen 
rotbcTi  SchrägLalken  in  gelbem»  des  der  SUdt  StnuMbuj^  einen  eben  solchen 

in  weissem  f'elde. 

4  Das  Kaufhaus  stand  auf  einem  Theile  des  Areals  d^  jetsigen  Post- 

geb^udes. 

9}  Vielmehr  Philiberti. 
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debeat  hftbeie  partes  Sabaudie  [is]  et  eas  regere  qaoiisque 

idem  juvtmis  dominus  ad  legittimos  annos  per^eniat,  ipscque 
dominus  Philippus  sub  tmcione  dominomm  Bemenstum,  Fri>- 
burgeiutiim  et  aliorum  confederatorum  usque  ad  idcm  tempua 
debeat  permanere').  et  Sabaudieiuev  debent  solyere  ipsis  supe-s 
rioribus  confederatis  duodecim  milia  dueatorum,  quos  ipsis 
ante  duos  annos  proxime  preteritos  solvere  spoponderuni'). 
sed  pro  ezpensis  dämpnisque  babids  et  passis  novissimis  tem- 
poribtts  circa  Gransonam  et  Mortanum  communibus  conligatis 
prineipibus.  civitatibus  et  conimunitatibus  solvere  debent  qum-  to 
quaginta  milia  üotenorum  Bennen^tt/m  et  pro  assecuracione 
predictomm  ipsi  superiores,  videlicet  Bemen^M,  Friburgenses 
et  alii  colUgati  debent  habere  dominium  domini  de  Kamont, 
de  quo  singulis  annis  recipere  debent  decem  müia  Aorenorum 
usque  ad  solucionem  50  säilium  üoxenorum^),  postea  illis  so-is 

1.  Mit  quoasqae  Bcblieiist  p«(.  46b ,  di«  Istxte  S«ito  «law  BUtUrlag«,  »b.  Auf  pag.  49 

führte  Knebel  dfin  begonnenen  Absatz  folgcnderma.asEPn  in  Ende:  »et  RUperiore«  con- 
federäti  dominiam  domini  de  Ramout  asque  ad  legittimam  etatem  ejusdeni  domiui  Pki- 
Uppi,  T6nim  HorUnum  cnm  saia  portinenciiii  perpetnU  tonporibas  Bp«ctu«  debeat  ad 
coafedcmtM  rap«riorM,  et  ipM  eoBM  da  BaaoBt  privatna  amo  oomitata  at  patpatava 
«nl  alaadaB,  pt«ttt  Me  Mr%  <«aeribit«r«.  Daran  wAlaaa  ar  daan  «in«  HHtMlaof  der 

VrrVi-indluni^en  dos  T.ii:  ~  rn  Freibnrg,  mit  dor  ÜberNohrifl :  »üff  den;  t  i.,:  ru  V^llur^, 
der  angefaBgeD  ittt  uli  Jacohi  do  zu  «in  anno  domioi  m".  ccccLutJ,  ist  g0Lu£iill«ii.  .dt,  n  j^  h- 
gescbriben  statdnrcht  die  bottan  der  fürsten ,  statten  und  ganeinen  Hygeuoflsen  etc.« 
Die  Abscbrift  dieser  VerbandUingcn ,  die  beinahe  2n  Rl&tter  ausfüllt,  nahm,  wie  ea 
acbeint,  *o  viel  Zeit  in  Anpprurh ,  d;v<s  Knebel  ihre  VoUoudunK  nicht  abwarten  wollte, 
um  mit  «einen  übrigen  Anfzeichnnnt^en  fortznfkhren.  Er  nahm  deshalb  ein«  neae 
Blittedage  (pag.  13— 36^J  vu  Hand,  fftbrta  auf  danalbaa  daa  aaf  pag.  48*>  begonaaaaa 
Ataata  fa  «twaa  aatfl^lielierer  aad  risktigatar  Ctaatalt,  ab  «r««  aaf  pag.  49  gattuM 
hatte,  rn  Ende  nnd  fuhr  im  An  >  Lluss  hieran  mit  seinen  fibrifjen  Anfzeichnnagen  fort. 
Zwischen  hinein  schrieb  er  ,  nachdem  die  Abschrift  der  Freiburger  Yerbasdlnngen  auf 
p.  tjs>>  2um  Abschluiee  gekommen,  ein  paar  Absütze  mit  neuen  Nacbriohtaa aaf  p.  6Vu.69*>. 
Ihrem  Inhalte  nach  gehören  aie  vor  oder  nach  die  beiden  Geschichten  ron  dem  Pauken- 
achlfcger  (Hana  Böhm)  und  dem  Hüiretiker  in  Preuasrn  (pa^.  15—16).  und  auch  Schrift 
nnd  Tinte  zeigen  ,  du«!*  Hio  um  diofolbe  Zeit  wie  diene  nn'dergeMchrieben  «ind.  Wir 
luUMa  aie  nach  daa  Schlusa  der  letxtern  Geachichte  eiageachoben.  Machdeoi  dann  jaaa 
arilpaff.  ISbaginaeaide,  aiHpag.aflfraekUaaaaadaBlilteflBffaTellatiaaigbaaekrlabManar, 
nahm  K.  wieder  die  mit  pag.  49  beginnende  zur  regelmAaaigen  Benntinng  herror  nnd 
setzte  den  an  Schinase  tob  pag.  36^  a^ebrocbeaen  Berickit  aaf  pag.  70  fort.  0.  Nack 
qaea  itokt  ackaa  atamal  aalvaia. 

1)  Hierüber  tindet  sich  nichts  in  dun  Verhandlunf2;en  des  Tages  zu  Frui- 
burg.  Es  stimmt  auch  nicht  mit  dem,  was  in  der  Fulge  geachah.  Denn  nach- 
dem dit  Henoginn  lokat  aus  der  Oefangenidiaft  de«  Heraogs  ▼.  Burgund  be- 
frttt worden  war,  gab  ihr  laidwig  (im  Not.  IAH)}  die  Regentschaft  wieder  sa- 
rück.  Gingins,  liim,  et  I>oe.  Vlli,  366  £  Cominee  V,  cbap.  4.  Oukhenon 
I,  568  f. 

2J  Es  sind  die  24000  Schild  gemeinti  welche  vun  der  durch  die  Stadt  Oetif 
im  October  1475  TenproelieneB  Bnadsehttsttng  yon  26000  Sehfld  (e.  Bd.  II, 
310,  1  ff.)  noch  unbezahlt  waren  (ebenda  338  A.  5).  8.  Eidg.  Absch.  II,  608. 

3)  Eidg.  Ah~rh  II.  r.lO.  Schon  nm  21.  Febr.  147S  wurde  jcduch  nach  Ab- 
zahlung von  25UÜ0  Gulden  und  j^enü^cndcr  Versicherung  der  übrigen  250U0 
die  Terpüändctc  Landschaft  an  Savojren  zurückgegeben.  Eidg.  Absch.  II, 
949ff. 
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liiti»  prefittum  dotmnium  eedere  debeat  dainino  Philippo  dad 
Sabandie  neqae  ullo  umqiumi  tempore  ad  ipsum  dominum  de 
Ramont  deroln,  aed  ab  ipso  dominio  omnino  ezul  et  extra- 
neoB  debeat  perpctuo  permanere').  ecce  bonum  lucnim  repor- 

■  tavit  flle  fiitaus  imitando  lUum  Btugimdum.  matrem  ejm  abi- 
tnlit  et  duos  filios  ejus  fratres.  bibant  doloris  calicem,  quem 
optayerunt.    ymmo  menis.   justo  dm  judicio  menieruBt. 

Dux  Biizgundie  vidcns  se  non  poise  proficere,  nititiir 
totum  ducatum  Lotoringie  devaatare.  tnaamittit  enim  gentes 

Mad  ülas  partes. 

Aliqui  de  nobilibus  ülius  patrie,  receptis  secum  multis 
hincindc  currentibus  socii»  et  ad  preliandum  et  bellicis  nc<?ocii8 
aptis.  intravenint  ante  frstum  sancti  lianronrii  Burgundiam  ("t^^'i^ 
nhr-i  Hisuncium  vcnieiitcs  ad  loca,  ubi  I)iir^undu8  sua  fixerat 

l*tciit'»na  et  .ih  eisdem  autp  biduum  reccsserat^)  et  se  propius 
junxerat  Lothorinfjis,  ibidem  magnam  predam  recopcrunt,  intra- 
venint superiorem  Alsaciam,  secum  defcrentes  bOü  peccora, 
Sil  WCS  et  oves  600,  et  ducentos  equos  et  aliam  predam  multam. 
muitos  eciam  interfeconint. 

K  [13**]  In  septimaiia  iii*.^uiupcionis  Marie  alii  de  illa  patriaAng.  is 
intraverunt  post  ülos,  et  cum  dux  Buigundie  pro  tuicione  Bur- 
gondie  in  TiUis  bincinde  poBuisset  aoldatoe,  intraverunt  cum 
impeta  et  interficientea  quoe  reperierunt  com  damore  magno 
Buignndoa  abienint.  yemm  de  parte  noetra  ultra  ducenti 
"»fuenmt  interfecti,  jduree  tarnen  de  parte  adTerea,  in  iugam 
Buignndos  propeÜentes  obtinnenmt  plus  quam  mille  equoe 
Talidimimos,  eciam  pbaleratos,  et  multoe  boves  aliamqne  pre- 
dam nimis.  vcnerunt  ad  Alsaciam  superiorem  et  inde  dncentes 
iTemnt  ad  inferiorem  et  quomodo  poterant  vendere  et  distra- 

sahere,  equum,  qui  valebat  60  Üovoios,  vendentes  pro  10  floremr, 
▼accam  pro  nno  florcno  et  sie  de  alüs. 

Supra  scripsi'),  quod  Ai^entinenm  cum  episcopo  et  hii 
qiii  de  parte  domini  diieis  Lothorinf^ic  rrant  certum  habebant, 
quod  hii  qui  in  N:ms(  nn  rrant  non  babebant  alimenta  neque 

3»8e  amplius  continere  poterant ,  et  quamvis  Lombardi,  Ticcardi 

1)  Vgl  Schilling  361.  Verhandlungen  dei  Tages  «u  Freiburg  pag.  61b 
In  dem  Friedensvertrag  fEidp.  Absch.  II,  noeff.)  wird  des  Grafen  v.  Romont 
nicht  ausdrücklich  gedacht,  es  heisst  nur  (iS.  009),  nach  Bezahlung  der  50000 
OnUm  flolle  du  Land  an  den  Henog  Ton  Savoyen  gelangen  »und  in  sinen 
handen  fOrer  ane  alle  enderung  beHhen.« 

2}  Ära  6.  iiTid  7.  AupruHt  machte  Karl  von  La  E^vi^re  axis  's.  oben  S.  37 
A.  5)  einen  Ausftut:  nnch  Arlay  und  Domblans  in  der  N&he  Tonljons  le  Saul- 
nier.  Cominuä-Lcaglut  Ii,  220.  6)B,4i),nS, 
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atque  Buigundi,  qui  intus  erant,  Hbenter  abscenrissent,  dum- 
modo  cum  suis  rebus  et  aimis  fuissent  liberi  dimissi,  hoc  no- 
lentes  facere  hü  qui  de  parte  Lothoringoram  erant,  wiminin 
petebant,  et  sie  dm  Buxg^die  feeit  ima  noccium  clamorem 
ac  si  cum  multis  milibus  Tenirct,  »viva  Bufgundi«,  et  ttc  lanUni*)» 
de  Aigentma  timore  percussi  fugicbant,  relinquentes  onmem 
escam,  cum  magna  cenfusione^),  et  si  permansissent  fixi,  nil 
nocumenti  percepissent,  et  illi  qui  in  civitate  erant  non  per- 
mansissent,  quia  amodo  deficiebant  eis  esce  et  defensona. 
audiens  hoc  dominus  dux  Lothoringie,  qui  in  dieta  Friburia^en«  lo 
erat,  statim  venit  Basilnam  ot  abindp  cursorir  rercssit^).  quid 
fiat  expocUitiir.  divnia  pictas  ibi  locum  liabuit  rc<?ula  juris, 
quo  dicit  »qui  nimium  petit,  totum  perdit«  [14]  (de  plus  peti- 
cioni])iis^)) 

Item  nochdcm  die  borrcn  des  j^osscn  bunds  von  FriburgiS 
in  Opchtland  p^escheiden  sint,  und  der  hertzog  von  Lotring  die- 
selben j^emant  hat  gen  Nason  zu  ziben,  so  sind  die  von  Strosz- 
burg  mitt  20(i  pferden  und  .  .  .  fuszknechten ,  item  der  herre 
bischoff  zü  Stroszburg  mit  150  pferden  und  etwüvü  zu  fussz, 
desgUchen  Sletzstatt,  Keysersperg,  Kolmar,  Thurikeu,  Mulhusen  90 
und  andre  henen  mit  irer  macht  rtgesogen  uff  mittwoch  noch 
Asf.  »sant  Bartholomeus  tag^). 

A«f.  M      So  ist  uff  mentag  noch  Bartholome!  s&  Basel  gesm  herr 
groff  Oswaldt  yod.  Tieistein  kndtYogt  unsers  gnedigen  herren 
Sigmunds  hertaogen  zft.  Oestemch  etc.  und  alle  obeistett  Yon» 
disem  bunt  und  latgeschlagett  wie  man  den  heresug  gen  Bur- 
gund und  Lutringen  gen  Nanso  t&n  soL  also  rüstend  sich  die 

9.  Nwh  relinqnent«!  stand  nrsprüni;lioh  im  Texte  noch:  pixides,  bombardM  et,  nack 
•fOftm:  et  macbinaiBmiU.  Beide  SteÜeti  «ind  dsrolitMtiiolMiL  11.  Nfteh  «tatim  staad 
Biierst  Boch:  recMtit  »k      17.  hud«     18.  Jftüt  dte  ZM  tat  «ia«  Lftcka  geUsiw. 

1)  So  steht  deutlich.  Ist  es  vielleicht  eine  Latinisierusg  des  baslerischen 
Sdiimpfvortes  LiJi  ai  Tölpd  (Vgl  Grimm  WArterb.  VI,  82)P 

21  Die  Chronique  de  Lorraine  Lxxviij  erzfihlt,  die-  Bulnpcrer  von  Nancy 
hätten  durch  einen  Boten  Karls,  der  dessen  eiligen  Meranmarsoh  verkündete, 
getäuscht,  die  Belagerung  in  überstürzter  Eile  aufgehoben. 

3}  Der  Abseliied  des  Tages  su  Freiburg  (Chmell,  1, 221,  Eidg.  Abwk  II, 
S.  604k)  gedenVt  der  Abreise  de«  Heiiogs,  adaitift  er  getrengt  ist  duceh  iafal 
des  Burgundischen  hertzo^^cn  ^ 

4)  Wer  zuviel  einklagt,  verliert  nach  classischem  Rechte  den  ganzen  Pro- 
c^s,  nicht  mehr  nach  JusUnianeischem  Recht  Daher  ist  die  Berufung  auf  den 
Tlt  de  pluB  petitionibue  (Cod.  m,  10)  oidit  sutfeffeud.  Inst.  IV,  0  (de  aetb- 
nibn^  $33  heisst  es:  Si  quis  agens  intentioae sua  plus  complexue  liierit,  qusm 
ad  eum  pcrtinent,  cnusa  cadcbat,  id  est  rem  amittehnt  u  s  w. 

5}  Vgl  die  Fortsetzung  des  Königshoven  bei  Schiltcr  :i78,  nach  welcher 
die  StmuhaxgBt  Mootag  vor  St.  Adolfe  Tag  (Atxg.  26)  auszogen. 
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von  Baiiel  mitt  irciii  zii<j:,  wiii,  biot  uud  spisz.  weim  die  ziheu 
sollend,  wurt  man  avoI  sehen. 

Item  zinstag  vor  sunt  Augiistiiuis  tag  do  hatt  der  Schutz  Aug,  27 
von  Waltädiut  dero  von  Basel  fiLsyzkuechteu  hubtmann*)  15o(i 
&fusszknecht  uflTbrocht  und  sich  in  Burgund  für  Bi»antz  hiuin 
gemacht,  was  er  do  schaff  wi'is»  mau  nit.  gott  geb  im  gluck, 
und  hand  die  von  Basel  im  achtag  gesetzt,  duzwischen  er  soll 
wider  zu  Basel  sin  mit  sinen  gesellen,  ufif  das  man  dem  here- 
zug  noehkommeii  1116g,  und  als  er  mit  sinen  gesellen  für  Mon- 
10  pilgart  uBskam,  ward  ex  gewamet  von  den  von  Basel,  also  kam 
er  wider  ungesdiailt. 

[ii^J  Momendes  mentag  noch  sant  Terenen  tag  kommend  a«fi.  2 
den  Ton  Basel  ein  grosse  yaen  buchsen,  schüsset  einen  stein 
eins  halben  sesteis  gross  Yon  Basel  oder  etewen%  mer,  lehen 
»schftch  lang. 

Item  ein  shmgenbachsen  von  ysen  by  xwolff  sehüch  hmg^ 
trcit  einen  stein  einer  grossen  fust  grosss,  hatt  ein  leichen  als 
Nawenbuxg  am  see  (ist  des  Ton  Blamont  gesin*)). 

Item  ein  erin  slangenbuchsen  in  derselben  mosai  lang 
ü^und  grossz,  hatt  einen  schilt  von  Franckenrich. 

Uff  denselben  tag  schickten  die  von  Basel  gen  Nanse  in  sept.  2 
Luttringen  5«!  reysersoldencr  wol  uszgerust. 

Utt*  denselben  tag  schreib  min  gnediger  herre  bischoff  9«pt.  2 
Hans  zu  Basel,  dasz  er  eygeutlich  kuntschafft  hatt,  dasz  der 
»hertzog  von  Burgund  si(  Ii  rüstet  und  lit  zu  Junge,  Orbin  und 
doumb  in  Burgund  uud  liab  willen  in  8afoy  ze  ziheu  und  das 
land  ze  inncmmen. 

Item  zu  Friburg  in  Ouchtland  ist  mit  den  von  Saffoy  be- 
schlossen, dasz  Murtan  zu  euigeu  z)ten  soll  der  von  Beru, 
:m>  Friburg  und  der  gemeinen  Eydgenossen  sin^). 

Item  Thomas  de  Tilia  prepositiis  ConstaneMiuM  seribit  inter 
alia  capitolo  Constanciensi,  nt  non  animadvertant  nuncium  pape 

17.  \s.  D«r  Sati  »h&tt  ein  ...  am  >e«<  st«ht  theilweis«  am  Rand.  aiaid^lToaBISBOOt 
g««in«  ivt  sp&t«r,  ebenfalls  am  Band«,  beigeffigt.      2ä.  scherib. 

1/  Ober  Meiurad  Schütx  von  Waldshut  0.  Band  II,  201  A.  1. 

2)  Bftt  Wappen  der  Herren  von  NeufdiAtel  (Neuenbürg)  in  Burgund,  der 
Besitzer  von  Blamont,  »ein  entzwerch  ligende  weisse  Strasz  in  roter  Veldung, 
SU  oberist  mit  einem  Hauwen  Hecheii«  (Wurstisen  55  derOripinalausgaLe  und 
der  Ausgabe  vou  Bruckner,  s.  dort  auch  dessen  Abbildung)  iüt  verscliieden 
von  demjenigen  der  Stadt  und  Grafschaft  Neuenburg  am  See,  dagegen  hat  es 
ÄhnlidUKeH  mit  dem  Wappen  der  Besitaer  dimn  Oraftduft,  der  Markgrafen 

von  Höchberg  's.  oben  S.  41  A.  3). 

3)  £idg.  AbMh.  IX,  608. 
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ad  eos  venturum  >),  quia  non  habeat  in  commissiSi  que  attemp- 
tat,  in  himc  modum  inter  cetera: 

TTUcrra  v\c.  mnt  verba  littere  oratoris  imperialis  majesta- 
tis^},  quil)us  iiitcr  alia  scribit  vcrba  scquencia: 

(  Ticrahili!?  doiiiinr  prcposite  tamqufim  fiiitcr  carissime,  * 
dubita  recomjucndacione  premissa.  feci  dili^n  iRium  extremam 
apiid  dominum  nostrum  sanctissimum  in  causa  occlesie  Con- 
8tmkciensü  et  tantum  obtinui,  quod  dominus  uoster  sanc- 
tissimus  suspendit  censuras  et  datu«  est  bonus  modus,  quod  per 
cesaream  uiajestatem  concordubitur  ista  causa  verum  ante  lO 
meum  accessum  ad  pontificem  fuit  missus  douuuuB  Aloisius 
advocatus  consistoiialis  ad  imperialem  majestateni,  inter  cetera 
habens  commissi  »ncm  eciam  tractare  negocia  ecclesie  Constan- 
ciemü,  non  tarnen  eo  bono  modo  prout  cgo  expcdivi.  igitur 
jam  sibi  scribitur  pro  lionore  mnctissimi  dommi  nostri,  quod  i& 
nichil  in  negocüs  sibi  coinniissiy  agere  debeat,  sed  omnia  sus- 
pendere  usque  ad  meum  adveutum.  faciatis  if^tur,  rogo,  dili- 
genciam.  tjuia  non  expedit  cum  predicto  advocato  quidqu.im 
tractarr  aiitt:  uuniin  riituin.  spcro  enim  iu  brevi  esse  cum 
dominacione  vestra  lu  curia  inipt  riali.tf  2» 

riiomas  de  Tilia 
prepositus  Constancien^M. 

a«ft.3  Die  tercia  septembris  sero  hora  duodecima  eclipsata  eat 
lima,  et  significat  secundum  «strologioe  mortem  magui  principis. 
utinam  dux  Burguudie  abflolvmtitr  et  iret  in  celnml 

8«»^  *  Feria  quinta  ante  natintatis  Marie  capitanei  domini  Bas^ 
ÜMim,  EUenkort,  Montiapolgaydi,  Beibrt  et  aHonun  iUins  tenre 
obtinuenint  opidum  et  Castrum  Bama  anper  fluvium  Taba>)  et 
ibidem  captiTanmt  SO  nobflea  et  aUoa  et  recipientee  multa 
spolia  ceteram  concremaTenint  et  leTeni  aunt  cum  gandio, 
ferentes  aeeum  apolia  adhuc  majora  prioribua. 

Duz  Burgundie  quasi  vesanua,  cum  nobflea  et  ilHua  patrie 

7.  Vor  dominum  steht  jaiu.  Sollt«  j»m  dictum  die  richtige  Leurt  »eis,  so  «*re  »atnneli- 
Men,  dMf  der  4alkaff  4M  8«knill«M  dM  kaltttUokia  BotMluifl«!»  wkM  voOsliBidic 
nitf«lh«Ui  ist 

1)  Vgl  oben  S.  37,  l»ff.  40,  5fi: 

2)  Oben  37, 14  nennt  ihn  Knebel  ungenauer  Weiee  Johftiuies  ftsiler.  &  tat 

der  ung  aus  dem  streiten  Bande  bekannte  Dr.  Georg  Hesler.  8.  Chmcl  I,  1,  3(j2 
(Schreiben  Sixtus  IV  hti  Krzherzog  Maximilian  vom  17.  Jnli  147(5  ;  Gcorgii 
Hetler  uotarii  et  imperiaiis  majeütatis  ad  nos  oratoris.  Nach  Eidg.  Abach.  II 
8.  626  i  hatte  er  einen  Bruder  Johannes. 

3}  Baxime-Ies-Bames  am  Boubt,  einige  Stunden  luiteibalb  tob  Boeenyon. 
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potentes  non  velint  cum  auxüiari  contra  confederatoSi  cepit 
plurimos,  inter  quos  fuit  rnm^  de  Mo&tagd  et  quidam  alitis 
potenf  fOTnos,  quos  flrrnpitavit. 

Maximum  iiephas.    Eodem  tempore  fuit  quidiTii  iiequani 

stympanistria  in  partihus  Franconie,  Tulgariter  »ein  lM'>tr*Toii- 
schlacher«,  qui  assumptis  sibi  certis  aliis  nequam.  cum  (jinl)U8 
cogitavit  coUigere  thesaurum,  constitutus  iu  quadam  m'IIu 
dicta*)  ....  sub  dominio  comitis  de  Wertheim,  in  eadcni 
villa  fuit  eciam  quidam  plebanus,  qui  mm  cum  dirto  nequam 

10  et  aliis  practicavit.  diceus  ymagincm  beate  viigiuis  Marie  in 
ecclesia  ibidem  super  altari  positam  [a^]  sibi  locutam  fiiisse 
et  moniussei  ut  a  sna  perrersa  vita  declixiaret  et  dinmiu  sei^ 
Ticio  ae  numciparet  annimeiaretque  populo,  ut  a  penreisa  yita 
ae  abatmeient  et  invocarent  diTiniim  auzilium,  quia  nisi  hoc 

ttfierety  magna  plaga  eyeniret,  et  miilta  dixerat,  quibus  Semper 
ille  plebanua  aasenciebat,  ac  tandem  &ma  totam  Fiancomam 
et  Tidnaa  partes  perrolavit»  adeo  quod  in  diebua  aabbati,  cum 
officiiim  de  beata  virgiiie  in  eadem  ecclena  persolveretur,  con- 
curtiseent  aezaginta  vel  octuaginta  milia  hominum,  et  tone, 

Bquia  populiis  tantus  erat»  ut  in  ecclesia  verbom  &oere  populo 
non  poterat,  ascendit  cum  plcbana  altas  arbores,  populo  in 
piano  sibi  assistente.  plebanua  tunc  Terbum  fiieeret  et  diceret, 
quid  sibi  beata  virgo  revelasset.  afifirmante  boc  illo  fidelis 
pnpulus  multa  donaria  pro  fabrica  ecclcsic  et  omatu  divino 
ubtulisset.  habuit  suos  nequam.  qui  sibi  app(»rtHTent  simiiatos 
claudojj  eeeos  et  nnitos  et  alias  infirmi taten  se  dicentes  babere. 
qui  cum  ad  altare  prefate  Marie  virp;inis  portarentur,  ipsc  ne- 
quam tympanistna  eis  mauus  impoueiis,  in  noraine  Marie  vir- 
ginis  sauati  sunt,  claudi  saliebant,  ceei  videbant,  muti  loque- 

*>bantur  et  ceteri  a  üctis  et  falsis  lan^woribus  videbantur  sanari. 
mitxiina  tmfa!  ille  nequam  post  illa  facta  babebatur  pro  sancto 
viro,  ita  quod  aliqui  ex  contactu  vestinieutorum  suorum  putabant 
possc  sanari.   que  cum  ita  solita  üerent,  cepit  dictus  comcs 
cogitare,  quod  res  üla  illusoria  esset   cepit  eundem  nequam 

»cum  alxis  15  nequam,  qui  dbi  illos  simiiatos  iufirmos  adduce- 

4.  MAXimam  &«p)uii  atfllit  am  Bande.       H,  Fbr  den  Namen  lat  eine  Lficke  gela«aen. 

1)  NtcUasbaus«!!  an  der  Tauber,  swd  Stunden  obeilkalb  Wertheim.  Über 

die  ganse  Geschichte  s.  C.  Ullmann,  Relbnnatoren  vor  der  Reformation.  Bd.  I 
(Hamburg  Beilage  I  (S.  419 — 44("»;:  Hans  Böheim  von  NiklushauRcn  ein 
Vorläufer  des  Bauernkrieges.  K.  A.  Barack,  Hans  Böhm  und  die  Wallfahrt 
oaeh  Niklashauseo  im  Jahre  147G,  ein  Vorspiel  des  grossen  Bauernkrieges, 
im  AicihiT  des  hiatoiisdien  Vereins  Ton  Unterfranken  und  Asehaffenboig 
Bd.  XIV,  Heft  3,  8.  t—m,  LUieneron  II,  115  ff. 
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bant  et  portabant»  presbiterum  vero  misit  Herbipolim  ad  epis- 
copum.  nequam  autem  trahebatur  ad  cordas.  qiii  tandem  dicentes 
yeritatem  homines  dicebant  ita  illusiaae,  ut  pcccumam  congre- 
garent,  et  jam  fiiissent  in  tractata  recedendi.  sicque  comea  de 
Wertbeim  accepit  peccnniam,  duas  toxmas  plenas  auzo  et  argento  & 
ita  nequiter  collecto,  ipsos,  numero  14,  tradidit  incendio  com- 
bussit.  dominus  autem  HerbipoleuMS  presbiterum  adjudicayit 
puniendum  pane  et  aqua  et  carcere  perpetuo.  et  comes  [lo] 
dixit  et  obtulit  se  peccuniam  cum  deliberacione  domini  epis- 
copi  Uerbipolenm  offere  velle  acl  cultum  divinum,  ita  quodio 
intencione  bona  fuit  a  populo  oblatum,  eciam  bene  conver- 
teretur  in  dci  honorem'). 

£odem  tempore  in  Prussya  surrexit  quidam  doctus  vir 
valde,  qui  diceret  se  fratrom  .Tliosii  Cristi  domini  uostri  et 
alteram  secum  in  divinis  esse  personain.    qui  habuit  12  dis- i& 
eipiilos  et  cepit  predicare  et  niulta  mirabilia  facere,  quaproptor 
multi  post  eum  abierunt.    prefectus  sive  presidcns  in  Gedautz 
(Gandano) '-)  misso  nmicio  ad  magistrum  Prussie  eum  infor- 
macionibus  accersivit,  quid  de  illo  faeeret,  ut  bonus  Cristianus 
non  liabens  fidem  in  eum.    dominus  magister  Fru&sye  tiinons  2ü 
eciam  populum,  qui  euirebat  i)ost  eum,  rescripsit  presidnit i, 
ut  cum   cautbela  eum  capperet  cum  diseipub's  et  pi^r  totam 
Prussiam  doctissimos  viros  ad  se  atcersiret  et  eoram  ipsis  posi- 
luHi  examinarct  ejus  duetrinam  et  informaret  se  de  statu, 
seieneia  et  vita  ejus,    quibuj?  aecersitis  in  Gandanum  et  eoram  25 
ipsis  cum  diMupulis  in  concilio  pusitup.  lui.ss.et,  vietus  fuit  de 
heresi  et  quod  res  esset  dyabolica,  uuauimi  scntencia  fuit  et  ipse 
et  sui  disei])uli  judicati  ad  i;^iiem,  et  cum  rogus  pararetur,  dixit 
ail  (liscipulos:  «eecc  ego  evolabu.  vos  autem  coneremabimini.  sed 
ego  vado  ad  patrem  et  dispuiuim  vobis  locum  in  regnu  celu-  .50 
rum«.    sieque  factum  est.  ut  dum  rogus  inceiideretur  et  funi- 

6.  Qomero  xiüi  »leiht  »n  Rftod«  okn»  Verweisaag.  7.  aüja4jnc»vit.  17.  IH,  Die  b«id«a 
]f«n«n  OAdsirtt  nni  GudttM»  stohn  obo«  bgviid  mieb«  BtaiMkniiff  <i4*r  bf»B4  w«l> 

rhen  ZfirliKn  fhunder.       25.  2t!.  Zuerst  hiitt(<  K.  geKcbriebeo :  et  nie  in  eoucilio 

j»wi»ttus,  dikuu  hat  «r  im  geHtricheu  and  biotei  &t  eiu  Zeichen  sngebracbl  x\v  Verwei. 
BVLng  Aaf  die  am  liande  stehenden  Worte:  »qnibas  accersitie  in  Gandauuni  (4  eoran) 
ipiif  «am  dleoipalis  et  conua  eia.t  Die  drei  letzten  Worte  nnd  dM  mm  AikCuif  Amm 
SatsAi  *Uh«ti  geblieben«  «t  haben  wir  bein  Abdrucke  «ef  (eUu»«en. 

1)  Die  Gefangennahme  des  Hans  Böhm  peschah  auf  Refehl  nicht  de« 
Grafen  (Johann)  Tun  Wertheim  sondern  des  Bischofs  von  Würzburg,  er  wurde 
am  19.  Juli  mWUnborg  mit  iwei  Bauern  hingerichtet,  er  durelu Feuer,  diese 
dureh  das  Schwert;  die  in  der  Kirdie  in  KHdathausen  aufgehäuften  Qe- 

■chenke  wurden  zwischen  dem  Erzbischof  von  Mainz,  dem  Bischof  von  Würa- 
bufo^  nnd  dem  Grnfrn  von  Wertheim  petheilt.  Tm  Übrigen  I.  die  erw&hnten 
Aufsätze  und  die  deoBelbeu  beigegebenen  Urkimden. 

2)  Danzig. 
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hus  combustis  ipse  illesus  ignem  exiiet,  eciam  Testiiiieiitis 
illesis  ]>orTii;ni«iv  sicque  apprchensus  dum  itcnim  in  rogum 
poneretur.  serundo  abiit  et  iterum  captus  fuit,  (juidaiii  '»(mh-x 
sacrr  th(H)loo:v('  doctor,  videns  esse  illusionem  dvabolicain  vi 

5 arte    majji'n   )»(>niin«»s   delndcre,   fecit  eum   ap])rohendort'  «'t 
exuere  vestimeutis  atque  pilos  torius  corporis  abradcrr 

et  iiiduere  eura  vestimeiili?»  ^acerdotalihus-  et  sacratLs  sicque 
repouert»,  et  tuiic  videretur  prestigium  suum.  liot  facto  et  eo 
reposito  concrematus  fuit  et  redactus  in  ciuereiu ,  sicque  ejus 

»nequicia  detecta  iiiit. 

nUs  diebiu  Robertiis  comea  palatinus  ass^tos  archi- 
epiecopus  Colontm»  et  dommus  . .  lantgraTius  Hassie,  qui 
eciam  Toluit  habere  arehiepiscopatiim ,  qui  et  in  Nuasena  füit 
tempoze  obndioiiiB  BuxgtifM^«,  hii  ex  tiactatu  certonim  prinei- 

upom  et  commimitatiim  faenint  in  Colonia  caiua  tractande 
pacis,  et  com  convenittent,  conviciis  «e  mutuo  in  tantnin  af&- 
ciebuit,  ut  tumultus  fieret  in  populo  et  aedatis  vix  partibiu 
mchil  ftebat,  et  poflteriora  peyom  facta  sunt  prionbus^). 

Eodem  tempore  dux  Burgundie  monebat  omnes  inferiores 

20  civitatcs .  nt  sibi  subveniant,  sub  pena  confiscacionis  quarte 
parti-  ntnnium  bonorum  ]>osspss(>rnr!i ,  srd  quia  multi  iinbiles 
et  potentes  viri  de  illis  paitilms  in  istis  superioribus  pu,rtibus 
sunt  prope  Gransonam  et  Mortanum  interfecti,  reliqui  illas 
partes  adirc  nolunt|  volentes  pocius  relinquere  sua  quam  ita 

»cnideliter  occidi. 

Civitas  Harlem  in  Üralmucia  eo  itinere,  quo  itur  ad  Mech- 
liniam,  se  ab  obcdiencia  ducis  Burguudie  abstraxit,  et  multe 
eciam  alie  sunt  in  proposito  se  avertendi  ab  eo  *).  relatum  erat 
in  inferioribus  paitSbus,  ut  ipse  dux  Buxgunäie  fuisset  intei^ 

Mfectos.   unde  tota  patria  gavisa  fuit,  et  fuisset  iUud  propbe- 

It.  8.  di«  B«m«rkasg  in  S.  42, 1.  '    12.  FAr  den  Nmmh  Uli         Lftck«  geUM«n. 

Harl^rn  hatte  BmM  IMI*!  J«tek  lickt  wAt  iMltt  l«MllUckMI 

(•»cbrieben. 

1]  Ein  solches  Abrasieren  der  Haare  am  ganzen  Körper  hatte  bei  HtBS 
Böhm  Tür  gr-inor  HumehtuBg  stattgefunden.  Baiaek  «.  a.  O.  27. 

2i  Uermanu. 

3)  Naeh  Ennen  III,  $73  f.  hatten  die  Forsten  ▼on  Hains,  Trier,  Pfals  and 
JUlich-Berg  zwischen  dem  Erzbisch  >f  Tv  iprecht  und  dem  Administrator  Her- 
mann, dem  Domcapitel  und  der  Stodt  Köki  einen  Waffenstillstand  vom  1 1.  Juli 
bis  zum  20.  August  vermittelt,  der  dann  bis  zum  16.  October  verlfingert  wurdt;. 
»Aber  der  Versuch,  w&hrend  dieses  Bestandes  und  Friedens  den  Streit  beizu» 
legen,  blieb  TergebHeh.  Abermals  wuvde  die  Waffenruhe  veilingert)!  u.  8.  w. 
Über  die  kölnischen  T\'irren  s.  femer  unten  pag.  101^.  lll^^ 
,     4)  Vgl.  unten  S.  66,  7  C 

SMtor  ChroaikcB.  III.  4 
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tictim  in  eo  t  ompletum :  »in  interitu  tuö  gaudebo  vel  ridebo«  i). 
fuissent  bene  conteuti,  ut  a  tali  tyranno  fuissent  absolut!  et 
liberarentur. 

ColonienseA  clericis  multa  ouera  imponunt,  quibiu»  autea 
fuerunt  subpoitati   sed  non  est  mirum,  quia  racioue  cleri^ 
multA  padiintnr,  et  si  fuerunt  consolaeioius  sogÜi  «nt  eciam 
et  tribulacionis  in  nomine  domini. 

In  Fnmckfordia  multo  tempore  non  fuerunt  in  nundini- 
buB  tot  merces  sicut  in  pxeteritis  proxime  circa  festum  nati^ 
8«pt!  8  Titatis  Marie  f  quia  omnes  tarn  prindpes  quam  plebei  indigentio 
peccunia  et  prindpes  salvos  duxerunt  meicatores  piopter  gabel- 
lum.    unde  utrobique  necessitat  egestas  deo  disponentc. 

[e»**]  Dax  Fiidericus  comes  palatinu8  Reni  habuit  in  Nan- 
seio  suos  soldatos  pro  parte  ducis  hurgtmdie»  res  est  infecta. 
principes  faciunt  sicut  Judei  contra  dominum  Tiiittentes  unumi' 
pro  Omnibus,  ut  si  ille  cum  vincerpt,  omnes  viderentur  victores^). 
miserunt  contra  imperiales  civitMtrs  et  presertim  colligatos 
Alamanie  Karolum  fatuum  (luceni  liurj^^undie ,  temptans  eos, 
ut  si  eos  mn  contumaci  superbia  in  eurruum  et  armatorum 
suorum  multitudine  vinceret,  omnes  ossent  victores.  sed  ex  20 
graeia  doi  adhuc  ipse  cum  suis  omuibus  est  confusus.  eget 
magna  grucia,  si  vivus  abscedere  possit. 

[lü'']  Dominus*)  .  .  .  marscalcus  sacri  imperii  de  Pappeu- 
heim  missus  a  domino  nostio  imperatore  ad  CSonstanctam,  ut 
omnes  auctoritate  imperiali  compdleiet  obedire  domino  Ottonift 
de  Sunnenbefg  electo,  venit  ad  Schaffliusen  et  requisivit  oonsules 
opidi,  ut  apprebenderent  abbatem  et  omnia  bona  sua  capezent 
sub  penis  in  processibus  imperialibus  comminatis,  cum  et  ipse 
obediret  domino  de  Friberg  confiimato  et  proviso.  Schäff- 
husenses  predbus  insistebant,  ut  ipee  dominus  marscalcus  non» 
ita  seriöse  procederet,  quia  instaret  dieta  inter  dictos  dominos 
obserranda  in  Thurego ,  et  forte  deus  donaret  eis  graciam, 
qvLod  res  ipsa  pacificaretur.  dominus  abbas  esset  dominus 
civitatis  et  ipsi  prestitissent  ei  juramentum  fidelitatis  ipsi 

7.  «t  iplt«r  «ingefftgt.     33.  Fb  d«n  UwaM  ist  «ia«  lAck«  ftlaam.     9S.  «Ki. 

1)  Proverh.  t,  2'-)  :  m  interitu  veitKO  ridebo. 

2)  Es  ist  Wühl  Matth.  22,  34  ff.  gemeint,  wo  emählt  wird,  dass  die  Phari- 
säer jsusammentraten,  und  dass  dann  einer  unter  ihnen  eine  Terf&ngliohe  Frage 
an  Jmus  richtete: 

3)  Rudolf.  S.  unten  S.  71,  21.  72,  1 

4  Uer  Abt  von  AUcrheilipen  zu  Schaffhausen  WSV  der  alte  Stadtherr, 
dcsseu  Rechte  aber  l&ngüt  durch  die  Inhaber  der  Vofftei  (ron  IHM — 1415  be- 
fand sich  dieselbe  als  Reichspfand  in  dcu  Käudeu  Österreichs,  seit  1415  in 
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non  possent  ita  eontra  eum  subito  procedere  neque  easet  eciam 
bonettum  eis.  sicque  po9t  certos  tractfttitt  re»  liüt  suspensa  ub- 
que  po6t  dictam  dietam.   quid  fiet  nescitur.   deiu  det  nobis 

pacem. 

5  Intcrea  ociaiii  iiioiiiiit  aiictoritute  imperiali  dominum  Basi- 
lien*<'//?,  decanum  et  capitulum  accnon  cives  Basilions^'«,  ut 
«luminuiii  Johannem  Wernhenim  de  Flaclislandeii  prepositum 
Uiiiiih'eu.st  m  vi  ciistodcm  Const&nciensem,  qui  eeiam  domino  do 
Friber^  obedieueiam  [fecisset,  capperent  cum  omnihu^»  bonis 

10 suis,  et  rcquisiti  de  responso  dominus  uuster  IVdsiliensis  re- 
spondit,  qmu  ipso  immediate  subest  Romane  ecelesie  et  ejus 
prcbidtnti  episcopo,  ideo  oporteret  mandutis  apobtolicis  obedire, 
ciTea  Tero  requisiti  responderunt,  quia  ipsi  eciam  immediate 
9ab0iini  episcopo  BasüieiMt,  cui  singulis  an»»  publice  juia- 

»mentum  fidelitatis  etdebite  obediencie  preitltenmt  et  prestant» 
non  licet  eis  a  auo  episcopo  declinazOi  ut  ipei  aliter  senciant 
qnam  ipse*],  capitulum  Tero  anensit  responsioni  domini  epi»- 
eopi. 

Interea  fuit  indicta  dieta  ad  Schaffhusen  obeervanda  Inter 
»ipm  dominos  episcopos,  si  possent  amicabiliter  concordari  quam 
dietam  dominus  Otto  abdizit,  dicens  non  posse  ibi  venire,  quod 
ipse  non  sit  amplius  potens  iUius  cause,  quia  illam  sibi  dominus 
noster  impcrator  ad  sc  ad^'ocavorit. 

[i-]  Dominus  Keyiihardiis  dux  Lothuringie  cum  obsideret 
15civitatem  Naiise,  dux  Burginidie  spopoudit  hiis,  qui  })ro  parte 
sua  intus  eraut.  defensionem  et  scripsit  inferiovibus  civitatibus 
suis,  Lutzelburgen^jT/w*,  Hrabautinis,  ilolandini^i,  Selaiuliiiis,  Flam- 
mingis  et  aliis,  ut  venirent  sibi  in  auxilium,  et  (um  multi  venis- 
sent  de  Lombardis  et  Piccardis,  quos  in  Gehia  dimiserat,  ad 
aofines  Lothorii^e,  dominus  dux  per  suos  exploratores  cognovit 
adrentum  ipsorum,  disposuit  expungnare  eosdem.    quod  cum 

14.  annis  feMt. 

den  Händen  der  Bürgerschaft  selbst)  in  den  Uiutergrimd  gedrängt  worden 

1)  Vgl.  oben  8.20,  3ff.  Wie  wir  aus  dem  unvollendeten  Concept  eines 
Schreibens  des  Rathes  an  den  Kaiser  (Mi^sivenb.  XIV,  321  f.,  zwischen  Schrei- 
ben vom  17.  und  vom  19.  Sept.;,  und  df^m  S.  54  A.  1  angeführten  Schrpilipn  m 
den  Marschall  ersehn,  hatte  ersterer,  uaciidem  er  in  einem  Briefe  vom  2^.  Aug. 
(«benda  313]  den  Maxaehall  noolimali  auf  die  berontohende  Ankunft  des  Le- 
g»fn  und  den  von  den  Padgenossen  naoli  Zürich  angesetzten  Tag  hingewie- 
sen ,  eine  Botschaft  lu  ihm  nach  Conatnnz  abgesandt  und  sich  in  bekannter 
Weise  (vgL  Bd  U,  9,  16,  17  und  10  A.  1)  auf  die  Stellung  Basels  als  einer 
freien  Stadt»  auf  die  Verpfliditong  gegenflber  dem  Bitchof  und  der  OeCstfioh' 
keit  benilent  «dem  eBem  naeh  una  ye  nit  zustünde  noch  geburte  gewaltsamy 
band  ani^  le  legen,  sunder  einer  andern  oberkeit« 

4* 
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aadissent  pidatx  Lombardi  et  ceteri,  quod  ipse  bc  prepararet 
ad  expedicionem  eoTum  et  eis  obTiam  veniret,  retracesseniiit 
et  fagienrnt  ad  mferiores  partes. 

Dux  Lothoringie  putaiis,  quod  hü  qui  in  Natue  eiant, 
quia  ipse  cum  maguo  exercitu  vallavit  eam,  terrerentur  et« 
rerignaient  civitatem  et  abirent,  non  voluit  eoe  arcere  bom- 
bardis  et  pepercit.  et  quia  nolebant  et  magna  dampna  infer- 
rrnt  hiis,  qui  extia  in  exercitu  enmt,  rcquisirit  Ha8Üien«e«  et 
alios  confederatos .  iit  sibi  mittant  clientes  ad  exterminium 
ipsius  civitatis,  at  ipsi  xesponderunt,  quid  opus  sit  mittele,  <o 
cum  ipse  velit  eis  paicere  et  non  facete  diligenciam  cum  bom- 
baidifi,  exterminacionem  et  conquassadonem  murorum.  quo 
accepto  rcsponso  pximo  incepit  bombardis  conquassare  mumm 
civitatis  et  facere  diligenciam  pro  recupeiacione  civitatis. 

Et  tunc  dux  Buigundie  traostulit  se  in  Bisuncium  et  dia-  u 
tribuit  suum  exercitum  extra  hincinde  ad  opida  victna,  |ita 
quod  cottidic  venirent  ad  Bnmnentrut,  Belefort,  Munpolgart 
et  alia  viciiia  loca  et  spoliarent  hominos  et  interficerent.  et 
8«pi.  l4hoc   rircii   festum    »'XHltacionis  sancte    crucis et  dominus 

Johaimrs  de  Venniugeu  episcopus  H:i<-'ih>nv?>  mnndavit  omiii-20 
hu«  suis  subditis,  ut  serainarent  et  tnturarent  blada  <'t  abdu- 
rceent  reponerentque  ad  loca  sibi  conveniencia,  ubi  eis  postea 
frui  et  gaudere  posseiit. 

[iT**]  EüdcDi  teiiipore  dominum;  Tinster  imperator  Fridericus 
mandavit  magistro  civium  et  ronsulilms  in  Rütlin«fen.  «t  Rtib2& 
inafTiiis  ponis  expellaut  prcshiteros  domino  Ludowieo  de  Friberg 
adhereutes.  sicque  factum  est,  ut  eum  mane  expulissent  pres- 
biteros  et  clerum  totum,  post  ])iaudiuiii  cudi m  die  ad  simile 
mandatum  imperatoris  admiserunt  Judeos,  quos  dudum  ex- 
pui  traut.  au 

Basilieuse^  eciam  fuerunt  jam  dudum  luoniti  per  douai- 
uiim  -  .  .  marscalcum  de  Tappenheym,  ut  dumiauiu  .li»hduuem 
Wemheri  de  Flaclislandeii  prepositum  Ha8ilicii6«'w  et  alios 
beneficiatos,   qui  adheserunt  domino  Ludowico  de  Friberg, 

81.  moaiÜ  ttt  p«r.     92.  Vaah  imBta«n  «tatt  4m  Vuum»  tin  kMMt  8lrieh. 

1  Nach  dem  Ta|?ebuchc  der  HaiishofmeiHtt'r  liei  rf)niint'S-Lcnglct  II,  'i"2«> 
brach  Karl  erst  am  25.  SepL  vua  La  üivi^re  auf  und  traf  am  Mi.  in  Ucsan^un 
ein.  Doch  iit  es  l«eht  denkbar,  den  in  d«r  von  Knebel  bier  angegebenen 
Zeit  ein  Theil  des  Hieb  sammelnden  Heeres  an  die  Grenze  gegen  Mflmpelgart 
nnd  das  bischöfliche  Clc^iict  verlegtwurde  und  die  l)enachbarten  Land^rhaften 
schfidigte.  In  Basel  itricn^,  wie  wir  ans  einem  liriefp  l^ern«  l^is^l  \om  IK. 
September  (Staatsarchiv  Basel  St.  Nr.  tl/  ersehn,  das  üerüciii,  der  Uersog 
liebe  gegen  Hümpelgart  heran. 
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capiant  et  bona  sua  sibi  ipsis  reservent.    ad  quod  dommus 
episcoptis  BüBtliensis  etc.  supra ')  de  eo  satis  scriptum  est. 

In  Xan«i*  Arj^entinrnvf  s  suas  bombardas  posucrunf  non 
lonc^e  ant€  muruiu  et  mirabiiiter  inceperunt  ronqnassarp  iiiurum, 
^■»'t  sporatur.  (|uod  debeant  statim  habonv  i»t  tf>tn  ])atria  Alssacie 
jiupt^nuris  t  t  iiiferioris  mittunt  frt'(|ueiitt'i  >ut)s,    ([uia  tiiiieiit, 
qiKxl  fiurgundie  veuiat  cum  magno  exercitu  ad  defen- 

denduia  ('US. 

Die   venem  ante   festum  sancti  Mauricii  Ai m  utiuime?*  »«pt.  1» 
fu  niiserunt  ad  expedicionem  Nansensem  miUe  viros  cum  duabus 
muguis  bombaYdiB  et  aUis  conequlaitb. 

Duz  Buigimdie  fuit  in  BiBuncio  et  habuit  snurn  ezercitum 
prope  PonterUn,  Junge  et  iUk  locis  Ticmis  et  perpleztts  nesde- 
bat  quo  uet. 

u  PiacticaTit  cum  domino  impeiatore,  quia  imperator  sua- 
pectua  habebatur,  quia  cum  secum  apud  Nüssenam  esset,  trac- 
tavit  cum  dure  Buiguiwfie,  quod  mtrare  illam  patriani  deberet 
et  sibi  eam  subjogaref  et  tunc  traderet  filium  sinim  ülie  ducis 
hvti^tmdie  et  traderet  ^bi  illam  patriam,  et  illa  fuit  nausa 

2^  introitus  illius  patrie,  quia  putabat  se  statim  subegisse,  et  frau- 
«latus  est  ex  dei  p^racia  dcsidcrio  suo.  illo  attoiito  domini  de 
lii^a  i«ta  non  habeut  maf^Tiaiii  üdein  in  imporatoroiii.  quia  nun- 
quam  fccit  in  alicjua  parte  pacem,  avd  nhi  pacem  reperit,  [is] 
invenit  raodiiin,   nt  discordio  fiant,  ot  uhi  so  interponit  pro 

2ipace.  semiuat  majore»  orrores  et  roliiiquit  post  so  scmper  ma- 
jon^s  lites.  illo  attento  civitateö  iion  hubeiit  ftdnn  in  eo.  ipse 
ei  iaui  lioc  considcraus  practicavit  cum  re^e  Ilungurie.  ut  ille 
se  pro  lueiiu)  mtorponat.  et  missis  oratoribus  obtinuit  salvum 
conductiun.    qui  exnunc  sunt  in  Lutzema,  attemptantcs  con- 

Mcordiam  et  media  pacis.!  sed  nou  adhibetur  magna  fides,  quia 
dux  Burgundie  bomo  bellicosus  nunquam  senravit  fidem  neque, 
quod  peyus  est,  jusjuiandum.   quid  fiat  exspectatur^). 

Fexia  sezta  dominus  .  .  .  mancalcus  de  Pappenbeym  ex-s«pi. » 
ecutor  mandatorum  ünperialium  in  facto  ecclesie  ConstancieuM» 

»BaaflienM«  requisivit  sub  comminaciombus  et  penis,*'ut  dominum 
Johannem  Wemheri  prepositum  Bmäiemem  et  alios  adberent^ 
domino  Ludowico  de  Fribeig  proTiso  apostolico  Gonstanctisii«« 
ecclesie  capiant  et  bona  sua.  sicque  factum  est  ut  ronsules 
Basilien«^«  misassent  pro  ipso  domino  Johanne  Weruhero  de 

«Flachslanden  preposito  et  ostendissent  sibi  maudatum,  requi- 

33.  Nack  4»mUu  if i  Ar  d«n  Numd  «Im  Iiteka  ftlMMs. 

1)  S.  oben  S.  5t,  'ff 

1)  S.  unten  8.  55,  ü  if.  56,  a 


Digitized  by  Google 


54 


1476. 


rentcs,  ut  ipoe  adhereret  domino  Ottoni  de  Sunnenberg  electo 
ConstiBLncierisi.  alias  juxta  mandatum  ipsis  fnctum  oporteret 
enm  et  bona  sua  rapero.  territus  peciit  voniam  et  iit  mm 
micius  tractaront  illi  vorn  dicebaiit  sibi,  quorl  iinn  liceret  eis 
traTis^;re(li  mandatum  imperiale,  sed  omniTio  rxecpii.  et  extunc  & 
abdixemiit  sibi  salvnm  conductum  in  Basilea.  quo  faeto  lial)ito 
eonsilio  e\im  dommiö  de  capitulo  Btiaüietm  pobtea  rece&sit 
Rinfehliain 

8«pt.  20        Badem  die  eciam  hoc  idem  domino  plebaiu»  in  SaiK  to 
Theodoro'^)  miiioris  Basilce  dixerunt,  qui  protinus  recessit  ex-to 
tra  Basileam. 

Idem  eciam  dixerunt  dominabus  in  CUngental,  que  eciam 
adheserunt  domino  Ludwico  de  Friberg. 
8«ft.  SS       Dominus  prepositus  die  lune  post  Mauricii  Buppellectilia 
sna  tnnsmisit  extra  ciyitatem,  timena  quod  executores  dominii» 

3.  Vor  territuti  ataud  sipst«  tnnc«.  das  aber  aosgeitriclma  iat. 

1  Am  19.  Sept.  sehreiLt  der  lli\th  nn  den  Miusch.ill  nach  der  Rückkehr 
dt'r  But8chaft,  die  er  zu  ihm  nach  Constanx  geschickt,  er  hätte  sich  versehn, 
der  Marschall  würde  sich  mit  der  ihm  durch  dieselbe  Überbrachten  Antwort 
begnügt  hahen,  »dvil  aber  anders  uwcrs  iriUens  ist  und  wir  gegen  hcrr  Hmiii« 
Wemhcr  von  Flachslannden  tümhrobst,  ovich  dem  lutpriestcr  und  den  frouwen 
Clin^cntal  ze  Minderen  Basel  in  übuup  stannd  der  sach  zö  put,  so  bitten 
wir  uch  so  wir  enistlichest  vermögen  .  . .  der  sach  utf  14  tag  oder  drye  wuehen 
ungevarlieh  uffenthalt  le  tAnd*  u.  t.  w.  Miimvenb.  XIV,  326.  Nach  Knebels 
Bericht  hat  der  Marsehall  den  gewünschten  Aufschub  nicht  gewährt,  Weg:en 
seines  Pin '^rhreitens  gegen  den  Domprobst  wurde  der  Rath  vom  Biscliof  zur 
Rede  gestellt  und  verantwortete  sich  am  1.  üctober.  Jener  habe  als  Anhänger 
Ludwigs  von  Freiberg  ohne  'Wissen  nnd  Willen  des  Rafhea  dermaasien  Ter- 
handdt,  dass  er  die  Folgen  billiger  Wei-^e  selber  trafen  möge.  Die  Sache  be- 
rühre seine  Person ,  nicht  den  Bischof  oder  die  Stift.  Der  Biscliof  wird  ge- 
beten, ihn  anzuweisen,  dass  er  sich  mit  dem  Marschall  vertrage,  »also  dz  wir 
sinthalb  nit  furer  angestrengt  werden.«  A.  a.  O.  327.  —  Der  Ueschluss  des 
Bathea  iat  Öffiiui^b.  V,  1Y5  folgendennaaaaen  ▼eneichnets  nff  fritag  vigQia 
sancti  Mathei  apostoli  (Sept.  20)  anno  quo  supra  ist  uff  die  gebott  und  erford- 
rung  Herr  Rüdolffs  zu  Bappenheim  marschalcks  etc.  an  statt  der  k.  m.  usz- 
ganngen  vor  bedcn  reten  und  nach  ir  erkann tnusse  herr  Hanns  Wcrnhem  von 
Flaclii]aiinde&  diümbrobat,  dem  lutpriester  sü  Sannt  Theoderen  und  Gronde- 
lin  an  atatt  der  frouwen  zu  Clingental  sö  erkennen  geben ,  dai  ein  rStt  sy  vor 
den  gcmelten  gebotten  wider  die  k.  m.  nit  geschirnien  könne  noch  der  k.  ra. 
gcwaltsamy  vor  sin,  sunder  gcbure  einem  rat,  sich  der  k.  m.  gehorsamcUch  ic 
erzöigcn.  darumb  so  mögen  sy  trachten  sich  mit  dem  marschalck  zc  stellen 
und  die  gebott  abzetragen;  wie  ty  ouch  darumb  Terkommen*  lasi  ein  ratfc  be- 
scheen ;  was  ouch  ein  rat dartnn  wine  ae  raten  und  le  bdlffen  inen  lü  güt,  aye 
er  guttwillig  gcn^'igt 

2)  Joh.  Ulrich  Surgant  (Archiv,  v.  St.  Theodor),  bekanntauch  als  Lehrer 
an  derUniverait&t,  vgl.  Viecher,  Oeich.  d.  Uniy.  168.  241.  St.  Theodor  war 
die  Pfarrkirche  von  Klein  Basel,  das  zum  Bisthum  Constanz  geborte.  Audi 
das  DominieanerinnenkbMter  Klingenthal  lag  in  Klein  Basel. 
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jmpmtoRS  «liquo  diemm  de  fiicto  intvent  cimain  snani  et 
Tecipiant. 

[is^]  Die  martis  post  Mauricii  ciTitas  Badlienm  mint  ceii-B«fi.  m 
tum  sexagmta  viro«  amatos  ad  Nanseam  ad  alios  SO  eqneatres, 
»qnos  ibidem  babebanti). 

Sanctiaaimus  maximus  pater  dominus  Sixtus,  volens  rem 
Ipsam  inter  confedeiatos  magne  lige  et  ducem  Buzgundie  pa* 
dficare,  misit  legatum,  duminus  yero  seienissimus!  Fridericns 
Imperator  misit  Johannem^)  Hesler  utriusque  juris  doctorem, 

>*et  dominus  res  Hungarie  dominum  Jeorgium  de  Steyn  pro- 
thonotarium  pape  ambasiatorem  misit  ad  dictam  Lutzemen^m 
proxime  tentam.  qui  omnes  insteterunt  apud  confederatos ,  ut 
dieta  aniicahilis  indicere^tiir  inter  ros  rt  diicom  ßuigundie, 
apud  quem  eciam  conscnsiim  dixerunt  impetrasse 

'S  Dominus  Jcoro^in'>  de  Stein  vel  Lapide  filins  fnit  üobilis 
(?onr;Hh'  Lapide  armigeri  ConatHnctensü.  qiii  priinuni  fnit 
canuiui ms  Augustensis  et  per  pronuicidnem  patmi  sui  Willielmi 
de  Lapide  doctons  utriusque  juris  et  militis.  consüiarii  doniini 
Alberti  ducis  Austrir  ])Ostea  faetus  eaneellarius  ejusdem  dueis. 

*>hic  intravit  cum  eocU  in  diu f  Alberto  de  Austria  cum  doniino 
¥ lidcnvo  liomauor um  rege  anno  1451  pro  Corona  imperiali  .ul- ii&i 
ipiscenda  ad  Urbem  et  ibidem  promocione  domiui  ducis  Alberti 
prothonotarins  pape  Nieolai  fbctus  erat  et  postmodum,  mortuo 
domino  duce  Alberto ,  adhesit  domino  Frideiico  Bomanorum 

^  imperatori  et  ibidem  ditatus  impignoravit  ab  eodem  imperatore 
civitatem  et  Castrum  Styre  et  pertinencia  ad  eandem.  hie  di-' 
tatns  in  tantnm  intumiyit,  ut  se  opponeret  imperatori  FHdeiico. 
qui  rursus  eundem  Jeoigium  de  Lapide  inpungnans,  dum  rex 
Bohemic  propter  perfidiam  esset  contra  impcratorem,  [lo]  effu- 

»  gavit  de  Styna.  ipse  Georgius  fugiens  se  eidem  regi  Bohemie 
junxit  et  post  multa  veuit  ad  regem  Hungarie,  cum  rex  Hun- 
garie tenderet  insidias  regi  Bohemie,  et  cum  eo  mansit  usque 
in  hodiemum,  in  quo  rex  Hnngarie  misit  eum  amha«:iatorem 
ad  illas  partes,   magnus  nequam;  subdyaconatum  postposuit 

10. 11.  Zaersi  liatte  K.  gei>chri«b«u :  r«x  Uangarie  suos  nuacioa  miait,  dann  bat  er  snos 
BVMioi  ffHtiiclitn  vai.  d»fAr  4i«  Wmrie  lonlmm  . . .  ■abMÜiloraBi  an  4«b  Baad 

fW«llll«lMll. 

1)  S.  oben  S.  45,  21  f.  2;  S.  oben  8.  46  A.  2. 

:i  unten  S.  511,  ;<  ff.  Über  die  Sendung  den  Jörg  vom  Stein  s.  A.  Ph.  v. 
Segesscr,  Die  Besiehungen  der  Schweizer  zu  Mathias  Conrinus  1476 — 1490 
{Lueen  1860)  13  ff.  Neue  Ausgabe  in  den  Kleinen  Schxiften  II  (Bern  1879], 
l$3ff. 
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et  se  annat^'  milicic  inipli(u\  it.    ilhim  Jeorgium        novi  et 
secum  äimul  in  Koma  aJiquamdiu  fui<). 

s«pt.  22       Conclusa  in  dietu  Lutzerueikvi  in  die  sancti  Mauricü  et 
sociorum  ejus  martirum  anno  etc.  Hi-). 

Das  anbringen  hcm  Jorgt-ii  vom  Stein  des  kungs  von  iluii-r, 
geni  vollmcchtigcn  botten  noch  anzoug  sins  credentzbrii'ff".  im 
zü  gestatten  einen  firiden  tt  sftchen  twischend  dem  hertzugeu 
von  Bttigimd  und  der  vereynung  und  in  dannenthin  lüm  hert«>- 
gen  von  Buigund  s&  geleiten,  aolidu  Mi  sft  erwerben:  waa 
domff  die  antwort  ist,  weiss  iettlicher  bott  wol  le  sagen  [c]^).  lo 

Das  anpringen  der  botten  von  Bern  des  werbens  halben, 
80  von  dem  hertsogen  von  BuigiUMf  sdbs  bevolben  sin  sol, 
anx&bnngen,  das«  man  an  dem  krieg  ein  bestand  mach,  do- 
mitt  man  wider  zft.  einnn  ewigen  finden  zeden  mög*),  sol  man 
heympringen  und  uff  den  nechsten  tag  antwort  geben  [d].  «  i» 

Und  als  herr  Wilhelm  Herter  von  bevelh  w^en  unsers 
herren  von  Oesterrich  angebrocht,  dasz  doctor  [i»*]  Hesler 
als  ein  Icp^ntt  des  bobsts  und  krysors  betört  batt,  ob  man  ge- 
statten woll  eini(  lierlfn  fridens  zwischend  dem  \\crtzogen  von 
Biirgu-////  und  der  eynnng  zu  suchen,  4<o  sy  ein  eardinal  undio 
legatt  zü  Metz^),  dem  soll  man  solichs  zu  wissen  tun,  der  wil 

e.  X.  »BiBf .  St.  8.  K.  im.  St.  iaa.      S.  K.  zä.  St.  nun.         Si.  waifcin» 

13. 14.  St.  dadurch.      IS.  St.  dem.      17.  St.  anbracbt.      17.  SL  Heubr. 

1}  Knebel  war  im  J.  1458  in  Korn.  ä.  unten  pag.  Ibö. 

2)  Dieser  Absehied  findet  sich  mit  unwesentlichen  Abweichimgen,  die 
wiy  unter  dem  Texte  mit  der  Beseidmuag  St.  angeben ,  auch  in  dem  Bande 

A.  G.  f)  des  Staatsarchivs  Basel  Bl.  153  unter  der  tnicrschrift :  abscheid  des 
tags  sü  Lutxem  uff  Mauricü  gehalten  "•>.  v?!.  noch  die  kurzen  Notisen 
»als  Heinrich  Zeigler  sin  bottschafft  von  dem  tag  zü  Lutseru  ersalt  hatt«  im 
ÖftMingid>.  V|  174^).  Er  entiiilt  von  dem  Abeelued^  wie  er  Eidg.  Abaeh.  II, 
8.  617  IL  ftus  dem  StaatnnMv  Luiern  mitgetheilt  lat,  diejenigen  Punkte, 
welche  von  den  Eidgenossen  und  der  niedem  Vereinunjr  gemeinsam  berathen 
wurden.  Wir  fügen  den  einzelnen  Abs&tsen  in  Klammem  die  Buchstaben 
bei,  nut  weldien  die  entapreehenden  Abeitie  in  den  Eidg.  Absch.  beseichnet 
rind.  Die  Fassung  derselben  ist  bei  Elnebel  und  im  Baaler  AiduT  hie  und  da 
etwas  abweichend  von  der  im  Lnzcmcr  ^Vrcliiv. 

3)  In  dem  luzemischen  Abschiedeband  lautet  dieser  Absf\ts  folj^ender- 
maassen:  »Daä  aubriugen  heru  Jorgs  vom  Stein  ritter,  als  cm  vuilmeclitiger 
bott  dea  kOnga  von  Ungern  mit  einem  gewahabrieff,  da  er  anbracht  hat,  dti 
man  im  gönnen  und  verwilgen  wd,  darin  umb  ein  friden  sc  reden,  und  daby 
begert  im  ^leitt  zu  geben.  \nt  im  peantwurt,  dz  man  dz  heimbringen  und  uff 
dem  nechsten  tag  antwurt  geben  wel",  und  ist  noch  hinsugefügt:  »hat  der  ant- 
wurt  nit  erwartet«.  Segeaaer  «. «.  0. 14  A.  3  (184  A.  30). 

4  S  oben  8.  29  A.  2. 

5)  Der  uns  aus  Band  n  bekannte  Biaehof  AlecKnnder  Ton  Forli.  S.  unten 

S.  70,  24  £  72,  S&fil 
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dch  doiinn  arbeiten,  womd  er  halt  volge  von  dem  herütogen 
von  Bsigßmdj  und  inn  geleiten  an  ein  gelegen  end  z&  der  ver- 
cfBin^  z&  kommen:  soll  man  heympringen  und  im  lem 
Dcelisten  tag  antwort  geben  [e]i). 

}     Item  uff  sunnentag:  züi  nacht  nechst  vur  DyoniBÜ  soll  Oei.  a 
jederman  sin  bottschafit  mit  Tolk  m  nrewalt  zu  Lutiem  an  der 
herberg  haben  und  mornendes  doselbs  umb  alle  vorgeschribene 
nd  nochgeschribenen  sachen  enüich  antworten  [f]. 

Das  klagen  und  perantworten  des  bischoffs  von  Meti'), 

»dogegen  die  antwort  und  widerred  des  hotten  Yon  Lutringen 
viaieDt  die  hotten  zu  sagen  [g]. 

Item  von  der  bütt  wegen  ist  geratschlaget,  dasz  man  nu- 
lemol  kein  bütt  machen  und  nachmalen  verkommen  soll,  ^^-as 
in  dm  veld  gewonnen,  dasz  es  daselh^  «^cpütigot  uiid  davor 

'^nil  hiü^vpij  ;^ofertij?et  werd,  und  was  man  mit  dvm  ^olt,  so 
a«z  dem  büttgüt  vur  Murtan  geL'i^'t  i^it.  lKniflU>T^  woll,  sol 
m^u  heymbringen  und  dem  uechäteu  tag  völlig  antwort 
geben  [1]. 

'i'^l  Und  als  des  von  Wirt  (-nix  rii;  liottpii  befjort  band  irem 
'"horren  'bestatten  Munpolgart  uberzcgebeu  oder  dem  keyser  in- 
ruantwdrtpii .  domitt  tifraiC  Heinrich  sin  sune  sincr  <^rfen«i^uiiisz 
gelediget  wcrd,  ist  inen  mitt  den  besten  wortcn  abgeächlagen. 
doruff  sy  wyter  liefert  band,  in  ein  uupartysche  band  zü  uber- 
geben und  den  krie«?  usz  still  lossen  sitzen  noch  der  punt- 
sgenossen  gefallen,  doduich  groff  Heinrich  etlichermo4»sz  ledig 
wenl:  8ol  man  heymbringcn  und  zum  nechsten  tag  antwort 
geben  fnl. 

Denen  von  Bern  ist  befolhen  einen  löffer  in  gemeyner 
puiit2:eno8sen  kosten  fjon  Franckcnrich  zü  der  Eydgenossen 
»bottcu  zu  senden  und  die  berichten,  was  uff  disen  tag  fridens 
Wb  anbrocht  und  was  gehandlet  ist  [o]^). 

1.  st  volg  %n.  Btiggitl»  von  der  Anwendiag  WIto  FrlfoiittoMB,  u  vad  toii,  in 

dieMr  VarbindQD?  •.  bei  Hftller-Zarnclce ,  lin«t«lboeM.  W8rt«rt>.  m,  SM  und  ImI  Orfnm. 
Dtutfefhes  Wört.  r';)  ITI,  ls72.  Vgl.  in  Anm.  1  die  Fl-  uhc  im  T^nzerner  Ari  Li'.         '  ii 
i*hl%  St.      ft.  tiem  fehlt  St.      7.  8.  vor-  and  nacbgeschiiben  ät.         K.  autworieu. 
St  vmBft««rtM.  AmA SMi:  AM.  kakm:  IM«  Khg*  «ii«  ▼«zsntwortnnc.     IS.  Ittm 
bUI  Si.      14.  K.  dM  Mlb.     U*  81  Mun  Ioimd.     90.  8t.  d«r  M4ra  InU». 

1]  Eidg.  Absch.  sagen :  Aui  nächstem  Tag  will  man  Antwort  geben»  »dann 
idben  legatten  hant  darumb  volg  vom  hertsogen  von  Burgundj« 
2}  Vgl  unten  8.  70, 18ft  75,  21 A 

3)  Eidg.  Absch.:  »Wir  haben  ein  löuffcr  geschickt  in  unser  aller  kosten 
I5in  Frankcnrich  zu  der  Kidsrnossen  hotten  und  inen  zu  erkennen  geben  die 
vtfbong  des  friden  halb,  wie  obstaü,  und  ob  der  hersog  tüu  Üurgund  unB 
Ifgea  dem  küng  veruntrüwen  und  fOrgeben  wurd,  ds  wir  d«r  riehtung  an  in 
benenn  und  dn  kflag  uisetMn,  als  9t  vor  getan,  uns  darin  lu  dem  besten 
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Item  yederman  soll  gerust  sin,  wider  den  hertzoffen  von 

Burg/m^/,  als  die  bottcn  das  anfresehen  band  'pl 

Das  hoclitrcffcnlich  schriben,  so  der  bisch f»ft'  von  Basel 
^antzeni  h\md  geton:  wa«  man  im  geautwort  halt,  wein  der 
bott  ze  sagen  [m]^). 

1  i«MlfiiUftBt. 

verantwiuten.  das  ist  den  von  Bern  cmpioüicn  zc  schriben  und  se  vertigen 
in  linier  aller  nainen.«  ~  Auf  dem  Tage  lu  FnSbnxg  war  beeehbMen  worden, 

in  Namen  sämmtlichcr  Eidgenossen  eine  Botscbaft  an  den  König  zu  senden, 
die  auf  1.  September  von  Bern  abgehen  sollte.  Aih  Eid^.  Absch,  II,  S.  615 
Nr.  849  und  Tilber,  Gesch.  v.  Bern  II,  304  A.  3  scheint  hervoriugehn ,  dass 
wenigstens  die  bemischen  Mitglieder  deraelben  «wischen  17.  und  19.  Sept. 
▼on  Bern  abreiaten.  Naeh  pag.  21  ff.  fand  der  lothringiaebe  Gesandte,  der  am 
7.  Sept.  von  Renat  zum  König  abgeschickt  wurde  und  am  23.  Sept.  wieder  vor 
Nancy  eintraf,  bei  seiner  ersten  Audienz  am  könipliclicn  Hofe  also  etwa  Mitte 
Septembers)  »der  gemeinen  Eydgenossen  bottschaAt«,  von  der  er  allerdings  nur 
Luaemer  nennt. 

]}  In  dem  Bande  A.  0. 5  dea  Imsl.  Staatsarchivs  findet  naeh  dem  Ab- 
schiede des  Tages  von  Luzem  auf  Bl.  154  »die  geschrifft,  so  unser  hcrr  von 
Basel  uff  den  tag  gen  Lutzem  gemeinen  puntbenren  getan  hatt«,  folgender- 
maassen  lautend:  unsem  frfintUdien  dienet sftvor,  edlen,  strengen  und  für- 
aiehtigen,  wisen,  lieben  puntgnossen.  wir  hand  nitt  anders  gev  üst,  dann  das 
diier  tag  tiffdes  hriliiren  krütz  tnLr  sin  würd  (Sept.  11,  vgl.  Kidc  Ahsch.  IT, 
S.  604  q.  Chmel  222  und  die  Verhandlungen  des  Tages  xu  Fn  iS^  r^  in  den  Hei- 
lagen), uff  den  wir  die  unsem  geordnet  hattend  denselben  tag  zu  suchen,  die 
yriae  aber  ietannt  gen  Colmar  afl  demadben  tag  der  verefnung  halb  geeehiekt 
haben  (Öffnungsb.  V,  174 :  als  graf  Oswalt  ein  tag  uff  fritag  vor  sant  Mathena 
tag  [Sept.  20'  gon  Colmar  angesctit  hat,  was  man  da  dem  hotten  emphclen 
wöU}.  darumb  wir  üwer  aller  lieb  und  fruntachafft  bittend,  au  uns  dx  für  ubel 
nittnfkilnemmen,  da  wir  ieta  nitt  sdiiekent,  dann  nodkdem  es  gen  unaand  den 
unsem  furgenomen  wtrt,  ao  wil  uns  w&der  recht,  frAntschafft  des  hunta  naeh 
rechtbietung  uff  die  vercynunghem,  uff  unscrs  Herren  von  Ocsterrich  rate  naeh 
uff  eintsig  stet  der  vereynung  nitt  helffen,  dann  uns  nitt  antwrt  darutf  worden 
ist.  deshalb  wir  me  dann  der  vyent  halb  der  unaem  nitt  enberen  mögcnt,  wann 
nun  una  offenbar  bewarung  bcschäeh  und  nitt  Terdeckt  mit  nna  und  den  unawn 
umbgangeii  wurfl ,  so  wiistend  wir  un'<  gen  Inn  zu  haltten  und  ncmend  dz  lü 
follest  dz  ir  land  w\-ttcr  gond .  hreytter  ist  dann  das  unser,  aber  als  c«;  für* 
genonien  wirt,  wil  man  uns  nitt  davor  sin  und  müssent  ie  desz  warten  sin,  so 
gdbOuet  unaer  notdurffli  da  wir  una  behelffent,  mit  wem  wir  mögent.  dann  dea 
eigenwilligen  fümemena  lA  erwarten  möcht  una  z&  kurti  werden,  aol  una 
weder  recht  nach  die  eynung  nitt  schirmen  oder  helffen,  ao  wer  wSger,  wir 
wercnt  darusa  dann  darinn,  und  bittcnt  uch  all,  ir  wellent  nna  Tor  gcwalt  sin 
und  nitt  Tor  reeht,  daraik  Lr  unaer  und  der  unaem  meehtig  am  aond.  —  Naeh 
der  Versicherung  Knebela  unten  S.  65, 25  ff.  war  die  Klage  des  Bischofs  gegen 
den  Grafen  Oswald  von  Thier.<tcin  gerichtet,  Sie  ist  al)er  wohl  eher  auf  die 
Stadt  BasL'l  zu  he/.ielui.  S.  die  Nachtrfige.  —  ]{ei  Ochsenhein  iiyöf.  ist  das 
ganscü  Schreiben  des  Bischofs  aus  dem  Staatsarchiv  Luxem  abgedruckt.  Es 
trägt  daa  Datum  »geben  in  nnnaerm  aloaa  Purrentrad  an  Mtag  Tor  aand 
Mathftna  t*ig  (Sept.  20)«  und  enthält  ausser  dem  eben  MitgedieOtea  noeh 
einigea  weiterea :  Er  aei  bereit ,  an  dem  Heerauge  theilaunehmen»  wenn  man 
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Bern  herf^ogen  von  Oestemch  ist  enpholhen  dem  carcUnal 
ifi.  Metz  zu  scliriboii,  sich  zu  nechem  [v]. 

Als  die  Idffende  knecfat  i&  syten  etlich  die  in  der  eynuiig 
and  schedigent,  wo  man  die  ankompt,  aol  man  die  stroffc  n  fs]. 

s      Von  des  heligtüxns  wegen,  was  man  domit  handien  woll, 

aol  man  heymbringen  und  nachmalen  antworten  [tl'). 

Trf'vmbrinpMi  die  paiicr  und  vrnlin,  in  raston  vor  Granse 
gewonnen .  zd  teilen,  sei  mau  uii'  dem  uechsteu  tag  antwort 
geben  [u]^j. 

»  [11]  Valentniu.s  tlc  Nuwenstein milrs  strennuus  de 
Nussene-*)  castris  majristro  civium  et  consulatui  Basilien^rt 
scripsit  intcr  alia  in  hunc  modum,  qui  scqiiitur*).  |s«pt.  24] 

Uff  samstag  vor  unser  lieben  frowen  tag  nativitatis  ist  der  sepu  7 
Tutschs  belis*'}  (lantvogt)  geordnet  nun  küng  von  Francken- 
i&rich  sb  ryten  ^n  minem  herren  von  Lothringen. 

Item  der  Tdtech  belli  hatt  den  knng  funden  zft  Tftxss^). 

1.  8i.  b«folkiii.  £idg.  Abieh.:  «niplSphtoii.      3.  St>  TUVjmvilf.      4*  dU  f«Ui  St. 
S.  Sfe.kdlllM.       ft.»HiftUtMK.       8.  R.  «ff  4m.  Fl^r.  iit 

14.  Dm  «tltattnde  »lutragU  Iii  aa  4m  lud  gMohitebM. 

ihm  luerst  helfe,  die  benachbarten  burgundischen  Schlösser .  aus  denen 
den  Seinigen  viel  Schaden  geschähe,  su  erobern.  In  Betreff  der  Beute  hätte 
nun  SU  rechter  Zeit  die  nOtiiigen  AAordnangen  treflfen  sollen.  Fflr  die  ge- 
•dienkten  Büchsen  bedankt  er  sich.  Da  sich  im  Texte  von  Oohsenbeiii  €asug9 
nnnstörende  Fcli^i  r  finden,  }uiben  wir  obigen  Abdruck  Keg;ehcn. 

1;  Wie  \vir  iii-^  lidp.  Ah^ch  TT  !^  TjI«)  t  ersehn,  handelt  es  sich  vin  ein 
HeiligthuxQ,  uul  weiches  die  Berner  Ansprüche  erhoben,  während  die  Schw}  zer 
Tedingten,  es  solle  nsdi  Einiiedelii  komniai. 

2;  VgL  unten  S.  65,  30  ff. 

3)  »Der  stat  Basel  houptman  vor  Nnnsse«  hcisst  er  Missivenb.  XIV,  332. 

4)  Vgl.  S.t>4,  U.  77,26.  79,  8. 81, 13,  22,  wo  auch  Nu saena  für  Nancy  steht- 
Über  eine  ihsHdie  Venreohsltnig  von  Neuss  und  Nancy  s.  W.  Viedier,  Die 
Sage  von  der  Befreiung  der  Waldstadte  (Lcipz.  1867),  193  und  das  Ürnei 
Spiel  Ton  'Wilhelm  Teil,  nach  der  Originalausgabe  neu  hemusgqseben  von 
W.  Vischer  (Basel  lb74),  IX. 

5}  Als  Datum  des  Briefes  ergiebt  sich  aus  S.  60,  25  und  61,  \ö,  16  der 
Dienstag  nach  BfattikÜ  Tag,  24.  SsfiteBiber.  • 

61  Chronique  de  Lorraine  Ixvj :  Jean  Wisse  bailly  d'AUemaignc.  Ochscn- 
bcin  .■<27 :  Johann  Wissen  landvogts  Dutscher  land.  Das  Hersocfthnm  zerfiel 
in  die  drei  Landvogteien  baiUiages)  Äliemagne  (deutsch- Lothringen) ,  fran- 
i6aseh-Lothringen  oder  BaiUiage  de  Naney  und  Bsüliage  des  Vosges  (s. 
Bsndn,  Sil  ich  belis  von  Vosge).  Rieh.  Böckh  und  Heinr.  Kiepert,  Histo- 
risehe Karte  von  El'^n'^"  und  TiOthrinpen.  Berlin  1870,  —  In  der  Vraye  d^- 
daration  du  fait  et  conduite  de  la  bataille  de  Nancy  's.  unten)  wird  unter  den 
u  Renata  Seite  kämpfenden  Lothringern  »messire  Jean  Wisse  seigneur  de 
Oerbivilleri  genannt. 

7}  Tours, 
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aldar  ist  er  kommen  umb  dem  morgenmibis,  hatt  sich  usgeton 
und  ist  gangen  für  des  kungs  tischi  do  er  gesessen  hatt.  aldo 
ist  gesessen  der  gemeinen  Eydgenossen  bott^chafft,  swen  ritter 
von  Lüttem,  nenilicli  der  von  Hertenstein  uff  der  einen  siten 
des  kungs  und  des  bischoffs  brüder  von  Granopol  uff  der  andren  i 
syten  des  kungs'),  und  initt  dem  kung  vier  mol  zü  imbis  ge- 
gessen, do  ist  p^ewoson  in  pceji^rnwirtikeit  dos  hortzof>;rn  bott- 
gchafft  von  Burixuiuh  '-'V  h:\tt  den  Eyd«;enossfn  gesehen  die  ere 
tun.  dieselbi^e  bottschafft  ist  gesetzt  au  einen  andern  tisch 
für  des  kun<:^s  tisch.  lo 

Ttoni  als  bal<l  <lt  i  kung  den  Tutzschen  belis  ersehen  hatt, 
hatt  er  inn  tun  st  t/en  zü  des  liertzogen  von  Burgund  bott- 
schafft  an  denisellx  n  ti«ch  inen  bevolhen  sich  mit  einander  zu 
uuderreden  von  disen  krieg:sl('>ffen  uberlutt,  dasz  der  kuug  zu 
mög  hören,    das  haben  sy  zu  beden  teilen  gethon.  is 

Item  niH  Ii  dem  essen  hatt  der  kung  den  belis  verhört  und 
inn  bescheiden  uff  die  nacht  wider  zu  im  ze  kommen,  woU  er 
im  uszrichtung  tün,  und  ist  der  kung  uff  denselben  tag  uff 
das  weidwerck  geritten. 

[21^]  Item  als  der  Tutzsrh  belis  iiff  den  genanten  abscheid  20 
zum  kung  kuiumen  i.si.  hatt  inn  der  kung  gnediklieh  verhört 
in  mins  herren  von  Lothringen  j^achen  und  ime  dorinn  güt 
antwort  geben  noch  allem  siueni  gevallen  und  teil  im  so  vil 
gelts  geben  und  ziischicken,  dasz  er  den  krieg  wol  mög  tri- 
hen.  das  gelt  sol  kommen  von  hütte  zinsti^  noch  sant  Matheus  23 
itag  über  acht  tag. 

Item  doniff  hatt  der  kung  offenlich  lossen  schryen  vor 
yederman  allen  den  sinen,  die  do  wellen  ryten  dem  hertzogen 
Ton  Lutringen  hilff,  den  geh  er  urloh  und  welle  denen 
geben  vollen  sold  alle  die  zyt  sy  in  des  hert«)gen  dienst  sind,  so 

Item  der  kung  hatt  dem  belis  gesagt  der  Buigundischen 
r^  Werbung,  und  ist  diss  nachgeschziben  die  meynung. 

18.  laila.     3S.  tU. 

1)  Nach  Schndler  im  Oeaehiehtfonfliier  X,  x  waren  tob  Lasern  su  der 

ddgenösfdtdieD  Geasndtschaft  an  den  König  (s.  oben  S.  5T  A.  3)  abgeordnet 
■worden  Caspar  von  Hertenstein.  Heinrich  Hn«fiirtor  AlLin  von  Silenen  {der 
Bruder  des  Jost  von  Silenen,  Bischofs  von  Grcnublc;  und  Melchior  Kuss. 

2)  Der  Herr  von  Contay,  der  schon  bald  nach  der  Schlacht  von  Murten 
von  Karl  an  den  König  abgeordnet  iroiden  war  (Ooonnee  livte  V  eluq^  3),  und 
der  jetst  wieder  in  Tours  erschienen  war,  um  für  eine  Zusammenkunll awi- 
sehen  Karl  und  Ludwig  zu  arbeiten,  erfreute  sich ,  wie  wir  aus  den  Berichten 
des  mailändi sehen  Abgesandten  Pietrasanta  vom  12.  und  vom  17.  August  ver- 
nehmen, keiner  sehr  rücksichtsvollen  Behandlung.  Notiaenblatt,  Beilage 
sttm  Arshiv  f.  Knnde  Ostenreiehisdier  GeaehidhteqtteUen,  ft.  Jahrgang  18^, 
8. 182ff.  m. 
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Item  der  hertzog  von  Burgund  hatt  dem  kung  geschriben 
und  Yist  demiitikUcli  an  inn  begert,  dasi  er  üin  weit  lossen  sü 
im  kommen,  w6Il  er  thftn  allen  sinen  willen,  das  ist  vom  knng 
itigelossen  nnd  zwo  stett  an  eim  wasser  nff  fnnf  Tutisch  müen 
>wep  Ton  einander  f  niF  das  selbig  wasser  sollent  sy  zftsamen 
lunnmen  und  ein  brugk  domff  machen,  die  verseUaben  und 
rnnglta,  dasi  kein  teil  den  andren  uberfallen  mflg.  nemlich 
nl  der  küng  kommen  in  ein  statt  heisset  Jongy  und  der  bertsog 
idl  kommen  gon  Assenrre^).  der  beder  berren  sbkunfft  sol 
'^yeli  in  der  kurts  sin.  was  und  wie  sy  scheiden  weiden  ist 
ieti  nit  se  wissen'). 

[n]  Item  der  Tntisch  belis  sagt,  er  mein,  e$  werden  ob 
m  mit  gieren  kommen  von  dem  kong  in  acht  tagen  s&  minem 
hären  von  Lutrii^en. 

Item  uff  mentag  noch  sant  Matbeus  tag  ist  der  Tutischs«^!.  2s 
belis  vom  kung  kommen  und  uff  hütte  linstag  aller  herrens^pt.  m 
and  stette  houbüut  fia  min  berren  von  Lutringen  besaut  und 
im  din  obgeschribenen  puncten  alle  gesagt,  doby  ich  Veitin 
von  Nawenstein  gewesen  bin,  verkund  ich  uwer  wysheit  s& 

Item  der  behs  sagt  öch,  dasz  ime  der  kung  onpholhen  hab 
nopm  herren  sagen,  dasz  er  Nanse  die  statt  uif  das  ernst- 
Udut  fumemme,  und  wan  er  sy  gewint.  so  sol  er  kein  zwifel 
bau,  er  welle  es  vor  dem  hertzogen  wol  behalten. 

*  Dornoch  als  der  hertzog  von  Lutiiun^oii  vor  Naiisc  lag 
nnd  vil  der  bunti^^cnossen  by  im,  hatt  der  hertzori  von  ]iur;^^?/^*</ 
etlich  vulk  «geschickt,  die  sinen  zü  nifsclmtten,  uud  als  sy  do- 
selbs  über  ein  wnssor  an  drr  Tub  kommen  sind  liand  sv  schiff 

?plo8sen.    derselhrn  sind  die  in  des  Lutnngstlieu  her  uiuen 

*  wf.nlen  und  jjef^en  in  orezooren  und  sy  j;ejagt  und  250  Hur<;- 
fnuki  erstochen,  die  andern  sind  geflohen,  die  von  Nanse 
schiessend  vast  und  löffeud  fteh  teglichs  henissz  und  schar- 
mutieu  mit  den  die  hieusz  ligen,  und  wi'irt  zu  bedcn  syten 
etwomanger  erstochen,    es  ist  ouch  eui  junger  von  Oftringen, 

J^gar  ein  finer  edelman.  erschossen. 

13.  9t,  36.  Aaf  p«g.  22b  gteht  tot  d»B  roIg«nd«ii  AbsaU«  Doch  elo  «olcher,  d«u 
b*M  iHaAtr  fwMebmt  lurt,  «Im  iMtoBA :  Noek  Xielmhtlb»  all  im  aUois  w»i  il  Bm^ 

t:cd  der  b^r^?'  tr  v  r.  Burgund  lag  sS  Bisantz  mit  inooo  pferden,  band  die  T«B  Bem MOD 
naa     rosi  und  fus^z  gesebicki  nnd  lo8S«n  loffen  in  Oberburgoad. 

1;  Joigny  und  Auxcrro,  heidc  iin  der  Yonne. 

1  Ami  7  Aug.  schreiht  Pictrasanta.  der  Könijr  bnbe  dem  Hcrni  v.  Contay 
HcJniing  gemacht,  er  werde,  wenn  er  erst  eine  beabsichtigte  Wallfahrt  aus- 
S^Mrt,  trachten  eine  Zusammenkunft  an  der  Grenze  abzuhalten,  aber,  fügt 
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[22^]  £s  flind  acht  knecht  von  Nuwenburger  ampt  am  see 
zu  Granson  gefanp^on  von  dem  hertzo«Tcn  von  Bui^wwr/,  als 
man  die  jni<lpni  himiii;,  liossc  man  die  bliben.  dicsnlben  sind 
in  des  hertzo«?en  her  ye  sidher  gewossrn  und  nu  zum  Ipsten  von 
dem  hertzogen  sidi  abgestolen  und  gt'u  Bern  konnten,  denen* 
gcseit  alle  gelei^i  nlieit  des  hertzogeUj  dasz  ei  dry  leger  bab  by 
Salii»  und  duumb,  under  dem  mittlen  sy  er,  und  wolle  man  do- 
zü  tun,  so  wellend  sy  ir  IIb  zü  pfand  setzen,  man  neunne  einen 
under  inen,  die  andern  leg  man  gefangen,  so  wellend  sy  füren 
do  der  hcrtzüg  litt  und  wellend  doselb«  inn  gefangen  oder  tod 
geben,  die  von  Bern  habend  sich  doran  nit  vil  keret  und 
hand  es  lossen  anstoxi.  also  hand  sich  die  louffende  knaben 
uffgemacht  diähimdert  und  hand  ktintachafi^  gehebt,  sind 
s»pt.  kommen  noch  sant  Michels  tag  in  der  selben  wochen  heym- 
lieh  nochhinzft  by  Salis,  do  der  hertiog  gelegen  sin  solt  er^* 
hatt  sich  hinweg  gemacht  des  sind  sin  Tolk  innen  worden  und 
sind  geflochen  und  hand  alles  das  in  dem  leger  was,  gelossen, 
das  do  was,  und  die  gesellen  grossz  gut  fanden,  und  was  sy 
mochten  getragen  und  f&ren,  hand  sy  dovon  brocht.  diss  sind 
die  yon  Bern  und  andern  innen  worden,  hand  sich  mitt  macht 
ofQ^emacht  und  hinweg  geiogen.  [23]  was  dorusss  wirt,  beittet 
man. 

F>'  «^ntd  dir  kurfiir5:trTi  am  Riu  by  einaiid(*r  :r(^sin  nnd 
sich  niitt  einander  underredt  von  des  keisers  'und  des  pfaltz- 
graffen  wegen  und  so  vil  geschafft  dasz  sy  nütt  einander  ge- 
rieht  sind,  und  furbasser  under  inen  beredt  und  eins  worden, 
dasz  wer  sich  wider  des  keysers  gebott  setzt  imd  nit  gehor- 
sam ist,  den  wollend  sy  stroffen  und  utf  inn  zihen,  und  mocht 
wol  ein  spil  sin  wider  die  richstett  und  unser  buntgenossen. 

Der  pfaltzgroBf  hatt  uff  etwomanigem  tag,  so  die  buntgenossen  ^0 
by  einander  gewesen  sind,  begcrt,  sich  ufbenemmen  in  den 
bunt  mit  den  ertKbischoffen  von  Trier  und  Ments.  also  uiF 
dem  lesten  tag  sü.  Sletzstatt  hand  die  puntgenossen  im  sfigeseit, 
aber  den  herren  yon  Trier  und  Ments  nit,  denn  sy  inen  sik 
verre  gelegen  syent  also  hatt  sich  der  pfalt^groff  nemmen  lüt » 
bedencken  biss  uff  den  tag  Lutsem.  der  ist  uff  mentag 
Oet.  7  noch  Fxantsisci 

15.  ürapiilnglirh  hatt«  K.  tf-isclirieben  :  »du  i3»«r  hertiO|^'  .s  el  bs  des  »ind  sin  TOlck 

innen  worden  und  i^t  dor  h)>rt/og  gefiochen  mit  den  siuen«.  Bei  Ver&ndenin^ 
der  Stelle  hat  er  aus  Ver.'-ehn  das  »mit«  nach  »geflochen«  ckahBlMncn.  22.  Naeh  die- 
Mm  AbMUs*  ist  etwa  der  Ti«rt«  Tkeil  d«r  Seite  leer  selMiei.  27.  wider  ttelil  sw«l> 
na].     M.  die  MlV 

er  bei,  aogniuno  tene  per  fermo  die  nutto  modo  toa  maeeta  habis  yena  dis- 
poeitiTa  a  questo  aboccamcnto«.  A.  a.  O.  195.  Vgl.  198  oben. 

1)  8.  den  Abschied  tod  Schlettttadt,  Sept.  2,  im  Stoataaiehiv  Besel,  A* 
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[^  i*"^  Die  hertzoqi^cTi  von  München  hand  den  von  Ulme 
und  ireiu  ;inhau<^  ab<_r<'S(>!t.  iist  zd  be8or^«Mi  (l»»r  keyser  hab 
es  antragen,  clasz  mau  über  die  richatett  zibeii  soU  und  sy 
under  sich  hriiii^fii. 

i  Es  liatt  öcU  der  keyser  mit  doni  hertzo<4:eii  von  llur^///**/ 
trattitTt,  dasz  er  solt  das  Ergow  innenimen,  so  gebe  er  im  da» 
Suntguw,  die  ^fFschafft  von  Pfirt  und  denn  ire  kinder  zu- 
sammen i).  düiiiit  wurdeut  in  Udael  und  Strosszburg,  domit 
mochtend  sy  die  gautz  Eydgenosscn  zwiugeu  und  uuder  sich 

Ebringen. 

Die  Ton  Stnusbuig  iihend  gon  N«om  mit  in  1nflchal& 
vo]k  mit  gantier  maclit 

Was  im  Suntgow  ist,  sucht  s&  Ensiaiheym  A  uff  sinstag 
po0t  FnuitsBci. 

tt  Groff  Oswald  von  Tierstein  ist  nit  me  lantvogt^  liatt  urlob, 
imd  ist  lant¥«)gt  worden  henr  Wilhelm  von  Ropoltzstein^);  sy 
bede.  alt  und  nuwer,  manen  alle  litter  und  knecht,  kloster 
imd  stiflfteii  im  Suntgow,  Biis^gow  und  waltstett,  dasz  sy  mit 
aller  iier  macht,  wegen,  zü  rosse  und  z&  fiässa  süzihen  gen 

uNanse  und  das  helffend  erobren. 

[21]  Von  hohen  gobotten  dos  marschailtz  von  T*uy)po!iheym 
commissarien  unsers  herreu  des  keysrrs  so  1);)ti(1  die  von  Basel 
den  von  Klinfrental.  dem  lutpriestcr  in  der  klryiien  j*tatt  Basel 
irr  seh'it  al)<^eseit.  desglicheu  hrrr  ilans  Weiiiht-r  vou  Flachs- 
25ldiiiieu,  tumprobsl  ZÜ  Basel,  von  des  von  Friberg.  vermeinten 
bestetigeteu  zü.  Constantz,  wegen,  also  dasz  sy  lossen  gut  siu, 
wer  ir  lib  und  gut  angrifft  in  irer  statt  und  ireu  slossen^). 

0. 5, 156.  Die  Namm  der  beiden  Fttnten,  welehe  der  Pfalsgrtf  mit  «eh  in 

die  Vereinung  wollte  aufnehmen  lassen ,  wurden  in  den  Verhandlungen  nicht 
genannt,  die  Boten  der  Verbündeten  sagten,  sie  seien  nicht  Tveiter  als  mr  Auf- 
nahme des  Pfalzgrafen  bevoUrnächtigt,  worauf  die  Boten  des  letstem  erklär- 
ten, ihr  Herr  kAnne  ndk  nieht  gesondert  aufiidunen  luaen,  ohne  eidi  enfc 
mit  jenen  Ffbeten  besproehen  su  haben.  Über  die  firOhmn  Verhandlungen 
•.  8.  30,  7  ff. 

1)  Vgl.  Bd.  II,  433,  25. 

2)  Auf  dem  Tage  zu  Luxem  lOct.  7j  lies»  »ich  der  neue  Landvogt  den 
Bidgräoteen  empfehlen :  dae  eohriben,  so  h«r  Wilhehn  Herter  rtttor  von  des 
lendtvogte  dei  henm  von  Kappoktein  wegen  anbracht  hatt,  und  sin  rede  daruf!' 
rf setzet ,  wie  er  «»ich  erln'itt,  alles  das  zfl  tflnd,  das  den  Eitgnossen  lieb  und 
dienst  sie.  Abt>chicd  im  äuatsarch.  Basel  A.  G.  5,  155.  Eidg.  Absoh.  II, 
S.  L  Am  16,  Anguft  hatten  die  Eidgenoeien  den  Hersog  Sigmund  enmeht» 
ao  der  Stelle  dee  entlassenen  Oswald  von  Thierstein  den  WiUidm  Herter  cum 
Undxogt  zu  raachen.  Eidg  Abseh.  II,  S.  613  Nr.  S46. 

3}  Vgl.  oben  S.  53,  33  ff. 
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In  comitatu  Lutzelburgensi  sunt  10  milia  Flaniming  et  de 
illis  partibus,  qui  vencrunt  in  suhsidiiim  ducis  huxgundie  et  ad 
dofensioncm  illorura.  qui  sunt  in  Nauseio. 

Oct.  5        Die   sabbati  post  Frantzisri  Ar^en/ifienses   miserunt  bOO 
viros  ad  obsidionem  Nansciam  ad  alios.  et  pro  neccsisitatc  totus  & 
populus  Ar^onfi/fcnsü  civitatis  et  diocc^  sunt  preparati  ad 
eaiideni  expedicit)npin. 

I>ux  liurguudif  fixit  sua  tentoria  prope  monasteriuni  Lut- 
rense  in  piano  campo^)  et  scripsit  omnibus  snperioribus  Hui^- 
und?^«f.  nt  ad  euni  veniant  cum  arinis  pni;iti  ad  bfllum,  sed  au  lo 
Nüssenam^)  udire  velit  aut   Moutispülgarduni ,    latuit  extunc 
ubbatem  TAitrensrm.  qui  hec  domino  Basilicu.vi'  scripsit.  qui 
eciam  scripsit,  {jcriim  liabeat  10  milia  virorum,  quorum  500O 
nil  valeant,    rrliqui    TjCUO  modici  siut  valoris.     et  accersitis 
Burgundis  omiuhus  pr»)posuit  bellare  cum  biis,  qui  in  obsidione 
Nanseia  erant,  sed  deo  volente  prius  capta  est  civitas,  quam 
ipse  veniret,  ut  postero  folio  patct ille  infelicissimus.  qui  se 
prius  scripserat  dominum  dominancium  in  terra  et  metuendis- 
simum^),  jam  justo  dei  judicio  demeruit,  ut  et  ipse  quibus  . 
jure  patemo  dominabatiir,  jam  incipiat  servire,  cum  et  Har-M 
lenfles  incepermC  cum  midtfe  sibi  rebellare'). 
oet.  1«       [n^l  Die  joTis  10.  menBiB  octobris  supervenit  nimciuB  de 
castris  Almanonim  et  Oliiu  lige  confedemtarum  Naasenen- 

Oet.  7  mbiuB  Lodioringic,  quod  die  lune  prozime  pxeterita  capta  fuia- 
set  'ciyita«.   unde  hü  qui  ad  expedicionem  ejusdem  fueruntK 
ordinati  de  Baailea,  fdenmt  retardati,  quia  jam  navigio  enmt 
recewuri. 

0«».  II  ])ie  Yeneris  11«  menais  octobris,  que  est  dedicacionis  ec- 
dede  BanlienMi,  civitaa  Baaflienrnv  misit  alios  ducentoe  pro 
ulteriori  expedicione  duda  Buigundie  ad  Lothoringiam*).  3o 

de  infeliciMimus  Karoliu  duz  Buigundie  positus  jam  est 
inter  parietes,  videlicet  inter  regem  Fnmcie  a  meridie,  ducem 
Lothoringie  ab  ocddente,  a  aquflone  inter  confederatos  Reni 
et  ab  Oriente  inter  Alpes  Swicie,  et  libenter  recederet  ad 

19.  jadicio  fehlt.      24.  NMeeneDEinm.      2&.  civiUtit.     32.  Vor  pwiet««  ein  durch- 

1)  Nach  dem  Tagebuche  der  Haushofmeister  bei  ComiftM-Lflllglet  II,  220 
lagerte  Karl  den  2.  und  3.  Oetober  »pr^s  Vezo\il<r,  das  westli^  yon  Lure  U^t. 

2)  Vgl  oben  S.  59  A.  4.  3)  S.  Zeile  22  ff. 

4]  Vgl.  oben  S.  32,  31.  5)  Vgl  obfln  S.  49,  26. 

6}  Aai  9.  Oetober  aehreibt  der  Bath  an  Vdfsn  von  Neaoiateiii»  er  adilcike 
hiemit  abemiali  dem  Henog  tob  Lothriagea  200  Haan  su  Hilfe.  MaaiTenbb 
XIV,  344. 
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nn  inferioria  donunia  nee  poteit,  unde  omnes  de  ülu  quat- 
Dor  puietübus  conflnimt  et  cum  dei  adjutorio  apprebendere 
Bitimtur.  dens  mittat  eis  auzüiiim  de  sancto,  ut  ille,  qui  tanta 
nperbia  mtmniiit,  at  spreta  dei  misericordia  todas  orbts  prin- 
>dpci  nUpenderat  et  solum  se  pzineipem  in  terris  nommaTeiat^ 
liBBiiliaietiir  et  sciret  postea,  se  esse  homineni»  et  deoin  sapra 
le.  cajns  imperio  et  nutu  omnia  inferioia  et  enperiora  regun- 
tOf  attenderetqae  illnd  Daviticum:  an  ascendeio  m  celum, 
tn  ilfic  es  T  et  81  descendero  ad  infernum,  tu  adcs.  si  8ump- 
itieio  peimas  meas  diluculo  et  hahitavero  in  extremis  maris, 
ettenim  manus  tua  deducet  me  et  tenebit  mc  dextcra  tua*),« 
et  gic  ni  in  celo  et  in  tena,  in  mari  et  in  onmibus  abyssis 
deus. 

r^l  Die  dedicHcionis  ecclesie  Basilien^ür  supervrnit  Hasi-Ooi.ii 
isleam  dominus  Matheus  Muller  decretorum  doctor  ofHcialis 
Jfesüienm  de  dieta  Lutzemenjt.  qui  retulit  conclusuni  esse 
ibidem,  quod  dieta  amicabilis  et  placita  dpbeat  observari  in 
Basilea  de  pace  firmanda  intcr  nos  coiifederatus  ma<?ne  Hjjp  et 
Karolum  ducem  Buri^undie,  et  quod  debeat  venire  lei^atus  sedis 
»apostolice,  ambai>i;ita  domini  nostri  imperatoris  Romanorum, 
et  quod  in  die  omnium  sant-torum  onines  partes  debeaut  esse  No».  l 
m  Ivisilea,  <al\:i  tamen  utriusque  partis  accione  hostili  medio 
t<^mpore.  iui  quod  unaqueque  parcium  contra  aHam  hostiliter 
agere  possit  quidquid  potent  2). 

•  Item  sicut  prescribitur,  quod  epißcopus  HasilieuAtÄ  in  priori 
dieta  Lutzememi  querelam  fecerit^),  hoc  fuit  contra  Oswaldum 
comitem  de  Tierstein,  qui  magnam  injuriam  irrogat  dommo 
^iscopo  et  ecclesie  fkisiliensi,  eadem  causa  eciam  in  eadem 
&ta  tractari  debeat  per  confederatos. 

•  hem  de  baneriie  ducie  'BvogutuUe  et  raonim  prope  Gran- 
mie  m  äieda  receptis,  aliqui  dicebant,  quod  debecent  dud 

restttni  ad  oonunonem  distribndonem,  reliqui  vero  rennne- 
Iwat  super  hoc  edam  in  eadem  dieta  debet  tractari  Concor- 
&  sopeiions  Itbenter  baberent  bona  et  honorem,  fadlis 
afcret  lestitado,  n  non  derogaretnr  honori  iUoram,  qni  ea  jam 
in  loeit  pnblids  et  ecdeaüs  ezpandenint*]. 

1)  Pk.  la»  1188  d«r  Vulgata}.  8—10. 

2  S.  daa  AbtdM  des  Tages  von  haatm,  Oet  7,  Bidg.  Abseh.  n, 

3)  S.  oben  Ö.  58,  3  und  A.  1. 

4j  VgL  oboi  S.  59,  7  ff.  Der  Abschied  des  Tages  von  Luzcrn,  Oct  7,  sagt: 
T«Ate  ▼andjiMn  und  pmeni  wegen,  to  in  den  «Mtea  ftiadm  sind,  hat!  ett- 
M Ort  fMBtviiit,  was    dem  haboit,  -vOllflat  sy  daneben»  «o  die  andern 
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Biirgimdus  libenter  recederet,  si  pofiset,  et  de  necessitate 
facit  virtutem,  querendo  pacem  mediantibus  papa  et  imperatore, 
qui  prius  sibi  suos  cominunicabant  et  ])eccunias.  quibus  inter- 
fectis  et  pcccuniis  perditis  jam  non  pro  boiio  commuiii  vrl  rei 
publice  sp(!  ut  ipse  dux  possit  eTadere  Tnarnis  coafederatonuil& 
et  repatriare  <  uni  modico  honore.  iiitori)r»mmt. 

[•25^]  Dominus  Johannes  TTelrnif  Ii  de  iiercka  decrotorum 
doctor  canonicus  Sancti  Tetri  quondam  Ordinarius  matutinus 
antiquorum  jurium,  qui  modo  est  in  Colonia  et  canonicus 
Sancti  .  .  .*),  scripsit  cuidam  doctori  l^asf7fVv/5f,  quod  domiiiiunuo 
Holandie,  cujus  capitalis  civ-itas  est  Harlem.  se  ab  obediencia 
ducis  Burguudie  propter  suam  tyraiiniam  et  inpietati  iu  atistraxit 
et  Frisonis  et  aliis  civitatibus  maritimis  Saxonie  contederavit^). 

Oct.  h  Feria  tercia  ante  fcstum  sancti  Dyonisii  cxiverunt  de  Nanse 
Burgundi,  quorum  fueruiit  eques  100.  pcdites  vero  (iOO.  et  postis 
illorura  recessum  venerunt  incole  civitatis,  prespiteri  et  plebei 
cum  rcliquiis  sanctorum  et  induniis  clericalibus  et  susccpcrunt 
dominum  Ikinardum  ducem  Lothoringie  reverenter  ut  domi- 
num eorum  naturalem  et  introduxerunt  «n  civitatem,  pro  jocun- 
ditate  et  gaudio  clangebant  tubis  et  fecerunt  ignes  in  careriis» 
ducentes  chorot.  Boiguiidiis  habet  saa,  eaitra  prope  Dolam 
cum  11000  et  equitibuB  et  peditibus^),  dommus  autem  Betnenu 
dux  LoÜioriiigie  cmn  suis  intendit  eam  inTideie  m  suis  oattria 
in  illa  eeptunana.  deus  prosperom  fiiclat  sunm  iter  et  subaciat 
ülum  Buxgimdum  sub  pedibus  eins.  » 

oot  17  Die  joTiB  poet  GaÜi  crastino  mdietmu  eat  beUvm  inter 
dueem  Lothoringie  et  ducem  Burgundie.  deus  det  netoriam 
parti  noBtve.   et  in  eiastinuia  indicta  est  pxocessio  in  Baailea, 

Oei  wvidelicet  die  sancti  Luce,  ubi  frater  Nicolaua  Tdpolitanus  epia- 
copua^)  suasam  aununam  in  ecclesia  BaMäiemi  cdebiavit  » 

10.  Ftr  d«ft  Nftnmi  4«t  HvfUfmi  ftt  «ine  LtMke  ftHwun,     19.  fii  Mill 

desglichen  ouch  tünd.  so  hand  cltiich  geuntwurl,  sy  hab^n  die  iren  uffge- 
hengkt  und  können  nü  di«  eren  halb  bH  dannen  nodi  teilen  lamen. 

ako  flol  man  heimbringen,  daa  dor  nunteil  hotten  mcynung  ist.  d.is  man  alle 
paner  und  vennljTi  in  cnstcn  gewunnen,  sy  sient  uflgchengkt  oder  nit ,  teillen 
sol,  und  zürn  mynstcn,  ob  ay  die  nit  f^em  teillen  wöltcn,  das  doch  yeplieh  ort. 
80  dera  hatt,  ein  aumm  dargebeu  und  man  die  uudcr  die,  su  uüU&it  haud,  nach 
marohsall  teilen  aoL  StaataaiehiTBaeel  A.0.5, 155.  Eidg.  AbaeiL  II,  6. 621  f. 
VgL  femer  den  Abschied  von  Luzero  vom  4.  Dez.  Eidg.  Ahich,  U,  S.  032  c 
und  Schilling  305,  nach  welchem  die  Bemer  die  meisten  der  Banner,  die  aie 
im  Münster  aufgchän<^  hatten,  sux  Theiluug  nach  Luxem  brachten. 

1)  S.  Band  II,  2  Iii  A.  1. 

2}  VgL  oben  8.  49,  26IL 

3)  Karl  stand  am  1 1.  und  12.  Ootober  bei  TouL  Comines-Lenglet  220. 

4)  Der  WeihbiachofTonBaael,mabr£MhmBandUervihnt  VgL  Viaeber, 
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[26]  Die  eancti  Luce  ego  et  Johamtes  Saltsman  notarius  oct.  i» 

ciirie  Basiliemü  ivimus  Ai^entinam  in  cumi.  fuit  qnidam 
|)pn  rr>Tis  presbitnr,  qui  olim  fuerat  plrhnnus  in  hospitali  Bast- 
Itejui.    hie  asseruit,  ut  zelo  pietatis  motus,  cum  vidisset  dissi- 

ipari  per  Sohamiejyi  Langental  procuratorem  hospitalis  bona 
ipsius  hospitalis,  inculpavit  cum  de  multo  furto  et  accusavit 
eciam  aliquos  civps  limiiiemes  notabiles,  qui  deUerent  esse  sui 
conßortcs.  undc  idem  massier  hospitalis  traxit  eundem  pres- 
biteruni  Michuheleni  Lutram  in  causam  coram  domiuo  officiali 

loBam/MJMt  super  certas  injuriis.  et  tandem  devenit  ad  hoc,  ut 
oimk  idem  IfieluÜMl  pMMniiB  peraeTexaiet  m  hujusmodt  injimis 
nee  poaset  psobare,  ut  ipie  mcmemretur  et  in  eiadem  maaeret 
ad  25  septimaiMB  et  tandem  juiaos  exulciouem^),  ut  higus- 
modi  inoazceiaeionem  non  yindicaret  neqne  super  premiasis 

uimpetraiet  abflolucsknieiii  audoritate  papali  Tel  quaTis  aÜia  auo- 
toritate.  qui  de  dinuasuB  de  recenii  adiit  papam  et  impetiavit 
breve  apo8toIjieii&  sub  annulo  piscatoris  ad  officialem  Argen- 
tinmtem  Johannem  Simler,  qui  denuo  deeemens  citacionem 
cum  inhibicione  citavit  vioarium  Basilien«^  Burkaidum  Uanf- 

S»  Stengel  nomine,  Johannem  Munderstat  et  Johannem  Saltzman 
ejus  filiastrum  notarios  curie  '\^2is{J{emis  et  Johannem  Langen- 
tal magi.strum  hospitalis  ad  videndum  sibi  relaxari  piramentura 
in  vim  agendi  super  incarceracione  et  aliis  eu  .  t  l(o  iiin)loratu8 
tarn  a  vicario  quam  aliis  principalibus  et  aliquibus  de  consulatu 

2&ivi  Argentinam  ad  sollicitandum  eandem  causam'-). 

Existente  me  ibidem,  videlicet  in  Argentina,  liii  qui  fu- 
eraiii  in  ubbidione  Nansensi,  obtinuerunt,  quorum  magna  pars 

Gesch.  d.  Univ.  Basel  218:  NiooUua  Friesen «  Bischui  von  Tripolis  uud  bui- 
fragan  det  BMehob  von  Bttsel. 
1]  Urfehde. 

2)  Am  Ifi.  f)ctobcr  schrieb  der  Rath  in  dicBer  Angelegenheit  an  den  Bischof 
von  8trassburg  ,Miä«iTenb.  XIV,  348).  Er  meint,  die  Citationen  vor  den  Ofti* 
€atX  sn  StrMsburg  wfiren  m<^t  erfolgt,  vmn  der  Pabet  durch  den  Priester 
IfiflludLtttnun  der  Wahrheit  gemiM  beriehtet  worden  wäre,  tele  uver  fturit* 
lieh  gTjad  von  bringer  dis  briefcK  crnntlichcn  und  eigentlichen  vememmen  wirt. 
haramb  dieeelb  uwer  fürstlich  pn^ad  wir  gar  Üisalich  bitten ,  in  in  sinem  an- 
bringen und  werben  gnedidichen  se  verhören,  sinen  Worten  glich  uns  xe  glou- 
hetk  und  der  lüllifllkkeit  neeh  ueh  to  dtseh  dingen  bewisen  und  enoigenji  — 
Men  könnte  Terauthen,  Knebel  sei  der  Überbringer  des  Briefes  gewesen,  frei- 
lieh  crw&hnt  er  einefl  solchen  Briefes  nicht,  sn^  auch  nicht,  er  vom  Rathe 
abgeordnet,  sondexn,  er  sei  von  einigen  Kathsgliederu  ersucht  worden,  auch 
wfie  es  aulbllend,  dass  im  Briefe  tdn  Name  nieht  genannt  wird,  wihrend  an- 
drerseits der  Umstand,  daes  die  ganze  Auseinandersetsung  des  Sachverhalts 
dem  Boten  Tibprlri'^'^en  Mcibt,  darauf  sn  deuten  seheiati  dsss  dieser  mehr  als 
ein  gewöhnlicher  Briefbote  gewesen. 

5* 
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fiiit  de  6ioces{  et  civitate  AigentiiMiMt.  hü  cum  Basiliensibus 
et  aliis  confederatis  illius  lige  erant  scripserunt  domino  Wil- 
helmo  de  Bopoltntein  balivo  domini  Sigismundi  ducis  Austiie, 
ttt  concito  greiBU  eum  suis  armatis  venirent,  quia  ultra  castra* 
metare  vellent.  habuerunt  tunc  dominus  episcopus  Ar^enA'-5 
nensis  et  civitas  duos  capitaneos,  unum  videlicet  Waith rr um  de 
Tan*),  antiquum  nequam  predonem,  et  .  .2)  de  Ka^ieck, 
militem  Argentinenscm,  qui  preerant  toti  cohorti  Argentinen*i. 
[2r,^]  dominus  Wilhelmus  de  Ropoltzwilr  continuo  scripsit 
Basilien«^««  et  omnibus  opidis  et  villa^TÜs,  nobilibus  et  igno  lo 
bilibus  in  dominio  ducis  Austrie  constitutis,  ut  cum  omni 
potencia  sua  cicius  quo  possont  prepararent  se  ad  arma  ad 
eundum  ad  ipsos,  qui  in  prcdicta  expedieione  erant.  nobües, 
nescitur  extunc  causa  quare  non  irent,  recusarunt,  nisi  balivus 
eis  expensas  et  sallarium  traderet,  ire  ,  reliquum  vero  vulgusis 
ivit  pedes.  equestribus  segregatis,  qui  manserant  cum  domino 
Wilheimo  de  Ropoltzstein.  et  cum  ArgentinenÄc^  cum  hiis, 
qui  secum  erant  de  Basilea  et  aliis  confederatis ,  irent  Ponte- 
maso,  hoc  est  Maszbni^k^  applicuit  sc  eis  dux  Rurgundie,  ita 
ut  castra  sua  poiieri't  ad  eum  locum,  ubi  prius  AigentineTis&&  20 
erant  ;  interim  venerunt  pedestres  de  Suntgaudio,  Nigra  Silva 
et  aliis  opidis  Reni,  numero  400,  quos  dominus  de  Ropolzstein 
permisit  ire  sine  gwardia  equitum,  et  apropinquabant  castris 
Buzgimdiomm,  putantes  noetzam  gentem  ibidem,  quod  aa- 
dientee  Burgundii,  cum  easent  plus  quam  10000  bominom,  eii-ft 

7.  Fftr  dea  iiameo  eine  Lfteke  gelua«n.    10.  YiUaiiB.     Vi.  «st  fehlt. 

1)  Die  Chronique  de  Lorraine  nennt  Ixxxj  unter  den  Hauptleuten,  mit 
welchen  Kenat  Nancy  belagerte»  xuerst  »Warter  de  Tanne«.  S.  auch  S.  81  A.  1. 
3}  VieUeioht  Hans,  der  bei  Multen  k&mpfte.  Vgl  oben  8. 13  A.  S 
3)  Am  14.  Oefeober  lagerte  Karl,  der  am  12.  von  Toul  nach  Norden  auf- 
gebrochen war,  bei  dem  Schloasc  Dieulouard  am  linlten  Moselufer,  das  aicb 
ihm  ergeben  hatte;  Renat,  der  ihn  verhindern  wollte,  Pont-ä-Mousaon  2u  be- 
■etsen,  erschien  von  St.  Nicola«  aus  bei  Cond^  (CustineB)  imd  Autreville  am 
fMlttea  Ufer  und  nun  erfolgte  eine  gegenseitige  BeeeUewiiag.  Am  felgendea 
H oigen  Mk  rlumte  B«niat  seine  StdUung  und  log  sieh  in  die  N&he  von  Pont^ 
h-Mousson.  Karl  setste  nun  am  15.  über  die  Mosel  und  nahm  die  Quartiere 
ein,  welche  Ta^g  zuvor  Renat  innc  gehabt  hatte.  Hier  erfolp^te  an  die^^em 
Tage  die  Niederlage  des  sundgauischen  Fussvolkes  (die  chronique  de  Lorraine 
booivj  spriofat  IndiOiiilidb  von  eomtna  de  Vandteumt),  wihiend  der  Herr 
▼en  Rappoltstein  nach  dtt  dizonique  in  Nancy  blieb.  8.  Aber  diese  Nieder- 
latrc  C'omines-Lenglet  220.  Chronique  de  Lorraine  a.  a.  O.  Knni?';hnven- 
Sohiltcr  Edlibach  160,  ausserdem  über  die  Bewegungen  der  Heere  Karls 
und  iienata  in  diesen  Tagen  Muiinct  211  ff.  Vgl  auch  Bodt  U,  349  ff.  Die 
ehron.  dt  Lonaise  beaeiehnet  den  Ti^,  an  wddiem  Ked  bei  Dieulonaid  etand, 
inrtlirttanlieh  eh  lundy  dix-teptieame  jmir  d'oetobn.  Ea  w  Montag  dar 
U.  Oetober. 
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ciimdedeiimt  eos  tmdiqiie  et  tote  die  bellantes  quin  majorem  [Ost  ib) 
partem  ex  eis  occiderunt.    que  res  dum  uinotttuset  reliquis, 
qoi  in  castris  domini  dudB  Lotlioriiigie  ennt,  et  preeütim 
Aigenünengibu»,  aimalabant  se  fortiter  pugnare,  tarnen  prima 

»die  dicebant,  quod  venirent  Frantdgene  eis  in  snbeidium,  fllos 
ezepectare  oporteret,  alia  die  dicebant  :  »hodie  est  festum  Inno- 
centum ,  ergo  hodie  difficile  erit  pungnare^r  tercia  die  depost 
videntes  ronfligere  Switzeros,  Frantzigenai^  pt  duccm  Lotho- 
ringie  cum  suis  adversus  Burgundos,  et  Buigundus  armatus 

lofuisset  bombardis  et  ictiis  faceret  contra  eos  nee  tiimen  eos 
tangeret,  Aigenfi/ienses  puUntcs  se  esse  venditos  retrocesseruiit. 
quos  cum  vidissent  puarnantes  retrocedere,  eos  scqucbantur 
et  dimissis  [27]  quadrigis  et  karrucis  satis  turpiter  fugieruiit^). 
aliqui  dicebant,  quod  capitanei,  videlicet  Walüierus  de  Tan  et 

15  quidam  . .  de  ifagneck,  fecerint,  aliqui,  quod  dommus  Wilhel- 
mos  de  Kopoltstein  aednzerit  Suntgaudienaee  et  eos,  qui  de 
dominio  ducis  Anstrie  erant»  et  quidquid  sit,  com  magna  yere* 
cmidia  recesserant  omnes. 

Ipsis  sie  reoedentibiiB  duz  Loduningie  muniTit  opiditm  et 

sseastrom  Nanson  et  poauit  ibidem  duoe  capitaDeos,  tiios  Talde 
famosos  et  in  annis  strennuos.  dnx  antem  Baigundie  posuit 
castia  sua  ad  obsidionem  Nanse  in  loeis  Ticinis,  Tidelicet  Pon^ 
timase,  Portu  Sancti  Nicolai  et  aliis.  capitanei  autem  domini 
Lothorm^,  qui  in  Nanse  erant,  imienmt  in  illos,  qui  erant 

»apttd  Sanctum  Nicolaum  et  ez  eis  interfecerunt  40  equites, 
leeipientes  et  abducentes  equos,  et  spoliaverunt  eos. 

£0  tempore,  videlicet  lune  ante  festum  omnium  sanctorum,  Oet.  38 
hii  qui  erant  in  superiori  Burgundia  in  NovasMchette,  Metsssch 
et  alii-^  opidis  et  castris  virinis  Bnmnrntrnt  Bi«imtincw^*«  dio- 

w  ceiü  eoUigentes  se  intraverunt  tenam  domini  comitis  de  Vale- 

■ 

14.  NMli  Tui  «ia«  U«iJi«  L&ck«.      15.  Hsgneck. 

1)  Am  16.  und  17,  Oet  wäiob  Karl  seine  Stellung  immer  näher  (gegen 
Poiit^-Mousson  TOT.   Die  beiden  Heere  standen  sieh  in  Sddaelitoilbiinig 

(Tc-Tf  rüVrr,  ohne  dass  es  zu  mehr  als  zu  gegenseitigem  HcRchiessen  und  Plän- 
keln kam.  Le  duc  Ren6  eut  n  tlp'^ire  quc  toutv  ^nn  arm6e  euasxcnt  donnfe 
dedan«,  sagt  die  ohronique  in  ihrem  Bericht  über  Donnerstag  den  17.,  mala 
lee  Aneauuidi  leepoodiieBt,  que  beteflle  ne  domoient  per  td  jonr  qu'estoient 
est^  oecis  les  Innocens.  Was  es  mit  diesem  Feste  für  eine  Bewandtnis»  hat, 
iBt  schwer  zu  sagen,  der  Tag  der  Innocentes,  der  unschuldigen  Kindlein,  ist 
bekanntlich  der  28.  Deiember.  —  In  der  Nacht  vom  17.  auf  den  Ib.  fiengen 
nedi  der  dvonique  die  Beuteehen  en,  in  Font^Housson  su  meutern  und 
schrieen  Aber  Verrath,  so  dasa  bei  Tagesanbraeb  die  Stadt  mit  Zurücklassung 
der  Wegen  und  des  Oq^ekes  gertmnt  werden  nustte.  VgL  die  Naehtiige. 
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diss  et  ▼aUcrni  Sancti  Tmerii  ptope  Eigow»*),  coUigeniiit  omnia 
pecooiB  et  equos  multo  numero  et  capientes  ex  ineolis  18  rusti- 
C08.  que  res  dum  mnotuisset  incolie  ilUm  tene»  pnlaalia  ulri- 
que  eaxnpanis  convenerunt  ondique  com  annis  et  exploranlee, 
quam  yiam  irent,  et  facientes  sicat  canee  Tenatici,  consideran-ft 
tes  exitum  eorum  dimiscnint  eos  ire  et  por  aliam  viam,  clau- 
dentes  eis  portam  prcsertim  ne  posscnt  ire  pontom  fluvii 
TuTion  cum  venissi'iit  ibi ,  Uli  in  eos  imieriiiit  virilitor  et 
dcfendcntes  predam  multos  occiderunt.  yidentes  autem  reli- 
qui,  quod  fugero  non  jiossent,  interfectis  captivis  sese  dederuntw 
aque,  quorum  mulli  aqua  suffocati,  rcliqui  aufugerunt,  et  ut  a 
veridicis  viris  audivi,  plus  quam  centum  ex  eis  fuerunt  iuter- 
fecti.  illit^  expeditis  reve/icrunt  cum  suis  peccoribus  et  equis, 
reeepta  eciam  preda  ipsorum  cum  gaudio^}. 

yideiii  duz  Batgundie,  quod  do  reeesment,  iterato  ob-i» 
sedit  com  suis  Xanaenam,  wA  non  potoit  multa  datnpna  ek 
infem,  quia  non  habuit  magna«  bombaxdaa,  et  ipae  se  trana- 
tttlit  ad  Metern  et  ibi  manait  et  Metenaea  minktrabant  aibi 
Wctua  neceaaaxia*))  aüaa  .manere  non  potuiaaet  oonAindatur 
aecum  et  pereal  n 

[»^]  Hic  epiac<^»U8  Metenaia  eat  maroluo  Badensis^),  ne- 
quam,  podna  debetet  fikvere  iUam  ptjtem  quam  duoiB  Bur- 
gundie. 

Ho».  6       Feria  quarta  ante  festum  sancti  Martini  intravit  Basfleam 
teverendus  •pafer  dominus  Alexander  cpiseopus  Forlivicnm  nun-2S 
cius  papc.  Habens  mandatum  tractandi  paceni        r  ipsas  partes 
et  mandatum  lei^ati  de  latere"').    hic  mozabatuf  in  mouasterio 
fratrum  ^künoiuni  liasilienüüMw. 

"Reverendm  pater  dominus  .Johannes  de  Venningen,  qui 
jam  quasi  per  tres  annos  continuos  absens  fuit  ab  ecclesiaao 
Bdsiiien^i,  scd  moratus  in  Brunnentrui,  propter  tractatum  pre- 

Nov.  11  sentcm  de  pace  die  sancti  Martini  Basileam  intravit. 

[2^]  In  oanaa  OonatanuMiMM  eccleaie  concordatumeat  ut  infra. 

13.  reverunt.      14.  pred«.      32.  Oer  B«»t  der  Seit«,  otw»  zwei  lihttel  derselben  um- 

1 )  D.  h.  Erguel*  Das  Schloss  Erguel,  nach  welchem  das  St.  immer  Thal 
froher  benamit  wnxde»  Ug  «adöcflieh  oberiialb  Soniilier. 

2)  Vgl.  Schilling  365,  der  di  Datum  Sine  tag  tot  Allerhemgeii  Tag 

(Oct.  29)  angiebt. 

3)  Chronique  de  Lorraine  bixxriij :  Le  dit  de  Bourgongne  de  l'^vesque 
de  Mets  estolt  bim  aum^t  car  Tirree  ray  founitaoit. 

4)  S.  Band  II,  S.  .r2  A.  3. 

&)  Etdg.  Abfloh.  II,  &  625  d.  Vgl  untea  S.  73,  d6ff. 


Digitized  by  Google 


71 


Fiideiieh  ron.  gottes  gnoden  BAmischer  keyeer  rt  allen 
leyten  merer  de«  richa. 

£dier  lieber  getruwcr.  wir  habend  der  immg  und  spenn 
halb,  so  eich  iwischend  dem  erwixdigen  Otten  erweit pt^  zü 
sConstantz  unsenn  fursten  und  lieben  andechtigen  und  Lud- 
wigen von  Fribei^  von  des  stiflf^s  von  Constantz  wegen  halten, 
mit  dem  enAnrdio^en  .lohansnn    Aloisii   von  Tuschgan  bebst- 
licheu  leiratrrt  pin  abred  <?ei]i;i(  lit.  als  du  an  der  M^ijosrhrifft 
hürinn   vrrM  hlo^ssen  vernemmen  wurdest    und  enpfeihen  dir 
ioern.siiich  und  wellend,  dasz  dn  dich  zu  di  rii  beuanten  lejjaten 
011  vertziehen  f^est,  derselben  abred  vcti    insem  wc^en  volg 
tügest,  die  haltest  nnd  der  mit  sampt  nii  von  unsem  wegen 
nochgeest,  euch  doruff  unser  keyserlich  inandat  und  s^ehott 
uut2  nß  unser  ferrer  gescheht  und  befelhen  rüwen  und  ansteu 
uloesest  und  darinn  nh  witer  haadleet   doraa  tAet  du  unser 
meynung  und  ght  {gefallen.  geben  ift  der  Nuwenstatt 

an  fritag  noch  eant  Miehek  tag  anno  donuni  etc.  76,  nnsersoct.4 
keysertlunpa  im  fnnf  und  iwentaigiaten  jaze. 

GomiBatb  domini  imperatoria 
M  in  oonailN». 

Dem  edlen  Eftdolfen  ron  Pappenheym  luuera  nnd  dea 
richa  erbmarschalk  und  lieben  getruwen. 
[ih^]  Cedula  incluaa: 

£x  parte  sanetissimi  domini  nostri  pape  medio  reyerendi 

M  patris  Johannis  Aloisii  de  Tuschanis  oratoris  apostolici  ad  hoc 
specialiter  deputati  rt  per  sacram  impprialeni  majestatem  pro 
sedandis  et  pacandii^  differoncits  et  contencionilms  inter  Otto- 
nem  comitem  de  Sonnen btT{^  electum  eccb'sie  (.UmsUinrierms 
iina  et  Tvudowicum  de  Friberg  provisuni  et  confinnatum 

..gcjui^dem  ecelesie  partibus  ex  altera  racione  Constanr/ewsi^  ec- 
clesie  vertentibus  de  et  super  infrascriptis  capitulis  eonventum 
et  concordatum  est.  inprimis  in  eadem  causa  per  sanctissimum 
dominum  nostrum  papam  censure  ecdesiastice  et  per  sacram 
imperialem  majeatatem  mandata  imperialia,  qne  hlndnde  ema- 

»nanint,  ad  integrum  annnm  auapendantur,  et  xaterea  tempoiia 
rixn  et  injinie  inter  partee  et  earam  adherentea  conquieacant 
et  qniea  et  txanqniUitaa  obaerretor,  ita  quod  Ubemm  sit  ipaia 
adherentOraa  et  unieniqne  ^^mm  ad  eorum  loca,  nnde  reeea- 
aenmt  ac  expoki  aont,  necnon  ad  roonaateria,  ecclesiaa  et  alia 

loloca  pia  et  beneficia  qnecnmqne  seoure  redire,  inibi  atare  et 
bene^cüs  suis  quibuscumque  deaervire  ac  in  monaateriis  et 
locia  auia  altiaaimo  &malan  reddituaqne  et  proventiia  ex  dictia 

7*  Dar  lIuM  d»!  Iifgitta  iflt  ■ndfnflidl.  8r  »Ukt  un  irt«  AlonlnU. 
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beneficiis  et  Iocib  muB  quomodocumque  pioTenientibus  perci- 
pere  pzout  ante  ezpnlnonem  Tel  recewum  et  alias  stabant  et 
peieipiebant,  abeque  contradicdone  et  impedimento  pamum 
aut  alteriuB  partn.  aapndictiifl  veio  oxator  i^ostoliena  et  Ba- 
dolfiiB  de  Fappenbeym  maiachalckus  ünperii  apoetoHca  et  im-» 
periali  auetoritate  plenam  et  tibeiam  debent  babeie  ftcultatem 
seq^uestrandi  et  sequeetnuce  jitnsdicdonem  in  spiritualibiu  et 
deputendi  et  depataie  anam  yel  plures  ad  hoc  [m]  ydonecw,  qni 
doxante  eodem  anno  per  totam  diooe^tm  Conatan«*9MMm  et  in 
Conetanda  absque  oontradiecione  et  impedimento  parcium  aut  lo 
alterius  paitis  libere  et  ezpedite  jnzisdiccionem  in  spiritaali- 
bus  babeant  exereeie  et  fractns  et  obvendanes  inde  prove- 
nientee  percipere,  perceptosqne  epiacopo  Auguatensi  singolis 
menaibua  Tel  alüs  tenninis  per  ipeum  dominum  episeopum 
AugosteoMm  statuendi»  awignare  teneantar.  qni  quoad  se  ex-ts 
tendunt,  creditoribus  ecclesie  Constand^fwtff  inde  satisfacere 
debebit  et  id  quod  residuum  crit,  apud  se  pro  eo,  qui  de  con- 
cordia  prefati  sanctissimi  domini  nostri  et  imperiaUs  majestatis 
cpiscopus  Constan  rfrrms  remanebit.  conservare.  infra  dictum  vero 
aiinuni  prefati  dominus  noster  sanrtissiinus'  et  sacra  irnperialisa) 
majestas  cxacta  diligencia  et  omni  modo  jx^ssihili  curabunt 
partes  ipsas,  causam  ac  litem  super  Constanciemi  ecclesia  cum 
omaibus  dependen^iA««  et  connexis  plene  concordare  et  unire. 
et  ut  de  consensu  et  voluntate  nostris  Frideriei  Romanorum 
imperatori«  in  supradictis  constet  et  nppereat,  nos  preseutem  is 
cedulam  si^illo  nostro  infra  impresso  munitam  prcnoTninato 
oratori  dedimus  et  aliam  consimilis  tenoris  signeto  suo  munitam 
ab  eo  accepimus.  actum  in  Novacivitate  die  penultima 

Sept.  29  mensis  septembris  anno  domini  etc.  76. 

Düitiinus    de    Ysenburg    archiepisf  opus    Mtiguntinus    in  so 
Maguiicia  extra  portam  inferiorem,  quo  itui  ad  Barharhclmia, 
jam  facit  construi  Castrum  forte  valde,  ut  per  hoc  possit  teuere 
civitatem,  quia  ciyes  libenter  vellent  esse  liberi  et  non  sub^se 
episcopo  et  capitnlo^). 
M«v.s      [2u^]  Dominica  post  omnium  aanctorom  de  omnibna  paiti-s» 
bua  confederatonim  illiiia  lige  convenernnt  Banlee  ad  tractan- 
dum  media  pacis  inter  eoe  et  dnoem  Bnxgundie  coiam  zere- 
rendo  pa^e  domino . . .  episcopo  Forlivien»,  qni  iuit  nunctiui  do- 
mini nostri  sanctissimi  Sixti  pape  qnarti,  qui  et  plennm  man- 

30.  statt  *de  iMnbnrgc  lutt«  K.  erst  goflchrieben:  »Adolfaa  d«  Nmiow«.      3S.  Löcke. 

t)  Vgl.  oben  a  37»  SS  C 
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dBtam  halmit  legati  de  latm  hie  diim  traetaret  et  petteret 
se  audai  pro  tractatu  pacis,  post  multa  colloqnia  babmt  finale 
leaponmin  a  eonfederatia,  qnod  nin  dux  Bmgandie  ante  omnia 
enm  aua  potenda  illam  patriam  et  preaextiiii  Lothoringiam  de- 

»aerat  eundemque  dominuni  Renatum  ducem  Lothoringie  resti- 
toat,  non  velmt  quidquam  audire  loqui  de  pace,  sed  hoc  facto 
qnidquid  tunc  prefatus  dominus  ForliviensfV  nuncius  papp  et 
amba?i?itoTef!  domini  nostri  soronissimi  imperatoris  possint  effi- 
cere  boni  et  tractare  intf  r  cos  pacem,  sint  bene  ronteiUi  sic- 

loque  recesserant  hiin  indr  mmcii  missi  de  liga.  laedio  tempore 
dominus  Forlivi»  u.s/.^  misit  uuum  abbatem  et  unum  doctorem 
de  sua  lejfjacione  ad  ducem  Rur^undie.    quid  fiet  nescitur^). 

Die  vencris  proxima  ante  Martini,  cum  de  parte  uostraNoT.  * 
hü  qui  fueruut  in  Rümelsperg  vellent  se  alimentäre,  misenint 

ttcertos  cuirns  ad  opidom  Tanneme^  ut  ibidem  ae  onerarant 
vino,  frnmento  et  aliia  neceasaiÜB,  quibiia  onuatia  diaponebaat 
fedirCf  et  aasnmptiB  aeciim  70  yixk,  qui  nmul  peig^Miat,  ad 
dedneendum,  et  cain  inter  montea  Temaaent  prope  Bämela^ 
peig,  ia  qiii  eia  preent  capitanena  equea  pzeceaatt  et  binciiide 

»perluatrana  campoa  et  Tiaa  vidit  vemeiitea  Bmgimdoa  et  mi- 
aa&tea  piedam  poxeornm,  anwn,  pecooitim  et  equorum  in 
bono  niimeio  trioentoa^.  subsecati  aunt  trecenticam  thoraci- 
boa.  e^tanena  ipaorum  videna  et  perluatnma  exercitum  Bur- 
gund! ordinavit  suos  ad  pugnam,  [so]  disponens  bombardas  ab 

»UTia.  lanccarios  ab  altera  et  a  tcreia  partibus  jesueos^),  quibus 
ordinatis  pt  absconsis  in  nrrta  Talle  et  simulantibus  timorera, 
cum  preterissent  türme  porcorum,  ovium.  peccomm  et  equo- 
rum, Burgund!  vidfiite*?  illos  quasi  territos  irTuuriaii  in  eos 
üli  auLem  mittentes  sagittas  et  ictus  bombardarimi  manualiuni 

30  in  eos  multos  ex  eis  occiderunt  et  viriliter  dimicamnt  contra 
Burguudos,  ex  eis  octoginta  occiderunt  et  unum  ceperunt,  qui 
eis  dixit,  qui  essent  et  ubi  cepissent  predam.  reliqui  fugierunt, 

14.  Mach  vellcut  hat  K.  zuerst  kmmIuMmib:  «MM  4«.  Br  liil  4bu  «icu  gtitddiaiD,  d« 
sbwr  MC  TtfMlm  stolia  Immb. 


1 ;  Der  Legat  traf  erst  einige  Tage  nach  Beginn  der  Verhandlungen  ein. 
S.  oben  S.  70,  24  ff. 

2)  S.  Eidg.  Abaeh.  II,  9.  ME,  Nr.  869.  Der  Abaehied  tiigt  am  SeUiuM 
das  Datum  des  10.  Nov. 

3)  Dieses  tricentos  (vgL  S.  3,  !2:  triucentisi,  das  zu  dem  vorhergehenden 
Burgundos  gehört,  besieht  sich  wohl  auf  dieselben  3uU,  von  denen  im  fulgen- 
dea  die  Bede  iat,  nnd  liltte  aigeafUdi,  nadidenX.  du  8a1a  snbaaeati . . . 
tboracibus  geschrieben,  gestriebMi  weiden  aoUea. 

4)  &  Baad  II,  24,  12. 
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et  sie  ipsi  cum  preda  et  alimentis  suis  yenerant  cum  gaudio 

ad  Kümelspf^rpf 

Tntprp'i  FranUigene  et  iSwitzeri,  qui  erant  in  Nanse  cIpH- 
beruverunt,  quomo<lo  obsidioiiem ')  dnris  l^urgundie  intrarcnt, 
ordinautes  quadriiiLTcntos  equites  et  totidem  podites,  quorum^ 
quilibet  fMjues  sugciperet  secum  rctro  se  unum  peditem ,  et 
receporuiit  signum  crucis  saiicti  Andree,  nocte  exeuntes  in 
obsidionem  et  pertransientes  usque  quo  venirent  circa  tcntoriiira 
ducis  Burgundie,  tiiiic  pedites  statim  descenderunt  dn  equis  et 
equites  clamaverunt  »Lothoringi  hicc,  pedites  vero  »hic  Switzeri«,  lo 
et  izniaitei  in  Buxgundiot  qno^not  de  tentorii«  et  togurüt 
exienmt  et  irtagnatee  pluzimos  intetfecenmt,  npientes  bom- 
bafdae  et  panerium  ducis  Burgundie.  remtraTeront  antequani 
Bofgundi  poaent  se  muniie.  tnter  occisos  foit  quidem  donär 
waa  de  Viaii^,  qm  est  de  Stirpe  oomitmn  de  Nassow  potensu 
▼aide. 

Eo  tunc  Nonsenses  scnpsenint  domhio  Benaxdo  diiei 

Lothomgie,  quod  ad  hoc  operam  daret,  ut  infra  hinc  et  festum 
Dm,  25  natiyitatis  domini  eoe  defenderet.    interim  vellent  cum  ad- 
jutorio  dei  bene  sustinere.  et  illa  scripta  ostendit  nunciis  oon*» 
federatorum  in  T^asilea.  qni  swasenint,  ut  ipse  in  prepiia  per» 
aona  adiret  supehores  confederafcos,  sicut  et  fedt. 

Medio  tempore  balivus  domini  ducis  Austhe  mouuit  omnes 
uobües  UMm  pathe  in  forma  in£rascripta. 

[30^]  Min  fruntlich  dienst  zÜTor,  lieber  herre  Arnold,   noch- 25 
dem  und  ietz  der  furstcn  und  st^tt  räte,  desglichen  der  ge- 
meinen Eidgenossen  ratzfinind  uff  dem  tag  zü  Basel  gewesen 
sind  und  min  gnediger  herre  von  Loäizingen  sft  gemeinen  Eyd- 
genossen  in  e^;ner  peison  geritten  ist,  dem  ratschlag  noch,  so 
do  bescheen,  in  der  meynnng,  die  s&  enregen,  stnen  gnodenao 
s&  helfen  einen  herzug  in  Lothringen  se  tftnd  und  Nanse  sft 
entschutten,  als  teh  mich  gentsUch  Tersich  geschehen  werd, 
dommb  an  statt  mins  gnedigen  herren  von  Osterric  h  etc.  so 
bilt,  erfordren  und  erman  ich  uch  so  hoch  und  treffenlich  ich 
üch  yemer  ermanen  kan  oder  mag,  dasz  ir  uch  on  alles  Yer*« 
tahen  tqh  stund  an  mit  macht  sü  einem  herzug,  so  mit  luten, 
wegen,  cost  und  aller  notdurft.  das  zü  einem  strit  und  in  das 
feld  gehört,  rüstend  1  bede  zü  ross  und  z4  fussz,  welichen  tag 

I)  Das  Belageningsheer. 

2'  Vianden  im  heutigen  Grossherzofrthum  T/Uxemburg.  BcRitzer  dar  Onf- 
schaft  Vianden  war  damals  Engelbert  II  von  Nassau.  Vgl  S.  90  A.  4. 
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ich  ^kflh  farar  yerkioid,  div  ir  denn  ferig  nnd  gericht  iyend, 
in  das  tcM  und  die  leger  ze  zihen^  so  i&eli  besttmpt  wwden, 
sondar  5ch  dM  keinen  fnxiog  haben,  denn  der  verzog  so  hie- 
iror  bescheen  und  da^  man  so  langsam  noch  einander  ge- 

isogen  »t»  hatt  a&  gtitem  teil  den  tchaden  nnd  die  niderlag  [31] 
gehiocfat,  und  were  das  nit  also  verzogen  und  menglich  des 
ersten  in  die  leger,  als  die  bostimpt  woren,  kommen,  so  were 
man  hy  ^ter  zyt  vor  dem  uff>iriirVi  in  das  Lutrinj[nsch  hcrp 
konimen  und  hett  man  dem  kncg  ein  end  gemacht.    su«;t  ist. 

lügro^iser  kost  nff^anjrpn  und  liett  man  denocht  verlast  jT^eiiom- 
men,  das  sust  mt  i)ey(  hehen  wer  etc.  datum  uff  Sams- 

tag nechst  vor  sunt  Martins  tag  aniK)  domini  etc.  76.  No».  » 

"Wilhelm  herre  zü  Ropoltzstein  und  zu  Hohennack 
oberster  höbtmau  und  landvogt. 

1»        Dem  strengen  minem  gCiten  herren  Amolt  von  Rotpei^ 
ritter. 

Bariüenie»  depntayerant  pro  ezpedicione  diatama  dueis 
Bmgiindie  80  eqmtes,  ^os  yoiebant  minne  ftria  tercia  poet 
Kathezine)  et  propter  oertam  nogodum  fhenint  retardati  nsqnev«*. » 

»ad  reditnm  dncis  Lothmingie 

£piscopus  Metenm,  qni  est  marchio  Badensis,  contra  coUi- 
gatos  mittit  duci  Bnigandie  alimenta^),  super  quo  ueeuMtOB 
apnd  colligatos  ipse  avisatus  scxipdt  eis  ad  Basileam  nuneüs 
et  oratoribus  principum  colligatoram.  iidem  sibi  rescripsenint, 

i»quod  ipse  contra  nacionem  Alraanicam  fererit,  liurp^mdo  sub- 
ministrando  victunbn ,  quod  si  non  faceret,  Hurgundus  non 
posset  coUigatis  iutulisse  tanta  dampna.  quod  ipsi  animo  velint 
reeipere  suo  tempore  recompeiisarc.  quo  audito  rescripsit  eis, 
quod  si  ipsis  confederatis  placitum  esset,  ipse  vellet  se  pro 

3(fpace  interponere  tota  sua  diligencia  et  totis  viribus,  [ai*]  brevi 
scripta  renunciaverunt  sibi ,  ipse  episcopus  et  civiUis  Metensis 
vidissent  et  scivisscut,  quod  dux  Buj^uudie  intendisset  totam 
tibi  subjugare  patriam  colligatorum,  et  ut  hoc  melius  &cere 
potnisset,  sibi  aHmenta  ministraasent.  ülins  fiicti  in  perpetaum 

»memores  esse  vellent  et  eis  nciBsitadinem  tempore  oportuno 
rependere  TeUent 

Ihterea  dux  Lothoringie  eoncordavit  com  superieribits  con- 
federatis in  dieta  lialMmenM  et  oonvenit  cum  eia  pro  adju- 
torfo  et  assisteneia  sibi  faeiendis,  nt  defenderentnr  Nansenses, 

1)  Dies«  BQskkihr  fuid  naoh  8.  TS,  Z,  4  eben  am     Nov.  statt 

2)  8.  oben  8. 70, 18, 11. 
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pxo  40000  ooionanim  sive  scutorum  auri,  et  cum  ▼eniieat 
Basfleam,  sibi  tradentur  10000  et  ad  Kanse  10000  et  in  reditu 
20000.  deinde  rediit  Basfleam  et  venit  in  die  aancti  Connuli, 
s^.  2eqiie  luit  26.  mensis  novembris,  et  habito  ibidem  consilio  con- 
clusum  fiiit,  ut  com  ipaonun  poteucia  aibi  aaaiatere  deberent» 
et  vellent'). 

lUis  temporibiis  cum  domini  Otto  de  Sunnenberg  electiis 
et  Luflowicus  de  Friberg  provisus  ecclesie  Constanciensu  per 
medium  levereihdi  patris  domini  Johannis  Aloisii  legati  sive 
nuncii  apostolici  et  generosi  et  nobilis  domini  Budolffi  de 
Pappenheim  archimarescalci  sacri  Romowi  imperii  fuissent  trejje- 
facti,  ut  Bupra  in  certa  cedula  inclusa  in  litteris  impcrialibui» 
continetur^),  [32]  fuerunt  denuo  inter  eos  capitula  infrascripta 
concepta  in  hunc  modnm. 

Nochdem  und  denelb  legat  und  dch  herr  Rudolff  nua-  n 
Bchalk  ab  Tolrtvecker  und  commiasarien  denelben  yericht 
maeki  imU  s&  yerofdenen  und  zft  undeiaclieiden  die  penonen, 
die  z&  dem  geistlichen  gericht  gehörend,  die  denn  unpar^ 
tyesch  und  deheyner  partye  des  berArten  ampts  yerwandt  sin 
sollend,  und  umb  daz  sy  zwen  der  penonen  und  ir  schick-» 
likeit  halben  nit  kuntschafft  haben,  sy  nicht  Teieinen  haben 
mögen,  so  haben  dieselben  commissaricn  daruff  gesatzt  und 
geordnet ,  dasz  dor  hoehwirdig  in  gott  vatter  und  herre  Wil- 
helm bischoff  zu  Eichfitetten  der  sy,  der  macht  hub  zu  ordnen 
und  zft  bestymmen  dieselben  person,  nämlich  den  wichbischoff,  2& 
vicarien  und  official  und  zweu  notarien  zu  dem  Yicariat  und 

17.  niMht  hant  feblt.  DI«M  W«rt»  «Awaol^  lkallck*B  naMSrinAsbtr  ll«tk,WM- 
diger  Weiae  in  ergänsen. 

1)  Der  Entwurf  der  Vsrpffiditung  des  Henogs  sur  EntriehtungTon  40000 

Gulden  für  den  Heersum  findet  sich  als  Beilage  des  ALschieds  zu  Lxisem, 
Nov.  23,  im  Staatsarchiv  Baad  A.  G.  5,  165  f.  (vgl  Eidg.  .Vbsch.  11,  S.  631). 
10000  sollen  gegeben  werden,  wenn  die  Eidgenossen  mit  ihrer  Macht  gen 
BmsI  koBUiMDa  10000  vwo  «ydttfübldii  tMiAehentiiidsr  wsnadiee  demHsnog 
nktbt  möglich  ift»  in  den  ß  oder  8  nächsten  Woehen,  20000 
wenn  der  Zug  ausgeführt  wird.  Kann  aber  derHcrzof^  von  'Bnrtjund  aus  dem 
Herzogthum  Lothringen  und  von  der  Stadt  Nancy  geth&dinget  werden,  so  be- 
kommen die  Eidg«no«sen  von  den  40000  Gtilden  nach  Marchzahl,  »nachdem 
und  sy  dann  gcaogcn  sind«.  Man  bcschloss  heimzubringen,  dass  dem  Hersog 
SU  helfen  sei.  Am  4.  Pec.  si  llten  sich  die  Boten  aller  Orte  mit  Vollmacht  in 
Luzem  pirfinden,  um  endgültige  Antwort  zu  geben  und  den  Zug  su  verab- 
reden. Eidg.  Absch.  11,  S.  0^0  f.  Staatsarchiv  Basel  a.  a.  0.  IMK  —  Die 
AbBMlmageii  des  Ttfgu  lu  LuMm  T<nii  S$.  Not.  mm  alio  noeh  kmoe  «ad- 
gflltigen,  wie  dies  auch  die  Verhandliingaii  des  Tages  Tom  4.  Deei  imgen. 

2)  S.  oben  &  71,  23ff. 
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officaalat  ampt,  und  dieselben  bestimpten  personen  in  soliche 
ampter  zü  setzen,  demselben  bischoff  Wilhelmen  die  berurten 
zwen  eommissaripn  in  den  vorberRrten  Sachen  allen  gewalt 
nher|;oben  und  uff-,  zu^rsatzt  und  verwendt  haben ,  also  so 

äbald  dieselben  personen  bestimpt  und  in  solichen  iren  amptern 
ansitzen  und  ze  üben  anheben  werden,  das  also  dann  sust  nie- 
mans,  in  welhem  schin,  wirden  oder  wesen  der  sy,  sich  der 
Torbenirten  ding  und  übunj^  understen  oder  inpflechtcn  söll 
hy  der  pen  wider  die  unf^chorsamen  wider  uuät^rn  allerhei- 

«i^ligisten  vatter  den  hobst  und  unsern  allergnedigisten  herreu 
den  Bomischen  keyser  gesetzt,  darinn  ein  yeder,  der  dowider 
t&t  oder  undexstett,  mit  der  tatt  umUen  ioL 

[33^]  Item  die  genanten  cemmiasarien  band  och  Terer  ge> 
oidenety  daa  der  bemeldet  biachoiF  i&  Eichstet»  Ach  der  hodi- 

uwirdig  in  gott  Tatter  und  herre,  herre  Jobana  bisdioff  s&  Augs- 
pnig,  macht  nnd  gewalt  haben  aoUen  gft  Terordenen  und  «e 
nnteischeiden  ein  statt,  do  die  vermeldeten  personen  die  be- 
rurten ampter  s&  ftben  haben,  an  dereelben  s^att,  so  in  denn 
alao  bestympt  wurt,  dieselben  peiaonen  solich  ir  ampter  ftben 

»nnd  schQld%  thi  sollend  .  .  .  dennselben  bischoffen  die  Tor- 
berurten  commissarien  in  denselben  Sachen  allen  gantien  ge- 
walt und  maeht  «^eben  und  uff  sy  gesetzt  haben,  item  daz 
kunfti^lich  der  pfnmd  halb,  so  in  der  statt  und  in  dem  bistum 
z4  Costauts  

76        (  Tastino  concepcionis  Marie,  que  fuit  feria  secunda,  cuinUöc.  » 
dux  Burj^unrlie  evacuiusset  o;iin])uiii   ante  Nussenam')  et  po- 
suisset  se  ad  Portum  kjaiieti  Nicolai,  hii  111  civitate  erant  as- 
sumptis  sibi  aliis  Lothoringis,  inter  quos  nobilis  Johannes  de 
Bynach  capttanens  erat,  aggressns  est  cattra  Buigundi  et 

10  pngnam  fecit  magnam,  ita  quod  de  parte  Bwcgundi  cecidissent 
qnadringenti  mortui  et  quadiingenti  caperentur  et  800  equi, 
verum  de  parte  Lothoringomm  eciam  cadeient  et  remanerent, 
tarnen  optinuerunt  campum  et  tnspenderunt  nobiles,  quod  valde 
egre  tuHt  Buigundva^. 

16.  Ib.  de.  10.  In  4«r  Handschrift  findet  sich  hier  keine  Ltkeke,  der  Text  M  tAn 
offMtar  vMdorbM.  FikUaidit  atMUlm  in  iar  V«ilaf  e  Knebel«  bü  kuiMi  SwiidMB« 
nnm  dfe  Wert«  alaiuNtb««  Ueeliofl^nc  swefn«! ;  Mihtildig  «in  eoDend  deneelben  bfseli- 

off*':;  [amJ  nun  etwu  iu  den  :^in;'fi  »je:  »!Ii-rVi.niHr:h;Lft  ii^irnlApen  ,  dpun«]  doriSPlVi-'-a 
bischüffen  die  ▼orbenuien  commiasai'ieu,  and  Knobel  Rprang  von  dor  einen  Stelle  anf  die 
Miiw  tiMr.  24.  KneM  tel  ntnt  ien  Rest  dieser  nnd  die  gmnze  folgende  Seite  leer 
fili«— ,  «■  im  Belli«!«  dM  «ogitaeMM«  Qrimad«  ««ohntnfiB.  Irat  ipilsr ,  nieli- 

vaa  Um  EaafAM  81.  llkola«  ngsbiadit. 

1)  Vgl  oben  S.  59  A.  4. 

i)  Dieser  gaose  Absats  ist  sp&ter  eingetragen  als  die  zunfichst  folgenden. 
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Nmr.  2?'  ^  t^'l  Feria  sexta  ante  Andrce .  qiie  et  vigiHa  fuit.  recessit 
dominus  dux  Lothoriiifjie  et  ivit  Argentinam  ad  disponendiim 
ibi  victualia  et  quinp^entos  currus,  qui  hujusiiiüdi  alimeuta  de- 
ferre  deborent.  et  Svsitzi  ri  iiolebant  habiie  Ar^renfifienscs  pe- 
dites  secum.  sed  tantmn  equites,  quia  aliaa,  dum  prcliarc  debe-s 
rent,  turpem  iugam  füceruut. 

Eodem  tempore  illustris  donunns  Sigümimdas  dnx  Anstrie 
sen|Nrit  domino  BtmUeim  in  hone  moduni. 

Dem  erwirdigen  unserm  lieben  fxond  heiren  Jobuuen 
biichoffen  sft  Basel  uneerm  täte.  io 

Erwirdiger  lieber  fr6nd.  als  dann  die  schn6den  Türken 
iets  nt&wlieh  unser  land  Kemeten  und  Krayn  mercklicb  ge- 
wflstet,  TÜ  Cristenmonsdien  bin  darusz  gef&rt,  die  gotteshüser 
zerstört  und  ander  yfl  raoit  mid  ubel  begangen  haben,  das 
dock  der  Kristenbeit  grossz  erschrecken  ist,  und  domitt  den-i& 
selben  durcbt  bilif  und  Schickung  des  allem cchtigen  Rottes 
wider  sy  furgenommen  werde  und  im  widerstund  bcschee. 
auch  Bin  in^od  und  sij^  wider  sy  und  alle  unser  vycnde  und 
barnihertÄikeit  mitteilen  welle,  begern  wir  an  uwer  früntKcbafft 
mit  simHerm  vlisz,  ir  wellend  bestellen  und  mitt  der  priester-ao 
schaöt  uwers  stifft«  schaffen,  dasz  sy  alle  simtag  uns  frid  und 
ßig  wider  die  ungl6bigen  Türken  und  unser  viend  da,v  volk 
zii  bitten  uff  der  kanzel  ermanen,  öch  kirchferten  au  tiiglichen 
tagen  und  zu  gelegen  kirchen  mit  andacht  ze  gen  von  ycdem 
huü  ein  vemufftige  person  fumemmen  und  das  der  pricster  inss 
der  messs  ftcb  läf  dem  cantHd  obgemelter  mossi  bitten  und 
mane  th  bitten,  [m]  domit  got  der  alimechtig  sin  barmherinkeit 
mitt  uns  und  allen  dem  uneerm  teil,  das  öch  uff  den  nedisten 
Dm.  fsamstag  Yor  unser  lieben  fipowen  tag  conoepdonis  schierest 
körnend  angerangen  und  yerkundt  weid  allen  den  die  vor  m 
jugen  oder  alter  mAgend,  dasi  dieselben  an  demselben  tag,  off 
Dm.  u.  iidesL  mittwochen  und  samstag  donoch  Tasten  und  denselben 
oee.  Msamstag  aber  kirehferten  gen  gott  i(l  lob  und  s&  Überwindung 
der  TOigemeldten  ungl6bigen  Türken  und  sig  unser  vyende, 
wie  uwer  fruntschafft  das  alles  weisz  zü  betrachten,  das  kunnt » 
uns  s&  sunderm  gevallen,  wo  sich  das  gepuren  wirt  widerumb 

22.  da  rolk. 

B.  das  in  der  VariaAtenralifik  Beowrkte.  Bi«  Ximpfe  fad  8t  Nieoks-da-Port 

fanden  am  S.  December  statt  (s.  unten  S.  81,  5  ff.),  nicht  am  9.  Das  letztere 
Datum  beruht  offenbar  auf  einer  VOTweehslung  mit  dem  Datum  des  Briefe« 
des  Johannes  Quldin  (S.  60,  25). 
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findich  wb.  beschulden.    geben     Insprugk  an  aanistag  noch 
«Bt  Mirtiii»  tag  anno  dondni  1476.  Vw.  i» 

Sigmund  von  gottes  gnoden 
hertzog  sh  Ottemch  etc. 

i    Bomiaica  posi  Andree  apostoli  omnes  nmfte  BaeOienM«  i 
caat  Goi^T^ti  et  per  eos  conchtBiun,  quod  oatnes  ad  bdilam 
Ment  paxatt,  ut  dum  Teniient  snperiores  confederati,  simiil 
«a  ek  irent  ad  Nuaranam  delendendam. 

Duz  Bnrgnndie  habet  ■uam  manaoaem  in  Partn  Sancti 
"Niwolii,  ^e  difltat  a  Nansejra,  per  spadum  onius  lence,  et 
eott^  ▼uitat  eastnt  ante  Nanaeyam. 

Metenaia  episeopiia,  qni  et  Badenaia  maiehio  eat  Beni,  Sie 
contra  nacionein  Almanioam  anatmet  dncem  BwcgutuUef  ad- 
niniitcaaa  sibi  altmenta.    penam  biet  oondignam,  quoniam 
uq  is  Qon  easetf  non  poaaet  manere  in  patria,  quia  defieerent 
flbi  alimenta*). 

[»^]  Axgentmensea  ab  omnibus  reprobantnr,  quia  in  proxima 
opedidone,  qne  erat  ante  festiun  Symmua  et  Jude,  ubi  dox^ot.  28 
Burgundie  erat  oonclnaua  inter  eos  nec  potuisset  aufugisse,  et 

*im.  Switaeri,  BaaiUenMt  et  Suntgandii  attemptassent  beUum 
conta  daeem  Bmgimdie,  et  jam  acies  hincinde  ordinarentnr,  et 
ao«tri  ririliter  se  inicerent,  ipsi  retro  fngienmt  aic  metu 
eoiporis  neceasitati  erant  eciam  abscedere. 

IHc  sancti  Andree  miserunt  Basilien^cÄ  3(i  equites  ad  domi-NoT.  so 

snuin  ducem  Lothoringie  .  qui  tunc  fuit  in  Arf^cntina  et  dis- 
ponelmt  pro  rxprdiHonp  nlimrntu  et  premittebat  600  equites 
ad  impediendum  t  os  qui  de  parte  Burgundi  erant,  quia  de- 
ferebant  escas  de  M»  tis  et  aliis  locis  vicinis  ad  sex  miliaria, 
ot  in  castris  suis  noii  possent  habere  victus  necessana.  quous- 

»que  S^-itzeri  cum  suis  colligatis  venirent  et  eum  <  xpf  dirent. 
Et  quamWs  doiiiiiius  imperator  uudiat  omnem  muudnm  in 
tnT)ulacinTie  positiim.  ipse  non  advertit.    sedet  in  Novaeivitate 
Austrie  et  colligit  peccuniam  ot  nil  facit.   plus,  ut  audio,  fovet 
Jadeos  et  Paganos  quam  Cristianos.    in  nulla  parte  mundi 

^tWit  pacem.  sed  ubi  pax  est,  seminat  discordiam 

Iterato    venit  nuncius  ab  abbate,  quem  misit  doiuinua 

Vt  K.  hiit  naohträglicb,  indem  er  das  am  Emlo  einer  Zeilo  stoliendo  foit  überii;ili,  noch 
«a  «rat  in  diMen  SaU  eingeschobdD,  znent  nach  irgeatina,  dann  nach  Str«icUaag  d«»- 

Ii  Vgl  S.  70,  IB,  21.  75,  21ff.  82,  19ff. 

2i  S.  oben  S.  69,  2S.  3)  S.  oben  S.  75,  17,  vgl.  S.  83,  1  ff. 

4/  VgL  S.  53,  22  C  Bd.  II,  370,  3£ 
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Alexander  episcopus  Forlivienm  legatos  apostolicus  ad  ducem 

Biirgundie').  qiii  rcfcrebat,  quod  dux  Rurgundie  vellet  haberr 
perpptuam  pacem  cum  confederatis  Almanis,  sed  cum  duce 
Lothoringie  [35]  non,  nisi  pro  indulf^encia  eum  rogaret,  quia 
8e  sibi  opposiiit^).  sed  responsionem  illam  non  voluerunt  ac-s 
cipere  et  responso  dato,  quod  nisi  evacuaret  campum  et  exiret 
iines  Lothoringie,  contra  eum  expedicionem  quantocius  face- 
rent 

D^G.  6        Feria  quiiiUi  in  profesto  saucti  Nicolai  episcopi,  cum  essent 
omnes  colligati  magne  lige  simul  in  Lutzema  et  tractarcnt,  to 
quomodo  expedicio  fieri  debeat  et  quando  contra  Burgundum, 

Dm.  15  concluBum  est,  at  domimca.  poat  Lucie  omnes  Buperiores,  hoc 
est  oonfedeiati  Switenses,  dabeant  etse  in  BoeSiea^),  et  ultra 
BanlieniM  debeant  ire  com  eia.  simili  modo  dommiia  Williel- 
mns  dominns  de  Bopoltntem  baliTiis  nomine  domini  noatrii« 
Sigiemondi  dnds  Anstne  eom  ania  ad  enndem  diem  debent 
esse  parad  et,  ut  audivi  a  domino  epiacopo  Basilien«t,  de  oon* 
fedeiatis  snperioribus  debeant  venire  16000  vironim  optimomm. 
Ovum  vendebatttr  ibidem  pro  uno  blaneo,  qui  valet  1 0  denarios 
BasüienMt,  panis  communis  vendebatur  pro  duobus  blancis,  et  n 
mensura  vini  pro  5  solidis  BagilienwJw*.  quid  de  feno  et 
avena,  nescio.   in  octo  miliaribus  non  possunt  habere  alimenta. 

Magister  Johannes  Guldin,  vir  valde  honestus,  vicarius  in 
ecclesia  Argentinen«,  qui  michi  muitum  favorabilis  erat  et 
familiaris,  scripsit  michi  sub  data  lune  crastino  concepcionis » 

Ote.  n  Marie  inter  alia  de  Argentina  nova,  quod  illi  in  Nansen  exis- 
tentes exiverunt  pridie  opidum  et  fecerant  insultnm  in  obßi- 
dentes  opidum  et  plures  occiderunt  et  captivarunt  capitiineum 
principaliorem  ducis  Bui^undie,  introducentes  eum  secum  in 
opidum,  et  tenent  le  boie  adhuc,  dempto  quod  non  habentio 
panea  et  exspeetant  libeiadonem*).  bic  exapectamus  omni  die 

1)  8.  oben  S.  73,  11. 

i)  S,  da«  8«lirdb«n  dMLagfttea,  Basel,  Bae,^  an  dis aa Ensiriisim  yss» 
gammelten  Abgeordneten  der  Versimuig  (deutsehe  Copie)  im  StaatnnihiT 

Basel  A  G.  5,  170  ff. 

Ii)  Auf  dem  Tage  zu  Ensisheim  (Dtc.  5)  wurde  das  Anbringen  des  Legaten 
nidit  kmweg  abgewiesen,  sondern  beseliliMsen  dasselbe  den  Sdgenoasen  auf 
einem  Tage  vonulegen,  su  welchem  man  sich  den  15.  December  Abends  in 
Lutem  einfinden  sollte.  Staatsaich.  Basel  a.  a.  O.  169.  Eidg.  Abseh.  U, 
S.  Ü33  f. 

4j  Siehe  £idg.  Absch.  II,  S.  632  d. 

6)  IKeKimpfebei8t.Nieo1asiiu)denam2.Dee. statt (s.8. 78 Anm.),  nicht 

am  8.,  wie  man  aus  obigem  RchliesscTi  könnte  T!'^  ist  also  entweder  das  pndie 
unriehtig  oder  der  9.  Dec  war  der  Tag,  an  welchem  £jiebel  den  Brief  erhielt. 
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adTentnm  confederatorum  superionun  pro  futura  cx]HHlicione 
et  pro  expolsioiie  Ulms  Thuxci  Burgundi  a  Lothoringta  hei' 
enda.  hie  multi  currus  sunt  prq>arati  et  onerati  [it>^]  farina  et 
aTena  et  alHs  alimentis  adducontlis  in  Lothoringen. 
s  Fcria  secunda  ante  fcstum  sancti  Nicolai  doniiuu.s  dux  i>wj.  2 
Lothoringie  habuit  unum  oxcrcitum  de  comitatu  suo  Widemont 
et  de  (lomin»o  rcix-v  Francie  ah  una  part«^ .  et  aliuni  habuit 
do  dominio  Austrie,  Ikisiiiensibus,  Argeutinc/möua  et  aliia.  hii 
tx  disposicione  divina,  ut  creditur,  illi  de  parte  nostrn  Horn 

H» quasi  decinia  maue  secuudum  horilogium  uostrum  iiivaüi  i  ual 
ülos,  qui  erant  in  Portu  Sancti  Nicolai,  et  habentes  cttm  eis 
eonilielainf  damoT  deYenit  ad  castra  Burgundi,  que  erant  ante 
Nvnenain.  medio  tempore  illt  inteifecenmt  in  Poitu  Sancti 
Nicolai  300  et  abstulenint  eis  multa  clenodia  et  abduxerant 

tt900  eqnos  el  16,  qnoe  ipii  Tendidenint  et  inter  ae  cnm  alüa 
diviaenint  andiene  autem  'Bvogimdui  iasultum  hnjnsmodi  fieri 
amxezil  et  inaeqnebatiir  eoa  gregatim  vel  cathenratim.  illi 
autem  cum  preda  eyaserunt  et  hü,  qni  hoc  fecerant,  craitt  300 
eqoitea  et  400  peditea.    cadem  hora,  cum  Burgundi  inseque- 

»rentnr  noetroa  cum  preda.  fuerunt  ex  alia  parto  Lotlioringi 
Widemontenses  cum  Frantsdgenis ,  irruerunt  ab  alia  parte  in 
castra  "RiiriTiindi  anto  Nnssenam  et  multos  interficiontf^s  ab- 
duxerunt  eciam  predam.  vidcntes  antom  hoc  distui  biuui  hii, 
qui  in  Nansena  erant  ,   ex<«iintes  irruerunt  in  castra  et  mtcr- 

»ficicntes  multos  in  rastris  vcrtt  runt  in  fugam.  alt  illi  de  escis 
et  vinis  quantuni  poterant  introdiixerunt  cum  prineipaliori 
capitaneo,  et  que  non  pot«rant,  igni  comburehant  et  vasis 
fundos  fregerunt  et  castra  concremabant.  illa  tria  una  hora 
eodemque  die  facta  sunt  inprovise,  et  dicitnr,  quod  si  de  parte 

»noetn  fniaaeat  1000  eqnitea  et  2000  pedites,  rea  tuue  fuiaset 

[36]  Abbas,  qui  tunc  per  Alezandrum  ForlivieiMMi  epia- 

2.  Zx>thonD^.       7.  domino  regi.       11.  cDm  fehlt.      1B>  «nt.      31.  fll*tt  HttttMM 

ksAte  K.  tauKt  Nosm  gsaduiebeB.     24.  exnntM. 

aicbt  der,  an  welchem  er  geschrieben  wurde,  obgleich  der  bestimmte  Ausdruck 
•eripiit . .  sab  data  u.  i.  w.  auf  lelaterat  MlilieM«ii  lieite. 

1)  Vgl.  über  diese  K&mpfe  bei  St  Nicolai  unten  S.  83,  5  ff.  Königdiovea* 
Schilter  37*».  Tusch  H6.  Chronique  de  Lorraine  xcj  f.  Dialogue  de  Joanne»  et 
Ludre  (s.  S.  90  A.  h)  34.  Letiterer  nennt  unter  den  siegreichen  Hauptleuten 
den  von  Knebel  68,  6  geachmlhtw  UfflMierToii  Thann  als  BefdüiHabcr  der 
BlUif wnig  Ton  Dieuze.  Die  FortUtEung  rl(  s  Königshoven  giebt  wie  Knebel 
als  den  Tag  des  Kampfes  Montag  vor  St.  Niclaus  Tng  ;l)eL-.  2  an,  wfthrend 
die  Chron.  de  Lorraine  statt  dessen  »la  seconde  feste  de  nocl«  nennt. 
BmIw  CbronUcen.  III.  6 
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oopum  legatum  domini  nostri  pape  pro  pacc  tractanda  fderat 
missus  ad  ducem  Buigundie*)  cum  N.  Hasler  2)  nuncio  domini 
nostri  imperatoris,  erant  in  Portii  Sancti  Nicolai,  hii  aufngi- 
erunt  pedes,  sod  oqiios  snos  perdiderunt,  et  volentes  redire 
Basileam  ad  refcrr  lulum  qnu]  opissrnt.  oporhiit  eos  equos  con-J» 

i>ec.  15 ducere ,  ut  veiiirent.  !sir(jiie  venerunt  dominica  post  Lucie. 
(eidem  abbati  interfecti  sunt  duo  et  Hasler  unus  familiaris.) 

Argentinenses  nolebant  ad  cxpcdicioiipm  Burgundi  mittere 
de  civibus  suis  pedites,  sed  quotquot  habere  poterant  equites, 
sed  loco  peditum  conduxerunt  soldatos  de  siiperioribus  confe-to 

i>ec.  lidt  i.itis  et  aHis  locis,  et  die  sabbati  ibant  uavigio  ')  300  pedites. 
dominus  eciam  dux  Lothoringie  multos  dispoeuit  et  unicuique 
pediti  dedit  singulis  septimaniB  unam  floTmiwi  BennenMm^). 

Abbas  ille  retulit,  quod  dux  Bugandie  Tohintariiis  est 
mittele  suos  nimcioe  ad  traetandum  treugas  aat  pefpetuam  i» 
pacem,  aed  omnino  non  Tult  xecedere  in  illa  patiia,  et  iUo 

Dae.  22&cto  indicta  est  dieta  ad  donunicam  poat  Thome  ad  Colun- 
baiiam. 

In  Baden  infeiiori  sunt  dominus  Metensis  et  Hasler^)  non- 
cins  domini  nostri  imperatoris.   ille  Metensis  conqneritnr  de» 
dttce  Lothoringie  et  de  nottris,  quia  sibi  et  suis  inferunt  magna 
dampna,  sed  non  dicit,  quod  ipse  et  sui  alimentant  ducem 

Burgundie  et  illum  nequam  in  suis  nequiciis  forenf^),  et  super 
eo  ipse  vult  stare  juri  coram  domino  nostro  imperatore.  ad 
illos  duos,  vi<l(  ]i(  rt  Mptrnsem  et  Hasler,  hodic,  videliret  foria  & 

Dec.  n  tercia  ante  festiim  Thome,  navigio  ivit  dominus  Alexaiuler 
episcopus  Forlivien^ls  domini  nostri  pape  nuncius  ad  tractan- 
dum  cum  eis  modum  pacis. 

Die.  17  [m^]  Feria  tercia  ante  Thome  venerunt  iSchad  husenses 
numero  250  ad  Basileam  ad  expediendum  Bvagundim,  ao 

1.  put  pacö  tractanda  st^ht  am  Rande  ohne  Yenreisung  auf  («ine  bestiinmte  SUlle  de« 
Textes,  faent  mistus  hat  K.,  wohl  mit  KOckhicht  &of  du  luchher  folgende  ennt,  irr- 
thftinUehMrweiM  in  foenat  mUai  nmgeliidejt,  7.  XHe  •iagflUaiiuiiMtMi  Worte  «lad 
■■0b«mB«ail«4iirB«llaBMl>g«tnCBn.      27.  «L 

1)  S.  73,  10  ff. 

2)  Johannes  Heslei,  Bruder  des  Georg.  S.  Eidg.  Abseh.  U,  S.  627,  vgl 
mit  626 1 

3)  Nämlich  von  Basel  aus. 

4)  Nach  Eidp.  Absch.  II,  S.  632  d  waren  jedein  Söhlner  1  Gulden  monat- 
lich versprochen.  Etterlin  95  (112)  sagt:  ward  der  sold  bestimpt  ein  monat 
um  fünffthalben  Biniachen  gülden  einem  einfaltigen  soldner  und  eim  swi&l- 
tigm  acht  gnldsn* 

5)  Oeorp;  Hehler.  Vgl  Kid?.  AImoIl  H,  &  626.  8.  636  AonL 
6}  VgLS.  7»,  12fi:undA.l. 
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Ulricus  Mellinger  stipendiaxius  civitatis  Ba^eam*),  qui 
una  cum  aliis  triginta')  fait  missus  ad  Lothorin^am,  suo  amico 
Paulo  Kubler  cap])e]lano  Bnftf'h'f^nsi  de  Beigarten^j  Lothonngie 
scripsit  in  himc  modum  intcr  aha. 

»        Nuwer  meren  halb  band  die  unsern  an  meutag  vor  santüec.  2 
Nicolau;>  die  Lutringen  und  des  biscliofi's  von  Stroszburg 

und  die  röte  sü  Bergarten,  zu  Sant  Nicolaus  ingefallen 
uuib  die  8.  stund  gegen  tag  und  haud  gewonnen  by  SUO  pferd 
und  by  300  erstochen  und  ertieuck/  und  einen  grofcn  gcfan- 

10  gen.  und  was  in  den  husem  enbor  in  den  kammcm  ge- 
weten  irt  und  in  der  kikhai,  kt  keim  nit  betchehen.  und 
hud  nit  me  gehebt  denn  by  250  pferd  and  by  800  fbsw- 
knecht.  nnd  wer  doraff  gestanden,  wer  ee  mit  lot  besckehen, 
der  krieg  wer  gante  gerieht  durch  das  fttznemmeni  denn  die 

üua  der  herMhaift  Wydemmit  sind  ge&Uen  uff  deneelben  tag 
ftcb  in  das  here  und  etwovil  erstochen  und  hand  dieselben 
einen  edelman  verlorn,  also  hand  die  in  der  etatt  Nanse  den 
[to]  ufflouff  gesehen  nnd  sind  harussz  gelöffen  und  hand  vil 
nmbbrocht  und  etwovil  kost  mit  inen  hinin  gebrocht,  also  hand 

10  die  Burgundischen  vil  Schadens  enpfangen  uff  den  tag  und  vor 
dch  by  dOO  pleid  vecUuren,  und  bricht  man  inen  all  tag  ab^). 

In  causa  Con-atAnciensts  ecclesie.  Reverendi  patres 
domini  Wilhelmus  dei  gracia  Eystettensis  t  t  Johannes  Augus- 

Äteusib  ecclesiarum  episcopi  juxta  concordata  aliiis  per  scrc/ii^st- 
mum  dominum  nostmm  imperatorem  et  Johannem  Alloysii 
apostolice  sedis  legatum*)  pro  loco  jurisdiccionis  ecclesie  Con- 
stanciensis  exercende  nominaverunt  et  deputaverunt  conven- 
tum  fratmm  Predicntomm  extra  mnros  civitatis  ConstantiMfln« 

ttiB  flnmine  Beni  aitum*). 

Item  reverendus  pa^  dominus  Wilhelmus  dei  gracia  epis- 
copus  EystetlenjM  ad  requisicionem  reverendi  polri»  domini 
Johannis  Äloiaü  nuneii  et  oratorie  apostolici  atque  strennui 

7.  TOik  f«hlt.  V».  erireack.  10.  Am  imt«ni  Rand«  von  Bl.  steht:  I>Ue  git«n 
geceUeB  hand  einen  mechtig(>u  groffen  gefangen  zi  SaatSiMlnua  Port,  hatt  mir  junck- 
her  Hanaen  tob  Hob  knecht  g«Mii,  ist  8ch  doby  geweaen.  1$.  Über  die  Folge  der 
Blitier  •.  das  ob«B  S.  42  Tar.  Betnadl«.     3L  Dm  gMpetrt  Qedniokta  steht  ala  Ober- 

1)  Er  heisst  bei  Knebel  bald  Meilinger,  bald  Meltinger  (s.  über  ihn  das 
Personen-  und  Ortsverseiohnifttij,  im  Üänungabuoh  XIV,  170^  wird  Frühling 
Hit  •OUcish  Heltiiig«n  geuBBt 

2)  S.  oben  S.  79,  24.  3)  Baocarat. 

4)  Vgl.  oben  S.  81,  5ff.  5)  S.  oben  S.  71,  24 ff.  77,  13ff. 

6)  Die  Gebäude  des  Klosters  sind  jetzt  als  »Insclhotel«  eingerichtet 

6» 
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militis  Budolfi  de  Pftppenheim  sacri  Romani  imperii  mare- 
8calci  pro  anno  durante  pzo  Ticario  ibidem  in  pontificalibus  et 
spirituälibus  reverenrlum  in  Cristo  patrem  et  dominum  Cas- 
parum  episcopum  Barrutensem  ^] ,  ad  yicariatum  Ycro  in  «piri» 
tualibtts  Yenexabilem  et  egregium  in  jure  licenciatum  magis-i 
tnim  Georgium  Winterstetter  canonicum  ConstancMfwem,  pro 
officiali  autem  cgregium  in  decretis  licenciatum  magistnim 
Conradum  Gab  plebanum  in  Sulgaw*^),  ad  notarium  officii 
vicariatus  magistnim  Hoinnriim  Im  Hoff  et  pro  notario  offi- 
cialatus  Georgium  licttiu^^fi  nominavit  et  deputavit  lo 

}.lprrrr??ffus  \)ater  dominus  Johannes  episcopus  AugustenitV 
honoraliilem  virum  dominum  Illricum  Pistoris  cappellanum 
rcclesie  Coiistanci^?;^*!^  ]>ro  anno  proximo  nominavit,  deputavit 
et  constituit  ad  colligendum  omnes  et  singiilos  fructus  et  emo- 
lumenta  ex  officiis  hujusmodi  provenientia  sibi  singulis  men-i( 
sibus  vel  aliis  terminis  statucndis  et  assignandos  assignare,  de 
quibus,  quoad  se  extendiint,  [-0^]  creditoribus  ecclesie  Constan- 
ciensis  in  registro  sigillato  sibi  presentato  contentis  inde  satis- 
facere  et  id  quod  residuum  erit,  nobis  presentare,  pro  eo,  qui 
de  eoncordia  prefati  sauetissimi  dornini  nostri  et  imperialis  ii» 
majestatis  episcopus  ConatAnciensis  remanebit.  conservare  de- 
bebimus  juxta  tenorcm  constitucionis  dcsuper  confecte 

Onines  pcrsone  superius  nominate  onus  hujusmodi  accep- 
tarunt  et  siia  ofßcia  legalitcr  et  fideliter  exercere  promiserunt 
a  data  presencium  usque  ad  annum  proxime  futurum,    acta  2s 
sunt  hec  Clonstande  anno  domini  1476  die  duodecima  mensis 
Dm.  12  decembris  indicejbne  n<ma. 

Caspar  episcopus  Bairutenmi  yicarius  in  pontificalilnis 
exercebit  officium  suum  ordines  sacroe  conferendo  tempoiibus 
a  jure  statutis  in  civitate  et  diocMt  ConstancMiiM  etc.,  altaria^M 
ecclesias  et  loca  alia  consecrando. 

Geoxgius  Winterstatter  vicarius  in  spirituälibus. 

12.  Nach  At](;n(>toti8iB  stobt  ein  darcti  du  splter  Folgend«  ftborflftssif  gMrotl«Ma  Mb1> 
üATit.     23.  coDMmur«  debebinvc  »ns  ooiuermi  debebit  gelAderi. 

1}  EpUcopus  Borrutensis  Beiytensis? 

2)  WoU  dier  Snlgen  im  Thurgau,  tfldOftl.  tqu  "WeiBfeldeD,  alt  Saulgau 

im  jeteigen  würfetembergischen  Donaukreise. 

3)  Es  sipht  ;u3^,  als  ob  der  Schlu-is  die'^es  Absätze''  einer  Urkunde  dc"- 
Bischofs  X.  Augstturu  selbst  i  ntiininmen  wäre,  wahrend  das  L'bripe  den  Cha- 
racter  einer  Archivnotc  tragt,  liur  Text  (vgl  72,  12 — 19)  ist  jedenfalls  ver- 
derbt Zu  bMehten  tat  «leli  die  Unsiclierheit  Xnebde,  die  tfeli  in  der  Ände- 
rung TOD  consenrari  debebit  in  conservare  debebimns  leigt*  Vor  pro  eo  wire 
dem  Texte»  wie  er  jetit  lautet,  gemftsa  ein  et  su  erwartra. 
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Conradus  Gab  officialis. 

Magister  Heinricus  Im  Hoff  notarius  vicariatus. 
Georgias  Bettinger  notarius  offidalatus, 
Combtoriom  in  monasterio  finitarom  Predicatonim  extra 
(mnn»  cmtaÜi  CaDMtancieiuii  in  Beno. 

Feria  qnarta  ante  Tliome  Solodren««»  Teneront  cum  230  dm.  i» 
fin  jayenibus  et  ad  preUmn  non  aptis  neque  ezpertis.  ^ 

[ti]  Circa  festnm  ommnm  sanctomm  incepit  aura  pluere  etvw.  i 
nigen  et  dnraTit  frequenter  aaque  ad  festum  aancti  Thome,  i>««.  n  ' 
i*et  tanta  nix  in  Kigra  Silva ,  quöd  hondnee  non  poterant  am- 
bnlaie. 

Eodeni  anno  cirea  Basileam  non  credit  Tinum  et  nichi- 
lominus  in  Basilea  ploiutnun  boni  Alsatici  vendebator  pro  octo 
lilins,  et  longo  tempore  non  bibimus  ita  bonum  vinum.  men- 
»am  boni  yini  Tendebatur  pro  4  denomt. 

Yeientiella  apelte  vendebatur  pro  una  libra. 

Feria  qiiinta  ante  Thomc  dominus  Beinhardua  dux  Lotho-Ote.  w 
lingie  misit  270  soldatoa  de  Basilea,  qui  eom  navigio  recedere 
feilent  et  jam  intrassent  navim  et  jam  indperent  navigare, 
sttftt  inpta  fnit  et  per  medium  secuit,  et  perierunt  50  viri, 
qui  aqua  suffocati  fuenint.  ccterts  anxiliatum  fuit  nayiculis, 
et  magnis  laboribus  cvascnint 

Eadem  die  venerum  alii  100  viri  de  dominio  Lentsbuig,  i>«c- 1<> 
die  veneris  vigilia  Thome  venerunt  de  WilHsow  100.  i>ec.  lo 

s  Home  panis  mute  quantitatis  venditur  pro  uno  quatrino 
Romano  ma^^iui  caristia,  magna  mortalitas  non  avertit  noquu 
fKjpam  neque  imperatorem  a  suis  crudeiitatibus  et  maledicta  ^ 
a^aricia.  excecavit  eos,  ut  non  videant  tantum  Cristianum 
saaguinpm  effundere  nec  pudent  sceleris  scelestum. 
»  Thurtus  ab  Oriente,  dux  Burgimdie  ab  occidonte,  principe*; 
(rütiaui  facti  8unt  socii  furum,  pupillos,  orpiiauos  et  viduas 
fäciunt  et  eos  perscquuntur. 

[71^]  Fridericu«  dux  Havarie  comen  palatinus  diem  vite  sue 

6.  efffteUs  tML     6.  Ab  Bude  hiDt«r  einer  die  Zeilea  81«  tt-'-BS»  ft  tOMinmaBfuMn- 

lira  lOaromer:  ofBciales  ecclesie  etoorie  VoaBia,nci€»*U.  18.  Zaerat  haUe  K.  noch 
Oha«  XeuBtniaf  dei  gefehehen«n  Unglfieks  ireachrieben :  qoi  cam  narigio  roces^orunt 
^to  «rpedicionc  liuT^uh  ii.  K.n  folgendt>r  Absatz  bogaDn :  Eadein  die  boru  <luodecima 
hiL  IH«  ÄadeniBg  ist,  wie  Tinte  nnd  SchrifUftge  xeigea,  aofori  nach  der  «nten  Aaf- 
aiiebauif  gemadil  iravdMu  Ii.  Am  Baadt  lak  «la  Atai  |M«i^n6k,  das  in  leinw 
p«<t-^n  ll^he  7.70.  in  aelner  grOst^o  Breite  6,10  CnÜMtor  «Ittt.  DwiBtteht:  flglim 
t»»i»,  qoi  venditor  Borne  pro  uno  quainno. 


1)  VgL  Schilling  368.  Etterlin  95  (213).  Chronique  de  Lonuinü  c.  Dia- 
bgnc  de  Jouum  et  Lndie  36.  Hiedvenb.  XIV,  373.  XV,  10  In  den  BeOageii. 
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dausit  eztremum  et  mortuiis  est^).  imde  attomtns  luit  Bober- 
tu8  episoepiu  ColonieiiMf  firater  ejus»  qui  mvlta  mala  intulit 
GolonieiutSii»  adjutorio  ipeliis.  eoäena  Ifaguntina  mm  multiuii 
dolnity  qiiia  ipse  multa  caatn  tSbi  usurpaTit  ad  eederiam  Ma- 
gantmam  apeetancia  in  superioribiia  Utibus  inter  dominum  de> 
Ttenbnig  et  Adolphum  de  Kaasaw,  qni  flimal  contendebant 
super  epsBCOpatu. 

^-^i       Die  sancti  Thome  Lutaemeiu««  et  Zugenaei  n^ervene- 

nint  numero  1300  virorum  mane  ante  prandium,  quos  mon- 
stravit  dominiiR  änx  Lothoringie,  qui  cum  eis  Basileam  intravit  lo 
cum  OsM  alda  comite  de  Tientein  suo  marescalco  et  capitaneo 
principaliori. 

Ot, «        Po8t  meridiem  vero  ejusdem  diei  venerunt  alii  multi  et 
consequcnter  de  oninibus  opidis  et  communitailhus  confedera- 
torum  superiorum,  et  inter  onmes  non  audi^i  l.tudari  de  aliquau 
parte  confederatorum  de  melioribus  Wris  armatis  quam  de 
Thurego  et  Appenzellensibus. 

ote. »       Die  lune  post  Thome  hora  vesperorum  recessit  dominus 
Beneatus  dux  Lothoringie  cum  miiltis  a  Basflea  et  ooUegit  hic 

Dm*  sein  BaBÜea  ezensitimk  oeto  miliiim  Wiomm.  vjgilta  nativitatiBio 
domini  lait  dies  yalde  fingidiu,  et  in  eo  reeewenmt  de  Baailea 
diio  miHa  TOronun. 

Dm.  16      [73]  Die  sancti  Stephaiii  receaieniiit  a  Basüea  miUe  viri  de 
saperioribiM. 

Om>w      Eadem  die  venenmt  deputati  de  dominüs  Ban]ieiiM%Mi5 
rabjeetui,  ^idelicet  Vazenspeigf  Hombuig,  Waldenbuig  et  liea- 
tal  numero  quingentontm, 

Dec.  26       Eadem  die  superven^  nnnciiis  civitatis  Baailienns  de  Nanae, 
D«c  ift~2i  qui  dixit,  quod  illa  septimana  proxime  preterita  hü  qui  fuenmt 
et  sunt  in  Nanse  exiverunt  et  imienmt  in  hostes  Bur^^iindos  so 
pt  miiltos  ex  eis  occidenmt.     r(Ho|)»'rimt  eis  40  cumis  cum 
alimentis  et  imilta  jicccora  et  cum  saiute  reversi  sunt  in  Nanse. 

Et  audiens  dux  Kurgundie,  quia  venircnt  confederati  pro 
defensione  et  liberacioiie  Nausensium,  eonvocatis  suis  dedit  eis 
opcioncm,  aut  insultarent  Nanscnses  aut  dcbellwent  latroness* 
Switemc5.  at  illi  elegerunt  insultare  Nansen.s<?s  pocius  quam 
bellum  contra  Switzeros  committere,  et  sie  ordinatis  suis  duos 
iusultus  fecerunt,  in  quibus  multi  de  liurgundis  occisi  sunt  et 
in  suo  salutari  defecerunt. 

Dominua  de  Bamont,  qni  dioebatnr  cocttna  in  belle  Morlano  40 
et  poatea  ante  Naneenam  dicebator  bombaxda  oceitas,  non  fbit 

8.  Smm% bat!« K.  |iwiii*lMft;  tiptmacnalSoMmMi «t IkarioiaMt. 
1)  Vgl  unten  B.  86, 29  ff. 
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vonm,  led  jam  «ndito  qaod  rapeztores  oonfederati  mittereiit 
n  mbadtnm  donlm  duois  Lothoringra  «ncw,  puteTit  Teile  ali<- 
qnl  flgoe  oontia  SabaudieiiM»  et  Mortanenieg,  collegit  ezer- 
diaiii  et  iBtimTit  enperionm  Bttigaadiam.  hoc  audientee  Ber- 
iwauts  et  FxflniigeiUM  mieenint  4000  ▼ixonun  contra  enm. 
qaid  fiat,  adhuc  non  anditor. 

[ti^]  £t  mterim  ut  hec  agerentor,  liii  qni  in  Lothoringia 
enntex  parte  nostra  et  presertim  quidain  dictus  Ilarnescher 
de  Taanie  Alaade,  qui  multa  iBCommoda  prius  inferebat  BtiP- 
»gimdu,  receptis  aecum  sociis  et  equeatribiia  et  pedidbus,  intm- 
lit  fimgnadtam  et  obtinuit  Castrum  Burgundie  nominatiim 
. . .  in  eo  Mcqpta  mnlta  pieda  et  abducta  obtinuit  eclam  ezao- 
donem  magne  peccimie,  ut  non  oombuxeret,  et  sie  cum  aalate 

ft  Dominus  dux  Lothoringie  recepit  secum  illum  astrologum 
de  Montepolgardo  ^) ,  qui  in  Basilca  predixit.  ut  insultua  fieri 
deberct  in  septimana  proxime  prcscripta,  que  facta  est. 

Die  s:nn  cti  Johannis  pwan^eliste  üajBÜien^e«  cum  suis  500DM.27 
recesseruiit  ad  eandcm  expedicioneni. 

»      Interim  dum  undiquaque  convenirent,  Ar^cntinc/isü  epis- 
'  1     et  civitas  luiius'trabant  quing-entos  equites.    hii  cum  aliis 
qui  erant  in  T^othoriogia,  recoperunt  45  currus  cum  victualibus 
et  alüa  necessanii».  quibus  Burgundus  8e  voluit  alimentäre,  et 
duxerunt   in  Nanse.    sicque  i>rntimc  fuerunt  alimrntati  et 

s melius  exspectabant  adventum  domini  ducis  Lotboringie. 

Donuniis  cfiam  rex  Francie  misit  domiiio  Renate  duci 
Lothoringie  multam  pccciiiii;tiii  et  doiiiiiius  Dalpiiinus»  misit 
duci  LotborinjHe  duo  milia  tquituni,  qui  cpiscopo  Meten*t  et 
eciam  civitati  iutulerunt  maxima  dampua  recipientes  multa 

aipolia. 

[73]  Cum  autem  superiores  confederati  venissent  Ensisheym 
d  3ndem  babuissent  refecdonem,  moti  fuerunt  contra  Judeos, 
ipdiarenuit  et  omiiia,  <|ue  habebaht,  aufetebant   fiiit  autem 

11.  BusvBdaoL         12.  Di  Muae  des  ScUomw  teblt,  ohM  daM  «ia«  Iiftek«  g«- 
bwntoi. 

It  Nach  der  chronique  de  Lorraine  cj  war  Hamexaire ,  wie  er  dort  heisst 
ier  vird  vielen  genannt  als  einer  der  tüchtigsten  Hauptleute  Kenats,  der 
»dl  dm  oben  8. 24,  9£  und  31»  22fil  entidten  Übetfidl  bei  Epinal  geleitet], 
däinaL;  Befeblshaber  in  Bruyeres,  nordöstL  von  Spinal. 

2  Peter  Patot.  S.  Band  II,  404,  18  ff.  Ül)eT  scinp  T^erathung  durcli  Renal 
IHalogue  de  Joannes  et  Ludrc  36,  wo  Pacot  «gedruckt  ist  (unsre  Schreib- 
utPatot  ist  nicht  auf  ILnebel,  bei  welchem  c  und  t  nicht  mit  Sicherheit  zu 
vtanAtkäm  sind,  Mmdcm  TomehmUeb  auf  die  Band  II,  404  A.  1  ange> 
ttlntm  Bdmften  im  Basier  StaalsarobiT  begrQndel). 
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imus  inter  eos  majores,  qui  com  videret  tumultuacionem,  tfae- 
aaumm  Buum  inlza  Castrum  ejuadem  opidi  portavit.  quod  cum 
agnoTissent  confederad,  adierunt  Castrum  et  Tocantes  castel- 

laniim,  iit  eis  res  istas  tradercnt,  quod  si  non  facerent,  et  contra 
cum  insultuni  farere  flebpront,  non  sohtm  Judei,  verum  eciam* 
sua  et  OTTiTiin,  q\iv  in  Castro  inv( nirent,  totum  diriperent.  sic- 
que  torritus  castcllnnus  tradidit  eis  totum,  quod  Judeus  apud 
eum  reposuit.  sit  eciam  faciebant  in  Columbaria  et  Sletstatt. 
ubi  valde  niaguum  thefsaurum  auri,  argenti,  clenodiorum  et  vi  sti- 
mentorum  impignoratorum  recipiebant,  et  ubiquc  (juoscumque 
libros  et  scripturas  inveniebant,  combusserunt  et  laceraverunt. 
(bic  quoque  faciebant  in  tota  Alsacia  in  omnibus  locis  ubi  Judei 
erantj. 

Dux  Burgundie,  qui  tnnc  cum  suis  erat  in  Portu  Sancti 
Nicolai  j  audiens  fadTentum  eonfederalomm,  qpoUaTit  omnesu 
incolas  Sancti  Nicolai  et  transtulit  se  in  unam  YiUam,  que  est 
in  medio  Sancti  Nicolai  et  Nansei  et  dzeumfodit  se  et  muni- 
vit  bombaxdis.  ibi  volmt  ezspectaxe  confederatos  magpie  li^ 
qui  Tenerant  contra  eum  pro  defensione  Nansensium  numero 
sedecim  milium  pedituiUf  equestrium  duorum  milium.  hoc  andi-» 
entes,  qui  in  castris  Buigundi  erant,  quotquot  poterant  se  ab- 
sentare»  clam  noctumo  tempore  ftigerant  quod  cum  ipse  dux 
'Bxagundte  percepisset,  ne  aliquis  autfugeret,  sub  pena  suspendii 
interdixit  mandavitque  per  totam  suam  patriam,  ut  ubicumque 
invenirentur  aufiigientes,  suspenderentur.  [73^]  nominabat  con- 1» 
federatos  magne  lige  »mörder«,  quia  nuUum  reciperent  capti- 
vuin,  sed  omnes  quotquot  attingerent,  occidexent,  nulli  pai^ 
centes  M 

Friciericus  dux  Pavarie  locumtenens  comitatus  palatiui 
Reni  Philip])i  filii  Ludowici  hone  mcmorie  de  Heidelberga  30 
Dec.  i2obiit  in  profesto  sancte  Lucie  virgiuis,  qui  fuit  magnus  tyran- 
nui»  et  fautor  dncis  Burgundie,  de  cujus  niorte  gavisi  sunt 
marchio  Badeui/*  et  domini  de  Wirtenberg,  qui  erant  ejus 
captivi,  sicut  in  superioribus  scripsi^). 

1.  flB^fofiM  i«t  4u.«i  major  geäud><rt.  Mn  btito  erwarton  aoUen,  d*u  K.  non  auch  dM  90» 
fltniohan  und  dafdr  oAcb  fio^iozeM  »«ormM  setion  wfiMe.  13.  Die  eio^kluuBerUa 
Wort«  ftolu  am  Bant».  20.  ZmmA  katto  K.  getckiUbM:  Md»^  aitiui  «qM»- 
trlvm  et  paditan. 

1)  S.  oben  S.  18,  :52 

2)  Die  Schlacht  von  Seckenheim,  in  welcher  Friedrich  den  Grafen  Ulrich 
▼on  Wirtcmberg,  den  Markgrafen  Karl  von  Baden  und  dessen  Bruder  Bischof 
Qeorg  TonMets  gelangen  nahm,  fand  am  30.  Jmd  146S  statt  Knebd  hat  also 
sehon  damals  sein  Tagebuoh  gefOhrt 
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Fiidericm  Romanonun  ünpeiator  qiuurtiiB  tunc  decum- 
bebat  lecto  et  febre  palBabatur  cotddnüia.  qui  pennitfcebat 
TbsECOB  suam  tn'wdeie  et  ▼«itare  patriAm,  qni  tarn  vtro8» 
mulieieB  et  filioe  «bdnzit  et  eenee  cradeliter  afiSisdt 

*  Idem  FriderieiiB  impentor,  dum  foveret  donunom  Ottonem 
comitein  de  Snimenberg  electitm  ecclesie  ConstandiMim  et 
vofaneeet  eom  oontia  Toluntatem  domini  Sixti  pape  quarti  in 
episcopatu  suttinere  et  defendere,  cumque  fiuna  percrebiUMet 
totam  Almaniam,  quod  idem  ünperator  snstineret  Tlmrcum,  at 

loüle  invaderet  Cristianos,  intcr  alia  fuit  quidaiu  prespiter  in 
dioce^'  CnnsUin rifflet  in  supcriorihusi  pRrtibus,  qui  cum  certo 
die  vcrl)uni  dci  populo  seminaict  et  incideret  vcrbum  pwan- 
^relirum  de  pastoribus.  incepit  lu}  increpatorias  contra  impera- 
toreoi  in  ambone  protVrre,  quomodo  ipse  impcrator  noii  pa8tor, 

is&ed  niercennarius  existeret,  quia  non  defendcret  Cristianos,  sed 
permitteret  eos  a  Thiirco  interfici,  et  talia  loquens  delatus  fuit 
Ottoni  domiuü  de  Wünnenberg  electo  ConstanriWm.  (jui  euiidem 
presbiterum  capiens  et  pro  crimine  lese  majestatis  cum  puniic 
atque  ad  imperatorem  mittere  volens  Switzeri  et  eis  confederati 

»hoc  piobibnenrnt  et  nt  presbiterum  ipsum  libere  abire  et  ec- 
cteeiam  suam  regere  pennitteret,  sub  pena  eveiskmis  toeius 
episcopatus  precepenmt.  sicque^liberatus  et  restitutus  fuit  pres- 
biter,  et  ▼erum  dudt 

Anno  dommi  1477  indicdone  10.  die  saneti  Stepbani  qui-OM.» 

»dam  de  capitaneis  pnnc^MÜioribus  duds  BuzgMfM&tf  volens  iie 
in  Lntzelburg  ad  inducendum  eos  et  totum  dominium  pro 
adjutorio  domini  sui,  a  casu  venit  N.  domintts  de  Bitmch  cum 
suis,  ctovi  Tenissent  ad  eos,  interfecerunt  quotquot  cum  illo 
capitaaeo  erant  et  ceperunt  eum  et  duxerunt  in  Bitssch.  cujus 

unomen  est  Caspar  de  Bentzdorff  mOes.  dicunt  in  axmis  stren- 
nuum  ad  modum  quondam  Petri  de  Hagenbach. 

Feria  sexta  sero  ante  festum  epiphnnio  dominus  Valentinus  Jan.  j 
de  Nuwenstein  miles  et  capitaneus  civitatis  Wiist'lietms  misit 
nuncium  et  scripsit   eivit^iti   l^asiliefisi ,    quod  totus  exercitus 

35  «lucis  Lothoringie  simui  esset  in  Bergarten,  et  intenderent  cum 
dei  adjutuno  in  die  trium  regum  proxime  fuiuro  aut  die  se-j»n. 
quenti  facere  bellum  cum  duce  Burgundie,  ipseque  dux  Bur- 
gimdic  in  suis  castris  se  ita  teneret  solide,  ut  nullus  posset  audire 
verbum,  et  verisimile  quod  ipse  ordinet  suas  bombardas  et  alia 

4u  machinamenta  belli,  ut  cum  difficultate  possint  intrare  sua 
castra  aut  dissolTeze.  mittat  eis  dominus  auxilium  de  sancto 
et  de  Syon  tueatur  eos. 

27.  domini.    28.  eom  feUk.    5.  IT.  BUtt  OttoMn,  Ottml  itUteB  luiftjt 3  Fsokt«. 
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Jaa.  3  [t4^]  Esdeiii  die  veneru  yenenmt  dao  vua  mediomiii  plsu* 
•trornin^)  plena  axgenteis  et  aureie  vaab  et  de  anriealoo  diTena 
fdailia  in  uno  cuiru  bene  onuato,  que  zeoepenmt  supeiioies 
oonfederati  Judeis  in  Kmriwheyni,  Colunbaria  et  Sletvtatt  et 
in  alüs  locis  Alaacie  et  duxenint  ad  Beniam  poetea  inier  eoea 
distxibuenda. 

ju.  7      Die  martis,  que  fait  crastino  epiphanie,  0iipenrenenmt 
Ju.  5nunciif  qui  dicebant,  quod  die  dominica  proxime  pieterita  in- 
fra  primam  et  duodecimam  meridiei,  com  jam  bene  zefecti 
fuissent,  dux  Lothoringie  cum  siiie  figens  adem  contra  Thiurcmn  lo 
de  Buzgundia  aggreasus  est  eum  non  in  ea  acie,  qua  putavit^, 
aggressu  ceciderunt  multi  equestres  ex  utraque  parte,  et  tarnen 
ex  parte  nostra  pedites  fuerunt  velocissimi,  ut  qui  caderent 
de  parte  Burgundi,  statim  expedirentur,  reliquis  omnibus  sub- 
secutis  et  ita,  ut  prev?ilrrent  de  partr  nostra.  et  fugam  deditlfi 
ille  tur])issimiis  Kaiolus  victissimus  et  inm('tuendis!«imi!is ^)  aa- 
sertus  dux  iiur^miuUe  et  perderet  omneni  substanciaui  <juam 
habebat  in  suis  castris.    at  illi  insequeutes  eum  interfecerunt 
multos  bonos  viros,  unum  comitera  de  Nassaw  et  alios  cum  eo 
duos  comites  interfecfnint^) ,  sed  unum  comitem  de  Aiiglia^iu 
captivarunt^),  qui  unani  magnam  summam  nobiliuin  aureorum 
prebuit  pro  liberacione  corporis  sui.    et  oriens  ex  alto  visita- 
vit  plcljeni  8uaiu  sedentem  in  tenebris  Nanscnsibus  et  uiubra 
mortis  *').    altissimus  et  optimus  deus  numquam  dimisit  in  ex- 
trema  necessitatc  sperauies  in  se  Nansenses ,  qui  ad  hoc  de-  2& 
venerunt.  ut  contenti  fuissent  commedere  siliquas  porcorum 
cibum,  bi  habuii5i>ent'},  et  tuiic  providit  eia  et  liberavit  eos,  et 
fuerunt  alimentati  uberrime.   et  ille  bonus  et  optimus  KeiaeruÄ 
dux  Lothoringie  de  turpisdmo  fuga  iiuigundo  optinuit  victo- 
riam,  qui  inter  primoa  in  aeie  belli  eiat  wir  imperterritiu.  etao 
üla  eat  quarta  tuipianma  Inga  et  oecino^)  ipsins  Burgondi, 

5.  ««t  in  ■lila  lodt  AlndM  Ist  ^ter  beigefbgt.  S.  oWb  4m  tii  6.  88^  13  B«B«rkf«» 

11.  Statt  non  ...  jintavit  stand  znerst:  in  acie,  et  in  prinio.  AI«  K.  die  Andern'.^'  vor- 
nahm, schrieb  er  xngloich  sui  d«n  B^nd :  qoia  extnno  non  poteram  scire,  qnamodo  Lotho- 
rlngus  cnm  ioia  tultti  »ggrescna  Bnifiindtrfn,  id»o  post««  verias  acripai.  31.  I>«r 
Beut  des  Absatxea  von  occiiio  an  ist  mit  anderer  Tint«  ala  daa  ?orliergehende  geacbri«» 
ben.  Belm  Niederachreibon  de«  Letxeni  hatte  K.  noch  keine  Kunde  rem  Tode  Karls. 

1)  Zwei  halbfudrige  Fässer.  2)  S.  »2,  15  ff. 

3}  Vgl.  oben  S.  32,  31.  Des  Titeb  metuendiiniiius  gedenkt  auch  das 
SdikditlieddMlfiMiiuZolbrilJlMoeNa^  Sahil- 

ling  376):  er  was  der  vorchtsamst  fürst  genant. 

1)  Grnf  En^clbrocht  von  Nassau  knni  nicht  um,  BOndem  wurde  gefuigCli» 
S.  unteu  S.  99,  14.  IUI,  17.  107,  20.  pag.  101«>. 

5,  VgL  S.  »7  A.  8. 

6)  Lue.  1,  78.  79.  7}  Luc  15,  16. 

8)  S.  du  in  der  VaziaiitenniiHik  Bemerkte.  Die  Neebiidit  Tcon  Tode 
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qui  in  fuga  fmt  occkus  et  nescitur  a  quo,  un  suis  propriis 
aut  aUenis,  et  post  duos  dies  inter  occisos  inTentus  et  a  suis, 
▼idelieet  medico,  cappellano,  oammrio,  011a  ooncubina,  sartore 
et  rasove  Tecognitus  fbit^)  et  in  eccMa  saneti  Gecngu  Naa- 
»seBai  pamiis  terioeit  m^lvtiu  in  pablicnm  pontiii  est 

[n]  OohiinbarienM9  aeripsenint  BaeilienMN»  in  banc  infira 
eoiptnm  nodnm. 

Den  fbmditi^en  wisen  dsin  bnijgennnster  und  dein  late 
der  stau  Basel  nnaem  beaondem  gftten  fronden  and  getruwen 

itUeben  bnn^enossen. 

Unser  frontUch  willig  dienst  allsyt  ztivor.  ersamen,  wisen, 
Sandern  g&ten  fhind  und  getniwen  lieben  bunt^enossen.  s6 
sondem  hohen  frdden  so  begem  wir  nwer  liebe  eSl  wissen, 
daas  in  diser  stund  datum  disz  brieffs  ein  unser  geswom  botte  > 

1SU9Z  dem  here  von  Nanse  ylend  by  nrts  kommoTi  und  uns  ge- 
sagt, da«z  nus(  r  <ynedi^er  fwyre  von  Lotringen  mit  sampt  dem 
here  etc.  utf  .^osteni  sunncnta^  zwischen  eim  und  zweypii  nochJ»».» 
mittag  dvti  Bur<:^ndi8clien  hertzogen  in  dem  nammen  gottes 
ritterlich  angriffen,  den  abermols  stracks  flüchtig  gemacht,  sin 

2D  Wagenburg  abgewonnen,  einen  graffen  usz  Engellant  gefangen, 
einen  graffen  von  Nassow  erschlagen  2)  und  mit  dem  den 
hertzogen  siner  tiucliL  nochgefolgt.  das  bcschehen  und  ee  sich 
die  ding  verendet,  so  hab  inn  unser  hobtman  stracks  herusz 
geschickt  uns  das  s&  Terknnden,  und  seit,  daa  die  in  Nanse 

»allein  hungexsnot  halb  nit  nodi  iwen  tag  haben  mochten 
halten,  was  wir  Och  lorer  er&ien,  wellend  wir  üch  nnver- 
knndt  nit  lossen.  geben  an  der  heiligen  dryer  kungcn 

tag  in  der  aehtesten  stand  noeh  mittag  anno  77.  jm.  e 

Meister  und  rate  s&  Kolmar. 

m      [if^l  Feria  sexta,  com  illiistrts  dominns  Benatos  dux  Loiho- j>b.  s 
ringie  habuisset  exercitom  jtrium  miliiim  equitom  ezpeditissi- 

2.  Nach  inot  dtoa  steht  in  der  Iis.  ein  zweites  post.  4.  Vor  id  ccclesia  «lebt  ein  nn- 
leserliche«  Wort.  16-  berre  fohlt.  1§.  dem.  30.  Znerst  hatte  K.  geschrie- 
too:  a«!jB«m,«rteAdi«i»litraof«itSMtriAkfliiBndMf  d«r2«ü»for^^ 

des  Henogs,  dessen  Leichnam  erst  am  7.  Jan.  aufpefunden  wurde  (a.  die 
Desconfiture  de  monseignour  de  Bourgo^e  bei  Comincs-Lcnglet  III,  493  ff. 
und  in  den  Beilagen  sum  Liiaioguc  de  Juannes  et  Ludre  [herausgegeben 
untor  dam  Titel  Gbroniqa«  oa  dialogue  cntr«  Jotttmes  Lad  et  GfarMen,  diueh 
Jan  Cajon,  Nancy  1844]  8.  64  ff.)  kam  tm  10.  nach  Basel  Siehe  S.  98,  25 ff. 

1)  Dier  die  Erkennung  des  Leichnams  s.  S.  99,  4 ff.  102,  26 ff.  (wo  nieht 
mehr  von  t  iner  concubina,  sondern  von  einer  famula  die  Bede  ist),  und  107, 1 C 

2  Siehe  die  Anm.  4  und  5  su  8*  00. 
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morttin  Tuomm  et  16  militim  peditum  dectiflninonimyiioiimiiX 
capitaneum  domunim  Oswaldum  comitem  de  Tiezstein,  sed 
diiectoxem  ezercitus  Wühelmunat  Harter  vinun  strennuiMi- 
mum^,  et  essent  in  campis  prope  Nansen  ad  unum  medium 
müiaxe,  premisit  exeicitutn  contra  Buigundom,  irritantes  eum, » 
ut  eum  ponent  incitare,  ut  castra  sua,  vulgariter  die  Wagen- 
burg, cxiret.  exiverunt  contra  eos  de  castris  T^urgwidi  et  con- 
flictum  tacieutes  interfecerunt  So  viros  eqiiites  et  ce])mint 

j*o.  4  multos  equos.   crastino,  videlicet  sabbato,  idvm  facientes  iterum 
cecidoniiU  mortui  de  H\ix<^undü  60  et  multi  equi  erant  capti-*).  lo 

ju.  5  die  vero  dominica,  quc  fwiV  vi^ilia  epiphanic,  postquam  dominus 
noster  Renatus  dux  Lotlmringü  audivisset  divinum  officium 
et  cum  suis  fecisset  prandium,  in  nomine  doimui  facta  oracione 
et  gcnutlcccione  ad  dcum  ordinaverunt  aciem  ad  bellaudum. 
et  cum  apropinquassent  castris  Bui^ndi ,  Wilhelmus  Herter  i& 
ut  vir  prudentissimus  axumadyertens,  qua  via  BuigunduB  euaa 
bombaiäaft  oxdinagset,  et  cum  jam  TeUent  aggxedi  caatia  Bur- 
gandi,  ut  ietus  bombaxdanmi  evaderent,  precewit  ezercitum, 
monenB  eos,  ut  eum  eeqaerentuzy  et  ita  ad  latus  eecessit  et 
cum  Burgum/tf»  bombardae  euas  accendiaset  et  nemo  de  exer-» 

n.  LotbotiigMi. 

1)  Die  Vriiye  declaration  ou  fait  et  conduite  de  la  bataille  de  Nancy  bei 
Comines-Lenglet  III,  491  fil,  hai  Calmet  Preuveä  III,  cudvA.  und  in  den  Bei- 
lagen sum  Dudogae  8.  (HIIL  begiont:  Toute  mon  annte  estott  d«  dhc-«e«if 
inngt  mille  hommes. 

2)  Die  Vraye  d6claratton  sagt  von  der  Vorhut:  »Messire  Ouillaume  Harter 
«6toit  capitaine  et  avoit  chorgc  de  tous  les  pi6tons,  et  le  comte  Osiralt  de 
Tierttem  estoit  eainlaine  da  rsfan^pude  aree  le  diet  meMize  QnillaiimeHaftar» 
enlaquelle  estolent  idasteum  gens  de  bien,  comme  le  bastard  da  Vaudteiont 
.  .  .  et  plusieuTS  autres,  nombrc  de  deulx  mille  chrvnux  et  cnviron  sept 
milie  pieton^.'?  Die  "fin t:\iile«,  den  Gewalthaufen  ,  der  •üclit  viel  stärker  war 
als  die  Vurhut,  beleiiiigLe  nach  seinem  Berichte  Iveuut  selL^u  D'arheregarde 
il  n*j  en  avoit  point,  abton  lea  hulta  eena  ooulevrimen,  que  y  fiireDt  mif,  aSn 
de  secourir  si  aucune  chose  Rurvenoit  par  deiri^ra  etc. 

3)  Über  die  Ereignisse  der  letzten  Tage  vor  der  Schlacht  s.  das  8.  94 
A.  2  Bemerkte.  Ein  Streifzug  der  Lothringer  vor  das  burgundiaohe  Lager 
adkon  am  d.  Januar  iat  mit  den  dort  erwfthnten  Berichten  nicht  vefeinlMur, 
ebensowenig  ist  es  nach  denselben  am  4.  Januar,  abgesehn  von  dem  Nieder- 
machen der  in  St.  Nicolas  vorgefundenen  Burgunder,  zu  einem  bedeutenderen 
Zusauimenstoss  der  beiden  Theile  gekommen.  Nach  der  Chronique  cj  f.  ver- 
folgten die  in  St  Nicolas  eingerückten  Lothringer  die  300  von  Karl  abge- 
■ehiekten  Lernen ,  die  ihnen  in  der  Besetoung  der  Ortadiaft  bitten  intor- 
kommen  lollen,  aber  tu  ap&t  eingetroffen  waren,  und  tödteten  4  oder  5  Hjuuk 
von  ihnen,  nach  der  vraye  declaration  sandte  Renal  nach  der  Besetzung  von 
St.  Nicolas  »une  puissante  armee  hors  de  la  dite  viUe  dcvcrs  Nancy  pour  fair« 
le  guet  (vgl.  Bialogue  38),  et  ne  llreat  ee  aoir  lea  Bourguignona  autre  sem- 
Uttnt.« 
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cita  lesiu  faisset,  rediit  ad  Teram  Tiam  et  irruentes  in  castia 
Bmgandi  expulerunt  extra  castra,  hoc  est  [ta]  usz  der  wagen- 
borg,  et  yerterunt  in  fugam*).    Karolua  autem  Thurcns  Bur- 

gundie  secessit  ad  partem,  dum  hec  agerentur,  et  ascendit  in 

5  Uli  am  rollern,  quo  propn  Nansciam  est,  rt  videns  illos  ita  inter- 
fici,  i\('(\h  fugam  turpissimam'^].  et  oxtunc  fucnint  intcrfocti 
de  Buxgundis  tria  milia  virorum,  et  perdidit  omni  i,  que  habe- 
bat in  castris.  nil  onmiiio  deportavit.  videntes  autem  hü,  qui 
in  opido  Nansensi  erant,  que  fiebant,  viri,  qui  arma  potcrant 

iw habere,  insequebantur  BurLnnuiiini,  mulieres  vero  et  pueri  px- 
pansis  in  celum  mauibus  hiudaveniut  deum,  qui  cos  de  iikanu 
illius  Thurci  liberavit,  qui.i.  nii>i  \ioc  j.un  factum  fuisset,  non 
potuisseut  pre  fame  diucius  mansisse  aut  se  ad  hihuus  Thurci 
Burgundi  dedisse  aut  fame  mori.    ipse  tunc  nequam  in  fuga 

umortuus  fnit. 

t.  K.  bat  iie  Wort*»  rediit  a4  v.  v.  et  i.  in  später  dürchgestrichem  und  am  nntem  Rand  « 
«ifer  Seit'?  bemerkt ;  Tcnit  ip*G  per  cfirtum  paludcm  ,  quem  omnog  tranReuntes ,  tarn  po- 
dit«9  qtmm  <*qnitcs,  a  torgo  copernnt  in  ciistris  inpnngnare,  et  sie  retro  intrantes  in- 
puigMTerojit  «t  vut«raat  in  fagam.  14. 1&.  £a  ist  iuMrlicb  alcbt  mit  Sich«rli«it 
ra  «Amumb,  ob  di«  W«rle  IfM . . .  MI  «nt  ipIMv  bdftllgt  itad  odttr  nkM. 

1)  Dialogrue  de  Joannes  et  Ludre  S.  3(i:  monsieur  le  comte  de  Tirestain 
ayec  Guillaume  Harter,  eapitaine  nrdonnc  pour  les  ditz  Suysses,  s'npperceu- 
rent  cooune  le  traict  de  la  dite  onillerie  estoit  dre8s6  sur  le  dit  chemin  (die 
8tn««e  Ton  8t  Nieolas  nttdi  Naaey),  ebanfeant  levr  dMann  au  bout  d'uae 
baytt,  lä  oü  il2  nc  pouvoient  cstrc  apperccuz  des  enneinys,  et  en  laisaant  aul- 
cuns  de  l'avautgaidc  tenans  le  prand  chemin  pour  abuter  les  Bourguignons 
pen^ant  que  toute  l'arm^e  vint  par  lä,  conduisirent  toute  la  dite  armSo  gans 
Mtre  apperraus  de  ses  eiueinys  jusques  ad  ce  qu'  ils  les  apperceuxent  voyoient 
«n  wMk  d'eulx.  —  Tuseh  ngt,  »Oraff  Oswalt  von  Tientnn  6911  hottptmati 
Ouch  her  Wilhelem  Herter  rytter  Und  ir  vil  me«  hätten  gerathen,  seitwärts  die 
Büchten  zu  uragehn.  Die  Chrnniquc  de  Ix)rrainc  cvj  schreibt  den  llath  einem 
Deutsch- Lothringer,  dem  »Waultrin  Wisse«  su,  nach  Etterlin  96  (215)  dienten 
tmek  tdiTOMriMihe  Überlftnfer  am  dem  iMugondlieiien  Heere  ali  Wegweiser. 
IHe  Umgebung  geseheh  »uff  die  lincken  band«  (Etterlin),  landeinwärts,  w&h- 
r'^nd  die  Landstrasse  pirnllel  mit  der  nicht  weit  von  ihr  reohts  f!ic<?gcndcn 
Meurthe  l&uft.  Nach  der  Desconfiture  (ihre  Darstellung  liegt  auch  derjenigen 
de«  Jean  de  Troyea  bei  Cominea-Lenglet  läS  und  des  Jean  Molinet  231 1  su 
Onnid^  geiehali  die  Umgehniig  durah  die  Voiliut  «Ildn  (vgl  aneh  die  vraye 
d^l&ration :  »j*envoyay  Vavant-garde«  etc.' ,  während  der  Gcwalthaufe  auf  der 
l^andstrasse  lurückblieb  und  d^inn  r.n  trleicher  Zeit  mit  jener  den  Angriff  unter- 
nahm. Das  MissTerst&ndniäs  Kodta,  der  die  Umgehung  links  dem  Oewalt- 
luwüea  soeebreibt  «ad  die  Vorhut  dne  eolohe  reoliti  Tomdimen  linti  iet  eehon 
dnidi  Kirk  111»  485  A.  1 1  surackgewieeen  woidea. Wenn  Knebel  von  einer 
RQckkeTir  auf  den  rechten  Wf^f?  spricht,  «^o  t?t  dies  auch  nicht  richtip  ?  die 
Är-^crung  in  den  Var.).  Über  das  Zusammenwerfen  des  burgundischen  I^ager?? 
mit  der  Stellung  der  Buigunder  in  der  Schlacht  s.  das  S.  95  A.  1  Bemerkte. 

3)  Dieter  Beiieht  Ober  die  thrflnehmlcue  Haltang  Xark  iribrend  der 
Sddadit  etimint  bebanatüdi  nieht  mit  dea  tuTerlisrigea  Naduiditea,  die 
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Hec  nova  cum  venissent  ad  Bafiileam,  ordmatum  fuit» 
ut  per  onmes  ecclesias  et  monasteria  cautaretur  missa  solemnis 
de  beata  virgine  Maria,  et  ego  Johannes  Knebel  cantavi  mis- 
sam  solempuem  in  8ummo  altan  ecclesie  BtMansis  lecios 
quam  iimquam  feri.  f. 

Centum  comites,  barones  et  uobiles  de  parte  Buigundi 
sunt  capti. 

7        Aimo  domini  1477  feria  tercia  ante  fest  um  sancti  Erhardi 
episcopi  Valentinus  de  Nuwenstein  ( apitant  us  civitatis  Basi- 
lieiM»«,  qui  erat  missus  ad  expedicioncm  ducis  l>ui^ndi  cumvj 
excrcitu  Lotboringie,  scripsit  civitati  inter  aiia  hec,  que  sub- 
scripta  sunt  sub  infrascripto  tenore^). 

Jaa.  3  Ufi  frita^  vor  dem  zwölften  tag  band  die  Lotringischen  dem 
herzogen  von  Burgund  z^y^'\  tusent  pferd  genommen,  item 
und  zu  Saut  Nicolaus  Port  kommen,  doselbs  der  Burgundi-n 

j&n.  4schen  50  erstochen  und  momendes  [n}']  am  s;imst<ig  die  übri- 
gen, SO  sich  verborgen  hatten,  uff  80,  erlieuckt^).    item  uff 

ju.  &  Sonnentag  vigiUa  epiphanie  swischen  einem  und  zwe}  eu  sind 
die  Lutringischea  uffbrochen'}  z&  dem  enten  mit  dem  fusz- 

Wiedergabe  dmelben  durah  Knebel  hi  aber  noch  kein  Grund,  dyuMea  mit 
Kirkala  Lügner  zu  hczeicTinm  (the  UHng  Knebel,  III,  A.  *2S  zu  iS  iSS;. 

1)  Der  Charakiei  der  nachfolgenden  Notixcn  passt  nicsht  recht  xu  dieser 
Angabe  KnebeU.  S.  die  Austührung  in  den  Nachträgen. 

S)  Diese  Nodien  über  Begebenlieiteii  de«  Fkeitag  und  Semitag  findMi 
sich  nicht  wörtlich,  aber  dem  Inhalte  nach  genau  auch  bei  Edlibach  164  f.  Zn 
denselben  ist  Folgendem  zu  herntrhcn.   Die  Chroniquc  de  T.omine.  die  Des- 
confiture  (ihr  folsrend  auch  Jean  de  Troyes  und  Molincf  und  der  J)ialojn!e 
S.  3t)  sagen  deutlich,  der  Ueraog  vun  Luthringcn  sei  mit  seinem  Heere  am 
4.1«iiiar,  tm  Bemiteg»  am  Tage  tot  der  SeUbelity  m  8L  Miookt  eingertekt, 
daeeelbe  meint  auch  Etterlin ,  nur  dass  er  ixiiget  Weil«  als  den  Tag  dieses 
F;i"nmnr?5cheH  dun  I>reiknnip«!fibcTid  'Jan.  5^  und  nl?»Tri{T  der  Schlneht  den  Drci- 
königstac:  Jan.  !>;  Iiezeichnet.  h)ie  Deciaration  ist  undeutlich,  indem  sie  sagt: 
le  vendredi  sur  le  tard  mus  gens  de  l'avant-garde  gagnerent  ie  diot  poni,  ei  y 
sntnnies  moy  et  tonte  ms  diele  amfo ....  Le  lendensm      ftit  vif^  des 
Beis  («ad  n«&  beginnt  die  Beschreibung  der  Schlacht)  u.8.w.  Entweder  muss 
man  annehmen,  nm  Freitag  sei  die  Meurthebrücke  besetat  worden,  über  wel- 
che das  Heer  aiehn  musste,  um  in  St.  Nicolas  einzurücken,  und  diene«?  Ein- 
nicken habe  hierauf  am  Samstag  stattgefunden,  was  die  ExzählunK  au  b«- 
merken  veninnito»  oder  sibsr  vsadrsdi  ist  ew  FsUer  fBr  ssaisdi,  über  das 
Umbringen  der  in  St.  Nicolas  yorgefundsBen  Burgunder  s.  Chronique  de  Lor- 
rainc,  Dialogue,  Deciaration,  Etterlin  und  Schilling.  Das  erhenckt  in  untrem 
Texte  steht  vielleicht  fehlerhaft  für  ertreuokt,  was  mit  der  Chronique  de  Lor- 
raine und  Etterlin  stimmen  würde.  Der  Fehler,  wenn  es  einer  ist,  kann  aber 
nidte  esst  von  Knebel  hsnrOhNn,  denn  bei  EdUbssh  (s.  oben)  hsisstee  sibeB- 
ftDs:  dieselben  Bruguner  hanckte  man  alle  bin  eim. 

$)  Vgl  91, 17.  Die  Angabe  90,  9  berobt  wohl  auf  Missrerattadniae. 
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woHk  und  sind  in  des  lieitiQg«ii  nm  Burgund  wagenbuig  kom- 
meiL  do  sind  des  hertiogen  Ton  Buigimd  fiborolk  starck  und 
lang  bestanden  und  uss  der  wa^enbur^  grosz  geschütz  geton. 
doch  so  band  sy  vast  wenig  schaden  geton.   die  Lutringschen 

5  band  die  wag^cnburjr  gewonnen  ^)  und  die  Burgunder  in  die 
flucht  gebracht  tiikI  h'\m\  ir  oh  zweytusent  ze  todt  geschlaj^en. 
it^m  iu  der  wairi  libur*;  vast  fjrosz  pfüt  rrowonnen,  vil  flösset 
h<ibtbuchscn  und  uhvr  zal  vil  scblaii^^eiihiichsen.  sin  f^e- 
aelt  und  alles,  so  er  do  halt,  do  hmdau  gelassen     sy  smd 

10  ime  noch  <;eylet  bisz  uff  die  mittenacbt  untz  gon  Gond y  -  <  in 
das  stettlin.  item  si  ligcnd  in  einer  Wagenburg,  item  die  von 
Nansey  sind  vast  sere  frölich  zu  ineu  herussz  kommen  und 
hotten  dch  nit  lenger  mögen  usszhalten  denn  denselben  tag. 
denn  sy  gantz  kein  spyai  me  bettend,   item  der  hertzog  von 

u  Burgund  bett  och  kein  spyu  im  leger  gehebt  item  ri  band 
geBuigem.  ob  hundert  nammhalftiger  herren,  rttter  und  knech- 
ten, item  Heiman  Waldener,  j^mbart  Scbüling,  Yeltin  von 
Nvwenetein  ritter  geecUageni).  item  uff  muer  eyten  ner  er^ 
fltocben  und  8  wnndt*). 

so       [77]  147  7.  In  die  tancti  Steffani  pratbomartiziB  acddit  in^Jf^j 
liediolano  in  ecclesia  sanctt  Stepbani,  ut  dnx  audiret  miffMum 
et  fiiissent  duo  fratres,  unus  nules,  alius  nondum  miles,  quo- 
mm  onus,  Tidelicet  miles,  venuset  ad  indignacionem  ducis, 
unde  ipeura  militem  fecisset  suspendi,  hoc  videns  ejus  frater 

SS  in  ecclesia  interfecit  dncem  Tolena  vindicare  iatm  auapendiom 
(Tide  postea  cerciusj. 

20.  1477  st«ht  »Is  Übertehtift  ob«B  u  der  Seite.  21.  Stait  uneti  Btephani  h»tt«  sn- 
«ntfastittdMi:  MtlttiraH  2A.  Tov »ffid« poiteA «erciaM  etehk «ia Krtw.  Si»M(' 
tfntlbmtit»  leWiM»  an  ebn  tpitem  8t«ll»  teAat  aieli  nldit,  4odi  teiiabt  rieh  Ue 

Verweisung  ofTenliajr  »of  96,  3 ff.  Nach  dem  Satzo  Q"h  r  Inn  Warkffrafeti  von  Branden- 
bxxrg  folgte  orBpr&ngUeh  ia  der  Uitte  de«  noch  freien  üaames  der  Seite  ein  Jetzt  geatri- 

1  ]  Bei  den  verschied^eu  Erwähnungen  der  burgundischen  Wagenburg 
Verden  das  Lager  vor  Naney  und  die  Stellung,  veldie  die  Burgander  in  der 
SsUedit  ■iim^Kmam  («quflilqtt«  qnuts  de  lifRi«^  vie  die  D^oUntion  Mgt^  Ton 
dem  Lager  i&  d»  Bklittwg  gegen  St^Mkoba  Un}  mebt  gehAcig  enaeuudader' 

gehalten. 

2j  Cond^  (jetst  Custines)  an  der  Mosel,  etwa  halbw^  zirischen  Nancy 
vad  FoiM-MoaiBoii.  GL  öbea  8. 68  A.  8. 

Z)  Bev  BitlHBchlag  erfolgte  nach  der  Chroniqae  de  Lonaiae  er  liald  Meli 

dem  Ausmar^ch  nus  St.  Nicolas  durch  Herzog  Renat. 

4]  Bernhard  ächiliing  und  Uans  Brief  er  berichten  S.  9b,  1 :  »so  habend  wir 
oiemanda  Terlom  von  den  gnoden  gottes.«  Es  kann  deh  dies  aber  auch  nur 
■Iii  dfie  Rnter  besiehn.  («wir  r&ter«  beiiat  es  kiin  Todicf).  die  Neeh^ 
trige  lu  8.  M  A.  t. 
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Marchio  Alberthus  Brnndenbtu^genMf  eodem  tempore  diem 
vite  suo  rlansit  extrcmiim  M 

£rant  quatuor  Mc<liol,i^cnÄ<^s,  quibus  facta  injuria  fnit  pci 
ducem  Mediolanen.vY*7?j .  unus  non  pottiit  consf^qui  justiciam, 
quin  somper  impriliretur  per  ducem,  alteriiis  uxurcm  nipuit.  & 
aliis  clu()l)Hs  et  iam  injuriatus  fnit^V  qui  conspiracioncm  contra 
Dw.  2«  ilucem  facientes  eiLspectarunt  usque  ad  diem  sancti  Stephani, 
ubi  ex  antiquo  more  fit  concursus  tocius  plebis,  et  stiippe 
incentlüiitur  et  fiunt  ignes  et  similes  fatuitates,  accidit  iit  dux 
tlivinis  officiis  interesset  et  taUa  fierent ,  concucurrit  populus  lo 
ad  hujusmodi  spectaculum  et  remaiuit  dux  solus  in  suo  loco^). 
▼identes  antem  HÜ,  quibus  mjiiria  facta  Aienit,  irruemnt  in 
ducem  f  interfecenint  eum,  et  postquam  reveninent,  yidenuit 

cwm  cMIra«!  VadlolUMMf Vu ,  «t  siMf o  4«MBode  ratefilMtvi  rfi  «MM  Mom  und- 

geroniin  in  civiLite  Modiolanensi  intorfpHt  eoin  gladio  et  mortuns  est.  Efl  sieht  beinahe 
ttQS,  aln  ol<  dieser  Absatz  vor  ^fi.  geschricbon  sei.  In  den  KäQiB  sewiacheo  dem  Satz 
Aber  den  Markgrafen  und  dem  lo  eben  mitgethcilten  Cilier  den  Henog  ron  Mailand  nnd 
in  ddnSftOB,  dar  utor  diM«a  l«ttl«ni  noch  ftbrig  geblitbCD,  hai  SL,  diaEraiblang 
Sff.  «taftteiftB.  AMb  In  ttoMr  hat  arTatindaranffaB  sa«abnw1it.  Blatt  «aatvar 
(Z.  3)  stand  zuer.-it  duo.  Vach  r&pnit  steht  ein  Zeichen,  das  auf  rollenden  an  andrar 
Stelle  anfebracbtoD  Batz  verweist:  »terciam  fratrem  suspeadi  fecit.«  ich  habe  e«  Tor- 
getogen,  diesen  letctorn  hier  mitzatheilen,  statt  ihn  in  den  Text  MftuahMB»  4ft  ar  m 
dem  aliis  dnobns  n.  s.  w.,  was  K.  hat  stehn  lassen,  nicht  passt. 

1)  Markgraf  Albrcrht  ?tarb  erst  am  11.  Men  1486.  Noch  (Mnmal,  im 
Herbgt  1476,  bringt  Knebel  (pag.  löl)  die  Nachricht,  er  sei  gestorben. 

2)  Über  die  Ermordung  des  Galeazso  Maria  Sforsa  am  26.  Dez.  1476  s.  die 
Hauptqudl«  Bernardino  Oorio,  historia  di  MHaao,  Vinef^  ISM,  431^^251», 
femer  den  ausführlichen  Bericht  bei  Molinet  I,  216—226  und  die  Diail  StBMB 
des  Allefiretto  Allegretti  bei  Muratori  XXITI,  777  f.  Die  Mörder  des  Hersogs 
waren  die  drei  Verschworenen  Giovanni  Andrea  da  Lampugnano,  Oiiolamo  da 
Olgiate,  Carlo  Visoonte  und  aner  der  Ton  ihnen  in  die  Kirefae  mitgelmditai 
Bewttflheten ,  Fransono  aus  Venedig.  Lampugnano  war  über  den  Hersog  er- 
bittert, weil  ihm  dieser  nicht  Hecht  verschaffte  gegenüher  dem  Bischof  von 
üomo,  der  ihm  die  Einkünfte  der  Abt«i  Miramont  entzogen  hatte.  Von  Vis- 
conte  heisst  es  in  dem  Bekenntniss  des  Olgiate  bei  Cori  423t>  nur :  ajebat  äe  a 
prindpe  eununopere  offenenn«  ohne  dees  eniditUeh  Igt,  worin  die  BellMdigong 
bestanden.  Allegretti  sagt  von  Viaconte  und  Olgiate :  quali  tutti  erano  ingin- 
riaü  dal  signore  per  fntti  di  donne  et  altre  cose.  Allein  dass  bei  Olgiate,  dem 
eigentlichen  Hauptanstifter  der  Verschwörung,  ii^end  welohe  persönliche  Be- 
Iddigung  mitgewirkt,  dsron  findet  rieb  in  seinen  Bekenntaiisea  keiiMriei 
Andeutung,  die  nur  den  durch  seinen  Lehrer  Cola  Montano  in  ihm  entfiamni> 
tcn  Tyrrinn  cnhass  und  den  Wunsch,  seine  Vatcntadt  au  befreien,  als  seine 
weggründc  erscheinen  lassen. 

3)  Dies  ist  nicht  richtig.  Der  Hersog  wurde  inmitten  einer  zahlreichen 
Mensehenmenge  ermordet.  Molinet  sagt  &  220 :  qoaad  le  jour  saint  Estienne 
estoit  expir^,  le  duc  de  Milan  se  desguisoit,  ensemble  ses  plus  privls  et  se^ 
erets  amis,  et  pj^i'^oii  <»nn  temps  cn  danses,  esbattemens  et  momeries,  allant 
de  maison  en  maisun  jusques  au  quare^me.  Lampugnano  habe  suerst  die 
Abrieht  gehabt,  in  dieser  Zeit  den  Henog  in  srinem  Hause  featUdi  tu  em- 
pfangen tind  im  Getflmmel  lu  snnorden.  Man  sei  sIhv  von  diesem  Plane 
wieder  aurückgekomaiea. 
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emn  mortumn,  omties  in  staporem  conTezn  timt,  neaciTenint, 
quu  tale  lioiiiicidiiiiii  fednet»  et  fadenteB  inquisicioiieiii,  exivit 
unus  de  illis  qnatuor  poitun  cmn  cruenta  di^.  quem  viden- 
tw  hüf  qui  in  portis  erant»  enm  edam  atapeftctum  tenn- 

senmt,  enm  ducentes  ad  carcerem,  qui  statim  tortna  tnididit 
saot  complices,  qui  edam  statim  cum  tota  familia  eorum  com* 
prehensi  et  incarcemti  sunt  \).  quid  factum  sit  de  eis,  nes- 
citur  adhuc.  sie  contin^t  malis  dominis,  qui  tyrannide.  non 
jasticia  reofvmt.  et  iiulucimus  ociam  in  pxpmplum  ducem  Bur» 

tigaadie  et  infiraschptos  captivos  et  interfectoe. 

[:7*]  Alia  tkivh  supervenornnt  scripta  in  hac  forma. 

Df^n  strengen  und  fursichtigen.  ersamen,  wysen  dpiii  Imr- 
g^^niu  ister  und  rat  der  stat  Basel  unsem  gnedigen  und  lieben 
henen. 

ts      Streno^en,  fürsichtigeii .  ersamen,  wysen .  «jnedigen  lieben 
herren.   unser  gütwillig  dienste  syent  uch  alle  zyt  bevor,   also  ,,,, 
schriben  wir  üch  ylendes,  wie  wir  uff  sunnentag  mit  demJao-5 
hertzogen   gestritten  haben,    ist  uns  worlich  fiirkomen  von 
denen,  die  man  geschickt  hatt  die  sft  besehen,  die  habend 

»obeiaclilagen,  wie  ob  dz^thusent  man  endilagen  und  ertnmcken 
nad  in  der  Musel'),  under  denen  so  haben  wir  ril  guter  herren 
and  htten  gefangen,  mit  nammen  bede  basthart  von  Buxgund, 
ein  henren  von  Kassow  und  Biefira,  der  do  ist  gesin  ein  obrester 
c^itany  uss  EngeUand^.   Ach  wysen,  lieben  herren,  wissen 

ttdtis  die  uwem  uiF  denselben  tag  sft  ftsss  und  sft  rosss  dch 
erlich  und  redlich  gehalten  band»  sunder  das  nuw  fenlin  by 
den  vordem  ist  gesin,  und  hinnoch  geylet  habend  bisz  uff  die 
nacht,  deasgUchen  haben  wir  ruter  hinnoch  geylet  bias  uff 
die  finster  nacht  und  sind  die  letschen  von  den  vienden  ge- 

Ij  S.  das  Richtige  unten  S.  104,  218: 
2)  Vielmehr  in  der  Mi  lirthe. 

3'  Schon  oben  S.  yu,  20  und  91,  2ü  wird  euius  gefangenen  Engländers  er- 
vähnt,  ohne  dasd  sein  Name  genannt  wird.  Auch  unsre  Stelle  giebt  keinen 
AttfMUaM.  Sie  wifft  dsa  Onfsn  EngaibfMht  Ton  Nassau,  der  gebogen  ge- 
noTTimen  wurde,  den  Joh.  von  Rubempre  Herrn  von  Bievrc,  früher  Karia 
Statthalter  von  Lothringen,  der  umkam,  und  den  fraglichen  EnplRnder  zu- 
umnen.  Vielleicht  ist  auch  der  Text  verderbt,  vielleicht  war  dem  Namen  des 
Himi  TOD  Bftvre  beigefQgt  «der  do  !tt  f eiin  ein  obreiter  eapitany  des  hertso- 
g«B  von  Burgund  in  Luttringen«  und  folgte  hierauf  '«ein  cnpitany  usz  Engel- 
Uud.t  —  SchiUincr  'Hl  nennt  unter  den  Gefallener  IT*  rr  J  coh  G  ihneit  graff 
und  eapitan  von  Kngeiiand.  Rodt  setst  hinter  Gaimeit  in  Klammeni  Galo- 
way?  Biöglieherweise  ist  aber  dieses  Jacob  Gaimeit  bloss  eine  irrthümliche 
WiednlkoliiDg  des  unmittelbar  vorhergehenden  Jacob  Galiet  (d.  h.  Oaleotto). 
BmI«  CktoiOwB.  m.  7 
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sogen,  öch  so  habend  wir  nicmands  verlorn  von  den  gnoden 
gottes.  domoch  wissend,  lieben  Herren,  der  buchsen  halb,  die 
wir  abgewonnen  habend,  sind  in  der  sal  58  Schlangenbuchsen 
und  dry  gioSB  hdbtbuchsen,  und  vil  grosser  zeit  [?»]  und  alles 
das,  das  er  verlossen  hatt.  dch  ^nssend,  lieben  herren,  so  hatt& 

j»D.  6  uff  mentag  zü  nacht  unser  herre  der  lantvogt^)  noch  uns  dryen^) 
geschickt  gon  Sant  Nicolaus  Port  und  hatt  uns  geseit,  wie  im 
unser  gncdiger  herrc  von  T.utringpn  den  ahfjesclieid  geseit 
hab,  wie  man  sich  furer  halten  soll,  den  abseheid  hatt  uns 
unser  herre  der  landvoj^^t  «resrit  und  ist  der  also  dnz  unsers  lo 
gnedif^en  herren  von  Oesterrieh  ziv^r  zu.  rosbz  und  zu  fn*<7. 
des"j^lich  liasel,  Straszburg,  Colmar.  Sletzstat.  Keysersperj»  heiin 
ziehen  solbMul.    also  sind  wir  durch  nnsers  herren  des  landt- 

Jw.  7  vogts  rute  nnd  j^eheissz  uff  zinstag  ilornoch  gon  Sant  Nicolaus 
Port  gezogen  und  uffgebroelipii  und  sind  am  heymziehen.  uff i> 
denselben  tag  sind  wir  zu  i  itr  i-sorden  ein  anmutunjjj  ?e  tund 
von  der  ))uch8en  wegen  zu  vt)rdren  an  unsemi  gnedigeu  herren 
von  Lüllingen  und  habend  Veltheim  von  Nuwenstein  zü  sinen 
gnoden  geschickt,  was  antwort  er  bringt,  wollend  vnr  uwer 
wysheit  alsobald  zu  wisbeud  tun  •').  geben  zu  Lionstat  2i> 

Jmn.  7  uti  zinstag  noch  der  heiligen  drycn  kungiu  tag  noch  mittag, 
do  es  funff  schliß,    anno  etc.  77. 

Bernhart  Schilling  höbtman^)  und 
Hans  Briefer  vennie. 
10      l'h^]  Die  venexis  ante  Hylarü  supemnenint  nuncii  de» 
Nansena,  qui  dizerunt,  quod  dominus  dux  Burgundie  sit  inter- 
fectus  et  equus  saus  una  com  sua  tunica  et  galea  fnoüit  do- 
mino  duci  Lothoringie  ad  Sanctum  Nicolaum  presentati,  qui 

14.  gon  fehlt. 

« 

1)  Wilhelm  von  Rappoltstein ,  der  bei  Nancy  mitg«kAmpft  hatte.  Deda- 
ration.  Die  Nanceis  des  Peter  v.  Blarru  (La  Nanc^ide,  poeme  latin  de  Pierre 
de  Blarru,  avcc  la  traduction  franfaise,  par  M.  Ferdinand  Schütz,  Nancy  1840, 
H,  8. 199)  sagt,  er  habe  in  diet«iii  Kampfe  d«n  Verdacht,  der  wegen  der  Ein- 
nahme Ton  Pont^-MooMon  duroh  Karl  auf  ihm  gdaitet  fvgi  oboi  8. 69»  1 5)» 
abwaschen  wollen. 

2'  Den  zwei  Ahflendem  des  Briefee  und  Veltin  Ton  Neuenstein. 

aj  ä.  unten  3.  100,  3  ff. 

4)  Am  27.  Deaembtt  lebrnlit  dn  Rath  toh  Beed  an  Vehin  toq  Neuen- 
stttn,  er  sende  ihm  »500  der  unsera  und  me  {Tgi  S.  Sß,  25  ff.)  mit  einem  Tenn- 

Un,  als  du  dann  sehen  wirst,  welichen  wir  Bembarten  Schilling  su  einem  houpt- 
mann  zusampt  dir  aupeben  und  zugeordenet  haben,  harumb  fo  eTnj>>i<"Then 
wir  dir  mit  ernst  und  ist  unser  meynung,  das  du  den  reysigen,  so  dir  hiuvor 
geschwom  haben ,  by  iren  eyden  gebietest ,  denudbüi  BMnhaiten  Schilliag 
als  eim  houptmana  glieh  dir  gehorsam  und  geweitig  lu  sinde.* 
XIV,  374. 
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statim  fecit  inquiri  inter  interfectos  et  queri  corpus  ejus,  quod 
cum  inventum  esset,  fiiit  latiim  ad  Sanctvim  Nicolaum  ad  pre- 
senciam  domini  Renati  diicis'),  qui  denuo  fecit  lavari,  qiiia 
cnieiitatum  erat,  et  addurtis  dominis  eaptivis  ostensum  erat 

ieis  ror|)us.  qui  videnti  s  ( oLrnuvrrunt  corpus  quatuor  sig^uis. 
prirao  quia  carebat  deute  supcriori  in  medio  oris,  alio  quin 
longos  habuit  ung\%'es  in  digitis,  tercio  habuit  cicatriceni  in 
cervire,  quo  fuit  vulneratus,  quarto  quiul  hal)uit  eciam  lon^jos 
untrwes  in  pedibus^).    sicque  duiniuiib  dax  Lothorin^e  cog^nitci 

H'quod  esset  corpus  qucndam  ducis  Burgundie,  fecit  ipsum  cor- 
pus in  ecclesia  sancti  Nicolai bonorifice  sepeliri. 

Eodem  tempore  Albertus  marcbio  Bnuidenburgensla  de- 
Intum  natiire  folTeni  dient  yite  sue  cUnuit  eztremum«). 

Domiinu  de  NaaM»  qui  dicebatur  diTee  de  Nanow,  fiiit 

ticaptiis*).  nuigrafitts  Karoltis  de  Hachberg<>)  dominua  in  R&- 
teÜen  fiiit  captiuu 

[t»]  Naneenaea  non  habebant  pliia  eacaa  et  commedenint 
canea»  cattoa,  murea  et  glirea  et  quidqnid  hujuamodi  habeie 
poteiant    deiia  miait  angelum  suum  et  eripuit  eos  de  manu 

»Turci  Biugimdi    aitdivi  a  domino  Hartmanno  de  Ilalwilr, 
qvod  feria  quarta  ante  epiphaniam  domini  hii  qui  in  NanseicjaB. 
enmt  offerebant  aibi  dvitatem,  ita  quod  ipaoa  omnes  libere 
abire  pennitteret  hoc  nolebat  ipae  dux  Baigundie  facere,  sed 
minabatur  eis  omnibus  suspendium.  sicque  invocato  dei  auxilio 

adefeudebant  se  usqiie  ad  illam  liberacionem ,  ubi  eos  visitavit 
oriens  ex  alto,  ilhiminavit  eos  qui  in  tenebris  et  umbra  mortis 
sedebant  et  direxit  pedes  eonun  in  viam  pacis  'J,  quia  de  escis 
Burgundi  erant  pastL 

'14.  miBAtet. 

1)  Nicht  nach  St  NiflolM ,  sondem  naeh  Naacy.  <%ion.  de  Lonaine  eu 

und  unten  S.  102,  27. 

2j  Nach  der  Deeeoofituxe  (vgL  Jean  de  Troyes  und  Molinet)  wurde  der 
liwAnain  «n  laciw  Zdie3i«n  erkmt:  1.  am  Fabun  dar  obam  JUka»,  %,  an 
dar  Narbe  dnarWunda  aus  dam 'baffen  von  Honfl'birjrp  raelits  an  der  Kdda, 

•5.  an  den  langen  Nägeln,  »qii'il  portoit  plus  que  nul  horame  df  9n  cour  ne 
d'autre«,  4.  an  einer  Narbe  auf  der  Schulter,  herrührend  von  cliu  p.i  Karfun- 
kel, ö.  an  einer  1*  istel  unten  am  Bauche,  Ü.  an  dem  Fehleu  deti  Nagelü  au  der 
Uakan  groaaan  Zehe 

3)  Vielmehr  zu  Nancy  In  der  Kirche  des  hL  Qeorg  fs.  S.  103,  5.  107,  4. 
110,  1.  112,  1 2,  vgl.  auch  die  ap&ter  nachget^gene  Stelle  ohea  S.  91,  4). 

4)  &  oben  S.  m,  1.  5)  S.  oben  S.  90  A.  4. 

(t)  Vicdmehr  PhOippus,  dar  Sohn  daa  Markgrafan  Badolf  Olafen  Ton 
Neuenhurg. 

7)  V8L&90,S2C 
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Dein  Ii   supf^rveuenmt  alia  uova  burgiiuagistxo  et  conau- 
latui  l?as///r//.sf. 

Uwer  wyszheit  fugen  wir  wissen,  dasz  Vtltheym  von 
Nuwenstcin  ylonds  wider  koimuen  ist,  unser  sacli  petruwlich 
geworbrn  halt:  dem  ist  also  dusz  unser  herre  von  Lüllingens 
uwer  wyslieit  vast  danckt  uwers  truwen  dienst,  den  ir  im  uff 
disem  zug  zu  rossz  und  zü  fössz  ertzogt  hand,  und  der  buchseu 
und  de8  zügs  halb,  so  dann  gewonnen  ist,  wfl  er  all  loeaen  luren 
gon  Name  und  allen  denen  die  Ire  venlin  im  veid  gehebt 
band  uff  den  tag,  verkünden,  die  Iren  doby  s(k  haben,  daaio 
gütlich  se  teilen  [ts^]  und  dasi  uwer  wyeiheit  doran  ein  gefidlen 
haben  loll.  Ach  so  hatt  Veltin  von  Nuwenstein  erworben,  dan 
wir  den  swants  an  dem  ▼enUn  abgeton  hand  und  nu  und  sA 
ewigen  tagen  ein  strittbar  venlln  haben  mögen,  wie  daa  paner 
uwer  wyvheit  das  erholet  hatt  th  Murtan     ouch  so  ist  unser  i» 

H.  so  Ir  41«  In  vnite.     11.  «ai  vww  nmX  dtaas  miw  «yMMi.     11.  U  4«r  HCl  stekt 
BMh  fifUltB  MCik  «ia  twotlM  teuk 

1)  8.  oben  8. 15,  18.  27,  4f.  und  A.  1  dMetbst  tlnare  Stelle  zeigt,  dass 

die  Vermutfaung  von  Odui  IV,        man  habe  nach  der  Sdilaeht  bei  Murten 

das  Banner  wieder  in  •meiner  vorigen  Gestalt  herstellen  las<?cTi ,  m'cht  richtig 
igt.  Nach  SMm])H's  Chronik  II,  153  'ich  bin  auf  die^e  Stelle  aufmerksam  ge- 
macht wurden  durch  Carl  v.  Klggcr,  Kriegowuaen  und  J^Lriegskuniit  der  sehwei- 
zerisehen  Eidgenoesen  im  XIV.  XV.  und  XVL  Jahrb.,  Luiern  1873,  &  HO, 
wo  sich  freilich  der  Druckfehler  151  findet)  entboten  allerdings,  nachdem  bei 
Mnrten  d<'r  rothc  Schwenkel  am  Zürcher  Banner  »durch  hertzog  Roinhnrten 
Tou  Lothringen  sü  ceren  der  statt  Zürych  abgeschnitten«  worden,  «die  alten 
rfidt  der  statt  ZOry^  dem  hauptmann  und  panerherren,  sampt  den  rfidt«Q,  die 
in  dem  yÜA  gelegen ,  ey  aOltind  die  tehwenckel  widerumb  anhebten  und  die 
paner  widerumb  yn tragen  wie  sy  die  nusztragcn  hcttind ;  dann  irpanerhabe 
den  schwenckel  nit  als  ein  schand-  und  verlurst-,  sondern  als  ein  eeren  sigsei- 
chen.«  Während  eine  Ansicht  dahin  gicng,  der  rothe  Schwenkel  sei  eine  Er- 
innerung ea  den  Veiluet  des  Bannere  in  der  Seblaoht  bei  Winterthur  1392 
(TgL  die  Verse  des  Veit  Weber  in  der  A.  1  zu  S.  27),  fahrte  eine  andre,  die  in 
diesem  Falle  und  dann  wieder  offizielle  Oeltun?  erhielt,  denselben  auf 
eine  ehrenvolle  Verleihung  Kudolts  von  Uabsburg  surück.  Bestimmte  Nach- 
richt aber  ein  Verlorengehen  des  baslorischen  Bannen  oder  F&hnleins  haben 
wir  nicht ,  da  sich  gegen  die  Behauptung  des  Codex  C57  der  St  OdJUaeibea 
Stiftsbibliothek,  in  der  Schlacht  bei  l)ättwyl  1352  hätten  die  Zürcher  »der  statt 
paner  von  Basel«  erbeutet  Henne,  Klingenberger  Chronik  S.  ^  )  Anm.i  gegrün- 
dete Bedenken  erheben  lassen.  In  der  mittelalterlichen  Samnüuug  zu  Basel 
befindet  eieb  eine  baalerieobe  Fahne,  die  im  J.  1648  ein  Boaler  BQrger  ane  der 
Kirche  von  Kcichenireiher  entwendet  hat  Waekemagel  vermuthete,  sie  sei 
im  J.  1367  bei  der  grossen  Niederlage  der  Frribur<rer  und  ihrer  Verbündeten 
bei  £ndingeu  (vgl  Ochs  II,  212)  verloren  gegangen,  während  Heyne  [Führer 
durch  die  mitteldterL  Sammlung  8)  die  Form  de§  Baeelstaba  als  erst  dem  fra- 
hen  16.  Jahrhundert  angehOrig  erklirt  Die  Äueaerungen  in  unirem  Briefe 
deuten  weniger  darauf  hin,  das«;  man  in  dem  rothen  Schwenkel  ein  Zeichen 
der  Erinnerung  an  ein  bestimmtes  Uoglaek,  als  daaa  man  darin  aberfaaupt 
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herre  von  Lothringen  mit  siner  eygner  pewon  willen  zü  n'ten 
zu  ;illen  den  Herren  und  Stetten,  wie  sy  genant  sind,  inen  zu 
dancken  irs  getniwen  dienst,  den  sy  im  enögt  hand  ssu  disen 
lyten.  och  ao  Yeltiii  toh  Kuwentteiii  dise  iach  «rholt  batt, 
Silo  ist  kommen  ein  botsohafit  dem  hertiogen  von  Lothringen, 
wie  dan  swen  Frantioaen  den  hertiogen  von  Buxgu;^  gefan- 
gen haben,  do  sind  swen  Tntncben  kommen  ryten  imd  hand 
den  Fiantaosen  den  hertiogen  nnder  den  banden  se  tod  ge- 
schlagen, als  der  hergog  ron  Latringen  die  botMshafft  vor 
»Teroommen  hatt»  do  hatt  er  Veitbein  von  Nnwentfümi  wider 
gerftffi  und  hatt  im  losaen  sagen  dnreb  gioff  Oswald  von  Tier- 
stein,  ich  soll  minen  berren  die  nuwe  mer  ▼eiaohriben,  und 
min  herre  ron  Latringen  ay  in  güter  hofinnng,  es  sy  wor,  und 
hatt  och  ein  grossz  frM  doran  gehebt 

»      Bemhart  Schilling  hobtmann  und  Hans  Brieffer  vennre. 

[so]  DisB  sind  die  benren,  die  A  Nanse  ge&ngen  sind^): 
Der  graff  von  Nassaw^). 

Item  herre  Anthonius  1  v         .        i>  i 

1-     T^  ij     •        /  basthart  von  Bursnind. 
Item  her  Baldewin  j 

»      Der  herre  von  Nuwenburg^). 

Item  der  herre  von  Croy^). 

tO.  von  aawen. 

etwas  den  lUng  der  Feldseiohen  einigermaassen  heiabsstsendes  evhliekte. 

Eman.  v.  Rodt,  Geschichte  des  bemischen  Kriegswesens,  Bern  1S:U,  S.  03, 
erinnert  an  das  Geviertmachen  der  Fahnen  der  Lehnsträger  vgl.  auch  Weiss, 
Küstümkunde  II,  629j.  A.  a.  O.  und  In  den  Kriegen  Karls  des  Kühnen  II, 
fSÜ  leitet  er  den  Bdiwenkel  am  baaleiimban  Banner  von  der  biiehAlfidien 
Oberherrlichkeit  her.  Zu  dieser  Ansieht  gdangtc:  er  al  >  r  durch  die  Annahme, 
das  baslerische  BnnnfT  sei  das  einzige  gewesen,  dem  bei  Marten  der  Sehwen- 
kel  abgtihauen  wurde.  Den  Stellen,  welche  das  Abhauen  des  Schwenkel»  auch 
andrer  berichten,  ist  noch  Jak.  Hetnridt-Petri,  der  Stadt  Mahlhausen  Ge- 
«ehichten  196  bebufögen,  wo  es  heiut:  Hertiog  Renal  von  Lothringen  hat 
nach  der  schlacht  den  Eydgnottdeehen  paneren  die  schwenekhel  abgehauwen 
tmnd  sie  gcviert  gemacht 

1)         unten  S.  107,  19  ff.  2)  8.  oben  S.  «JO  A  4. 

3)  Henri  seigneur  de  Neufch^tel  ,Herr  gu  Blamontj.  GuUul-Duveruüy 
1312  A.  2.  VgL  unten  8. 107,  24  nnd  pag.  88. 

4 1  Molinet  nennt  neiien  messire  Philippe  de  Cruy  eomte  de  Chimay  (dem 
Herrn  von  Symey  unsres  Verzeichni-^pcs*  -.mtcr  den  Gefangenen  noch  le  seig- 
neur de  Croy.  Die  Desconüture,  die  sagt,  man  wisse  noch  nicht,  was  aus  dem 
Grafen  van  Chimay  gewurden  sei,  führt  unter  den  Todten,  unter  denuu  sie 
fibrigens  iirtfaflndidier  Wein  auch  den  Giafen  Ton  Naaeait  (le  eomte  de  Nam- 
post)  und  den  Jacques  Galliot  (s.  102  A.  5}  aufi&hlt,  le  seigneur  de  Croy  auf. 
Ek  ist  dies  wahrscheinlich  Philipp  von  Croy-Aeitohot.  8.  ftber  ihn  P.  Anaeime, 
histoire  g^n^aiogique  V,  638. 
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Item  der  herre  von  Fontenoy^). 
Item  her  Jost  von  Allin  ^j. 
Item  der  herre  von  Schansinon. 
Item  der  herre  von  Symey^). 
Die  erschlagen  dnd: 

Der  herre  von  Bivers*). 

Her  Jocoh  Galio^t  capitan  der  Lamparter^). 

Item  der  von  Flerscheym 

In  descensu  superiorum  confederatorum,  cum  venissent 
opidum  Sancte  Grucis^),  quod  est  suh  advocacia  comitis  palatini,  lo 
et  peterent  sibi  dare  hospitalitatem  et  escas,  quidam  dictus 
Wetael  de  Tannbach  advocatna  ilndem  Tennuit  eis  dare  nee 
hospitaHtatem  neque  alimenta  et  gabriflit  eoa.  Ali  autem  tacentes 
abierant,  et  cum  rerenisseiit,  intraTenmt  nime  tres,  postea 
phures  et  tandem  quod  tot  yenemnty  ut  eoe  prohibere  non» 
possent,  tunc  ixTueront  in  castmiii,  ubi  ille  Wetiel  mozam 
habuit,  et  recipientea  omnia,  que  portari  poteraat,  reliqua  in- 
cenderunt  igni  et  concremayerimt  Castrum,  ipse  autem  evaait, 
et  si  ipsum  potuissent  apprehendeie,  non  dubito,  quin  ipsum 
Jtt.  isinterfecissent.   hoc  factum  fuit  die  lune,  que  fuit  saacti  Hy-20 
larii  dies. 

Jm.  IS.  M.  [^o^j  sancd  Hylaxii  que  luit  feria  secunda,  feria  tereia 
et  quarta  venerunt  successiye  superiores  confederati  et  Ber^ 
neiueSj  ferentes  secum  baneria  ducis  Buigimdfe  et  aHonim 
dominorum.  ta 

Corpus  duds  Buigundie  postquam  inventum  Ihisset  inter 
alios  occiaosy  luit  prout  postea  relatum  fuity  ad  Nanseyam  cftie- 
fyiSf  et  adductis  suis  familiaribus  et  presertim  suo  sartore  et  ma 
&mula  que  sibi  obsequebatur  in  omnibus»  postquam  yidenmt 

4.  IhMh  4«a  V«iB«i«talM  d«r  0«fiuff*B*a  iit  Bmib  fbr  «iaige  etwa  noch  fttrner  «inso- 
tnf«ii4«  MameB  gvlMMB.     7.  DvrWtm»  «tollt  «u  wl«  Qalleort ,  ea  •ckeint,  dass  K. 

die  Torlai: '  ni>  lit  rr  ht  ]<?sen  Monate  und  die  ZOge  derselben  nacbzeichatto.      26>.  Zm- 
erst  liatte  K.  gescUriebeo :  Du  fi.  p.  inYentse  t.      28.  dactiu  feUt. 

1)  Vgl.I)ialogueS.4].  OberPhiUpp  von  Fontenoy  8.  unten  107  A.  3  und 
P.  Anselme,  hist.  g^n^al  VIII,  352  f. 

T  Josse  de  Lalain.  der  nach  der  Desconütiire  den  rechten  Flügel  dea 
burgvuidischen  Heeres  befehligt  hatte.  Vgl  Band  II,  135,  11. 

3)  S.  S.  101  Anm.  4.  4)  S.  oben  S.  97  A.  3. 

5)  JMob  Gabotto,  d«r  Ftihrer  des  linken  FlflgeU  des  Iniigandisdien 
Heeres,  der  auch  noch  in  andern  Berichten  als  gefallen  aufgeführt  '«rird ,  kazxk 
erst  im  J.  1489  in  der  Schlacht  bei  J^t  Aiibin-du-Oormier  um  fMolinet  HI,  396), 
nachdem  er  1479  in  franzcmischc  1  )i( nstr  üVm  rt:etreten  wur  ;Rodt  II,  409). 

6)  Friedrich  von  Ileraheim,  »kemnierlmg«  des  Hersoga.  Flersheimer 
GluoDik  hsgeg.  von  O.  Walti,  Leipzig  l$i4, 8*  41. 

7)  HeiBg  Kreils«  südL  von  Cofanur. 
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corpus  eianime'),  ▼ins  eciam  cicatricibus  et  aliis  gigiUB,  testi- 
ücati  sunt  ipsum  corpus  faisse  duds  Bva^ndie,  et  preseitim 
fiunula  in  extasim  posita  corruit  saper  corpus  dicens:  o  mi  do- 
Bine  Buzgunde!  quod  postea  excentralum  fuit,  balsamo  lini' 
^tum  et  sepultum  in  ecclesia  sancti  Jeorgii  ante  altare  sancti 
Sebastian!,  mercedem  laboris  sui  condignam  recipiens. 

Postquam  Fridericus  filius  Ludowici  ducis  Bavarie  et 
comitis  palatini  habentis  rosidenciam  in  Hcydelbnro^  diem 
vite  sue  clansi^sr-t  extromum  vi  successisset  sibi  Philippus  filius 

t« Ludowici  fratris  pr*  fati  Fridorici  et  vcnissct  in  possossionem 
comitatus  palatini  et  residenciam  in  Heydclberpa  haberct.  dis- 
posuit  curiam  suam  ibidem  habere,  voluit  venari  et  intravit 
«Ivas.  et  cum  emisisset  venaticos  cancs,  invcneruut  apruni 
magnum  v  ilde    quem  cum  venator  insequutus  fuisset,  contigit 

liut  vpiiirt  t  ad  lücum  ubi  princeps  stabat  Philippus,  qui  cum 
intendisset  cuspide  aprum  pungere,  venator  videns  dominum 
esse  presentem,  timuit  ne  dominum  lederet,  saltam  fecit  et 
snte  dominum  stabat  interficiens  apnim.  quod  moleste  feiens 
dm  [si]  FUUppiis  quod  ipse  ante  eom  aprum  interfecuset, 

»nzare  eepit  com  eo.  Tenator  antem  se  ezcusans,  quod  ntm 
m  oontemptom  ipsiiis  dneis  hoc  fecisset,  sed  ttmnisset,  ne  aper 
emn  percussisset,  et  quanto  plns  se  excusabat,  tanto  iracior 
du  fieret,  et  tandem  ad  hoc  ▼enisset,  ut  minaretur  mortem 
Tenatori  inferre.  quod  autem  andiens  yenator  arrepto  cuspide 

»interfecit  ducem  Philippiun.  quod  factum  multis  civitatibus 
imperialibus  displicuit,  quia  ipsum  juTenem  discretum  valde 
ad  unpedi  dignitatem  affectabant  proyenisse.  sperabant  quod 
saomm  proayi,  ayi  et  patris  sui  yestigia  sequi  deberet,  qui 
probissimi  principes  fuerunt,  verum  ejus  pater  propter  suam 

juprnbitatem  in  ronventu  principum  impfrii  in  Wormacia  fuit 
intoxicatus  et  sie  mortuus  fuit,  cujus  anima  requiescat  in  pace  2). 

S.  «•mtma  n.    w.  f^ltar  bctgiflgt     10.  NmIi  Vriil«flel  «toltt  t/in  inllilkarifelm 

fnt«r.  13.  et  cum  po^^tinam  31.  K.  hat  Allo§,  waa  Ton  -'-r  ErzShlnn^  Ulf 
Bl.  61  steht,  dnrchgaatriubtia  uad  &a  den  obern  ÜUui  gewchrieben;  uon  fuitTernm. 

})  VgL  99,  4  ff.  und  A.  2.  Die  Desconfiture  sagt,  nachdem  sie  die  secha 
Zeichen  aiif^rcführt,  an  dunen  Knrls  Lcichniini  erkannt  wurden ,  zwei  davon 
«eicn  angegeben  worden  durch  ».son  medecin,  qui  est  Portintialois,  nomm^ 
Maihieu,  et  ies  autres  enseignes  cugnurent  ses  valetä-de-chambre ,  et  outre 
Int  cognu  par  le  grand  Baiterd  et  pareiUemoit  par  mesnreOli'riw  dela  llarelie 
et  des  yalets-de-diambre  et  par  Denys  son  chapeUain  et  de  tous  eee  gene  qui 
y  out  est^  menez.  —  S.  ferner  91,  2  ff.  107,  1  ff. 

2;  S.  das  in  der  Variantenrubrik  Bemerkte.  Auch  Edlibach  168  bringt, 
gaju  knn,  ohne  weitere  Angaben,  die  irrige  Nadirieht  Tom  Tode  des  Pfals- 
gnlin,  den  er  fiüeelilieh  Ludwig  nennt.  Die  Behauptungt  dass  Philipps  Vater 
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Eodem  tempore,  cum  jam  veniaeent  de  ezpedicioiie  Bur- 
gundica  et  Ubenusent  illoe,  qiii  erant  in  Kanaeio,  et  Teniaaent 
ad  Mulhiiaen,  expedivenmt  omnea  Judeoa  ibidem,  recipientea 
omnia  que  habebant,  dividentea  inter  ae  apolia. 

Eodem  tempore  dieta  fiiit  omnibiia  ilÜiia  lige  confederativ  a 
J«B.  2»indicta,  ut  die  conTezaionia  aancti  Pauli  eaaent  in  Baaüea 
tiactaturi,  quid  ultra  ait  ftciendum  in  auperiori  Buzgundia,  at- 
tento  quod  duz  Karolua  Burgundie  ait  inteifectua. 

Dux  Lothoringie  adivit  cum  exerdtu  Lutielbeigam.  quid 
ibi  fiat  neacitur.  to 

Cum  jam  auperiorea  confederati  ▼enissent  de  expedicione 
Nansens!  Basüeam,  ibidem  debebant  ezaolvi  de  precio,  dominus 
dux  liOthoringie  misit  acuta,  coronaa,  ducatos  et  nobflea  Angli- 
canoB  et  putabat  quod  civitas  'Baatlietisü  deberet  &ceie  cam- 
bium.  sed  non  Tolebant,  aed  liquefiebant  aurum  et  cudenintifr 
üoxawf  Basiiienses  t  et  ideo  oportuit  eoa  manere  in  Baaüea  et 
fuerunt  male  [»i^]  content!  et  Basilienm  erant  in  magno  timore. 
Jtt.  M       Die  aabbati  multi  ex  aoldatia  exsolvebantur  et  recedebant. 

Sicut  supra  scripseram,  quomodo  dux  Mediolaneuais  in 
ecdesia  saiu-ti  Stcpbani  Mediolaneusi  fuit  interfectus  per  qua- ao 
tuor  cives  Mediolanenm  statiin  prindpalia  ante  forea  eccleaie 
iuit  in  frusta  scisus  alii  tres  fuerunt  oapti  et  postea  quartatt, 
et  poatea  de  dominio  Mediolanenai  fecerunt  obediendam  auo 
filio  et  matri  et  prestitenmt  juramentum. 

Dux  Buigundie  Karolus  jam  occiaua,  dam  viveret,  aemper  a» 
legit  hystoriaa,  quomodo  gcntiles  sibi  acquiaiverunt  regua,  sed 
non  animadvertebat,  quomodo  interierunt  postea.  l^t  hyatorias 
Alexandxi  magni,  quomodo  sibi  subegerit  Grecos,  Persas  et 
multas  alias  gentes,  et  non  legit,  quod  in  flore  viriltB  etatis 
interiit,  legit  hystoriam  Trojanam,  quomodo  viriliter  pugnave-M» 
*runt  contra  Grecos  et  sibi  adhcrentes  propter  Elenam  pulcram, 
quam  Paris  abstulit,  sed  non  legit,  quomodo  omnes  interierunt 
in  flore  virilis  etatis.   sie  voluit  iniciare  ambitum  regni,  sed 
non  voluit  diu  regnare.  fatui  aunt  principes,  qui  tyrannide  et 
seyicia  volunt  regnare  et  non  justicia  et  pietate.    hii  omnes  3^ 
defecerunt,  deflciunt  et  deficient  in  suo  pertinaci  propoaito. 

Eodem  tempore  sicut  in  Basiiea  Studium  viguit  generale 
et  jam  quidam  nequam  de  Baaüea  studio  haailienn  incoipom* 

<>.  K.  hat  ut  III  iwl  geändert,  weitere  Auderungea  aber  iint«rlaBt>en.      22.  froitra. 

Ludwig  [gest.  13.  Aug.  1449)  toii  den  Fflnten  Tergifket  «Ofden  ui,  kehrt  bei 

Kpebel  wieder  pag.  142l>, 

J)  S.  Seite  96,  äff.  2)  Lampugneno. 
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tu,  sicot  suprascripluiii  est,  letaliter  nooturno  tempore  quen- 
dim  juTenem  d^niuiii  no«tri  BaatlMiMtit  ^miliarem  yulnennet, 
fiuiiet  caranbus  mancipatiu,  qui  eciam  clericos  et  m  BlotiK 
li£ym  Btmäienns  dioe«aw  eappeUanus,  domiiiiu  JkaiUeiuü  eun- 

»dem  neqoam,  qni  Smmentag  appdlabatur,  pio  exoetsu  hujus- 
modi  vohnt  corrigere,  roetor  uniTeiaitRtis  ima  cum  consilio 
maj^trorum  univemtatifl  eiim  contra  Yoluntatem  damini  Bast- 
liengis  relaxavit  et  permiBlt  abire').  inter  quo«  precipue  fuit 
Adam  Kiidenwyn,  cujus  arus  Judeus  et  poetea  prespiter  fuit. 

irigenuit  in  sacris  ordinibus  thios  filios,  quonim  unus  suspcnsiis 
fuit  patibulo  in  Riiifelden,  ;iltrr  venit  Hasilpnin  pt  [sj]  men8U- 
rator  truo;um  cffectus  posteu  genuit  Adam  Kridcmv  issz  niap^- 
tnim  iii  iurtibus,  qui  postea  studuit  medicinaiu ,  deindc  siciit 
filius  inconstaneie  >-tuiluit  lente  jus  canonicum  et  taudem  per 

iNHelmicum  de  Bercka  juris  eaiionici  ordinamim  accepta  pec- 
cuuia  promotus  inscientem  in  ductorem  juris  canonici 2).  hic 
quia  Semper  contra  dominos  de  capitulo  et  dominum  Umilien- 
sm  fuit,  et  dum  a  curia  üastliensi  propter  suas  nequicias  fuis- 
tet  depuUus,  cepit  machinari  contra  dmninoe  de  capitulo  et 

utotoin  elenim  'BtäUimsem.  dominiu  noeter  BasilieiiM«,  quia  stu- 

1. 6.  Die  Wort«  eiuu  contra  . . .  peri&i«it  abiro  sind  DMhtrigUch  beigefOgt.  K.  hat  den 
«MprtagUsbM  Ifobennta,  4er  «i(  iaiiff  qmi  begfawt«  m»  •«■gviehat,  dMs  tteli  fKr 
d«B  SeUsHwta  ipitar  kein»  SIetI«  mäkx  find. 

1)  Kneibd  iit  im  Lffthum,  wenn  er  meint,  er  habe  an  dner  firOhem  Stdle 
Ober  die  Venraadong  des  bischöflichen  Dieners  b«riehtet.  Wir  wissen  deshalb 

auch  nicht  genau .  ■wann  dieselbe  und  die  sich  zunächst  daran  knüpfenden  Ver- 
handlunjjen  stattgefunden  haben.  Die  UniversitfttRacten  enthalten  nnch 
Vischer ,  Gesch.  der  Univ.  90  nicht«  über  diese  Angelegenheit.)  Doch  ist  an- 
nmefaineB,  dan  es  erst  smt  der  RflcUubr  des  Biidhofii  luwih  Buel  (alm  naeh 
dem  11.  Nov.  s.  S.  70,  32)  gesehdientet  BerThifeer,  den  der  Rath  auf  An- 
suchen des  Bischofs  verhaften  lieas ,  dann  aber  dem  Rector  auf  dessen  Ein- 
sprache hin  übergab  und  der  von  diesem  nach  einiger  Zeit  gegen  Bürgschaft 
freigelasaen  wurdei  wird  in  den  Auseinandenetiungen  des  Rati^ee  (i.  die  Bei- 
lage über  den  Streit  des  Bischofs  Johannes  v.  Venningen  mit  der  Stadt  Basel 
UTR — !47T  mit  seinem  Taufnunien  Gilg  Aegidius)  bezeichnet.  »E}ridiuH 
Sunnentag  de  Basilea«  ist  im  Sommersemeater  1471  in  die  l'ni%'pr'?ität.smatrikel 
eingetragen  worden.  Blotzheim,  wo  er  nach  üncbci  Kaplan  war,  liegt  im 
Sondgau,  etwa  2  Stunden  nordwesdidi  Ton  BaseL  Reetor  der  Univernttt  war 
im  Wintersemester  1476/77  der  im  ersten  Bande  unsrer  Chroniken  vielgenannte 
Jacob  Louber  vun  Lindau,  nachmals  Prior  der  Karthaus  inBaseL  —  Niheret 
aber  diesw  ganxen  Handel  s.  in  der  erwähnten  Beilage. 

2)  Vischer,  a.  a.  O.  91  Anin.  67 :  »Naeh  der  juiietisdhen  Matrikel  wurde 
KridenwjTM  1476  unter  dem  Deean  Oerhard  In  Curia  von  Bercka  zum  Licen- 
tutVn  ricA  canonischen  Rechte  promoviert.  Wann  er  die  insignia  doctoralla 
annahm,  ist  nicht  gesagt,  doch  wird  er  später  ah  Doctor  bezeif'hnet."  Im 
J.  1474  hatte  er  sich  um  die  Stadtschreiberstelle  beworben.  S.  Band  II,  110 
Ann.  1. 
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diam  illum  de  caiceribiu  relazETit  in  despectum  ejus,  sus« 
pendit  temptamen  et  ezamen  in  artibus  magistrandorum  iUa 
vice  volens  corrigere  magistm,  qui  hujusmodi  rem  fedaaent. 

et  advenientibus  superioribus  confederatis  de  bello  Nansensi, 
numcro  octo  milium,  raagistrandi,  qui  tunc  erant  promovendi, 
una  cum  dirto  CriflcnM-js?;  dnvc  ronim'),  quin  tomptamen  oorum 
suspensum  erat,  accesserunt  ('u]>itaneos  eorum,  propinantes  eis 
Euckarum  et  malvasiam,  induxt  runt  eos  et  tantum  cffrcerunt, 
ut  ipsi  omnium  domiuorum  canonieorum  et  capjiellanorum  Ka*<i~ 
Mensium  domus  intrare  et  evertere  ])r()])(isiiissent  ad  eos  spo-  lo 
liaudum  et  fortasse  interficiendum,  quia  aliijui  de  proinovendis 
erant  de  LutZLiiia  et  illis  partibus,  et  nini  domiiii  de  capitulo 
avisati  fuissent  et  media  inventa  fuissent,  quo  examen  fuisset 
appertiun,  magna  latrocinia  fuissent  fiusta.  ille  nequam  judai- 
savit  et  Tolnit  in  hsvmem  Jndeoram  perdere  Crisäaaos  prea-is 
biteroB,  male  eciam  contentus,  quod  Judd  jam  per  oonfedexmtoe 
in  tota  Alsacia  fbiasent  ei^editi  et  apoliati. 

Jm.  18  De  octo  nilibns  raperioxom  eonfedeiatonun  aabbato  die 
Ptisce  Wiginis  et  martizis  duo  milia  expediti  de  aoldata  re- 
Geesenint  de  Baailea.  et  qnia  soldatiiin  non  habuerunt,  oon-i» 
dusum  fiiity  nt  cum  quolibet  capitaneo  cujuseiunque  loci 
confederatorom  sex  deberent  manere  in  BasUea  expenaia  ducis 
Lothoringie ,  quousque  eis  sataafieret  de  aoldato,  aicque  die 

jMi.2iaancte  Agnetia  multi  receaaenint 

Eodem  tempore  comes  Ulricus  de  Wirtenbezg  diem  vitess 
aue  dauait  extremum  et  mortaua  eat>). 

[s2^]  Reinhart  von  gottes  gnoden  hertzog  zu  Lotringen  und 
margroff^),  ffroß'  zü  Wydenmont  und  Harencurt*). 

Unsern  fruntlichen  jrrüsz  züvor,  edlen,  strengen,  fursich- 
tigen,  ersam,  Avysen  be^ioudem  lieben  getruwen  eydgenossen.  j»» 
uns  zwiflet  uit,  ir  habent  durcht  die  uwem  vernommen  den 
sig,  gluck  und  heil,   so  uns  gott  der  almechtig  wider  den 
hcrtzogcn  von  Burgund  verlihen,  mit  iiue  gestritten,  inn  by 

2S.  karliaf  t&  LotiiBgm  mmrgroff  zi  W.  Wie  wir  dm  TiUi  wi«derhergest«IU  b»b«D. 
inlei  «r  äUk  «»  ».  «Ii  Aufschrift  d«t  »a  20.  J»b.  in  Btnl  von  d«n  HaopUeot«n  and 
BitiMD  d«r  YaibftBdetea  »«tgafSnügliiB  Briefl»*  w  Aaii  Bavtoff  (IM  A.  4). 

1)  Kridenwyss  war  zu  Anfang  des  Jahres  Decan  der  philosophisclien 
Facttltit  Vischer91. 

2)  Graf  Ulrich  von  Wirtembeig  itoib  ent  den  1.  Bept  1480. 

3)  Von  Pont-;i-Mous8on. 

4)  Die  Gralächaft  Harcourt  in  der  Normandie  hatte  Kenati  Grossmutter 
Maria  duidi  ihre  Vennfthlung  niit  Anton  von  Vaud^mont  an  deiten  Haus  ge* 
brecht  Giote»  Stammtafeln 
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cndilagen  und  also  tod  fänden,  und  werden  durch  ein  hoff- 
mdster,  camerer,  aitiat,  schnider  und  andn  sin  diener,  die 
in  alao  tod  gesehen  und  yisitiert  habend,  worlich  bericht,  das 
er  es  ist  1).  darumb  wir  inn  in  unser  statt  Nanse  haben  ge- 
»lossen  beetatten  und  üch  solichs  vorbehalten,  bias  wir  den 
gnmd  und  worheit  durch  die  gemeldten  er&ien  und  gehört 
hand.  das  wellend  im  besten  vermercken.  denn  wir  üch 
lolichs  unTerkundt  nit  haben  wellen  lossen,  üch  domach  wissen 
se  halten.  geben  uff  samstag  nechst  noch  der  heiligen 

iidrjen  klingen  tag  anno  etc.  77.  Ju.  ii 

Unsern  lieben,  besondern,  strengen,  vesten  und  funieh- 
tig-pn  galten  frimdon.  der  Erdgenosscn  höbtlutcn,  so  mit  uns  im 
stritt  vor  Nnnse  gewesen  und  yets  zü  Basel  sind,  inen  allen 
und  yeglichf:n  insunders. 
15  "Diser  (»neff  ist  durcht  den  lifrtzoijen  von  Lutringen  be- 
sigiet  mit  Aiithonii  des  basthartz  von  liurgoiM^  insigel^  und  ist 
die  geschrifft  umb  das  iiigesigel  alsus: 

Sigillum  Antbonii  b.  de  Bore  conte  de  La  Koche. 

[>3]  Die  gefangnen; 
a»       Der  graff  von  Nassaw  des  iiiargralFen  tochterman^). 

Ttem  der  von  Foutiini  des  von  Ropoltzstein  swecher*). 

Iieiii  die  zwen  basthart  von  Burgund. 

Item  der  herre  von  Croy^). 

Item  der  herre  von  Nuwenbnrg,  des  Ellenkort  gewesen  ist. 
3      Item  der  herre  von  Orba*). 

1)  Vgl.  91,  2if.  «9,  4  ff.  102,  2b  ff. 

2)  Graf  Engelbert  von  Nassau  war  mit  Cimburga,  einer  Toehter  des  Mark- 
giafen  Karl  von  Baden,  TenniUt 

3}  Der  Herr  von  Fontenoy  (vgl.  oben  102,  I  und  unten  pag.  war  nach 
Molinet  II,  11  der  Sohn  des  Johann  von  Montaigu  aus  dem  Hause  Neuenburg 
NeufchAtel)  in  Burgund,  er  ist  also  dieselbe  Person  mit  dem^|fils  aisn^  de 
nunuieiir  de  Montagu ,  den  die  Beseoofitore  unter  den  CMkngenen  auillllut, 
imdder  naeh  OoUut-Duvemoy  1312  A.  2  Philipp  hiess  und  Schwiegersohn  des 
Markgrafen  von  Röteln  ^vnr  Wilhelm  von  Happoltstein  war  mit  einer  Tochter 
(ie.^  Johann  von  Montaigu  verheirathet.  QoUutrBuvemoy  563 ,  vgL  mit  der 
Kappoltsteiner  Chronik  bei  Rathgeber,  die  Herrsohaft  Ra|»pokat«n,  Strau- 
\mtg  IS74,  S.  35  und  Bernhard  HeitM^f ,  Chronicon  Alsatiae,  Stianb.  1592, 
Buch  V,  S.  131.  Der  Herr  von  Fontenoy  war  also  sein  Sehwager»  niefat  «ein 
Sebwäher  oder  Schwiegervater. 

4;  S.  oben  S.  lOl  A.  4 

5)  Horvon  Orbe  war  Hugo  von  ChAlon-ClilteauGuyon.  Seine  Gefangen- 
nähme  wiid  auch  in  der  Beschreibung  der  Burgunderkriege  des  Albrecht  von 
Bonstetten,  Archiv  f.  Schweiz.  Geschichte  XIII.  296,  313  und  in  der  Speiri- 
schen  Chronik  bei  Mone  QucUensammlung  I,  520  berichtet.  iJort  wird  er  als 
Herr  »von  Orben,«  hier  als  der  Herr  »von  Schattygyan«  bezeichnet. 
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Item  der  herre  von  Pickarclia*J,  hatt  Hans  von  Nuwen- 
stein  gon  Ropoltzwilr  gebrocht. 

Item  der  von  MAnse  des  Landeckers  swoger. 

Procurator  civitatis  Basüiensis  in  curia  urenissimi  domini 
nostri  imperatoris  inter  alia  scribit  civitati  Basilien»'.  5 

Item  unsere  herren  des  keysers  volk  litt  vor  Giaffiieck. 
▼ernymm  noch  von  keinem  gewinnen,   so  habend  hene  von 
Bottendorff  und  hene  Heinrich  von  Bftchheym  der  keiser^ 
liehen  magestat  abgesag  geton,  die  ligent  mit  ixen  sleesen  glich 
vor  der  statt  und  mit  groesem  schaden,  sperrend  5ch  den  sü-ii* 
gang  alleriey,  so  man  notdurfiidg  ist,  und  ein  brot,  das  vor 
I  dn.  hat  gegolten,  giltet  ieti  2  d.,  und  habem,  den  man  vor 
umb  ein  grossen  geköfft  hatt,  giltet  iets  fönff  grossen,  holts, 
das  man  vor  umb  16  oder  18  pfennig  kdfit  hatt,  giltet  ieta 
40  oder  50  den.  und  sorg,  da»  der  krieg  grossi  weid.  dochu 
sol  unserm  herxen  dem  keyser  grosse  volk  kommen.  item 
der  kung  von  Hungern  wirt  noch  wienachten  hochsyt  haben 
und  hatt  hy  8  wochen  vergangen  dem  Türken  ein  grossa  statt 
und  slossi  abgewonnen,  und  ieti  ist  der  Türkisch  keyser  in 
eygner  person  in  der  Molda  gewesen,  de»  haben  Stephan»» 
Weyda  und  Trackole  Weyda^)  und  andre  des  kungs  hftbüüte 
ussgetriben  und  uff  20000  erschlugen  und  sich  nu  fiur  Sandere, 
ist  des  dispotes  hftbtstatt  gewesen,  belegret,  und  venneynt  die 
zd  gewinnen,  wenne  das  beschehe,  so  were  Ungerlant  vor  im 
Dm.  S8  sicher.  datum  des  briefi  an  mentag  vor  nativitatisss 

Cristi  1476. 

[j«B.'30]  Eodem  tempore  et  cum  essent  nuncii  confederatonun  in 
Basilea^,  una  voce  concluserunt  scribere  domino  regi  Francie 
super  duobus  punctis,  uno  videlicet,  ut  sui  quos  miserat  ad 
bellum  Nanse,  qui  longo  a  hello  erant,  hos  quos  domtnoe  cepe-a« 
rant  ipsis  confederatis  mitterent,  alio  quoque  articulo,  quod 
ipse  se  de  Buxgundia  amplius  non  intromittat,  cum  ipsi  Bur- 
gundiam  gladio  comparaverint^}.   quid  ex  hoc  fiat  nescitor. 

30.  d«iB.     n.  na».     39.  inos. 

1}  SchiUing  sagt  S.  375:  »ein  mechtiger  herr  us  liickardie,«  Boiiätetten 
a.    0. 296,  313 :  »Bikardus  quidam  prepotena,«  «ain  mielitiger  Biakaid.« 

2)  Vgl.  Band  II,  323,  13,  14. 

3)  S.  den  "^ili^^'^hou!  de-^  t  »trs  von  gemeiner  vereynung  und  ptintnusxu 
houptluten  und  rettn  äu  Basel  irehalten  uff  sant  Fabians  und  Sebastians  tat» 
(Jan.  20  annu  etc.  77«  im  Staatsarchiv  Basel  A.  O.  5,  180  undKidg.  Absch.  II. 
S.  644  (ans  dem  eolothumiidiea  AMshlv). 

4}  Des  enteil,  ds  die  fnisten,  heiien,  stett  und  ttader  gemtoer  verlj-- 
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et  guper  illis  duobus  punctis  debet  fieri  dieta  in  Baaüea  in  die 

miete  Dorothee  proxiine  futuro.  f«kr.  6 

Medio  tempore  dicebatnr.  qnoä  dux  Lothoringic  ce- 
pisset  opiduni   «^t    rastnuu  Museiburg       quod  fortissimum 
i Castrum  est  illnu^  patrie 

In  rxctjuiis  (lucis  Kuri^uiuiie  dominus  Renatus  dux  IjOiho- 
rin^jie  ordiiiavit  1  CDinites,  qui  deferebant  cor]ius  et  quatiior 
lüilites.  qui  ei:»  assLstebant*).  reb'quuiu  vuigus  portahant  torcias 
ardentes,  et  3o  abbaten  atque  3uo  presbitcri^}  divina  officia 

QUQg  und  puntQUSxe  von  disxhm  iur  sich  ftdba  wider  da»  hertzo>r*.hum  und  die 
l^nfiiehaift  tob  Burgmiii  nntiit  fuiBenuMn  noA  die  beidiedigen ,  sunder  so 
-olkn  all  und  ye^'klich  teil  der  vcnrayiumg  der  yetsbeslimpten  landtschafft halb 
ir  treffenlich  Ijüttscliafft  ui\  donrstag  sannt  Domthrrn  tag  Tebr.  B  schierest 
Xuntfti;;  do>  n^ch»--  ?.ü  Basel  an  der  hcrburj;  hnhen  und  niornendes  bedachtlich 
davuu  reden  und  ratsehlagen ,  wad  derüelbeii  landtHchafil  halb  fursenemin^ 
nndieliaiidUBfiiiditiMTuiidgattye.  unddsultaoliehflvoiiatiuidaBinuMiB 
pedifcn  henaii  dem  kunig  von  Franckcrudi»  dcan  herzogen  von  Lothoringen, 
unwrm  Herren  von  Basel,  deäj?Hchcn  den  von  Bemn,  Solotomn  und  Friburg 
gesdiiiben  vr&td,  als  ouch  beseheen  ist,  in  der  syt  stylsestande  und  darüber 
ntnt  ftirsenemmen.  —  Die  Concepte  der  Sohföben  an  den  Henog  von  Loth« 
ringen  und  den  König  von  Frankreidi  Baden  iieh  im  erwähnten  Bande  dee 
Staatsarch.  Basel  Bl.  19!  und  182,  ebenso  wie  auch  die  Redaction  des  Ab- 
schieds von  der  Uaiid  des  Stadtschreibers  Niclaus  Rusch  aufgesetzt.  In  dem 
Briefe  an  den  König  tindct  sich  folgender  Zusatz  nachträglich  eingeschaltet : 
desi^chen  hatt  ti^  begeben,  da  uff  den  tag  der  Überwindung  etüieh  reiaigen  « 
md  Lampaither,  uwer  k.  mechtikeit  s&stend ,  nff  die  flucht  des  Burgunsehen 
henopen  selifrer  gedechtnüszc  und  der  sincn  on  cinich  bescheid  gehalten  und, 
indem  als  wir  sy  zu  schantlicher  flucht  bracht  und  uachgeülct,  da  sy  nit  die 
minsten  unser  vyend  uffgefangen,  daa  ir  gmommen  und  hin  und  enweg  bracht 
babeo.  darumbe  wir  uwer  k.  mechtikeit  in  naaunen  und  wie  vor  in  sunderm 
hohem  vertruwen  ouch  bitten,  gen  inen  pnediclichen  darob  ze  sind  und  ze 
Tt r-sch äffen ,  uns  sölich  unser  vyend  und  gefangen  mit  sampt  der  eroberten 
häbe  gütlich  volgen  und  lü  haudea  kommen  su  lassen,  als  au  uwer  k.  mechtikeit 
m  anidien  der  bÜlikeit  tat  der  Termelten  unaer  herren  und  oberen  volkommen 
Tertruven.  Eine  Abschrift  dieses  Conceptes  findet  sich  Bl.  186,  eine  Abachrift 
dir  lateinischen  AusfertiTiiT'.p:  1^1  187.  —  tlier  die  Absichten  der  Eidgenossen 
der  Grafschaft  Burgund  gegenüber  s.  auch  den  Abschied  des  eidgenössischen 
Tages,  der  ebenfalls  am  20.  Jan.  in  Luxem  gehaltoi  wurde.  Eidg.  Absch.  II, 
8. 542  e.  Die  Antwort  Ludwige  auf  daa  Sehrelben  vom  20.  Jan.  a.  unten 
p«g.97. 

1  ChAtel-sur-Moselle  nördl.  von  Epinai  Die  Chronique  de  Lorraine  csij 
nennt  unter  den  Gefangenen  von  Nancy:  monaieur  d'Arioourt  seigneur  de 
Ghaatel-aur-Moeaile. 

2^  Die  Chronique  de  Lomüne  ex^  apsieht  von  quatre  comtea,  denz  barons 
et  qiiatrc  escnycrs,  der  Dialogue  42  sagt;  51  f^t  port»'  par  moaieignear  de 
Neutchastel  et  autres  scigneurs  de  Bourgongne  prisonnicrü. 

3]  Chron.  de  Lorraine  a.  a.  O.:  Le  duc  Renl ...  manda  les  trois  abbea  de 
UnlviUe,  Beanpres  et  Clerlieu ,  leaqueb  h  Naney  vinrent,  et  toua  lea  preb* 
aUca  dea  deux  lienea  ä  l'entour. 
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illa  die  in  ecdesia  «mcti  Jeorgii  Nansensi  peregerunt  et  ho- 

noriiice  sepelierunt. ,  hec  michi  retuUt  dominus  Matheus  MuUer 
of&cialis  Basilienm,  qui  hec  dicebat  se  a  consulihus  Basiüen- 
sibtu,  quibus  dominus  duz  Renatus  scripsiaset,  audivisse. 

nie  fatttus  Burgundus  scripsit  se  cunctipotentissimum,  & 
illustrissimttm,  inyictissimum ,  metuendissimum>)  et  gloriosiwi- 
mmn,  que  omnia  predicata  fuerunt  mentita.  eimctipotentisd- 
mum  ex  maxima  superbia,  qua  dejectus  est  dyabolusi  dicens: 
ascendam  etc.  et  similis  ero  altisBimo,  et  dejectus  in  profim- 
dum  abissi.   sie  ille  p^t  in  Mosa  aqua^).  lo 

Refertur  de  illo  nequam  omnium  tyiannorum  nequissimo, 
ut  dum  maiscalciis  sereniwimi  principxs  donunt  Benati  dads 
Lothoringie  in  üla  extrema  neccssitate  cives  Nansenses  alimen- 
^^^^    tare  proposuisset ,  sicut  et  divina  fretus  gracia,  quanttun  tunc 
vor  i>M.  2s  poterat,  fecit,  et  ante  festum  natalis  domini  proxime  preteritiu 
assumpsisset  quot  tunc  habere  poterat  de  equestribus  et  pedes- 
tribus  et  oneratis  carrucis  et  quadrigis  de  victualibus  et  aliis 
necessarüs  quantum  poterant.  venit  propo  Nanseiam,  vidcntes 
Nansenses  exierunt  obviam  et  conduxerunt  illas  carrucas,  mares- 
calcus  autem  iiltimam  cum  suis  custodiam  habuit  ut  [sj^]  se-2f« 
curius  intrarent.  percipicns  liec  tyrannus  dux  \hiTfj;u?idie  misit 
contra  eum  exercitum,  quibus  se  opponens  multos  ex  Bur^^u- 
dis  interfecit  et  de  suis  eciam  perrlidit  et  ipse  raptivatus  fuit. 
nichilominus  civitas  pro  modico  aiimeutata  fuit.    ipse  autem 
ductus  ad  tyrannum  fuit.    qui  ipsum  marescalcum  allocutus :  is 
nquare  fuisti  contra  me  et  te  uiichi  tuo  doiniiio  opposuisti  ?  tu 
morieris.M    at  ille    «illustrissime  princeps.  hoc  quod  feci  non 
libenter,   snd  juraiiiriito  et  nntiirtili  fidelitate  compulsos  feei. 
sum  enim  natus  ex  patrc,  iiiatic  et  omuibus  meis  progenitori- 
bus  Lothoringus.    sum  insu]M  r  domini  mei  illustrissimi  ducis  m 
Beneri  marescalcus,  cui  et  üde  et  juraiTi^to  sum  astrictus,  et 

8.  Nach  snperbia  schrieb  IiL  zaarat:  UlMtmsimum,  indem  er  wohl  die  Abiächt  ki^ti«,  tu 
Jedem  der  Torher  angefahrten  Titel  eine  Bemerlning  zn  machen,  er  hat  es  aber  '«ri«der 
gestrichen  and  es  bei  der  etwas  weiter  an^ffthrtea  BAMtking  sn  dea  aiaaii  li«««Bd«ii 
laaMB.     9t.  Vach  progeailoribw  fleht  noek  «iainal  B«ia.     Sl.  jtusif. 

1)  Vgl.  ob«aa  32,  31.  64,  18.  90,  16. 

2)  Karl  kam  weder  in  der  weit  vom  Schlachtfelde  entfernten  Maas  nocüi 
in  einem  andern  grössem  Flusse  um.  Sein  Leichnam  wurde  in  den  sumpfif^n 
Wiesen  Ton  Virlaye  bei  der  Comturei  Bt.  Jean  westlich  von  Nancy  (Chroiu  de 
Lonaine  exj),  m  im  ion6  auprts  de  St  Jean  (Dialogue  42]  gefünden.  l>as 
Krens ,  das  Beiiat  an  der  Stätte  seines  Todes  errichten  liess,  and  dessen  Oal-> 
metn,  1076  f.  gedenkt  (»la  croix  de  Bourgognc«  genannt)  ist  abgebildet  im 
Anzeiger  für  Schweiz.  Geseh.  N.  F.II  (1875  Nr.  1),  S.  115  mit  einer  knntti 
ISotifl  von  F.  A.  Flückiger. 
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III 


fed  sicut  honestiis  et  probus  vir,  et  propteiea  me  vestra  domi- 
nado  non  debet  occidere,  sed  poeiua  koneetma  Tiram  et  pro- 
bum  at  decet  captivuin  teuere  et  a  me  ezigere  quantum 
powum,  ut  decet  vestram  graciam  8ereDi88ixnaxii.c   qui  tjran- 

*iitts  rursus  adjecit:  >tu  morieris,«  et  advoeans  ad  se  quendam 
nequam,  mandans  ei  ut  eum  occideret.  quod  audiontrs  prin- 
cipes,  marchionos  romitps,  liberi  et  alii  iiobilcs  accurreruut 
et  Hexis  in  ten  nn  l,m  nii)us  suplicarunt  ei,  ut  non  contra  eum 
ita  procoderet,  attento  quod  captus  esset  sub  Sipe  salutis  et  non 

K'inortii«.  ad  quod  tyrannus  dixit:  *niorietur.«  et  niaiidavit  eum 
seorsiim  duci  et  occidi.  nobiles  autem  denuo  supliearuiit,  ut 
uon  heret,  quia  in  eventum,  quo  caperentur,  similia  eis  infer- 
rentur.  et  ille  dux  pennanens  in  sua  dur/cia  jussit  euiu  uceidi. 
hec  audiciis  ille  bouus  marscalcus  flexis  in  terraui  genibus 

ttdixit:  [dt]  »tu  maledicte  tyranne,  dei  et  hominum  iniinice,  tu 
me  ionocentem  pnnis  et  morte  afficia  et  jusjurandum  neque 
fidem  servans  niäli  eexui  pazds.  quid  ob]igamitr  tibi»  et  sine 
caiua  noe  vis  perire?  toam  nequiciam  xetundet  in  te  dens  et 
morieria  ttiipiiis  post  me  et  exis  ezemplum  omnium  malonun 

»prindpum,  ut  qui  in  pio8  seviunt  et  nequiter  ocddunt,  aeyerius 
pmuantur  et  tnzpiuB  moriantur.«  quibua  Terbis  pennotua  fron- 
dena  dentibua,  dizit:  «abdudte  et  occidite.t  qui  atatim  ab- 
dnetua»  et  quia  non  poteiat  cum  publice  ocddeve,  txmena 
tumultum  omnium  suomm  nobilium ,  jusdt  eum  in  privato 

socddi  1).  [w]  idem  bonus  marscalcus  postquam  per  illum  male- 
dictum  tyxannum  fuit  latiodnatus,  tyrannus  volena  Nanaenai- 
bus  incuttere  timorem  et  per  hoc  eos  inducere  ad  resio^acio- 
ncm  civitatis,  fecit  corpus  emortiumi  poni  in  feretrum,  clamans 
et  anniinfians  eis  pacem,  et  ordinavit  oinnoH.  quos  habuit  in 

J"suo  ext'icitu.  presbiteros,  qui  cum  dtportat  ionibus  torcianim 
accensaium  precederent  et  vigilias  mortuorum  decautarent,  ut 

ti»  dmrelB.      tt.  km  Buid«  ttoht:  qmra  tefeiiiu  rigniim  0  p««t  wm  foÜKB. 

De«?  Zeichen  finflot  flic^i  auf  pag.  Sfi  Tor  ^■^•m  Al  ^rit??»  bo:iaB.«,MllllUl da  <UlciO<i 

dan  wir,  der  Weisung  lüi«bela  anUpiecäend,  hiex  aafageu. 

1)  Über  die  hier  enählte  Begebenheit  ■.Chronique  de  Lotndne  xeUj 
Cümmes  livre  V,  chap.  R.  Bialopue  32.  Der  von  Knebel  als  mareacalcus  des 
Herzogs  bezeichnete  Edelmann,  den  Karl  aufhängen  liess,  wird  in  der  Chro- 
nique de  Lorraine  Cbiffron,  bei  Comines  Siiron,  im  Dialogue  Su&on  de 
YmAihn,  in  dnn  Erlaaa  Renats  yma  i.  Des.  1476  bei  Gelmet  m,  Preuves  exziij 
8ufton  de  Baschier  genannt  Nach  einer  in  den  Beilagen  zum  Dialogue  66 
abgedruckten  Untersuchung  des  OberbibliotheVnrs  Soyer-Willemet  in  Nancy 
wire  die  richtige  Form  seines  Namens  SuiSren  de  Baschi.  Er  war  von  Geburt 
nidit  Lotbringer,  stnidem  ProTeoiale  und  wird  von  B/eaaX  als  sein  conseiUier 
et  oudstie  dliniÜL  beiddinet  (Cslmet  e.  e.  O.  Bdkgen  lum  Dialogue  69). 
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deferreut  corpus  ad  Nansenam.    quod  ipsi  cum  reverencia 

susceperunt  et  honorifice  sepelierunt.  quo  facto  non  tarnen 
fuerunt  luoti  ad  resip^nacionom ,  sed  pocius  defensionem ,  ex- 
spectantes  salvatorem,  qui  li])eraret  eos,  petoiites  ;nixiliiim  de 
saucto.  [ss]  sicqiie  factum  est,  ut  non  lonn;o  post  tt'injjrjix'  idem& 
Karohis  dux  Bnrgundie  nequam  neqiiissimus  in  turpissima 
fn^ii  turpisbimaiti  sustinuit  mortem  et  iuter  alios  occisos  jacrns 
nudatus  vestiincntis  nudus  tribus  diebus  et  noctibus  inter  pau- 
perrimoü  rusticos  jacebat  et  hoc  contigit,  ut  canes  et  aves  re- 
lictis  et  non  tactis  aliis  corporibus  solum  ipsius  ( orpus  vora-  lo 
rent  et  rudcreiit  ossa').  Landern  corpus  suum  inventuni 
ductum  fuit  ad  Nauseiam  et  ibi  lotum,  balsamatum  et  sepultum 
fuit,  descendit  ad  inferos  et  non  leeurrezit. 

Ex  cujus  monte  tota  Alamania  letifioata  est  de  oommuni- 
tatibuB,  non  ex  potestatibue,  iUi  enün  addixerant  auxUium,  sed » 
defecentnt. 

Fuit  et  alius  per  suos  satelUtes  captns  armiger  nobflis, 
cui  et  satellites  salrum  eum  Tita  habere  promisenint  et  nun- 
dantes  ipsi  dud  de  sponsione  salutis,  consensit  et  ipsum  spo- 
pondit  non  volle  occidere  et  jussit  eum  sibi  adduci.  qui  dumi» 
adductUB  fuissety  alloquens  eum  dixit:  iquid  feeimus  tibi,  ut  te 
nobis  opponezes  et  nos  expungnare  temptares?«  respondit: 
•domino  meo  serenissimo  Renero  duci  Lothoringie  obligor, 
quia  ejus  sum  et  ab  antiquo  Lothoringiis.«  at  ille:  »morieriB.t 
respondit;  »non  credo,  quia  vestra  ^^cia  nie  salvum  esse  spo-is 
pondit,  et  non  liccrct  \cstre  dominan'ofii  non  servare  tidem. 
quam  promisistis.  esset  et  vobis  et  vestre  domui  perpetua 
nota  et  intamia.«  et  tunc  arripuit  ejus  manum  et  duxit  eum 
[v.s^l  ad  patibulum,  quod  ibi  ante  Nanseiam  erexerat,  ubi  multi 
pendebant  suspensi,  illi  in  bracbiis,  alii  in  pedibus  et  alii  in  so 
cervieibus.  illi  alcius,  illi  depressius.  et  intcrrogavit  eum: 
»ubi  vis  tu  pendere?«  respondit  »uullibi,  quia  credo.  quod 
tidem  servetis,  quam  spopondistis«.  tunc  ipse  dux  Burgundie 
suis  manibus  exspoliavit  eum  suis  armis,  as taute  sibi  Anthonio 
baatardo  Buigundie,  qui  et  eum  postea  iterum  cum  duce  Testi*» 
▼it  eisdem  armis,  et  cum  postea  fuxsset  jussus  suspendi,  An- 
thonius  basthardus duci  dixit:  »aeretnstime  princeps,  non  expedit 
eum  suspendere«  sed  pocius  salvaie  et  puniie  in  peccnnia,  quia 

1  Im  Dialogiie  42  heisst  der  Leichnam  habe  nur  «chwrr  erkannt  wer- 
den künnen,  pour  ce  que  les  loups  ou  les  chiens  luy  avoient  mange  l'une  des 
joues  de  son  visage.  Tuaeh  106:  man  meynt  die  hundc  liettent  sin  az^esicht 
einsyt  Zugenut,  das  man  in  nit  künde  Erkennen  bdd  denelbea  sjt  So 
meynt  ein  teyl,  die  rassyiea  Hab«nt  du  so  init  tretten  verlets. 
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HOB  ewet  hmot  notier  et  teiidem  Te&iet  nobis,  ut  qnicumque 
ei  noUi  capitur,  timili  pene  plectatiir.t  rieque  init  duetiu  in 
FbatnoM  et  iM  incaicetatiis,  et  com  duz  Ibinet  m  tuipi 
foga  inlerfeetos,  flle  noMlii  Init  de  eaicere  lehuntits.  qni 

»potlee  ühtd  retolit  et  lendavit  bastaidnnt. 

Antlumiiie  beeteidue  fuit  'in  bello  eaptus.  qui  cum  dnee 
fogent  ei  slcai^  fbgefet,  dizit  firatri  tao  Karolo  dud:  ;»ecce 
bec  petimiir  propter  Teetnun  malnm  capnt  et  tyraimidem, 
q[iiam  exereuktis.   modo  TaduniM  et  nesdmus  quo  fugiamus.t 

»sie  yenit,  ut  venirent  urmigeri  et  vibraBsent  lanceas  contra  so 
mutuo.  "bastardus  bene  alium  piipngit.  dux  vero  sibi  adveristim 
non  tetigit.  srd  adversarius  ducis  cum  hnstn  dp  oqiio  in  trrram 
prostravit,  vcnit  alter  et  gladio  cervicem  ejus  iranstixit.  et  sie 
momnis  fuit,  a  rufiticis  inteifectus,  qui  se  inimicum  rusticorum 

uappeilavit^). 

[se]  In  profesto  conversioiiis   simcti  Pauli   ai)08toli   horuJaa.  2* 
meridiei  contigit,  ut  ju venia ^quidam  udünuaret  eqxium  cujnsdam 
peditis  de  Thurego,  qui  eciam  in  exptdicione  Nansensi  luerat, 
in  fönte  fori  piscium  Basüiensi«,   et  alii  venirent  de  Heraa 

»(imiles  et  prociebant  illum  juvenem  insedentem  equo  nive. 
pmm  dnnalMt  qitod  audientee  Thnrieen#e£,  quomm  equni 
fidt,  volentes  defendere  juvenem  ab  ictibus  eliorum  Bemen- 
iM,  evaginatit  gladüs  inrnenmt  in  iUoe,  intezfecerunt  dnot 
et  vakietaatet  quatuor  et  tantus  ftüt  fiictns  tnmnltns,  ut  omnee 

»BtMKffiM»  ie  annii  induerent  et  domini  de  capitnlo  Baaäiemn 
cma  «apenaniii  euie  se  in  Pallado  letro  eedenam')  congie- 
gvent,  mittenles  nuncium  ad  conrales,*}  quid  eis  expediiet 
hoat,  an  ad  eos  ire  aut  ibidem  expectare  Tel  ad  altquem 
loeam  BaiilienW&iw  pro  tuicione  et  defeneione  ae  presentaie, 

»et  responso  habito  cum  gradarum  acdone  ledibaat  ad  propria» 
•edato  tumultu. 

[-6^]  Eodem  tempore  et  quo  [dux  Burgundie  fiiit  inter-> 
fprm^  (lin'tiiT  pfripsissf  dominus  rex  Frantzie  superioribus  con- 
t'drnitis,  quod  i|)si  non  debeant  enm  molestare  in  ducatu 
liur^^inuiu'.  CO  qiHui  dticatufl  ad  eum  iegitima  succemione  here- 
ditana  sit  devolutus^). 

7.  ile.     31.  D«rBMtv«if«f.Miatdu^4«BAbM4s  »iaiMMmiM,  dmwif  8.  III, 

1)  Die  Nauccis  sagt  II,     280  Tom  Bastard:  Ipse  igitur,  yisa  Praths  neee 
friacipU  Mii  Qnl  eat«or«  Äigam  tanteTemt 

J)  Auf  der  Pfals,  der  Terrasse  hinter  dem  Chore  des  Münsters. 

'S^  Am  17.  Januar  sehrieb  Karl  von  Amboint ,  Gnuvemeur  der  Champnirnc, 
»n  Bern,  dass  er  nach  dem  Tode  des  Herzogs  von  Burgund  das  Hcrzogthum 
«nddieFreignfschaft  Borguad  nebst  Saline  su  des  Königs  Händen  gebracht 
BydirCkiMil«.  m.  g 
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Ex  alia  parte  Buzgimdi)  qui  aimt  Ticmi  epiSGOpaliii  Ban- 
lienM*  et  EUecort,  miranmt  aimcios  ad  Tann  et  ad  dommum 
Wühehnum  de  BopoUutein  balivam  domini  noatri  Sigismimdi 
ducia  Auftrie,  ut  et  vaUem  Yackeney^)  cum  rak  lecipiant  ad 
graciam  et  aub  aua  tuioione').  tiinc  ipsi  velmt  eis  pieatare  ho-* 
mamaginm.  hoc  audientea  Bemenm  com  aliia  ooofedeiatia 
aeripeenint  eia,  ut  in  cmnibiis  illia  &ctia  nO  omnino  attemp- 

Mr.  etent,  donec  obsenretur  dieta  in  Baaflea  in  die  aancte  Dorothee 
proxime  futura  generalis  toeius  lige  majoiis. 

Eodem  tempore  dominus  Ludowicus  duz  Bawie  opiilen<-te 
tus  diffidavit  cintatea  imperiales  Swevie  et  fiidens  in  certo 
looo  con^tum  ex  civitatibus  inteifecit  ut  40.  viceversa  yero 
ülmenses  de  rutlieris  ceperunt  13,  quos  omnes  decapitarunt^. 
also  wfl  es  sieh  aber  machen. 

Cornea  Gftrtwnsis,  qui  Ticinus  est  domini  ducis  Sigismund!,  la 
oomposuit  se  cum  Thuicoi  et  civitas  GArtaenm  dtstat  ab  Tna- 
brugk  15  miliazibus  ad  majus  de  nostris. 

Jn. »  Feiia  tercia  proxima  post  conyersionis  sancti  Pauli  domini 
de  dueatu  et  comitatu  superioris  Buigundie  misemnt  eertnm 
doctorem  Talde  doctum  cum  30  equis  et  cum  pleno  mandato» 
ciTitatttm  et  opidorum  ac  villarum  et  communitatum  toeius 
Burgundie  superioris  ad  Ensiszheym,  ubi  tnnc  dominus  Wühel* 
mus  de  Bopolt»tein  [97]  baliTus  illustrissimi  domini  nostri  jSigui- 
mundi  ducis  Austrie  et  consiliarii  erant  simul.  qui  ooram  eis, 
ut  dicitur,  yalde  solempnem  in  Latino  fedsset  sermonem.  la 
declaiavit  et  ad  mentem  ipsorum  deduxit,  quomodo  altissimus 
deus  ex  sua  bonitate,  clemencia  et  ex  dono  gracie  singularia* 
sime  confederatis  ülius  magna  lige  hoc  donasset,  ut  in  omni* 
bua  beUis  atque  conflictibus  contm  Tvarolum  ducem  Buigundie 
▼ictores  fiussent,  jam  ultimo  in  Nanaenst  hello  hoc  donasset,  aa 
ut  ipsum  Karolum  turpiter  fugientem  interfecissent^  cujus 
anime  deus  altissimus  misericordiam  prestare  dignaretur,  cui 
etsi,  dum  vixit,  auxilium  prestitissent,  tarnen  hoc  ex  ttmore, 
non  amore  fecissent,  quis  ad  hoc  non  mansuetudine,  aed  po- 
eins,  ut  diceret,  tyiannide  et  timore  mortis  fhiasent  coacü.  sa 

habe,  und  dass  die  LandiaMen  dieten  freiwillig  als  ihren  rechten  iwtflrliehen 
Herrn  anerkannt  hatten.  Eidg.  Absch.  II,  8. 647  Anm.  lu  Nr.  869  a.  Bern,  de 
Mandrot.  Etüde  sur  les  relation»  de  Charles  \TI  et  de  Louis  XI  arec  les  eaa«» 
tons  suvqses,  suite  et  fin,  im  Jahrbuch  f.  Bchweis.  Geach.  VI  (1881)  8.  231. 

1)  Faucogney.  S.  Band  II.  203  A.  3.  2)  Vgl.  8.  144  A.  3. 

3)  Weder  bei  KlaeUiolm,  Ludwig  der  Beidie,  NstdÜ&iigeii  186S|  nooii  bei 
St&lin,  Wirtembergische  Geschichte  Ibide  ieh  irgend  welohe  Thatiidiai  er- 
wibnt,  auf  die  dai  hier  EnAhlte  beiogea  werdeo  konnte. 
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•ed  quia  jam  ex  dei  duposkione  ita  fketnm  esset,  onmino  non 
liabmnt  dominttm,  et  äliutriBna»»  dominus  Sigismundiu  dttx 
Austrie  ceterique  domini  lige  najonB  enent  eia  vicmi,  et  do- 
ouiuie  nnnsuetiMimiis  et  giacicMUf  eeeet,  pethrenmt  se  reeipi 

iin  muaa  defeDdonem  et  qmdqvid  ^Meie  tunc  deberent,  quod- 
que  ealtim  ladonaliüe  eMet»  eis  due  yellent  et  eonsidera- 
rent  qaomodo  antiqui  patres  Tetezis  testamemti,  eeiaai  genti.- 
Hnm  rages  post  vietoriam  hss,  qni  se  sibi  subiceient,  graciose 
aoceptassent  et  non  se  propter  tyiannidem  in  suftditos  Tindi- 

Mcaasent  neque  postea  sangwinem  innooentum  effadissent.  roga- 
ntnt  insnper,  nt  ipsos  snoerent  neqne  amplius  contra  eos  arma 
moverent,  quia  intellexissent,  quod  si  hoc  ipsi  faceient,  res 
Francie  ad  idem  ex  alia  parte  faceret.  sie  ipsi  innocentes 
inter  duos  parietes  comprimerrntur.    et  post  longiim  et  diser- 

tttissimum  sermonem  idem  dominus  Wühelmus  dp  Ropoltzstein 
balivus  habito  consilio  suorum  consiUaiiorum  eis  respondit, 
quod  ipsi  intelli'xisseia  peticiouem  ipsorum,  sed  ipsi  hujuis 
rei  putentes  miiiime  essent  »oli,  sed  omnes  de  liga  majori 
partes  simul,  et  crj^^o  eis  respondere  noii  possent,  sed  eis  supli- 

tsücarunt,  ut  in  dieta  iu  JkibütH  proxime  die  sancte  Dorothee  Febr.  ö 
iutura,   in  qua  de  omnibus  partibus  illius  lige  convcuient, 
ectam  yeniant  et  compareant.    quidquid  tunc  pro  ipsis  facere 
et  vt  ad  pacem  venire  possint  fteere  et  eonsiilere  velint.  sie* 
que  cum  gzadaram  accione  recesserunt,  et  extone  dominus 

»baÜTiis  mandavit  suis,  ut  nullus  suoram  contm  eos  insuigeret 
aut  moreret  acma^). 

[tr^]  Sabbato  ante  puzifieacionis  Marie  OTum  galline  vende-rtbr.  i 
batnr  pro  uno  denom  nee  bene  poterat  reperiri,  et  oommu- 
niter  octo  Tondebantor  pro  1  BoÜdo  denomnon  BtmUienawm. 

ulait  quidam  nualis,  qui  videns  caristiam  oTorum  noluit  re- 
missius  vendere  quam  unum  ovum  galline  pro  duobus  denarüs. 
noluit  eciam  libram  butiri  renussius  vendere  quam  pro  duobus 
solidis,  et  cum  diu  staret,  de  mandato  consulatus  fuerunt  missi 
apparitores  vel  farauli  ci\*itatis,  qui  tarn  ova  quam  butimm 

»caperent  et  ad  hospitale  pauperum  B-dstltense  portarent. 

Tanta  fiiit  nix  usque  ad  purificacionem  sancte  Marie,  utF«br.  2 

8.  küs.      ^.  saditos.      11.  seaüreot.      21.  qno. 

1)  Nadi  dam  Banobfe,  d«  d«r  Lsadvogt  auf  dem  Tag«  lu  Basel  ab- 
stattete, war  das  B^ahrai,  das  die  drei  StSnde  der  Grafschaft  Burgund  an 

ihn  richteten,  dahin  p^e^anj^en,  er  mftge  sie  in  Vereinung  aufnehmen. 
Eidg.  Abweh.  II,  S.  647  d.  Uber  die  YerhandluDgen  der  Burgunder  mit  den 
Eidgenossen  s.  nuten  8. 116  A.  3. 

8» 
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in  montilnis  nuUus  nin  cmn  difficultate  ambiilarei 

et  in  die  purificacionis  nzrit  mixabiliter. 

Audito  in  inferiori  Buzgimdia    quod  dnx  Kaiolns  foit  in 
bello  Nansenri  interfectm,  ubique  insuziezenint  ci?€8  oonte» 
suoe  Ticaries  et  offieiales,  qni  eoa  miiabiliter  et  miaeiabiliter » 
exaccionabant.  iUi  autem  quantum  potuerant  se  humiliabanty 
sed  ex  eia  plmimi  nint  intörfecti,  aUi  omnea  ingieninty  et  tota 
Buigondia  inferior  foit  Hberata  a  tyxanmde  ipsitit  neqnam 
Thuid  Buxgimdi 
F«br.  3      CiKca  festum  pnrificacioniB  Blarie  dominiii  BamUmuii  obae>i 
dit  caatnim  Metnch^),  aed  non  potoit  insoltare  pie  ninia 
nive. 

v«br.  •  Die  eanete  Doxothee  BemenfM  nutenint  nnndnm  flunm 
Baailienjtfti»  et  ceteris  oonfederatis  iUina  lige,  nunciantea  eis 
fluo  acripto,  quod  Biauntmenje«,  Salisenm,  Diaionenm  et  alie  i» 
d^tates«  opida  et  eommunitatea  Buigundie  foiiaent  cum  eis 
rogasflentque  eoe,  ut  contia  eoa  am»  non  defenent  nec  eos 
moleatarent  ipn  ae  vellent  eomponere  cnm  confedecatia.  sid- 

lUnsque  dederant  eia  indudaa  naque  ad  dominieam  xeminiacere. 
medio  tempofe  Tellent  com  eis  tractare  pacem.  hoc  eciamii 
intuna-[M]?erant  Baailienjtftw,  yolentes  ut  denuo  alÜB  ooUi- 
gatis  nundazent)  ut  hujuamodi  induciaa  slye  trengaa  obaem- 
rent,  et  hoc  sine  scitu  et  Toluntate  alionun*)  feoerant,  vo- 
lentea  nichilominua  obaervaii. 

Dominus  dux  Lothoringie  remaaseiat  suis  soldatis  de» 
superioribus  confederatb,  ut  ipsi  referebant,  obligatua  aez  nulia 
floienüwni«  quos  eis  non  aolvit  cum  alio  soldato.  et  dicebaat 
hii)  qui  in  Basilea  remanserant  et  ezspectabant  sohidonetat, 
quod  dominus  Oswaldus  comes  de  Tieistein  hoc  impediTiaset 
et  non  sit  causa  domini  duds,  sed  ipaius.  unde  aliqui  minA-as 
bantur  eum  in  suo  dominio  Pfef&ngensi  inyadere.  quo  com- 
peito  non  audebat  intrare  Basileam,  timena  ne  forte  ab  ipaiB 
soldatis  caperetur  aut  interiiceretury  pedit  salvum  conductum 
a  magistzo  dvium  et  consuHbus  BasiKemiftiM.    et  eo  tmc 

1)  D.  h.  in  den  Niederlanden. 
2}  8.  Band  II,  407  A.  5. 

3)  D.  h.  der  Mitglieder  der  Vereinung.  D«r  Waffenstillstancl -mit  den  Ab- 
geordneten der  Grafschaft  Burgund  'nur  um  diese  handelt  es  sich^  wurde  am 
30,  Jan.  zu  Neuenburg  von  den  Boten  der  Kidgenossen  abgeschlossen  Bern 
erhielt  den  Atiftrag,  den  Abschied  dem  Henog  von  Lothringen,  den  Bischöfen 
Ton  StTMiburg  und  Basel,  dem  Landvogt  det  Henoga  Yon  Östemidi  und 
den  Stidten  der  Veranung  mititttha&len.  Eidg.  Absah.  U,  8,  Mt  Vf^ 
8.647e. 
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eciam  conduxit  soldatos  ad  Castrum  Pfeffingen,  qui  si  iidem 
insTiltum  facereut,  ca^tnim  ipsum  defendcrent.  et  extunc  eciam 
prtbiiit  tastrum  Pfeffingen  cum  Tierstein  et  aliis  ad  ipsa  per- 
tinentibus  yenalia  Bemen^t^M*,  eciam  invito  doniino  Basilien.sj 
»et  civitate  "RBsilieftsi,  quia  pocius  eos  faveret  quam  BasilienseÄ 
Tel  alius.    et  quid  fiat  ex  hoc  nesrio.    domini  deliberabunt 

Audivi  postea  a  t  crtü  viro,  qiiod  superiores  callidi  homines 
sant.  rjuod  comput^iverunt  pluä  mille  homineä  quam  pro  sol- 
dato  siat  conventi. 

•  niis  diebus,  vidclicet  die  Agathe,  dominus  Basilien««  ob- 
tinuit  Castrum  Metzsch,  quod  fuit  dominorum  de  Blomont. 

Dominus  dux  Lothoringie  incarceravit  dominum  de  Blo- 
mont*) et  posuit  in  fundum  carceris  in  Spinalo,  qui  non  est 
tectas. 

*  Ista  hyeme  et  usque  ad  festum  sancte  Scolastice  in  Rin-  F«br,  lo 
Idden  tercia  vice  congelatns  fuit  Benus  infra  pontem,  ita  quod 
ernste  veherentur  quadrige.  quod  nnllua  in  Binfelden  ita  senex 

liDt>  qmod  eo  tempore  priufl  fiictiim  leootdabatiir^. 

Eodem  teiii|Kife  fuit  dieta  in  Baailea')  inter  omnea  con- 

•Meiatoa  iUiiu  magne  lige  radone  spoliomm  receptornm  circa 
Ntaseiain  et  tocius  Burgundie  aupeiioris,  [^s^]  maxime  quia 
te  Lothoringie  stipendiaxüa  suis  remanait  obligatus  in  14000 
iotmorumf  pro  qua  aolucione  fienda  exapectaliant  hie  in  Baai- 
lea  capitaaoi  hindnde  opidorum  et  eommunitatum  auperiorum 

sconfedemtomBi,  et  traetabatar  4|uando  solTeientur,  quia  dux, 
at  dicebat,  in  prompte  non  haberet,  aaltim  in  moneta  Ben- 
aenii',  et  qnerebatur  aliqua  auapenaio  usque  ad  pendiecos^.  xd  i» 
led  iDi  nuUo  modo  poterant  moveti  ad  aliquam  suspensionem, 
led  dieebant:  mos  fecimua  cum  noatria  debitum  nostrum,  ac- 

aqaisifimua  aibi  auum  ducatum,  quem  perdiderat,  et  interfeci- 
BHis  suum  inimicum,  et  recuaat  nobis  daie  sallarium.  hoho, 
n  mm  exaolyamuiy  intxabimus  illam  patriam  et  postea  Lodio- 
ringiam  et  exaolyemua  noa  ipaoa.ff  ttmentee  autem  nobflea 
iOam  patfie  et  BaatKsfWM  simüiteT,  ne  forte  deatruerent  patriam 

aek  ae,  eogitabant  modum  quo  solyerentur.   Baailien^M  obtule- 

1;  S.  Seite  101,  20.  138  A.  3. 

2)  Andi  im  Winter  von  1879  auf  1880  ficor  in  Folge  des  Stauens  dss 
Otvad-  oder  Treibeises  derlthflin  unterhalb  der  Brücke  von  Rheinfelden  drei- 
mal tu.  WcnitTitens  dat  zweitemal  war  'in  den  Weihnachtstagen)  die  £it- 

decke  «o  fe>^t,  du'?«  mancherlei  auf  ihr  konnte  vorgenommen  werden. 

3)  Ltf  £rytag  nach  sannt  Dorotheen  tag  iFebr.  7}  . . .  und  verlenngt  big* 
äff  nitvaeheB  vor  Valentim  (Febr.  12).  Steataarek  Basel  A.  0. 5, 183.  Eidg. 
Abieb.     8.  647. 
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nint  se  sponte  accomodaturo«  quinque  müia  floranorum,  dorn* 

modo  tarnen  fieret  eis  caucio  pro  restitucione.  nobiles  antetn 
illius  patrie  nil  darp  voloTitPs  sed  volnprunt,  Argpntm<»f2.5iPÄ  et 
hmilienses  peccuniam  debere  mutuari',  dixerunt  »quid  ad  nos? 
V08  disposuistis  eis  stipendiarios  et  vos  mcrccclem  recepistis* 
stipendii.  nos  auteni  propriis  nostris  expcnsis  scrvivimus  pro 
modulo  nostro  et  pluri  quam  vos  expensis  domini  ducis.  tos 
debetis  fidejubere  pro  illa  peccunia  tunc,  ut  et  nobis  et  vobis 
deterius  non  contin^at  mutuare  peccuniam.»  hoc  noluerunt. 
hoc  Hudientes  Swiuen  tunc  dixerunt:  »si  non  dabitur  nobis 
peccunia,  tunc  nos  Tolumus  nos  ipsos  exsolvere.i  sie  tunc 
iSQsqne  femm  quartam  ante  Valentiiii  non  Mt  alitei  hidxim, 
et  fbimiu  itemm  In  tamore*). 

[hi]  Eodem  tempoie  xex.  Fiancie  xecepit  dueatum  Buigim- 
die  in  suarn  potestatem  et  tuicionem  et  cepit  disponere  dientes  i* 
et  Btipendiarioa  ad  intnuidiim  inferioiein  Biiig;undiain. 

Eodem  tempote  dux  Juliaoeiut«,  qui  et  Montenaifl  didtar, 
intravit  ducatnm  Gkdrenseni,  qui  et  ipium  ducatum  ad  eum 
antiquo  jure  spectare  dicebat,  et  Toluit  enm  habere. 
P«iv.  II       Die  martis  ante  feetum  sancti  Yalentini  dominus  Johanne»^^ 
de  Yenningen  epiicopus  BaitZimMf,  Johannes  Wemhema  de 
Flachslanden  pTepositus  homo  capitosns,  Caspar  de  Beno  cottoa 
et  Hartmannus  de  Ilalwilr  canonici  ecclesie  Bnatliensts  una 
cum  Alexandro  rpiscopo  Forliviemt  domini  nostri  sanctissimi 
pape  Sixti  quarti  nuncio  fingertto  potestatem,  iit  clixit,  lo«^ati  :t5 
de  latere  et  quodam  N  dicto  Hasler  nuncio  domini  Fridenci 
"Romafiorum  imperatoriö,  Oswaldo  de  Tierstein  comite,  Her- 
manno  de  Eptingen  milite  et  pluribus  nlna  fuerunt  coram  do- 
minis  nunciis  de  liga  magna  Alamanie  in  stuba  consulatus 
Üssiltensis  conj2^eg:ati8 ,  et  quia  cives  Basiliensf«  noiebant,  uts» 
dicebatur,  non  ita  et  in  omnibus  subesse  episcopo  et  capitulo 
'Rastliemi,  sicut  ipsi  pretendebant  debere  fiori  juxta  antiquam 
consuetudinem,   dominus  BastltlMWM  et  capitulum  fecerunt 
magnam  querelam  de  et  super  ungelta,  stäiEi  theoloneis,  judicio 
tempoiali  BaaUiemi  et  ezaccione,  quam  ciyes  fiu;erent  in  suoaii 
sine  Ueenciai  voluntate  et  sdtn  episcopi  et  capituH,  et  multis 
aliis  axticulis  oblatia,  eciam  a  pieabitens  et  eorum  famüia  ezi- 
gerent  subsidia  caritiva  et  ex  hoc  contra  Ubertatem  ecdesi- 

87.  SS.  Am  teaa«  fest  ta*M  nH  Twvtlfiaf  Mf  II«  Stotl«  twtaekra  fluDflls  «ai  «Hf». 

wnt  hingefclirieben :  et  peterent.  Entweder  k&tte  die  Verwei'üTif:  hintfr  f-iigBrent  »o- 
gebncht  worden  aoUen,  oder,  wm  wahncheialicber  ist,  durch  d»s  \a  den  luad  Ueachii*- 
beae  sollte  exlfttWfttfrMtat  iiw<ra«  mA  dl*  atNicAnuf  4m  WcttM  tot  wm  TwMkm 
mlmbltoben. 

1}  S.  unten  8.  ilO,  17  C 


.  ^    .d  by  Google 


1477, 


119 


aatkam  fiMserent  eii  tarn  per  lanctiaiimoe  dominot  Bomaae 
•edis  episoopot  quam  divos  Romanonun  regee  et  imperatores 
dilam  et  approbatam.  petiTeniiit  insuper  magnam  rem  a  civi- 
täte  BtmUmm,  quam  ad  preaens  labtieeo,  donee  pleniiia  in- 

slbnner. 

BanUfliiM»  liabito  oouailio  post  pxandimn  per  ipaonun  pto- 

thonotanum  in  presencia  prefatorom  nunciomm  responderunt 
[m^]  snper  1 3  articiüia  eis  objectis,  et  cum  BasOieiu»^  stabant 
dominus  Rudolfiis  margrafius  Ilotelleii«f>,  Bemenses,  Soldoren- 

18 w,  Thurirent^^.  Switzeri  et  'Lutzemenses,  cum  cpiscopo  Tero 
et  cum  dominis  de  rapitnio  Brs?7?V^?.«/  stabnnt  Ofwnldns  comes 
fle  Tierstein,  Hermannus  de  Eptingen  milcs  et  communitates 
superiomm  confederatonim,  et  post  responsionem  Basiliensium 
confederati  superiores  omnes  se  intromisenint  de  pace  trac- 

istanda  intcr  ipsos  dominos  episcopum  et  capituium  ex  una  et 
cives  Basilienv^Ä  ex  alia'). 

Ex  parte  autem  superiorum  confederatorum  stipendiatorum 
ex  una  et  dominum  ducem  Lotln  rinsrie  ex  alia  fuit  concor- 
datum  ita,  ut  eis  traderetur  stiptjudiuin  14u00  üorenorum,  et 

atdomini  episcopus  et  civitas  ArgciiHnerhsis,  SletzstatenÄt«,  Colum- 
barien^'«  et  Basiliensw  mutuarent  pcccuniam.  di>miiiiis  Oswaklus 
comes  de  Tierstein  cavit  pro  peccunia  et  inpignoravit  Pfeflfin- 
gen  et  Tietstem  et  mos,  aolutimiiii  uaque  aid  festum  pasce 
proxime  fotnmm^.  Apre 

»  Gelren^e«  ceperunt  capitaneum  et  regenteni  inferiorem 
Brngondiam'* commmantes  ei  mortem,  nisi  eis  faciat  restitui 
deniiniim  auum  ducem  Gelrenaem,  quem  flle  duz  Bnr^undie 
captiTaTerat, 

Leodien^M  se  ayerterunt  ab  obediencia  Burgundorum  et 
»quotquot  reperiunt  Burguudoe  inteificiunt  et  incipiunt  emen- 


I)  Vgl.  -unten  S.  120,  3ff.  und  141,  r>ff.  Wir  halu  n  diesen  ganxen  Streit 
des  Biaohofs  mit  der  Stadt  in  einer  be«ondem  Beilage  behandelt. 

S)  ÜB  AbMhied  (i.  8. 117  A.  3)  hoisit  ei,  der  Bmaog  und  mit  üim  Graf 
Oivald  hAtten  dringend  einen  unversinslichen  Vonchuss  von  14,000  Gulden 
mit  bestimmten  Rückzahluns"?fri8ten  und  trofren  frehörip^p  Versicherung  lu- 
gehrt. »Was  davon  sinen  gnaden  zfl  eren,  ouch  der  sach  jtu  ^'üt  verfolget  und 
«bgeredt,  ouch  daneben  durch  gemeiner  Eidtgenossen  bottcu  zugesagt  ist, 
«eii  eia  ywder  bott  nitianpt  der  ymotf^iau»  darüber  bctgiiffen  «asebria- 
gen.«  Am  22  Mers  wurde  auf  ein  Oeleitbegehren ,  das  Oswald  an  den  Rath 
fu  Basel  stellte  (vgl  ohm  116,  33^  beschlossen,  ihm  auf  14  Tage  Geleit  zu  Se- 
bent »doch  der  verschhbung  von  unnsers  hem  von  Lothringen  wegen  gemein 
vereynung  berflMnd  in  ellweg  nmAlmMiiBdi  und  <m  eebaden.«  Ofhungsbueh 
V,  IM»». 
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dare  muros,  meaias  et  tuiies  civitatu,  quo«  i{Me  Biugundtis 
destruxit  et  evertit. 

Dominus  Basilien^iÄ  coram  nunciis  üiius  iige  produxit 
certa  privüegia  iniperialia  et  post  magnam  querelam,  quam 
fecerat  contra  cives  Biksilienses,  tetigit  unum  punctum  de  ju-s 
ramento,  dicens:  «si  servatis  juramentum,  quod  prestitistis  ec- 
clesie  et  capitulo  Basilien^i,  postea  vidcbitis.ff  quod  ipsi  [<>ol 
ingrate  susceperunt,  requirentes  cum,  ut  revocet.  hoc  omnino 
▼olunt  ab  eo  habere,  hanc  disceptacionem  audientes  confedeiati 
mterposuerimt  se  pro  mediatoribiu  et  indixerunt  eis  dietam  ad  i« 

Um  n  damimcam  judica  proximain 

In  facto  autem  Burgundorum  debet  obserrari  dieta  in  do- 

■nssmimea  reminiscere  prozime  futuxa  in  Banlea,  et  eactnnc 
deliberabunti  si  vellint  anain  genendem  eaEpedidonem  ad  Boz^ 
gundiam  aut  non^).  et  in  eadem  dieta  dux  Lothozingie  debet  i» 
demonstrare,  quid  de  captivis  habuerity  et  xacionem  lacwe  de 
bombaidis  acquiaitia  in  Nanseio  a  Buigundo,  ut  ad  conununem 
diTiBionem  Teniat  eorum,  qni  ibi  fiierunt'). 

De  occubitu  Karoli  ducis  Bui^ndie  quidam  bonus  pater 
misit  micbi  carmen  pro  paatülis  in  caznispriviOy  in  hunc  qui» 

sequitur  modum. 

Decidit  exanimis,  voluit  qui  sydera  celi 

Quatuor  et  terre  climata  supprimore. ' 
Mentem,  Burgunde,  tibi  quc  vesania  cepitf 

Quem  crucias  diro,  te  tumulat  populus  j  35 
Victu'  esne  ille  Stupor  mundi,  quem  cuncta  timebant? 

Ecce  suppiuus  jaces  fussus  ab  armigero. 
Compares  o  tantam  quam  nisus  carpere  partem 

Orbif,  non  clansiu  diceris  esse  loco. 
Anderem  fari:  te  straveiat  nleio  diva,  ^ 

Es  hominam  inaor  sangwinis  innumeii. 
Forte  diu  vixgEi  tandem  percussus  ab  üla, 

Digna  dei  fiierai,  premia  auadpiea. 

17.  ONt vflrifM«  fltoM:  vil  agil««!»,  «t  liriw. 

1)  S.  die  Beilage  über  den  Streit  de«  Bischofs  Johannes  von  Venningen 
'  mit  der  Stadt  Bud  1476—1477. 

2)  Der  Abtoliied  enthält  nichts  von  einem  Tag,  d«f  am  2.  Uera  in  Baad 
■oll  abgehalten  x^crdcn;  die  Burgunder  hatten  um  Verlänpronm^  des  ihnen 
bis  2.  Merz  gewährten  Waffenstillstandes  nachgesucht^,  die  iiotcn  erklärten, 
hiesu  keine  Vollmacht  su  besitBen«  sie  wollten  es  aber  gatUch  anbringun. 
£idg.Abaah.n,S.64SL 

3)  Ebenda  S.  647  a  (vgl  S.  644  Nr.  867}.  Die  Antwort  soll  auf  niahttan 
Tag  iß,  die  Torhargehende  Anmerkung)  erfolgen.  Vgl.  S.  144  A.  2. 
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[nf]  Te  nuseram!  primo  nosces,  que  facta  sequantur, 
Que  tua,  de  diflces,  insiptencia  sit 
O  furiosa  petens  dominandi  humana  libido, 
Fine  malo  Semper  ultima  desieras. 
1      Que  te  produxit,  cinerem  Nansaia  senrat 
Tellus,  nil  refert  una  beata  domns. 
Poscimus  erj^o   flfnis,  animam  pietate  supema 
Siste  tui  famuli  celibus  in  domibusl 

Me  forte  prot^tor  mestum  de  morte  daeisi  ied 
M      Gaudeo  materia  glailiandi  more  Scolaris, 

Cuique  fides  non  sit.  tinalia  carmina  nudant, 
In  quibiis  orn  deum,  dignetur  ei  rni.sercri 
Quem  non  pcrturbat,  die  qnpso.  ])rincipis  umbrai 
Nostro  qui  luxit  sidus  cauens  orizontet 
tt      Nou  ohsons  longam  medio  gramatice  credas. 

Quidam  aiius  versiticator  sive  canniiiHtor  de  Petro  Has^rn- 
bach  quondam  balivo  Karoli  ducis  Buigimdie  et  Jacobo  uunciu 
sab  djalogo  fecit  caimen'). 

Fetm«  Hagenbacb. 

n     Poftquam  non  panun  Karoli  siun  nactos  amore 
Principis,  hnmanam  qaem  timet  nsque  genus, 
Nemo  miehi  par  eat^  omnee  micbi  cedere  restat» 

Nec  qnisquam  temptet  dampna  reddidiMO  miclii^. 
Agricolas,  procer«B  mea  jussa  capescere  cogam 
s        Et  ladam  prom/^toi  ad  mea  vota  vires. 

Vox  mea  mandabity  vox  mea  probibebit  omnes*), 
[•i]  Sermo  meus  Semper  ensis  acutus  erit 
Pluribua  in  rebus  mores  delebo  vetu«t08 
Et  noTa  Tifendi  forma  Tidebor  ego. 

Ij  T>n=i  Gedicht  ist  Ton  Knebel,  wohl  schon  nach  einer  schlechten  Vor- 
lage, lieooiich  gedankenlos  abgeschrieben  worden,  122,  2  sehreibt  er  ourtu  in 
IbHD  Worte,  124,  28,  30  fyres,  adiM«  für  o  to«,  odiüe  u.  s.  w.  Bei  den  leti- 
tCBimi  Drittehi  Gedichtes  ist  die  Möglichkeit  geboten,  durch  Herbeisie- 
hung  andcrweitip:er  i  herlieferung  den  Text  zu  verV)e<?<!em  's.  S.  122  A.  5  ,  für 
den  ersten  Drittel  fehlt  diese  und  wir  sind  auf  Vermuthunpeii  Lin2:c"wic«!en. 
Wo  ich  solche  lux  vüliig  sicher  hielt,  habe  ich  den  Text  ihuen  geuiosa  um|;t- 
fldlaC  in  das  andern  Fillea  lie  in  den  Anmaknog«!!  ansgesprodMU. 

1)  rtiidsie  daaqpaa  auehiP  3]  aiea  tox  omnes  piohibebit^ 
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Jacobu  ad  HagenliAcli« 

BtfsuMi),  quid  infanis,  cur  ta,  gdidinuiie  Borpens 

Petre,  neronins,  «corpio,  pestis  atrozt 
An  tperas,  onager,  totiun  capescere  mundumt 

An  cunctia  dudbaa  dariox  esse  cupist 
GMde  inmitandum')  per  devia  lubrica  ibis, 

Dum  flena  ultorea  experiCT-e  deos. 
Discuciaa  propriam,  ciudeliB  bestiai  sortem, 

Qualis  es  attendas,  quid  eupis  esse  capis. 
Es  miles,  fkteor,  non  rez,  non  dox  neqne  Cesar, 

Te  tarnen  bot  omnes  transnperaze  putas. 

Jacobus  ad  Karolum  noYissimum  ducem  Buigundie, 

Dux  invicte,  potens  duz  Kaxoley  juste  vir^  audi, 

Duz,  quem  turba  crueis')  tercie  pene  ttmet 
Anne  tibi  desunt  generosa  Stirpe  creati 

Sollertesque  Tili,  qni  pia  jura  coluntt 
Qui  rexisse  tuas  juste  possint  regioncs 

Et  populo  sancta  pace  prodesse  tuo7 
Est  tibi  dilecta  ex  tota  gente  satelles, 

Qui  non  est  dignus  nomen  haboro  viri. 
Die  parit  lites.  latrocinia.  spdirionos, 

Prcdas  atque  mali  sustniet  omiio  <Toniis, 
Hic  Caput,  hic  Cesar,  deus  hic  summus^j  AppoUo 

In  desolata  sat  modo  plehe  fuit, 
Plorabitque  diu  ma^o  gens  perdita  dainpno, 

Et  mirum,  cur  huc  sustinuisse  potes. 

[m^]  Nuncius  ad  Jacebum*]. 

Jacebe,  quid  meresT  duldssima  nuneia  porto. 
non  panras,  Jacobe,  delicias. 

2.  Borna».     7.  ezperirt.      19.  Am  lUade:  id  tat  Uaf «Bb«ch.     22.  ratUaUi. 

3)  Kamnus  (rfaamnus,  Hagedorn,  vgl.  Dieffenbach,  Olosgarium483)  Latiai- 
sierung  des  Namens  TTnfrf nhach  ^ie  Mone  tvi  dem  ersten  der  in  Anm.  b  er» 
wähnten  Epitaphien  Is.  die  Beilagen]  richtig  bemerkt  hat 

2)  crede  miohi,  tandem? 

3)  Bs  ist  offenbar  die  61  Andress-Kwiis,  das  bvfgandieofas  FeUaddun, 

gemeint.  hic  quoque  aummus? 

5  Kin  Theil  dieses  Gedichtes ,  nämlich  das  Oeaprftch  des  Nuneiui  und 
•  des  Jacobus,  und  die  Anreden  des  letztem  an  Hagenbach  und  an  die  Brei- 
•adier,  findet  neh  aneh  in  der  Handsehrilt  A.  N.  II,  12  der  Basier  UniTeisittts- 
bibliothek  im  Anschluan  an  einige  andre  lateinische  Dichtungen  über  HagSB- 
baeh.  Die  eiste  eatliAlt  in  36  Diitiehen,  in  Weehselreden  der  ▼etedhiedeiWB 
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Jtoolras  ad  mmdiim. 

Advena,  quid  nazMt  die,  deprecor,  advena,  nolut, 
Effice  nofl  hyhres  nime  novitate  tna. 

Nuntius  ad  Jacobum. 
i       Vippera  letifora  pungcns  quoque  spina  lesecta  est, 
Dispexiit  proisuB  fons  et  origo  mali. 

Jaoobiis  ad  nimciiim. 

Advena,  mixa  refeia.   qnenaivi  egi  kee  dira  caribdist 
Qnidve  hoc  est  monitn,  qnod  ceddisae  refen? 

l(t  Nuncius  ad  Jacobum. 

Hagenbach  Petrus  insignis  latro  cnientus 
Yinc/is  et  cippo  prebuit  ecce  manuB. 

Jacobus  ad  nuncium. 

Quidt  mnlceine  meaa  Terbia  tarn  duletbus  aumt 
I»         Numquid  me  blanda  feilere  yoce  cupiaY 

3.  B.  to  pNcor.     S.  K.  pvfim.     %.  W.  fM  aS  Un  mriMI».  k,  qmmam  kM  Ml. 

R.  qiiMnain  est  hpc.  Ö.  K.  qnidT«  hoc  t>9i  monitmm.  R.  qTjodT*»  e«t  Irx*  monttri. 
A.  hat  zuerst  »uch  to  f^ftehriehen,  diuiQ  aber  durch  übergeschriebenes  b  tind  &  die  Um- 
•tellnng  in  hoc  eet  angedeutet.  11.  A.  und  R.  haben  croentat,  wodurch  4«r  tob  foU 
f*ad«B  losg«riMeB«  Ter«  eiiMa  8ian  fftr  tieli  «rUlt.  12.  K.  asd  A.  Tinrall«. 
14.  B.  «vid  MloM  mlM  tan  tmU«  tetoltat  vutt 

BetheiUgten  den  Procesa  in  Breisach  und  die  Abschiedsrede  des  Verurtheil- 
Un,  dann  tolgai  «ine  AosnU  Epitaphien  «nf  lEhgenbaeh,  alle  mit  Ananabme 

Miiaa  aus  swei  doppelt  gereimten  Hexametern  bestehenden  ebenialle  in  Dieti^ 

eben.  Die  18  ersten  Vers<?  dt>«  Zwiegesprächs  zwischen  JacoTm^  Tjnd  dem 
Nuncius  sind  in  sonderbarer  AVeise  umgestellt,  indem  jeder  der  beiden  immer 
niir  einen  Vov  spricht,  in  folgender  Ordnung:  123,  5,  8.  122,  28.  123,  2,  11, 
14.  124.  3,  5,  T  123,  6»  9.  m,  29.  133,  3,  12,  15.  124,  3,  6,  8.  IHeceiben 
Verse  wie  in  A.  N.  II,  12,  vermehrt  noch  durch  swei  in  die  Darstellung  des 
Processes  ein f?efilgte  Absfitze  »contra  Hagenbach«  und  eine  der  Abschiedsrede 
folgende  oratio  Petri  de  Hageubach  ad  beatam  virginem,  finden  sich  nach  ei- 
ner eadeni  Handadirifl  in  den  Amoenitatee  Utevariae  FrilniTgenaea  dea  Joe 
Anton  Riegger  (Ulmae  1775—1776)  fasc.  III,  pag.  548  aqq.  abgedruckt  Auch 
bei  Riegger  folgen  dann,  •^'ic  in  A.  N  TT.  12,  dn«?  7^^ifD'(>«!prach  des  Nuncius 
und  des  Jacobus  und  die  beiden  Anreden  des  letitern  an  Hagenbach  und  die 
Breisacher ,  im  Zwiegespräch  sind  die  16  ersten  Vene  in  derselben  sonder- 
leren  Weiae  nmgeatdH,  die  Umatdlnng  evetreekt  aieli  aber  aneb  auf  die 
übrigen  Verse,  indem  124,  10,  8,  12,  11,  6,  13  auf  einander  folgen.  —  Wir 
benutzen  bei  unsrem  Abdruck  des  von  Knebel  hier  mitgetheilten  Gedichtes 
die  Lesarten  von  A.  N.  H,  12  (A.)  und  von  Kiegger  (R).  Die  bei  den  beiden 
letiteren  Torangehenden  Vene  Über  den  Ph>eeu  n.  a.  w.  nebat  den  Epitaphien 
dmeken  wir  in  den  Beilagen  ab,  indem  wir  hiebei  zugleich  die  Mittheilungen 
von  Afone  rerwerthcn.  der  Qucllensammltinfr  III.  154  nach  einer  dritten  Hund- 
^chnlt  die  Ab«icbied««^"<jrte  Hagenbaeiis  nach  seiner  Verurtheiiung,  das  erste 
Epitaph  und  ein  anderes,  das  A.  N.  II,  12  und  Kiegger  nicht  haben,  verölf ent- 
lieht hat 
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Niindug  ad  Jacobttm. 

Abnt  ot  incefftiu  fluat  ex  me,  Jacobe,  mmori 
Nam  res  est  Terbis 

Jacobus  ad  nuncium. 

An  nunc  Nero  jacet  obseuio  carcere  vinctus,  » 

Qui  se  sperabat  tramsopmie  deo«^ 
Ha!  quo  pestig  atrox,  quo  pessima  belua  renitt 

Advena,  die»  quonam  Tenit  amaxa  luest 

[n]  Nuneius  ad  JTaeobnm. 

In  Brisach  opido  gens  perdita.  squalida,  tristiB  !• 
In  casais  lapsum,  dy  voluere.  tenet.  • 

Sedicio  facta  est,  servanint  federa  cives, 
Infelix  nullam  bestia  sensit  opem. 

Jacobus  ad  Petmm  Hiagenbach. 

Qoi  fueias  summus  in  summi  principis  anla,  ii 

Vertice  de  eammo  siceine,  Petre,  cadist 
O  fortuna  fremens,  cur  tarn  male  cuncta  gnbeniast 

Opfwimis  vosontes,  toUis  ad  astra  malosl 
Imperium,  pompa,  majestas,  glozia,  vires, 

Die  quo  Tenenint»  laus,  bonor  atque  decus?  % 
Strennue  nunc  mües,  merito  tibi  Pe^re  doleadiua  est 

£t  tibi  compacior  me  miseretque  tui. 

Jacobus  ad  Brisaecenjet. 

O  BrisacceiU(?s,  o  plebs  de  motte  redempta, 

Fortunata,  meas  ampe,  queso,  prcces.  Si 
Parce  pio  generi.  parcas,  rogo,  nobilitati, 

Leniter  ingenium  respice,  queso.  viri. 
Magnificis  gestis  o  yos  ignoscite  cives, 

Yos,  precor,  efficiant  ardua  facta  pios. 
Hunc  odisse  virum  si  decreTeritis  omnes,  ti 

At  pbas  Tirtates  est  meminisse  snas. 
Insonti  laqueos  dissolvite,  nonne  timeds 

Ultores  justi  sangwinis  esse  deosT 

So  A.  —  K.  h«t  rap«m«,  B.  tnnsprop«ru«.  Vgl.  S.  122  Z.  11.  11.  So  —  B.  U 
caaais.  X.  incMse.  15.  B.  lummat  fam«.  17.  R.  cum  Um.  20.  R.  fic  quo.  31.  K. 
j>cv.<-.  A  Petniin.  R.  Petre.  22.  Hei  A  Ii  hlt  1er  ganze  Vers.  Ii  h-\r  «tott  d«SMlb«B 
folfCBd«»:  Bltia»  dorn  mUoi  fkt»  ttxnim  tibi.  23.  A.  B.  BiitMUiM«.  2».  K. 
Muft.  2ft.X.t*ifp«.  IT.  K.VIVUL  ]MA.MltiMl«M«WMt.  B.telM' 
HD.  K.  oA-ej.       30.  K.  adUse.       31.  ZwiiclieTi  Z.  W  vnd  M         >■*«•.  X  am 

Baad«:  jrooia.  .13.  Hi«init  schUcMt  dM  Gedicht  bei  Uat«r  dem  ktitea  V«rM 
it«k(:       fiMfM»  im  fUf«m  4to  M  WMtoalMk,  Pittr  LbIot  (8«|aMlaMr.  am  itr 
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Omnino  lon  ftUas»  mm  fidlaoWnim  Indi. 
Hagenbach,  »ich  puHw  son  tua  stulta  fbit^). 

Hagenbaeh,  dm  spü  iat 

>     [93^]  Scriptum  regia  Frande  factum  cMboa  Bimicie  poat 
oeeabttnm  Karoli  ducis  Burgundie  snb  hüa  Terbia^): 
Ton  dem  kdng. 

TMwen  und  wolgefiebten.   wir  habent  yenunmneB  den 

brftder  y<m  Bnigmidi,  daai  ima 
»leidet,  und  wo  daa  alao  were,  daai  ein  peraone  were  gefangen 
oder  tod,  das  gott  nit  welle,  sond  ir  wieaen  daaa  ir  der  krön 

und  des  riclis  sind  ^ch  dasz  sin  tochter  unser  nechste  ge- 
rippte und  gdttin,  der  "wir  wolten  behalten  ir  gerechtikeit  in 
aÜer  wyse.  als  das  unaer  eygentlichs  und  wir  das  öch  tün 

»sollend,  dorumb  so  warnen  wir  üch,  dasz  ir  üch  in  dehein 
hand  noch  under  andre  tflg-ont  denn  in  die  unsem,  so  wellend 
wir  behüten  die  gerechtikeit  unserer  p-enannten  götti,  wie  vor 
gesagt  ist.  und  des  iiwers  willens  wollend  nn«  berichten  mit 
gainpt  uwem  anli^reTiden  f^eschetften,  ob  iich  die  zustand,  umb 

jftTersechung  deren  in  solichen  weg,  dasz  ir  des  gnfigig  \s  erden 
8in.  geben  zu  Plassis  vor  Farissz^J  uff  den  nüiiden  tagjaa. 

januarii. 

Also  gezeichnet:  »Loysz,«  und  vom  secretarius:  «Johann 
Mosye.f 

B  Unsem  truwen  und  wol  geliepten  den  rfiten,  bürgern, 
geseaien  und  inwonenden  der  etat  Biaanti. 

ZUehr.  f.  d.  Ut>-<.-li.  d.  OberrheiBü  XXII)  KmUi.  1869,  8.  «4  abgedmcktea  Vene  Lodert 
auf  des  lUMtt  der  Ann»  t.  B«ad»ek  ine  Kloiter  Oaadentbal  za  B««el.  B.  hat  statt 
•]>M  fndas«:  *r«Ueit«r  fl«tt«  «ad fftft 4m»  aock  Ui :  QsaIm  qvMstu,  IaUb  daUtu 
pMtQfl.  Cfnito  ■«■«  ittCM,  Bttrgudvn  mMIb  uMt.  Dm  INili^m  ftbw  dl«  •«*• 
luJi  ?  rUi^i  R.  u  anderer  Stelle  und  in  Yerbiadllie  mSi  «iaifWI  if«lt«in  Pfattth«. 
S.  die  Beilagea.      15.  ädt  fehlt.      23.  tob. 

1)  Ober  dieses  Bistiehoiit  das  wofal  in  semer  riehtigeten  Oestelt  bei  Bein- 
nelm-Brylinger  überliefert  ist  (s.  Bend  II»  62  A.  1)  vgl  die  in  der  vorigen 

Anm.  enrfihnte  Beilnjre 

2)  Die  beiden  nachfolgenden  Schreiben  wurden ,  vrie  «»ich  aus  £idg. 
Absch.  U,  S.  649  d  ergiebt,  am  11.  ii'  ebr.  auf  dem  eidg.  läge  zu  Lusern  vor- 
gelegt 

3]  Das  »vor  Parisaz«  rührt  von  der  Unkenntniss  des  Übersetzers  oder 
eines  Abscbreibers  her.  der  die  Ortsangabe  Plessis  du  Parc  (bei  Tours,  diher 
Plessi?  du  Parc  If"'  Tonrf,  auch  schlechtweg  Plessis-les-Tours)  nicht  verstand. 
Vgl  bei  Mohnet  II,  'l  den  Brief  Ludwigs  an  Craon  von  demselben  Tage  wie 
der  enerige:  EMxipt  ä  Plezie  du  Pere,  U  neuvi^e  de  janvier. 
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Beaponno  cmmn  BiiontmeiuMMi  ad  Ludowiciim  regem 
Frande. 

Dem  allerhöchsten  und  luniemeaten  und  alleikriiteii- 
lichisten  fnxaten  dem  kung  yon  Frankenrich. 

AUerhoehst  und  luinemetter  allerkriatenlichister  fiunt  ao« 
gai  als  demAtenklichen  wir  allermeist  mögen  [93]  uwer  gikt- 
Uche  gnod  enpfelhen  wir  uns»  und  gelieb  üch  xü  wjssen,  aUer- 
höchst  fömemest  und  allerkristenlichister  fuist,  wie  dasi  wir 
in  aller  demüt  habend  enpfangen  uwer  brteff  durcht  uwem 
harolten  Dureno  z6ger  diser  gesclirift  uiF  den  nunden  tag  disi 
gegenwirtigen  monata,  und  des  genanten  willens  und  neigung, 
so  ir  durch  uwer  wirdige  gnod  durch  uwer  brieff  üch  enei- 
gend  gegen  uns,  uwer  allerdemutiklichisten  diener  yon  diser 
statt,  dancken  wir  üch  als  diem&tiklich  wir  das  TermKgend. 
und  darumb  dasa  in  uwerm  bestimpten  brieff  üch  geliebdt  hatt  is 
uns  %ä  anbieten,  wie  dass  wir  uns  nit  setien  noch  dise  statt 
in  ander  hand  denn  in  die  uwere,  und  uns  och  doby  enpieten, 
üch  doruff  antwort  sü  t&nd  unsers  willen  und  meynnng,  do 
gelieb  üch  sü  wissen,  allerhöchst  und  lumemester  und  idler- 
ciistenlichister  fürst,  wie  dasi  von  alterlicher  h^  dise  statt ^ 
und  wir  selbs  underton  des  heügen  richs  und  des  keyaers 
unser  obrester  hetre.  under  dem  und  öch  wilant  der  loblichen 
gedechtmssa  unserer  herren  siner  vorfarn,  keysem  und  Römi- 
schen kungen  habend  wir  gelebt  fridsamlich  untz  uff  dise  zyt 
und  nie,  denn  wir  ye  sind,  in  deheinen  andern  banden  oder» 
herschafft  der  fursten,  wie  die  syent,  yon  gottes  gnoden.  under 
dorn  vnr  habent  ein  giit  meinung  mit  der  hilff  unsers  herren 
zu  biiben  in  unserm  alten  harkommen,  und  sind  des  gewisaent- 
lichen,  wo  ir  wol  berichtet  des,  so  doch  gar  offenbar  und 
landkundig,  Ach  durch  der  loblichen  fumemmen  und  einung  io 
so  do  sind  in  uwrer  person,  ir  wollen  uns  nit  begem  noch 
anmüten  anderlich  sü  tünd,  denn  wir  [n^]  haltend  in  uns  gar 
worlichen,  wie  unser  genanter  herre  ungern  wolte  etwas  under- 
ston  uff  lieh  noch  uff  uwer  rieh,   allerhöchst  und  fumemester 
und  allerkristenlichister  fiirst,  der  beneditt  sun  gottes,  der  do 
ist  ein  einiger  bestetiger  friden  und  der  riehen,  der  geb  üch 
güt  Üben  und  ein  lang  regierung  derselben  uwem  sacreten 
majestat.  geschriben  in  dis^  keyserlichen  statt  Bysanta 

.  Mdes  24.  tags  januarii  im  77  jore. 

Uwer  allerdemütigisten  diener  die  gubematores  der  statt 
Bisants. 

1&.  mmn,  97«  licto».  37.  tMiaittm.  K.  kat  das  Worl«  4m  tr  «Itebar  !■  d«r 
T«riagt  Mki  mtt  1«m*  kraal«,  — tmliltbii« 
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Em  enfigung,  wumen  das  hertiogtftm  toh  BurgtifM^ 
laagti). 

fii  lat  gewesen  ein  kAng  von  FnmdEenrich,  den  namnien 
Johuin,  halt  ein  elich  fiow  gebebt,  frow  Bona  genant,  ein 
»tocbter  dea  bnngs  Ton  Ungern)). 

Von  den  sweyn  ward  ein  sun  gepora,  hieaai  Pbüipp  on 
laad^},  der  im  dnrckt  sin  tuntikeit  und  gluekaam  fecbten  ein 
r6m  th  trjt  nanweibt  in  Franckenrich  und  in  Engellant  daaa 
er  genempt  ward  Philippe  der  getürstig^].    desshalb  «vi  kung 

t«  Jobann  von  Franekenricb  sin  Tattez  daa  bertaogtCun  von  Bur- 
gund ubei^b. 

Dersell)  tiiTjJtii^  hertzog  Philipp  nam  zer  frow  Margret  ein 
grefin  von  Flandren  und  Artoys  und  ward  herre  dispr  norh- 
genanten  herschafften,  nenilic  h  zii  Loimburg,  zu  Flandren,  zü 

IS  Artoys,  [m]  der  graffschafft  von  liurgTind,  zü  Namiro.  Tirbel 
nnd  Tscbarloys  palatin  und  Ileynax,  herre  von  Saliii.'^  und 
von  Marlins Äch  stiff^  er  das  closter  der  Carthuser  vor  der 
statt  Dyonisien.  do^elbs  er  und  sin  nochkommenden,  hertzogen 
▼on  Burgimc/,  ir  begrebt  erweitend  und  band. 

9.  ImlliUt. 

1}  Die  folgende  Notix  über  die  Hersdg«  Ton  Burgund  bringt  auch  Schil- 
ling 8.  37"  ff.  untrr  der  Überschrift:  »Hienach  findet  man  gar  eigentlich,  Ton 
wannen  die  hertzogen  von  Burgunn  kommen  und  entsprungen  sind,«  den  vor- 
letzten Absati  jedoch,  der  von  Philipp  dem  Outen,  und  namentUeh  den  leti- 
Watf  d«r  von  Karl  dem  Kohnin  bandelt,  in  gekOrster  Gestalt 

2)  Schilling  bat  »Bahain^  wm  daa  liditiga  iat  8ia  war  ein«  Toohtct 
König  Johann 

3)  Fut  loughement  appell^>  Phelippe  saas  terre,  pour  ce  qu'il  estoit  le 
demiar  des  quattre  fili  qua  le  roy  Jehiui  de  Firanee  aToit,  tagt  OfiTiar  de  la 
Harebe  in  der  Introduction  su  seinen  Memoiren,  Band  I,  S.  58  dar  neuen  Aus- 
gabe ^publ  pour  la  mmbtä  de  Vhiatoire  de  Fraaae)  von  H*  Beaiine  nnd  J.  d'Ar- 

baumoQt,  Pai.  18S3. 

4)  Fut  lunnmi  Pbelippe  le  Hardy  per  la  boaehe  du  roy  d'Angleterre  lon 
eanemy.  Ebenda. 

5)  Durch  die  Heirath  mit  Margaretha  erwarb  Philipp  die  Grafschaften 
Flandern,  Nevers,  Rethel  (ist  etwa  hierauf  unser  Tirbel,  bei  Schilling  Tribel, 
au  beziehn?)  und  die  Herrschaft  Meebeln  v^^lins  »  MaHnes),  sowie  die 
Pfalzgrafsohafl  Bofgund  (die  Freigraf Mhaft),  die  Onfiiobalt  Artoii  nnd  die 
Herrschaft  Salins,  durch  Abtretung  von  Seiten  der  Herxoginn  Johanna  von 
Brabant  da«?  Herzogthum  Limburg.  Die  Grafschaft  Chnro1r\is  'Tz'^rhirloys?' 
erwarb  erst  sein  Sohn  Johann,  die  Grafschaft  Hennegau  oder  Uainaut  (Uey- 
nax;  Schilling  batHainatiz)  ecinSUkcl  Philipp,  desgleichen  die  Grafschait 
Naanr  (Naaiiio,  weim  nicht  in  der  ursprüngliehen  Faianng  des  Berichtes  Ne- 
vers  genannt  war  und  der  Name  miq  ^!is^ve^8tRndni33  verderbt  worden  Int). 
Statt  prilatin  und  Heynax  hat  Schilling ,  wohl  in  Übereinstimmung  mit  der 
Originaivoriage ,  palatin  von  Uainaux.  Uber  das  Missverst&ndniss,  auf  dem 
dt«a  Beaeiabnuig  benihtp  a.  daa  au  pag.  m  Bonarbte. 
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Von  dem  hertMgen  Philippe  des  tüxst^en  imd  toh  der 
▼on  FUmdren  ward  gepom  heitmg  Jobans.   also  m- 
14M  langst  doznoeh,  des  jm  1404,  starb  der  )  ctzgenannt  herliog 
Philippe  der  torstige.    Ton  dem  erbte  hertaog  Johann  das 
hertzogt(im  von  Buigimdi  und  dosü  all  obgemelten  herr-» 
Schäften. 

Derselb  hertiog  Johann  namm  i&  der  ee  ein  hertiogeii 
Ton  Peyern,  hies»  fiow  Blargret  Von  den  iweyen  ward  ge- 
pom ein  snn,  hiesa  dch  hertaog  Philq^.  aber  hertng  Johum 
regiert  nit  me  denn  15  jor,  do  ward  er  schnellekliA  in  nn-t« 
tmw  ertodt 

Denselben  hertiog  Johann  erbte  der  yetzgenante  herteog 
Phüippe,  der  do  gar  strencklich  gefoohten  hatt  wider  die 
Engdschen,  Frantiosen,  wider  die  Ton  B<^ppo,  von  Lntringen*) 
und  wider  die  Tutnchen.  er  hatt  9ch  dmt  knng  Benat«  knngi» 
▼on  Sicilien  elc.  in  einem  offlaen  stritt  gefkngen,  und  ae  lest 
hatt  er  den  todt  sins  Tatten  Johans  wol  gerochen  nnd  dean 
knng  Karle  von  Franckenxieh  gedammett  nnd  Aoh  das  laad 
▼on  Gent  überwunden,  er  hatt  ftch  Bdnart  hertaog  ▼€» 
Dryoc^)  gekrAnet  ift  kung  [h*]  ▼on  EngeUand.  er  hatt  dch» 
uffenthalten  Ludwig  kung  Karolus  sun  von  Pran^enrich  do- 
sftmol  delphin»  der  Ton  einem  ▼atter  usigejagt  was,  und  inn 
5  jor  erzogen,   derselb  Ludwig  im  das  Suntgow,  Elsas  und 

^  die  stett  am  Swartzwald  wmumw  und  meint,  Basel  und  ander 
richstett  in  disen  landen  under  sich  le  bringen  in  anno  do»» 

i4Miiii]ii  1444.  doch  so  schuff  er  nit.  dem  er  sb  lieb  was  kom- 
men, dem  tet  er  schaden»  dasa  woren  alle  die  edlen,  die  in 
Swoben,  Elsass,  Suntgow  und  an  dem  Rin  was  bisz  ^^on  Con- 
stanli,  und  tet  domoch  yü  ander  tet.  und  als  derselb  Philippe 

^^alt  was,  im  71.  jor,  starb  er  in  Flandren,  nämlich  des  joreis 
Juittl467.  jor  an  dem  15.  tag  junii,  und  hatt  gerichsnet  4S  jor, 
und  sin  eliche  gemachel  hiesa  Ysabel,  ein  tochter  des  kung» 
▼on  Portugal. 

Yen  disem  yet^;enanten  hertaogen  Philipps  und  von  der 
kungin  von  Portugal  wnrd  ^epom  hertzog  Karle,  ir  einiger  SS 
erbe,  derselb  hortzog  Karle  der  w&trich  hatt  ein  elich  ge- 
machel, ist  des  küngs  ▼on  Engelland  swester,  heist  frow  Mar- 
gret, und  hatt  alle  dise  vorgemeldete  herschafften  geerbt  und 
das  treffenlich  hmd  von  Liitich  uberwunden  und  im  under> 

lt.  kuf  TO«  a«B»i  kiaf  fioB  SleUlt».     16.  «inm.     22*  iiiM. 

1)  Schilling;  hat:  ^er  das  Und  Bor  und  LotfaitngSD. 

2)  Schilling:  hertsog  Ton  Pyorck.   Durdi  Iffiüvflffftliididis  ans  dem 
franiösischen  due  Dyoieh,  d.  h.  du«  d'Yoich« 


Digiii^uu  L>y  Cioogie 


U7T,  129 

geworfen  mit  eanüicher  bilif  und  byweeen  dee  kunge  Lud- 
ings  von  Fnnckenrich;  domoch  daa  hemogtftm  Ton  Oelien 
gewonnen  und  den  hertzogen  gefimgen,  NÜMe  [m]  jor  und  tag 
belegen  und  domoch  Lothringen  ingenommen,  zü  Graaaon  ein 

s stritt  verloni  und  echamlich  geüoclum.  do  verlorn  alle  sine 
kkinot,  gold,  silber,  bücher  und  heiligtüm,  unsäglich  grosas 
g6t  an  aübezgeschirre,  kleidem,  und      lütea  erschlagen,  dor- 
m  anno  76  in  die  decem  milinm  martinun  Tor  Miirtan 
ein  grossen  stritt  verlorn,  dosclbs  verlorn  über  funftzigtusent 

10 man.  al  das  do  ^elossen.  dns  er  liatt,  und  srlumilich  geflochen. 
zä  dem  lesten,  als  der  hertzog  von  Lutringcii  im  in  disen  ge- 
schefften  Nansey  wider  abgewonnen  halt,  hnt  er  sich  wider 
dorfiir  und  benötiget  sy  fast,  also  kommen  die  buntgenossen 
in  obern  landen,  Elisas,  Suntgow,  von  der  herrschafl^  von 

isOsterricli  und  die  Eydgenossen  im  Oberland  und  sclilügeud 
inu  dannen,  und  ward  er  an  der  flucht  von  einem  sclmoden 
mann  erstochen,  an  der  heilige u  dry  kungen  obend  iin  jor  als 
Tnan  zalt  1400  siben  und  sibentzig  jor,  litt  zu  Nanse  in  santjj^^ 
Jeorigen  kiroh  vergraben  und  vedor  er,  göt,  land  und  lute. 

»also  was  er  der  leste  von  BuigiMdL 

(Nam  m  e')  ein  ftow  von  Borbon  >).  von  derselben  hatt 
er  ein  tochter,  ward  ein  hogerin dieselbe  ^w  von  Bor- 
bon starb,  und  do  so  nam  er  des  kungs  von  Engellant  swester. 
von  derselben  frowen  hatt  er  keinen  erben  gelossen.) 

%  Aliua  rickmaticuB  scripsit  de  oceubitu  UHub  ducis  Bur- 
guadi: 

Laudia  voz  preconiorom 

Sonet  regi  seculorum 

A  cunctis  nunc  viventibus. 
31  Extat  nam  ndjntor  horura, 

Jus  et  fas  est  princeps  quorum, 
Ut  daret  in  se^uentibus. 

Absque  jure,  solo  fastu 
Agis  quidquid  perpeteaa  tu, 
»  Dnx  turpiter  effugiens. 

IT.  tS.  8«UuM  ftu  AbHliM  ncbgetrafei.        16.  man  fehlt. 

19.  JMifni. 

1;  Diesar  Absats,  d«r  am  Bande  asbeii  128,  86ir.  itfllit»  ist  woU  Zutfaat 

Knebels. 

2'  Isabella. 

3)  Vgl  Band  II,  20,  25,  wo  Knebel  behauptet,  i^arla  Tochter  sei  stru- 
noM  et»  «t  niettm,  &tuA. 

m.  9 
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Possideres  cor  ut  maa  tu, 
£re  locuples  et  paatu, 
Fores  ut  leo  nigiens. 

Uti  cania  in  cocquinam 
SaUenSf  patrana  lapinam, 
In  preÜo  pzDgiedem. 
Tendia  enaem  in  vaginam, 

Fuge  rapis  mcdicinam, 
A  Suicia  dum  tu  lederia. 

Vultur  edax,  lupe  rapaz, 
Scandali  si  fores  capax, 
Dum  turpiter  elabezia. 
Odiosa  tibi  a!  pax, 
Ebes  es,  non  certe  sagax, 
Ut  cania  effogaberia. 

[iii^]  Dux  Lothoringie  cum 
Vultibus  roTirordcs  letis. 
Hü  cum  Ai|^(  iitinensibus, 
Conservatis  artis  metis, 
Latebrarum  fugis  spretis, 
Te  subaequuntur  enaibus. 

Strages  ingens  est  tuorum, 
Triuin  milium  virorum, 
Exceptio  raptis  manibus. 
Extas  heu  tu  causa  quorum, 
Ut  timetur  Actus  horum 
In  inferioribus  lacibus. 

Festo  luuic  epiphanie 
Instanto  sacro  die, 
r  rufest  um  certe  dicitur, 
üccupantur  tue  vie 
Corum  Nanse  luiuus  pie, 
Tentorium  deicitur. 

Finis  iliu  exspectatus 
Tue  vite  presto  gratus, 
Dum  gladio  trausfoderis, 
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Viz  est  nunc  Almani  natiu, 
Hic  vel  aliunde  datns» 
Quo  Umentari  poteris. 

Cecidisti  vuIiutosus. 
Eya.  quondani  L^loriosu», 
Virgil  furoris  dommi. 
Naxibus  jam  sis  pcrosus 
Hominura  et  onerosus, 
Par  esümaris  honuui. 

Maaua  tae  niniis  taxde, 
Dum  electi  tot,  Lombaxdei 
Bucontttr  sie  e  medio. 
Vbl  fueras,  PiccaideT 
Clamitando  igwaide,  gwarde« 
Efidgeiaa  com  tedio. 

Comites,  milites  et  barones 
Capd  sunt  Buij^dionea 

Et  nobiles  armigeri, 
Sedecim  scribondo  pones, 
Narraiis  veras  raciones, 
Oportet  ita  fieri. 

Swecia  cum  Basilea, 
Urbs  nunc  Axgcntiiia  luea, 
Preclara  Lucemaria, 
Adjutoiem  cdi  bea, 
AUeluja,  dnc  coxea, 
Sunt  tibi  locra  varia. 

[te]  Gaude  satis,  Aigantina, 
grates,  Agrippina, 
Cum  viris  Nussiensibua. 
Dies  ista  sat  divina 
Cordium  fit  medicina 
Langwentibus  mentibus. 

Quadringenta,  Septem  decem, 

Semel  M  et  septem  precem 

In  aiiiiis  adimpluvurat 

2.  hic  T«i  aiiaade  de  U  <lAta».     26.  dux  cre».  UnBer«  Cui^i««iw  («hgi«a 
mU  alt  4MB  Lttalm  dm  JHchtan  TtftlBbw  iciB. 
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"DaminaBt  puigando  fecem, 
Inferendo  duci  necem, 
Necaie  qui  consueveiat. 

Urbes  Beni  cuncte  gaudent, 
TiUe,  yici  manu  plaudent  5 
Et  pisces  cum  hominibua. 
Jam  resistere  plus  audent» 
Ma^  creatorem  laudent 
GeUcolia  muneiibufl. 


Patri  laudes  in  divinis,  lO 
Redditur  hic  solo  cinis, 
Nil  scribens  hiis  addiciam. 
Lascessito  dampnis,  minis 
Alexandri  magni  finis 

Bat  populo  letidam.  t» 

Aliud  canaen  de  ducis  Karoli  succubitu. 

Summo  deo  laus  a  cunctis  xefeiatur  in  evum, 

Nobis  compaciens  qui  sie  subvenit  ab  arce, 

Clamantum  pxecibus  aozea  tribuendo  benignas, 

Tarn  durum  . . .  piua  ut  proatemeret  boatem  » 

Humani  geneiia  et  Theudiomci^  quoque  Galli, 

No8  libertati  leddena,  et  fedeza  pacia 

Decrerit  stabilire  magis  firmamine,  namque 

Occidit  in  beUo  baata  perfosaua  in  anuis 

Duz  Karolua  Burgundua,  eum  ana  turma  secuta  est  Si 

Yicta,  subacta,  fugax,  dispersa  vaga  per  urbes. 

En  jacet  hic  victus,  qui  est  cunctos  Tincere  nixus, 

Et  sua  Tis  cassa.  jam  terra  Lothringia  gaude, 

Namque  tuus  redimens  te  dux  virtute  subegit, 

Quem  tenuit  bestem,  urbs  tenet  et  tua,  Nanse,  sepultum.  so 

O  dux  invicte,  dux  bellice,  dux  generöse 

Lothringiei  quanta  pociaris  laude  triumpbii 

Quis  ydet  effarit  nam,  qui  perterruit  ense 

Beges  atque  duces,  Ülum  victor  superasti. 

ArgentinuB  ovet,  grex  Swicia,  plebs  Basilea, 


I.  1)6118.  s.  malis.  20.  Zo«rst  hatt«  Knebel  gMctoiriw :  Tain  dann  ot 
neret  hostem.  Erbat  dann  die  drei  lettUn  Worte  gestrichen  und  '!afür'ire9c%ri^b<>-n  : 
prost«meret  pio,  dann  plo  wieder  geatrichsn,  dafftr  liostein  gewetxt  und  nach  dämm 
einr(«fft|tt  flm  vL  Bf  telMlit,  dMt         mIm  V«ii«ti  Um  T«»  aleht  fonitka^te 


t477,  153 

[^^]  Confedenta  falanz,  exulta,  nacta  triumphum. 
Kam  qui  tob  ad  bella  Tocans  anpeiare  paiavit, 
Voe  sibi  Yictores  perpesBii»  victus  abivit 
Niusia,  nimc  letaie,  taum  fore  mciim  inunicum. 
A       Franda,  jocundaze,  simul  Germania  tota. 

Te  piguit  pads  tednitque  quietb.  in  uraa^ 

Emilie  jam  Karde  sere,  sepnlte  jacel 
Ethera  d  pateant  tibi  mre  megera  jehenne, 

Solidtus  nec  ens,  me  neque  cuxa  piemat'). 

M        Ut  maneat  firma  pax,  tres  pie  poscite  magi, 
Profpsto  quorum  nobis  hec  parta  reluxit, 
Cum  tV)ret  M,  C  quiiter.  X  soptem.  scptiinus  annus. 
Compositum  Carmen  est  meosis  jani  duodeua. 

Vimt  felix  primiu  editor  Johannes  Greweler^  lauxea  meritns. 

1^  nie  tempore  fuenint  quidam  de  Ulis  cuirentibas  sociis  de 
Underwalden,  qui  dioebant)  quod  aliqui  currerent  ad  Bui^un- 
diam  et  ibi  bominei  «poliarenti  ipd  edam  Tellcnt  intrare  Bm- 
gundiam,  et  colligentes  se  in  unum  veniebant  in  Lutzemam 

et  ibi  Tnansmmt  bono  numcro,  pctentos  a  Luccmensibus .  ut 
aflsefuin  dividerent  «^pnlia,  quo  obtinuerunt  prope  Ellenkort, 
Gransonam  et  Murtanani,  et  uolentes  abire  petebant  alimenta 
ab  eis,  quousque  eis  suam  partoni  solverent^).  itaque  Lutzer- 
neuyfv*  ann;ustiati  scripserunt  confederatis ,  ut  ad  eos  Tenirent 
ft  media  pacis  tractareut,  quo  ab  ipsis  .absolverentur  *) ,  sed 
asque  ad  diem  katbedre  Petri,  ut  audio,  non  fuit  factum,  sus-  Febr.  22 
tinent  virgam,  (jua  alios  ceciderunt. 

Uff  dieselbe  zyt  mutwillig  gesellen  die  weitend  güt  ge- 
winnen, h&bend  deh  uff  by  30  und  luffend  in  Luttringen  und 
woltend  do  rftben,  nnd  erstochen,   domit  hattend  sy  genüg. 

4.  rietam  «xJer  ein  ihnlichos  Wurt,  da»  liiorhor  gehört,  fehlt. 

1  Vgl.  in  den  Beilagen  das  Epitc^h  Hagenbachs :  utnun  Sit  salTus  neque 
cxuavit  neque  cuxo. 

3)  Ein  loluumes  Osiseler  de  Ravenspuig  ist  im  Wiatefsemettar  1474/7ft 

an  der  UniTersität  Pasel  immatriculiert  worden. 

3)  VgL  unten  136,  lölf.  Über  diesen  Auszug,  das  sog.  thorochte  Leben, 
a.  namentlioh  Schilling  380.  £idg.  Absch.  II,  S.  649  c  651  a.  e.  652—656. 
8flf;«aser,  Bdtzige  sur  CMhiehte  des  Staaserrarkominiiisseg,  in  den  Oe- 

schichtsblättern  aus  der  Schweiz  I,  9801  (Kleine  Sehriften  IT,  20ff.  135£). 
Amiet,  Solothum  im  Bunde  der  Eidgenossen  (Solothum  ISsl  24  ff. 

4i  S.  das  Schreiben  Berns  an  Sobthum  vom  18.  Febr.  Eidg.  Absch.  II» 

652. 
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Es  sind  zh  Nansey  in  ctwomaniger  grüben,  die  sy 
macht  hand,  vergraben  8000  mann  on  die  do  ligend  in  den 
graben  gefroren,  die  man  nit  kan  uazgiaben  vor  gefruet,  die 
do  erschlagen  sind. 

Wl»«*        [97]  Ludowicus  dei  fretus  clemcnc  ia  J'ranckorum  rex  * 
Dilectis  ac  carissimis  nostris  oratoribus  dominorum  magne  • 
lige  superioris  Alamanie  in  Basilea  congregatis. 

Dilecti  ac  carissimi  oratores.   receptis  litteris  vestris  vidi- 
mus,  que  ibi  contincbantur.    et  quantiim  spectat  ad  ducatum 
et  comitatum  Borgondie ,  officiarii  nostri  disposuerunt  in  eis,  !• 
prout  de  successione  ad  nos  et  non  ad  filias  pertinente  secun- 
dum  jura  ususque  nostros  et  antiquas  consuetudines  observatafi 
in  appanagiis  corone  Francie.  consanguineus  noster  dux  Lotho- 
ringie  ad  dictos  ducatum  et  comitatum  mint  ad  ülonim  po0- 
senionem  liabendam,  sed  eredlmus,  quod  in  manibiiB  nostzigu 
sunt  ad  majorem  propiciationem  et  toicius  futuxia  tempoiibmi 
In  Mnriciam  fflustrissiiiionim  dominoram  de  liga,  amicoram  et 
confederatomm  nostromm.  non  ignoratis,  queielaa  nostras  cum 
duce  Borgondie  annis  duodeeim  perduiaase,  que  fdeiunt  de 
eubdito  et  Taaallo  rebelli  dictos  ducatum  et  comitatum  a» 
Corona  Francie  jure  appanagii  tenente,  sicut  consnetum  est 
filüs  corone  Fhmcorum  asdgnari,  contra  dominum  suum  aupre- 
mum.  querele  antem  reatre  propter  comitatum  Ferreti  exorte 
poeteriorea  fderunt.   drca  armigeroa  Longobardoa  et  quos  to- 
catia  aateUitee^),  ignorantea  adrentum  Teetrum  ad  prelium» 

8.  K.  tt  10.  K.  Bwfiuxdii.  IS.  81.  sppMMtKlit.  K.  ooMMagviatM.  Am  B«ad* 
M  K.  »1*  BfUirtB^  Ton  »ppanagiltt  homoBafflla.  Rueh  1kb«rMtfft  1d«r  «4  B.  91 : 

nach  It  lionr»-! iit,  Zuerst  hatte  er  L'''-  >  t ,  t :  nach  harkoraen  nrnl  pf  -  At.  ,.,  '/..-l]  r.  ur^ 
den  gewatsoa  oder  ordensng.      16.  K.  «iat.     19.  K.  Bnrgniidie.      2U.  K.  tmis«11o. 

!)  Von  dem  nachfolgenden  Schreiben  des  Könips,  das  die  Antwort  auf 
den  S.  los,  27  ti.  erwähnten  Brief  vom  2Ü.  Januar  enthält,  befindet  sich  eine 
Abschrift  auch  in  dem  Bande  A.  O.  5  des  Basler  Staatsarchivs,  BL  187^,  eine 
dentsehe  Obenetimig  Ton  der  Hand  des  Stedtiehreib«»  Mielwis  Rüteh  eben- 
dort  ISS.  Die  Überschrift  (Z.  5)  findet  sich  weder  in  der  Abeehrift  noch  in 
der  ('befctziirij?  des  Staatsarchivs.  Für  den  Text  des  Schreibens  lehren  wir 
die  Abdchriit  dcä  Stuatsarchivs  (St.)  zu  ünuide»  die  offenbar  dem  Original 
näher  kommt  als  die  Knebels. 

2)  Im  Briefe  Tom  20.  Jvl  waren  die  Worte  des  Conceptg  »ettlieh  reisigen 
und  Lamputlier  vwcr  k.  mechtikeit  züstend«  (S.  108  A.  4)  übersetit  worden  : 
»certi  cx  vcstre  rcgie  majestatia  sntrllitibu^  rquites  et  Lonpobardi/-  /\m  Knnde 
der  L bersetziinf?  des  köniplielicn  Schirt  ilicriH,  in  welcher  Rusch  d::<  ^^  ort  »a- 
telliteft,  duH  er  zuerst  mit  Uicucr  ubcruagen  wollte,  schliesslich  uuubersetzt 
wiedeigiebC,  iat  angemerkt  {nicht  von  BueeliaHHid,  aondem  von  Haad, 
von  der  die  Abaeluriflen  henUhren) :  nota.  daa  wort  aatelHtes  in  nnaenn  brieff 
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hbHos  mistmiis,  et  quotquot  flla  die  faenmt,  ezant  duc» 
Lothoiingie  dbique  remanseruiit.  Longobaidoe  nuUos  rece- 
punns  nee  Tolmnns,  eoe  eciun  aborremus.  st  Tobie  plaeeant^ 
non  ünpedientiir  per  noe  ire  ad  servicium  vestrum.   de  satel- 

»littbns  aatem  audÜTuniis  in  partibus  Acherontis  habitare,  et  ri 
▼exiUa  nostra  in  campos  prodeant  et  aoldati  nobia  deluerint, 
noa  intelligiinus  in  soldatis  illarum  parcium  pecunias  nostras 
expenderc.  de  spoliis  antom  HoTfrondonim  nicln'l  habuimus 
nec  volumus,  et  qiii  babcnt,  rospondeant  et  restitiiant  vobis. 

lonos  mittimus  oratorcs  nostros  ad  dominos  confederatos,  qui 
[irt**]  super  liiis  extencms  si^ifirabmit  eis  volmii  itein  nostram. 

datum  Perone  die  9  mcnsis  tebruaiii  auno  etc.  77.     Febr.  9 

Loys. 

de  Charmont  subscripsi. 

t»        Recessiis  factus  in  Basilca  per  confederatos  in 
domiuica  invocavit.   Uff  dise  antwurt  uff  sonntag  invocavit Febr.  23 
ift  Basel  enpfangen  ist  von  allen  teilen  der  vcreynung  send- 
botten  Terlossen,  die  an  ir  obren  se  bringen,  doruff  se  ratschla- 
gen und  dorumb,  (Ich  des  landes  halb  von  Buxgund  off  sonnen- Mm  ss 

» tag  jadica  antwort  se  geben  mit  gewalt,  in  allen  Sachen  sft 
ratschlagen  und  sfl.  handien,  was  fruchtbar  und  g&t  ist^}. 

Ulis  diebns  rex  Frande  obsedit  civitatem  Btsel  in  Piccar- 
dia^,  nbi  duces  Buigundie  consueverunt  habere  suum  thesau- 
rum,  et  obtinuit  totum. 

s       Heinde  idem  rex  Francic  opposuit  se  duci  Britanie»  qui 
foit  adjutor  dueis  Burgundie  contra  regem  Francie'). 

t.  K.  illi  r.  3.  K.  Tnl  :irr  II.  K.  abhorremns.  s.  K.  nnrffTimlionim.  U.  K.  Tolui- 
nna.  K.  liabeMi.  II.  K.  cxteDsia«.  Ii.  K.  IVciune.  l>i«  Übersetzung  bat  Petionc. 
In  l«r  Iii.  Abwkrift  des  St.  A.  kann  das  Wort  Penone  oder  Pm1«m  g^tMB  werden* 
Lodwigf  war  am  9.  Febr.  in  P^ronne.  Legeaj,  Lonis  XI,  II,  255.  anno  etc.  77  fehlt  St. 
14.  snbecripii  (pe)  fehlt  bei  K.      15.  Das  gesperrt  Oedrnckt«  steht  am  Kaade. 

bestimpt  wirt  tod  dem  k.  anders  verstanden  denn  die  meynung  unsers  briefo 
gewesen,  odi  an  im  selbs  ist  denn  das  wort  sstellites  betutet  reysigen  oder 
gewapneten,  als  sich  kuntlich  erfindt,  und  mag  «ndevs  su  gut  nitvmtanden 
noch  tiogeleit  werden,  wiewol  er  dM  snm  sigen  (suerst  stand:  sum  ärgsten} 

fasset. 

1)  Dieser  Abeats  ift  die  Abschrift  einer  Bemerkung,  die  Rusoh  unter 
•dne  Obeisetsang  dee  königliehen  Briefes  gesetzt  hat.  —  Bevor  die  anbe^ 

räumte  Versammlung  stattfand,  eröffneten  auf  dem  eidgenögsischen  Tage  su 
Bern  am  7.  Merz  französische  Boten  Verhandlungen  fSt^iatsarch.  Basel  A.  G. 

191.  £idg.  Absch.  II,  S.  657  a),  über  welche  dann  am  24.  Merz  zu  Basel 
beriditet  wurde  (A.  O.  5, 193.  Eidg.  A.  II,  8.  «63  e). 

T  Von  Rysscl  oder  Lille,  das  nicht  inderPicardic,  sondern  in  Flandern 
liegt,  kann  keine  Kede  sein.  Am  17.  Januar  ergab  sich  als  die  (!'r«te  der  pi- 
cardischen Stfidte  Abbeville  den  Franzosen,  am  2.  Febr.  öffnete  Peronne  dem 
König  selbst  die  Thore.  Legeay,  Histoire  de  Louis  XI,  II,  252  ff. 

3)  So  f&rehtete  der  Hersog  von  Bretsgne,  der  deduilb  eine  Gessndtadiaft 
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Rex  AngUe  modemiu^)  interfecit  suum  antecessorem^, 
qui  habuit  uxorem  de  Bore,  qui  fuit  conjunctus  regi  Francie. 
interfecto  duce  Burgimdie  Karolo,  cujus  pater  instituit  ülmn 
r^em  Anglie  modernum,  qui  fiait  adjutor  Karoli  dacis  et 
mint  sibi  excrcitum,  qui  fuenmt  tarn  in  Graiuono,  MortBno  et» 
Najuayo  bellie  inteifecti,  nirsum  Toluit  mittere  exercitnm  oontxa 
regem  Francie,  unde  Anglici  permoti  inteifecerunt  regem 
Anglie  et  suum  filium,  et  Anglici  Yolmit  repetere  filium  priozie 
regis  filium  domine  de  Bore^). 

[  '  Ecx  Hfspanie  obiit  illo  tempore^).  m 
FiidericiiB  'Romanortm  imperator  misit  ambasiatam  ad  in- 
feriores partes  ad  filiam  ducia  Biurgundie,  que  filio  auo,  Tide- 
licet  Mazimilianoi  dicitiur  desponsata      quid  fiat  ezapectatnr 
in  diea. 

F«te.  15       In  sabbato,  que  fuit  dies  kathedre  aancti  Fetri  et  fuit  ante  s& 
dominicam  quinquagesime^),  insurrexcnint  quidam  de  com- 
munitatibus  superioribus ,  videlicet  Switz,  Uri,  Underwaldan, 
Sanen  et  Ulis  partibua^i  fecmnt  baneriolum  album,  in  quo 
fuit  depictua  unua  porcellus  et  fuatiB,  Tulgaxiter  ein  kolb, 

6.  Aagvllf . 

ZU  Lud'wig  nach  rcrounc  schickte.  Im  Laufe  des  Sommers  kam  es  drwin  tn 
einem  neuen  Vertrage  zwischen  den  beiden.  Legeay  II,  254.  294  ff.  Comuics- 
lengletlV,  514.  616ff. 
1)  Eduard  IV. 

2  Heinrich  VI,  verm&hlt  mitMargareäu^  der Toebter  det KOnigi Beaat, 
Herzogs  von  Anjou,  Lothringen  und  Bnr. 

3}  Uber  die  Geschicklichkeit,  mil  welcher  Ludwig  auf  Eduard  einzuwir- 
ken verstand,  dasa  dieser  sich  nicht  für  Maria  Ton  Burgund  erklärte ,  handelt 
dag  ganie  ente  Ospitel  6m  ieahiten  Buohei  Ton  Comines.  I«08M7 
296.  —  Eduard  IV.  starb  bekanntU<dl  mt  während  der  Sohn  Hein- 

richs VT  und  der  Mnrfrarethr\  von  Anjou  ,  Eduard ,  1471  unmittelbar  nach,  der 
Schlacht  von  Tewksbury,  noch  vor  seinem  Vater,  getodtet  worden  war. 

4)  Es  ist  damals  kein  König  in  Spanien  gestorben. 

5}  Dax  16.  Febr.  1477  erliaiit  der  Kaiser  aus  Wien  ein  Rttadselireibeii  aa 
▼erschiedene  Fürsten,  in  welchen  er  ihnen  anseigt,  dsss  er  den  Bischof  Oeoi^ 
von  Metz  und  den  Protonotar  Dr.  Georg  Hesler  in  seinen  und  des  Reiche» 
Gest  hät>ün  ausgpwjindt.  Nach  Molinet  TT,  94  bestand  die  Gesandtschaft,  wel- 
che bei  Maria  eintraf,  aus  monseigneur  du  ^iaycuce  ^oifeubar  eiu  Versehn  für 
Mets),  monsdgnenr  le  dae  Loys  en  Banritee  (Pfiüigiaf  Ludwig  yoo  VeUeii^) 
et  un  Uh6  Elegant  protbonotaire.  Olivier  de  U  Matehe  nennt  (Bach  II  Oapw  9} 
le  duc  Loui»  de  Baribre  et  Vevesquc  de  Mets. 

6)  Der  Samstag  vor  Quinquafjesimä  fällt  1477  auf  den  io.  Februar,  also 
8  Tage  vor  Petri  Stuhlfeier.  S.  133,  25  hat  Knebel  berichtet,  bis  Petri  Stuhl- 
feier  sei  es  Boch  nsoht  gelungen,  die  ausgesogenen  OeseOen  su  beaebwiehtigeii, 

7)  Der  Zug  war ,  ivie  Segesser  a.  a.  0.  sagt,  «mmehmlich  duieh  Ulnar 
und  Schwyser  gebildet,  Terstirkt  duioh  UntenraMner,  Zuger  und  a.u<& 
Lusenier.^ 
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gltltd  e(dom^},  renenmt  ad  Bexnam,  et  cum  apropinquassent, 
iVMiti  fuenmt  BemenMt  et  miienmt  12  equites  tü  exploian- 
dnm,  quid  Tellent^.  ilU  autem  interrogati  dixenu^t:  mos  pe- 
tmuit  q>olia,  que  BemeiMM  et  alie  cmtatea  xecepenmt  in 
ifinnwiio,  Mortano  et  Nanaeno  beUis  et  edam  ezaccionem, 
quam  ÜBoenint  in  Lansanna  et  Gk&enna.«  ntmcii  Tenerant 
nteates  lesponaonem.  iUi  autem  subeecnti  sunt,  numero 
nflia  viionini,  qnos  non  poterant  prohibere,  et  intrantee  mane» 
hai  M  qnatttor  diebns  aubsequentibuB,  Tidelieet  usque  adFtbr.  i» 

ifanam  quaitam  cinemm*).  medio  tempore  confluxertint  alii 
dno  milia,  qui  omnee  simul  transienint  Fribiirgum,  aed  qiiid 
pmendant  neecitur,  quia  nemini  xeferebant.  aliqui  putabant  et 
gppnabtntnz  eoe  Teile  ire  contra  Lauganenw  et  GebennMM, 
ifii  Tero»  oontia  Lombaidoe.  quid  fiet»  eyentus  rei  probabit*). 

tt  Simfle  qnoqiie  eontigit  LutninenW^,  et  omnia  dominia 
npmia  inamgimt  oontn  aaos  dominoe,  ut  bii,  qui  subsimt 
^enmmitUf  sint  contia  Bemenses,  et  qui  subaunt  Fxibuxgen- 
«h»,  aint  contm  FnbuxgenM».  sie  eduun  de  LutiemenM^, 
HaiaKluihu,  et  Tburicenstto,  et  est  magnus  timor  in  iUis 

>opidi0  contia  auos. 

[m^]  Cometa,  qui  ante  quatuor  annos  fuexat,  jam  pro  magna 
pute  pvoduxit  ad  effectnm,  quod  signavexat^). 

Ladowicus  opulentus  dux  Bavarie  de  Landshüt  cum  epis-  tm 
eopo  Saliibuigensi  circa  festum  natalis  domini  de  Thurctsii««. » 

ftintaftcenmt,  ut  dicitur,  40  müia. 

Dominica  reminiscere  dominus  Petrus  Rot  tradidit  micbiiim^2 
copaam  novomm  oceunrencium  in  presenciarum. 

Fkimo,  quod  rez  Francie  insteterit  apud  Flandros,  ut  ipsi 
eum  pro  domino  suscipiant  et  sua  castra  et  civitates  apperiant 
»et  pateiaciant.  hoc  audiens  domiceUa  filia  ducis  Buigundie 
qnondam  congregavit  exercitum  ornaciorem,  quam  pater  ejus 
iü^oando  habuit,  et  invocavit  civitates  Flandrcnses  pro  auzüio 
contra  legexn  et  interfecit  de  nunciis  regis  12  vires. 

tl.  Iidi  4iM<«AtaMM  M4«r Bftw  von  ttw» 4 Z«ara IM |«la»MB.     6.  GStomw. 

I;  Da«  Banner  wird  noch  im  Zeughauie  von  Zug  aufbewalirt. 
2)  Kadi  Sebniing  trafen  die  Ausgezogenen  am  22.  Felv.  in  Bnigdorf  em, 
loiin  Omen  eine  Aboidnung  des  kleinen  und  gioisen  Bathea  ▼on  Ben  ent* 

lifengesehickt  wurde. 

3  Nach  Schilling  wurden  sie,  nachrlcm  ihnen  erst  der  Eintritt  in  lieru 
tbgc^ehUgen  worden  war  (s.  noch  das  ibchxeibeu  Berns  an  Zürich  und  I^uxcrn 
^24.  Febr.  Eidg.  Abseh.  II»  652,  6),  auletst  docdi  am  24.  eingelanen  und 
togra  am  25.  weiter  nacli  Prcibuzg.  Vgl.  unten  S.  140,  3  ff. 

4)  8.  unten  8. 140,  3ff.  5)  Vgl.  Band  U,  14,  3 ff. 
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Item  fertuT  pro  yero,  quod  Anglici  mterfecerunt  säum  regem 
et  fratrem  ejiu  pro  eo,  quia  feceimt  pacem  cum  lege  Fkancie  % 
et  estimator  quod  magna  Iis  oriator  in  Ftancia. 

Item  quod  of&ciales  in  ducatu  Buigundie  oonsenscrint  in 
regem  Francie  et  patefecerint  omnia  sua  castra,  opida  et  for-& 
talieia^)  et  timent,  quod  pn^essum  habeant  sponsalia  focta 
inter  domicellam  Burgundie  et  filium  domim  Friderici  impe- 
Tatoris. 

Item  refertur,  quod  dominns  de  Croy  rt  Toi  mTiltn<;  i\c 
suis  perdiderit,  et  hoc  fecerint  de  communitatibns  sm  patric.  lo 

Itc^TTi  quod  dominus  de  Fontena,  quem  lieinerus  dux 
Lothoriiigie  in  hello  Nanseyo  ceperat*),  liberatus  fuit,  öed  do- 
minus dux  habeat  et  ceperit  sibi  Fontenam^),  Conflan^)  und 
Trawa  et  Scherige  et  concremaverit  sihi  alia  tria  castra"). 

[fltt]  Item  communitas  de  Wisu ')  inisorint  ad  Ellencort  ad  i* 
militem  Ramoiit,  qui  est  capitaiieus  doniini  nostri  Sigismuudi 
ducis  Austrieb),  et  veniens  intromiserunt  eum  et  fecerunt  sibi 
obediendam,  et  cottidie  veniunt  Franc  ig^ue  ad  eos  et  infes- 
tant  eos*). 

1)  Vgl  S.  136,  1  ff. 

2)  Die  Stande  ävi  Herzoprthums  Burpind  unterwarfen  sich  schon  im 
Januar  dem  Könicre.  Le^reav  250.  Molinet  II,  4  sagt  ce  quo  fircnt  volontier« 
les  gouvemeurs  et  officierg ,  niais  la  communftut^  d'icelle  ;de  la  duce]  nc  le 
vottloit  assentir. 

3)  S.  oben  S.  107  A.  3.  Nach  den  Verhandlungen  sn  Basel  am  25.  Mers 

(8.  unten  S.  144  A.  2)  hatte  der  Herzog  von  Lothringen  drei  Gef  tntrene  an  sich 
gekauft,  den  Bastard  (vgl.  S.  14d,  1  ff.),  den  Herrn  von  I^ieueuburg  (s.  oben 
8.  117,  12  ff.)  und  den  Herrn  von  Fontenoy. 

4)  Fontenoy-le-Ch&teau,  im  efldlicliiten  TheQe  Lothringens,  weedieh  Ton 
Plombi(  res,  nördlich  von  Conflans.  5'  Conflnns,  westlich  von  LuxeuU. 

Gj  In  dem  Friedensverträge,  den  Maximilian  und  Maria  im  J.  1478  mit 
Ilenat  abschlössen,  heisst  es:  et  que  le  sieur  de  Fontenoy  recongnoisse  le  fief 
dn  diet  Fontenoy  du  eusdiet  due  de  Iionainey  b  U  redrinse  et  reeongnoisssnee 
duqud  ü  ten  au  plustost  par  le  diet  sieor  admis  et  receu.  Calmet  lU  pren- 
vcs  cclxxxvij.  T>cr  Dialogue  de  Joannes  »  t  T  ndre  herichtct  S,  46  au  regard 
de  monseigncur  de  Fontenoy,  pour  les  bona  termes  qu'il  sceust  tenir,  il  obtint 
sa  delivrance  franehement  P.  Ansdme,  bist,  genial  VIII,  353:  ayant  cth 
dfiivrt  «ans  payer  rangen  U  promit  et  jura  le  15.  may  1477  qn'O  ne  feioit  an* 
cune  poursuite  ni  ne  demnnderoit  jamais  rien  de  toutes  le«  pertes  et  dom- 
mages  qu'il  y  avoit  re9Ü8.  11  fit  cnsuite  la  foy  et  hommaijc  au  duc  de  Lorraine 
de  sa  terre  de  Fontenoy.  VgL  auch  A.  9.  Nach  Eidg.  Absch.  III,  S.  1  f. 
rygl  n,  8.  69S  tu  p,  Staatsareh.  Basel  A.  O.  5,  219)  kann  jedoeh  die  Ffeei- 
laisung  des  Herrn    Fontenoy  <  r^f  1 478  erfolgt  sein. 

7)  Vesoul.  VlI   IJandTL  27. 

9;  Molinet  II,  10:  Guillaume  de  Vauldrey,  nouvellement  retoum^  de 
prison,  print  Allemans  &  son  aide  et  fist  grande  diligence  de  garder  la  ville  et 
ehastean  de  Vesou,  dont  il  estoit  fort  menaei  de  Jehan  de  Nenfehaetel,  seig^ 
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Die  dommica  remioncere,  que  fuit  tecnnda  mensis  maxcai,  ib»  s 
obüt  In  Baaflea  atreniiissuiius  nülitam  müefl  Wtllielmiifl  Herter 
de  Tübingen,  magniu  corpore,  magniu  pmdencia,  magnns  con- 
sflio  et  semone,  qvd  ab  omnlbtts  fmt  Inctiis  tarn  principibiu, 
snobiHbiu  et  ignoUHbna,  in  armia  expertisgimus ,  qni  Kaiolum 
dncem  Bnigundie  in  tribus  bellis  maximis  vicit  et  tandem 
stravit.  iste  ordinayit  illa  tria  bella^)  et  taliter  egit,  ut  eciam 
rnstici  diligeient  eum,  et  corpus  ezanime  fuit  ductum  ad 
Tübingen. 

»       Hyemps  duravit  usque  ad  festum  sancte  Gertrudis.   extuncMm  17 
venit  pliivia  calida,  quc  dissolvit  niaximam  nivem  et  liquoforit. 
et  non  vixit  homo,  qui  tum  horrihilom  hyrmom  roroidabatur. 
ferc  silvestres  permaxime  periebant  et  capiebantiir ,  non  pote- 
rant  se  continere  in  silvis.    exihant  ad  villas  et  domos  et  orrea. 

ispeccora.  equi,  oves  et  alia  auimalia  moriebantiir  fame.  extunc 
in  Mulhusen  quartale  siliginis  vendebatur  pro  uua  libra  et 
modlco  remissins,  triticum  pro  28  solidis.  in  Basilea  vende- 
batur una  venitzella  spelte  pro  uua  libra  denariorum  Basilien- 
sium,  S  sextarü  siliginis  pro  14  solidis,  quiafipsi  non  permitte- 

lobant  abdacere.   alias  carina  vendidiisent. 

Eodem  tempore  dominne  Maximilianns  dux  Anstrie  filiiu 
Frideiici  Bomanonim  imperatoria  dicitur  deeponwuee  sibi 
filiam  Kaioli  qaondam  dada  Burgundie,  et  quod  nupcie  debe- 
ant  celebrari  in  Colonia').    aliqui  dixeront,  qnod  dominns 

Ii».  Don  fehlt. 

neuT  de  Montaj?u,  et  de  «on  fils,  le  sciCTeur  de  Fontenoy.  In  der  Folge  unter- 
nahm nach  MoUnet  der  Herr  von  Craon  selbst  die  Belagerung  der  Stadt,  »en- 
Tiron  dix-sept  jours  au  mois  de  mars,«  Vauldrey  sprengte  aber  dureh  mnea 
ffMÜiiekt  angelegten  Anslkll,  bei  welchem  unter  anderem  200  deutsche  Fuss- 
knechte hethcillgt  waren,  einen  Theil  den  Belaperunpsheere'^  m:<!ciTin7idrr  urrl 
erbeutete  100  Pferde.  Auf  dem  Tage  zu  Basel  vom  24.  Merz  berichteten  die 
Öfterreichischen  Gesandten,  dass  sich  »unwissend  dem  lantvogt  und 
inen  allen  etdieh  kneoht Terwaadt  der  vereynung  lO  roes nnd  fttst  in  merok- 
Heher  lal  gon  Wieu  getm,  ondk  daselben  den  Frantsosen  ob  hundert  und 
rwentzig  fü  ro«z  nidergeworfFen,  onch  ctlich  erstochen  haben,  under  welichen 
gerangen  durch  ir  meidung  yemommen  wirt,  das  die  Frantsosen  wol  mit  swölf- 
tueent  bu  ross  nuferr  ▼on  Wisu  iren  leger  und  den  wSkn  haben,  TÜliehtW ifu 
oder  Vackene  zü  nötten,  zu  stürmen  und  zü  Iren  hnnden  zu  bringen.«  Staats- 
aieh.  Basel  A.  G.  5,  iW.   Eidg.  Absch.  II,  S.  604  i.   Vgl.  unten  S.  144  A.  3. 

1  Über  seine  Anführerschaft  bei  Murten  s.  S.  11,  ^ff.  I'*.  27  ff.  und  20, 
131,  bei  Nancy  S.  92,  3  tf.  Von  einer  Theilnahme  Herters  un  der  Schlacht  bei 
Onadson  hingegen  wissen  wir  niehts,  nitdit  er,  sondern  Hermsan  ▼on  Sptni" 
fen  ftlhiCe  dort  die  österreichischen  Reisigen.  Band  II,  3«iS,  30.  —  Vgl.  den 
Aufsatz  Ton  J.  J.  Amiet,  Wilhelm  Herter,  der  Held  von  Kurten»  im  Sonntage 
blatt  des  Bund  1876,  Nr.  17,  18,  19. 

2}  Die  Hoehseit  lud  am  20.  August  zu  Gent  ststt  S.  ttnten  pag.  114^. 
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Fridericiis  imperator  nupseiit  ubi  relictam  quondam  domini 
Karoli  dueis  Burgondie.  rei  eyentiu  probabit  totum. 

F«br?i»  [**^]  Circa  eamisprivium  conspiiaYenmt  samiil  duo  milia 
nequam  de  Swecia,  Underwalden,  XJri  et  Glaria  et  Tolebant 
BemenM«  apoliaie^).  ipsi  autem  aviaati  miaenmt  pro  tribuaft 
milibiia  de  auia.  qui  eum  io  Bema  ewent,  yenenmt  illi  duo 
milia  cum  suis  armis,  potentes  introitum.  quod  cum  eis  mo- 
dieo  tempore  denegatum  fuiBBet,  ipsi  minabantnr  eis  suburbium 
concrematttroSy  nisi  eos  intromitterent.  Bemenses  ordinavenmt 
saOB  et  se  ipsos  statuenmt  in  kanexüs  ab  ambobns  lateribnsio 
et  intromisenint  eos.  cumque  intiaasent,  BemenMt  interroga- 
verunt  eos,  quid  vellent  et  ob  quam  causam  venissent  ipsi 
responderunt,  quod  ipsi  yeUent  habere  suam  partem  eis  contin* 
gentem  de  spoliis  apud  Gransonam  et  Murtanam  acqnisitis. 
Bemen«es  responderunt,  quod  pro  illa  dmsione  sit  dieta  in* 

Um  » dicta  in  Basilea,  et  ibi  debeat  tractari  feria  qointa  ante  palmas 
prozime  lutura^},  et  ergo  haberent  paiieneiamf  quousque  supe- 
riores  eorum  ad  hoc  deliberarent.  sioque  sedati  fecemnt  praa- 
dium  et  abierunt,  quia  videbant  se  iuisse  collusos.  deinde 
venenmt  ad  Fribuzgum.  qui  postquam  nolebant  eos  intro-9D 
mittele  aTisati  per  Bemen«sS|  comminati  sunt  ire  ad  Lausan- 
nam  et  G^bennas,  non  obstantibus  treugis.  avisati  autem 
Aigentinenfsi,  BasilieuM  et  alii  confederati  misenmt  nuneioa 
et  eonoordaTerunt  eos,  et  Friburgentss  accomodaTorunt  sex 
milia  ßxaenorum  Qehemaennbus  et  Lausanen«!^  et  tradidemnt 
illiB  nequam.  sicque  abierunt,  et  ivit  unusquique  ad  propria^. 

[loo]  Eodem  tempore  dominus  comes  Otto  de  Sunnenberg 
electtts  Constancienstf  eum  capitulo  suo  confederaTit  se  cum 
"BeTneusibus  y  TburicenM^f»,  Solodxensibus ,  Lutzemen^'^t^  et 
alüs  oonfederatis  ad  tempus  vite  prefati  domini  Ottonis,  et  so 
conjurarunt  simul  fedus  per  omnia  castella,  opida  et  villas 
episcopatus  ConstaneMiiw^).    sicque  dommua  Ludowicus  de 

IS.  vwtw  ftUU     17.  pRtteMtn  f«Ut. 

1)  Vgl.  S.  133,  15ir.  136,  15  ff. 

2)  Der  Tag  war  auf  Sonntnj?  Judica  Merz  23  'angesagt,  s.  S.  120,  Id 
und  135,  19,  und  fand  auch  in  der  That  am  24.  statt  £idg.  Absch.  II,  S.  662, 
Vgl  unten  144,  7  ff. 

8)  Die  Veninbarungen,  die  am  4.  Hers  su  FreSburg  getroffen  wurden  und 
die  Heimkehr  der  Auageiogenen  snr  Folge  hatten,  e.  Eidg.  Aheeh.  11»  8.  654 
Nr.  875. 

4;  Die  \'<  ri  iriiiKL;  mir  Otto  von  Sonnenberg  vom  12.  Jan.  1477  ist  nur  von. 
den  fünf  Ländern  der  Eidgenossenschaft,  L'ri,  Sehwya,  Unterwaiden,  Zug  und 
Glan»  abgescfaloeeen  worden.  Die  StSdte  Zttrieh,  Beni  und  Lusera  fociiteKa 
sie  aus  beitünmten  Gittaden ,  die  von  Segesser  in  den  Beitrügen  lurOewdi« 
dea  Stanierverkoaminisses,  kleine Sehriften  II,  HOC  auseinandergesetst  wer- 
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Fiibeig  perrenas  pimsns  fbit  ab  epiioopatu  abactui  ei  onmes 
Ali  nequam,  qni  diffefenciam  prMtioaTerunt)  faenint  a  Gon* 
Stauda  ezdosi  et  omnia  bona  xecepta.  de  qnonim  numeio 
fbit  Johannes  Wenibenis  de  Flacbslanden  eiutos  Constan- 

teünsis  et  prepositus  Basilien«t^,  qui  antea  multa  mala  commi- 
sit  in  spoHacione  civitatis  Ma^untine*).  idem  eciam  practicairit 
malam  rem,  Tidelicet  discordiam  inter  dominum  Johannem  de 
Venningen  ^iscopam  Busih'ensem  et  ejus  capitulum  ex  una  et 
consules  Basiltemes  cx  aüa,  adeo  quod  totus  clcrus  fuit  in 

10  majori  pcrirulo,  quam  per  litem  dticis  Rurq^imdip  fuerit.  sed 
ex  dei  jTraci'i  adjutorio  boato  virp;^inis  Marie  fuit  res  per  re- 
verendissimum  'pafrem  d  imiinim  Alexandrum  episcopum  For- 
liviensem  sanctissimi  domini  nostri  papc  Sixti  quarti  per  Grr- 
maniam  cum  potestiite  le<^ati  de  latere  nuncium  et  oratorem 

15  die  veneris  21.  mensis  mareii  res  fuit  pacificata  in  cousulatu  mr»  21 
Basilien^f.  et  fuit  idem  confusus.  du  t^uo  tam  cleras  quam  po- 
pulns  fuit  gavisus.   populus  enim  timebat,  quod  episcopus  sibi 
attraxi^et  certos  de  confederatis  superioribus  et  eciam  aliqaos 
principes.  sie  eciam  e  converso  cives  habebant  iiitel]%;endam 

11  cum  Bemenit^,  FxibnigennSi»,  Solodorensidttf  et  Thoricen- 
sibne  et  aliis.  quod  n  deus  non  avertisset,  totna  denis  ftuBset 
ezpnbns  a  dyitate  et  spoliati  suis  bonis'). 

[loü^]  Videntes  bec  fratres  de  ovdine  m^dicandum  BasH 
Umues,  qni  babebant,  ut  asseruenmti  a  dicto  mneUmmo  '^aite 

s  dommo  papa  Sixto  indulgenciaSf  ut  possent  audite  confSassiones 
et  ministrare  enckaxistiam  et  edam  extremam  uncdonem,  in- 
cepenint  ayertere  populum,  ne  suis  plebanis  confiterentor  neque 
saeramenta  xedperent  putarerunt,  si  ta]is  turbacio  Teniret, 
qniMl  ipsi  deberent  providere  panrocbianis  et  in  predicaeioni- 

tibns  mirabilia  fecenmt.  boc  uulientes  reyerendissimi  ^atrti 
dominus  Alexander  episcopus  ForlivieuMS  et  dominus  Johannes 
episcopus  Bast/Mm»  convocaTenrnt  priores  sancti  Augustini  et 
sancti  Dominici  atque  guardianum  fratrum  sancti  Frantzisci 
et  concordavenint  eos  et  imposuit  dominus  Johannes  episcopus 
Basi7jVw575  illis  fratribus  silencium  sub  pena  excommunicaeionis 
Ute  fientende,  et  fuit  die  dominica,  que  fuit  23.  mensis  mareii,  x«n  as 

den,  an  und  sie  wurde  am  22.  Dez.  1481  dunh  das  Stpnserverkommniss  auf- 
gehoben« Sie  ist  abgedruckt  bei  S^esaer  a.  o,  O.  131  ff.  £idg.  Absoh.  II, 
924  ff. 

1}  Im  Jahre  14  »12. 

3)  S.  die  Beilage  über  den  Streit  des  Bischofs  Jobannes  von  Venningen 
nit  der  Stadt  Bm«!  1476—1477. 
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per  veneiabüem  et  egregium  vmm  dominum  Wühelmum  Tß»^ 
ioru  sacre  theologie  professorein  in  ecclesia  Basilianit  in  pre- 
sencia  ipsorum  fratrum  et  tocius  populi  Beisiliensts,  quia  eo  die 
nullus  alius  sermo  fiebat,  nisi  in  ecclnsia  Ylasiltensi ,  propter 
illud  factum,  coucoidia  ipsa  publice  lecta  in  hunc  qui  sequitur  i 
modum^). 

1.  2.  Die  Worte  rirum  ..  .  Teitoris  fehlen  ,  ohne  d&ss  *ich  im  Texte  eine  Lüci»»  findet. 
Sa  i«t  »b«  klw,  iM»  diM«r  ohne  «in»  KiBi«baltaax,  wi*  wir  ti«  auclMB,  BavoUaMadig 
toi.  IN«  !B«^tfertiff«n(  dM  W«TttMtM  «BMnr  BlMdMUMg  «.  m  SdUoM  tm  Ahm.  1. 

6.  F&r  den  WortlriTit  drr  Ter«lllb«BBg  kat  K.  Jl»  DUfl«  VOA  BL  1€0^  «bA  41«  gHM  f«l- 
g«nda  Seitf  frei  gej.äsji«u. 

1)  8.  du  in  der  Variantenrubrik  Bsmerkta.  Im  8taat8archiT  Basel  findet 

sich  (Prediger  Archiv  1049;  eine  Pergamenturkunde  vom  14.  Dec.  1476,  deren 
Kern  ein  Spruch  bildet,  welchen  Bischof  Johannes  am  freimnnten  Tage  in 
Gegenwart  des  Legaten  Alexander,  des  Viears  Burkard  Hanlstengel ,  des 
Officisli  MatUittui  MflUer  und  der  als  Pirteien  dtierlea  Leutpfiester  la  8t 
Peter,  St.  Leonhard  [aU  Leat|Nrie8ter  an  dieser  Kirdie  wird  Joheimee  de  Lapide 
mcro  tbeologie  professor  genannt,  was  eine  erwünschte  Ergänzung  der  An- 
gaben bei  Vischer,  Univ.  Basel  162  bildet}}  St.  Alban,  St.  Martin  und  St.  LI- 
rieh  einerseits,  einiger  Vertreter  der  Augattiner  Eremiten ,  Prediger  und  Bar- 
fBMer  uidrerseits  eröffnet  hat ,  nachdem  ihm  Ton  den  Parteien  Vollmacht  er» 
theilt  worden,  den  Streit  über  die  Frage  zu  entscheiden  .  ob  die,  welche  bei 
den  Bettelmönchen  beichten  wollen,  genothigt  seien,  bei  ihren  Pfarrern  die 
Erlaubniss  hiesu  eiuzuholen.  £r  entscheidet,  »honestum  esse  petere  Ucen- 
eiem,  led  non  neeeitarium,«  mid  fUutt  dann  fort  Htmen  ed  eatenandae  eon- 
«^eneias  subditorum  nostrorum  et  ad  obriandum  twendelii  quilibet  fiddie 
Christianus  teneatur  solum  pro  festci  pa^ce  fidi m  facere  suo  parochiali  sacer- 
doti  de  sua  eonfessione  facta  fratribus  preuomiuatia.  injungimusque  plebanis 
sive  predicantibus  in  parochialibus  eoclesüs  sive  capellis  aliter  de  eetero  non 
predieue  neque  mterpreCeri  aut  penmadere.  •imOiter  ii^ungimos  fretribtts 
prenominatorum  ordinum,  quod  equemodo  ita  de  eetero  observent,  etquod 
neutra  parcium  aliter  predicet  sive  persuadeat  sub  pena  excommunicacionis 
late  sentenoie,  et  quod  priores  et  gardiani  fratrum  presentent  nubis  aut  nostro 
vieerio  in  ipiiitadibus  firstrei  ydoneot  pro  eonfessionibui  audiendie  dÜMre- 
dores,  quoi  in  suis  conventibus  habent  seu  haben  (lies:  habere)  possunt,  qui« 
hus  auetoritas  episcopalis  committenda  pit ,  in  niiraero  duonim  vcl  trium  aut 
quattuor  firatrum  de  q\iolibct  convcntu  ,  nichil  minus  rcservnntLs  nubis  decla- 
racionem,  interpretacionem  et  deciüiouem  omnium  prcmissurum,  si  utilitas 
ant  neooisitaa  pemaeserit,  super  pzenniia  deeiaione  et  ofdineeione.t  Diese 
Verfügung  ist  auf  Bitten  des  Bisebofs  und  der  Parteien  dureh  den  Legaten 
bestätigt  worden.  Unter  den  Zeugen  wird  in  erster  Linie  genannt  Wühelmus 
Textoris  sacre  tbeologio  professor  canonicus  et  predioans  eoelesie  Beeiliensis 
(vgl  Bandn,  193,  1,  2.  232,  10,  11.  286,  10,  11).  Die  eeneoidia,  ynn.  dst 
Knebel  spricht,  kann  nicht  wohl  etwas  andres  sein  als  die  Veretnbsnmg:  vom 
14.  December.  Es  scheint,  dass  die  öffentliche  Bekanntmachung  derselben 
durch  da«  Zcruürfniss  des  Bischofs  mit  der  Stndt  versögert  wurde.  Uie  Lücke 
Z*  1  wird  kaum  anders  ergänzt  werden  kunnen ,  als  wir  es  thun.  Dem  Wü- 
hebn  Testoiie  eis  Prediger  em  Mflnster  fiel  natnigesiiiss  die  Auljpdie  des  Vsv^ 
lesens  von  der  Xaniel  seiner  Kiiehe  su. 
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[iti]  Eodem  tempoie,  videUcet  ante  dominicam  letare,  fue^uSu 
rant  duo  cives  Argen^MCfiM«,  unus  de  genealogia  Zorn,  aHua 
de  Marcis ').  qui  habebant  captom  dominuin  oomitem  de  Nanow 
m  Castro  Büstein^j  obse^si  a  domino  episcopo  AxgetDÜMtm  et 

»a  civibu«  Algen tineiui7/f^s,  et  adduxenint  Argentinenm  magnam 
bombardam  ad  idem  opidum  et  incipicntes  conquassare  murum 
tandem  ipsi  dfMlprunt  se  ad  niaiius  domiiiorum  episcopi  et 
civium  et  ad  graciam,  et  sie  Aii^cntinefiws  oeperunt  illiim  do- 
minum Jobanuem  comitem  de  Nassaw  coijnommatum  dominum 

K'de  HredLii^j  et  duxriiuit  .^jcgeutinaiu  et  poguemnt  in  turrini, 
qui  dicitur  Pfeunigtum^j. 

4.  obtensi. 

1;  Die  Maix  iratan  wie  dio  Zorn  einet  der  Ikeeten  eddn  OeeeUeehter 

fitrassburg». 

2j  Nordwestlich  von  Keiohenweier. 

3}  Der  Oimf  von  Keeeeu  und  Herr  von  Breda,  ron  dem  hier  die  Bede  iit 
(v^  oben  8. 90  A.  4),  hiess  nicht  Johannes,  sondern  Engelbert.  6.  über  ihn 

Comitiynes-Dupont  II,  207  A.  1,  wo  jedoch  statt  Limbourg  zu  lesen  ist :  Cim- 
boui^  ig.  oben  8.  lU7  A.  2).  Sein  Vater  und  seiu  Bruder,  der  ihn  nach  seinem 
kinderlosen  AbcterbflO  im  J.  1504  beerbte,  hiesaen  Johannes. 

4)  Bei  den  Verhandlungen  Ober  die  QelSuigene&  und  die  Beute  von  Neaejr, 
welche  im  Anschluss  an  die  Verhandlungen  vom  24.  Merz  i'S.  144  A.  1)  Tages 
darauf  am  25.  ebenfalls  in  Basel  stfxttfanden  (die  unmittelbare  Aufoeichnun^ 
derselben  findet  sich  Staatsarchiv  Basel  A.  G.  5  Bl.  200  L,  eine  hie  uud  da 
eliiae  ausgeführtere  Abeehxift  dee  anf  den  Giefen  Ton  Neeean  Beeflgliehea 
ebenda  197,  eine  Abschrift  dieecr  A.  O.  8,  8. 233  f.),  beklagten  sich  Graf  Oe- 
wald  und  die  lothringi.schcn  Räthe,  vor  Nancy  habe  Adnm  Zorn  den  Grafen 
von  Nassau  gefongen  (vgL  üben  S.  90  A.  4J  und  habe  ihn  nach  Büstein ,  das 
^enthom  dee  Henogt  Ton  Lothringen  sei  (vgL  Alsat.  üluetr.  II,  78j,  ge- 
f&hrt.  Der  Heraog  habe  Tergebens  seine  Herausgabe  verlangt  DerQber  eeien 
der  Bischof  vor.  Str  iSiburp'  und  die  Stadt  vor  das  Scliloss  p:Pzof^en  um  den 
Oefangenen  zu  hoUn.  Trotz  allun  Abmahnungen  des  Herzogs,  der  sich  nach 
bäge  der  Vereiimng  zu  Üccht  erboten,  hätten  sie  das  Schloss  eingenommen 
mid  eidk  dee  Gefangenen  beniflhtigt  Die  Oeeendtm  begehiten,  daee  ihnen 
um  solchen  Übergriff  «widcTWening«  (Wiederherstellung  ihree  Besitzstandes) 
gethan  werde.  —  Dagegen  antwortete  Peter  Schott  (v<.'l  Band  II,  272  A.  4), 
der  Gesandte  der  Stadt  Strassburg,  Adam  Zorn  habe  den  lierm  von  Nassau 
nicht  ge&ngen,  naeh  dem  frühem  Abeehied  (dee  Tages  su  Basel  Tom  20.  Jasu, 
auf  welchem  beschlossen  worden  irar,  deee  die  s&mmtlichen  Gefangenen  lu 
Händen  der  Vereinung  behalten  ■^•crden  sollten,  vgl.  S.  144  A.  2)  sei  geworben 
worden,  dass  der  Gefangene  nicht  entwert  oder  verändert,  sondern  der  Verei- 
uung  2u  gut  behalten  werde.  Da  nun  das  Schlüte  Bilstein  des  ^larkgraien 
ven  Beden  Eigentbiun  nnd  der  »Herokhie»!  (in  den  Abeehrütea:  der  Meix- 
gucn)  Lehen  eei  und  eeine  Herren  dee  Qefüigenmi  wegen  gewarnt  worden 
leien,  so  hätten  sie  denselben  der  Vereinung  tu  gut  au  Händen  genommen.  — 
Nach  der  Straasb.  Archivohronik  im  Code  bist,  et  dipL  I^,  203  lag  der  Oraf 
(«e  madit  ftiefhllch  au  dein  Otefen  Naeeeii  und  dem  Hein  BreCteuw, 
d. h.  Breda,  aw«  Tenehiedene  Pentmen)  «mehr  den  15  wuehen  in  dem  thnm 
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Colonien^e«  nuudmani  eztnnc  habuenmt  litem  cum  domino 
Roperta  ipBoram  episcopo,  et  dixerat  niichi  qnidam,  qui  venit 
de  Colonia,  qaod  dommus  noster  sandusuau«  mandayerit  am- 
babus  partibu«  pacem,  et  quod  ipsi  Rome  mnnpazeant  oonm 
tribus  caidinaKbas,  causam  ipsoram  in  jme  deddendam,  qui-s 
bns  eommissio  &eia  est. 

In  dieta  BasUienM,  que  tenta  fuit  intar  oonfederatoa  magne 
jiS^^sslige  post  domimcam  judica'),  fbit  primo  eonclusum,  ut  gene- 
ralis debeat  fieri  divido  omnium  spoliorum  tarn  in  GianBona, 
Mortano  quam  Nanseyo  obtentorum,  nnicnique  parti  secundam  lo 
suam  proporcionem^). 

Item  qaod  fiat  una  generalis  expedicio  ad  Buzgundiam 
Bd  recipiendmn  omnes  civitatee,  opida  et  caatrai  et  quod  manu 
forti  fiat,  quamvis  aUas  ee  ofierant  obedire,  sed  quod  dicatur, 
quod  eciam  gladio  sibi  acquinerint^).  i» 

IS.  M  ntüfUmbm. 

und  Wardt  geschetxt  mehr  dan  umb  60000  gülden,  ohn  die  atzung.«  Der  Dia- 
logue  46  sagt  ebenfalls,  er  sei  zu  Strassburp:  nus^elöst  worden,  er  nennt  die 
Höhe  des  Lösegelds  nicht,  sagt  aber,  die  Strassburger  hätten  sich  aus  dem- 
selben beiehlt  gemtcht  »de  la  part  qui  eomptoit  k  Monseigneur  [de  Lorraiae} 
de  la  eomme  de  dix  mfli  florins  qu'U  leur  debroit  pour  argent  par  euz  pnM 
pendant  la  dite  guerre.  —  Über  den  Pfennigthunn,  in  welchem  der  Staata- 
schatz und  dai  Archiv  aufbewahrt  wuiden«  s.  Chfon.  d.  d.  Stidte  VIII,  132, 
12  und  A.  4. 

1)  Montag  nach  Jndioa»  Merz  24.  Der  Abschied  dieses  Tages  findet  sich 
StMtnrddT  Buel  A.  O.  5,  BL  mff.  (die  beiden  entea  Abelfae  «ueh  A.  O. 

8, 231).  Eidg.  Absch.  II,  662  nach  dem  Lucemer  und  dem  Solotimmer  AtcMt. 

2)  Die  Angf^"f>e  Knebeln  ist  in  mehr       einer  Beziehung  ungenau.  Zu- 
näcliBt  ist  auseinanderzuhullen ,  waä  die  Beute  von  Nancy  und  was  die  von 
Orandson  und  Multen  betrifft  Das  letztere  s.  Eidg.  Absch.  II,  S.  6G2  d.  Über 
du  bei  Nancy  Oewonmeiie»  Beutegat,  G«feageoe,  BOehien,  waren  auf  den 
Tagen  zu  Basel  vom  20.  Jan.  (108, 27)  und  vom  7.— 12.  Febr.  (117, 19)  Beschlüsse 
gefa»8t  worden  ^Rtaatsarch.  Basel  A.  O.  5,  180,  183.  Eide.  A>>sch.  TT  S.  n4  4 
h — (1.  047  a,  üben  \2(\.  15fr'    Jetzt  lun  '24.  Merz  gestattete  cHt  \'lt*  iiuins:  ilcm 
Herzog  von  Lothiiugea,  dass  seine  Küthe  sich  milden  Eidgenosacu  über  ihren 
AntiieO  an  den  Gefangenen  und  den  Bftehaen  Tentlndigten.  Mit  dem  Beut»*' 
gut  solle  jrdcr  Theil  handeln,  thun  und  lassen  ktaneOi  wie  ihn  gtttdflakft 
Eidg.  Absch.  II,  S  ^^^2  a.  b).  —  Am  fol<rcndcn  Tage  fanden  dann  zunSchst 
die  8. 143  A.  4  erwähnten  Auseinamlcrs*  taungen  über  den  Grafen  von  Nassau 
statt}  dann  Verhandlungen  des  Herzogs  mit  den  Eidgenossen  über  deren  An- 
e{»fidie  an  die  Gefangenen  und  die  Büeluen. 

3)  Ein  derartiger  Beschluss  ist  auf  diesem  Tage  nicht  gefasst  worden, 
's.  im  Gegentheil  Eidg.  Absch.  II,  S,  062  c  Wohl  iIk  r  ist  auf  die  Andeutung 
der  Österreicher,  dass  es  im  Interesse  ihrer  Landschaft  wäre,  einige  burguT^- 
disehe  Grensorte,  wie  Vesoul,  Faucogney  (Aroh.  Basel  A.  G.  5,  196:  Wisti« 
Vaekane,  Vaekene,  vgl.  114,  lA  138,  Iftft;  Mdg.  Abieh.  n,  664  i  geben  lux- 
richtige  Erklärungen)  und  Lure  lu  bei etien,  damit  lie  nicht  den  FVuioaen  m 
die  Hftnde  fallen,  Landvogt,  Statthalter  und  Bath  anheimgegeben  word«n. 
nach  Nothdurft  au  handeln. 
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Dominus  Semardus  dux  Lothoriugie  preseutavit  domino 
Fitncie  dommum  Anthoniiim  bastardum  Burgundie 
Item  dommui  lexFrancie  feeit  eimdem  ducem  Lothoim- 
gie  säum  ootabnlaiem'). 

»  [to2]  Bez  FnmtDe  molestat  otvitatem  Bisuntmam,  quia  aibi 
aon  Tiüt  lacere  obedienciam,  sed  poeioa  Ceiceret  domino  duci 
Sigiamtaido  dnci  Aiutrie,  eed  ^iiia  boc  non  est  de  cotuenau 
c<mfederatonmi,  ideo  aperator  quod  faetant  obediendam  con- 
ÜBderatts  lige  magne. 

M  Dax  Galrie,  qui  est  modo  Cum  domina  daesNa  Burgun* 
die  et  ana  filia  in  Gandavo,  libeiatuB  est,  et  per  totam  Gakiam 
illud  pronunciatum  est  in  canceUis  ecdedanim,  et  est  magna 
exoltacio  de  liberacione  ejus,  ipse  fortaase  meruit  iUam  cap- 
tiTitatem,  quia        patiem  suiim  proprinm  diu  babnit  cwp- 

ü  tiTum 

Rex  Francie  obtiiiiiit  Piccardiam,  qiiamvis  ipso  Timltos  de 
suis  perdident.  dominus  Karolus  rex  Francie  pater  illius  I^n- 
dowici  modenii  ir*^ns  inpig^oravit  Piecardiam  pro  360  raiiibus 
coronarum,  quns  postea  restituit  et  liberavit  ab  eo.  et  cum 
»ambo  patr^  mortui  fuissent,  Karolus  dux  Burgundie  modernus 
insurrexit  contra  dominum  Ludowicum  regem  Francie  et  ob- 
sedit  civitatem  Parisiensem,  et  cum  fuissent  concordati,  opti- 
nuit  ut  rex  traderet  sibi  Piecardiam,  quam  jam  recuperavit 

Hodie  supervcnenmt  noifa  et  preaentata  nuncüs  oonfcdeia- 
aitomm  inter  alia  sab  bac  fonna. 

lieber  benr  Tboman.  nocbdem  und  diser  brieff  gescbiiben 
and  beacbloaaen  gewesen  Ist,  so  ist  der  nuw  kfldüierre  Ton 
Vy^)  Btiaclu  Ton  Bisants  i&  mir  kommen  und  sagt  mir  ftr 

a.  liMtndiniatU.     38.  Vor  »koaiDnc  «Iii  4«reh|wM«h«aM  »gwittra«. 

1)  Vgl  Dialogue  de  Joannes  et  Ludre  44.  Calmet  II,  1078 ff.  Unten 
8. 150,  3ff.  Ober  die  Reise  Benats  sum  Könige  •.  unten  &  146^  Uff.  147,  %1L 

2)  Vgl.  pag.  229^.  Hat  sieh  Knebel  woU  den  Titel  ConnetaUe  so  sureelit 
gelegt  (TgL  S.  148, 1}? 

3)  Über  die  Gefangenschaft  des  Herzogs  Adolf  von  Geldern  s.  Band  II,  13 
A.  1,  über  seine  Befreiunj?  vpl.  oben  1  !V>,  25 ff.  und  unten  162,  29. 

4*  Ülier  die  Verpfändung  der  wichtigsten  Plntze  der  Picardie  an  Philipp 
den  Guten  durch  den  Vertrag  von  Arras  1435,  ihre  W  iedereinlösung  durch 
LedvIgZI  und  ihre  noduna£ge  Abtretung  an  Kail  den  Kflbnen  diireh  den 
Vertrag      Oonflans  1466  g.  in  KOise  Bodtl,  80 f. 

5)  Es  gicbt  mehrere  Vy  in  Hochburgund,  Vy-les-Lure  südwestL  von  Ict»- 
t^rem  Orte,  Vy-le-Ferroux,  südwestl.  von  Vesoul  und  Vy-les-Filain  bei  Filain 
südöstL  von  Vesoul.  Das  erstgenannte  ist  das  bedeutendste. 
BMltr  Chroükea.  III.  10 
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wotf  daas  die  tob  Botnchefort^)  die  ▼on  Buton  by  nacht  in 
daa  achloaw  geloaaen  und  all  Fnntioten,  ao  im  achloaai  nnd 
atetlin  geweain  sind,  esaclilageii.  ao  hab  5di  der  herre  von 
Kottebrin  und  Anthonius  de  Rye^)  mit  irer  getellschafit  die 
Fiinlsoaen,  so  zü  Kinsche^)  und  do  umb  gelegen,  dch  all  himi 
an  diy  erschlagen,  dieaelben  dry  gefroget  umb  all  sachen,  dor- 
nooh  atracks  ay  an  einem  b5m  gdmftpfity  und  die  abiigen 
Fxantmen,  so  do  umb  in  slossen  gewesen  sind,  all  by  nacht 
hinweg  «»emacht  hand.  derselb  kilchlierre  seit  dasz  ein  uffsatz 
sve,  uff  mpvnini'^  by  nacht  in  dir  statt  zu  Greyen^)  zu  kom- te 
mende,  die  Frantzosen  alle  umbzubrmgen,  so  dosclbs  inn  sind, 
herxe  Romulus  halb  ist  wor,  da^  er  das  schl  o.^sz  Müiucrtin  ^] 
inn  hatt  und  deu  herrcn  ^efanfren.  alle,  so  dohei  kuinmeu. 
worlichen  sa^en.  man  seit  gar  eygentlich,  min  herre  von  Lut- 
rin<jen  am  widerhcrheymriten  gefangen  sye  worden'),  (quod  i& 
omniiio  caret  veritate,  quia  lua^uitice  apud  regem  fuit  trac- 
tatus.)  disz  obgeschriben  alles  minem  herren  lantvogt,  herrn 
lierman  von  Eptingen,  hem  Caspar  tou  Mozspeig  etc.  sag. 
öch  80  Teiatand  der  prieater,  daai  man  well,  ao  Ttne  man 
mog,  die  Frantaoaen  aU  in  dem  land  der  grofbchaHt  ifr  Bm-» 
gund  veidilken.  aber  nmb  Juael^  und  Fuaan  aoll  ietrong  der 
hoff  von  Franckenricb  lygen. 

1      Die  :psinia  apxilia  dizit  miebi  sntiquua  magiater  sunfbnim 
BaailMfifw^),  quod  venim  ait,  quod  auperion  Tenerint  ci^itad 
BaailienM  aeripta,  quod  ita  &otum  sit,  aed  heri  sero  ▼eneiitn 
quidam  nuncius  de  Nanaeyo,  qni  diett,  quod  dominua  dnx 
lioflionngie  ait  in  Kanaeyo  Talena  et  bene  aanua. 

[im]  Nova  alia  aupervenenmt  de  illuatri  et  invieto  principe 

ft.  MikB  könnt«  iwelfel1»ft  Min,  ob  Kinsclu»  o^er  Xan«clk«  n  !<>««»       w«nn  nicht  Ea»- 

bel  uich  Frunliii-i  ri  Z.  '^  .Mif-r-t  iu-  V,.r-^li[i  di?  Wort«  eo  ,  .  .  Iry  i;  jch  Ainmal  g«»««ut 
and  cUbei  dentUch  Kwvoh«  fe«chri«b«a  h*it«.  IS— 17.  I>«r  «ingeklAmin«rt«  ZoMts 
KmiMtoM  Mi  tämtm  ugatndil. 

1)  Bochefort  am  rechten  Ufer  des  Doubs,  oberhalb  Ddle.  Über  die  Ein- 
nahme TOQ  Kuchefort  durch  Claudius  Ton  Vaudrey  8.  MoUnet  II,  10,  47. 

%  Btt  OoUtttFjhtfenioy  1368  wird  untsr  den  bttigunduMd)«n  Eddlenten« 
^e  sich  für  Maria  erhoben,  genannt  »Antoine  de  Rye  lieur  de  Costebnine." 

3)  Wohl  Quingcr  «n  der  Loue,  süd-westl.  von  Besancon,  östlich  von  DMe. 

4)  Gray  an  der  Saone,  wohin  sieh  Craon  nach  MoUnet  U,  13  surüekge- 
sogen  hatte. 

5)  Montmirey-le-Chiteeu  iwiaelMn  IMla  und  Omy,  naeh  MolineC  H,  19 
dureh  Claudius  von  Vaudrej  eingeanBunen. 

6)  Vgl  S.  148  A.  1. 

7)  Juasey  im  Nordwesten  der  Grafschaft. 

8)  Heinriek  Bieher.  fiehtabeig  797. 
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et  dfwimo  Beyneio  duoe  Loihoringie,  quomodo  fiient  leceptus 
i  dommo  Ludowioo  lege  Fzaneie  gxadoae,  contra  priora  scripta, 
in  liimc,  qni  lequitar  in  Almano  ttflo,  modum: 

2mm  exstan  durch  alle  die  guten  stett  und  dorffer,  durcli 
»die  er  gentlen  oder  gengen  iit,  do  eint  im  aU  priestenchafft 
arit  dem  lieiligUium  und  proceeai  und  mit  allen  iren  nnder- 
tonen  entgegen  gaogeou 

Ilem  ala  er  komen  ist  uff  zwolff  ndle  nahe  au  dem  kung, 
da  hat  er  ein  ambasiat  su  dem  kung  geschickt »  au  ei&ren, 
ttwaa  eins  willens  wefe.  und  hatt  der  ambaaiat  empfholen  dry 
gaben  an  den  kung  an  begeren. 

Die  erste,  die  er  an  den  kunig  bcgert  hat.  ist  das  er  nie- 
merme  wel  gebieten  oder  hilff  tlnm  oder  gewalt  thun  oder 
lat  darzu  geben,  das  da  sy  wider  die  eynuug  der  Tntscheit 
15       Die  ander,  das  der  kunig  im  geben  wil  das  herzogthäm 
von  lior. 

Die  dritt,  das  er  im  die  gniöschafft  von  Lutselborg  geben 

wil. 

Item  daruff  hatt  der  kuniji^  der  aiuba^iat  geantwort  und 
»gesprochen,  wer  es,  das  er  das  halbteil  sins  kungrichs  gefor- 
dert hatt,  er  weit  es  im  nit  verseit  haben,  und  hat  im  die  dry 
gaben  sugeseit  und  im  des  geben  brieff  siner  eigner  hant  und 
ondi  das  er  darwidder  mesner  getftn  welle. 

Ilem  die  botsehafil  hatt  sii^  wider  'von  dem  kunig  gekert 
sia  minem  heren  von  Lothringen  und  hatt  geseit  dem  dise 
antwoit  des  kunigs»  die  er  im  geben  hatt 

[iM^]  Item  ab  «nin  her  rm  Lodttüigeii  dea  kuniga  ant- 
wort  verstanden  hatt  und  uff  lunff  müen  noche  zum  kunig 
kam,  da  hatt  er  Kunden  26  ritter  Ton  dem  kunig,  die  im  en- 
»gegen  komen  sint  und  in  geleitet  haben  su  dem  kunig  und  in 
wok  herbeig; 

Item  als  min  her  von  Lothringen  an  sin  berberg  kam,  da 

ist  der  kunig  zu  im  komen.  in  zu  besehen,  und  hatt  getragen 

eine  guldin  kettin  an  sinen  hals,  die  ist  angeschlagen  vor 
» viertTisont  sphilt,  und  als  der  kung  nebent  den  herzogen  kam. 
umbheiitr  ir  in  mit  armen  und  kust  in  und  hatt  die  guldin 
kettin  dem  ]h  rtzoigen  an  sinen  hals  geworffen  und  geredt,  er 
sige  wirdig,  da;*  er  sitzen  aol  oberthalli  dem  kcys-er  und  über 
drie  kunig,  dann  er  hab  geton,  das  weder  küng  noch  keyser 
40  nie  haben  mögen  geton. 

Item  der  kimg  hatt  öch  geredt  zü  dem  hertzogen,  dasz 

4.  P.T  Anf;inp  fÜP'-Ai.  Fprklites  von  »zum  eriteni  (Z.  4)  bis  »drie  ItBnIgt  (Z.  SS)ilt^kt 
von  iLoAbsl,  sondera  tuq  einer  andent,  lehr  fliSMtaden  Hand  K«8oiurieb«ii. 

10» 


Digitized  by  Google 


148 


1477. 


er  im  umb  sin  ziikimft  creben  well  das  s^v^rt,  (bis  dem  togno- 
tabel  von  Frauckenrii  Ii  zugebort,  solich  sweit  hatt  der  hertzog 
abo^e?chlao:en  zu  neramen  on  sine  r5te  und  ein  ratt  der  ver- 
eynung,  die  er  mit  den  rutzscben  gemacbt  batt.  do  butt  er 
ira  geben  in  sin  zukunft  bunderttusent  scbilt  also  bar  und  5 
drybiindcrt  gleven  zu  sinem  willen,  dasz  er  domit  scbafFen 
mocht  ijin  j^efallen  und  die  ^nrÄfl&chafft  Lutzeiburg  dodurcbt  au 
sieb  zii  bringen  und  sieb  zu  setzen  wider  sin  vient  und  sich 
der  erweren'). 

^  [to4]  Circa  festum  sancti  Jeorgii  adhuc  omnes  laci  superi-  lo 
ores,  videlicet  Thuricennis,  Comtanciensis,  Sursenm,  Bielensis, 
Zugemis  adhuc  fuerunt  congelati  adeo  quod  nuUa  navis  potuit 
transfretari  neque  pisces  poterant  alicubi  fllorum  locorum 
prendi,  et  eo  tunc  fiiit  nuia  eariatia  pisciiinL  onmia  eciam 
▼ivam  fbenmt  congelala.  u 

Eodem  tempore^  cum  domiiras  Ludowicns  rex  Ffande  re- 
quisivuset  infextoiei  cMtatei  stangnalea  Flandrie,  Holandie, 
Selandie,  Ftobancie  et  aluium  regiones,  ut  nbi  tarnquan  heredi 
quondam  B^aioli  duck  Boigimdie  obedienciam  fecerent,  et  com 
hoe  üftcere  lecuMMsent,  cepit  eis  in  nuui  mridias  agere.  atn» 
Ali  coUigayenmt  §e  mutuo,  pangentea  fediu  ad  mvicem,  yo- 
lentes  se  contra  eum  defendere  necqne  aliquem  HiMwawi^m 
pxmcipem  babeie,  sed  Theuthonieum ,  quem  eis  imperator 
daietf  et  expiüenint  oninea  Fianeigenas  extra  ipsonun  cifitatee 
et  patriasy  eciam  precipientesi  ut  nuUus  extcmc  et  in  antea» 
illaa  novas  gabellas,  tallüw,  exaccienee  et  theolonaa  et  territutea 
aolreret  aut  aliquomodo  feceret,  nisi  quantom  ab  antiquo  aal- 
Tere  et  &eere  oontueverat)  et  acceptanmt  pristniam  libertatem» 
quia  Ale  Karolua  tyrannus  eis  inportabilia  onera  impoenit  et 
quid  de  theoloneis  et  aJüs  juribus  principis  coUigitttr,  totum  ad  aa 
depodtum  ponitur,  ut  supenrenienti  principi  tradatur  et  aibt 

1)  Vgl  Uber  diese  Rdie  Beaate  Dialogne  44»  wo  daeBrgeIntie  derseDMa 
folgeiideniiaaMeii  nuammengefasst  wird:  il  print  eong6  du«ioy  et  s'en  re> 

tournn  vn  son  pays,  mal  traicte,  mal  recompensfi  et  des«aisy  de  aon  prUonnier, 
Calmet  II,  1079  berichtet,  nachdem  er  erzählt  hat,  wie  der  Herzop.  der  zuerst 
in  Amiens  Befehl  erhalten  hatte,  den  Bastard  absuUefem  und  his  auf  weiteres 
dort  stt  TerUeiben»  einige  Tage  darauf  nach  Anas  beseUedea  irofden:  le  roy 
Vayaat  d'abord  asses  bien  regu  et  faii  ayaat  eoiiininniqn4  tout  ee  qu*il  avoit 
projett^,  ne  lui  parla  plus  depuis  et  le  traita  rn^me  avec  beaucoup  d'indiff^- 
rence.  cc  qui  d^termina  Rene  a  se  retirer  en  Lorraine,  sans  prendrc  con}?6  du 
roy.  apres  avoir  envoye  »es  gcns  ä  la  campagne,  comme  puur  un  parti  de 
divertissement,  il  sortit  de  la  viUe,  leg  alla  joindre  tt  retouma  aveo  eux  en 
dfligenee  dans  les  ^tt»  Vgi  146»  14  das  Oerfidit  Aber  iebie  Qelugeniiahme. 


149 


fiat  mcio  de  perceptis.  ibidem  interfecti  timt  36  de  poten- 
eionbus  illitu  potaei  qui<  coUegenint  gabella  et  exacciones  exe- 
gerunt  et  tyraimide  rexerunt,  sicut  Petrus  de  Hageabach  hic 
in  illis  partibus  fecit,  et  raaximum  thesaurura  penes  eos  in- 
irtnenint').  civitates  iste  miscrunt  ad  impomtoipm,  ut  veniat, 
'jnia  ipse  vclint  amodo  «^nbrsso  imporio.  ot  iiupi  rator  niisit 
tiUum  suum  Maximiliaaum,  et  speratur,  quod  ipsi  eimdem  ac- 
ceptabunt  pro  domino. 

[loi^]  Ambasiatores  domini  uostri  iiiiperatoris,  videlicot  do- 

Mminiiä  Heinricus^)  comes  de  Oeting'en  et  Johannes  Hesler  doctor 
decretonim.  supervenerunt  et  laborant  apud  confederatüs  mafjiie 
li^  pro  UHU  dieta  observaiida  in  aliqua  civitate  ejusdem  lij^^e, 
et  quod  noiuiuent  diem  et  locum.  tunc  dominus  nostcr  im- 
perator  Teilt  personaliter  yenire  et  tractare  certa  negocia  pro 

litnnqalUitate  pac»  et  oomodo  patrie. 

Cum,  ut  supxaaeriptnm  est  in  oerto  paeeo'),  dominus  Lotho- 
liagie  duz  Keinliaidas  fuisset  apud  dominum  regem  Fzande 
et  silii  presentaseet  Anthoninm  baathaidum  Bui^gundie»  quem 
habebat  ci^ptiTum  in  beUo  Nanseio,  et  habuisset  ectam  multam 

»pecGoniam  ab  ^soque  rege  certam  sponstonem  a^utom  contra 
eos,  qui  tenebuit  oomitalum  LutMlburgen^m,  ita  quod  ipse 
regem  adjuvaret,  ut  oomifcatum  Buigundie  haberet,  confederati 
magno  lige  non  bene  lanent,  et  hoc  dominus  dux  Lothoringie 
percepisset,  Tolens  se  excusare^  ad  singulos  principes,  dominos, 

»civitates  et  opida  illiu&  lige  scripsit  litteras  credenciales  et 
misit  nuncios,  ut  eum  excusarent.  qui  eciam  eum  excusarunt 
apud  dominum  nostrum  pTaciosiim  episcopum  Basilien,<«^rm  Jo- 
hannem  dp  Venningen,  et  priino  rmneius  dominus  Beniardus 
luxQ  I  ru/n  1  ^)  supei  premissis  eum  ailocutus  est  et  dixit,  do- 

»minum  ducem  Lothorin^n«^  non  ea  de  causa  a(  cessisse  domi- 
num rcGjem  Francie,  ut  aliquid  ab  eo  petteret,  quod  esset  con- 
tra dominoa  de  liga,  sed  sue  consulerf  iuopie  et  ad  subTeai- 

».TnlML 

1)  Ober  die  Yeiiiaftimg'imd  die  Hinrichtung  des  Kanslen  Hugonst  und 
das  Hvm  von  Humberootut  durch  die  Oenter  (erstere  fand  am  19.  Mens, 
letstcre  nm  3,  April,  am  OrOndonneratag,  statt)  s.  Comines  Buch  V  Kap.  17 
and  in  der  Ausgabe  von  M**«  Dupont  II,  IIÖ  A.  3.  122,  3.  Nach  den  in  diesen 
Anmerkungen  angefahrten  Notisen  wurde  xugleich  mit  jenen  beiden  noch 
■eiire  Jean  Van  MeUe,  ancien  trtsoiier  de  U  ville,«  hingiBdehtet 

2)  Vielmehr  Ludovieus.  S.  unten  8.  190  A.  5. 

3)  8.  oben  S.  I  i.:.,  1  ff.  147,  Iff. 

4)  Die  sum  Trübel  waren  ein  BtraeeburgiBches  Ritte^eechleoht  Bem> 
hsid  &  X  begegnet  uns  aflbon  als  Oesandter  des  Boiogs  von  Lothringen  auf 
dsss  Tage  in  Fnibaif  .  S,  dio  Vedutndlutigen  dieses  Tsgss  in  den  Beilegco. 
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endum  dbi  de  expensis  per  eum  habitis  in  hello  NnnwiKt,  et 
ut  se  amplius  de  inimicis  posset  defendere  et  haberet  graciosum 
dominum,  quoniamque  ipse  dominus  rex  raultis  viribus  scrip- 
sisset,  ut  sibi  Anthonium  bastardum  de  Burp:iindia  tradorot 
timuit.  «i  hoc  uon  fecisset,   potuissot  sibi  rec<  pisse  domiiiift,  a 
que  intra  regiiuyn  Francie  haberet,  videlicct  marchionatum ') 
Boren«m  et  comitatum^)  ....  ipse  quoque  expectaret  regnum 
Sicilie,  quod  eo  adjutore  posset  consequi,  et  comitatum  Lutzellen- 
burgenÄ^w,  et  tunc  pocius  et  adjutorium  prestare  [los]  toti  lige 
et  solvere  debita  sua,  que  in  illib  ülibus  contra  ducem  Hur- lo 
gundie  fecit,  et  recuperare,  que  perdidit,  poä&et.    sicque  idcm 
nundiu  com  ommbus  «sonfederatia  itiit  et  jam  erit  in  dieta 
vas  1  Fribuxgen«!,  .olMemnda  in  die  wmctomm  Philippi  et  JwM 
prozime  fatura)). 

fAiffO  »]  In  dieta  LntKiiieiim  pzoxime  ptehabita  aapeiioiea  conTene-i» 
nint  omn  Ludowioo  rege  Franeie,  ut  ipae  eia  tapadevet  oentom 
rnSia  acutomm,  et  ipei  apopondere  aün  Teile  compreateie 
6  mi]i8  Tizonim  expensis  ipaiua  vegia^),  et  hoe  fiiit  oontift  im- 
peratoirem,  qui  Toluit  habere  coniitatnm  Burgundie,  et  Basi- 
lien^ß«  miaenint  nuncium  ad  Lutsemam,  quia  ipai  reqmrebaiits» 
B&sih'efi^eSj  ut  ipai  ae  veUent  aibi  conformare  et  ncm  dxrellere 
ab  eis.  Basilienaea  reapondenint,  qnod  ad  quamcumque  parten 
declinarent,  ipsos  sequerentur  et  cum  eis  manerent. 

Exadverso  ambasiatorcs  domini  nostri  imperatons  comcs 
de  Oetingen  et  Johnnrips  Hesler  requisiverunt  dnminuin  nostrum» 
ha8t7ie?ifiem  et  civcs  H^iliemes,  ut  assistere  velint  doTnino  nostro 
imperatori,  et  quid  facerent  nesciebant  BRstliemes  fueruntque 
in  angustia,  nescientes  t|ua  se  tenereiit  parte,  quia  si  partum 
imperatoris  faverent.  li;iberent  regem  Francie  contra  eos  et 
SwiLzeros,  quod  si  cmn  rege  Francie  haberent  partem  et  cumao 
superioribus  conftdt  latis,  offenderent  imperatorem  et  omues 
principes  imperii,  et  utrpbique  periculum  erit  in  foribus^). 

5.  r«cipiBM.      7.  Fftr  d«a  M»m«n  itt  ein«  Lftcka  g(»U«««a. 

1)  Vielmehr  ducatum.  Das  Hersogthum  Bar  war  zum  Theil  franxönBehes 
Lehen.  Über  die  VerBtichc  Ludwigs,  Reaat  um  den  Besiti  dtMM  Heiao^* 
thums  fu  bringen,  s.  Caimet  II,  1080  ff. 

S)  HareouTt.  8.  Seite  106  4 

3)  Der  Viotf  des  Herzogs  von  Lothringen  erschien  nieht  auf  dem  Tage  ta 
Freiburg  am  1.  Mai  F.irlfr.  Absch.  TT,  S.  i'lV,  eondcrn  auf  dem  im  folgenden 
Absätze  bcsprocheiieü  Tage  zu  Lueem  am  25.  April  (ebenda  S.  671  a). 

4}  Kidg.  Abach.  II,  S.  671  f.  Den  Vertrag  vom  26.  April  a.  ebenda  926  t 
5)  Uff  lambitaginTeiideiibeaiieleeneUClfaiS)  77irinv«m1i^^ 
unMfa  heRin  des  kigatan«  gfaff  Lndwigt  Ton  Oetttngen  nnd  deetor  Johaanien 
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[m^]  In  causa  CanttancMiim  eccle«ie  per  dominum  nottrom 
nclMiMiiiiw  Sixtom  qautum  ita  dedaiatum  est  de  alienaoione 
CHlnniin,  eensuum  etc. 

Cum  per  dommiiin  Ottonem  et  nonuitUos  adherentes  sibi 
HMncos  castia  qiiedain  et  deoime,  censOB  et  possessionos  ojus- 
dcn  ecclesie  pro  nonnullis  peccuniarum  sominis  pignori  dediti 
nt  et  in  dies  pignoris  nomine  distrahantor  et  dienentur,  ut 
didtnr,  m  prejudicium  ecclesie,  dominut  noster  naneiiumiti 
<ünt.  quod  nolla  ipsu  Ottoni  electo  et  oanonicis  oompetat 
»ikiiltas.  unde  dedanmt  inpignoracionee,  alienaciones  castro- 
ram  et  decuDamni  cenfnumque  et  reddituum  dicte  ecclesie  et 
aU^tcKmee-quMcanqae  et  nib  qnibiitciiinqtte  modis  et  förmig 
per  daminum  Ottonem  et  ejus  adherentes  erga  et  quibuscum- 
qtie  personis  nomine  dicte  eccleoe  CkmstancMnm  factas  et  in 
ipostenun  forntan  fadenda»  initas  esse  et  inanes  etc.  dictam* 
qae  ecclesiam  et  ejui  successoret  pxelato»  in  dieta  eeclesia 
Qon  teneri  et  obHgari,  inhibuit  quoque  quibuscumque  personis» 
«ub  nomine  dicte  ecclesie  cum  illis  contorahant,  peeotmiam 
Buteentaot  aliqnem  oontiactam  fiicianty  sab  exoommumeaeionig 

Befzbr^  in  naromeTi  bedeT  hoiipterert.  bnbgt8  und  kev^er«!,  ein  ta«?  in  der  8tat 
Batel  zwusehen  in,  uuch  gemeiner  vereynung  uad  den  Kydtgenossen,  des 
üdits  hie  an  der  herberg  ze  aind.  Offnungsb.  V,  ISZ^^  abgedruckt  Eidg.  Absch. 
n,8. 675  (die  andere  daeelbtt  erwilmtelffotis  dea  öffiuniiiebueheB  ist  aus  den 
Jakre  1478).  Der  fand  am  4.  Mai  statt,  aber  ohne  die  Eidgenossen,  der 
Aiwhied  dettelbeo  findet  f^icb  Stnntsnrch  TUsel  A.  G.  6,  Bl.  20Öf.  -md  '202  f. 
DerLejrat  bmchte  vor,  der  Kaiser  sei  trcm  iKt,  «frid  und  sun  zwuschent  dem 
ittad  Ton  Buxguad,  ouch  der  vereynuBg  uud  buntnügse  oberer  Tütsacher  l&n- 
teie  msdieD,  mit  erbietung ,  gemeiiier  Tereyaung  ir  erlitten  eost,  müe  und 
flbdt  limlich  abtrag  und  ergetzung  se  tflnd,  deeigliehen  sy  umb  sin  eygen 
ftit  wollen  versolden.  e^Ttikt  it  der  1  rrnien  mo'^tn  crlnnngen,«  mit  der  Aufforde- 
"-ne,  »darinn  der  k.  m.  Mlffiicb  .und  retlich  zo  sindtv  Die  Boten  der  Verei- 
üuog  erklärten  aber,  dass  ihnen  nicht  gebühre  »hinder  den  Eidtgen.  einich 
vtvtirt  se  geben,  angesehen  dss  sy  in  der  Teieynung  begriffen  lind.«  Zugleich 
*ude  ein  neuer  Tag  auf  den  IS.  Hai  naeh  Colmar  angesetzt  fdes  nachts  da- 
'dbs  mit  gewalt  an  der  herberg  ze  sind).  Der  Abschied  dieses  Tages  TOm 
n  Mai  findet  f.ich  A.  G,  8,  S.  235  und  A.  G.  5,  BL  210 f.  Ts?»  erschienen  auf 
*^ieaiielben  Abgeordnete  der  drei  Stände  der  Grafschaft  Burgund.  Man  be- 
aUoM,  den  auf  den  27.  "hhi  angesetsten  Tag  in  Lueem  su  besuchen  und  dort, 
*<oIuB  OHUk  aueh  die  Burgunder  ihre  BeyoIlii^lehtigtMi  su  lehlehm  aufforderte, 
Angelegenheit,  auch  die  Werbung  des  Legaten  Tor  die  Eidgenossen  su 
*iag€n  »und  denen  züm  fQgliche«»ten  furzeheben,  wrs  fremeiner  Tut'^eber 
sukm  und  besunder  diser  vereynung,  ob  der  kunig  die  Burgunschcn  lande 
Sikandea  bringe,  lastes  und  sertreuiunge  in  künftigem  bringen  und  ai  daruff 
sutScb  und  fiuniliehen  se  bitten,  die  dinge  selbe  le  vSgen  undsebeden- 
dun,  damit  die  siTOMiheD  dem  kunig  und  den  gemelten  landen  inn  rQwe  go- 
und  fürgenommen  wurden  w4ge  SU  friden  und  gate  dem  heiligen  rieh 
>^  in»  allen  dienende.« 


Digitized  by  Google 


152 


1477, 


lato  sentcncio  ac  pcrdicionis  peccuniarum  eisdem  mutuatarum 
vel  nnitimnd;inini  poiiis,  et  omnia  in  pristinum  statum  resti- 
tuantur,  quecumque  in  prefate  ccclesir  prrjudicium  facta  cssent. 
mandavit  insuper  eciam  prefatas  littera.^  iti  Constanri'a  et  aliis 

April  l2loci8  publicari  oportunis.  sub  data  12.  die  aprüis,  anTio  suo  sexto.  '» 
A1ia  in  padom  causa  de  ordinacione  ofücialium  et  loco 
curic  Constaaciriisis  non  «nispectorum. 

Cum  alias  ])( I  wrentamnum  dominum  nostrum  Fridericum 
'Siomanorum  imperatorem  Semper  augustum  ad  annnm  sub  spe 
pacis  et  concordie  dicte  ecclesie  per  (Xomtrmm  .Toliannem  Aloi-  lo 
gium  Tuscanum  sanctissimi  domini  nostri  pape  (iratorem  circa 
personarum  ad  officia  ecclesie  et  curie  ConstancienÄW  depu- 
tandarum  deputatum  fuisset  provisum')  et  tribunali  in  mo- 
nasterio  fratrum  Fredicatonim  extra  niuros  civitatis  Constan- 
cietisu  in  insula  pro  audicneia  causarum,  et  certi  officiales,  u 
vicarius  et  notarii,  ut  dicebatur.  suspecti  et  ipsi  dornino  Othoni 
contra  dominum  Ludowicum  de  Fiiberg  adhesisseiit.  quod  in- 
dignuiu  et  penitus  cuncordic  contrariuin  extitisse,  quodque  m 
detrimeutum  domini  Ludowici  de  Friberg  et  in  augmentum 
favoris  domini  Ottonis  de  S Unnenberg  factum  fuisse  dicatur,  20 
unde  dominus  noster  Banciissmius  attendens.  quod  in  dicta  con- 
cordia  expresse  dicatur  caveri,  quod  neutralitas  et  nou  parcia- 
litas  locusquc  neutralis  et  non  suspectus  pro  exercicio  juris- 
diccionis  spiritualis  deputari  debebat.  maudavit  in  vlrtuti'  saucte 
obediencie,  ut  omni  mora  postposita  et  quantocius  piemissa  iii-  25 
advertenter  et  non  maliciose  gesta  reparentur  dictosque  depu- 
tatos  ministros  revocare  et  alios  neutrales  tarn  suffraganeuiu 
quam  vicarium  et  notarios  et  eciam  locuni  neutralem  et  non 
suspectum  deputare   curarent.    inhibuit  insuper  prefatis  de- 
putatis,  ne  se  de  ofbciis  hujusmodi  intromitterent  quovis  uiod  >.  ^ 
donec  per  ipsos  deputatos  aliter  fuerit  provisum,  et  si  nou 
parerent,  decrevit  irritum  et  inane  exnunc  etc.  et  actus  et 

▲frii  12  Processus  et  senteucxa^»  ml  valere  etc.  sub  data  die  12.  aprilis 
anno  etc.  sexto. 

Mü  26  [10«*']  Feria  secunda  penihecosies  fuit  tenta  dieta  in  Lutzema  35 
inter  confederatos  lii^o  inugne  supcrioris  Almaiiie  de  et  super 
eo,  quod  omnes  de  illa  lii:a  essent  concordes  et  nun  assentirent 
legi  Francie.  ut  ipse  (  i\  itates  et  castra  Burgundie  superioris 
reciperet,  quin  ymmu  ipsi  resisterent,  attento  quod  ipse  vir 
fidem  non  seivans  esset,  sicut  eciam  res  ipaa  et  expcriencia  40 

e.  auuE  oben  auf  dar  ä«it*  tttht:  Sixtiu  (apa  quArtos.  14.  «iviUtii  f«hit. 

S6.  OUn  «ilMr  dMi  T«xto  iMii:  Au»  1177. 

1)  Siehe  S.  83,  22  ff. 
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ante  civitatcm  Lcodiensem  pristinis  temporibus  probavit.  quia 
nim  addixissct  Lendirnsihus  adjutorium  contra  Karolum  duccm 
Burgiindie  et  brlluiu  ticrct.  dimisit  Lcodienses  pt  jiivit  Bur- 
gundum.  h  c  iiequi»siiiiuiu  factum  erat,  quia  uude  sperabaut 
iaoxiliuin,  äiisceperunt  occidium '). 

Cirra  festum  pentbec  ostes  magna  fuit  caristia  in  r«umbar- lUi » 
dia,  iSahaudia,  Pedemoutana.  Mndiolana  et  partibus  Switzero- 
mm,  quia  de  illis  partibus  iniiuiiii  raliilis  populus  contra  colli- 
gatos  de  Liga  in  vallibus  Curiensibus.  in  Sabaudia,  liurguiuha 
lomissus  fuerunt  occisi,  eciam  quod  agricultura  fuit  iu  omnibus 
Ulis  partibus  propter  ülas  lites  impedita  et  eciam  hodie  per 
totam  Lothoiingiam,  Buigimdiaiii  et  send  FitaktoBm,  partes 
soperionun  eonfedentomm,  Sabaudiam  et  PedemontaaBm  non 
sunt  segetes,  et  tamenduin  eet  de  fatuxa  mtoUerabili  caristta 

Eodem  tempoie  habui  quadra^mla  TeientieUaB  dligmis, 
qua  Tendidi  iMibammtHma  pro  48  Hbiis  deaoribniwt  BasSEw»- 

Mtm.  de  quibus  antea  verenzella  vendebator  pro  12  aoUdis  Tel 
13  selidca  denonorum  Bmiliensium,  item  TerentnUa  spelte  ven- 

n  debatnr  pro  una  libra  dcnariorum  Basiliensimn^  que  in  [m] 
anno  pxeterito  eolvebat  12  so^m^  et  de  Basilea  multa  grana, 
que  per  deeem  vel  12  annos  fuerunt  reservata,  abducebantur 
ad  superiores  civitates,  opida,  valles  et  \411as.  quia  ibidem  nil 
erat  in  anno  7»^  rollertnm  propter  illuni  l^tirgundum .  qui,  ut 

»presf  riptum  »  st,  totam  l^urgundiaiii  siipeTiorem  et  Lothoringiam 
atque  yn-mvusiim  et  confederatorum  atque  Sabaudiorum  vaa-> 
tavit  terininub. 

Grandissima  byemps  preteriit,  ita  ut  eciam  pre  nimietate 
nivis  et  diuturnitate  segetes  in  convallibus  Switzerorurn  et  Nigre 
3gSilve  omnes  tabescerent  et  perirent,  et  in  maji  mense  agrosMai 
revolverent  et  avenam  et  ordeuiu  aliosque  fiuütuä  estivales 
seminarent 

Poet  pentliecoetee  eodem  anno  piscee  eiant  in  cananmoMaiii 
foro.  pisda  salmo  rendebatur  pro  5  libria  12  wHdiä  denorto- 
mnm  BaatÜMfMMim,  tiia  ova  pro  2  denoTMi,  modicua  pullns,  modi- 
com  major  quisenla'),  pro  nno  solide  Baaäimsi,  cames  eciam 
boffine  et  Taccine  yMe  eare  eiant,  {et  Hbra  vendebatar  pro 
4  deaarn«,  nec  potexant  esse  suffidentes  propter  predadones, 
qne  &ete  sunt  pxistinis  annia.    nulU  porcelli  exant  neque 

16.  fvadriiif». 

1)  154,  3  ff. 

2}  WaohteL  IMsfanbaeh,  OloMaiiuta  480. 
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mutoneB  et  niodic-i  nri^^tioli,  nulli  mutones,  vituli  pauci,  gallma 
solvebat  2  solidos  4  dmarios. 
[M»i  27)        Eodem  tempore  erat  dieta  in  Lucema  inter  oonfederatos 
ma^ne  lige  Almanie  super  eo,  an  regi  Francie  vellent  adherere 
an  Burgundis,  et  facta  disceptacione  inter  se  mutuo  de  et* 
super  infidelitate  regia  Francie,  qui  primo  cum  Lcodiensibus 
fiiit  confederatus,  et  cum  Leodien«««  opponerent  se  duci  Hur- 
gundie  et  Tenistent  in  campum  contra  dncem  Buigwidie  et 
putaient  regem  eis  assistere  et  defennonem  ab  eo  habere,  re- 
tiocesrit  et  adherens  duci  juvit  eum,  et  fnterficiebaiitiiT  Leo-i« 
dien#M  cam  magno  txadimento'),  secimdo  jam  enm  dux  ob- 
sediaset  Moftanam,  sex  mint  duoi  in  aiizilinm  qninque  milia 
annigeronim  oontm  confedcsatoe,  quaMvia  haboiaMt  mtelligfai- 
dam  cum  confedemtia  aapevioribiia  et  tradidiaaet  eia  [m*j  aingnlia 
annia  40  müia  ILorenonm  pxo  atipendio  contra  BaigwuftMiy  etu 
cum  pfocederent  ad  bellum,  centum  milia  fioTenorum^,  aieut 
cum  ipse  oMUSraet  Morsum'),  illam'  nequiciam  coiuideraYe- 
nint  et  abnegayenmt  sibi  adherenciam.  Buignndi  qooque  anpe- 
riores  spoponderunt  confederatis  magne  lige  pro  defensione 
singiilis  annis  sp  tan  tum  daturos,  quantum  prius  annue  duci» 
BurgnTidio  solvebant,  et  in  rasu  quo  ipsi  necessarii  essent  sti- 
pendiariis  jiro  dffeiisionG  «ottidiana.  illos  suis  tpnerent  expen- 
sis.    quibus  omiiibus  pcrmoti  hii,   qui  vallibvis  et  montibus 
habitant,    Hur^undis  addixcrunt.     setl   quid  ilc  ciWtatibus  et 
opidanis  fiat,  adhue  dubium  est.    sed  speratur,  quod  onme82s 
uuünimes  fiant  tocius  lipo*). 
Juni  1        Prima  die  mensis  junii  venerunt  Basileam  currentes  socii 
cum  vexülo,  in  quo  depictus  erat  vir  pilosus,  et  volebant  adire 
Buxgundos  contra  regem  Francie,  qui  tunc  obsidebat  civitatem 
Bolenaem  in  Burgundia.   BuigondÜ  enim  ampserunt  Almanis  so 
et  preaertim  de  1^  mijori«  ut  quicumque  venirent  aimati  et 
apud  eoa  manere  et  contra  regem  pungnare  vellent,  rftigwllf 
mcnaibua  daarent  4  lloiifM»  uaa  cum  eaccüentia,  et  tone  magnua 
ooncuraua  fiebat  ad  eoa. 

1.  «rioUoU.     17.  oooapM««.     2S.  irnnti  «oUto  K.  Mhztibmt  vir  •Uv«0t«r. 

1)  Im  Oeiober  1468,  ueh  dma  Vflitnge  rtai  PAromie. 

2)  DerVcrtrng  vom  20.  Oct.  1474  und  2.  Jan.  1475  setrt  eine  Jährliche 
Peniion  von  20000  Franken  und  eine  Kiitgshilf»  TOQ  viecta^iihilMh  2(MM)a 
rheinischen  Gulden  fest.  Vgl.  S.  34,  3  ff. 

3)  B.  h.  irie  es  d«r  Fall  wir,  alt  er,  d«r  Henog,  Hurten  bdagerle. 

4)  Die  (noch  su  keinem  AbeeUnis  getingenden)  Verhandlungen  Uber 
einen  Frieden  zwischen  Bur^nd  und  den  EidgenoMen  auf  dem.  Tagt  in 
Lucem  am  27.  Mai  a.  Eidg.  Abaeh.  U,  S.  660  ee. 
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In  Fi  c  ardia,  ubi  lex  Fraaeie  occapabat  certam  dvitatem, 
illa  domicella  Buigandie  oongregato  «3Cerdtu  contra  regem 
mterfecit  1 6  milia  ▼irorum  de  exercitu  regis  et  obtinuit  libera- 
cionem  civitatis,  sie  rrs  successive  diq[M>]iit  M  itemin  ad  png» 

inAin.    clf\is  dispnnat  ad  mpb'us. 

[los]  Eo<lcni  tPTTipnrf,  quod  pcrtransire  npqiiivi,  quin  ?;rri- 
berem .  retulit  fratt  r  Aiidroas  Schmit  de  Argentiiiii  t  niumen- 
dator  domiis  Theutunicorum  Untii/iensis,  quod  sihi  hndie  relatum 
faisset  a  domiiio  Johanne  de  Durlach  decretx>rum  doctore  con- 
to siliario  domini  nostri  ducis  Sigismundi  de  Austria,  quod  ex 
quo,  ut  prescripsi.  communitate«  de  Switzia,  Urin,  Ursem, 
Ünderwalden ,  Glarib  et  ulii  montani  et  villanorum  communi- 
tate^ in  superioribus  confederatis  alias  voluissent  opidanus, 
videlicet  Bemenses,  Friburgeme«,  SolodieiUM,  Latiemen^e«, 
ttThuricenM«  et  alio«  opidanOB  jnatifieai»  iroluiwcnt  et  propteiea 
ae  congr^aasent  et  Teniflaent  Latseiiiam,  Bemam  et  Äibiur- 
gom  et  ab  eis  certam  tommam  exegiatent)  qnia  apolia,  que  in 
Gianaona,  Moitan,  Laumnna,  Gebooida  et  aliia  loeia  acquiaita 
Bon  eqoA  Umce  cum  ipaia  drnsiaaeiit^),  opidani  Tolentea  ae 
»amuure  oontm'  provinciaiioa,  irulgo  wider  die  lender  oder  Umti- 
Ittt  in  dm  biigen,  se  de  noro  canMeravenuit,  et  mea  tmina- 
eajnaqfae  opidi  alterina-  opidi  ciTea  effeoti  sunt^),  et  aic  divisi 
lont  inter  ie,  ex  quo  necessario  Sequester  dcsolacio.  montani 
adhetent  Bnigundis,  opidani  partim  regi  Franeie  et  partim 
BBaigundis,  et  erit  una  mira  res.  montani  volunt  habere  pro 
IVO  donoino  dominum  Sigismundum  ducem  Austrie,  opidani 
neminein,  sed  volunt  esse  simpliciter  librri.  quid  orit  nescitur. 

Eodem  tempore  tantus  concursus  erat  ad  Bisuncium  et  ad 
illas  vicinas  Burcnmdie  civitates  contra  regem  Francic,  quod 
»mirum  erat.  Ikirä^nnidi  obtulerunt  confederatis  illius  lige  du- 
centa  milia  ÜOTe?iorum  pro  assistencia  eis  facienda  contra  regem 
Francie.  rex  autem  Franeie  obtulit  pUira,  sed  rex  Franeie 
qoia  non  servat  neque  servavit  fidem  in  pluribus,  modici  decli- 

b.  Vmch  4i«MB  Absätze  woUU  KaeUl  wi*4«r  «in  (Ndielii  Ab«r  i»u  Tod  KmU  miUh«!- 
Im,  «r  tot««  b6foBMi«mMkdliag«btrMigMMalm.  StolMtitot  Boll*««»» 
äiind  hftbni  da  o«tmUta  Enott «ttlinl 4wis BwKnffi« uto  WotmI»«  flMl» hM  vtf- 

boram  fora»: 

Karola,  qoia  tandem  furor  ant  dememcia  mMtMl 
IsfftMui  im  SwitMSOt  jaiMni  «riftr«. 
Ii  p«Mt  lalkwtBa  patlift  meiiktt«. 
22.  eiTM  eyldl  diM.     tL  VMh  «itett  ««at  folgt  a«obx  wlwttt  m  «www*  «9^ 

dmniB. 

1    S.  oben  S.  133,  15ff.  136,  15ff.  140,  3ff. 

2)  Das  ewige  Burgreeht  der  fünf  Städte  ZOjich,  Bem,  Lucem,  Freiburg 
nud  Solotfanm  vom  3S,  Mai  1477  t.  Eidg.  Abieli.  n,  8. 929  uad  Segstier,  Bai- 
tilga  B.  Octeb.  des  BtanaamrkomnuiiiaM  Bmlage  5. 
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nant  stipendiarii  ad  oiim.    inter  Karolum  quondam  ducem 
Biirgundie  et  Ludovif  imi  regem  Francio   modemum  modica 
fuit  diffcrencia  in  fidciitate,  quia  ambo  uequam,  sicut  rei  exi- 
tus  sepiiu*  probavit. 
juSs       [<os**]  Eodem  tcmporo  et  circa  festum  corporis  Cristi.  cum& 
rex  Francie  obtinuissct  in  Hurgundia  superiori  opiduni  iiisigne 
dictum  Li&sse,  Lothoringi,  qui  erant  in  propinquo,  quorum 
Bignifer  tnnc  erat  nobilis  Amoldiu  miles  de  Botperg,  sabbato 
Mal  Staate  festum  oorporis  Cmti  cum  suis  sociis  adierunt  Lüeam, 
Tolentea  ibidem  aUquid  contra  Lüerienie»  attemptaie  et  Tidexe,  lo 
ei  pndare  poMent,  unde  melius  viTere&t.  Tenerant  ad  balneum, 
quod  ante  opidnm  «tum  ee^  et  ibidem  mteifecerunt  de  Lüssen- 
eibtts  et  ipsorum  stipendiarüe  de  Franda  quinquaginta  et  tri- 
^nta  quinque  captiTayenmt  octo  quoque  vin  in  fcoato  in 
aqua  auilbcati  sunt   et  redienmt  cum  salute.  u 

Eo  tnnc  prope  Bisuncium  et  in  iUis  finibua  soldati  Bur- 
gundorum  et  soldati  Fnuicie  »imul  convcnenint  confligentes  se 
mutUjO.  de  Burgundomin  soldatis  oeciderunt  centum  quinqua^ 
ginta,  qiiot  autem  de  parte  adversa  ccciderint.  non  est  nobis 
notum ,  et  verisimiliter  vidotur  miiltos  de  Francis  cpcidisse,  10 
cum  Burgundi  ter^i^a  non  verteriut  et  obtinuerint  campum.  et 
obtenta  Dola  per  regem  Francie  M  ducrnios  Switzeros  suspen- 
derunt.  inter  quos  fuit  unus  de  superionbus  Switzeris,  nomine 
Gebiiff,  miles  Mortanensis^),  vir  quamvis  ignobilis,  tameu  in 
aimis  strcTjiuius  fuit.  ti 

Et  extuiic  undique  convenerunt  de  Swevia,  de  Appen«ella, 
de  Nigra  Silva,  de  Frauconia,  de  Pavana  et  purtibus  Rem 
infra  et  supra  de  omnibus  confederatis  magna  lige  coutru  regem 
Francie,  qui  stbi  siiqpttrioiem  Buigundiam  acquirere  volebat. 

Ee  tone  vevenieUa  spelte  in  Baailea  solvebat  1  libram  ao 
8^  9oHda$f  item  ▼erenImUa  a^iyiiM  36  m^UdoSf  item  una  tcib- 
tidla  aTene  solvebat  1  libram  2  aoUdoa* 

[im]  Moituus  eat  sex  Castelle,  unde  orta  fuit  diviaio 
super  regno.  aliqui  Tolebant  habere  regem  Hyspanicp  aHi 
regem  Portngalie,  et  fiebant  magne  Utes  ibidem  m 

b.  Ob«a  M«r  d«m  T«ito  ttoht:  1477.     SSl  Obau  tlm  Um  T«xt«  ttehk  Aim»  d«Biai 

1477. 

1}  Eine  Einnahme  von  D61e  durch  die  Franzosen  hat  damals  gar  nicht 
itattgefundon. 

2}  I>.  h.  der  bei  Murten  zum  Ritter  gnahlngen  worden. 

3)  Vgl.  S.  160,  8  ff.  Die  Nachricht  vom  Tode  des  rex  Castelle  ist  so  wenig 
begründet  als  die  13t>,  10  gebrachte  vom  Tode  des  rex  Hyspanie.  Kichtig  ifit 
aber,  du»  um  die  Krone  Ton  Castilien  gek&mpft  wurde»  indem  die  Kömginn 
IiabeUa  (ieit  1474)  und  ihr  Gemahl  Ferdinand  die  Reohte  d«r  «rttem  bti  suia 
J.  1479  gegen  KAnig  Alfons  V  Ton  Portugal  Torfoohfion  nuMlen. 
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Item  de  mense  maji   in  Bcraa  dominus  Adryauus  deiw 
Bübemberg  per  serutaniiLm »  quod  fecit  de  acquisitis  in  hello 
Mortano,  reperit  collerium  (fiTe  taiquetem)  aureum  r^is  Fran- 
eie,  quod  enm  ipse  presentawet  consulibos  Bemeiuibm,  lahmt 

6  defectam  in  ymagine  Mncti  Michahelis,  que  eidem  coUerio  fuit 
ttbtdn.  BemeiuM  delibenTenmt  Teile  remittere  zegi  Fiancie 
et  per  eundem  de  BAbenbeig  deUbenTerunt  eciain  htm 
vdle  anktenciam  rcgi  Frande  eontra  Bnigimdos  et  nutenmt 
eundem  Btbembeig,  qpi  cum  magpa  rerereneia  fmt  reoep- 

»to»,  et  enm  aibi  offexrentar  dona  et  mimera  plnrima,  nolmt 
emtunc  acceptare,  sed  peciit  sibi  reaemri  uaqne  ad  aliud 
tempns  magis  congruum^).  qui  cum  reversus  nundaaset  lega^ 
ekmem  ftbetam,  aUqui  indignati,  quod  fecisset  adherenciam 
nomine  BemenMNm,  quidam  Johannes  de  Lapide  nobilia  mt 

ttad  consules  et  increpavit  totum  consulatum,  arcusans  majores 
de  tradicione,  tinde  facta  f«st  dissensio  inter  Bcmeiwe«.  ita 
aliqui  sunt  Frantzi.  aliqiii  Uurgundi.  Johaimrs  itaquc  de  Lapide 
publice  stans  in  communitate  dixit:  »quicumquc  mecum  vult 
ire  contra  regem  Francie  et  ad  Burgundos,«  insideus  equo  in 

»foro  publice  accurrerunt  quadringenti  viri,  qui  secum  simul 
exibant  civitatem,  sicque  masnus  rumor  factus  contra  illum  de 
Bobemberg.  accusautes  quod  propter  munera  sibi  facta  et  spem 
ftiturorum  habendorum  a  rege  Francie  talia  fierent,  et  non 
füit  ipse  nec  alü  mi  complices  securi^J. 

n  [lott^j  Eodem  tempore  superrenit  quidam  nundua  de  dyoced 
Bystelenji,  qui  Tenerabili  Tifo  domino  Qeorgio  Beznolt  decie- 
tcnram  doctori  canonico  ecdesie  BaaäMfwü  portarlt  a  suo 
amico  pratbitero  Ulrieo  Pemolt  mter  alia  tub  Infinwcripto 
lenoxe: 

9»  Geata  drca  noa,  que  üigerunt  nobia  iwgiiwnw^  timorem, 
jam  duobua  annia  elapaia  fuexunt  certi  domini  proyincie 
Anatiie*],  qui  occnpaTexunt  Danubium  infra  Pataviam,  facienies 

I)  Nach  Schilling  364  fand  die  Cberbringung  de«  vor  Miirten  gefundenen 
firaniösischen  Ordens  an  Ludwig  und  die  Beichenkung  Bubccbergs  statt,  als 
£«Mr  im  Herbsle  1476  mit  den  Obiigen  eidgenöisieeiieB  Oesandten  (s.  obm 
8w  57  A.  31  den  fransösisehen  Hof  beaudita. 

2}  Was  Knebel  hier  ührr  die  frfinEO''enfre\indliche  Haltung  "Ruhcnbcrgs 
berichtet,  stimmt  weder  mit  dem.  was  VaL  Aiishelm  I,  118 f.  (neue  Ausgabe 
I,  81}  aber  dessen  frühere  Haltung  ent&hlt,  noch  mit  seiner  später  erfolgten 
TOB  Knebel  selbut  8. 174, 4  £  gemeldeten  Ftuidit  aus  Ftankreieh. 

3)  8.  Band  U,  270  A.  2. 

4  »Ulrich  Freiherr  vun  Graveneck ,  Wolfgang  Graf  von  Schau iT)l^<'rp-, 
Heinrich  von  Liechtenstein  auf  Nikolsburg,  Johann  von  Starhemberg,  Zdiinku 
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ibi  TaUiim,  et  nova  thelonea  ultra  antiqua  receperunt  et  ex- 
tomenint»  ita  quod  nee  impeiati»  nee  aliquia  dominorum  prin* 
eipum  pugnavit  contra,  et  spoliavenrnt  eureomcirca  homines 
commoraiitee  aui»  bonis,  ita  qaod  totus  popnlua  depaupenttitt 

est  et  depopulata  est  terra  et  maxima  penuria  est  in  Wienas 
et  circa  illa,  quia  illis  annis  nulli  descenderunt  et  terra  ibidem 
inciilta  permansit,  sicut  hodie  est  inculta    prefati  domini,  qui 
taliu  feccrunt,  «^unt  omnes  per  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  excommunicati ,  a^^ravati  et  reaggravati  cum  omiiibus 
eis  adherentibus  occultis  et  manifestis,  qui  prestant  eis  auxi-io 
lium  et  favoreni.    nam  multi  sunt  potentes,  et  di*  itur,  quod 
rex  Ilungarie  et  dominus  episcopus  l'Htavicn.v/s  sint  eisdem 
predonibus  colligati  contra  imperatorem ,  (\\ivd  iloniinus  impe- 
rator  aeparavit  et  abstraxit  majorem  partem  episcopatus  Patha- 
vien«w  et  erexit  ecclesiam  cathedralem  in  Wiena,  oonsenciente  t5 
papa>),  et  eigo  ▼mdicando  ae  contm  impeiatarem  adhesit  suis 
adrenanis.  iiti  quoque  excomimiiiicati  totam  eureitmjacentem 
pzoyinciam  de^astant,  opida  et  edificia  ex  utnujue  parte  aab- 
Yertnntnr  et  deraatantar,  et  eet  tunor  in  iUis  partibiia  Austrie 
et  eciam  ^pud  nos  in  EyeteteoM  episcopatu,  quia  fiUna  regia» 
Felonie,  qui  a  poeioribiia  legni  Bohemie  «MWinptm  et  electua 
eat  jn  regem  Bohemie  in  contempttun  i^gis  Hungaiie^,  qui 
regno  Bohemie  priua  multis  laboribus  et  expenais  MioiaTiam 
aubjugavit,  et  dicitur,  quod  dominus  imperator  coronavezit 
fiUuin  regis  Polonie  in  regem  Bobemie  in  contemptum  regia  s 
Hungarie^).    et  ut  ipse  rex  Hungarie  vindicet  se  in  impera- 
torem, [uo]  fecit  treugas  pacis  cum  imperatore  Thurcorum  ad 
octo  annos  et  assumit  Thurcos  et  dat  eis  ingressum  ad  Ala- 
maniam,  et  pToy)e  Croaciam^)  qiip  est  civitas  imperatoris,  Turci 
receperunt  inille  q\iadringeiitos  honiiues,  quos  abduxerunt.  et  io 
ceteros  iuterfeeerunt,  devastavenrntque  totam  illam  tenam  et 

1».  part«  feklt. 

.von  Stern 'bcrp',  Georg  von  Potcndorf  und  mehrere  andere.'  Llchnowftky,  Ge- 
schichte des  Hauäcs  Habsburg  MI,  wo  diese  gaiue  Angelegenheit  aus- 
fiUiiliahbduuideltiriid.  Vgi  MMh  CIuimI,  Hon.  Habsb.  I,  S,  M7  ft  und  obea 
108,  6  ff. 

I  i  »Mittelst  einer  Bulle  d.  d.  16.  Jan.  1468  bildete  Pap?it  Pnul  II  ntif  Ver- 
langen des  Kaisera  Friedrich  aus  dem  ColWiaUtift  in  Wien  ein  Bisthum, 
indem  «r  die  Stedt  und  Umgegend  mit  ilktt  £sdifln  ete.  Ton  dem  Hochstifte 
iSassau  trennte.«  Potthast,  BibL  hist.  Supplemnit  440. 

2]  Wladifilaw,  der  S i  hn  Ka^iinlr'?  von  Polen,  war  nach  Georg  PodieHmds 
Tode  1471  von  din  böhmischen  ötanden  zum  König  gewählt  worden. 

3)  Die  Belehnung  Wladisiaws  durch  Friedrich  erfolgte  an  demselben 
10.  Jaai»  an  wekheni  der  BM  6m  Ulfieh  Bemolt  geschrieben  ist 

4)  Bs  ist  «oU  Orati  gemeiat  Vgl  &  t74»  19. 
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sine  omni  liniore  ibidem  exeunt  et  mtrunt.  ot  imperator  Thur- 
corum  cum  ( xercitu  suo  ad  distanciuin  solum  unius  diele  ii 
ci\itiite  Salubiirgcn*/  c.vt.  in  diücöj;/  Eystetten*/  sunt  iustituta 
)ejunia.  proeessione^  et  letanie  ad  placandum  dcum.  ex 
»XoToforo  Eybteteim ')  tercia  post  festum  corporis  Criati  annoJuwio 
etc.  77. 

Ed  tunc  dominus  imperator  et  Maximiiianus  suus  filius 
cnnt  in  Wiena,  et  cum  Teilet  ire  «d  inferiorem  Buzgundiam 
piD  eontrahendo  matnnioiiiiim  emn  domicella  Buigandie,  fue~ 

ttnmt  a  WientfiMobiu  ambo  ]irohibiti,  niaAieennt  pacem  in  sua 
tena,  «t  um  hoc  Cuiuit,  oportet  eot  ambot  ibi  maneie,  et  si 
■fimipt^^  deberet  matrimomum  hujnsmodi  habere  progreseum. 

Feiia  tercia  ante  tawn  deoem  nuHiun  nuurtyrom,  cmnJnii? 
jam  IKK  Fianeie  in  «Buigimdia  suiim  exereitom  circa  llieun- 

ttdun  babeiet,  et  de  ülifl  cunentibiii  aodls  faiaaent  aoL  milk 
congregati  hie  in  Alamania  et  Teniaaent  ibidem,  inwenmt 
aerdtum  regia  Franeie  et  facientea  aimul  conflictam  multi 
a  Qtraque  parte  ceddenint  taadem  fugatia  Francta  ipai  cam- 
pom  optmaemnt,  et  aevo  &cto»  quia  Wdna  erat  ibi  villa,  Tbeu- 

»dunttci  pimebttnt  ae  ad  viUam  et  putabant  eaae  aecuzi  in  nocte 
nten  Fxanoi  rereiai  inTaaenmt  eoe  in  qninqae  locia  Tille, 
ineeadeitfeea  eam  igni,  et  quienmque  ezirent  inteKficiebantur, 
idii|ai  Tero  combnati  erant  numero  tria  milia,  ut  dicebatur, 
et  tdtiai). 

Feria  aecunda  ante  Geimü  et  Piothaaü  in  fimbna  Bemen-  Jvai  w 
mw  Owitouumm  eero  Tenit  tanta  comuebado  et  Tentua,  toni- 
tna  et  iobnina,  quod  bominea  timebant  mori  ex  fblminia 
paciiinone,  incendebatur  turria  eccleaie  panochiaÜa  aancti 
Viaaeacii  «t  magnia  ymbribua  üoit  extincta.  aacnata,  qni  tnne 

»pnkabat  contra  tempestatem,  fulmine  percosana  mortnna  eed- 
£fe  dominiis  Nicobraa  de  Sebamental  miles  armate  milicie 
pocaaraa  in  ecdeaia  fiilmine  mediiia  a  capite  tiaque  ad  plan* 
tea  pedia  aemiTiTiia  abductna  eat').  [iio^]  Tentaa  e  domibua 
ttttä  abrolyit  et  arboiea  de  tena  cTnlaitt  gnmdo  omnea  aege- 

«t»  et  granuna  pratorum  demolÜTit,  granaria  foreia  aeoraum  a 
taflnia  edificata  in  terram  dejecit  et  detexit  domos. 

Eodem  tempore,  cum  jam  dux  Mediolani  propter  tyranni* 

«lim«.     -10.  WiralAM.     10.  &c«nt.     19.  viada*. 

Ij  Neumarkt  in  der  Oberpfnk. 

2)  Ayn  17.  Juni  fand  das  IreiTen  bei  Pin  statt,  über  welches  unten  ö.  lüO, 
Ut,  od  A.  3  an  TeqilaalMD  sind. 

I)  VgL  Anthelm  1, 166  (I,  119  der  neuen  Ausgabe). 
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dem  snain  fuinet  interfectu»,  acut  rapnscriliitur,  et  Bfedio- 
luiom  sae  xeliete  et  seniori  fiiio  feeissent  obediendBniy  domina 
voluit  juniorem  piefene  Jannenribus.  qui  cvun  eran  recqiere 
noUent,  ipsa  mülier  eciam  tyzannisare  contra  Janvenses  in- 
cepit  qui  mox.  iit  adsolent  Lombardi,  disposuerunt  traditores,* 
qui  ipsam  dominam  ducisgam  in  palacio  Mediolanensi  inter- 
fecenint  i). 

Illo  eciam  tempore  rex  Castelle  et  Legionis  mortuus  est, 
undc  inter  regem  Hyspanie  et  recrom  Portiigalie  facta  est  dia- 
^^j.  sensio,  qiiia  utcrqiic  regnum  istud  habere  voluit-^).  lo 
JaBi22  Ante  fp«tiim  decem  milium  martirum  rpx  Francie  mag- 
num  oxerciiinn  habuit  ....  in  iiurgundia  superiori.  qui  nite- 
batnr  sibi  subjugare  totam  Kurgundiam.  imde  liurpimdi  dis- 
posuenmt  armijreros  Alinsnios  de  superiori ]>us  confederatis, 
qui  unde('uin(|ue  convenenint  et  venientcij  ad  lüsimcium  volne- 14 
runt  pugnare  contra  Francigenas,  qui  erant  ad  duo  müiaria  a 
Bisuncio^}.   et  cum  agrederentux  hoste«,  primo  in  acie  restite- 

H,  S^jMfem  »hikait«      »im.  Buguli**  M  iiM  MutegtiiMfa. 

1)  Das  Gerücht,  dem  iinebel  folgt,  hat  die  Bewegung,  die  in  Genua  aadi 
d«m  Tode  des  Oaleuio  Ibria  aailnidi,  die  eber  edieii  mit  Ende  April  flnen 
AbschluM  fuid,  und  die  bald  dantuf  geplante  Verschwörung  der  Brüder  des 

ennordetenHeriog«  susammengeworfen.  Ben  wirklichen  Sachverhalt  siehe  bei 
B.  Corio,  Uistoria  di  Milano  (Vinegia  lö44)  426t>ff.  und  bei  Leo,  Gesch.  von 
Italien  III,  419  ff.  Zu  Ermordung  der  Henoginn  ist  es  nicht  gekommen. 

2)  Vgl  oben  &  156  A.  3.  % 

3)  Vgl  S.  159,  13  ff.  Das  burgundische  Heer  hatt«  sich  bei  der  Abtei  Bat- 
tant  unmittelbar  vor  den  Thoroi  von  Besan9on  gesammelt  und  mg  zum  Ent- 
iatse  von  iiy  (nordwestl  t.  Besanfon)  aus,  wo  der  Prinz  vou  Oranien  durch 
Cxaon  belagert  Waiden  Eia  Tlieil  des  franaOstsebMi  Belagerungsheena  ipar 
gegen  das  S^ota  Moatcley  (am  L  Ufer  des  Ognon]  ausgezogen ,  und  «a  hm 
unfern  des  am  rechten  Ufer  diese«'  Flusses  gelegenen  Pin  «u  einem  ZTi^^nrnmcn- 
stosR  (Juni  17),  über  welchen  Üollut-Duvernoy  1371  f.,  Jean  de  Troye»  bei 
Comines-Lenglet  II,  143,  Comines  Büch  VI,  Kap.  3  und  der  in  der  Anmer- 
kang  au  dieser  SteÜe  tob  1^*  Bupont  (El,  190}  angrftthfte  Beriebt  aoa  den 
Lettres  et  bulletins  des  arm^es  de  Louis  XI,  Schilling  387  f.  nachausehn  sind 
Uff  snmbstag  ante  Johannis  Baptiste  fJuni  21),  als  die  rete  furkomen  und 
angelangt  der  schad  und  niderleg,  so  den  Tutschen  durch  die  Frantsosen  be- 
gegnet, ist  dmeh  die  rete  erkaiUBt»  dfril  geoieinen  Eydgnosasn  dnieb  nnwaur 
bevelh  anbiaeht  und  tü  erkennen  geben  ist,  das  man  die  louffenden  knecbt 
nit  inli'^"<t'n  wöll  (vgL  S.  ITi^,  A.  3),  das  mann  denn  die  thor  bestellen  und  die 
nit  inlassen  soll,  denn  ir  hoptlutt  und  ob  eynich  wund  werent,  sust  all  ander 
gütlich  fuxwisen  und  äonder  daby  die  thor  behüttea  sol.  OfiEnungsb.  V,  18ö. 
Der  Ausgang  des  Oefeehtsa  seUMit  seheint  kein  sotseheidender  gewesen  au 
sein,  immerhin  war  das  Ergebniss  für  die  Burgunder  ungünstig,  einer  ihrer 
hervorragendsten  Fobrer,  der  Herr  von  Chäteauguyon  war  gefangen  worden, 
sie  traten  ihr^n  liückzug  an,  und  in  Folge  davon  wurde  Gy  von  seinen  Ver- 
theidigem  preisgegeben. 
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nint  adTenariifl,  hü  autem,  qui  post  rexillum  erant,  fugienmt, 
fpd  contznuo  intezfecti  sunt  de  quibus  fuerunt  de  Basüea  10. 
de  Fiands  ceciderunt  quingenti  equi,  et  inulti  ex  eis  fuenuit 
itttafectl  et  ilU,  qui  peimansenmt,  omnes  quoe  poteiant 
»uucot  et  inimicos  spoliavenint  et  cum  magna  verecundiu  re- 
Towrunt  et  nostri  BaaUienfM  venerunt  die  sancti  Fridolini,  Jn&t » 
npoitantee  tarnen  vexiUum  eis  traditum. 

Eodem  tempore  rex  Francie  obtinuit  ciyitatem  Anas  in 
ficcaidia,  ubi  multos  occidit  et  gladio  et  suspendio  >).  ex  qua  re 
»Iota  Piccardia  penuota  noluit  facere  sibi  obeclienciam.  in  quo- 
nna  subsidium  domicella  Burg^ndie  [ni]  misit  exercitum,  et 
in  civitate  Gandavensi  ordinavit  dominum  ducem  Gallrie, 
)iieiB  pater  suus  dux  Buigundie  dudum  captiyaverat,  capita- 
fieom  et  in  foro  publice  tradidit  sibi  vexillum^).  qui  mox 
3int  sd  Piccardiam  pro  ipsorum  defensione.  dux  ClavenaiB 
tone  tenuit  partem  legis  Francie  contra  domicellam. 

Rex  Francie  peccunia  depnnravit  Bemen^M,  Solodoren«e«, 
Fnbuigenfss  et  LutaemenM«,  ita  quod  ten^roit  partem  ejus 
coatia  Buzgnndos,  et  nichüominus  miserunt  suos  contra  regem, 
tfooiam  multi  sunt  interfecti,  reliqui  vero  cum  magna  conlu- 
«me  ad  propria  sunt  reversi,  qui  eciam  in  reversione  spolia- 
nmt  omnes.  ad  quos  devenenmt,  magni  nequam  et  latrones, 
etadso  male  egerunt,  quod  eciam  superiores  civitates  quosdam 
de  suis,  quos  habere  poterant^  captiTayenint  et  plexerunt  capi* 
stibus.  quia  multa  mala  egemnt  in  amicos. 

Fetia  tercia  post  festum  sanctorum  Petri  et  Pauli  aposto- i 
lonun  scripeit  leverendut  ^ater  dominus  Johannei  episcopus 
Bisiltenm  dominis  de  capitulo  Bast/tsfMt  inter  alia,  quod  in 
certo  loco,  qnem  tarnen  non  nominavit,  convenissent  Frand- 
^tne  cum  Burgundis  et  confligentes  mutuo  ab  utraque  parte 
rrciderunt  interfecti  multi.  tandem  preyalentes  Franc%ene, 
nun  Burgund!  abscessissent,  intraverunt  ecciesiam  quandam  in 
hmmem  beate  virginis  consecratam,  ubi  plurima  beneficia  ho^ 

tO.  cbe'diencia.       13.  captiraTernnt.      24.  iiiptiviiverant.      ^3.  lionorc. 
1'  Die  Altstadt  von  Arras  idie  cit^ *  war  dem  Könige  schon  am  4.  Mers 
«Dtrliefert  worden,  die  Neustadt  (villej,  die  »ich  nach  einem  anfanglichen 
wieder  gegen  ihn  erhoben  hatte,  wurde  gegen  Ende  April  von 
bidvig  persönlich  belagert  und  nach  kurzer  Zeit  zur  Ubergabe  genöthigt. 
Aa  4.  Mai  hielt  er  seinen  Einzug,  Jean  de  Troyes  bei  Comines-Lenglet  II, 
Molinet  II,  2311.  Comines  Buch  V,  Kap.  15.  .\n8hebnl,  218  (L,  158 
der  neuen  Ausgabe).  Kodt  II,  433  ff.  Legeay  II,  261  ff. 

2j  Vgl  S.  145,  10,  Heisog  Adolf  yon  Oeldem  wuyde  durah  die  Bürger 
Toa  Gent  Ute  seinem  Oeftngniie  befreit  und  an  die  Spitse  der  Truppen  ge- 
!teflt,  die  sie  zusammenbrachten.  Comines  Bueh  V,  Kap.  14,  17.  Molinet 
Ii,  67.  Rodt  n,  i6S.  Legeay  II,  279. 
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mmibus  prestabantur,  unde  ymago  beate  ▼iiginis  omata  fuit 
multis  denodiis  et  precioflis  vestibus.  ibidem  una  cruz  habe- 
tai,  in  qua  eciam  sumptuose  auio  et  argento  et  lapidibuB  pre- 
ciosis  de  ligno  sancte  crucis  Cristi  reconditum  babebatur.  que 
omnia  simiil  et  omnia  ipsius  ecrlpsie  oruamenta  et  clenodia  * 
sacrilcfja  miiiiu  re(•i|)i^'^^t('^^  abclnxcnnit,  et  cum  a  rustodc  illius 
ecclesie  prohiberctur ,  et  increpiirct  co!<.  cur  taliii  facerent, 
eundcm  cnstodcm  in  ccclesia  intrrfcccrunt.  ob  quam  causam 
credcndum  est,  qiiod  angelice  pt  r^on«'  camp;ni;i'^  i])sius  ecclrsit- 
pulsaverunt,  cum  nullus  bominum  ibidem  mausibiset.  ad  soni-  lo 
tuui  quuium  Jiurgundi  convocati  irruerunt  in  Francigeuas  et 
illi,  (juasi  tenercntur  colligati.  uuu  puteraut  se  defendere.  onines 
fucrunt  iiiterfecti,  et  miraculose  tarn  ymago  beate  virgiiiis  quam 
crnx  illa,  quas  abstulerant,  in  ecdesiam  sunt  transportate  et 
ibidem  locate,  [in*']  ac  si  numquam  fiiissent  deposite.  miia  res.  u 

Jnu«       Feria  quarta  post  Kiliani  venit  magnus  grando.   item  et 

jvii  11  feria  aexta  depost  iterum  yenit  grando  in  Leymental  et  usque 
ad  Binfeldiam  et  destnuut  vites  et  blada. 

jiu»      Item  feria  quarta  post  Jacobi  in  Ensidel,  Bopoltzwilr<)  et 
ibi  prope  lacnm  Thuricen^m  omnes  segetes,  vites  et  pomerias» 
atque  prata  fuerunt  onmino  giandine  demolita. 

A«f.  1  Feria  sexta  die  yinculorum  sancti  Petri  in  Leymental  et 
circa  P>;i^il''am  omnes  vinee  et  quod  metendum  de  blado  et 
aTena  fuit  relictum,  totum  fuit  grandine  demolitum. 

Eodem  tempore  dominus  Maximiiianus  filius  domini  Fri-  » 
derici  imperatoris  cum  certis  principibu8  Bavarie  fuit  in  Colonia 
et  voluit  ire  Brugim.  scd  noii  potcrat,  quod  Ludowicus  rex 
Francie  obstabat,  qui  magnum  collegit  exercitum  ot  pugriabat 
contra  ducem  Gclrie,  duccm  Moutanum  et  contra  alios  prin- 
cipatus  ot  dominia  infcriora.  SO 

Eo  tuuc  maxime  gwerre  erant  intcr  r'oLniicii.sT?  rapitulum 
et  civitatem  ex  uua  et  Ropertum  arcliic}>is.t(>j)iiiH  rx  alia.  quos 
tunc  dicebatur  dominus  Maximiiianus  concordas.sct,  et  utiuam 
verum  esset,  cum  autem  ambe  partes  eaudem  litem  scvissime 
contra  se  agerent,  dominus  Maximiiianus  adjutorio  illustris^r, 
priucipis  domint  ducw^j  ....  Juliacensis,  qui  et  Montensis, 
dictas  partes  concordaverunt,  ita  ut  ipse  dominus  Kopertus 
archiepiscopus  maneret  episcopus  et  certa  castra  et  theolonia 
haberet,  dominus  autem  . .  .  lantgraTius  Hassie,  qui  Nussenam 

cum  ftBUiw  and  ii»i>  folgende  ist,  wie  Tiot«  and  Si-hriftzöge  xeigen,  sp&Ur  gvschri»- 
liM,  dt  4m  V«TlMfg«liwid».     m,  doaiiivi  du.     9t.  IS.  FSr  4ta  Mmms  «Im  LSdte. 

1)  D.  h»  Rappersw)'L 

2)  WUhslm. 
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obtinuit  contra  Karolum  ducein  Hiixgundie,  ille  rector  et  ad- 
ministrator  archiepiscopatus  esso  debet  et  estV).  ot  dcinde  do- 
minus Maximiiianus  cum  dicto  duce  JuliaceiiÄt  et  Montanen^t 
le  contulit  ad  Pruxellam  et  nupcias  vult  celebrare  cum  dorai- 

tcdlft  Burgundie  in  Antwerpia.  Gandavenses  offerebant  sibi 
vom  tounam  auri  et  omnes  cxpensas  nupciarum,  ut  apud 
608  cdebrasset.   sed  maTult  in  Prabancium  quam  in  Flandria^). 

[in]  Eodem  tempore  refertur,  quod  dominus  rex  Frantaae 
ilhua  funm  dalphinum  despousare  velit  filie  domiui  nostri 

iiB|iefaloii8. 

Eodem  tempore  rex  Francie  pugnabat  contra  domicellam 
Boigandie)  et  per  dominiim  Oswaldum  comitem  de  Tierstein 
dvponiit  Boldatos  de  Switieris,  quotquot  habere  posset,  et  to- 
txni  eofl  ad  Mulhusen  Suntgaudie^  et  cum  ibi  ooiiTemssetit 

«ikn  duo  mSia,  omnibiu  tradidit  atipendia  pro  uno  mense 
quinque  ümmm,  et  plures  irenmt  ad  Frantaam,  alü  autem 
mm  sont,  quamvu  liabmBsent  aoldatum  pro  integre  menae. 
Im  neqnam  apoEaTenint  omnes,  ad  quoi  Tenenmt.  Mulhusen- 
aku  magna  dampna  intnlenmt   Baailien««»  eos  intromittere 

siMuabaat  et  contra  ipeos  nequam  majorem  cuatodiam  in  portis 
Htnmbua  pomerunt,  quam  in  retroaetis  litibna.  iidem  nequam 
mbas  minaa  BaaiUenW6w  fecenmt,  räieas  eciam  destrazenmt 
et  botroe  inmatuToe  de  vitibus  abstrazerunt.  pessima  gens,  que 
boneetatem  neqne  jusjurandum  corant  neqne  observant^). 
Eodem  tempore  rex  Hnngarie  diffidavit  dominum  noatrum 
Fndedeum  Bomanomm  imperatorem  et  miait  litteras  onmibus 
cintBtibiis  imperialibua  et  alÜB  principibus  et  communitatibus 
m  hnne  qni  sequitur  tenorem^). 

%  deind«  cum.      4.  Statt  PraxelUm  hatte  K.  saerat  gesctuiebeo:  Baehbartea. 

1  Den  betreffenden  Vertn^,  den  die  B&the  des  Herzogs  von  Jülich  und 
Ber?  den  20.  Juli  rwi«chen  den  Parteien  vermittelten,  s.  bei  Lacomblet,  Ur- 
iundenbucli  für  die  Geschichte  des  Niederrheins  IV,  S.  4b6tf.  Einer  Mitwii« 
ksog  Maiimillajas  wird  in  demselben  nicht  erwähnt 

3)  8.  bei  Chmd,  Moo.  Habeb.  1, 1, 1571  und  bei  Udmofiniky,  Oeeeb.  des 
Htnse«  Habsburg  VII,  ccccxcvif.  das  Schreiben  det  Hr.  Wilhelm  MaroU 
tis?er^n  Maximilian,  Gent,  Juli  30,  in  welchem  er  i]im  auseinander"? ctzt,  dass 
beiden  Herzofrinnen  wünschen,  dna  Briliii.'(,r  möge  nicht,  wie  anlänglich 
Winu&t  gewesen,  in  Brüssel,  souderu  in  üent  gehalten  werden.  VgL  imten 

3]  Schon  im  Abschiede  des  Tages  zu  Baden  Tom  25.  Mai  beisst  es :  »Heim- 

tei^n,  dz  die  von  Basel  uns  geseit  hant  ursach,  warumb  sy  der  Eit^osscn 
beeht  nit  me  in  ir  statt  Basel  lassen  wollten ,  so  also  wider  und  für  zu  reis 
littheod  und  inen  vil  mutwiUens  und  tröiwort  in  ir  statt  erzöigenta  £idg. 
AM.II»8.6S2k. 

4}  Ei  folgt  aon  das  SdueibeB  des  Matthias,  Ofen  Juni  12,  das  Chmel, 

11» 
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[iit]  Eodem  tempore  quiMam  bonus  dominus  scripsit  domitt« 
Burkardo  Han&tengel  vieario  domini  epiMX^  BaaäMfww  inter 

cetera  in  hec  verba  *) : 

Item  hertzog  Maximilian  von  Oesterrich,  den  nu  zü  syten 
die  Nyderlender  nennent  den  printz  von  Burgund,  ist  kommen » 
von  Köln  gen  T^msscll  imd  mit  im  der  bischoff  von  Trier,  der 
bischoff  von  Metz,  der  hertzog  von  Gülch  und  Borgen  und  der 
hertzo":  von   Cleve,     derselb   hertzo^j   von   Oesterricli  ist  vil 
herrlicher  eiiptaiifjen  worden  von  den  iNidcrlenderen  [\\\K  in 
allen  Stetten  und  vil  köstlicher,  denn  der  ersehlni^eTi  herre  von  M> 
Burgund  ye  von  inen  enpfangen  wart,  und  ist  von  liruchsell 
geritten  gen  Gente.    do  habend  die  von  Gent  inn  über  all 
mossz  köstlich  und  erlich  enpfangen,  und  int  der  kireh^ang 
zü  Gente  bescheen  in  biwesen  der  bischoffen  von  Trier  und 
lAog.  19)  Metz,  und  der  bischoff  von  Tornach,  dasz  ist  Tornacemi'*-,  liatt  iä- 
die  in<^e$egnung  geton  lind  den  hezren  von  Oesterich  und 
die  juiij^trowen  sftsamnm  gegeben,  und  iat  die  vermechlung 
bescheen  hinder  dem  fironaltar  in  der  kildien  i&  Gent,  item 
der  nfichlBg  sft  der  hochsyt  ist  ktetlicher  gesin  yü  ae  denn 
ye  keiner  gesehen  ist  woiden  by  dem  slten  hetteigen,  undi» 
nmb  die  seht  uren  vor  mittag  worden  sy  lik  bette  geleit  und 
[Aog. »]  bHbend  uff  swo  stunden,  und  domoch  ein  firfiUcher  danti  mit 
nit  Yil  gedAns  unti  wb.  gewonHeher  syt  in  die  nacht'),  uad 
lAqf.  21]  domoch  so  band  die  von  Gent  dem  harren  von  Oestemoh 
gehuldet.    so  sind  aber  die  hertzogen  von  Gnkh  und  Cleve  ts 
zü  Bruxell  bliben  und  woltend  nit  gen  Gente  und  band  also 
des  fursten  gewartet,  untze  dasz  er  wider  zü  inen  kommen  ist, 
und  do  band  ime  die  von  Bruxell  gehuldet,  desglichen  band 
die  von  Bruck  och  im  gehuldet und  ander  stett  und  lender. 
es  sind  8ch  vier  höbtmann  gemacht  worden.  (IpTien  wellend  so 
die  Burgundischen  st£tt  und  lendei  gehorsam  sin,  und  die  vier 

r  TT  1>  Ii  I  2  Of)   08  aus  dem  Oiigiul  im  k.  k.  Haus-,  Hof- und  Staate- 

archiv  abgedruckt  1- it. 

1)  Eine  ausführlichere  Beschreibung  der  Keise  Maximili&na  voo  Köln 
asdi  G«nt,  der  HodtseitS"  und  HuldigungsfasiUehkeitsn  dsMlbst  «ad  der 
Vdterreise  bisBrAgge,  ron  einem  Begleiter  deg  Hersogs  aufgeiuehnet,  ist 
aus  dem  k.  k.  HauR-,  Hof-  und  Staatsaz^T  ebgedruekt  bei  Chmel  I,  J,  169C 
und  bei  Lichnowsky  YII,  ccccxctu  ff. 

2;  In  der  erwfihnten  BemhrMbwig  faeisit  es:  in  der  aadit  [nacb  dem 
Tage  der  Eineegnung,  welche  Dienstae^n  den  19.  stattfead]  hat  mm  hev  vad 
fnnvn  zuHam«?clc*!:t.  DcrTacz  f  unl  n  ich  ilir  nm  Donnerstag  atltt:  aadieiMII 
die  junckhfravm  tanntzt  und  Uinnlzen  aucii  m  dem  ^irsrUel. 

3]  Am  28.  ritt  Maximilian  mit  seiner  Frau  und  der  Uerzu^iun  Wittwe 
von  Qent  naoli  Brfigge.  Am  20.  hnUigte  dieee  Stadt 
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sollend  bedeneken  mit  macht  dem  knn^  von  Franckpnrich 
widerstand  zii  ttm.  und  zu  diser  sach  halt  *i«'lMMi  der  fürst 
Ton  Oestemch  zwen  mann .  ire  namnien  sind  noch  nit  oifen- 
bar.  die  stell  aber,  lender  und  herrcn  und  ritlerschafft  habend 
»die  andren  zwen  dar-  [115]  geben,  der  ein  ist  graff  Engelbrecht 
Ton  Nassaw,  der  ander  ist  noch  nit  genant,  doch  sagt  mau, 
«I  ly  ein  grossz  geachter  mann. 

Eodem  tempore  rex  Hungarie  occupayit  cum  magno  exer- 
oll  Aoffanam  et  pzeiOftiin  Noramcivitatem  prope  Vyenam 

ttnovem  TicCbns  msiütavit  et  mnltos  bonos  Tiroe  ibidem  pcr- 
Mt,  et  recesfit  et  te  dispoMiit  ad  obskleiulani  Wienam,  racionc 
cvjtu  WienensM  prepatant  arma  ad  ae  defendendum. 

Ideia  rex  Hongarie  cepit  domnium  Alexandnim  episcopum 
FodimiMm,  qui  com  domino  impeiatore  fiiit 

B  Idem  rex  mnlta  caetra  et  caatella  Anatrie  cepit  et  occupat 
qaasi  totam  Aiiatriam. 

Eodem  tempore  dtnnini  aaperioree  oonfedeiati  miaenmt 
nancios  ad  ^uendam  capitaneum  regit  Francie,  nomine  de 
Gmiso,  qui  tnnc  in  saperiori  Burgund^  habnit  magnum  exer- 

»dtam,  nniim  de  Berna,  Tidelicet  Adrianum  de  Bübenbeig 
mUtem,  et  nnom  de  Thorego,  dictum  den  Waltman  mflitem, 
^  in  itinere  per  dominum  de  Bamont  de  Sabaudia  capti  et 
m  campo  decapitati  sunt,  et  cum  ipsi  non  redirent  nee  §ci- 
Rnt  Gonfederati,  quo  Teniasent,  miaenmt  Bemetkses  unum  nun* 

^fkm  pedeatrem  ad  inreat^andum  quo  veniaaent  vel  ubi  eaaent. 
anepta«  a  domino  de  Gianao  suspenaua  eat  ad  pedea.  unde 
esafederati  indignati  annt.  quid  fiat  neacitur.  timetur,  ut  ipai 
n  mdicent,  et  de  iterum  habebimua  litea 

Die  aancti  Bemigü  episcopi  et  postera  die  fuit  magnumoot.  1 

ügeht  eodem  tempore  verentadla  apelte  aoMt  1  Ubrum  7  ao/t- 
dw  m  Baailea.   item  8  aextaiü  granorum  apelte  Tendebantur 
32  9oUdi9.  item  8  aextarii  ailiginia  yendebantur  pro  18  ao/t- 

1)  In  Folge  Be^'chlusges  des  Tages  zu  Zfirich,  27 — 31.  Juli  i£idg.  Absch. 
6dl  n; ,  wurden  mit  lieglaubigungssciireibeu  von  4.  und  12.  Aug.  Adrian 
*>B  Bnbenberg,  Haue  WaMnumn  nad  Hans  Imhof  toü  Uri  an  den  König  von 
Äankrcich,  an  den  Herrn  mn  C'raon  und  die  kflniglichen  TIauptleute  in  Bur- 
pffld  abgesandt  f  'Lt  r  ibrr  Aufnahme  hei  Craon  und  am  franEüaischen  Hofe 
'J^Ihregcr  im  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  V,  71,  147f.  Eidg.  Absch.  II,  S.  703 
Xr.  iUy  mit  den  Anmerkungen.  Unten  S.  174,  1  fl".  Über  die  Sendung  des 
QlMfvetbela  toii  B«b,  H«imidi  T<m  Kimriad,  au  Ofton  i.  Eidg.  Absch.  II, 
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dis»   vimun  commune  et  satis  acerbum  aoma  vendebatur  pro 
SO  toUdis,   et  fuit  magna  caristia  in  Buxgundia  supexiori. 

[iis^]  Interim  quod  in  Thurego  tiactaretiir  circa  festom 
sancti  Michahelii  de  unione  facienda  inter  dominum  Mazimi«- 
lianum  principem  Burgundie  et  ejus  uxorem  filiam  quondam» 
domini  Kaxoli  ducie  Burgundie  et  ejus  totam  patriam,  inter 
dominum  noBtrum  Fridericum  imperatorem,  dvitatee  tmpexiale» 
Swevie  et  illam  ligam  euperioris  Almanie  supervenerunt  nova 
de  superiori  Burgundia  in&asciipta,  quia  rex  Fiantde  olwedit 
tune  ctvitatem  Dolam  et  obtinuit  Groyam^  et  inciperet  conquaa-u^ 
sare  murum  Dolanen«em  et  habniseet  exerdtum  Tiginti  milium 
virorum  ibidem  in  partibus  et  ftataiet  iUam  patiiam  et  undi- 
que  AlmanoB  ocddexet^  Basüien««»  habuerunt  tres  Tiroe  foxtes, 
qui  inter  pedites  erant  eo^tanei,  quorum  primus  Tocabatur 
Werlinus  Rieher  de  Hegenheym,  hio  luit  cum  cerds  peditibus  i» 
in  Dola,  aliue  vocabatur  Meinradus  Scbüdt  de  Waltdiüt,  hic 
fiiit  in  Salin  cum  certis  peditibus  binctnde  de  Basilea  et  iUis 
finibus  coUectis,  tereius  yero  fuit  ülricus  Traber,  hic  fuit  in 
Wyson,  et  cum  rex  Francie  occuparet  Groyam,  cum  suis  agtea- 
sus  fuit  eandem  et  clam  ascendit  murce  cum  scalis  et  maefai-» 
nis,  intraTit  et  ex  ülis,  qui  in  eo  erant,  in  insultu  occidit 
ducentos  Frantsigenas ,  aUi  dimiserunt  se  extia  muros  in 
iunibus  et  alias  cadentes  fiigierunt.  hic  sciipsit  Basiliensi6iia 
in  hac  forma: 

Den  strengen»  fUrsichtigeny  wisen  herren  buxgermeiater» 
und  rftte  der  statt  Basel  minen  gnedigen  herren. 

Wisen ,  frommen .  piedigen  lieben  herren.  min  under> 
tenig,  willig,  gehorsami  dienst,  nochdem  und  uwer  wifiheit  all- 
weg  gern  von  mir  cre  and  guttes  h6rtrnd  sagen,  kan  ich  umb 
uwer  wisheit  nit  verdienen,  doch  sol  uwer  wisheit  wissen,  9S 
8«9t.  90  daSK  ich  ufT  zinstag  frAg  nechst  noch  sant  Michels  tag  wol  mit 
20  und  hundert  Tutsschcr  knechten  und  zweyhundert  Walchen, 
zü  Wyson  usb  und  gon  Croy  getsogcn  und  die  [m]  statt  ge- 
sturmpt  und  am  stürm  gewonnen  und  35  gefangen,  5ch  suat 
gross  gilt,  und  by  200  Frantzosen  erstochen,  3  hdbtpaner  und  ss 

10. 11.  compMMM.     IS.  vlram.     14.  OMnpitonvi.      17.  «ut  fliUt. 

1)  Öffnungsb.  V,  188:  uff  siinteg  nach  MiehiiheUs  (Oct    «üt  ein  tmg 

ZuTich,  tlcM  obents  an  der  hcrberpr  ze  sind.  ZMai«chcn  ü-emcuif^r  vr^rrvimn^  und 
den  HurfTunschen.  l'^.s  scheint  aber,  tlass  der  Tag  verächobcu  wurde,  denn  <las 
ErgebniBs  der  Verhundluagen  mit  den  Burgundern  findet  sich  erst  in  eiuetrv 
Absebied  vom  16.  Oet  niedergelegt.  S.  unten  8. 170»  18  iL  und  Aam.  % 

2;  Gray  war  seit  dem  ersten  Einrücken  der  Fnnsoien  in  die  Grafschaft 
in  deren  Hinden  geblieben  und  hatte  einen  ihrer  HauptetQtspunkte  gebildet. 
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4  TenHn  gewonnen,  und  mir  nit  me  denn  filnf  fusskneeli  wiindt 
worden,  so  sind  öch  m  der  statt  ob  SOO  Franteosen  gewesen, 
die  do  über  die  muien  nsigevallen  sind^«  geben  uff 

mittwoehen  necbst  noch  sant  Michels  tag  anno  etc.  77.  o«i.i 

»  Uwer  williger  diener 

Ulrich  Traber  hdbtman^). 

Alii  vero  duo  a<jsuniptis  sihi  hiis,  qni  voliintarii  prant  ad 
pugnam ,  ibunt  vX  per  cai»tra  Fraiitzifjeii;i  mm  i-untes  vpiipruiit 
cum  magno  laboro  ad  Dolaiii  foria  secuudu  ante  Miclialielis  '^),  sopt.  2» 
if'et  quid  ibidem  cfjerint  iTifr^scripta  ppistola  ppr  Meiiiradum 
Schutz  civibuä  üasiliemii/^eM  missa  declarat,  in  hec  verba  vi- 
delicet : 

Den  f ursichtigen,  strengen  herren.  l)iirgeriueiöter  und  räte 
der  stat  Basel,    wir  tuiid  uch  zu  wisscu  unsem  armen,  willi- 

i^gcii  dienst  zu  allen  zyten.  wyseu,  lieben  herren.  nochdem 
dasz  ich  gon  Salin  kommen  bin  und  die  knecht  truwlich  ge- 
antwort  hab  nochdem  denn  mir  geschriben  was,  do  hatt  man 
mich  und  alle  min  knecht  truwUch  und  erberlich  uszgericht. 
nochdem  hab  ich  einen  hotten  gen  Doli  geschickt  ift  Werlin 

»Riecher  minem  yettem,  heruss  s&  kommen  gen  Salin  sd  mir. 
alsbald  er  kommen  ist,  sind  die  knecht  truwlich  und  erberlich 
usigericht  nach  dem  hatt  der  printi*)  an  uns  b^gert,  dass 
wir  gen  Toll  in  die  stat  ziehen  weitend  mit  der  kuntschafit 
Werlin  Richers  minen  vett« m.  do  ist  im  worden  abgeschla- 

»gen  von  den  gemeinen  höbtluten,  und  was  das  ir  antwort,  si 
weitend  in  kein  belegen  slosz  ziehen,  und  über  dasselb  so 
firagten  sy  mich  Meynrat  Schuttsen,  was  ich  mit  miner  rotten 

IS^  M.  «terli«!!. 

1)  OoUut  neont  als  den  Tag  diefler  Einnahme  von  Gray  »une  veille  de 
S.  ÜGelieK,  Banmte,  Hiat  des  duos  deBouigogne  XI  (Paris  1826),  32$  dm 

29.  Sept.,  Rodt  II,  484  den  27.  Sept.  Diebeiden  letztern  sowie  Duvemoy  in 

den  Anin.  1  und  2  zvi  S.  137")  seiner  Ausprnhe  von  GoUut  nehmen  im  Oepen- 
■^atz  z\i  letztcrem  und  zu  der  An«;abe  Knebel«!  173,  27  nur  Eine  Eimiahnie  vun 
Gray  an  und  verlegen  die  von  Molinet  geschilderte  nächtliche  Cberruinpelung 
der  Stadt  auf  jene  Septembntage.        S.  173  A.  1. 

2;  Jak.  Heinrich-Petri,  Der  Stadt  Mülühausen  Geschichten,  efsfthlt  S.  1 9% 
dass  Ulrich  TniljcT,  ein  geborener  Mülhruiser,  in  der  Foljre  nicht  zu  der  ihm 
vom  Prinsen  v.  Uranien  versprochenen  Besoldung  und  zur  Wiedererstattung 
der  fOx  demselben  gemachten  Auslagen  kommen  konnte,  siek  suletst  durch 
Baubtüge  in  Burgund  schadloa  su  halten  suchte  und  auf  einem  solohen  am 
1.  Apr.  1479  getödtet  wurde.   S.  auch  die  Beila<:e  über  Gray. 

3  Micljaelii^  Hei  1177  selbst  auf  einen  Montag.  Dass  der  29.  Sept.  das 
richtige  Datum  ist,  ergiebt  sich  auä      Ibb,  7,  vgl.  mit  168,  12,  13. 

4)  V«m  Oronien»  Johaim  yon  ChAlon, 
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tftn  wolte.   do  gab  ich  min  antwoTt,  ich  wolte  mit  minem 
▼ettem  Werlin  Bieber  binin  gen  ToU.  [tte^]  wer  do  mitt  mir 
wdUt,  der  mocbt  es  wogen  in  dem  nammen  gottea.   alao  ra- 
gend sy  hin  in  Tutxschland.  do  nam  ich  Scbüts  nnd  Werlin 
Bieber  und  bestaltend  knecht  dem  fömemmen  berren,  als  tÜs 
als  uff  6  hundert  man,  uff  ein  nuwea,  einen  monat  sehen 
francken,  und  also  zugent  wir  hin  gon  ToU  und  zugent  uiT 
mittag  durch  der  Frantaosen  b6r,  und  do  nu  uns  gott  das 
gluck  gab,  dass  wir  gen  Toll  komen,  do  i&berfielend  wir  ay  in 
der  nacht  und  erstochen  ire  by  20  mannen  und  dry  edlen  inio 
den  schantzen  by  den  bAchsen,  und  fluchend  uaz  den  schantsen. 
do  momendes  ward,  machtend  wir  fluchka  ein  ander  ordenung 
8t(t.Mimd  auBchlag,  daaa  waa  uff  zinstag  umb  die  drii  noch  mittag, 
doby  was  der  Ton  Montpalin  der  obrest  h((btman  z&  Toll  und 
herre  Conrat  Ton  Ämpringen    ritter  und  junckher  Hetcel  Ton  u 
Zesaingen^)  als  bfibtUit  der  reysigen  und  ich  Meinrad  Schüti 
als  ein  höbtman  der  fitsszknechten  by  600,  und  zugent  heym- 
lieh  hinusz  unser  by  400  und  by  hundert  rdtter  und  über^ 
fielend  die  Frantzosen  in  den  achantzen  und  by  den  buchsen 
und  eistocben  ir  ob  800  Frantzosen  by  den  büchaen  und  in» 
den  schantzen,  graffen,  fryen,  tü  ritter,  ob  Tier  groasz  höbt- 
buchsen  und  all  ir  schlangen,  und  do  nu  wart  in  der  nacht, 
do  machten  wir  ein  Teldegeschrey  und  junckten  wider  hinusz 
mit  wenig  lilitz.  do  h&bend  sy  an  zü,  fliehen  und  z6  dem  here 
zft,  und  liessend  alles  das  ligen,  das  sy  hattend  und  brochends» 
uff  im  here  mit  allem  irem  Yolk  und  zugent  schantlich,  läster- 
lich und  bfisUch  ab  und  [ui\  liessend  ston  ire  wegen,  win  und 
brot  und  alles  das  schier  hattend  und  liessend  ir  gradfen,  ritter 
und  knecht  ligen  in  dem  leger,  also  macht  sich  der  schimpffi 
und  sind  die  von  Toll  und  ander  ire  gesellen  gewesen  on  win  >o 
by  14  tagen,  sust  ist  fleisch  und  brot  ein  notdurfi);  do  ge- 
wesen, und  wenn  doch  kein  man  grtoer  ere  nie  gehebt  haben 
als  wir,  dasz  wir  die  frommen  liitt  errettet  haben,  und  sollend 
doby  wissen,  daaz  unser  ist  gewesen  in  der  statt  Doli  der  "Wel- 
schen und  Tutzschen  z6  rossz  und  z&  f&ssz  by  zweytusent» 
mann  und  nit  me  etc.  und  dasz  das  worlich  sy,  dessz  setzet 
der  TOn  Montpolin  der  obrest  höbtman  von  den  Welschen  sin 
eygen  ingesigel  getruckt  an  disen  brieff  und  domoch  herre 

V  Drdang  U  TiUe  estoit  prindpal  capitaine  le  seigaeur  de  Montbaülon. 
Molinet  II,  49. 

2)  Ambringen  öatl.  von  Krotflingen  im  Breisgau. 

3)  ZSiingen  im  Sundgaii,  vgL  Baad  II,  75  A.  1.  —  An  diaeef  Stelle  at^t 
ebenso  deutlieh  Hetael,  wie  8. 109,  I  Wetiel. 
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Conratt  von  Ampringen  ritter  und  juuckher  Wetzel  von  Zes- 

singen,  hdblutt  under  den  reysigen,  öch  fusszknechten 

dttom  uff  mittwochen  post  MichaKelis  anno  etc.  77.  Oet.  i 

Ulf  das  bett  herre  Conrat  Ton  Axnpringen  an  eygen  in- 
sgesigcl  getruckt  für  uns  prcsten  halb  der  iinaem. 

Meiniat  Schüti  und  Werlin  Rieher 
ttwer  diener. 

Ulis  temporibus  in  comitatu  Gorteensi  tot  eiant  locuste 
mi^e,  ut  cum  se  elevarent  a  terra  et  Tolarent  contra  solem, 

Mut  8ol  non  posset  videri,  et  jacerent  in  terra  mortui  ad  longi- 
todinom  uniua  digtVt  et  plus. 

C  irca  mare  Aquilegiense  dicebatur  quod  tot  vormos  repe- 
rentf  ut  nuUus  possct  eis  resisterc,  et  locuste  comedcrent  omnia 
▼uencia  fena  et  folia  \4rium  et  arborum,  ymmo  et  terram. 

1*  Eodem  tempore  Loodienscs,  nequam.  pront  ah  antiquo 
fuenint,  voluerunt  intromisisse  regem  Francis.  qiK^d  cuni  do- 
minus Maximiiianus  comperit.  cepit  potenciores  rivitatis  et  po- 
tenciorem  quartavit,  alium  quidem  decoUaTit,  ceteros  reservavit 
plectendos  Gu. 

3*  [u?^]  Hic  est  tytulus  domini  Maxiuiiliaui  ülii  imperatoris 
Fridmrt^); 

Maximiiianus  dei  gracia  dux  Austrie,  Burgundie  et  Bra- 
baueie,  comes  Flandrie  et  TyroUs  etc, 

Ulis  diebus  dominus  comes  Eberbaidns  de  Wirtenberg  se 
Si  oonfederavit  cum  duce  Ludowico  opulento  de  PaTaria,  mar- 
chione  Brandenburgen^t ,  episcopis  Herbipolenat ,  Eisteten^t, 
Bambenbergensi,  Saltsbuigensi,  FrisingenM  et  comite  palatino 
Beni  contra  dominum  Sigismundum  ducem  Austrie  et  suos 
confederatOB*). 

10  Bex  Hungarie  obsedit  jam  per  decem  et  octo  ebdomadas 
Wicnam. 

£t  in  Omnibus  partibus  Atbisis,  Swevie,  Pavarie,  Switzie 
et  citra  Renum  superiorem  magna  est  caristia  vini  et  bladi. 
in  Alpibus  superioribus,  postquam  messuerunt  avenam,  cecidit 
»nix  aideo  quod  non  potuit  sublevarL 

5.  S.  die  Xachtrife.     10.  posaent.     11.  digi.     13.  commed«r«nt  locait«  comederent. 

1)  Vgl.  Molin  et  II,  49  f.  Gollut-Duremoy  1375.  Comines  Buch  VT, 
Kap.  3.  Oollut  setzt  das  Breigniss  auf  »uu  premier  dimanche  d'ootobrc  que 
Ton  dict  haToir  mtb  le  quart  jour,  combien  que  je  treuve  qu«  ee  fut  le  premier 
en  an  Tiel  m^xnoiial  de  ce  silge^ 

2)  Vgi  unten  S.  177,  19. 

3^  Von  einem  solchen  Bündniss  findet  sich  bei  St&lin,  der  es  m,  58$  oder 
i^b9  h&tte  erwähnen  müssen,  nichts. 
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oet.  18  In  Basilea  solvebat  die  sancti  Luce  anno  77  una  veien- 
cella  Spelte  32  wÜdoa.  item  1  verentasella  grani  3  librof,  6  so- 
Udos.  item  nna  yerentaella  süigmiB  2'  Hbro»,  14  aoUdoa.  item 
ima  yeientsella  avene  1  libram  5  9oUdo9.  item  una  aoma  ve- 
teria  Tini  2  libro«  6  so/teiS»«.   item  nna  aoma.novi  Tini  32  ao-s 

[iia]  nio  tempore  dominua  lez  Hungarie  caatra  in  Anatxia 
recepit  et,  ut  dicitur,  edam  Wienam,  quam  18  aeptimania  ob- 
aedit  et  in  Weida  prope  Danubiam  jacebat,  jam  accepit 

£t  exacWerso  dicitur,  dominum  regem  Felonie  Oven  (Bu-io 
dam)  in  Hungaria  cepiaae,  et  sie  undiquaque  mala  in  tota 
Criatianitate  emergunt,  que  omnia  impezator  Fridericua  tercina 
omnino  non  curat. 

Tota  Cristianitaa  pericUtatur,  quod  ncc  papa  nec  imperator 
nec  omnea  cardinalea  neque  principea  imperii  curant,  et  quaatoi» 
plus  exaapexantuT  contra  plebeoa,  tanto  plua  aibi  faciunt  in- 
obedientes. 

lOot.  i$|  Dieta  tenta  fuit  inter  principea,  civitates  et  oommunitates 
lige  magne  superioris  Alamanie  ex  una  et  oratorea  criatiania- 
aimi  principis  domini  regia  Francie  et  illustres  principem  et» 
principissam  Maximüianum  ducem  Austrie,  Buzgundie  et  ßra> 
baneie  etc.  et  Mariam  auam  conjugem  filiam  quondam  domini 
Karoli  ducis  Burgundie  et  alioa  principea,  comites,  barones, 
nobüeSi  ciyitates  et  communitates  superioris  et  inferioria  Bur- 
gundie ex  alia  partibus  in  Turego  ConstanctiBfMw  diocem,  etls 
ibidem  infrascripti  articuli  fuerunt  conclusi'). 

Primus:  Quod  de  crtoro  in  civitatibus  et  castris  princi- 
pum,  civitatum  et  confederatorum  nullus  sustineri  aut  intro- 
mitti  debeat  adversans  illustrissimo  duci  Maximiliano,  sue 
conthorali  ac  illis  de  alta  Burgundia,  nequaquam  eisdem  pre-aa 

II.  Bttdam  Ist  Vbv  Aan  Hanm  O?«»  gtichrltltm. 

1 )  über  die  Eroberungen  dee  MRtÜhias  in  ÖBterreieh  Lielmowiky  Vü, 
174,  1"(>.   Zu  einer  Einnahme  Wiens  ist  es  damals  nicht  gekommen. 

2)  Der  Tag  fand  am  16.  Oct.  statt  vgl.  S.  Ififi  A.  1).  EidK-  Absch.  17. 
S.  70!.  Staat^^arc1l.  l?nsel  .\.  G.  5,  TIA  f^'  finilot  "iVh  unter  der  Überschrift 
»abscheid  des  tag  zu  suut  Gallen  lug  auiiu  77  mit  den  Burgundern  Zürich  ge- 
halten« ein  Theü  der  Verhandlungen,  neibet  dem  Entvrurfe,  deisen  Inhalt 
Knebel  hier  auszugsweise  mittheUt.  Dieser  Entwurf  (vgl.  £idg.  Abeeh.  II, 
S.  702  k  ,  der  die  Grundlatie  den  nuf  dem  Tage  zu  Zürich  im  Januar  1478 
vereinbarten  Friedensschlusses  bildet,  schlicsst  sich  seinerseits  an  die  Vor- 
schläge an,  welche  die  buxguudischen  Gesandten  in  Folge  der  voa  den  Eid- 
genotfMn  am  27.  Mai  erthdOlten  Antwort  (Eidg.  Abieh,  H,  8.  680  ee),  auf  dem 
Tage  vom  27.  Juli  in  Zflrich  maefaten,  und  die  ebenfalla  in  dem  Bande  A.  O.  5, 
220  ff.  enthalten  sind.  Wir  drucken  diese  YonehlSge  aowie  den  Entwurf  Tom 
16«  Oetober  in  den  Beilagen  ab. 
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itaiido  anzüiam  seu  fayorem  etc.  et  YiceTexsa  sie  agere  debent 
eiga  principe«»  emtates  et  confederatoe  MaximiHanus  et  Bur- 
gandi. 

Secundas:  item  de  oetero  libere  et  sine  impedimento  quo- 
snmiciunqiie  de  liga,  ad  quo»  bella  apectabant,  perauMum  est, 
ut  Boigandis  adducantur  Yictualia  et  alia  mercimoma,  commu- 
tmudo  eisdem,  ut  hactenus  consuetum  fuit,  commime  forum. 

Temas  est  de  stratis  et  viis  publicis  ad  civitates  Lyon 
et  Gebennam  pro  mercatoribus,  quibus  absque  impedimento 
«pttebont  sine  novis  exaccionibus  siTe  theloneis. 

Qoartus  est  de  restitucione  facienda  duci  Lothoringie 
mkatom  et  eastrorum  suorum  ablatorum  tempore  belli  per 
dnceni  quondam  Karolum  Burgundie. 

\m^]  Quintus  de  cristianissimo  rege  Ludomco  Fxancie, 
fl^pod  d  idem  intrare  velit  factam  concordiam  in  Thür^go,  be- 
llte per  principes,  civitates  et  confederatos  xecipiatur  absque 
csjittcumque  de  liga  renitenda  et  contradiccione. 

Sextos:  quod  partes  hincinde,  ad  quas  bella  ista  specta- 
baut,  duniseront  et  renunciayerunt  bomicidüs,  rapinis  et  in- 
»eouiüs  tempore  belli  fiictis  et  agitatis. 

Septimiis  de  fide  principum,  civitatum  et  confederatorum 
de  liga  ad  servandam  concordiam  in  ista  dieta  factam ,  rescr- 
nto  nicbilominua  dominis  de  liga  Bomano  imperio  et  intelli- 
gada  priori  facta,  cum  se  primitus  confederayerunt. 

*  Item  de  oastris»  diiobus  expresse  nominatis  ducis  Lotho- 
rineie  ablatio  tempore  treu^e  seu  constitute  pacis  per  jriiber- 
Uiturem  T.utzolhiir«reTiÄew  recessum  extitit.  quod  dux  Lotlio- 
nngi»^  ;i  (lüiiaun  Maxiiniliaiio  dicta  castra  per  suos  legatos 
t:^pttter<'  del^cat.    i^iiud  ai  dux  Maximiiianus  dicta  castra  red- 

^dere  r<'(  usaverit,  in  proxima  dieta  res  ista  ante  omnia  negocia 
debcat  pertractari,  et  si  compertum  fuerit  dict«  castra  tempore 
constitute  pacis  ablata  fuisse,  quod  co  timc  ad  jussiuiieiu  con- 
fe(ler;it(.ruTn  cadeiii  chix  Maxiiailiaim?  tt  ueatur  una  cum  cap- 
tiris  aUque  omni  dampno  ducis  Lothoringie  integre  restituere'). 

*  Item  est  una  specialis  littera  obligatoria  ducis  Maximi- 
Huii  et  Bue  coujugis  Marie  et  illorum  idte  Burgundie,  faciens 
■encionem  de  centum  milibus  et  quinquaginta  milibus  üore- 
wm  Benenntifii  solyendis  et  ezpediendis  per  ducem  Maximi- 

2k  XHtMB  A¥Mti«  hat  Knebel  »ocUrn»*  Torangesetzt,  es  ist  dies  aber  ein  Versehn,  dar 
lolialt  •lei'f^lbeß  ^«»Ti  rt  nicht  dem  FriedtniMtmirf  M,  MBdani  «iawn  ivton  fttrannten 

Artikel  dea  Ab«cliietle  =  .  S.  Anin.  1. 

V  8.  Eidg.  Abscb.  XI,  S.  702  m.  A.  0.  5.  224. 
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lianuiiL  et  raam  eonjugem  tribus  annis  proxime  futons,  Inci- 
Jttai^2i  piendo  proximo  Jolianius  Baptiste  die,  dando  quinqitaguita 
milia,  sie  continuando,  quouaque  realem  et  actualem  principee, 
ciTitates  et  confederati  asaecuti  fuerint  solucionem.  propter  con« 
cordiam  superius  tactam  locavit  [119]  in  pig^us  dux  Maximi-ft 
lianus  tres  cmtates  inferiozia  Alamanie,  et  Biurgundi  tres  em- 
tatea  alte  Bnigundie. 

Tenor  dicte  obligacionis  littcro  soquitur  in  her  verba'). 

Nos  MaximiliaTius  et  Maria  de  «rracia  dei  diices  Austrie, 
Hurr^mdie  et  Bra])aneie  ac  comites  Flmidrie.  et  iio*<'  nrnnes  et  10 
ginguli  alte  T^urLrinulie  hiis  litteris  dicinms  et  fatnmn .  quod 
quemadmoduin  superioribus  diebus  inter  illustrissiiiiuin  et  2"e- 
nerosum  priiicipem  et  dominum  dominum  Karolum  (iucem 
Burgundie  canssiiiiuia  patrem  nostnim  et  dominum  graciosis- 
simum  felicis  recordacioms  ex  una  et  illustrissimos,  generosos,  is 
reverendissimosque  principes  et  douünos  ducem  Sigismunduni 
ducem  Austrie,  Robertum  episcopum  Argentinem<?m  palatinum 
Reni  ducem  Havarie  et  lantgravium  Alsacie,  Reinherum  ducem 
Lotboringie  et  marggrafium  etc.»  Johannem  epueopam  Baai- 
liesi9€m  ac  omnea  confedeiatoa,  civitatea,  diatrictus  siTe  pro- so 
vindaa  infra  nominatas  ThÄregom,  Bemani,  Luceriam,  Uia- 
niam,  SwitDam,  Underwalden  supra  et  infra  nemiu  dictam 
Kerawald  residentes,  Zug,  Glans,  Fribuig,  Solatoni,  magistros 
dTiiim,  senatores  et  cives  Aigentiiieiu«^,  Baatlieiue»,  Golum- 
barienMS,  Sletsstaten^e«  ac  umnes  ipsis  conjimctoa  et  attinenteai» 
ex  altera  partibus  dissensioncs  et  bella  orta  sunt,  racione  quo- 
rum  nos  partes  ambe  ad  laudem  omnipotentis  dei  et  utüitatem 
tocius  patrie  concordati  et  pacÜicati  hinciudc  sumus,  ita  tamen» 
quod  noB  prenominatis  principibus^  dominis,  civitatibus,  distric- 
tibus  sive  territoriis  dabimus  et  trademus,  volumus  eciam  daress 
et  tradere  centum  milia  et  quinqua^inta  inilia  bonorum  flor^*- 
norum  RenenAYwm,  promittimus  et  j)olliceinur  nos  predicti  dux 
Maxiniilianus  et  Maria  nostra  conjux  pro  uubis  et  nostris  here- 
dibus  et  successoribub  per  honorem  et  dijn^itatem  nostri  prin- 
eipatus»  et  nos  de  comitatu  Tin»*!  Burgundie  i)er  jiiramentum  <s 
et  honorem  nostrum,  quod  Mduinus  predictis  prin(  i])i))ns  du- 
minis  et  territoriis  sive  distrietibus  memorata  centum  nnli  i  et 
quiuquagiiila  inilia  in  l)ono  aiiro  RenenÄi  pursolverc  utque  cum 

2.  dwdo  od*r  «ia  4haU«)Mi  Wort,  das  bm  ki«r  «nnrtra  Milte  (Tgl.  wtM  17S,  9)  liiklt. 

1)  VgL  die  endgültige,  sugleich  mit  dem  Friedensverträge  am  24.  Jan. 
1476  att«g«itfl]lte  Versohreibujig  Eidg.  AbwA.  m,  S.  693  f. 
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tfeetu  ezpedire  absque  omni  incomodo  et  dampno  ipsonun  in 
(riboB  amu»  pxozime  ▼enturis,  incipiLudo  proximo  sancti  Jo- 
bimii  Baptute  die,  dando  et  persoWendo  quinquagmta  milia,  24. 
jNMtea  aequentibus  daobus  annis  in  prememozato  die  ad  civi- 
itttem  Thuricensem  «ecuxe  tnaumittemos  quolibet  anno  pariter 
quinquaginta  milia,  non  obttantibus  quorumcumque  mandatis, 
mhibicionibui  atque  impedimentis»  eciam  qiubnscumque  rebus 
lediiflB,  que  noe  in  hac  re  impedire  possent.  n  vero  nos 
unqnam  in  ea  re  contingal  negligentes  fiezi,  powunt  prefati 

i^prindpes,  domini,  civitates»  temtoria  sive  districtus  noe,  noe* 
tm  teirae,  hominee  et  bona  nbicnmque  depiebendere  aut  pro 
tdÜ  negligencia  inquirere,  detinere,  impettere  et  obpiguorare 
ernntbos  modo  et  forma,  quibus  ipeis  et  plaoen«  et  conveniena 
fiwrit,  nee  debent  in  hoc  quidqnam  temerarium  feckae  toeiens 

ttet  tamdin  quouaque  de  extanti  debito  plenarie  abeque  omni 
ipHunim  incomodo  et  dampno  expediantor  atque  ipaia  aatia- 
aec  debet  contra  predicta  not,  noetea«  terzas  et  aubditoe 
ftiaqaam  taieri,  quod  poeaet  aut  Ysleret  talem  peiaolucionem 
iCBorari  aut  impedire,  aire  jam  conceaaum  aut  futuxia  diebu« 

aeoicedandum,  a  quocumque  eciam  id  fieret  aut  fieri  poaaet 
itinmdamua  enim  preaenettim  Htterarum  vigore  pro  nobii, 
Boatria  anoceaaoxibua,  terxia  et  aubditia  plenarie  omnibua  talir 
bos.  in  quorum  omnium  Terum  robur  et  teatimonium  noa 
[tt]  prenominatL  ducea  et  trea  civitatea  comitatua  alte  Bur- 

ttfundie  et  tres  civitates  inferiorum  nacionum  pro  nobia  et  no»- 
tm  beredibos  hüa  Uttexia  noatra  «igilla  appendimua. 

Circa  festum  aancte  Katherine  yirginia  Croya  BurgondiC;  a^?» 
^  pziua  fiiit  capta  per  Frantzigcnaa,  extunc  noctumo  tem> 
pore  fiiit  per  Almanos  cum  scalia  invasa  et  recepta,  et  ibidem 
»niüti  intinfecti,  aliqui  per  muroa  dederunt  fugam,  aliqui  cas- 
tnuB;  quod  contiguum  civitati  est,  introienmt,  relinquentes 
omnia  que  habebant,  unde  et  bii,  qui  intraTemnt,  opulentiaai- 
aaiB  predam  receperunt*). 

31.  fNMBciatai.     M.  dvitelM  ««MwttalM  ««bH^m. 

1)  OoUut^-DuTemoy)  1375  tagt,  nachdem  er  die  Einnahme  von  Gray  im 
September  (a.  oben  8. 167  A.  I)  diueh  •l*aim^qui  ifeitoit  en  oe  temp«  fonnie 

ubtilliage  d'Amont«  en&hlt  hat:  »treaTant  la  place  mal  fournie  de  vivrea, 
EÜe  l'abaadonat  apr^s  Vavoir  pI116.«  —  Nachher  berichtet  er  von  einer  zweiten 
Eümahme  der  Stadt,  durch  wulche  Salasar,  der  in  derüelbea  befehligte,  ge- 
lungen wurde,  sich,  nachdem  er  sie  in  Brand  gesteckt  hatte,  nach  Nuits  2u- 
itdwutduL  Molinet  weiae  mir  von  Einer  Binnahme  Orajs,  die  er  II,  50  £ 
2Qiführlic}i  beschreibt.  Die  Übereinstimmung  dieser  Beschreibung  mit  den 
Angaben  QoUuU  über  die  von  ihm  beriohtete  sweite  Einnahme  und  mit  dem, 
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Circa  festum  sancte  Lucie  dominus  rez  Francie  dimisit 
illos,  quo8  ceperat  de  nuncüs  Beraensium  et  aliarom  pareium 
Buperiorum,  remisit  remuneratos  magnis  nnineribus,  aiuro  et 
argento.  et  quoniam  dominus  Adrianus  de  Bubenbeig  antea 
fiirtiTe  ezivit  et  evaait,  pro  reconciliadone  Bemensium  eidem« 
cum  prefatis  nuncüs  misit  quingentas  Coronas  aureas*). 

Item  rex  Francie  pep^t  pacem  cum  Bemen«tftttf,  et  ut 
ipsi  non  impediant  eum  in  Burgundia^  promisit  eis  Teile  tra- 
dere  ducenta  et  quinquaginta  milia  cozonaram  aurearum,  et 
nunc  babet  exercitum  centum  milium  armatorum  et  Tult  in-io 
trare  Buigundiam  superiorem.  audio  quod  aliquibus  de  supe- 
rioxibus  confedexatis  placet,  videlicet  Bemen«tdfM  et  Lucemen- 
tibWi  alÜB  vero  montanis  non  placet,  et  sie  sunt  adbuc  diffe- 
rentes  inter  se.  quid  acceptent  vel  refutent  nescitur'}.  bec 
retulit  abbas  Lutiellensis.  u 

[i2o^]  Dominus  rex  Hungarie  occupaTit  totam  Austriam 
exercitibus  quinque  et  tandem  obsedit  eisdem  exercitibus  totam 
Wxenam,  de  qua  dominus  Fridericus  imperator  fugit  et  dedit 
se  ad  Croaeiam^).  postea  dominus  episcopus  Alexander  Forli- 
yiensis  iiuncius  domini  nostri  sanetissimi  Sixti  quarti  cum  aliis  m 
principibus  se  intexposuit  pro  inrdio  pacis  et  scripeit  ad  Baai- 
leam  domino  doctori  de  Gwarletis^),  quod  ipsi  jam  essent  in 

was  Knebel  an  unsrer  Stelle  erzählt,  sowie  der  Umstund,  dass  sie  erst  nach 
dem  Beriohte  Uber  die  Niederlage  det  Fnasosea  vor  Ddle  folgt,  nöthigea 
uns,  sobald  irir  annehmen,  dass  wirkUeh  eine  iweimalige  Eroberung  stattge" 
funden,  ''ic  nnf  die  zweite  zu  beziehn.  Die  Frage,  nh  Gray  (\m  FiansoaeD 
zweimal  abe;cnommen  worden,  werden  wir  In  den  Beilagen  erörtern. 

1]  Uber  die  Gesandtschaft  des  Adrian  von  Bubenburg,  des  Uans  Wald- 
maim  und  des  Hana  Imhof  a.  Eidg.  Abseh.  n,  8.  691  i.  n.  8.  694  Nr.  90*. 
S.  696  Nr.  910  a.  8.  703  Nr.  919  a,  e  md  S.  704  die  Anm.  zu  a  und  c.  Ant- 
helm T  149  (neue  Ausg.  lOG  .  Joh.  v.  Müller  V»,  13Sff.  Zellweger  im  Ait^h. 
f.  8chw.  Gesch.  V,  71  f.  Ebenda  147  ff.  Mandrot  im  Jahrb.  f.  Sch\v.  G.  \1 
(1881),  238 flE,  —  Bubenberg  war  am  6.  Nov.  in  Bern  eingetroffen,  am  3.  Dec. 
liatte  man  Ton  danjbeidm  uidefn  Nadirieltt  aaa  Lyon  imd  enrartete  ihre  bol- 
dige glQckliche  Heimkehr.  Eidg.  Abaoh.  II,  S.  705.  YgL  oben  165»  ITfll  u«  A.  1. 

2)  Vgl.  Eidg.  Absch.  II,  704 — 707  die  Verhandlungen  über  einen  engera 
Anschluss  der  Städte  Zürich,  Bern,  Lucem,  Freiburg  und  Solothum  an  der. 
König,  Ende  Octobcr  und  Anfang  November.  Dass  es  nicht,  wie  Mandrot 
S.  241  meint,  zu  einer  Auawechslung  der  Urkunden  über  die  Erstreckung  der 
franiöaiaehen  Einung,  aoweit  sie  jene  StSdte  betraf,  auf  den  Baupbin  g^lcom« 
men  ist,  zeigt  deutHcb  die  Schlussbemerkung  »darus  ist  ntttl  wor<l(  n<  auf 
S.  707.  Die  Versprechungvui,  welche  lAichvIg  den  Eidgenossen  auf  dem  Tage 
lu  Lucem,  Dec.  MO.  machen  liess,  s.  Eidg.  Absch.  II,  710  g. 

3)  Vgl  S.  158  A.  i. 

4}  Fridetieua  de  Chiarletia,  Pirofeeaor  dea  bOrgerlieben  Reehta  an  der 
UniTeraität  Basel,  von  Geburt  wahrscheiolxdi  ein  Lombarde.  S.  über  «b« 
Viadier,  Qeaeh.  der  Unir.  240f.  Vgl  unten  pag.  226. 
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conelusione  pacis.  vi  ipse  amoveret  eastraj  sed  adhuc  non  habe- 
tur certum  quid  factum  sit*). 

Dominus  Si^miindus  dux  Austrie  veniet,  ut  dicitur,  ad 
dieum  Thuriccn««?/» ,  ubi  debent  conTenire  ambasiatores  do- 
imini  nostri  imperatoris,  domini  nostri  sanctissimi,  domini  rogis 
Frantzie,  domiui  Maximiliani  ducis  BuigtuMibe  et  Austrie  etc., 
^miDonim  B&siliefm's  et  Argenimensii  episcoporum  et  alianim 
dTitatum  et  opidorum  atque  comnmnitatgm  illius  lige  majoris 
ilamanie  superioris  in  die  circumcuioiiis  domini  anno  1478^}.  jm.  i 
«deas  pater  sua  potencia  per  fiÜum  suam  sapienciam  det  eis 
caiitatem  suam,  videlicet  spiritum  sanctum,  ut  res  publica 
Ctistiaiiitatis  et  maxime  illiiu  patrie  Biugundie  et  Frantiie  in 
pace  et  in  dei  servido  conservetux  in  seeida  Becnlonim.  amen! 

[i2t^]  Prenoeticata  anni  piesentis  14 7  S,  iiu-ipienda  sole  in^ 
Htnnte  arietem,  quod  erit  die  11.  meneia  maicii  pzoxime  futuri,  ic«r  ii 
et  daiabunt  usque  ad  diem  12.  ejusdem  mensis  anno  sequenti  ^^^^ 
1479,  fiicta,  ordinata  et  pnblicata  in  alma  uniyenitate  Erfor-ii«ni2 
demi  Magimtineftw  dyocem. 

Prefacio  epistolaris.   Serenistimo  ac  invictissimo 
»principi  domino  Friderico  Romanomm  regi  Semper  augusto 
TQmannus  de  Batispona  arcium  et  medicine  doctor  actu  in 
ifana  onivenitate  £rfbrden«f  residens  reyerencialem  obedien- 
cum  cum  piomptitadine  £euniilatua.   cum  jozta  sacratissimam 
tun  canonum  quam  edam  legnm  instituta  Testra  seienitaa 
fi|iKK]tim  in  temponJibuB  tocius  orbis  caput  et  monarcha  esse 
dinoidtaT,  ad  cujus  notidam  maxime  interest  futuzos  rerum 
aüqaanim  erentos»  quantiim  cum  deo  possibile  est,  ad  eos  rite 
Bodeiandos  derenire»  idcirco  ego  Tümannus  supradictus,  zelo 
oiitatis  et  Crisdane  reipublice  utilitate  accensus,  prenosticata 
»«im  presentis  1478,  indpiendo  ^delicet  annum,  quo  die  sol 
intiabit  azietem,  quod  eiit  in  mense  marcio  proxime  futuro 
4ie  11.,  hora  quan  dedma  post  meridiem,  duratura  usque  adibnii 

10.  iedit.  II.  Die  Bl&tUrlage  121—132.  welche  im  Bande  jetzt  folgt,  hat  Rmlwl  zur 
Eintragung  ü)»r  •prcnoaticata*  benutzt.  d(<rt>n  Vorrede  wir  hier  abdrucken,  und  über  die 
wir  ä.  176  A.  1  ii&b«ni  Attfiekliuw  g«bea.  Aaf  pag.  121  i«t  die  »flgon  cell  ia  rvroladoM 
KtMB«nic»  ptMeBÜt  annt  1478«  fetdeluMi,  121 1»  folfso  dnn  di«  (woU  tob  Kiieb«!  Ter* 

fa*?t«')  Ühf-r^iclirift .  ilit^  Vorr^^de  Und  der  Teit  der  »pr(?notitic.it.in  .  der  sammt  dem  ihm 
beii^ebenen  Anhang  toq  fiecepten  piig.  12;»  reicht.  Auf  pag.  l'i^^  und  12!)  stehn  die 
KotiMB  «ad  d«r  Btf«t  die  wir  8.  182,  U  ff.  abdrucken.  Die  aprenoiiticatac  werdca  woU 
nicht  lang?  ror  diesen  niodergeechrieben  worden  sein,  alao  nach  den  im  Band*»  sp&ter 
folgenden  Nachrichten  auä  dem  J.  1478.  Der  Eest  der  Blätterliige  von  yiüi*     it>t  loer. 

1  "Der  Friede  wurde  am  1.  Dcc.  abgeschlossen.  S.  die  aus  Kometiburg 
«iatierte  Urkunde  des  Matthias  bei  Chmel,  Mon.  Habsb.  T,  2,  R.  1 11)  ff.  Die  des 
£ufer»  ist  uaeh  Lichnuwsky  VII,  Heg.  2117  in  Gmunden  ausgestellt.  Vgl. 
litewiky  Vn,  8. 176ff. 

^  8. nuten 8. 176,  13ff.  180, 17 £,  fiber  Sigmundg Base  179,  US. 
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Htn»  1?  ^^^^^^^  12.  ejusdeni  mpiisis  inarcii  anuo  scquciiti  1479.  secundum 
preclara  artis  astrolopjic  ]iriiiri])ia  situmque  et  cursum  corpo- 
mm  celestiiim  Cristi  noiume  mvocato,  facio,  ordiuo  et  publico 
in  hunc  niodum'). 
JSäI%  Anno  1  4  78.   Extunc  usque  ad  festum  epiphanie  non & 

fuit  nix,  sed  tempus  calidiim.  spelta  uiiius  verenzelle  vende- 
batur  pro  1  libra  4  solidü  vel  qiiiiique  solidis.  avenamui 
verenzella  vendebatur  pro  1  libra  3  soltdts.  item  verenzcUa 
granorum  spelte  vendebatur  pro  29  BoUdiSf  Tinum  commune 
unius  8ome  vendebatar  pro  1  Itbro  4  9oiidi$,  Ekatici  boni  pro 
^^^^  32  9oiidis. 

Dm.  s»      Die  lune,  Yidelieet  die  sancti  Thome  Cantuarieiutii^,  renit 
Baaileam  dominus  .  .      archiepiscopus  BisuntineuM«.   qui  a 

S.  NMk  der  Bl&ttorlafe  121—132,  welob«  ii»  «pttDOttiest»«  n.  ».  w.  enUUUi,  foigsb  aiat 
Bt  m  «ad  «ta«n  VMi  4«r  ▼•riterMite  ram  Bit.  1S4  dl«  VMbriebtra,     wir  &  IM,  I  . 

abdrucken.  Sie  sind  narh  pag.  135.  135*»  und  136  niedergeschTi('l«*>ü .  und  es  ist  spfit^r 
der  Bogen,  df^r  di«<  Blätter  133,  134,  151  and  152  antbUt,  am  dis  BUtterlag«  115—150 
beramgelegt  worden.  Vgl.  S.  179  k.  3.  —  »Anno  U7gc  aUk%  Mf  tel 
8«it«.     IX  F&r  den  NuBra  id  eine  Lftoke  gelMaco. 


1}  Eft  folgen  nim:  De  diipoiieiime  toeine  tiiBi  in  geDenli  utioabie  pri- 
aui.  De  di«posicione  anni  in  ipetuU  geeundum  quatuor  quadras  et  priiao  4m 

vere  artic\i!u8  2.  De  disposicione  estatis  articiiln?  :i  De  disposicione  au- 
tumpni  articulua  4.  De  disposicione  hyemis  articulus  6.  De  aonona  et  alüs 
terre  frnotiboi  ac  eorum  ditpof ieione  artieulus  De  dlspoiieioiie  bominitm 
quoad  sanitatem  (umgeändert  ins  samtatee)  et  infinnitatei  wtiealtts  1  (em 
Schlüsse  dieses  Artikels  heisst  es:  et  qtiia  non  mtU  est  mala  predicere,  nisi 
contra  ea  consilin  den  tu  r  et  remedia  oportiina,  ideo  e^'o  Tilmannus  prefatus 
arcium  et  medieine  doctur  remedia  exquisitissima  contra  liujusmodi  infirmi- 
tatet  earitatia  intuitn  in  (be  Imjua  operia  subjungam).  De  aeitia  et  legibua 
articulttft  8  (handelt  von  den  Türken  und  Juden.  Die  Christen,  die  mit  den 
letztern  zii«»?\mmenwohnen ,  wie  in  Erfurt,  Frankfurt,  Nürnberg,  Speier,  Hei- 
deiberg, Worms  und  andern  Städten,  werden  ermahnt,  auf  ihre  kleinen  Kna- 
ben Acht  zu  geben,  da  gegen  Ende  der  bevorstehenden  Fastenzeit  die  Juden 
darnaefa  tradhten  w^en,  das  Blut  solcher  in  mehreren  ihrer  Sehulen  zu  Ter- 
giesscn,  wie  sie  es  neulich  in  Trident  pethan,  vgl.  Hand  II,  300,  26  ff.).  De 
disposicione,  statii,  fortunio  vel  infortunio  prineipum,  dominorum,  prelatorum 
et  rerum  publicarum  articulus  9.  Dieser  neunte  Artikel  und  zugleich  die 
ganze  Voiausbeetiinmang  aeblieftst  nit  den  Vorbehalt  der  Allmaeht  Gottes 
und  dem  Wuniche,  dass  er  das  Böae  abvendoi  oder  wenigstens  mindern  und 
das  Oute  mehren  möge.  Dann  kommen  die  vcr5?prochenen  Heilmittel:  Vcnto 
jnm  ad  poUicita  contra  aliquas  a  me  prenosticutas  egritudines  remedia.  et  in 
summa  ponam  tres  principales  artieolos  contra  tres  principales  atque  usitatas 
egritndüie^  que  eunt  reuma ,  pestilencia  et  podagra.  Dengeati«  Ibigin: 
reumate  artioalttt  1.  de  pestileneia  artieulua  2.  de  podagra,  aitetiea  ete.  arti- 
culus 3. 

2)  Der  Jahresanfang  ist  für  Knebel  der  Weihaachtstag,  der  29.  Dec  £&Ut 
daher  edion  ins  Jahr  1478. 

3j  Karolua,  ana  den  Hause  Xe\ienburg  in  Burgund  {vfß,  Baad  II,  297,  6), 
Sohn  dea  Johann  T.  Kontatgu.  CloUut>J>uTenu>y  1727. 
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dominit  de  capitulo  hononfice  luit  siuceptot  et  in  curiam  do- 
mmi  Johaiuus  epiioopi  BasilieiMU  deductus  et  ibidem  liiit  ^^^^ 
hospitatus.   qoi  postera  die  Thnregom  adiie  voluit,  ricut  etOM.» 
fecxL  dominus  archiepiscopus  yenit  nomine  illustrissimi  pxin- 
»ctpis  domini  Maniwiliani  ducis  Auttrie  et  Buigundie  et  ex- 
pensis  eorum*). 

Eodem  tempore  dominus  Sixtus  papa  quartus  revoeavit  om- 
nes  gracias  et  fecit  septera  cardinales,  inter  quos  ernt  unu8  juvenis 
12  annorum,  filius  sororis  sue^\  aliiis  fint  unus  frater  Minor 

Jede  observancia  tlomus  fratrum  Minonnn  Basilierists ,  et  alias 
dicebatur  Georfrius  Heszler  de  Herbipoli ,  spuiius,  magmis 
triifator  et  mendax  homo  ab  omnibiis  Tn;iluin  testimonium 
habens,  quem  i  nnen  dominus  Fridericus  imperator  pro  cardi- 
nali  habere  v(  luit^).  ^^^^ 

f»        Sabbatu.  videlicet  3.    mensis  januarii.  dominus  Reynt  ius  Jm.  3 
dux  Lothoringie  venit  Basileam  cum  centum  equis,  ibidem 
muuit  tribus  diebus  et  fecit  familiaribus  suis  albas  Testes  et 
postce  nit  Thuregum  ad  dietam^). 

Tytulua  ducis  Maximiliant^):  Maxlmiliainu  ron 

»gettec  gnaden  hertaog  Oeetemch,  aft  Boigund,  Brabant, 
Lnttnng,  Steyr,  Keiten,  Gxain*),  tt  LntMlburg  und  sft  Gel^ 
leni,  gpraff  i(k  Tyrol,  Flandren,  Habaibuig,  ift  Kybuig,  Pfirt, 
Bmgimd,  Axtoyaa,  Holland,  Seland,  Kammürs,  [tss^]  Sutphmtf 
pfidtvgiaff  i&  Hennegowen'),  maiggiaff  des  heiligen  ricbs  A 

11.  ijUtt  Q««rfiaf  halte  K.  zuent  geteliriAben :  Joh»AiiM.  12.  Die  Wort«  »b  omni- 
bn«  . .  .  roluit  sind  n&chtr&glich  mit  andrer  Tiet«  beigeftft.  16.  Sabbato.  T:nMUll 
jaBavU.     19.  Dm  fMp«rrt  0«dnielctt  tMA     Üb«n«hrifl.     23.  SaphkiiB« 

1)  D.  h.  des  ManimiWaa  and  d«r  Maria,  welbh  Utitere  Knebel  w  aaann 

Ters&amt  hat. 

2  Kaphael  Kiario,  der  am  10.  Dec.  1477  im  Alter  von  17  Jahren  Cardinal 
wurde,  war  Enkel  einer  Schwester  Sixtus  IV,  Schwestersohn  dea  Band  II,  54,  1 
erwilmteii  Ctetdinals  Peter  lUario.  Ore^oroviiis,  Geseh.  der  Stadt  Bom  VII, 
249.   Reumont,  I.orenso  de'  M^ici  i2.  Aufl.;  I,  286. 

3  S.  Chmel,  Mon.  Ilabsb.  I,  1,  329  ff.  2,  315  f.  Raynaldi  Ann.  1477  §  11, 
4}  Kenat  traf  Freitag  dcD  9.  Januar  Nachmittag  in  Zürich  ein.  Bericht 

des  Hans  vom  Stall  im  Solothurner  Wochenblatt  1819,  162.  »Und  ritt  der 
fhnaBie  Ffirit  in  lauter  Weissem  eins  heif st  es  dort 

5'  VgL  die  Titulatur  Maximilians  in  den  Lehenbriefen  Kaiser  Friedrichs 
Tom  19.  April  1478  und  in  der  Übereinkunft  mit  Landgraf  Hermann,  Guber- 
n&tor  des  Ersstifts  Kola  vom  19.  Aug.  1478  bei  Chmel,  Mon.  Habsb.  I,  2,  396, 
3M,4I7. 

6)  Hier^BoUte  noch  stehn :  zü  T.imbarg. 

7)  VgL  S  127  A.  In  der  Belchnung  mit  den  burgundischen  Landen, 
Chmel  39<<,  heisst  Maximilian  »püalcsgraf  su  Hönigew«  und  wird  mit  der  Pfals- 
grafsehaft  2u  H.  belehnt,  in  der  Belehnung  mit  dem  Uersogthum  Geldern  und 
der  Giafadiaft  Zütpbea  heisst  er  »phallesgraf  in  Henigaw,  Holaand,  Seelannd, 

BsslarObmikei»'  HI*  12 
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Burgow  1),  lantgraif  zü  Elsasz,  herre  von  der  Windischen  Marek 
und  Friesen,  zii  Portenow,  zü  Salin  und  Mechcl. 

Ju.  II  Anno  domini  147S  dominica.  quc  fuit  11.  mor!«!is  januarii. 
dominus  Theobuldus  HaaoriB  cappellanus  ecclesic  S;nit  ti  P^'tri 
'Rtisilief isf s,  qni  fuit  in  diota  Thiirirfn^t  cum  domino  arclurjtis- s 
copo  Bisuntiiir;^cS7'  aniba&iaiore  ilomiui  ducib  Maximilian!  Mi]n,i- 
scripti,  retulit  michi,  quod  ipse  viderit  scripta  rt  le^crit  (loinini 
Frantzisci  de  Viiüildis  utriusque  juris  doctoris  oluu  (irdmani 
juris  studii  Basilien*?^'^),  qui  nunc  est  in  Claronioiilc  ( omitatus 
Navernensis^i,  item  et  legerit  alia  scripta,  guardiaiii  inünasteiii 
fratrum  Minonun  B&ailiensts,  qui  in  facto  concordant  et  hanc 
in  se  contmebant  sentendam,  quod  in  die  apostolorum  Petri 

Jtia»et  Pauli  proxime  tranaacta,  videlicet  1477,  bi  Glaromonte  et 
in  finibua  illiua  comitatua  NayemenMt  fuerit  talis  hoRendns 
tenemotua»  qnod  omnia  alta  edlfida,  monasteria,  ecdetie,  tur-is 
les  et  castra  cedderint  et  corruta  sunt  et  duiaverit  ueque  ad 

^SS^ejus  scripta,  que  fuerant  uaque  ad  inicium  deeembris. 

Item  et  yiderunt  in  aere  acies  pugnaacinm  hondnum  con- 
tra ae,  et  cum  jam  una  pars  deprimeretur  et  alia  suUevaietur, 
runaa  qui  auppzesai  eiant,  deprimebant,  alü  oorraenmt,  et  boc» 
multia  vicibua  fiebat. 

Deinde  quingenti  hominea  in  uno  loco  atabant  in  meridie, 
Serena  aura,  viderunt  in  aere  crucem  mangnam  [laa]  circa 
solem  ful^rontom,  quorum  aliqui  dicebant  cracem  eaae  albam, 
alii  dicebant  ruboam.  ä 

Insupcr  visi  sunt  multis  vicibus  globi  ignci  cadcre  de  celo. 
et  in  quemcumque  locum  ceciderint,  totam  cespitem  et  glebam 

Namur  und  au  Zupffen«,  ebenso  in  der  Übereinkunft  Chmel  417.  Wie  die  irr- 
thürnUche  Anwendung  des  Titels  Pfaixgraf ,  den  die  Inhaber  der  spater  s.  g. 
Fmgmfidiaft  Butgimd  seit  Otto,  dem  Sohne  Kdaer  FHedrieba  I»  fthiten, 
auf  Hennegau  u.  s.  w.  erfolgen  konnte,  erkl&rt  sieb,  wenn  wir  «.  B.  den  Titel 
Pbibpps  des  Guten  Eidg.  Absch.  11,  S.  899  oder  den  Karls  des  Kühnen  bei 
Comiues-Lenglet  III,  3&0  ansehn.  Ersterer  wird  genannt  comes  FUodrie,  Ar- 
ihemi,  BuTfundie  pelatiniis,  Haanonie,  HoUaadie,  Zdlaiidie  et  Namurci,  lets- 
terer  comes  Flandriae,  Arthesii,  Bui^ndiae  palatinus,  Hanooiee,  HofbndiM, 
Zeclindi  ic,  Namurci  et  Zuyt])haniae.  Da«*?  ein  Unkundi^rer  aus  dem  comes' 
liurjfundiae  palatinus  durch  Verschiebung  des  Konimng  einen  palatinus  ilan- 
noniae  u.  8.  w.  machte,  l&ast  sich  begreifen,  dass  aber  der  Irrthum  in  offizielle 
SehriftotOeke,  logar  in  Bdelmongmirlranden  der  kaimlidien  Kaaalei  ttber- 
gehn  konnte,  ist  bedenklich. 

1)  Es  sollte  heiftsen:  und  zü  Burgow,  vgl.  Chmel  3^16,  398.  Markjfraf 
des  heiligen  Keichs  (sacri  imperü  marchio)  ist  ein  burgundischer,  Markgraf 
yon  Burgen  ein  öiteneiehiaefaer  TiteL 

2)  Vischer,  Qesch.  der  Unir.  237,  238. 

3)  D.  h.  Arrezneneis,  An^eigne. 
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comboisoraiit.  hoc  edam  et  qnidam  antiquuB  oacerdoB  piope 
Bemam  momn  luibens  edam  miiltb  viiabus  le  vidiMe  dicebat 
Viiioiies  hujuiiiiodi  non  modiei  ponderis  sunt  et  presa- 
gium  fatazonim  malomm,  piout  edam  sanctui  Giegoriua  in 

somelki  soper  ewaagdie  iemn  yenerint  pieUa  et  -iedidonea, 
oolite  tenreri,  oportet  primum  hec  fierit  etcJ)  de  didt:  lante^ 
quam  Gallia  Tenixet  ferienda  gentüi  gkdio,  Yue  sunt  ades 
%nee  In  celo,  que  fbenint  piettigia  futuroram  malorum.  nam 
postea  tota  Ytdia,  ymmo  et  Eomania  fuit  gentUi  gladio  pro- 

»strata.« 

Idem  dominus  Theobaldus  ink>ii  retulit,  quod  dominus 
Sigismundus  dux  Austrie,  qui  Toluerit  vcnissc  ad  illam  dictam 
Thuricpn5^*w  cum  veni?J?f't  ad  Preganciam.  fm'sspt  ]>vr  aliqnos 
de  suis  nobilibus  et  presertim  illius  patrie,  retard;itus,  ita  quod 

»postea  fuerit  rever^u«'  nd  Ynspnit?.  et  sie  tota  dieta  tuit  sus- 
pensta^).  ex  quo  omnes  eonfederati  male  contentabantur  et 
jurabant.  quod  si  comperiretur,  quis  nobilium  lioc  fecisset, 
illum  vellcnt  occidere,  eciam  infira  novem  muros  esset  abscon- 
»US.    nit  hiluiiiinus  eonfederati  illius  lipe  misenint  legacionem 

lüpost  cum,  et  speraLur,  quod  venerit,  res  ipsa  pacificabitur. 
quod  si  non,  caveant  omnes  nobües  illius  patrie  et  omnes  in 
potestatflnu  dondnl  dtids  Sigiamimdi  existentes,  sed  deus  hoc 
a  nobas  mahun  awtat,  punientur  ipsi,  paupenimi  sunt  et  non 
habent  nin  qnod  de  rapina  possunt  habere'). 

7.  f er i e ad&      ao«  f«riii  geändert. 

1)  Luc.  -il.  9. 

2)  £s  iai  dicA  nicht  richtig.  Als  der  solothumische  Stadtachreiber  Hans 
Tom  StaH  am  5.  Januar  b  ZlttAek  eintraf  (Soloth.  Wochenblatt  1819,  159  iit 

SU  lesen  »Montag  vor  der  hl.  drey  Könige  Tag«,  vc'ic  sich  au^  dem  Datttm  des 
Briefes  deutlich  irknebt,  vgl  nuch  Eidf^.  Absch.  III,  S  1  <1  ^  T>rirum  von 
Nr.  1),  fand  er  «Jiu  üotschaften  f  i^t  ilU  r  nctlunllgten  vor,  am  lolgendcn  Tage 
begannen  die  lieruüiungen.  »Die  iiaüic  des  i^  ürgten  von  Österreich  briugen 
an«  sie  luibeB  VoUmaoht,  Uber  alle  Sadhoi  yorliuflg  mit  dea  Kdgoioaaeii  su 
unterhandeln;  sie  entschuldigen  die  penfliiliohe  Abwesenheit  ihres  Herrn«« 
heis^t  CH  Eidg.  Absch.  III,  1  c.  Hans  vom  Stall  schreibt  S.  165  »Warum 
mein  gnädiger  Herr  von  Österreich  nicht  hier  ist  und  gewendet,  werdet  ihr 
von  iflir  veniehiiieiL  Wollte  Gott,  er  wire  niebt  gewendet!  Das  wQrde  über 
sdm  Jahre,  nach  meinem  Verstehen,  Nutzen  bringen.« 

'A  Über  die  Zeit  von  Mitte  Januar  bis  gegen  Knde  Juni  enthalt  das  Manu- 
script  Knebels  nur  sehr  -wenige  AufBeichmingen,  die  auf  den  pagg.  13ii.  lIKl^. 
134.  12Si>.  129  stehn,  und  die  wir  S.  180, 1—183,  20  abgedruckt  haben  (vgl.  das 
179, 5  und  176, 14  Var.  Bemerkte).  Mitte  Januara  begab  sieb  Knebel,  wie  wir 
180,  l  ff.  ^<  nach  Latttmbaeb,  und  er  aebdnt  dort  mehrere  Monate  geblieben 
SU  sein.  Es  liegt  nahe  an«unehmfn.  dn«<'<  pagg.  1^  ^  -134  in  Ln'itf»T>bach  auf- 
gezeichnet worden,  doch  ist  hinwiederum  Verschiedenes,  was,  wenigstens  be- 
lü^oh  eines  Theiles  dieser  Aufzeichnungen,  nicht  recht  zu  dieaer  Annahme 
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^^^^        [133]  Anno  domini  1478  in  die  (jovis)  saacti  Hauri,  que  loit 

Jaa,ui5,  mensis  januam,  Teni  ad  Lutenbacnm  pro  xendeneia  &ei- 
enda*).  et  eadem  die  fbi  in  Teeperis  et  habni  üla  die  quinque 
diee  in  zesidenda. 

Dia  fuit  hyemps  valde  calidai  ita  quod  in  montibiiB  non^ 

Jtt.  2t  esBent  nives  naque  ad  diem  aancte  Agnetia,  in  qua  et  wqnen- 
tibus  14  dielnis  maximi  fuenint  Tenti  et  niree  iatercipiebant, 

9*ir.  aqiii  duxaTenint  luque  ad  featum  sancti  Blasü  episcsopi  et  mari- 
tim, et  tone  incepit  aiizm  esse  valde  lenis  et  aerena  et  bona, 
ut  in  Lutenbaco,  ubi  tone  eram,  et  in  locia  dzciimTidnis  pu-it 
taarentur  vitea  et  aiaxentur  agri  et  diaponerentur  ad  aeminan- 
dum.  Tivaria  tone  non  eiant  congelata,  et  fuit  copia  piscium, 
et  eodem  anno  aeptaageaima')  ftdt  in  profeato  pnrificacionia 

7«br.i  aancte  Marie,  D  Htteta  dominicalia,  16  anrena  nnmenu,  et 
2  feria  aecunda  in  profeato  aancti  Blaaü  noTÜiiniiim  marcii*),  et» 
fnit  annoa  communia. 

Eodem  tempore  in  Thurego  fuit  facta  oonfederacio  norm. 
inter  illuatrea,  geneioaoa  et  prodentiaaimoa  dbmmo«  Robertnm 
dncem  Pavarie  epiacopmn  Axgen^NMfwam,  Sigiimiindam  duoem 
Anatrie,  Beineram  ducem  Loihoxingie,  Johannem  epiacopttm  a» 
BaatZütfMMm,  dvea  ArgenlBMuM»,  BaaüienMi,  Sletataten«M,  Co* 
InmbarienM«,  opida  Nemotia  aiTe  Sflve  Nigie,  abbatem  Saaeti 
Baaili,  Bemenfaiy  Solodoren^M,  LutKrnenjM,  Tknzicenjat  et 

1  dag  in  S.  17H  fi  HrmfrVtf».  1.  joris  fiber  der  Zeile  n»rhf^ffra{T»»n.  1.  rri  mpcffis 
jaaiuuii.  I>«r  Mauxu«Ug,  der  147b  in  der  Tli*t  »nf  einen  DoonersUg  tiel,  m  der  15.  Ja- 
BW.     18.  dMM.     19.  iMi«  aMb  flffbnmAui  ftkli. 

stimmt,  PO  der  Sfttz  non  protulenint  fructtim  'S.  1*^1,  1f>),  so  das  Plusquam- 
pert'ectum:  scripaerat  michi  auf  S.  181,  17,  so  die  Bemerkung:  quomodo  res 
ipsa  Bit  concordata,  patebit  postea  (S.  181,  7j,  die  auf  pag.  145  hinsudeuten 
•ehemt,  wo  der  Waffensdlktand  twiieban  MaTimilmn  und  Ludwig  nütgetheilt 
wird,  wälirend  Schrift  und  lliite  auf  «ne  ^mebieitige  Niederschrift  mit  dem 
folgenden  AbsatT^c,  7.  8  -If^,  schliessen  lassen.  Vielleicht  hat  Knebel  nach 
seiner  Rückkehr  nach  Basel,  und  nachdem  er  bereits  die  durch  die  Abreise 
nach  Lautenbach  mit  dem  Schiuas  von  pag.  136  unterbrochene  Fortsetsun^ 
feinet  T^lmdMl  auf  pag.  136^  wieder  aufgenommen,  gelegentUeh  mit  Ver- 
w«thung  TOD  Kotisen,  die  er  in  Lautenbach  gemacht,  jene  Seiten  lusammen* 
geschrieben  und  dann  die  Bl&tter,  auf  denen  sie  stehn,  um  die  Blätterlage  1 35 
—  150  herumgelegt.  —  Ob  die  »prenoaticata«  und  die  sich  daran  schlieaseuden 
Aufzeichnungen  S.  182,  13—183,  2ü  (s.  S.  175,  14  Var.)  in  Lautenbach  oder  in 
Basel  geschrieben  sind,  l&Mt  sieb  niflbt  lagen. 

1}  Vgl  pag.  152 ,  an  deren  Sehlune  aieh  Knebel  ak  Oanoniens  Yon  Lau* 
tenbaiib  (ba  Gebwdler}  beseiebnet 

2)  Viebnehr  quinquagesima ,  der  siebente  Sonntag  Tor  Otteni,  der  die 

Woche  eröffnet,  in  welcher  die  Falten  beginnen. 

3)  Vielmehr  febraeiü. 
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qwomm  confederatofl  ex  iina  et  illustrem  dominum  Maximi- 
ikiram  dnoem  AuitrUi  Bmgimdie  et  totam  Burgundliiiii). 

Eodem  tempore  tnctalMtiir  pax  per  dietoe  dominoe  et 
imlMMuitoras  inter  critttanierimum  dommam  Lndofwieum  legem 

»Fxancie  ex  una  et  dommum  Maximilfannm  ducem  Avstrie  et 
Boigundie  et  totnm  dncatnm  ex  alia,  et  epeiabatar  de  bona 
pace.  [iss^]  et  qaomodo  res  ipaa  alt  eonooidata,  patebit  poetea'). 

Tota  hyempa  naque  ad  featum  eancti  Yalentiiii  iait  calidaf  r«tr.  u 
ita  Ql  aiaientnr  agri  et  eemina  terrc  commendarentnr  et  pu* 

Mteientur  yites.   sed  die  sancti  Valentani  deioendit  magna  nixv^br.  m 
et  aceomiilaTit  ae  ita,  ut  ua^e  ad  genua  protendereftir,  et 
fiiit  magnns  timor,  nc  vitea  oongelarentur  et  arbores,  quia  jam 
gemme  inceperunt  puUulare.    et  die  sancte  Grertrudis  ceciditil«nn 
ma^a  nix  et  fuit  intonsum  frig-us,  quod  dura^it  per  totiim 

ueeiam  meriscm  aprilis.  et  omnia  pomifera  fuerunt  defltructa  et 
HÖH  protulcrunt  fructum. 

Scripserat  michi  meus  consobrinus  Theobaldus  Kasoris  ad 
Lutenbacum,  ubi  tunc  residenciam  feci  in  canonicatii.  in  hec 
verba :  recepi  pridie  Utteras  ex  Urbe  michi  per  domiimm  Bem- 

lohardum  Molitoris  canonicum  ecclesie  Sancti  Petri  Basilien«tV 
destinatiis .   in  qiiibus  dcducit,  quüd  in  vigilia  natalis  Cristi  j^"^ 
proxime  transacta  venit  nuncius  ad  Homanam  curiam,  qui 
BcmcUssimo  dommo  notiro  pape  et  caxdinalibus  in  publice  con- 
sistorio  xetnlit,  qaomodo  in  regno  Scocte  ereetua  ait  noTua 

i^pupa  com  dnodecim  cardinalibus,  quibua  preter  legem  Soocie 
adlnie  duo  alii  regea  adherenty  et  quod  papa  jam  incipiat  eum 
et  aibi  adherentea  excommunicare.  yenenrnt  alii  de  Bomofia 
cnzia,  qni  acripta  domini  Berabaidi  confiimant»  dicentea,  non 
eaae  fiabulam,  aed  rem  geatam  ete.  ecribit  aliam  hystoriam,  que 

iteadem  fecilitate  eontempnitnr,  qua  probatur,  dr  milite  quodam 
Teniente  de  terra  sancta,  qui  lanctiaaimo  et  dominia  cardinali- 
bus pro  certo  dixerit)  quod  ipee  per  duas  dictas  a  civitate 
Jberoaalem  usque  ad  mare  equitasset  cum  Karolo  duce  Bur- 
gundie,  quem  nos  in  Nansona  afflictum  et  sepultum  credimus  ■'^). 

7.  «4  qvMMdo . . .  pMtM  itt  aiekt  sa  gltIckM  Zeit  mit  dsn  Yorli»zgah«iid«A  gMchri«- 
«M.  y^a.mA,3.     U.  inMMlai. 

1)  Bi«  Urfamde  Aber  den  AbMidaM  dM  FViedens  iwiteliMi  MaTimilian 

und  Maria  einenmts,  den  Eidgenossen  und  den  Fürsten,  Herren  und  St&dten 
der  nicdem  Vereinung  andrerseits  (die  österreichischen  Waldstädte  und  der 
Abt  Yon  St.  Blasien,  die  Knebel  mit  au&&lilt,  werden  nicht  genannt),  der  am 
S4.  Juraar  1478  erfolgte,  i.  Eidg.  Abieh.  m,  661 IF. 

2)  S.  unten  pag.  145. 

3)  VrI.  Chron.  d.  d.  Städte  '"Kor  lhoffische  Chronik  von  Köln  XIV, 
844.  7  ff.  und  Anm.  2  daselbst  öohilUng  373.  Molinet  I,  237.  Flersheimer 
Chronik  40  f. 
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[is4]  a  quo  nudta  temta  reeepinet,  que  dumtazat  pape  et 
canlinalibiii  revelaMet. 

Eo  tempore  dominiu  Thomms  de  Valkenstein  bero  diffi- 
davit  dominum  Sigumnndnin  dnom  Anitrie  et  «mim  .ibi 

colligatos  et  conjunotos.  & 
P«*r.  4       Depost  et  circa  camispriviam  Florentini  insnrgcntes  contra 
archiepiscopum  ipsorum  ipsum  ^^usppnderunt  in  patibulo  et  in 
ecdesia  metropolitica  interfecerunt  tilium  Cosme  de  Medicis 
et  qnHdrafpnta  cum  eo.   quod  papa  Sixtus  quartus  male  ferens 
eis  dittidacionem  misit  et  coÜigavit  se  cum   rc^c  8icilie  et  to 
Noapolitano.   hicbuit  insidias  cum  eis  et  magna  dampna  cotti- 
dianis  litibu«  inferens  eis'), 
jnni        [n^s^]  Anno  domini  1478  de  mense  junü  ftiit  talis  corrus- 
cacio,  tonitrus  et  fiilmina  et  o^rando,  ut  in  opido  Sustensi^) 
ColonienÄt^-  dioceaü  fuissent  ducente  domus  et  due  insignesi* 
ecclesie  per  incendium  in  pulverem  oombuste  et  circumquer* 
•  que  per  14  mllkria  fere  omnes  se^etes  et  arbiute  et  ^ftee 
omnino  destracte. 

Eo  tempore  Ludowiciie  res  F^cie  obsedit  in  tuperiori 
Bfugiindia  Dolam,  abi  prius  magnsm  raonim  ttragem  sustiiiiiit  m 

Eodem  ecmm  tempore  habiiit  Ludowkua 
sapeiiori  Baigtmdaa  capitaneum  comitem  de  Bryan  gfabema* 
torem  Buigimdie  et  CbrnpoiMe*),  cni  teripsit  certam  epistolam» 
tmudatam  in  Theutunicnm,  continentem  oertoe  aitionk«  inlkm- 
seriptos.  » 

Min  henre  f»:ratf  und  min  öchen.  ich  hab  rnpfangcn  uwer 
brief  und  bekenn  von  einem  tag  zu  dem  andren,  dasz  norh 
goU  ich  me  pflichtig  bin  lich  ze  tund  denn  niemand  anders, 

11.  NepoUUnu.  12.  Hier  breehan  dio  AnTzeicbnaiigan ,  dio  noch  etwa  den  dritton 
Th«n  Ton  p«g.  134  einnehiiiea,  13.  S.  da.ä  ta  176,  14  ü«]&«rkt«.  V^L  Aocb  des 

SchltlSB  von  Antn.  :<  za  3.  179.  14.  et  grando  am  K^iidc  naehfetrSig«!!.  23.  Cft[)a^)>fi. 
Wir  drnektn  Csrnpanie,  obgleich  Kneb«!  ohne  Zweifel  nicht  ao  achraiben  wollt«.  Wir 
wiran  »bar  in  YarleRenheit ,  wi«  wir  du,  wm  er  feaehriaban,  »ofMaen  solltM,  nad  er 
FclbHt  bat  Bich  offenbar  darüber  aQcb  keioe  Ke( henüchaft  gtftbati.  Stil  Cj^ilfi  U4 
einfach  dem  Clupftgefi  dar  Adraa«e  (ISS,  20}  nMhgebildat. 

1)  Vgl.  die  einf^ehcndere  Darstellung  unten  192,  23  ff.  Die  Ermordung 
Julians  de'  Medici,  eines  Enliela,  nieht  Sohnr'^  dp«?  roRimn,  fand  am  20.  April 
1178  statt.  Über  die  Ver.schwöning  der  l'azzi  und  die  Stellung  des  Krz- 
bischofs  von  Pisa  (nicht  von  Florensj  sowie  de»  Pabstes  su  derselben,  worüber 
Knebtl  U«  ▼enrorreo  b«iiflitet,  s.  Bmunont,  Lorenao  de'  Medisi,  1.  Auflage 
1,  277  ff.  S}  Soest» 

3^1  Karl  von  Amboise,  Herr  von  Cbaumont,  Graf  von  Briennc  fAnRcbne, 
Hist.  g^ndaU  VII,  125),  GouT^neur  der  Champagne  und  seit  kunem  auch  an 
Oreoas  Stelle  Ton  Burgimd.  Cknnines  Baeb  VI,  Kap.  4  (Kap.  9  in  der  Ausg. 
TOD  IfUe  pupont).  Rodt  11,496. 
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ir  dch  udieT  sond  sin,  leb  ioh,  daat  ir  und  alle  andre  weident 
bekantHch  enpffinden  die  dienst,  so  ir  mir  tflnd. 

Sendent  mir  lü  mitt  alkr  ile  Symon  Yon  Kyngey  und 
behaltend  den  harten  Ton  Lakulga  inn,  Aeh.  zü  dienen  zü 
»Byane^),  als  ir  es  mir  enbietend.   verheiMent  im,  daa^  er  nit 
sterben  mAaae,  t&t  er»  das  er  sagt^). 

Min  herre  graff,  ich  bitte  üch,  dasz  ir  nit  sparend  kein 
Zungen,  fedren  oder  verheyssunjr  an  die  verreterlichen  Tiitz- 
scheT^  die  mirh  hotros'f'Ti  h;md,  nmb  desszwillmi  dasz  Tiit  kom- 
lomend  zu  rettung  dem  verreterlichen  pnutzen  von  Orangen, 
und  nit  habend  sorg,  die  graffschafft  gewüment  ir  und  ich 
wellend  uns  wol  rechen  an  inen. 

[129]  Min  herre  der  graff  min  öchen,  ich  bitten  üch,  nit 
schloiFend.  ich  ^vil  ein  ander  mol  öch  wachen  fiir  üch  etc. 
n        gescliribeii  im  fcld  ilend,  als  ich  enpfieng  uwer  brieff,  in 
unsrein  land  Artois,  uff  den  Vierden  tag  des  monatz  brochung.  Jani 
Under  doran  verzeichnet  mit  einer  band  also: 

Loya. 

Die  ubeigeaohrifit:  an  min  Achen  min  Herren  den  grafen  von 
»Bryan  gubernntor  nnaer  landen  yod.  Burgund!  und  Champangen. 

[i36^]  DooDunna  Sigiamnndua  dux  Anatrie  venit  ad  illaa 
paxtaa,  vidaUcet  Snntgnidie.  qni  dnm  aliquanttim  tempna  in 
eia  moraretor,  comperit  nonnnUoa  nobilea  feuda  ana  aggraTaaae 
plna  debito.  ita  nt  ruaticos  snb  eia  mmntea  compeUerent  nt 
Bpi<opriioa  homines  ad  quecnmque  onera  supportanda  et  quod 
eis  non  deberent  abscedere  et  ad  alia  loca  ae  transfenre,  nid 
i^cencia  ab  eia  obtenta.  et  com  hee  agerentur,  invenit  miiltoa, 

2'K  Chapiigpn  mit  einem  Strich,  der  aich,  vom  n  ansgwhond,  ühcr  difl  drei  letzten 
Baok«Üb«&  Mtoingi.  In  der  YorUg*  kai  er  tick  offmbar  weiter  eritreckt  a&d  dae  n 
aaek  dm  ivtltM  »,  TitlM«1ii  neh  aock  dM  ■  laeh  dtn  «ntm  «h*'**^     ^  9, 

1)  D.  h.  Eucli  zur  Gewinnung  von  Beatme  behilflldi  su  sein. 

2'  N-ich  Ootnine«  (am  Schhi^se  des  angeführter  Kapitel«*!  mirden  -^ix 
c*:a&  hommea  esleuZi  AUemans  de  la  cont£  de  Ferrette,  conduitz  par  auciinB 
saige«  gentili  honunet  de  Bourgongne,  dont  Simon  de  Quingy  en  eatoit  ung«, 
die  mm  Entsati  von  Beaune  ausgesogen  waren,  tnVerdun  (an  der  Saooe)  von 
Amboise  belap:crt  et  prins  d'ussault :  et  apres  fut  assiegf  "Rcaune  et  Ic  tout  re- 
couTCTt.  Lber  die  Übergabe  von  Eer\une,  die  zu  Anfang?  des  Juli  erfolgte, 
3.  unten  1^7,  '<SöS.  Die  Vergleichuug  uusres  Briefes,  der  offenbar  die  Ant- 
wort Ludwigs  auf  die  Meldung  des  Erfolges  v<m  Veidua  ist,  mit  dem  Beriohte 
von  Comines  seigt,  dass  die  Darstellung  von  QoUut  (Ansg.  v.  Duvemoy  1380), 
der  die  Einnahme  Verduns*und  die  Gefangennahme  Simons  von  Quinefy 
nach  der  Übergabe  von  Beaune  erfolgen  liast,  nicht  richtig  ist  MitQuingcy 
vurde  nach  Oollut  noch  der  Herr  von  Üostebrane  (Cottebrune,  s.  oben  S.  146, 4) 
geCuigen. 
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qui  ana.  feuda  perdideiaiity  quia  eis  abusi  fuerant,  nnde  com- 
pulit  608  ad  de  novo  acceptanda  et  prestanda  homomagia. 

Deinde,  cum  nobües  undique  eaaent  involuti  debitis  et  a 
creditoribus  urgerentur  auctoritatibus  ordinaria  et  apostolica 
ad  satwfaccionem  faciendam.  tantiim  procuranmt  cum  domino^ 
duce  Austrie,  ut  interdicrrot  tam  ppi^copo  }\mi/tensi  quam  de- 
legatis  scdis  apostolice ,  ut  su;nn  jurisdiccionem  contra  inqui- 
linos  patrie  non  exercercnt   iieque  suos  procossus  finitterent. 
cum  autrin  domtntis  Johannes  de  Venningen  epist  o])us  Bast- 
liensts  hoc  perversum  non  adverteret,  ymmo  suos  processus  lo 
emitteret,  niincius,  qui  hos  processus  portuvit,  capiebatur  et 
mittehatur  in  Bft^tenhe}  m qui  cum  aliquot  dicbus  detentus 
fuissct,   postea  dimittebatur ,  sed  reccptis  processibus  jurare 
compulsus  est,  alios  numquam  delaturos.  ob  quam  causam  do* 
minus  BaiöiMNmi  ad  omnia  TÜlagia,  M  dicti  pioeessus  propter  i» 
inhibicionem  dommorum  suonim  non  fuerant  recepti,  poeuit 
interdictnm^.  boc  'videns  quidam  nobflis  Johannes  de  Bynacli 
▼enit  ad  conaistorium  Baäienw,  presidente  domino  Mnllei 
canonico  eedene  Sancti  Petci  BastifiMiMti»  et  ol&ciale  cnrie 
Bast/tsAMt  jndice  ordinario,  pecüt  simpliciter  relaxari  tnter- m 
dictum  ex  eo,  qnod  dominus  Sigismundus  duz  Austrie  con- 
clusisset  in  con^Üo  suo»  nulli  penitus  recipeientur  pioeessus 
super  quacumque  eciam  xe  esset,  decimarum,  censuoram  et 
ecclesiasticarum   peisonarum  exceptis.    super  quo  dominus 
Matheus  beniyolo  animo  et  quasi  rideuti  ore  re^ondit;  »nobiliss 
domicellß  Johannes  de  Rynach,  interdicere  jurisdiccionem  spi- 
ritualem  layco  non  licet,   ymmo  juxta  canomVa«  sancciones 
faciens  ipso  facto  est  excommunicatus.    et  ut  dicitis  de  domi- 
nio  [137]  domini   no«tri  graciosi   Sif^ismiindi   dueis  Austrie  in 
illis  partibus.   prrscrtim  Suntgaudie  et  superioris  ALsacie,  etJO 
ymmo  et  omnium  nobilium  in  eisdem  degencium,  non  est 
suum.   ymmo  proprietas  tocius  Suntgaudie  et  Alsacie  superioris 
spectat  ad  episcopinn  et  ecclesiam  l)asilie?isem,  qui  illustrissimo 
principi  doiniiio  1  riderico  duci  Austrie  Romanorum  imperatori 
tamquam  seniori  et  portitori  feodum  ducum  Austrie  contulit» 
in  feodum,  prout  in  patentibus  desuper  patet  Utteris  tarn  do- 
mini nostri  Johannis  modemi  episcopi  eidem  domino  Friderico 

20.  doaiMlU.     93.  «vi  ia  ftodn«  UIii«triaBimo.  £.  kst  T«ig»MMi,  diWM  «raU  ia  f«o« 
Ava,  umMmi  «r  «in  twdU«  luefe  eoatoUt  geMtzt,  n  itrtie%«B. 

1)  Ehemalitres  Schloss,  Sitz  einer  Herrschaft,  «u  trelcher  die  Dörfer  Hom- 
burg;, Klein-Landau  und  Nlffer  zwischen  Orosa-Kembs  und  Ottmaraheim  ge- 
hOften. 

ygLttateD8.168,  33£ 
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dnei  Anatrio  et  imperatori  Bomanomm  et  e  conTerao  ipnns  Fri* 
deriei  dads  Austrie  prefato  domino  Johaimi  episcopo  Basf- 
Hmtt  8ub  suis  sigülis  traditarum  continettir'),  et  ptoptereado- 

rnmufl  Sigismundus  est  obnozins  f  ""^"^^  vassallus  ecclesie 

»et  episcopi  Basiliensis  ad  oonseirandam  jun  et  jarisdicdonem 
ecdesie  Baatfiiwim  et  manutenendum  pro  suis  Tiribus.  unde 
tenetor  ipsam  jurisdiccioneiii  defendere  et  non  interdicexe. 
propter^a  intcrdictiim  positum  non  relaxo,  sed  magis  confirmo 
et  pono  in  qnerumqup  loca  inobofhVncia,  et  si  vos  comminatis 

V'  rrcippre  decimas  et  census  spiritualium  personaniiii ,  sciatis, 
quod  rectc  cogita/yinm-^  de  Ulis  ac  si  grando  semina  attrivisset 
et  pruina  vitcs  combusiöset.«  tunc  ait  Johannes  de  Rynach: 
»ecce,  8i  vestri  presbiteri  non  ministrabunt  nohis  sacramenta 
ecclesiastica,  faciam  adduti  Judeos,  isti  facient  uobis  debitum.« 

15  ecce  verba  maledicti  homiuis.  nou  vult  obedire  ecdesie.  nitti- 
tur  Judeos  introducere. 

£t  recto  eodem  tempore,  videlicet  feria  sexta  post  fcstum 
tanelonuii  Fetri  et  Pauli  apofltolorum,  cum  nobiles  illius  patrie  jnu  3 
omnea  propter  snam  xebeUionem,  quam  fiMserent  ecdetie,  et 

naHaa  trafbs  a  deo  permitteieiitiur  Texari  tarn  a  Crbtiaiua  quam 
Judeis,  quoa  veneratoxes  habebant,  et  ad  judieia  trahi  tarn 
ipiritnaHa  quam  aecularia,  contigit  quendam  nobüem  Jobaunem 
de  0omo^  In  yiUa  Brunatat  piope  Mulbuaen  leaidentem  esse 
Talde  egentem  et  forte  obligatum  quodam  Yaaae  Judeo  in 

s Mulhusen,  cui,  ut  dicebat,  solueionem  fedaaet,  et  ab  alüs  in 
judido  in^riali  Botwilensi  Texari,  adeo  ut  banno  imperiali 
eiaet  aubjectua,  unde  ad  opida  et  ciyitates  imperiales  venire 
aequaquam  änderet  misit  eidem  Ysaac  Judeo  Muihusensi 
de  manu  sua  epistolam  suplicatoriam,  ut  sibi  in  sua  necessitate 

»subTeniiet  et  ei  peccuniam  [137'']  sub  fenore  traderet  et  por- 

8.  propt«>r.        t1.  r  ^^Mt.kvimuB.        21.  Htoh iMMbMlt  «teil  BOOh fUl  |W»ltM flUtri. 

2$.  N&chMnlhasen  Bteuluoch:  oblif&ri. 

1^  Die  Orafschaft  Pfirt,  die  nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen,  Ulrich, 
im  J.  1324  durch  seine  Tochter  Johanna,  die  Qemahlinn  Heriog^Albreehts  II. 
T<m  Öfftenndi,  «a  dsi  Havi  östemidi  gekommoi  wir  und  den  Haupt« 

bestandtheil  von  dessen  obereUässisclieii  Besitsungen  bildete,  war  seit  1271 
Lehen  des  Hochatift^  Bnsrl  Doch  bestand  dir'^e  Lehnsherrlichlceit  damals 
kaum  noch  dem  Nimen  nach,  im  J.  14B9  liattc-  Sit:mund  die  Grafschaft  mit 
«einen  übrigen  ulHaasischen  Besitzungen  an  Karl  den  Kühnen  verpfändet, 
olme  di«  EbiwOligung  dM  Bisohofi  dhuniholen.  Beim  AbeeUune  des  weet- 
(Uiichen  Friedent  und  noch  längere  Zeit  naeh  demselben  protestierte  der 
Bischof  vergebens  gegen  die  in  Missachtung  «einer  Rechte  erfolgte  Abtretung 
an  Frankxeieh.  QuiquereSi  Histoire  des  comtes  de  Ferrette  Extrait  des  me- 
moires  de  la  Bod4t<  d'&miklion  de  MonfiMliard}  1863,  S.  12S  f. 
S)  Vom  Hut. 
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taiet  «d  Brunstat»  com  ipM  ad  opidum  Mulluiseiise  Teniie  noo 
änderet,  et  eum  ad  preeens  non  relinquet  et  in  ultima  neoes- 
sitate.  hoc  ad  eum  omnmo  recognoeceie  vellet  et  peipetno 
deserme.  Ysaae  Judeos  has  acriptims  ^dena  et  poUicittdo- 
nem  de  aolvendo  attendena,  aflsmiipto  sfln  aue  eouBobolis  vom* 
exiyit  et  eum  reiusaet  in  DAdenlieym  anpervenit  qaidam 
Fridericus  de  Beno  nobilia  et  mflea,  qni  eciam  eidem  Jndeo 
obligabatoTy  ut  dicebator,  tracta  baliata  et  sagitta  «g^omtg 
enndem  Tsaac  sagitavit  et  interfecit,  et  corpore  ibMem  mortao 
relicto  reliqanm  Jndenm  captiva^t  et  abduzit.  acta  simt  heei« 

j«u  sfexia  Bexta  ante  festom  sancti  TJIriei  epuoopi. 

Eadem  die  omnea  Judei,  qni  erant  in  dominio  dnds 
Anstrie,  eadem  bora,  nt  nullna  anfugeret,  fitenmt  captivati, 
sed  pro  qua  causa  neacio  eznunc. 

Eodem  tempore  dominus  Fddericus  Romanonim  Imperator  u 
scripait  omnibua  civitatibus  imperialibua,  ymmo  omnibna  abba- 
tibus  et  epiacopia,  ut  preparent  anna  ad  inyadendum  cristiar 
nisnmum  dominum  Ludowicnm  regem  Francie,  nt,  cum  eia 
nundetur,  eint  preparatL 

Jau  4      Eodem  tempore  et  ante  featum  sanoti  Ulrici  dominna  Lu*« 
dowicna  rex  Francie  per  suum  capitaneum  obsedit  opidum  in 
Burgundia  superiori  Beanum  nomine*),  et  habuit  capitaneua 
regia  exploratorea  in  opido  Beano  12,  qui  exterioribua  debeant 
due  dgna  in  insultibus  f adendia  eontm  opidum,  et  qutod  rel- 
lent  eia  apperire  certas  portaa,  per  quas  poesent  Mrara.  etn 
cum  babitarent  pre&ti  in  domo  cujusdam  ane  et  antique  ve- 
tule  et  oolloquerentur,  quomodo  tradimentum  ipsum  expedi- 
rent,  ipaa  diligenter  attendit  et  misterium  iUud  majoribus  opidi 
dixit.  qui  [m]  etatim  comprebendemnt  illoa  et  traotia  ad  cor* 
das  didicerunt  ab  eis  secretum  et  quomodo  eoa  traderent  in» 
manua  inimicorum.   reservatis  itaque  exploratoribua,  die  con- 
stituto,  cumEFrantaigeni  inaultum  fiMserent  ad  muroa  ciyitalia, 
ÜH  qui  extra  luerunt  dederunt  aigna,  sie  et  illi  qui  intua  erant 
fadebant  simüiter,  et  cum  üli  ante  ad  opidum  pugnazent  et 
ilU  qui  intus  erant  se  defenderent,  ordinati  de  opido  appenie-  st 
runt  portam,  quam  iOi  exploratores  et  nequam  poUiciti  aunt 

13.  Zuerst  Ftnifl  ■  (ini  eraut  in  EnsiBzli*>yTn  ,  ^^o^ant  captirati.  NacliTi'-r  ha.1  Kneb«]  «Ii« 
Wort«:  eraut  in  domiaio  .  . .  aafagoret  über  dio  Z«ile  and  an  den  Baad  g08c]iil«b«B, 
«ol>«i  er  Tergessen,  erant  in  EnaiszheTin  cn  atreichen.  34.  ITMk  •piAva  atoktMCk 
«in  iwtitM  lkoi«Bdi«.     2».  iatni«  Um,     36.  «m. 

1)  Didenheim  am  linken  Ufer  der  III,  gegenüber  von  Bruruistadt  isüd- 
WMtL  Ton  Mai]i8Ufl«&). 

2)  BeauD«. 
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«pperize.  habente«  ipPaat  custodkm  intioiiUMfuit  quadrin* 
genlos  H  fort»  tot  qnot  ettunabaat  mtafficere,  et  cum  intro* 
nuM  ftuaaent  400  rii  paalo  pliu,  «limiffif  fenw  obatnucenoit 
portam  «I  intofiBctiB  lUia  exknmt  et  inteiieceniiit  m  eampo 

»eciaim  circa  400,  de  quibua  fuenint  qiuidiiiigenti  nequam  AI- 
masi,  reliqui  fugam  iiiierunt,  et  receptis  spoliis  cum  salute 
reyersi  sunt  in  opidum  Beanum,  interfiBClo,  ut  dicitui,  Kaiolo 
fiUo  Rudolfi  marchionis  Rfitellensis  >)  et& 

Eo  tempore  dieta  fuit  observata  inter  dominum  Maximi- 

»olianum  ducpm  'BnrgiimHe  et  Ludowicum  rep^em  Francie  in 
inforiorihiis  partibn«  Almanio.  rt  din'tnr.  quoH  dominus  Maxi- 
milianus  dux  in  feudum  debeat  a(  (  (  ])t;in  Hur;^niiidiam  supe- 
riorem  et  alias  terras,  cpie  ab  regiio  Francie  dependent,  et 
quod  dominus  Ludowicuj^  eidf  in  Maximiliane  traderp  dvhet 

i&singulis  annis  40  luilia  coronarum,  et  filia  dornini  Fridt  rici 
imperatoris  copiiliiri  debet  primo^enito  regis  Fraucie.  sicque 
res  ipsa  debet  esse  concordaui,  sed  si  verum  sit  nescitur. 

Ebtas  üla,  que  incepit  a  festo  sancti  Urhani,  fuit  calidaM*i25 
et  sicca,  ita  ut  et  fenum  marcesceret  in  bonis  pratis,  in  malis 

stantem,  hoc  est  vallendbua  et  abi  aquosum,  fenum  superh»- 
bimdatet* 

Eo  tone  eatnes  eiaiit  valde  preeioee  in  tola  Aleacia,  Sanfe- 
gandio  et  Sweeie  pattibns,  quia  tota  Buigondia  ftut  annentiB 
prioriboB  annis  depiedata. 

»      Bo  tone  retuHt  michi  donmras  Jokmme$  de  Dnrladi  doc- 
tOT  et  consfliarina  domini  Sigismimdi  ducis  Aoetrie^,  quomodo 
ipee  die  aabbati  ante  festum  sancti  Ulrici  episcopi  fuisset  cum  tt 
T&Mrmuh  "patre  domino  Johanne  ^piacopo  BtmHensi  in  Bnm- 
nentrut,  et  ibidem  dominus  Johafme$  episcopus  dixinet  ribi, 

asquod  quidam  firater  ordinia  aancti  Frantzisci  fuisset  cum  eo  et 
retulisaet  sibi|  quod  quidam  eaidinalis  mnctissimum  Ammmm 
Sixtum  papam  interfecisset.  —  quod  non  fiiit  verum. 

Tyrasonen.«?/«  cardinalis  cameraiius  pape  mortuus  fuit, 
magnus  trufator. 

»  fi!««»*]  Et  ut  paulo  ante  scribitur,  quomodo  l^eanen«««  in 
Buigundia  piurimos  interfecissent  de  Frantzigenis  et  ceteri 

3.  obctnuanat.     33.  Quod  non  fnit  renm      4t«  D»lf«i4«  XoUs       «1«  ÜBto  «nd 
BebsilUSg*  MifaB,  tplter  gl«iehs«ltig  ma  di«iar  Stell»  «iaiMehobaa  wwten. 

t)  Der  SoliB  des  Usrkgmfen  Rudolf  hiess  Pbilipp  und  ist  eist  1508  ge^ 

•torben. 

2;  Lter  Johanne»  von  Durlaeh  (Johannes  Betz  von  Durlnch  g.  S.  155,  9. 
101,  Mff.  Vischrr,  Qesch.  der  Univ.  241  f.  und  mehrere  Steilen  im  zweiten 
Bande  untrer  Ckrooiken. 
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fugam  dediasent,  postea  leTeni  simt  cum  15000  equitum  et 
peditum,  ei  cum  ibidem  fuinent  et  attemptuent  concordiam. 
cum  eis  deventum  est  ad  hoc,  ut  BeaneiUM  preiatii  Franci- 
genis  dare  deberent  10000  scutorum  aureomm  et  eos  intro- 
mittore  ipsique  libertate  sua  pristina  gaudere  vellent.  quods 
cum  conclusum  fuisset,  supor  ca  re  scribit  rer^erendus  -pater 
dominus  Johannes  episropus  BfiaiUetmt  Buikardo  Han&teDgel 
suo  vicaho  in  hec  veiba. 

Tnterea  quo  alia  scripta,   qnibus  preseucia  sunt  inclusa, 
8cri})si  et  conclusi ,  venerum  nova ,  Frantzigenas  dolo  aliqnali  io 
Beanum  obtinuisse')  et  eosdem  Frantzigenas  hiis  de  lieano 
addixisse  ante  eTiccionem,  quod  pro  omni  impeticione  dcrem 
milia  scutorum  ab  eisdem  de  Beano  recipere^]  et  eos  in  pnstina 
libertate  mittere  veUent,  sed  ^ta  eviccione  omnes,  quos  in 
Ticis  reperienint,  interfecenmt  et  taadem  quataGcdeeim  deis 
podoribus  capitibiit  tnmckaTeniiit.   et  dicitur  quod  Fiantsi- 
gene  pvetendaat  obsidere  Dolam  et  Atson^),  et  ibi  non  erit 
redatencia,  quodqae  Biugundi  de  tribus  atatiboi  impoauemnt 
tazacionem  decem  milium  scutonim  ad  eonducenduin  stipen- 
diarioB  contant  Fiantngeiiaa.  timeo  tamen  de  sequela.  item  in  m 
Mii,  »Biiuncio  die  aabbati  et  dominica  proxima  preterita  faenrnt 
notabiles  processioncs,  presertim  die  aabbati  poat  featnm  visi- 
Jtdi4tacionis  gloriose  viiginis  Marie  omnea  viiginea  et  mulieres 
pendentibua  ciinibiia  et  velatia  faciebna,  non  cincte  et  discal- 
laU  »  ciate,  pmequute  aont  pioceaaionem,  aed  dominica  die  dominua » 
afchiepiscopus  Bysuntin^nm,  omnes  clerici  vestibus  clericali-* 
bus  induti  diacoopcrti  et  midi?  podibns,  .similitcr  layci  scapulis 
nudatis  omnino  usque  ad  piidihunda ,  discalciati,  virg^i«  in 
manibus  tenentes  ac  clamantes  »misericordia.  misericordia«  etc. 
processionem  continiiaverunt,   pacem  optantes.     quam  deusso 
noster  creator  eis  et  nobis  misericorditer  concedere  dignetur. 
amen. 

[i3ö]  Eo  tempore  dominus  Wilhelmua  de  Ropoltzstein  fas- 
sallus  ecclesie  Basilien«*,  qui  et  Ropoltzstein  in  feudum  habet 

2.  •&  caa  fekli.     9.  Üb«t  i»m  Britf«  iteht  di«  J»hn«U  1478. 

1)  Naoh  Jeaa  de  Troyos  bei  Cominet-Len^et  n,  151  fand  die  Übeigabe 
von  Beenne  lu  Anlang       Juli  1478  italfc»  ms  mit  den  aaden  in  nnaram 

Briefe  angeriebenen  Daten  stimmt. 

2)  Jean  de  Troyea  sagt:  quarante  miUe  escua.  Dieselbe  Summe  nennt 
GoUut-Duvemoy  1380. 

3)  Attxonae. 
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ab  ecdeoa^),  a  quo  et  nomen,  balivus  domini  SIgiiBLimdi  dncis 
Austrie,  et  consiliarii  nobiles  ipsius  inteidizenuit  revertmh 
fiolrt  donuDO  Johanni  epiioopo  BaM^iiim  siiam  jurudiccionem, 
eaptirantes  nuncium  littararum  suarum  poftitoiem.  imde  do- 
i  minus  Bttaüieimi  «d  omnei  eodMiat  TiUarum  eonim,  qni  nole- 
bant  reclpeie  mutdate  epifloopaHa,  mint  intezdictnm  ecden- 
asticum^). 

Eodem  tempore  domina  Maria  ducissa  Burgundie  pepezitl'ui  >2j 
piimogenitum  suum  dmniiio  Maximiiiann  duci  Austrir  ^) 

1»  Eodem  tempore  projic  (  ivitatem  Metensem  jacebaiit  Frautzi- 
ja^ene  iuferentes  multa  incommoda  hominibus  Meteniw  dioce- 
nSf  et  in  septimana  preterita,  cum  Frantzigeiie  recepissent  qua- 
tuor  curnis  cum  e8cis  et  mercibus  Metensibua,  Meteiwe«  ezie- 
runt  et  manu  armata  predam  receperunt  et  reduxerunt. 

«  I-.utzelburgen5eÄ  ma^aici  iüferuut  Frautzigcms  dampna  et 
dominus  rex  multum  nimis  habet  exercitum  in  liliä,  t^ia  iame 
moriuntur. 

Cazmnt  in  illis  paitibiu  neqnam  predones,  quOB  ynlgo 
ktiones  appellant,  qui  m  suis  Testibiia  extia  defenint 
ananeti  Andiee  et  intm  Tero  cnicem  x^gis  Fnmciei  Tidelicet 
laneti  Geoxgü,  et  bii  cum  vident  ezadTeno  sibi  altquoa  occuiy 
rere,  d  sunt  Fnmtngenei  habent  signa  Fxantiigenanim,  ei  aunt 
Bittgimdi,  yertont  Testes  et  sunt  BuxgundL  bii  mnltos  <>coidunt 
et  latrocinant. 

2s       Die  sanctiViti  exercitus  regis  Fxaneie  et  domini  Mazimi-Jwiu 
üani  duds  Buigundie  in  Piccardia  convenerunt  et  magnam 
eedem  fecemnt  in  alterutrum.    tamen  dominus  Maximiiianus 
campum  obtinuit,  et  de  nobilibus  hujus  superioris  Almanie 
interfecti  sunt  unus  nobilis  de  Stadion  et  quidara  de  Giiesa- 

ioheym  frater  domini  Achacii  abbatis  Morbacenm^l 

Ttem  feria  quinta  octava  visitacionis  Marie  iterum  con-Juii9 
venerunt  utrorumque  dominorum  exercitus  prope  fliivium  .  . 
et  ibidem  iterum  magna  cedes  facta  est  et  multi  nobiles  ab 
utraque  parte  interfecti. 

[m^]  Eodem  tempore  Sigismundus  dux  Austrie  in  Sunt- 

tt.  daaf M  UUL     tt.  Fte  4«  Vtmn  tit  «fai*  LMkt  ftlMM«. 

1)  S.  Sohöpflin,  AUatia  iUustrata  U,  108,  615. 

2)  VgLobenS.  164,  3  ff. 

3)  Philipp,  geboren  su  Brügge  22.  Juni  1476.  Holinet  II,  156. 

4;  Molinet  beschreibt  II,  15fiff.  ein  ScharmtTtzc! ,  da«  am  fi.  Juni  vor  le 
Queannv,  »üdöstl.  von  X'tilenciennea,  stattfand.  Am.  In.  Jinii  wurde  nach  ebeu- 
donacibcn  S.  153  ein  WafifenstUlstand  abgeschlossen,  der  bia  zum  17.  duucm 
tollt«  und  dann  noch  um  5  Tage  TerUagtrt  müde. 
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gaudio  et  in  locis  jiuisdiceioni  JänaUietm  «objectis  intotdixit 
HtteiM  recipere  episcopales 

Item  ci^itas  JiBsiHensia  interdixit  suis  chribusi  ne  a  ten«- 
tenciis  Tel  gravaminibus  per  judices  temporales  BumlieitM« 
latis  ad  dominum  BtuBÜiensem  vel  ejus  officialem  appellarent,  & 
quamvis  judicia  temporalia  ab  episcopatu  dependeant^  et  epi»- 
copus  regalia  ezsolyat^J.  timeo  satis,  quod  Anticristu«  Sit  in 
foribus. 

Sigismundus  dux  Austrie  in  toto  territorio  süo  Suutgaudii, 
quod  in  fecdinn  habet  ab  opiscopo  Basi/fWi^t  3) ,  omnes  Judeos  lo 
fecit  captivari,  juvenes  et  virgines,  lactaiites  cum  homine  sene. 
non  est  justicia,  sed  quod  quisque  potest  manu  forti  teuere, 
hoc  fit  preter  honestatem. 

Eodem  tempore  facte  sunt   treuije  inter  cristianissimuiu 
Ludowicum  regem  Francie  et  doTiiiiiuni  Maximiliauum  dueem  i5 
Jkirgundie  etc.  ad  ununi  aniiuiii'l.  et  fuit  extnnc  fama,  quod 
dominus  Fridericus  imperator  spoponderit  filiam  suam  tradere 
in  matrimouium  £iUo  regis  Francie,  et  fuit  extunc  timor,  quod 

1)  Vgl  oben  8.  184,  3  ff.  ISS,  33 ff. 

2}  Offnungsbuch  VI ,  Bl.  2  ist  folgende  Rathserkanntniss  einpetmjjren : 
Anno  etc.  TS  ufT  sambstag  post  Johannis  Baptiste  [Juni  27]  ht  uff  das,  so  vor- 
maln  von  beyden  reten  erkannt  und  beschlossen  ist,  aber  erkannt,  das  man 
den  offidal  unten  gnedlgen  hem  von  Baeel  fitr  rat  beaduoken  und  mit  im 
reden  toi,  das  er  sich  der  appeUacion  iwuiehen  den  von  Ratperg,  von  Epttin- 
gcn  an  cim  und  herr  Bernhartt  von  Kfringcn  am  andern,  dcsglich  aller  andrer 
appeUacion  von  unnserm  pericht,  so  an  unnsern  pnedijren  hern  von  Basel  be- 
Bchechen,  mit  annemung,  inhibicion  oder  rechttag  zü  setzen  gantz  entschla- 
oben,  mtssigen  und  dera  halb  nutiit  handeln  toU,  angeteelMn  wie  das  geridbt 
mit  allea  ereiif  hesrliekeit  und  gereohtikeit  «nt  verphandt  de.  dann  wir  es  nit 
tulden  nach  haben  woUen.  dann  ob  er  rcrrer  sich  der  ding  undememm,  begegne 
im  denn  utzit,  das  lasz  ein  rat  beschechen,  und  dz  M'VII  ouch  on  all  .straff*  sin 
und  bliben.  —  Der  Rath  scheint  es  dann  aber  doch  besser  gefunden  zu  haben, 
in  der  Form  Trenigcr  schroff  vorzugehn,  denn  die  ganze  Erkanntniss  ist  ge- 
atriehen,  mid  et  findet  tioh  dafOr  auf  BL  ^  die  folgende:  Anno  ete.  78  vM 
sinttag  nach  sant  Peter  \md  Paulus  tag  apottolorum  [Juni  30]  ist  erkannt,  dz 
mr\v  (\rn  official  unsere  hem  von  Basel  für  rat  bcschirken,  mit  im  güllicli  und 
fruntlich  reden  und  turhaltten  sol,  wie  sich  bishar  zum  meren  mal  besrcben, 
de  von  unnserm  gericht  appelliert  sie  an  unnsern  hem  von  Basel,  die  uffge- 
nomen,  dureh  ein  gnad  inhibiert  und  meidung  geton  tie,  wie  ain  gnad  aolh 
appellacio  als  der  ober  herr  und  die  obem  gewahtami  angenomoa.  iraim 
er  aber  die  gericht  mit  allen  eren,  herlickeitten  und  gerechtikeiten  verphnndt 
hab,  so  begem  wir,  das  er  «ich  der  dirtL'  entschlachen  und  unns  by  dem  tinn- 
sem  on  endrung  bliben  lassen,  dz  wuUen  \ur  umb  in  verdienen,  denn  ob  er 
dauber  tich  der  ding  anndme,  begegnete  im  denn  utait,  dz  müszte  man  laiäsifn 
geaoheehen.     Vgl  die  Notlien  Öflhungtb.  V,  195b.  196.  197. 

3)  8.  oben  S.  185  A.  1.  4)  Siehe  pag.  145. 
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nz  Fraiifiie  exercitum  daeentonmi  milium  pungnatoruiii  ba- 
bMi,  quo«  Teilt  ad  Aisadam  et  iUas  pavtes  mittere. 

Qnapropter  Basilieiuef  comtituenmt  custodea  armatos  ad 
singnlaa  portas  et  noctumoe  oidiDAnmt  vigiles  ante  fozea  ci> 
ifitatis. 

Item  expellebantur  omnes  armip;^cri  et  currcntes  hinc  et 
inile  ad  lite^,  et  nolebant.  <\\iot\  qnisqiiriTn  principma  aut  civi- 
tatuin         in  liasilea  coiiducereut  stipciuli  inos. 

Item  die  sancte  Marie  Magdaleue  nuidam   doctor  Ba8i-JuU22 

H'/jVw.vw  in  jure  canonico,  nomine  Johannes  dv  Durlach  dis- 
posuit  adire  sereuissimum  doinninm  Sigismuntlum  dueem 
Austrie  in  Inspnig,  et  cum  exiret  Basileam  et  veiüsset  ad 
Dornum  Rubeam  domum  fratrum  Herertiitarum  sancti  Paulini^), 
dommus  Wühelmus  de  Ropoltzsteiu  balivus  ducis  Austrie  Sigis- 

umundi.  habens  insidias  contra  eum,  [hu]  misit  suos  satellites, 
qui  eum  caperent,  et  si  non  possent,  eum  interficereiit.  qui, 
enm  in  mantello  «mpiuMait,  ipse  dimlaao  palio  anfngit,  ipsi 
antem  üueqnentea  enm  ipae  in  nemore')  se  Tertens  venit  ad 
Muttenti  et  ibidem  fuit  defenrat.   mchilominus  aibi  famnlttm 

»et  eqaum,  litteraa  quoqne,  quaa  babebat,  xeceperunt  et  fuit 
cauBB  inTidie,  qnia  ipae  dominua  Jobannea  Dnrlach  babuit 
filiam  cnjoadam  &bri  in  Ottbmaiaheym^)  in  uxoiem,  quem 
dominua  bafiTua  captiTarit  et  duzit  in  EnaMwbeym  et  voluit  ab 
eo  extorquere  peeeoniam,  quia  divea  erat    et  com  dominua 

s&SiLn^TiiuiKlus  dux  Austrie  in  Alsacia  erat,  dominus  Jobannea 
Durlach  doctor  adivit  dominum  ducem  et  querela  facta  coram 
domino  Austrie  obtinuit  eum  libezari  cum  ingratitudine  balivi, 
et  illa  fuit  causa  odn  et  invidie. 

Timetur  quod  dominus  Imperator  collusionem  faciat,  ex 

»PO  quod  jnm  sponsalia  !?iipradicta  procuravit "^l ,  et  quod  recte 
faciat  pacem  modo  sicut  fecit  ante  Nussiani  et  putavit  quod 
dominus  Karolus  dux  liurgundie  deberet  suljjufjare  Swiceros. 
sie  modo  ad  liuc  laborat ,  ut  rex  Francie  Switzeros  adeat  et 
äic  per  iudirectum  yindicaret  se  in  Switzeris  et  ipsoium  con- 

a  federatis. 

Eodem  tempore  dominus  Sixtus  papa  quartus  confederavit 
lt.  aniMtom      uU  im  imbm«  ctolrt  »Mk  p«r.     30.  qwA  q«)». 
1)        obM  S.  187  A.  2. 

9)  Das  Eothe  Haus,  an  der  Strasse  nach  Angst  und  Rhfliafelden,  am 
Ansage  der  Hardt,  bei  der  jetiigen  Saline  SehweiierhalL 

3)  Im  Uardtwalde. 

4)  NordöstUeh  von  MolhauMa,  am  Khein. 
5}  S.  163,  8.  187,  16.  190,  17. 
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sibi  regem  Neapolitaniun,  qui  et  Siculns  dicitur^),  qui  «inbo 
diffidaiont  Florentinos  et  Yenecianos,  qui  et  Yeneciani  tene- 
bant  partem  FlorentinoruTn.  papa,  ut  dicitur,  misit  qaendam 
£ratieni  ordlius  Minomm  ad  Yeneciaa  ad  predicandum  in  dolo» 
non  in  caritate,  ut  aaseritur.  fuit  eciam  idem  firater  magnes 
eloquencie  et  predicaTit  fbtoram  iram  dei  auper  Yenetoa.  qui 
mtoxicayit  fortiaaimo  veneno  aquam  benedictam,  ita  ut  qui- 
cumque  aapergerentux  iUa,  statiin  morerentur.  et  cum  multi 
homines  ita  subito  morerentury  fecerunt  letanias  et  dxcuitua 
atque  pioceasionea.  ipse  autem  firater  Minor  astabat  et  aixau-i« 
lans  caritatem  atque  devocionem  aspergebat  bominea  illa  aqua 
toxica,  qui  atatim  et  non  longa  mora  mortui  sunt.  Yeneti 
autem  ut  prudentea  vm  babentes  multam  experienciam  vide- 
runt  Corpora  mortuorum  et  conaidezantes  toxicum  fecerunt 
probam  de  aqua  benedicta  et  intoxicata,  recepemnt  illum  ne-i& 
quam  et  examinantea  eum  invenerunt  ipaum  reum  et  quod 
subordinatum  ita  a  rege  Keopolitano  fuerat  et  hic  babuit 
iUam  «onaideracionem,  quod  propter  peatem  multi  ae  trana- 
ferrent  extra  urbem  Yenetorum,  alii  morerentnr  ülo  toxieo, 
aic  ipsr  vcniret  et  reeiperet  urbem.  SD 

[uo^]  Yeneti  autem  multos  fratres  saneti  Franteiaci  inter- 
fecerunt.   sie  eciam  contigit  in  Florencia. 

In  Florencia  fuerunt  et  bodie  sunt  due  progeniea,  una  de 
Medicis,  alia  de  Sicahis^)^  que  inimici  aemper  a  multia  annis 
citra  ad  inyicem  fuerunt,  ita  quod  parteaani  dioebantur.  ques 
quelibet  parcium  alteram  nitebatur  extra  urbem  deicere  et 
interficerp  quoecumque  potuissent.  sicque  contigit,  ut  illi  de 
Siccarüs  fuissent  multia  annis  expulai  ab  üUa  de  Medicia,  et 
de  Medida  iuiaaent  potentiaaimi  mercatores,  ita  ut  quibuaciun* 
que  mundi  partibus  suas  merces  haberent  in  Criatianitatr  Fa-M 
gania,  Judea  et  alÜB  naeionibttB,  qui  et  regebant  urbem  Floren- 

1.  KeapoUtanam  %n»  M«opoUtMiam  g«ftad«it.     22. 23.  fie  Miui  ««atigit  in  FUi«b* 

1)  <}regorovius  VIT,  251.   Panimont,  Lorenio  I,  302 ff. 

2)  Die  ausführliche  Ersählung  der  Verschwörung  der  Paazi  bei  Molinel 
n,  178  ff.  beginnt  ebenfalls  mit  der  Thatsache,  dass  »deux  Ugnagea«  in  Floreni 
iieh  gegenflber  geftanden,  tmd  beieidmet  du  dne  ab  die  flaute  «t  patentft  d« 
Medicis,  das  andre  als  die  g^n^ration  ou  famille  dePaeifl  el  de  fiaHia;^,  bebt 
flomit  als  Gegner  der  Medici  die  beiden  Familien  hervor,  denen  (abgeeelm  ^nm 
dem  Nicht-Florentiner  GiroUmo  Kinno'  die  Häupter  der  Verschwörung  an- 
gehörten. Durch  ein  MissverstÄndniss,  das  sich  auf  irgend  einer  Stufe  der 
Überlieferung  eingeschlichen  hat»  ist  bei  Knebel  an  die  Stelle  dieaer  beiden 
FuBflieDuamen  das  als  Kigenneme  aufgeliuMte  AppelktiTiim  eiearii,  Hteder, 
gctretsD« 
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linam  et  pieenmt  ei,  ut  nccessitate  Teniente  poasent  ducentena 
vel  tricentena  müia  et  pluna  aureorum  ducatonua  ipsi  urbi 
miniätiare  et  sie  eam  ab  adTenanis  defeudere.  contigit,  ut 
dicebatUT,  papam  Sixtum  extimc  tcnere  partem  Siccarionun* 
spmcticaTit  quomodo  posset  evinccrc  Floren tinos,  cogitans,  ai 
quo  modo  interficerentur  de  Medicis  et  abolerentur  *),  Siccarii 
(>os8eut  baberc  Floronriam ,  quia  et  ipsi  potentes,  non  tarnen 
sicut  de  Medicis.  post  luultas  practieas  mWit  papa  cardinalem 
Pisanum  episcopuui  ad  Florenciam^)  et  »ecum  in  commitatu  suo 

icatliquos  Siccariis.  qui  similare  pacom  deb»^ret  et  queiiicum- 
ijue  moduin  invcnirc  posset .  quo  aut  simul  cuiivivarent  aut 
alias  couvenireut,  illos  de  Meditus  jii«j;ularpnt.  et  ttmptatis 
multis  mediis,  cum  jam  aliqui  esseiit  intcrni,  alii  absentes,  ita 
quud  con venire  coiiimode  non  poteraut,   excogUavit  modum, 

's«t  in  quüdani  magn^o  fcsto  tieret  sermo  in  ccclesia  metropo- 
liUcu  Florentina  per  queudani  fratreni  ordiiiis  buucti  Frantzisei, 
et  aliqui  eciam  fnitres  ejusdem  ordiuih  et  mouastcrii  civitatis 
Florentine  ibidem  essent.  cum  multus  populus  astaret,  epi»- 
iö^m  Pisanus  cum  suis  fratribus  practicavit  tumultnm  et  ex- 

tUdtaTit  populum  et  interfedt  in  eccleeia  imum  de  Medicis.  et 
cum  ille  corraemt  in  tenam  moituus,  et  unus  ejus  frater  [ui] 
lennflset  Tulniu^  ezclamaTit:  imort«.  ex  cujus  clamore  popu- 
lus Gommotua  inteifecerunt  ciica  quadraginta  ^oe  de  parte 
Siccariomm  et  populorum  concurrencium,  et  attendentes  quod 

IS  QU  6atre8  Minoies  tenerent  paxtem  dondni  saneiUnmi  pape, 
CQciinenint  ad  xnonasteriuin  Saticti  FiantsUci,  interfecenmt 
ex  eis  «{tiotquot  reperienmt^),  episcopum  autem  Pisanum  Bm~ 
pendenmt.  qua  füma  ad  dominum  papam  pezreniente  totam 
tenam  Florentinorum  interdixiti  ita  ut  ipeis  saciamenta  ecde- 

1)  Über  das  Maaw  der  Betheüigniig  des  PabitMi  der  die  Medieeer  zwar 
^estünt,  aber  nicht  getödtet  haben  woUt^  ■.  Beamoot»  Loieiiio  I»  283  £  auf 

Orund  der  Geständnisse  des  Monteaecco. 

2;  Hier  werden  der  Cardinal  Kaphnt  l  T^i  irio  [s.  oben  S.  177  A.  1),  der,  ohne 
Hitwi«ser  zu  sein,  von  den  Verschworenen  als  Werkzeug  benutzt  wurde,  und 
lUr  Bisbiseliof  von  Fiia ,  Ttvamaeo  BalTiali ,  einer  der  Hattptvendnroreaea, 
mMBUBengeworfeii. 

3)  »Antonio  Bfaffei  und  Stefano  von  Bsgnoae  [die  beiden  Kleriker ,  die 
den  mi-^sglückt^n  Mordversuch  auf  Lorenzo  gemacht,]  hatten  sieh  in  die 
Benedictinerabtei  [die  Badia]  geflüchtet.  Zwei  Tage  long  suchten  Volks- 
baufen  sie  vergebens ;  als  sie  entdeckt  wurden,  verstümmelte  man  sie  an  Nase 
nod  Ohren  und  bradite  sie  dann  ums  Leben.  Mit  Mfihe  wurden  die  M5nehe 
vor  Misshandlungen  bewahrt«.  Keumont,  Lorenzo  I,  292.  Der  Bericht  Kne- 
beln theilt  überhaupt  den  Franeiscanem  eine  Holle  su,  die  sie  in  Wirklichkeit 
nicht  gespielt  haben. 

B«sUr  Chxwmk«a.  111.  |3 


üigiiized  by  Google 


194  1478. 

siastica  denegari  deberent^).  «ed  Flozentuii  hoc  non  adver- 

tentes  fecerunt  presbiteros  per  teiras  suas  missas  et  cetera 
saeramoTita  ecclesiastica  celcbrar^  illis  non   obstantibus.  do- 
minus papa  cciam  cxconimunicnvit  oninrs  ])ertrnn*jfniute8  tenam 
ipsorimi '^^  pt  fnit  maj^na  trihulacio  in  illis  partibua*).  • 
Eüilrii!  lenipore,  quia  per  plures  septiinanas,  ymmo  fjuasi 

jfiper  duos  nienscs,  videlicet  junium  et  jiiliuni  nienses,  niodii  a 
pluviu  erat,  creverunt  in  tota  tt^rra  Switzcronim  et  eciani  circa 
Renum  superiorem  a  Constancia  et  usque  ad  Rasilcani  niulti 
Vennes  albi,  ex  quibus  j^enerantur  briici,  qui  herbas  et  l  es- lo 
pites  corroserunt,  adeo  ut  eas  radicitus  corroderent.  (juod  non 
cresceret  veuum,  et  corvi  et  gracali  evcrtercnt  cespites  propter 
ipsos  vermes,  et  essent  prata  ac  fuissent  aratro  evena. 

Eodem  tempore  foit  magna  caristia  peccadnm  et  oyinm 
atque  poicoium.  u 

ti  Die  Itine  27.  mensia  jnlü  Mt  hic  in  Baaflea  detentua  qui- 
dam  Johannes  dietus  Biainger  dyia  AzgentuMiMM  de  bona  pnn 
genie  antiqnomm  mercatomm,  qui  meretricio  et  ludo  diaai- 
pavit  bona  patema  et  propter  multa  furta  coirnnimia  foit  ad- 
judicatOB  Boapendu),  tarnen  propter  auaa  precea  sentencia  ena-t» 
pendü  foit  mntata  in  deeoUaeknem  et  eapitia  aiaciaionem^). 
qui  cum  traditua  fuisaet  Uetori  ad  decoUandum  et  duceretnx, 
quoniam  ipse  valde  bonus  socius  erat  et  eloquentissimus  in 
Theuthoniro,  Romano  et  Latino,  diligebatur  a  multia  ciyibiia, 
unde  duo  miaericordia  moti  ciTea  Basiiienses,  qni  et  mnltodena» 
eum  bospicio  et  conTivio  snaceperant,  daos  tunc  jnvenes  co- 
mitea  de  Blamont»  qni  acolaa  nniversitatia  atudii  haatlieMU 

3.  celebntri.  Kio  zweitM  66l«brari  «teht  vor  misaas.      16.  urj.  der  26.  Joli  wmr  ein 
BoiiBtiff.     21.  «awteto—.     M.  Th«a,t]M»Bio  (oder  TkentlionlA). 

1)  Die  Rulle  »iniquitatis  filius"  vom  1.  Juni,  in  welcher  Sixtus  Lorenxo, 
die  Mitglieder  der  Behörden  und  alle,  welche  bei  den  erfolgten  Übergriffen 
gegen  die  Geistlichen  mitgeholfen,  excommunieiert  und  verdammt  und  das 
laterdiet  über  die  Stidte  nnd  DiOoeMa  Pbrens,  FiflMle  und  Fiitqja  ■«■■pridit 
{ni«fat  erst  androht,  wie  Beumont  I,  301  und  Erich  Fianta,  Sixtas  IV  und  die 
RepubÜk  Florens,  Regensb.  1880»  S.  224  beriohtea)  a.  bei  BajoaUiia,  AanaL 
eccles.  zum  J.  !47S,  §  5—10. 

2)  Laurentium  ipsiusque  sectatores  Florentinos  X.  kaL  Julias  ^Juni  22, 
nieht  20,  me  Reumont  317  steht]  novo  anathemate  poenisque  graTionbue 
pereuHt:  tum  fldelea  eommercium  eum  Florentinls  }mbere  serrareve  foedm« 

tum  militibus  stipendia  sub  m  £aeerß  vetuit.  llaj-naldus  §  12. 

3  Dir  Quellen  zur  Geschichte  der  Verschwörung  der  Paan  hat  Beunumt 
II,  455 ri.  zusammengestellt  und  lu  sproLhen. 

4)  Die  ganze  Angelegenheit  behandeil  iiLnubel  unten  S.  205,  18  ff.  noch 
einmal.  VgL  auch  die  BeOeise  1lib«r  den  Bisingerisefaea  Haodd. 
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frequ^tarerftnt^),  sollicitavenint,  ut  eimdem  furem  de  manibus 
lictoris  emerent.  sicqup  factum  est,  ut  cum  duceretur  et  ve- 
rm^st'iit  ad  viniin  Cerdonum^),  venerunt  iit  juvenes  nescientes 
queiiam  faceri'ut,  stabant  ante  furem  et  dicebant:  »veni  nobifi- 

5  cum.  nos  le  t^alvabiuius.«  teueu.^?  autem  lictor  funcm,  quo  alli- 
gatus  fuerat,  nou  potuit  cum  eis  abire,  et  tracli  nte  eis  quodam 
alio  »tudente  cultellum  abscideruut  [i4i^]  funem,  quam  tenebat 
lictor  et  qua  ligatus  fuerat,  sicque  acclamatus  a  vul|i^  aufugit 
et  venit    monasteriuiu    fiutrum   Minorum.     ubi   quod  cum 

t^compertum  fuisset  apud  cuuauie»  quoc/  per  informacionem 
ülomm  ciyium,  videlicet  Johannis  Griinenzwig^)  et  Nicolai 
Meyger^),  prefati  oomites  dictum  furem  cepissent  et  ipse  siib- 

1.  &e<in«nUTeruai  oder  ein  ähnliolies  hier  lu  ergfcnzeQd«8  Wort  fehlt.       10.  qui. 

1'  "Es  waren  allerdings  bur^indische  Edelleute ,  aber  keine  Herren  von 
BUmout,  d.  h.  vua  Neueubuxg  in  Burgund,  sondern  ein  Herr  von  Varembon 
md  «m  Hm  von  Bniiqr  (»die  jungen  iMmn  Ton  Wamboa  und  Buffe«  heiaat 
et  in  damTorgluclie  des  Radu  mit  Hans  OrOn^uirdc,  t.  S.  207  A.  3).  Sie  sind 
im  Sommeraemeater  1478  immatriculiert  als  generosus  dominus  Johannes 
oomes  de  Parra  Petra  et  de  Hupe  dominus  de  Padude  et  de  Warambone  Bisun- 
ÜBtiuiM  dyoesds  (vgl.  ftbw  d»  Hemn  von  Vanmbon  tmd  k  Pala»  Gnfen 
Ton  U  Roche  Band  II,  Ittt  A.  ft.  151  A.  1)  imd  generosus  dominus  Lndovieua 
baro  dt  X  iluüs  dominus  de  Russeio  Biauntinenais  dyoccsis.  Die  Namen  des 
letilern  sind  durch  die  Unkunde  des  Absciireibcrs,  der  am  £nde  des  Semesters 
die  Namen  der  eingeschriebenen  Studenten  aus  dem  Originalverseichnisse  in 
das  mr  Aofbewalining  beatinmite  Matrikdbaeli  fibwtrug,  antateilt  worden.. 
Ss  sollte  wohl  baro  de  Wianis  dominus  de  Ruffeio  heissen«  imd  der  also  Be* 
seichnete  ist  ohne  Zweifel  ein  bei  Anselme  VII,  802  nicht  genannter  Sohn  dea 
«Loys  de  Vienne  sieur  de  Ruffey«  (Gollut-lluvemoy  1291,  Anselme  a.  a.  O.) 
and  der  Isabeau ,  der  Tochter  des  Johann  v.  Montaigu ,  Schwester  des  Phi- 
lipp TOB  Fmitenoy  und  dea  Enbiaobofi  Karl  von  Beaaii(OB  (Anaehne  vm, 
353).  Er  gehörte  also  wenigstena  Ton  mütterlicher  Seite  dem  Hause  Neuf- 
chÄtcl  an.  Der  erstgenannte  Johann  von  Varembon  wurde^ehn  Jahre  später, 
im  Sommersemester  Rector  der  Universit&t.  Vischer,  Qesoh.  der  Univ. 
Itt.  Er  war  damila  Protonotor  dea  h.  StnUa»  Aiehidiaeon  Ton  Beaanyon  und 
CanaBicaa  in  Bayetix. 

2)  Der  Weg  vom  Rath-  oder  Richthause  lur  Richtstfitte  vor  drm  St  incn- 
thor  führt  durch  die  Gerbergasse  und  über  den  heutigen  Barfusserplata,  der 
aber  damab  noch  durch  den  offenen  Birsig  durchschnitten  wurde. 

3}  CMnaniweig  iat  ein  Beiname  der  Faaailie  K»erler,  Tgl  luitaii  8. 205, 24 1 
Jolumnea  Eberler ,  qui  et  OrOnenswig  dicebatur.  Uans  Eberlar  wird  auch  als 
H  tn^  zum  Gold  bezeichnet,  wie  andere  desselben  Geschlechtes  »Bum  Agtstein« 
genannt  wurden  (üffnungsb.  V,  127:  Mathigen  Eberler  zum  Agstein).  Die 
Häuser  lum  Gold  und  aum  Agtstein  liegen  beide  an  der  Spurengasae  (jetst 
Nr.  11  and  7). 

4)  S.  Band  II,  225  A.  2,  vgl  unten  S.  205,  25.  In  einem  spätem  Bande 
wird  im  AnBohlu<)m  nn  die  Familiennachrichten,  die  der  im  Auftrag  Adelberg 
Meyers  unternommenen  Bryiingerischen  Bearbeitung  der  Beinheimischeu 
Chronik  und  der  von  ebendamaelbai  venastalteten  Abaduift  der  Aafadch- 
nnngan  dea  Henmaon  Oifenliiirg  beigegeben  aind,  weiterea  fiber  die  Familie 
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terfbgiMet,  Yoltterunt  eos  mearcenBse.  quod  cum  audienciam 
ipsomin  deyenisset,  timuenint  et  querentes  «asecuracionem 
intniTerunt  ciuiain  dommonim  Theuthanicornm^).   ubi  dorn 
percepissenty  nuBenmt  suos  satellites  siTe  apparitom  cum  gla- 
diis  et  alÜB,  ut  custodirent  eos,  ne  possent  abire,  et  miaenmt» 
precones  et  justidariM  ad  domoe  Johaimis  GzAnemnrig  et 
Nicolai  Meyger,  qui  conscxiberent  omnia  sua  bona,  ToUoiteB 
letundere  in  eos  siispendium,  quod  alter  meniit   et  qtiaado 
fiebanty  fuit  quidam  Johannes  Hurling  tanc  adrocatus  et  ceteri 
precones  judÜcii  aecularis  BaEiliemis  atque  appazitoieg  aiTeio 
femuli  civitatis  presentes,  quando  hec  üebant,  et  non  se  oppone- 
bant    unde  et  advocatus  fuit  suo  officio  priTatui.    et  domini 
de  domo  Theuthunicorum  Basiüenäi  male  g^ti  erant,  volentes 
quod  per  higusmodi  cuetodiam,  que  in  ipsa  domo  facta  erdt 
et  preaertim  manu  armata,  quod  ipsorum  priyilegia  imperialiats 
eis  essent  Tiolata    unde  consulatus  BmUienna  per  dominum 
Leonardum  de  Stetten  Iratrem  müitem  et  Andream  Schmitt 
Vortag  commendatores  in  Bücken  et  Basilea  fuerunt  moniti 
tercio,  ut  ipai  auos  precones,  famuloa  ciiitatia  et  alioa,  quoa 
poauerant  pro  cuatodia,  abire  iacerent,  monuenmt,  et  ai  nonti 
eaaent  informati  de  priyilegüa  eorum  imperialibua,  mitterent 
aliquoa  de  conaulatu  ad  domum  ipaorum  Theuthuniconun^, 
tunc  veUent  eos  informare.   que  omnia  parvi  pendebant  civea 
BaatlwfiMa  et  Tocayerunt  Jobannem  Grihienawig  et  Nicdaum 
Meyger  ad  jnaticiam  et  atatuerunt  bannos  judiclalea  in  aiea» 
domua  conaularia  et  ibidem  Tolebant  eoa  judicare  publice  >). 

Meyer  su  sagen  sein.  Hier  möge  nur  noch  bemerkt  werden,  dasa  die  UniTer« 
■itättbiliUothek  au  Buel  ani  dem  Naehbfte  CUut  Hmn  u. «.  ihr  werth* 
volles  Exemplar  der  bui^ndiaeliai  Hietoiie  von  Haas  Erhart  TOidi  bts^tat 

(s.  die  Ausgabe  von  Aug.  Stöber  8.  9). 

Ij  C'laiiM  Meyers  Wohnunf^  befand  n'ich  »hy  dem  i'utachen  Husi»,  Schon- 
berg  77U,  vgL  auch  den  Urtheilsspruch  vom  1.  Aug.  in  den  Beilagen.  Band 
II,  225, 10  nennt  «r  den  Oomtixr  seinen  lieben  GenSter. 

2)  Über  die  Schritte,  die  Yon  Seiten  des  deutschen  Hauses  etfolgten«  Tgl. 
unten  S.  206,  10  ff.  und  s.  namentL  auch  die  Mittheiluo^en  wdterar  Barialite 
und  die  daran  geknüpften  Erörterungen  in  den  Beilagen. 

3)  Schon  Dienstag  den  28.  Juli  hatte  der  Rath  in  Sachen  dt"?  Hans  Kber- 
1er  und  des  Claus  Meyer  beschlossen,  »dz  mau  uü  mornigen  tag  das  gericht 
dureh  den  eehultheiisen  an  ttat  dee  Togts  [Ober  desisn  Abeelsvng  Knebd 
Z.  12  berichtet  hat]  besetzen  und  im  hofe  richten  solle  naoh  etg  der  begriffen 
clag  in  geschriflt  gestellt.«  Öifnungsb.  VI,  3^.  Wenn  es  sich  um  FaUtmir 
eines  Todesurtheils  handelte,  so  traten,  nachdem  der  Rath  die  Vor« nt ersu- 
chung geführt  und  die  Klage  formuliert  hatte,  die  Mitglieder  des  Käthes  und 
des  Bd^dthoBsengeriehts  unter  dem  Vorsitse  des  Vogtes  im  Hofe  des  Rath- 
haufce  lusanunen.  S.  Heueier ,  Verfsieungsgeseh.  205  und  dae  Urtheil  tou 
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quod  egre  ferentes  prefati  Johanms  et  Nicolaus,  quod  ipsi  ita 
in  pubiico  tamquam  nocentes  morti  deberent  addici,  protesta- 
bsntuT  dam  de  mjuiiig»  dunpnis,  expensis  et  interesBe.  et 
hmi  sezta  ultima  meusis  julli  coosulet  Baaflient««  oon^ocaTe-  '«u  m 
snmt  omnes  aenarioa  quarumcumque  «mftarum  UnUümmum^) 
pro  deliberacione  et  contüio  preetando  in  boc  fiicto.  [112]  quo 
fiicto  inteipMneniiit  ae  pro  medio  strenui  Tin  domini  Hartim« 
gas  de  Andelo,  Hennaimaa  de  Eptingen,  Fridericus  de  Beno 
loilxtea  et  qnidam  ex  confederatis  taperioribua^t  sed  nim  pre* 

i^valentea,  conaulatoa  omnmo  iroluit  ut  se  ad  coneccionem  ipeo- 
nun  daxent  et  mcbflominus  ezpenaaa  fiietas  solverent  et  d 
qua  ait  violencia  facta  contra  priyflegia  imperialia,  quod  eciam 
in  ea  parte  civitatem  Bas  '//  /^.vom  inderopnea  redderent  que 
omnia  cum  eis  nimis  grave  fuisset,  rennuemnt  ot  recusaTenint 

ufiieere,  sicque  factum  est,  ut  die  aabbati,  que  fuit  prima  mensis^of'  1 
Augusti,  statuerent  eis  Judicium  publicum  in  area  pretorii 
Basi7»^n«rs')  et  mitterent  precones  suos  ad  vocandum  eos 
peremptorie  ad  audieridum  qncrclam  contra  cos  racionc  civi- 
tatis fiendam  et  srntcnciam  profercndam     rjnihus  non  com- 

10 parcntibus,  qni;i  ]ii>ii  sf^riin'  crant,  fiilcrunt  sciitcnciam  contra 
eos  et  condcTiipnaverunt  eo»  in  corpore  et  bonis  coium-'),  et 
statin)  ini.seruiit  suos  apuritores  ad  domuni  Johannis,  qui  clande- 
stinc  rctro  introicruntM  et  occupaverunt  domum.  deindc  iterum 
prefati  domini  militcs  nna  cum  domino  Willielmo  de  Ropoltz- 

»stein  balivo  et  ccrtis  confederatis  attemptaverunt  concordiam, 
et  non  poterant  aliam,  quamvis  multi  de  confederatis  eciam 
cum  eisdem  suas  suplicaciones  pro  eis  fecissent.   nisi  qtiod 
prefati  Johannes  et  Nicolaus  rci  in  hac  causa  abhinc,  hoc  aAng.  4 
feria  tercia  post  invencionem  sancti  Stephadi  usque  ad  festum 

js  Bartbolomei  apostoli  debent  ad  boc  operam  dare,  si  quomodoAug.  n 
posaunt,  ut  domini  de  oidlne  Tbeutbnnicorum  non  fiiciant 

1.  Aug.  in  den  Beilagen.  —  Jenem  Beschlüsse  gem&ss  sollte  also  das  Blut- 
gericht  Ifittvodk  d«i  29.  Juli  stattÜDdcii.  Die  AusfOhning  wurde  aber  ver- 
•dioben.  Nach  dem  in  den  Beilagen  ahgcdrucVtcn  Berichte  Wurstisens  wur- 
^t^n  nm  Donnerstag  im  Hofe  des  Rathhauses  die  entsprechenden  Vorberei- 
tungen getroffen,  doch  Cond  die  wirkliche  Abhaltung  des  Gerichtes  erst  am 
Sanurtag  statt  8. 197  Z.  ISff. 

1}  Die  Sechger  der  Zünfte,  den  grossen  Bath.  8.  Heiisler  38Sff. 

2)  Vj^'l  dk'  Angaben  Wurstig rn«;  in  den  'Rcilaprcn. 

3  7)it  ;irr;i  pretorii  'Hof  des  Kichthauses)  ist  dasselbe  was  die  S.  196, 25 f. 
genannte  area  domua  consularis  (des  Kathhause«;.   Vgl.  S.  195  A.  2. 

4)  S.  den  UrtheOflflpnteb  vom  1.  August  in  den  BeOageii. 

5)  Da«  Haus  zum  Oold  hat  einen  hinten  Eingang  vom  Marün^iMilein 
her  (jetat  MavtiasgiMlein  4  besdehnet). 
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domino   nostro  »ermissimo  Friderico  imperatori  querelam  de 
infraccione  privilegiorum  suonim,  et  qnod  contra  eos  auctori- 
tate  imperiali  non  procedatur  scui  ceiam  papali,  ad  vi/f/ndum 
eos  declarari  incidisse  sentencias  excommunicacionis  et  anathe- 
matis,  qiiod  .satis  ew  difficile  erit^).    sicque  ordinarunt  prefati^ 
Johannes  et  Nicolaus  quendam  Adam  Kridenwissz  doctorem 
juris  canonici,  non  tarnen  raultiim  doctum').  ut  ille  cum  certis 
sibi  adjimctis  h(1(  ant  magistrum  Theuthonie  Alamanie  et  cum 
illo  tractent  mocH  i  pacis,  quia  magister  balie  Alsacie  nolebat 
se  de  illa  causa  iiipedire,  asserens  ne  non  babere  in  mandatis ' " 
ea,  que  ordinis  suut,  solum  iiitromittere  ^j.    et  sie  Basilieme«, 
quia  propter  illam  confederacioiicm  odiuntur  a  iiobilibus,  babe- 
bunt   tribulacionem.    imperatori  enim    Friderico  nuniquam 
placuit  illa  civitatum  et  communitatum  confederacio,  quia 
libenter  sibi  humiliasset  confederatos  Switzerorum.  » 

Postquam  dominun  Ludcnvicus  rex  Francie  treugas  ad  13 
menses  fecerat  cum  domino  Maximiliano  duce  Austrie  et  Bur- 
gundie.  Gellrenses  declinaverunt  ab  Maximiliano,  associantes 
sibi  Leodiem<?5,  qui  multis  aimis  discordes  erant  cum  Karolo 
duce  Bui^ndie,  sicut  superius  in  multis  claret  et  scriptum-"« 
est.    sie  et  cum  illo  nolebant  esse  concordes.    senciens  [iis^j 

S.  TidwditiB.     5.  ei. 

1)  öfliimgsbuGh  VI,  3i>:  »uff  sinstag  nach  vincub  Petri  [Aug.  4)  anno  etc. 
Rcptuagesimo  octavo.  item  Hanns  ETjrrlcr  alias  zem  Golde  und  Haiiw^  M?vot 
haben  uff  Hütt  vor  rate  ipeschworen ,  die  Sachen,  so  sich  zwuschen  der  ??tatt  und 
inen  in  irrung  halU^n,  m  ixem  wesen,  wie  die  gestalt  aind,  on  endrung  und 
BÜwenmg  rAw«ii  se  lasMii,  und  so  tot  Bf  mit  der  etat  hieswuielien  und  Munt 
Bardiolomeus  tag  schiereetkimfftig  [Aug.  24]  volkommcnlich  betzagen  weidMi» 
in  maszcn  vorher  Javnn  ccrct  ist,  hlihc  daby.  ist  de«  nit,  dz  sy  Bich  dazmcnt- 
hin  uff  denselben  sant  lUirthoIomcii«!  tfip  wider  in  die  frihcit  tün  sollen,  in 
maazen  sy  vonnals  darinn  gewesen  sind,  doch  mögen  sy  ir  gewerbe  uneevar- 
lidi  triben  und  die  Byt  sft  und  von  dem  iren  wefferen  und  wandlen,  doch  nuuit 
veiTueken  noeh  venrandleB,  nnd  sol  dis  Vergünstigung  sust  yettwedcr  teils 
gerechtikeit  unvergriffen  und  unschedlich  sin.«  Zusetit  »uff  donrstng  nach 
Lnurencii  Aug.  13]  ist  inen  uff  ir  bcger  doroh  min  henen  die  ziy  forer  adit 
tag  syl  geben  in  dem  rechten,  wie  vor. 

2)  VergL  S.  105,  16. 

3)  Am  1.  Aug.  eehrieb  der  Radi  en  Hemnenn  Ton  Latanan,  Landcomtur 
der  Bellei  Elsass  undBnrgond,  bei  dem  er,  wie  er  böte,  verklagt  vrofdcn 

sei ,  eriähltc  ihm  den  Hergang  (vgl  die  Beilagen)  und  erbot  sich ,  »wenn 
wir  uwtTs  Ordens  und  des  huses  friheit  hj  uns  bericht  werden,  sollen  wir  un^ 
bcwisen  ak  die  so  uwerm  wirdigen  orden  siner  friheit  gar  mit  ibbriich  tun 
wolten.«  Luteman  antwortete  den  6.  August,  er  werde  sich  zn  seinen  G«bieti- 
gcm  (dem  Lendcomtur  standen  iwei  Bathsgebietiger  snr  Beite)  und  Freunden 
fOgen,  >umb  warhait  der  ding  gruntliefa  su  erfaren,  ach  darnach  gepurlicb  «nt- 
wiirt  zu  enteoken.«  —  Ober  den  weitem  Verlauf  der  Angelegenheit  naten 
S.206,  34ff. 
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hoc  Maiimüianm  emn  potencia  mtravit  GeUriam  et  eam 
obtiiiiiit 

Facta  autem  pace  inter  ipsos,  videlicet  regem  Fiantsie  et 
Maximfliamim  ducem  Burgundie,  multi  de  neqiiam  illis  pedes 

^cunentibiia  venerunt  et  transicrunt  ad  ducem  Mediolani,  qui 
tme  partem  tenebat  Yenetorum  et  Florentmorum  contxa  samy 
üitimum  dominum  papam  Sixtum  quartum. 

Dominus  Philippus  comes  palatinuR  Reni  pjonuit 
filiiim.  quem  vocavit  T.ndowicum.    Eotlom  tempore  do-(J«Ui21 

I« minus  Philippus  comes  palatnnis  Reiii  habuit  tilium,  quem 
nominavit  Ludowicum  quem  douiinus  episcopiis  Wormacien- 
sia  baptizavit  preseutibus  archiepiscopo  Maguutino,  episropo 
Spirensi^}  et  sua  matertera  uxon  ijuondani  ducis  Alberti  de 
Austria  '1  et  multis  aliis  principibus  et  prelatis.     dcus  faciat 

••'•ilhim  Lutiuwic  um  sequi  vestigia  avi  sui  Luduwici.  quem  elec- 
t(»res  imperii  in  Wormacia  congre^ati.  dum  ipse  ad  reforma- 
ciüucm  in  imperio  fiendam  eos  couvocaüöet,  intuxicaveiuiiL 
et  mortuus  fuit,  et  Ludowici  proavi  Bui  ceci,  qui  valde  pro> 
bns  et  honestianiiiiis  piinceps,  aub  quo  ego  bacealaiiatum  in 

»Hcydelbeiga  suacepi  in  libeialibus  aitibiu*). 

Concordia  facta  per  x^f^er^ndum  "patrem  domimffi» 
Johannem  episcopum  BaBt7t«n««m  cum  dominia  de 
Blamontde  Castro  Blomont  et  reteneione  caatrorum 
Metsacli  et  Franc kmont.   Eodem  tempore  fuit  dieta  tenta 

sin  Bnumentrut  ad  preoes  domini  aichiepiacopi  Biauntintfim», 
qui  est  de  genealogia  Blamontenaium*}»  inter  leverendum  pairem 
domiimm  Johannem  de  Venningen  episcopum  BsLsiliemem  ex 
tma  et  dominos  comites  de  Blamont.  et  ibidem  fuit  conoor- 
datum,  qttod  dominus  episcopus  Bast/Mnm  restitueret  comita- 

»tum  et  Castrum  Blomont'),  et  episcopus  retineret  sibi  et  epis- 

7.  Nach  qnartiim  steht  noch  einmal  papam.      8.  I^.ir      Np^rrt  (Jcdruekto  itaht  ftB 
Bude.     21.  Du  gMptirt  Q«drttekto  iteht  mb  Band«.     22.  d«  fakit. 

1  •  Em  ist  der  nachmalige  Kuiftbrtt  Ludwig  V,  geboren  2.  JiiU  1478. 

2  Vgl  S.  201  A.  2. 

3)  Mechtild ,  Schwester  von  Philipps  Vater ,  erst  mit  Graf  Ludwig  von 
Wirtemberg,  später  mit  Ueraog  Albreeht  Ton  Österreich,  Kaiser  Fricdrichfl 
Binder»  TenniUt,  diurdi  entern  Mutter  Ebefbeids  im  Barte.  S.  über  ne 
B.  Martin,  Krsheiaogin  Mechthild  (Scparatabdruek  aus  der  Ztttaduift  filr 
Geschichte  Freiburgi  U),  Fretbg.  i.  Br.  1871. 

4}  Vgl  oben  S.  lOS,  31. 

bj  Am  31.  Jan.  1435.  An  dar  Univerritlt  immatriettliert  murde  Knebel 
im  Heibeto  1433.  IMe  Matrikel  der  Universität  Heidelberg  von  1386^1662, 
bearbeitet  u.  hsgcg  von  O.  Töpke  (Heidelb.  1884}  1, 188. 

6)  S.  oben  S.  176  A.  3. 

7)  S.  die  vom  OCficial  von  Besang on  ausgestellte  Urkunde  bei  TrouUlat  V, 
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copatui  castra  Metzsch  et  Fianckmont,  ad  quc  peitment  mflle 
quii^gpenti  lustici,  et  qui  morautur  in  TribfOlxu-fr ').  postea  vero 
▼eneruBt  rustici  de  Tribelberg  ad  dominum  Bagt/ten^m  in 
Brunentruto  et  domino  Basilicn^t  dixenint,  quomodo  eciam 
ante  tempora  sui  patres  et  antecessores  dcbebant  beate  Marie  ^ 
virgini  et  cpiscopattii  T^asilieii.v/*  siibir  i.  nndc  et  omnes  cxtunc 
fucnmt  Ictificati,  sed  quomodr)  hoc  rvrDtnm  fsit.  qnod  uon 
fucrit  factum,  doleb;nit  srnipcr  et  i{)si  miiic  ipsoruni  j)osteri. 
Hcd  quod  jam  sint  ccclcsie  Ba.s'7/'  ?'.v/  siibjocti,  gaudtnit  et  su])li- 
carunt,  ut  sua  domtuacio  Vflit  cos  si])i  et  ocrlesio  rctincrr  ei  lu 
ipsi  vplint  esse  üdelissimi  siibjecti  et  nd  quecumque  obbcqiiia 
paratissiiiü.  sed  si  offerret  casus  quod  [la]  propter  quameum- 
que  causam  eos  a  se  vellet  alienarc  et  restituere  doiniiiis  de 
Blamont,  quod  cxtunc  velit  eos  ad  quindenam  ante  pateme 
avisare,  et  tunc  ipsi  velint  rccipere  uxores  et  filios,  oves  eti* 
boves  et  ipsorum  domus  utensilia  et  se  transferre  ad  tcrras 
sive  dominium  episcopatus  et  omnes  domus  eorum  succendere 
igni,  quia  omnino  non  velint  esse  sub  dominio  dominorum  de 
Blomont.  hec  retulit  michi  vicarins  Btmäimsis, 

Antequam  fuissent  treuge  facte  inter  sereniasimM  et  Olns-io 
triasiino«  diotmnos  principes  regem  Francie  et  Mazimiliannm 

20.  «erenUBiranin  et  illaBtrissimnm.  Knebel  wollt«  oftstarTSlaM  4i«m  Wort»  •ehxfcV, 

folgen  iMsaa :  domiDam  MaximiliMiuiD  ti.  s.  w. 

528  flF.,  über  die  am  10.  Jtili  volkogcne  Röckgabe  der  HemehafteB  Bbmont, 
Clemont  und  Pont  de  Roide  an  die  Brüder  Henri  und  Claude  von  Neufch&tel 
mit  Vorbehalt  der  zur  llerrsehaft  lUamout  gehörigen  Rechte  in  den  Dörfern 
Grandiontainc,  Damvant  und  Reclere,  welche  dem  Bischof  verbleiben  sollten. 
VgL  ebendort  666  dai  aui  Ch.  DuTernoy,  ^ph^mMdes  du  oomt^  de  Mont- 
b^Uard  (Besan^on  1832]  entnommene  Excerpt 

1)  Nach  Quiqncrez,  Histoire  des  institufiort'!  Ar  r«Hcch/"  de  \\ii\t\  l)v\{- 
mont  1876,  S,  4ti5  ff.  gehörte  die  Herrschaft  Franqucmont,  die  sich  über  einige 
Dörfer  auf  beiden  Seiten  des  Doubs  erstreckte ,  vor  der  liesitznahme  durch 
den  Bischof  (Band  II,  126,  6IF.)  dem  Claudius  von  Franqueuoiit,  aus  einer 
Bastardlinic  der  Montfaucnn.  unter  der  Oberherrlichkeit  der  Grafen  von  Müm- 
pelgart  und  wurde  beim  Friedensschluss  am  24.  Jan.  MTS  durch  Maximilian 
dem  Bischof  überlassen  trotx  dem  Widerspruch  des  Grafen  von  Mümpelgart 
und  des  CUradiui  Franquemont.  Ben  10.  Nor.  1481  venneiitele  Graf  Hein- 
rich von  Wirtemberg-Mümpelgart,  pegen  Empfang  von  200  Gulden,  auf  seine 
oberherrlichen  Heclite  'a.  a.  ().  Trouillat  V.  '^T.l  nacli  lJuvemoy  430),  und  am 
22.  Jan.  1482  gab  Bi-^cliof  Caspar  die  Herrschaft  wieder  dem  Clmtdius  von 
Franquemont  zu  Luhen.  Uuiqucrcx  Hie  Eroberungen  im  Tribelbcrg  gab 
naeh  Quiqueres  a.  a.  O.  Anm.  1  der  Bisebof  U78  wieder  surQek:  alom  eette 
partie  conquise  [dans  la  montagne  de  Tr^villers]  avait  lOi)  m^nagea  ou  chefx 
de  fan^ille  et  la  seigTieurie  de  Franquemont  18.  l>er  auf  dem  Unken  Ufer 
des  Doubs  liegende  Theil  der  Herrschaft  Franquemont  wurde  im  J.  1760  bei 
einem  Orenaregulierungsveitrag  an  Frankreich  abgetreten. 
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dncem  Auatrie,  Burgundie  etc.  ad  tredecim  mntes,  seieniBsi- 
mvB  dominiu  noster  Fridericus  'Romanorum  imperator  propter 
ceitas  cansas  dispoauit  diffidaie  regem  Franckonim,  prout  in 
tnfiaacripla  copia  contmetur,  et  dlsposuit,  quod  omnes  prin- 
»dpee  electorea  aacri  Romani  imperii  et  alii  principes,  ducee» 
marchionea,  comites,  barones,  milites  et  militares,  cmtatea,  opida 
sacro  Rofmmo  imperio  subjecti  eciam  eundem  regem  dilfidaieiit 
et  essrnt  parati  ad  arma  et  inyadendum  una  cum  aua  majestate 
imperiali  aut  ejus  capitane,  quando  transiret,  ut  eciam  in  certa 

Malia  copia,  que  hic  infra  est  registrata,  continetur^). 

[144'']  De  advcntu  tlomini  de  Friberg  confirmati 
Con8tanet>fi<f.s.    Feria  quinto  prozima  ante  aaaumpcionia  Aag.  is 
Marie  dominus  Ludowicus  de  Friberg  cpiscopus  OonstancfWim 
provisus  venit  "navi^no  ad  nodiiu^n  ot  ibi  dimissa  classe  roceptis 

i^equis  ivit  in  /ollain  K])is(  ()])al(>in  prope  lacuni.    quid  fiat  nosrio. 
l)f»   obitu  SpiioTi.s/.s  vi  Kabaui  olrcrioiio.  Kodein 
tempore  cirra  fr^tum  «nix  ti  Laurencii  episcopus  Spireusi«  diem^JJj^n» 
vite  sue  riansit  extreinuiU  'l    dominus  Pbib'ppiis  palatinus  Reni 
ot  dux  Pavarie  cum  aliis  principibus  elcctoribus  imperii  man- 

2'daverunt.  ut  eapitulum  eligerct  concorditer,  quem  nosrerout 
utilioreni  in  spiritualibus  et  tcmporalibus ,  et  quem  eligerent, 
eundem  eciam  manutenero  velloTit.  «»icque  intrantes  conclavim 
concorditer  elegeruut  dominum  liabanum  de  Hclmstat^)  canoiii- 

tl.  16.  Dm  fMftfrt  CMraekto  itobt  m  Baade.' 

1)  E"  f  'k'en  nun  die  beiden  Schriftstücke,  die  Chniel,  Mon.  TIahsb.  I,  2, 
317  ff.  nach  gleichzeitigen  Abschriften  im  k.  k.  Haus-  und  Staatsarchiv  abge- 
knickt hat  Das  erste ,  dos  Knebel  unter  den  Überschriften  »Sequitur  diffi- 
dario  majettatii  imperialis  mb  hac  ▼erbornm  forma  ut  ecce.  DillBdacio  do- 
mini  imperatoris  facta  Ludowico  rcgi  Frnneie«  mittheilt,  ist  ein  Schreiben  des 
Kaiier*^  an  Ludwip,  datiert  Oratz,  April  IH,  in  welchem  er  ihm  "Jeine  Beschwer- 
den darlegt  und  ihn  auffordert,  dieselben  abzustellen,  widrigenfaUa  er  ge- 
Divthigt  sda  werde,  mit  den  Waffen  gegen  ihn  Tonuf^hn.  Das  iwdte,  von 
Knebel  Übenchrieben  »Diffidacionis  vero  principum  et  elviUitum  eto.  eopie 
tcnOT  iequitur  et  est  talis"  i'-t  'Mc  Formel  eines  von  den  Reichsstündcn  zti  cr- 
Uffsenden  Schreibens  an  den  Jiunip ,  in  welchem  sie  ihn  bitten  ,  der  Autiorde- 
ruDg  den  Kaisers  zu  entsprechen,  indem  sie  sonst  demselben  den  schuldigen 
Beiltand  leisten  wOiden.  Bei  Chmel  folgen  dann  8.  321  ff.  als  Nr.  X— XIY. 
XVI — XIX  wirkliche  Schreiben  verschiedener  KurfBrsten  und  Fürsten  an  den 
Könij?  oder  Kefjctcn  von  solchen  aus  d*'r  Zeit  vom  21.  Mal  bis  zum  15.  Juni, 
die  aber  zum  Theil  jenes  Formular  in  Irtier  \\  eise,  zum  TheU  gar  nicht  be- 
natMD. 

1)  Der  Biaebof  HatÜuas  Bamawmg  starb  am  1.  August. 

3)  Vielmehr  Ludwig  von  Helmst&dt.  Vgl.  unten  pag.  181.  Kin  Kaban 
von  Helmst&dt  war  Bischof  von  Speier  gewesen  (1396->-1438j,  als  Knebel  in 
Heidelberg  studierte  (vgU  S.  199  A.  5j. 
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cum  ....  in  pastorem  et  epiieopum  Spkensem,  et  introdu- 
centcs  cum  dedenint  «ibi  poflsewionem 

[us]  De  eclipsi  solis.    Anno  dominice  nativitatis  147S 
JoU  'iypnst  raeridiem  verum  Basilien.sTW   20.  diei  mensis  julii,  quo 
fuit  ft  n'a  quarta  post  festum  Jacobi  apostoli,  una  hora  et  di- ^ 
midia  transactis -)  fuit  cclipsatus  de  dyametro  solis  ab  ca  parte 
sui,  que  respicit  auBtrum  eive  meridipm,  tres  quartc  cum  modico 
plus,    incepit  autem  eclipsari  duabus  tt  rciis  unius  bore  post 
meridiem  decursis  duravitque  a  prmcipio  usque  ad  finem  una 
hora  et  duabus  terciis,  eratque  solis  verus  iiiotus,  luue  autem  lo 
Visus,  11  gradiiB  leonis  in  medio  eclipsis.    leonem  vidi  in 
speculo  in  aqua  pusito^). 
Ancoii'        [iä»«^]  lllo  tempore,  videlicct  de  mensi  julii.  augusti  et  sep- 
iSept.  tembri ,  in  Ytalia  maxima  est  pestilcncia,  ita  ut  de  Veneeiis 
fugerent  proptcr  pestem  plus  quam  centum  milia  Tirorum,  et  15 
extunc  fiiit  maxima  gwerra  inter  dominum  Sixtum  papam 
quartum,  regem  Vemandum  de  Neapoli,  qui  habet  luum  exeid- 
tum  in  Marchia  contra  FSaanos,  papa  vero  auum  habet  exerci- 
tum  contia  Horentinoe,  ex  una  et  Florentuio«,  Yenedanoe, 
Medioknum  et  Januensee  ex  alia,  et  est  mliabflis  Iis  in  ülisso 
partibu8)  ctgua  atmilis  non  est  in  memoria  hominum^). 

In  causa  Constanei«fim  ecdede  dominus  noster  impeiator 
vult  quod  elecdo  habeat  locum  et  sie  maneat  dominus  de 
Sunnenbeig,  quamois  dominus  noster  papa  Sixtus  pioviderit 
domtno  de  Friberg  de  episoopatu.  9 
(11  [i5i]  1478.  "Eodem  tem]Kirp  in  fine  augusti  obiit  dominus  epis- 
copus  Spirenm»  et  pro  eo  fuit  electus  dominus  de  Helmstat 
cardinalis  autem  Johannes  Hesler  requisivit  dominos  de  capitulo^ 

1.  Ffljr  die  B&here  BeMichAaag  de»  canonicnm  Ut  eine  Lftcke  geUMwn.     S.  Dm  g*- 
•pnrt  0«dn^  «toki  mb  «bm  tmu»»  det  Seit«.     24.  fiaa. 

1)  Über  diese  Bischofswahl  s.  noch  unten  Z.  26  ff.  pag.  157.  181. 

2  Die  Basler  Uhr  ging  bckanntUch  l)is  sum  J.  1"'***  um  rinc  Stunde  vor. 
"NVenii  Knt'bel  «a^,  die  SonncnfiTistcmiHs  habe  I'/>  htundtn  auch  dem  wah- 
ren Basier  Mittag  buguimcu ,  so  scheint  dieser  wahre  Mittag  dem  ofticiellen 
entgegengMteUt  Stt  tebi. 

3)  Es  folgt  jetst  unter  der  Überschrift  »Diss  ist  die  rachtung  und  betlmt 
zwischen  dem  allerkristenlichen  furst«n  hcrn  T.udowigen  küng  lü  Fmnek- 
rieh  an  einem  und  dem  durluchtigisten  fursten  hem  Maximilian  hertsogen  su 
Ostcrrich  und  Burgundi  etc.  am  andern  teilen«  eine  deutsche  Übersetzung  der 
Ton  Ludwig  m  11.  Juli  su  Amt  ToDsogenen  Verbrieftmg  des  Waffenslill- 
standes  nach  einem  ^dimtts  Tom  13.  Juli.  Wir  dnioken  «Umm  Sehriftstfiek 
in  den  Beilagen  ab. 

4)  Keumont,  Lorenso  I,  2i)öff. 

5)  Vgl  oben  a  301, 16  ff. 
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ut  sibi  traderent  episcopatum,  quia  dominus  noeter  sanctissimus 
sibi  enm  reservasset.  sed  nemo  sibi  quidquam  tradidit.  mise- 
nint  pro  provisione  apostolica  venerabilem  dominum  Jacobura 
Pfaw  scolasticum  l^d^iliensem  et  canonicum  Spirensem  ad  Urbem. 
i  Die  sabbati,  que  fuit  vigilia  Luce  ewnngeliste,  mortuug  17 
eit  TereienduB  pater  et  fllustris  princeps  domäiiis  BobertüB 
dnx  F^Yaiie  episcopus  Aigentinenfw,  et  in  ejus  lodim  eleetiu 
ert*)  .... 

Eo  tone  eeiam  mortaiu  est  Albertue  nuurchio  Branden- 

MbugenM»,  yii  neqnisiinnis  in  Tita  sua^.  hie  quondam,  dum 
legnum  Bohemie  foiaeet  in  enoie  Hantanim  et  propteiea  ex« 
tone  papa  Marttnua  de  Golvmpna  natna  et  xex  Sigismundua 
lex  Hnngaiie  et  Bohemie  dominus  in  Lntielhuig  maadmum 
exercitom  de  tota  Griatianitate  contra  eoe  congregassent  et  ex- 

ispungnare  Bohemos  Tentaaent,  hic  nequam  iniit  et  fecit  fhgam 
et  scandalum  toti  uniyersali  ecclesie  fecit*).  hic  multa  mala 
lecit  in  eedeaia  et  tota  Alamania. 

£o  tempore  in  cintate  ColonaenM  aliqne  eedeeie  coUegiate 
hatmemnt  ab  antiquo  portas  in  suis  circumferencüs  et  posses- 

'•sionibus,  que  claudebantur  nocturnis  temporibus,  quibus  probi- 
berffur,  no  canonicis  et  ibi  prebendatis  patrrrt  via  noctiirno 
tempore  evagandi  vel  eciam  aliia  intrandi  eos,  qnibiiH  ipsi 
in  disciplina  et  regu/ari  vita  impedirentur.  contigit  jam  illis 
diebus.  quod  canonici  et  [isi^]  prebendati  ad  Apostolos  Colonien- 

v,^ps  haberent  certas  insidias,  unde  ipsi  permoti  clauderpiit  suas 
portas,  ne  nocturno  tempore  possent  invadi.  Colonienif.v  boc 
male  fcrentes  misenint,  qui  portas  hujusmodi  violenter  appcri- 
rent  et  destruerent.  mane  canonici  ad  Apostolos  miserunt  ad 
yenerabilem  et  illustrem  dominum  Stepbanum  ducem  Bavarie 

»decanum  ecclesie  majoris  Colonien^iÄ conservatorem  jurium 
et  privilegiorwm  ipsorum,  conquerentes  hujusmodi  eis  illata^i 

8.  Nftcb  electa»  est  sind  einige  Z«ilea  frftigelMsen.      18.  Nich  Coioni«Q«i  sieht  ein 
t»,  rtgUbii.     St.  yilTilafluik 

1)  8.  unten  pag.  181.  183i>. 

2)  VgL  mit  dieier  falf  ehen  Nachricht  8.  96,  1. 

3)  Knebel  verwechselt  Albrecht  mit  Beinern  Vater,  dem  Kurfürsten  Frie- 
drich I,  der  im  Uussitenkriege  von  1431  die  undankbare  Aufgabe  eines  Ober- 
Midilshabers  filier  das  Rdehsheer  abonoimiMit  Itatt«.  Die  Nllrabeq^idie 
Cfaronik  «Ol  Kaiser  Sigmunds  Zeit  sagt  (Ghron.  d.  d.  Städte  I,  384,  12)  hei  Er^ 
Zählung  der  grossen  Niederlage  des  Reichsheeres :  und  man  zeh  rien  mnrf?- 
graven  und  hercsog  Hansen  [Pfalsgraf  Johann  von  Neiunarkt] ,  das  sy  den 
atifyruch  genasht  lietleii» 

4)  Nadi  Amen,  Oeech.  d.  Stadt  Köln  III,  580,  585  wu  FAdignf  Stephan 
daoiali  Bomenslos.        mit  imsrer  SralUnng  die  «nf  peg.  181^ 
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injurias.  qui  ipsos  ColonieiuM  pro  hajnimodi  excewn  excom-* 
municftTit  et  ecclesias  interdixit.  hoc  experd  Colonien^ef,  yi- 
dentes  ociam,  quod  mteidictum  sermetur  per  totam  emtatem, 
iniaenmt  qiiadringentos  annatos  tukm  ad  eundem  dominum 
StepliaBum  decanum  et  unum  barbitonaorem  habentem  ins 
manu  aua  noTaculam  aiye  rasorium,  dicentea  sibi,  quomodo 
ana  dominacio  excommunicaaset  ColonieuM»  et  inteidietum 
poauiwet  pro  £Eicto  auprascripto,  requiientes  eum,  ut  eoa  ab- 
flolyeret  et  inteidietum  relaxaret,  aliaa  ex  comminione  eia  &cta 
teaticuloe  sibi  exseindeve  faeerent  qui  dum  ita  instarent  im-i< 
portune,  magis  decrevit  ipsoa  abaolTere  et  interdictnm  relaxare 
quam  sibi  pati  testiculos  exacindeie.  bec  audivi  &cta  fuisae 
a  quodam  domino  Heinrico  Piscatoris  cappellano  eeclesie  Baa^ 
lünsis,  qui  et  Colonienm  clericus  erat,  presentibus  dominis 
Jobanne  Wember  de  Flachslanden  Basilien^  et  Petro  de» 
Andelo  LutenbacenM»  ecclesiarum  prepositis,  deinde  referente 
vcnerabili  viro  domino  Wilhebno  de  Aquis  ^)  doctore  sacre  theo- 
loye  et  canonico  et  predicantc  eeclesie  Jiasiliensis. 

[m]  Ulis  diebus  fuit  in  Thurego  conclusa  et  sigillata  unio 
inter  illustrissimos  dominos  Maximilianum  ducem  Burgundiew 
ex  iina  et  dominos  principes  ae  communitates  et  civitates  con- 
federatonim  superioris  Almanie  etc.^). 

Insuper  rex  Ara{2^num  rt  Sicilie-^),  qui  partem  tenuit  do- 
mini  nostri  sanctissimi  contra  Florentinos,  Venetos  et  ducem 
Mediolani,  cepit  Januam  civitatem  in  suam  proteccionem,  que» 
prius  subfuit  duci  Mediolano.  undf  diix  Mediolani  pcrmotiis 
coUegit  exercituni  et  obsedit  Janiiani  inultis  diebus  et  miro 
modo  eos  molestavit,  conquassando  niuros  bombardis.  ipsi.  qui 
in  civitate  Jauuensi  erant,  ordiiiatis  aciebus  sc  preparaveruiit 
ad  pugnam  et  exeuntes  irruerunt  in  Höstes  et  multos  ex  Lum- 
bardis  oeciderunt,  reliqui  fugiemnt  ex  T.umbardis de  Switzeris 
vero  perstiterunt  sexcenti,  qui  siinul  niaiiseruat  in  sua  acie  rt 
mirabiliter  defenderunt.   quod  videntes  Januenses  signa  pacis 

4.  qtMdflag»«les.        1».  Mach  aigiUato  o«eh  «in  tweitM  fbii  BMhliicliek  ^mgßngL 

1)  Wilhdm  Teztorit  von  Aaoben  (WUhebaea  Weber  der  heiligen  ge- 

tebrifft  doctofen,  thibnberren  und  prcdiger  des  hohen  stifftes  unMf  itat  Baael 
nennt  ihn  der  Rath  Missivenbuch  XVT,  ISO).  Vpl  S  112  A  1 

2)  Ist  diese NotiB  dahin  zu  deuten,  dn«<?  der  I'riidensvertrag;  vom  24.  Jan. 
1478  (S.  181  A.  1)  jetst  erst  die  Besiegluug  von  ^Seiten  der  s&mmtlichen  Ab« 
■ehlieuenden  eibielt?  Vgl  jedoeh  Eidf .  Abseh.  m,  1 ,  S.  33  a. 

3)  König  Ferdinand  von  Neapel 

4]  Am  7.  August  erlitt  das  mailändische  Heer,  das  gegen  das  aufgcntan- 
dene  Genua  heranrückte,  eine  Niedeilage.  LeO|  Öeseh.  von  Italien  III,  424« 
Keumont,  Lorenso  I,  320. 
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dedenmt  et  cum  ipds  loquentes  effecenint,  quod  cum  eis  ciri- 
tatem  mtiaTenmt  et  magnis  donis  remunerando  eoe  in  stipen- 
diarios  assompserunt  contra  ducem  Mediolani. 

Mirabile  factam.   Circa  leitiim  aancti  Bemtgii  annoock.  i 

^presend  multi  catti  congregayerunt  se  in  turmas  et  yenientea 
in  comitatum  Nuwenbergenscm  prope  lacum  superiorem  in 
Kurgundia  in  ipsns  irniprunt,  lue crantes  se  mutiio.  ita  ut 
plus  quam  quatuor  inilia  muncront  moitui  in  campu.  reliqiii 
reversi  sunt  in  doinDs  suas.    et  cuiii  hec  rcferret  camerarius 

nrt  i  rre7KJi  j^atrü  domini  abbatis  Lutrcnsis  in  stuba  nobiliuni  in 
Gebwilr  presentibus  Johaime  David  decano,  Conrado  Sculteti 
custodc.  Johanne  Adam  et  me  iohaiuie  Knebel  canonici»  Luteu- 
baceim^MÄ  ac  nobili  Johanne  de  Weteltzheym,  [i62*]  quod  ipse 
tunc  in  abbacia  Lutrensi  fuisset,   hujusmodi  factum  fuisset, 

ispostea  fama  increbuit  per  totani  terrani  sTqn'noreni ,  quod  res 
sie  facta  fuisset.  quid  hoc  novi  preteudaL  deus  seit,  tiineo 
quod  nichil  boni. 

Circa  festum  nadTitatis  Ifarie  fuit  captoa  quidam  de  Argen-  sept"  s 
tina^),  qui  postquam  diMtpavit  bona  patema  et  uxorxs  eae, 

s^mnltos  frandayit,  quia  fiiit  de  bonia  parentibus  meicadantibus, 
incepit  fonuri  et  Temen»  in  Basüeam  multa  fiirta  eemmiait 
pro  qua  le  capitur  et  ducitor  ad  judieium,  ubi  ad  iuspendium 
jndicatuT^.  et  dom  datur  lictori  ad  plectendum,  fuerunt  dno 
ciTes  BaaflienMf,  Jobannes  Eberler,  qni  et  GrAnenswig  dice- 

n betör y  et  MicoUras  Meyger  civis  ab  antiquo  genexe'),  qni  ali- 
quociens  cum  eodem  nequam  commessati  sunt,  qui  eciam  de 
consulibus  erant  BttMUmMm  hü  misericordia  permoti  supli- 
cabant  duobus  juvenibus  scolaribus  comitibus  de  Blamont,  ut 
ipsi  lictorem  accederent  et  fonem,  quo  ipse  für  ligatus  duce- 

»batur,  abscinderent,  et  sie  evadeie  posstff.  predicti  duo  juvenes 
comites  ita  informati  lictorem,  qui  ipsum  fiirem  ducebat,  prope 
monasterium  firatrum  Minorum  ezspectantes  adienmt  et  Äinem 

2.  Zuerst  hattf>  K  f-'^^clirioben  remnnr  rarrrnnt  I>aan  Lxt  er,  wie  acheint,  das  Wort 
in  r«BiiBMmndci  abÄail«ni  wollen,  luit  at»ei  Texü&umt,  avor  in  atrueheB.  4.  Du  ge- 
•ptrit  OMradto  lUM     Übanakilft     7.  «t  la  m  ipitM>     90.  fOMMt. 

1)  &  die  BnlUuag  denelb«»  GeteUehta,  die  ndi  b«d«atend  froher  »!■ 
oiea  feetum  nativitatis  Marie  abepidte^  obea  8. 194,  18  ff. 

2]  S.  jedoc>i  S.        20  f. 

3)  D.  h,  von  den  Achtbürgern.   Vgl.  Band  II,  345,  19. 

4)  Maeh  dem  Urtheilspruch  vom  1.  Augiist  (S.  197  A.  4]  war  Eberler  »emer 
der  r^ea,«  Meyer  aber  »Mner  dee  geriehta«  Eberler  war  dtnali  alter  Meistof 

der  Weinleutencunft  (Schönberg  798],  also  Mitglied  des  alten  Rathei,  na^ 
Öffoungsb.  VI,  8  Saas  er  auch  im  Klcinhnsler  Stadtgericht  (über  die  Zusam- 
meneetiung  desnelben  s.  Heusler  364},  wahrend  nach  eben  demselben  a.  a.  O. 
Meyer  Mitglied  desjenigen  Toa  Gboiabeed  war. 
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hujusmodi  asciderunt,  sicque  für  ipse  ab  eisdem  dominis  comitti- 
bus  acclamatus  »fuge,  fuget  fugit  et  ad  dictum  mouasterium 
venit.  comperto  autem  quod  isti  cives  Johannes  et  Nicolaus 
hoc  practicassent  et  de  consulatu  fuissent,  Basilienses  dispone- 
bant  eo8  capere  et  pro  hujusmodi  forefacto  punire.  super  hoc^ 
ipsi  avisati  ad  Hbertatem  dominorum  Theuthunicorum  fugie- 
nmt  et  inibi  latitantes  Baailiew  9wm  witellitei  et  de  zunftis 
eingalig  niieriint  ad  cuzkin  Theuduinieonmiy  qui  ipeoe  cueto- 
dirent  ne  aufugeient 

[m]  Et  dum  ea  sie  continuarentur  per  aliquot  dies,  venei*-  ^ 
bilis  et  religiosus  frater  Andreas  Schmitt  commendator  domut 
Xheuthuniconim  BaAÜiMm»  pximo  solus,  secundo  assumpto  sibi 
theeaurario  in  Bücken  ejusdem  ordinis  adivit  consulatum  Baai- 
lien«^  ^)  et  expoeuit  eis  oidinia  sui  piivilegia  et  libertatee,  tarn 
a  aanctiasimia  muimiia  pontificibua  quam  dominis  Romanorum» 
legibus  concessa,  et  quomodo  unuaquisque,  qui  ad  eoa  conla- 
geret,  libertate  potiretur,  et  ei  non  essent  ad  plenum  informati, 
.mitterent  de  Buia,  tunc  ipse  eoa  Teilet  informare,  et  tarn  ipai 
lemitteient  auos  custodes  et  ne  eum  aut  alios  in  suo  domo 
ordinis  occuparent,  alias  ipee  non  poeiet  aliud  niai  suis  euperi-aB 
oribus  intimaxe  et  quidquid  isti  extnnc  &cerent,  non  enet  in 
sua  potestate  ampHos,  avisaxetque  eoe,  ut  ipai  penam  in 
hujutmodi  privilegüs  contentam  et  comminatam  non  inciderent. 
oonsulea  autem  amonicionem  et  aTiaadonem  hujusmodi  parri 
pendentes  hujusmodi  suoB  eustodee  manere  permiseiunt.  tract»-» 
bant  tarnen  certi  nobiles  media  pacis  inter  ipsos  Nicolaom  et 
Johannem  ex  una  et  consules  ex  alia,  et  non  potezant  aliter 
nisi  quod  confiscari  debexent  sua  bona,  quecumque  et»ent,  et 
quod  in&a  duos  menses  tractaient  cum  dominis  de  ordine 
Theuthuniconmiy  ut  ipai  lacione  asserte  inftaccionis  privilegio-'M 
nim  eorum  nfl  attemptaxent  neque  quexelam  domino  nostzo 
Fxidexico  Bomanorum  impexatoxi  facexent   hoc  acceptaniiit 
tandem  cum  dif&cultate  et  fadentes  diligenciam  apud  commea- 
datoxem  iUius  patrie  et  nil  profecexunt,  unde  ae  ad  predictam 
euxiam  et  domum  Theuthunicorum   representayexnnt^  et» 
manentes  ibi  aliquot  diebus  eqnestres  civitatem  egreaii  unua 
UL  Thuxego')  et  alius  in  LutKxna^)  dvea  effisctt  aunt>  t^ox 

8.  Mach  ThanthaBioornm  steht  nooh  «io  swetto«  miseriiai. 
1)  S.  oben  S.  196  A.  2. 

•2)  Öflfnungsb.  \1,  5:  xüj  (g.  Band  II,  253  A.  4):  Von  Haima  tum  Qold 
und  CkuB  Meygen  weg«a,  als  die  wider  in  die  ^heit  gaasen  aind. 

3}  Ebeilfr,  der  dort  eias  Todte  TofemtlMt  hatte.  Qfinageb.  VI»  7b. 
4)  Niaht  in  Lusem,  sondern  in  Sobttnm  nahm  Mejor  das  Bfligeaiaeht 
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roiras  scnbenitefl  Basilieimd««,  at  civibus  suis  bona  confiscata 

•e  ipsorum  uxores  et  filios  restituerent  et  eos  sine  omni  dampno 

abire  permitterent.   qui  quidem  Basilien^t'«  eisdcm  confedeiatia 

rescripseriint  et  responderunt  atque  dictos  Jnhannem  et  Nico- 
^laum  ut  et  tamquam  suos  cives  rcqiiisicnmt,  ut  redirent  et 

alia  facerent,  prout  in  epistolis  alterutrum  missis,  quorum 

teuer  inferios  est  iusertus,  plenius  eontinptiir  M. 

[im*]  (1479.    Anno  etc.  feria  sexui  post  cantate  Nicolaus  jjlj^ 

Meyger,  de  quo  siipra  fit  mencio,  fuit  cum  Ba8ilien.v/6?v5  con- 
lücordatus  et  tradidit  pro  emenda  ccntum  septuairinta  iiorenos^}. 

aed  Johaiiiios  Grunenzwig  adhiic  uuu  fuit  coik  oidatns').) 

[i&t]  Eodem  tempore  Sülodrcnses  absciderunt  i>asilien,sr/ÄWÄ 

prope  Waldenburg  patibulom,  unde  magna  disseusio  facta  est 

inter  eos^). 

8.  Pii;.  T) -15fii^  sind  frei  gola.siion,  am  die  Z,  6f.  «rwUi&t«n  Briefo  einzutragen. 

ter  hA\  E.  »uf  1&3^  den  Absatz  Aaao  . . .  coac«rd»ta«  •ingetncen.  Die  Ton  uds  an  die 

Spitze  di«M>  AlwteM  iMtoUt«  JikznU  1479  hst  «r  mii  Mubnr  TIbU  tUm  i«u«Iten 

an,  wie  aus  dem  Ötfnungsbuch,  dem  Missivenbuch  und  aciner  Vereinbarung 
mit  den  Balhe  (nntoi  A.  2)  herroigeht 

1)  Zum  EitilrageD  dieser  Briefe  hat  Knebel  die  f  l Lenden  sieben  Seiten 
tVei^Tch'^'^rr).  Oben  auf  png.  153^  hat  er  dann  8]»iter  die  Notis  Abw  die  Auf- 
aohuung  des  Claus  Meyer  eingetragen. 

2)  »Donnstag  vor  . . .  vocem  jocunditatis,  waz  der  13.  tag  de»  monats 
mefeoß  1479  wurde  durah  Vermitdung  Caspftrs,  dee  Enrihlten  und  Bestttig- 
ten  SU  Basel,  Meyer  mit  dem  Käthe  ausgesöhnt  unter  der  Bedingung,  dass  er 
dcmÄclben  auf  Pfin(?<?t*'n  100  und  auf  Kreuzeaerhöhung  (Sept.  1 1  weitere  75 
rheiaisehe  Gulden  eatriehten,  dass  er  femer  bis  Johannistag  {Juui24^  das 
Burgreeht  lu  SoMtuia  irieder  aufsagen  und  T(»  da  an  der  Stadt  Batd  die 
aehnldige  BOrgeipdieht  irieder  leisten  solle.  »Dagegen  BoUen  und  wollen  die 
▼on  Basel  den  p-enr^ntm  riaTi«?  Meyem  innsetien  und  unbeirrt  wider  zu  dem 
ainexn  kommen  und  gütlich  vrli^i  n  lassen."  Pergaraenturk.  mit  dem  anhan* 
genden  Siegel  Bischof  Caspars  im  Staatsarcii.  iiasel,  Lade  C  I|  CC. 

3)  Die  AuMflhnung  mit  ihm  erfolgte  erst  auf  6t  Hilarius  Tag  (Jan.  13) 
1481  durah  gütlichen  Entscheid  des  T^Hhelm  von  Rappoltstein :  das  gegen 
Hans  Gninenzvreig  ergangene  Urtheil  soll  aufirrholien  sein,  der  Rath  soll  ihm 
»sineu  husrat ,  brief  und  anndors ,  wes  sy  in  entwert  handt  uud  des  siner  hus- 
frowen  und  sinem  tochterman ,  nochdem  und  das  au  der  stat  Basel  hannden 
hominai,  ait  wider  woidea  ist,  gAtlieh  geben  und  wider  volgen  lossen  und 
ime  für  sincn  schaden,  so  ime  dann  an  dem  husrat  besehehen  ist|  geben  und 
«srichten  fünftaigk  llinescher  gülden.«  Wenn  er  mit  seiner  Habe  von  Baael 
auswandern  will,  so  soll  man  ihn  ohne  Beschwerde  von  Steuern,  Nachsteuern, 
Zöllm  u.  a.  ledig  fahren  lassen.  Pergameaturk.  mit  anhangendem  Siegd  des 
"Wilh.  von  Happoltstein  im  Staatsarch.  Basel,  Lade  Gl,  BB.  —  Über  den  Aus- 
gang des  Streite"?  mit  dem  Orden  s  da^i  in  äcu  Beilagen  Mitirctheilte. 

4i  Nach  einem  Schreiben,  das  der  Ualh  xu  Basel  am  11».  Oct,  an  dif  ein- 
aeLucn  Ürtc  der  i£idgeiiusseuächuii  eiLLess,  war  ia  der  baslerischen  Herrsciiaii 
Waldenhuxg  ein  Übddiitar  ergriffen  und  sum  Tode  Temrdieilt  wofden.  »Dar- 
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"Fodom  tempore  Lutzernciiie*  cepcrunt  uinaiinum  in  Enti- 
libuch  et  toröeruiit  vum  ,  (\m,  ul  asseritur,  dixit,  quod  com- 
inunitates  voluissi  nt  iiitiajiöe  Lutzeniam  et  eos  spoliasse  atque 
opidum  coiKTtMiiussf.  quod  tarnen  tommuiiitates  extiuopidanr 
coustanter  Tugaruut  et  inhibnerunt  Lutzemensibus.  neamplius^ 
ipsum  ammannuiii  torquerent,  sed  libennii  abire  faeerent.  et  quia 
ipsi  l^utzenieuiti  antiquioreiii  coufcderaciouem  fecisseiit  cum 
commuiiitatibus,  (^uuia  eam  WcTnensibm,  Solodrvnsibm,  Fribur- 
gensihus  et  Thuric:eiKv/Z»fAs.  requisierunt  eos,  ut  relictii  posteriore 
eoiifcdeiacionc  illaiii  retincreiit.  quod  Lutzemen«««  facere  nole-  !• 
bant,  neque  alii  opidani,  heraenses  et  alii,  facere  eciam  vole- 
baut,  sed  eos  defendefe  contra  communitates  disponebant,  et 
sie  magna  differencia  est  inter  opidanos  et  moiitaiiaB  com- 
munitates     quod  si  dimonem   capient,   cessabit  eonim 

nmb  IV&r  denn  ein  hochgericht  oder  galgen  in  derselben  unnser  herrschafft  uff 
dem  unst'm  uffrichten  und  denselben  kncclit  daran  der  urteil  nach  hcncken 
lassen  haben,  daby  und  mit  ettliche  unser  eiai^'enussen  von  Solotum  verwan- 
teu  geweseu  sind  und  uuuit  darinn  geredl  nuch  getragen  iiabeu.  alsu  kuru 
darnach  haben  diesdben  unnser  «dtgenonen  aolh  ho^gerioht  dnreh  die  ireo 
irf  eigien  fQmemens,  uns  drtrumb  unerfordert,  .  .  .  lassen  niderfeUen  und 
daby  unserm  vop^  zu  Waldemburg  by  irem  louffendcn  hotten  under  Ir  buchten 
[d.  h.  in  amtlichster  Weise,  die  L&uf er  trugen  als  Abxeicheu ,  das  ihueu  auch 
in  Kriegsieiten  UnTerleteliehkeit  aieherte,  eine  Büehae  mit  dem  Wappen  ihrer 
Stadt  oder  ihres  Landes  auf  der  Brust]  embotten,  wolle  er  utiit  dann  thiln, 
möge  er  kommen.«  Auf  eine  höfliche  Anfrage,  was  sie  su  solchem  Vorgehn 
bewogen,  und  auf  ein  llechtsgehot  auf  Bern  oder  auf  die  Vereinung  haben  die 
Solothumer  »«ben  sehimptllich  geantwurt,  als  ir  an  den  bygeleitten  copien 
Unsen  nnd  irs  sehiibena  YolUumunenlidien  berisht  werden,  da  wir  ungeawifelt 
sind,  ir  wissent  ir  und  unser  antwurten  yede  in  irem  ward  m  bedenoken  und 
ob  wir  inen  oder  sy  uns  den  vollen  1'ieteu.«  Die  Eidgenossen  werden  kraft 
der  Vereinung  ersucht,  sie  möchten  den  Baslern  "pefi^en  unsern  eidtfjenosüen 
Ton  Solotorn  darob  und  daran  sin,  uns  Inn  und  uü  dem  uuüerii  uju^ehiuderi  se 
lassen  nnd  darinn  dheinen  abbrueb  le  tunde  nnd  dw  sugefügten  sehmaeh  und 
erlitten  oostens  halb  zimlicher  billicher  rechten  statt  ze  tünd,  deszglichen  wir 
inen  hinwiderumb  ouch  tün  wollen.«  Missivenb.  XV^,  182f.  Vgl  fl  i  Schrei- 
ben an  Bern  vom  3ü.  8cpt.  ebenda  177.  Die  Eidgenossen  nahmen  sich  der 
Sache  an  fs.  Eidg.  Abseh.  m,  1,  S.  iSo.  20  i.  Missivenb.  ihre  Termit- 
telnde  Thätigkeit  wurde  aber  durch  den  Feldsug  gegen  Mailand  nnterbroehea. 
Nach  demselben  ist  zwar  noch  einmal  von  Ansetsung  eines  Tages  die  Rode 
(Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  241,  allein  ol)  derselbe  wirklich  »byehalten  worden, 
und  was  weiter  erfolgt  ist,  wissen  wir  nicht.  Aua  einem  liritilwechsel,  der  in 
Folge  eines  neuen  Falls  im  Augnst  1479  awisehen  Basel  nnd  Solofbinn  itati' 
fand  Mi';sivenb.  281.  283),  ist  SU  entnehmen ,  dass  die  Streitigkeiten  ncil  um 
die  Ausübung  der  hohen  Gerichtsbarkeit  im  Dorfe  Langenbruck  bewegten. 
Vgl  auch  Bruckner,  Merkwürdigkeiten  der  Landschaft  Basel  XIII,  147Sff, 

1/  VgL  unten  pag.  162.  Über  die  Gefangemudime,  das  Verhör  und  die 
Hiariohtung  des  Feter  Amstalden  ans  Eniholgiwstt  im  Bnfmm^  und  die  An- 
sehlfge  d«  Obwaldner  s.  Diebold  Schilltng«  desLneeinsn  Sehweiaer-Chrooik 
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VLcdo^]  sicut  Romaaoziun,  qui  dum  mter  le  fbusent  imA- 
nimM,  toto  orbi  dominalMUitur  et  inter  se  divin  subacti  sunt 
inipexio« 

Veneti  duponnnt  de  conledentie  supcrioribus  quotquot 
»poMimt  eoldatos  et  offenmt  magna  Boldata,  et  hec  est  racio, 
qiüa  ab  ima  parte  habent  oontn  te  papam  et  legem  Axagcmnm, 
ab  alia  Texo  Thurcum,  et  nc  nndique  angmtantur. 

De  Uli  babuenmt  diu  differendam  cum  duee  Mediokni 
et  exniuie  diffidavenint  ducem.  qmbns  et  addizenmt  oonfede- 

Miati  anpenma,  tarnen  BemenM«  oe  pro  medio  pacis  inter- 
po&uQt.  rex  autem  Franeie  tenet  partem  ducis  Mediokni. 
quid  fiet  neadtur^). 

Yacante  ecclesia  Spirensi  electus  fmt  quidam  nobüis  de 
Helmetat^).  quidam  autem  dictus  Heseler  novus  fiietua  caidi- 

ttnalis  ad  instanciam  Serenissimi  domini  Friderici  imperatoris*), 
habcns  reservacionem  a  domino  nostro  papa,  ejnsdom  vigore 
fle  in  epis^copatu  ingessit.  quem  dominus  Maxiniiliamis  dux 
Burg^undie  manntenpre  nititur.  sicque  res  ipsa  confuiiditur. 
imperator  vult  teuere  toiiipactata  priucipum  Almauie  facta  per 

Ä coDciliuT}!  Wd^ilieme ,  Muxiniilianus  vero  nititur  destxuere,  qui 
filius  est  iinperatoris.    et  sie  fiet  confusiim  chaos^). 

[ist*]  Rex  Francie  revocavit  omneä  beneficiatos  in  regno, 
ubi« mnqne  sint.  sive  in  ruria  pape  vel  alibi,  et  mouuit  cos  ad 
resideiidum  in  suis  beiuiiciis  sub  pena  privacionis  et  scripsit 

25  pape,  ut  audio,  ut  ad  hoc  intcndit.  ut  fiat  reformacio  in  capite 
et  in  membris  juxta  dccrcta  concilii  BasilienstÄ,  et  quod  con- 
dliLLui  celebretur  in  Lugduno.    papa  vero   predicta  nolens 

a.  MMiolialAMMMialUMtnUMMt. 

Lucem  1862),  97ffl  Segesser,  lur  Qesch.  des  StanBerv^-rkornrnnisses,  kleine 
Schriften  II,  37  ff.,  über  die  Einwendungen  der  L&nder  gegen  das  Burgrecht 
ebeoda  25ft 

1)  I)er  Ausdruck  »cesiabit  iinetio«  findet  sich  auch  auf  einer  Intdirift  am 
Basler  Münster.  S.  Beiträge  £ur  Geschichte  des  T^a^Ur  Münsters  hsgeg.  vom 
Btipler  Münsterbauverein.  II  fZur  Baugeschichte  der  Fa^ade.  Von  E.  La 
Roche ,  Basel  1882),  S.  23  ff.  Auf  einem  Spruchbande  unter  einem  am  Helme 
des  St.  OeoigsChttnit  angebraoltteB  Kopfe,  den  La  Roehe  fOr  das  BQdniis 
des  Werkauiatiia  Böferlin  hdt,  der  um  1426  den  Thurm  vollendete,  stehn 
die  Worte  cum  rencrit  sanctus  snnctorum,  cf^'ssabit  uncio  nostra.  Eine  I  Tklii- 
rung  derselben  auf  Grund  von  iianiel  24  »et  ungatur  sanctus  sancturum« 
giebt  La  Roche  S.  28  il 

2)  8.  Segesser  a.a.O.  48  C  Unten  S.  215,  6  ff. 
3;  Vgl  oben  S.  20!,  IP.ff.  202,  26ff. 

4}  S.  oben  S.  ITT,  10 tf. 
5)  Vgl.  S.  202,  2^ff.  211,  25fi:  215,  9ff, 
Buier  C'hrunik«n.  III.  14 
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privilegiavit  omnes  curiales  de  regno.  ut  non  teneantur  rcsidore 
in  beneficiis.    quid  fiat  nescitur.    deus  disponat  ad  melius 

[i8i]  Eleccio   domini   Alberti   episcopi  Argeuti- 
moy.  i2nensi8.    Anno  domini  1  I7S  die  jovis  12.  mensis  novembris 
in  ecclesia  ArgentineuA«   mane  convocatis  dominis  canonicis.  * 
qui  ad  hoc  erant  vocandi,  et  celebrata  missa  de  gpiritu  saucto, 
invocata  gracia  eancti  spiritus  et  communicatis  omnibus^),  ad 
eleccionem  processcruiit  in  loco  eapitulari,  unanimiter  et  cou- 
corditer  elegeruut  loco  Roberti  ducis  Havaiie  ejusdcin  ecclv.sie. 
quondam  episcopi   illustrem  et  venerabilem  virum  dumiiiimiiö 
Alberthum  de  liavaria  ejusdem  ecclesie  prepositum  bene  meri- 
tum  virum  ab  omnibus  laudatnm"'^. 

Eodeni  tempore  duniiuuö  Ludowicus  de  Helmstatt  in  epii.- 
copum  SpireuAY^m  electus*'  per  papuiu  Sixtum  quurtiun  in 
episcopaiu  fuit  confirmatus  et  eleccio  sua  canonizata.  II 

Eodem  tempore  in  tota  Cristianitate  non  i'uit  pax. 
pupa  iitigabut  cum  rege  Aragonum  contra  Florentinos  et  illis 

2,  NachdiMD  Kiiobel  diesen  Absatr  KPsdjloscen,  hiit  t^r  den  ganzen  R?st  der  Bl&U*T\af  e 
1&3 — 164  TorUnlig  anbenatzt  gel&iM>ea  aud  «eine  Aufxeichnnngen  auf  einer  aeoen  BUt- 
torlif»  tTfk— 1i6  nnd  nachdem  diese  b«echri«b«B  var,  aaf  187  —202  fortgeaeUt  (die  bei- 
den prsten  Blätter  der  Lage  179-  ISfi,  die  pagg.  179— ISOb,  ontlialten  eiue  BluTneu\e*e 
aus  den  Sprichwürtern  Salomüs,  denen  der  erste  Satz  aas  der  Yorrod*  des  bl  Hieronr» 
iniis  vorangestellt  ist.  Wir  drncken  dieselbe  nicht  ab).  Auf  pag.  195^'  bo^^iniit  die  HÜ» 
thailoAg  der  Pr^gaostikra  4m  JoUuins  de  BUnots  «ad  d«i  BleroBf  mni  de  lüutfradi»,  t«a 
w«1eheB  an  11ir«n  Oiie  dl«  B»de  ttfa  wird.  DI«  Alwetolft  d«r««n>«B  Bahn  nwi  «Wr 
längere  Zeit  iD  Anspruch,  und  um  in  der  Fortoetzung  seiner  andern  Aufzeichanngen 
aicht  ztirftckg«balt«n  an  werden,  griff  Kaebel  im  Men  U7tt  wieder  zu  d«r  Bltttotlac^ 
198— IM  B«d  itStaUt  t«lB«  AafkalebBttafea  aaf  pag.  t57^  vad  dea  falfendea  Blitt«rB 
weiter.  Ms  /um  Scblass  der  BUtti -1  ic--  IM-  164  und  dann  auf  ein- ;  fnlL-fii  l-r.  T.ij 
welche  die  Bi&tter  105— 17b  nrofas«!,  bis  auf  pag.  t7&)>.  Auf  di««ier  letzteren  Ö«it«  »utd 
VacMchtea  an«  d«r  Mitte  des  Juni  1479  eingetragen.  Mittlerweile  hatt«  ar  mkt  dwa 
Abschreiben  der  Prognostiken  fortgefahren  v^v-A  >ntte,  nacLd'^m  lip  PlittprIaKe  187 — 202 
beschrieben  war,  eine  aene.  2(i3 — 218  in  Angntl  genomneu  lauf  p&g.  'iuib  aad  202  fin- 
det Nich,  mitten  in  die  Prognoatika  dea  Jnlianas  de  Blancis  eingeschobea    der  Brieif 
König  Ludwigs  sn  den  Pabst  vom  18.  Angnst  nebst  daran  geknüpften  Bemerkongea  Kne- 
beln). Auf  pag.  215  Bchliesst  die  Prognostika  des  Hieronymns  de  Manfredis.    E«  folgen 
nun  auf  pi^.  215t>  und  216  einige  Nachrichten  ans  der  SSeit  nm  Pfingsten  (Mai  30).  so- 
daaa  Tan  pag.  216—225  (nit  pM.  219  b«ciaat  «ia«  aene  BUtterlage,  walck«  Bl.  219-231 
amfhatt)  df«  Pfogaoitllta  da«  Jehaanei  Laat.  Auf  pag.  225  beginnt  wieder  eine  B«I]m 
geschiL'litlicher  Notizen,  die  genau  tnlt  iem  Zeitpunkte  anheben ,  mit  weU-h»»m  di«  aaf 
pag.  175b  anfb&ren,  mit  dem  15.  Jani.  Die  BUtter  170, 177, 178  alad  waiaa  gablieba». 
S.  4.  Da«  g«ap«nt  Ckdraelcia  alaM  alt  Obenelirift.  Uate      dfo««r  OWtaeteift,  «kM- 
falls  oben  Aber  dem  Text^i  der  Seite  ,  steht  die  JahrzaM  1478.      4.  xj.  mcTi  M-  noTe^m- 
hris.  Der  11.  Nor.  war  ein  Mittwoch.  Vgl.  nnten  8.  216  Anm.  1.      9.  eccl«»i«  feUi. 

1 )  S.  unten  pag.  201^.  167  und  das  dort  Bemerkte. 

21  Nach  Maternus  lierler  Co^v  hl'^t  et  diploin.  de  \r\  viür  de  Strasbourg 
I,  2,  96)  hatte  Bischof  Albrecht ,  dessen  Wahl  hier  erzählt  wird,  »alle  ?>vn  \ep- 
tag  ein  grosse  consients  desshalb,  das  yn  syner  erwellung  die  thumherrcn 
iradar  gebidit  noch  oommunieirt  hetten,  ab  daa  von  alter  her  gewonheitt  was 
gewetfen.« 

3)  Sohn  des  FfaUgrafen  Otto  I  von  Mosbach,  Enkel  K.  Ruprechto.  Ober 
sone  Erwählung    den  ausführlicheren  Bericht  unten  S.  216  f. 

4)  YgL  oben  S.  201,  16ff.  202,  26 ff.  209,  Uff. 
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adherentes,  Tidelicet  Venetos  et  ducem  Mediolani.  sie  in  tota 
Bonania,  Tnacuiiay  Lombaxdift,  Sicflia  et  Marehia  ex  flla  parte 
Don  erat  pax.  lliiircitg  fiiit  contra  Venetoa  et  obtinuit  patri- 
aiehatiim  Aquilegienaeiii  et  nlteriuB  pugnaiit  contra  episoopum 
sStliibmgenMm,  in  cajus  terxitorio  ad  pieaens  sua  castra  poeuit 
et  nititur  totam  nbi  aubjogaxe  eodenam.  Fridericus  im- 
pexatoT  non  animadvertü  Thmeum,  cum  et  ipee  firatrem  Thuxci 
in  aaa  cmia  impextali  aecum  babeat  et  foveät*),  aed  inpnngnat 
legem  Hongarie.         in  partibus  Polonic,  Moravie  et  illis  lex 

u  Polonie  eet  contra  fratres  do  oidine  Tbeuthiinicorum.  rex 
Scocie  et  Anglie  sunt  difKarentes  inter  ee»  immo  et  Anglici 
interfecenmt  regem  suum  et  alium  in  ejus  locom  elege- 
nint'}.  res  Francie  cum  suis  adherentibus  Vßgibus  Hys- 
panie,  Legionis  et  Castelle,  Anglie  et  Scocie  cum  ducibus 

IS  multis  scripserunt  domino  pape  et  imperatori ,  ut  curent  con- 
cflium  generale  celebrarr,  iit  tales  differencie  hincinde  sopian- 
tur,  sed  nolnnt.  propterea  omnes  predicti  reges  et  priiiripes 
a  sua  obedieiH  la  citM  linjiverunt  <'t  fecerunt  vicarium  pape, 
quem  locaveruiiL  ii:  (  c  i  letsia  }'<u isiunsi ,   iste  providet  omnibus 

»loco  pape.  ecce  mirabilia,  que  deus  penuittit  in  ecclesia  sua 
saneta.  jiiTti  Smtzeri  et  Urenaes  habent  insidias  contra 

ducem  Mediolaiii  et  disponunt  se  ad  arma^).  domi- 
nus Maximiiianus  puguat  contra  regem  Francie  et  sibi  adhe- 
rentes. 

»  Dominos  noster  imperator  apud  dominum  nostrum  sanc- 
tiffStwum  instetit  pro  quodam  spurio  filio  quondam  episoopi 
Herbq^lensis  nomine  Haseler,  nt  idem  fieret  caidinalis^),  et 
bnic  xeaervaTit  beneficta  et  dignitates  in  Alamania  ad  valorem 
decenü  miUnm  florenorum  de  camera.   bic  fiitaus  dxcuit  Ak,- 

«•nanim  inferiorem^)  et  ducit  secum  suam  matrem  et  scandali- 
tat  totam  eodesiam  cum  magna  pompa.  bic  se  intnasst  in 
ecdfiaia  Spirensi,  sed  nichil  obtinuit.  de  boc  famattur,-  quod 
ipse  tradideiit  Coloniensibus  unam  bullam  apostolicam  et  fiuna- 
üa  falsam,  quod  cives  Colonien«««  contra  emunitatem  ecelesie 

»et  pxivilegia  impcrialia  poasint  clero  imponere  tallias,  storas, 
exaccionea  et  alia  onera,  que  ceteris  iaycis  imponunt,  v^re 
cujus  ciTes  requisienint  dominos  de  capitulo  Colonien^'  et 
totum  clerura ,  ut  eis  hujusmodi  tallias ,  sturas ,  ungeltas ,  the- 
kmia  et  alia  txadeient.   super  quo  canonici  cum  clero  vole- 

1)  &  B«idn,  39  A.1  2)  VgLS.  136,  7E  138,  Iff. 

3)  8.  oben  S.  209,  8 ff.  unten  215,  6  ff.  4)  Vgl  oben  S.  177,  lOft 

5}  S.  sahireiche  auf  die  Thäti^keitHetUfS  im  J.  1478  bMftgUelie  Urkun- 
den bei  Chmel,  Mon.  iiabsb.  H,  2. 
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bunt  deliberare  et  accepto  termino  deUberacionis  fabricavcrunt 
appellacionem  et  appellaverunt  a  papa  non  bene  infonnato  ad 
eundem  melius  informandwm  aut  futurum  yconomicum  con- 
cilium  celebraiidum  et  miserunt  tres  viros  prudentes.  quibus 
tradiderunt  mand;)tum  sufficiens  ad  insinuandum  appellacio-» 
nem.    quos  statim  incarcerarunt.    quod  percipient^s  canonici 
et  cleruö  qma  in  ecclesia  Cuioniensi  inter  alias  campanas  una 
campanelli  t»mgularis  est.  que,  dum  pukatur,   signat  inter- 
dictnni  Lcclesiasticum  per  totam  civitatem  et  dyocesim  positum. 
quam  quidem  campanellam  post  hujusmodi  incarceracionem 'o 
factam  decanus  ecclesie  Colonienst's  tamquam  presidens  capi- 
tuli  fecit  pulsari  et  interdictnm  posuit.    quod  andiente«  con- 
sules  et  commiinitas  Colomtii.vt  N  irruerunt  in  domnios  de  capi- 
tulo  et  presertim  in  decanum ,   quem  nitebantur  interficere, 
nisi  hujusmodi  interdictum  toUeret.    qui  quidem  düininus  de-" 
caiiusj  vi  coactus,  mortis  timore  motus,  qui  eciam  [i%2]  potuit 
cadere  in  constantem  vinim,  hujusmodi  interdictum  sustulit  et 
eandem  camppanellani  repulsare  fecit,  unde  extunc  sedicio  illa 
fuit  s»  data       quid  fiet  nescitur.    suspicatur  quod  ille  cardi- 
nalis  Hcssli  r  falsam  bullam  Volordensibus  tradiderit,  in  fiuem' 
ut  öibi  adjutores  acquirr  ret.    rursus  domin i   de  capitiilo  et 
clerus  miserunt  ambasiatam  ad  papam  pro  rcvocacione  bulle 
perverse. 

Lutzemenses  ceperunt  quendam  amannum  de  Entilibücb 
quem  illis  diebus  quartare  ut  traditorem  vohtbaut,  sed  pro-i 
hibiti  sunt  a  cetcris  Waldensibus  et  montanis  nec  non  opi- 
danis  superioribus .  et  est  ma^iia  düferencia  inter  eos  et  post 
multa  fuit  decapitatus^i.    qui  eciam  tradidit  eciam  certos  de 
Bema^)  et  aliis  montanis. 

Dominus  Sigisniuudus  dux  Austrie,  qui  drnlum  tenebat; 
partem  domiiii  de  P'riberg  provisi  Constauae/zm,  niutuavit  mul- 
tam  pe(  (  uiii;mi  Fribergensi  et  timet  se  in  salutari  suo  deticere, 
ut  siiii  restitutio  fieri  non  possit,  et  fraudari  suo  de^iderio, 
quia  sibi  pollicitus  erat  dare  certum  Castrum  ...  in  lacu  de  Bod- 

2.  3.  ot  eundem  meliuB  informanfl  i.  14.  quem  )iat  K,  er  t  spütor  i^inpofa^^t  ;  Ver- 
Mhn  hM.%  er  tibtt  ein  TOrher  luch  nitabantur  se«eUi«s  «om  «leibB  iMMn.  27.  Dia 
W«rl«T<Mi«lp4NilVltaieBtaalt«iidi|il«riMdk9tta|w.     M.  Mck«  Ite  dm  Xm«». 

1)  Vgl.  oben  S.  203,  18fl'. 

2)  Feter  Amstaldeii  (ygL  oben  S.  208,  1  ff.]  wurde  am  14.  Nov.  »alas  ein 
▼enittt  t«  irierteOn  Tcntrteilet,«  or  wuid«  9bn  mam  Tode  dmlif  Sehwert  be* 
gnadigt  und  am  24.  Kot.  enfhauptet  Diebold  SdülHag  d«  lAioomer  IDO 
Segetwr  40  A.  98. 

3^  Ü'hpT  die  angebliche  Verbindung  Am«^tnldprm  mit  Babenberg,  dis  TO] 
ersterem  seibät  geleugnet  wurde,  s.  Segesser  4ü.  42  i. 
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men.  quod  dominus  de  Sunnenberg  electus  obtmuit.  fectt  jam 
per  balivum  suum  Wühelmum  de  Ropoltzsteiit  moaeri  omnes 
pvelatos  et  totnm  denim  Coii8taiid«fi#tis  diocest'Sy  ne  quis  do- 
lomo de  Sunnenberg  aliqua  jura  episcopalia  tradat,  sed  omnia 
ibec  confiscantiir  et  tradantur  domino  Wilhrlmo  de  Kopoltz- 
gtein.  qm*  coUector  hnjnsmodi  pecnmif^  domiiii  ducis  esse  debet. 
<u}>  comminacione  ammissiouia  et  recepciouis  onmium  fruc- 
tuuiii. 

Dominus  Eberhardus  comps  de  Wirtenber^  jam  incopit  in 

K-suo  duiiiinio  refonnare  cleruiii  suum  et  instituit  in  Urach  no- 
vuni  t  ollegiuni,  deuudans  alia  altaria  et  idem  te^ens,  recipit 
de  alüs  ceclesiis  canonicos  et  fnictus  et  instituit  ibi,  faciens 
ibi  monasterium,  a^siguans  eis  in  communi  redditus  et  uickil 
in  particulari,  volens  vivere  secundum  regulam  sub  sanctis 

uapostoUs  constitutam,  tradit  eis  vestimenta  et  yictum,  reliquum 
tShi  videtur  usmiiaTe^]. 

[is)^]  hk  opido  Bults  Al^gaudie')  foit  qnidam  cuparius,  qui 
moltis  debitis  fäit  mrolutas  et  propteiea  coram  offidali  Bas^ 
tiemi  tractus  in  cavflam  et  a  croditoribns  convictus  de  debitb 

»foit  excommnnicatiiB»  et  com  plebanus  in  Sulti  ei  amis  adjator 
eum  dennneiatent  ezconmnmicatiim,  idem  neqnam  hoc  male 
feiene,  eum  adjntor  ire  Baaileam  diaponeret  piopter  certam 
canaam,  eomtdemvit  ejus  recessum  et  antecedens  eum  ex- 
ipeetavit  in  Tepribus  piope  molendinum,  quod  interest  Oagena- 

sheynü^)  et  Enäiaiheym,  eum  pieabiterum  latrocinavit  et  coipus 
e/us  ad  Tepres  traxit,  ut  non  yideretor,  lecepta  ejus  peia  aiäu- 
git.  et  cum  interdictum  propterea  servaretur,  minatus  eciam 
fuit  domino  Johanni  Adam  decano  illius  derana^us^]  plebano 
in  Sultz  et  aliis  presbiteris  similo  iiiferxe.   et  hoc  factum  fuit 

»feiia  sexta  post  Martini  amio  etc.  7S.  Nov.  is 

9S.  «Mm.     2S.  dMuw. 

1)  Die  Einrichtung  eines  retrulicrten  Chorhcrrcnstiftes  zu  Urach  erfolge, 
nachdem  Sixtus lY.  am  I.Mai  1477  seine  Einwilligung  ertheilt  hatte,  am 
16.  Anguft  detselbeB  Jahres.  Dem  neuen  Stifle  wurde  die  Pfarrkiidie  mit 
allen  ihren  Altarpfründen  nebst  swei  Caplaneien  der  Pfarrkirclie  zu  Dettingen 
^Terleibt.   Memmlnger,  Beschreibunir  des  Oberamts  Urach  121  f. 

2'  Hier  «ind  Knebeln  die  beiden  Namen  Alsacia  und  Suntgaudia,  die  er 
beide  hätte  gebrauchen  küunen,  durch  einander  gekommen  und  sind  au  dem 
gBu  unpMsenden  Alsgaudia  Teraehmolien  worden.  Der  Akgau  lag  südwest- 
fieh  vom  Sundgau. 

3)  üngcrsheim,  östl.  von  Sultz,  nordwestL  von  Ensisheim. 

4)  Bultz  gehörte  aum  decanatus  citra  Oteusbühel  (citra  coUea  Ottonis). 
8.  den  Uber  maroarumi  1441  auf  Anordnung  des  Bischofs  Friedrich  se  Rhin 
anfgesaehnek,  bei  Trouülat  V,  11. 
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Circa  idem  tempus  rector  ecckde  Bttbiacenati»!)  nomine 
.  .  .  de8cendit  a  Batüca,  et  cum  yeninet  prope  Knidwuheym, 
vidit  in  quadam  arbore  stantem  quendam  valkonem,  qni  domino 
Wilhelmo  de  Kopoltastein  aTolaverat,  et  cum  idem  rector  nil 
haberety  quo  ipse  dbi  Talkonem  alliccaret»  yenit  quidam  rusticoss 
portans  pullos  gallinamm,  qae  ad  ipsum  dominum  Wilhelmum 
spectabant  qui  victiis  precibus  rectoris  tradidit  pullum  galline 
pro  tribus  quinarüs^),  et  accedens  arborem  adyocayit  valkonem, 
quem  yeniens  obtinuit  eo  respectu,  ut  eum  restitueret  domino 
8U0,  quem  postea  sciret.  et  veniens  ad  Ensiszheym,  cum» 
portaret  eum  in  brachio,  ibidem  detentus  fuit  et  captus  ab 
ipso  [m]  Wilhelmo  baliro  ducis  Austrie  et  minatus  ei  caroerenii 
et  si  yoluit  liberari,  ezaecionayit  ab  eo  40  quartalia  ayene. 
ecce  tyrannides. 

Idem  dominus  Wilhelmus  ad  oetendendam  snam  t3rraiuii-tt 
dem  et  seviciam  tam  in  presbiteros  quam  laycos,  migit  saos 
Satellit^  sub  specie  tuicionis  patrie  in  yillas  hincinde  explo- 
randum  hincinde  ribaldos  et  nequam,  qui  hincinde  erant  in 
patria  et  predabantur  homines.  yenerunt  in  vülam  auperioris 
Herickhoym^),  cui  preerat  quidam  juyenis  de  genere  HadstatjH 
et  cum  ibi  moram  fecissent,  non  yolebant  solyere  hospiti  suas 
escas  et  pabula  equorum.   inceperunt  cum  eo  rixari,  et  cum 
edam  aliis  incolis  multas  molestiaa  et  dampna  intulisaent, 
audientes  damoreSy  que  fiebant  in  domo  hospitia,  et  querelam, 
quam  faceret  hospes  de  non  solucione  debitomm  et  yastacione» 
auppellectilium  domua,  yolebant  se  interponere  pro  medio  pads, 
et  cum  male  tractarentur  ab  satellitibus  baliyi,  obstitenint  eis 
et  expulerunt  de  domo,    in  quo  tumultu  unus  de  satellitibtta 
fiiit  interfectus,  reüqui  dabant  fiigam.   crastino  cum  hec  ye- 
nissent  ad  aurea  iUiua  de  Hadstat,  conyocayit  omnes  suoa  an 
juyene  usque  ad  senem  et  precepit  eis,  ut  sr  in  Ensiszheym 
conspectui  baliyi  preeentarent  et  se,  si  pösBent,  defenderent  et 
excuaarent.  qui  cum  yenissent,  misit  omnes  adultos  ad  imum 
carcerem»  qui  ibidem,  cum  multi  numero  esscnt,  cogebantur 
Stare,  cum  locus  se  non  haberet,  et  in  suis  stercoribus  atare. » 
sie  misit  eos  tribus  iutegris  septimanis  in  illa  miseria,  et  quam- 

XWträm  Vhbmi  ist  tln»  Ltcke  gelMtan.     17.  «lUllilM.     M.  mm  Uhn. 

1)  Ruffach. 

2]  Was  für  eine  Münze  unter  quinarius  zu  verstehn  i«?t,  xrag-e  ich  nicht  au 
entscheiden.  Über  die  Münc-  und  Preisverh&ltnisse  des  EWnses  et.  dan  schon 
mehrfach  angeführte  Werk  tob  Hanauer,  ^^des  ieononBiquea  de  VAIaace 
aneiennc  et  moderne,  I.  II.   Paris  u.  Strassbui^  1876.  i$18w 

3)  Oberhergheim  an  der  Bl,  Oedioh  voa  Rufheh. 
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1»  mTocarent  jnsticiam,  tamen  da  luit  denegata.  juTenes 
foo,  qiu  eiant  12,  14,  15  uaque  ad  20  annoa,  quamvis  iimo- 
eentei  eflsent,  mint  in  caveas  rivitatia  et  ita  detinuit  eoa*). 
iUe  de  Hadatat  Uadabatari  qiiia  auoa  ita  tiadidit  puniendoa, 
)iieat  Jndaa  in  paasione  domini. 

Hut»  TigäiA  aancte  Katherine  rnstiGi  de  Ure  cum  omniHov.M 
potcncta  oonfederatoram  auperionim  exienint  contra  dominam 
Wmin  Mediolani').   quid  fiat  exspectatiir  in  dies. 

[iis^]  Betolit  miishi  prior  in  Swartientan')  Bmiliefuu  dio- 

ttcmt,  qni  loit  in  eseqiiüa  qaondam  reverendi  patris  domini 
Bdberti  docis  BaTaiie  epiacopi  AxgeaJdsutms  in  eccleria  Aigen- 
tiDenii  celebratia,  qnod  dominua  Nicolana  epiacopna  Tripolitanns 
lietriiiB  in  apiritoalilma  et  aufiiaganeiia  rererendiaaimi  paA*w 
donuni  Johannia  de  Venningen  epiacopi  Baailientw,  qni  miaaam 

Bpn»  defonctia  cantavit,  et  in  prandio  aimnl  conaidentibna  plnri- 
Irib  epiacopia,  abhatibna  et  prioribna,  cum  dominua  noater 
«ndiBaimna  gibi  omnea  epiaoopatna  et  prelatniaa  aive  d%ni- 
artet  tarn  principaka  quam  minua  pzincipolea  in  omnibua  eo- 
denb  Alamanie  et  iDoa  ac  illaa  ania  caidinaHbua  reaerraaaet 

ad  aoviaaime  cuidam  cajfdiuali  Haaeler  de  Herbipoli  reaervaaaet 
•d  fatofem  annuum  multonim  müium  üofienorum  pro  atatu 
no,  vacante  eccieata  Spixenn  eandem  habere  Tolniaaet  et  ob- 
ilante  noTU  proviaione  nü  obtineret«),  deinde  Tacente  epia- 
copatu  Argen^WMfMt  eciam  enndem  habere  Toluit,  domini  epia- 

aeopi  et  prelati  Alamanie  coU^anciam  fecerint,  ut  omnino  talea 
iMerfadonea  nan  adyerteient»  aed  juxta  decretum  aacri  ooncilü 
BMÜRMtf  de  eleccionibua  &ctum  pfocederent,  et  ai  papa  non 
veOet  approbare,  tunc  pro  confirmadione  adirent  metropolitanoa 
nm  et  ibi  confirmacionem  reciperent,  et  qnicmnque  depoat 

hinter  eoa  auper  episcopatu  vel  preUtura  tribularetur  per  papam, 
lOe  ad  futurum  condlium  cdebrandum  Tel  futurum  papam 
«fppeüaret,  et  qualeacumque  expenae  deauper  accreacerent, 
omnes  hinc  appellanti  contribuerent  pro  defenaione,  quod  ai 
aoa  fielet,  tota  Alamania  eyacuaretur  auxo  et  argento,  et  ec- 

»desie  omnino  devaatarentur  et  divinua  cultua  diminueretur. 

1  ZwiMbMH  x^,  zUU,  XT  uduq««  sd  zx  wioi  8t«ht  etmu,  dM  ansileht  wia  at  1. 

ai.  BOBiUiit. 

1>  Das  Wciteie  i.  unten  S  21S,  6C  221. 

2;  Dif  Umer  waren,  als  die  Tagsataung  2u  Lucern  am  16.  Nov.  abgehalten 
vnnie  bereit«  ins  Feld  gerückt.  Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  10  a.  Die  Absage 
•kr  übrige  Eidgenossen  erfolgte  am  19.  Nov.  S.  unten  S.  224,  4. 

))  Daa  Z]o«lfc»  SehwanenthaDn  lag  in  der  Nfthe  Ton  Sultniuitt 

4)  Vi^  oben  8.  202,  2Sff.  209,  Uff.  211,  25 ff. 
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Mov.  i7|i2)        De  clcccione  episcopi  Aigcnfi nrusis  147S  feria 
'tercia  post  Martini.    Scribit  michi  dominus  Johannes  Gul- 
din  vicarius  in  ecclesia  A.rgenÜnen,si  et  notarius  elfccionis  do- 
mini  Alberti  episcopi  Aigenttnemia  sub  hiis  verbis; 

Vidi  in  seriptis  vestris,  vos  non  latere  eleccionem  novis 
poutificis  nostri  domini  Alberti  ud  ecclesiam  Arf^en^iW//,?«?;« 
quam  credo  ex  diirina  disposicione  proccssisse,  quia  cougre- 
gutis  dominis  canonids  de  capitulo  in  loco  eapitolari  ad  hoc 
deputato  pro  fatuzo  episoopo  eligendo  postporitis  direnifl  fAec- 
cionam  fonnis  et  tüb  per  promotozes  rocepenint  se  seomuni* 
deliberatiiroe,  esdufliB  notariis,  testibus  et  alüs  prelatifl^  et  stete- 
runt  per  horam  vel  plus,  et  denuo  revocatis  [m]  notariig  etc. 
elegenmt  Tiam  per  inspiracioneiii  spuritna  aancti')  vel,  si  non 
poBsent  conYenire  in  unum  aut  ooneordara,  mixtam  etc.  et 
servatis  servaudia  et  protestaoionibua  in  talibus  fieri  eonauetia» 
&cti8  iterum  fecerimt  exire  notarios  et  testes  et  atetenint  pro 
secunda  deliberacione  iterum  quaai  per  horam,  et  reToeatiB 
notariia,  teatibiiay  prelatis  et  alüs  una  voce,  nuUo  discrepante, 
oonooiditer  nominaTenmt  dominum  Albertum  ecclesie  Aigen- 
Hnensi  di<^um  fore  prefieiendum  in  pontificem  et  epiacopam^M 
et  fiiprunt  quindecim  eligentcs.    cujusmodi  clcccio  non  reperi- 
tur  apud  nos  tarn  Concors  et  srmcta  a  temporihus  Arbo^jisti. 
Florencii,  Justi,  Amandi  et  cet(  rorum  in  catlialogo  sanctorum 
sive  in  libro  vite  ecclesie  X\'^i  \itme7iiiis  descriptorum,  et  spero. 
quod  per  dei  graciam  per  successum  temporis  nobis  debeat  euse  » 
paciücus,  quietus  et  bonus  princeps  et  pastor  et  clero  quam 
populo  civitatis  et  dyocf*i.v  \j^v\itinefish.    pro  conürmacione 
transibunt  ad  sedeiu  apostulicam  dunimus  Wilhelmus  de  Lym- 
purg  decanus  llcrbipoleusis ,  dominus  Heinricus  de  Hewen 
canonici  Argen^NieiMM'),  domini  Johannes  Symler  et  Jacobus3« 
Dediuger. 

1  1.  Das  c:esperrt  GeJrackt«  «t«ht  wn  ob«»  B»d4«  Tttn  piff.  SM.      V.  Aof  d«B  •  tft 

Uewea  «iutl  xwei  Punkte. 

ly  Feria  'A*  ist  ein  Versehn  für  feria  5».  Die  Wahl  fand  am  12.KoT.  statt. 
S.  oben  S.  210,  4.  Vgl  Potthast  4 IG.  Grote,  Stammtafeln  485. 

2)  In  der  D^retalicnsammlung  Gregors  IX,  IIb.  I,  tit.  cap.  42  werden 
(dureh  Beeret  Lmoeeni  m)  drd  Arten  Ton  Wahlen  untersehieden :  semtinii» 
compromissi  et  mspiratlunis.  Bs  heisst:  assumantur  trei  de  eoUe^o  fide 
digni,  qui  secrcte  et  sigillatim  votn  eimctoronidüigaQtar  exquirant  et  in  "»crip- 
tis  rcdacta  mox  publiccnt  in  cuniinuni,  .  .  ut  is  collatione  babita  eligatur,  in 
quem  omnes  vt4  major  et  saniur  pars  capituli  cunsentit  vel  salttim  cligeadi 
potestas  aUqiubus  Tina  idoneif  conunittatur,  qui  vioe  omalnm  eeeleeie  vidna- 
tae  provideant  de  pastore.  aliter  eleetio  facta  non  valeat,  nisi  forte  oooimu* 
niter  esset  ab  omnibuSi  quasi  per  inspirationem,  abeque  ritio  oeLebrsta. 
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HÜ  mbtcripti  laerunt  peisonaliter  in  eleecione,  videlicet 
vounbües,  illiittreSi  magnifiei,  ganeron  et  nolnles  vin  ca&o- 
oiet  AigentmenM: 

Albertos  dux  BaTaiie  prepodtus. 
»    Johannes  de  HeUenetem  deeanos. 

BerdioldiiB  de  Hennenberg  decaaiu  MagontuM^*)  vice- 
OftM  AxgeBluMRmf . 

fieftholdnB  de  Hennenbeig  de  St&aBmngm^)  caator  Arg«»- 
hm$it  et  prepoaitiu  BabenbeigeiiMi. 
»     ^mzieiia  de  Heimenbeig  seolMticiie  et  eaacnicns  Baben- 

Gerbaidiu  Bnggrafim  doinmiia  in  Thun  3]  pincerna  pre- 
fooUis  Trererenn«.  * 

Heinrietia  de  Werdenberg. 
»     Dominus  de  Blanckenbeig  doctor. 

Heinricos  de  Hewen  baio. 

Philmpiis  de  Lyninsen  \ 

Jobannes  de  Lymngen  } 

JoAomMt  de  Brandis  baio. 
>    N.  de  Swartsburg. 

Wühebttns  Erbschenok  de  Lympurg  decanus  HerbipolensM. 

Hü  Tero  rererendissinii  polrss  hmbuerunt  ibi  suos  am- 
bwatores  cum  mandatis:  rererendissinii  faires  domini  Johan- 
na maiehio  Badens»  arehiepiscopus  Treyerensts,  Johannes  de 
sWedcnberg  epkcopus  Augustensis,  Stephanns  dux  Bayarie*). 

[m^]  Eisdem  temporibus  fuit  quidam  presbiter  in  Meyen- 
hjm^)  prope  Ensissheym,  qui  cum  Toluisset  ire  ad  Grebwihr 
is  qiiadam  die  lune,  ubi  forum  commune  est  conswetnm  ob- 
Mmri,  et  in  campo  habuit  sibi  obyium  quendam  nequam 

vlttnmem,  qni  sibi  dixit:  «ecee  pfaff,  da  michi  tuum  griseum 
BOTldlum,  quo  indueris.!  at  üle:  »quare?«  tunc  ipse  nequam 
istolit:  »oportet,  ut  tu  michi  tradäs.t  presbiter  respondit: 
«  omnino  oportet,!  exuit  se  et  dedit.  rursus  iste  nequam 
nUntnlit:  ida  eciani  pileum  et  cirilipipium  ^)  appendens.c  tunc 

^pmbiter  tradidit  sibi  et  statim  evaginato  pungione  suo  Tulnera- 

1)  Der  rnidmialigc  EnUadiof.  2)  Sdileiiniigai. 

3)  Baagnf,  Herr  tu  Dbaim.  4)  8.  oben  8. 203»  29. 

•Vj  NördL  von  Ensisheün,  an  der  IlL 

Troddel,  Quaste.  Diefenbach,  Norum  '»lossnrinm  232  's.v.leripipiiim»: 
öhpipium,  cugelhüt  zipheL  Du  Cange-IIen.Hehel  iühi  L  unter  liripipium  iiieli- 
fse Beispiele  an,  in  denen  dieses  Wort  für  die  Troddel  au  einer  Kapuze  ge- 
^■»difciriid. 
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vit  nequam  et  intulil  tna  Toliim,  ita  ut  in  tenam  eaderet»  et 
dixit  ad  enm  nequam :  >ecce  videf,  qiiod  ego  poflaem  te  inter- 
fieere  et  morti  toradere.«  tunc  nequam  petit  Teniam  sicque 
presbiter  iate  recepit  pallinm,  pileuin  et  cinpipiimi  et  mint 
eum  in  terra  jacentem  pronum.  » 
i>to.  16  Eodem  tempore,  videUcet  meicurü  post  Luciey  fiiit  iterum 
tentum  jadicium  in  Ensiszheym  et  statuti  sunt  coram  judido 
paupetet  xuitici  de  Heriken  euperiori  ad  probacionem  aoam 
faciendam  de  innocencia  sua  pro  pxima  dilädone^). 

Mors  episcopi  BtLsiliensig  Jo^annt«  de  Venningen.» 
piM.  201  Anno  domini  1478  ...  die  Tero  .  .  reyerendierimas  potfsr 
äomimu  Johannes  de  Tenningen  episcopns  Basilien^t»  debttum 
natnre  solTens  animam  ut  spero  möiitiB  plenam  felicibus  bonis 
leddidit  inbesuram  perbennibus.  qui  bene  rezit  episcopatum*) 
21  annis  et  novem  menaibns^].  ii 

[i8&^]  Obitus  Johannis  de  Venningen  episcopi  Bast- 
DM.  so  ;teii«t«.  Anno  domini  1478  domimca  die  ante  festnm  nativi- 
tatts  domini*)  de  mane  infra  octaram  et  nonam  horas  cum 
maxima  racione  in  castio  Brunnentrut  emiüt  spiiitum  et  cum 
maxima  reyerenciay  ut  decet,  ad  Basileam  et  ad  sepultniamn 
ductns.  nam  totus  denis,  monachi  et  alii  prooessionaliter 
fiineri  obviam  venenmt  usque  ad  por/m»  Spalanmii  Ibique 
funas,  quod  in  equiductu,  videlicet  rosabor,  ferebatur,  honoii- 
fice  sttsceptum  est.  nam  equi  ferentes  fanus  fuerunt  teeti  et 
eooperti  nigro  panno,  cum  triginta  toxdis  cereis  axdentibns,ii 

10.  D&e  g«9perrt  Osdrnektt  ttoht  au  Brnd«.     11.  Tor  an4  uteh  4«o  Wörtoa  df«  v«ra 

i«t  für  «Iii»  Anpal)«»  des  Monat«  und  des  Tajfcs  eine  Lttcke  Kolas-i*>n.  I.S.  K-i  folgen  nna 
swei  Absclinitie  aus  PredigUn.  J>«r  erste  bejnnnt:  »Taiadiu  eaim  aUqais  djrabolua 
«OBtM  M  pofBUtm  BOB  umdtU  bb4  t«UiMrt :  »m4,  tlCBt  »pMtolm  dielk,  tn-ptr  ter» 
ram  ambnlantes  conrersacionem  haboamns  in  celo.  bec  Aagaritiriu  iu  h<<<rnionc  Kaphi- 
din  et  Amalecli  et  de  petra  percu&»a«  (Exodus  17).  D«r  cweite  be^pnat  luagoftthr  in  der 
Mitt«  TOB  p«f.  ISS):  tAmator  peccanie  maiBOBOMt  oorw«  umä  oehliesut  (QagoAhr  itt 
ilt»r  Mitte  »on  pag.  IW*»)  »pri>  fnübus  ^unt  penas  passnri  p^rp^tnas.  b"c  MHito  «^piFcopTis 
Laodicie  in  sermone  de  tranottu  Juliünnii»  aputitoli.«  Ib.  17.  i>as  gvrperrt  (i«><lrticlrt« 
•tokt  all  Überaelirift.  8.  Miok  dlo  Raehtelgo.     21.  4«otBt  dielai.     21  portam. 

1)  Biehe  S.  314,  1$£  und  unten  8.  221. 

2)  Siehe  Z.  17.  3)  VgL  unten  pag.  195b 

4)  Johann  von  Venningen  kann  nicht  mehr  als  20  Jahre  und  etwa  6  Mo* 
nate  repiert  haben ,  dn  sein  Vorjfänger  Arnold  von  llotberg  in  der  Nacht  vom 
6.  auf  den  7.  Mai  14."j,s  gestorben  ist.  Den  Tag  der  Wahl  Johanns  kennen  wir 
nicht,  die  Provision  durch  Calixt  III.  (vgL  unten  219,  6)  erfolgte  den  12.  Juli. 
TteuflktV,  419ff. 

5)  Den  20.  December.  Vgl.  die  Notiz  aus  dem  Jahrzeitenbuch  von  9t.  Ur- 
«^atine  bei  Troiiillat  V,  5:52.  Ochs  IV,  359  und  die  Verzeichni>4se  bei  Mfllinen, 
Helvetia  sucra  T,  3,  l'otthast  277,  Grote  Garns,  S^ries  episco])(>rum  cc- 
clesiae  caUioUcae  ^liatisbouae  lb73)  261  geben  den  22.  i)eccmber  an,  indem 
■ie  den  Tag  der  Beerdigung ,  der  auf  dem  Otabitein  angegeben  ist  (nL  8.  219 
Aam.  1)»  mit  dem  Todeatage  verweeliteln. 
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abiqne  aliis  cmoMf  fuit  corpus  delatum  ad  ecolenam  Basüi- 

^üsem  et  ibidem  ante  chonim,  Tidelicet  ante  locum  peticionis 
fabricp  * '  «epultuni.  et  cum  cadaver  dcponerrtiir  de  feretro, 
•tibi«  per  totimi  omamfiitis  vestituin  rrat,   prout  ipso  dispo- 

ssuerat,  et  cyrothecis  mauus,  [ih«]  ut  de(  uit  tecte,  cum  auulo 
aureo  in  dextra  manu  .  et  in  manibus  tenuit  bullam  provi- 
sionis  «ue  sanrtissinii  domini  Caiixli  pape  quarti  quam  vene- 
rabilis  et  Pirregius  dominus  Petrus  de  Andelo  decretorura  doctor 
vicecancelliirius  studii  Udailiensü  et  vespertiiiu»  Ordinarius  juris 

10  canonici  studii  et  prepositus  sancti  Michahelis  Lutenbacen^M 
et  ego  Johannes  Knebel  cappellanus  cappelle  saucte  Katherine 
in  curia  donmii  Bertholdi  de  Phirreto^)  quondam  episcopi  Bas*- 
henaü  axmexe  cboro  'BwUtmi  sibi  attulimus,  cum  qua  Yoluit 
et  disposuit  sepeliri,  et  jiixta  ofdinacionem  testamenti  mii  cotü- 

»die  circa  et  apud  sepulcmm  suum  canitur  psalterium,  Tigflie 
mortuomiii  legebantnr  et  caaebatur  una  missu  pro  delimctis»  et 
triginta  mine  celebrabaatur  et  legebantur'),  et  hoc  per  totikm 
trieenmiim  % 

1)  Pag.  195^:  acte  peticioiiemmatricis  [ecdesiae  matricis,  der  Domkirche]. 
NccvoL  eathed.  Basfl.  bei  TjroaOlat  V,  538 :  ante  petitionein  b.  MuUe  iirgiais 
[welcher  die  Domkirche  geweiht  war].  Wurstiseii,  Beschreibung  des  MOn- 
rtcr<?:  in  Mitte  vor  der  Chorste^cn,  du  etwan  locus  petitioris  fabricae,  d.  i. 
der  UötiBchplats  an  unser  Frawen  Baw  gewesen  [es  stand  dort  ein  Opferstock 
SU  Gunsten  des  MUnsterbaus,  Fediter.  Topographie,  in  der  Sehrift  »Basel  im 
14.  Jahrb.«  12]  und  letz  de«  Herren  Tiseh  steht,  ligt  under  dem  niessinen 
Epitaphio  Bischoff  Johannes  von  Venninp^cn.  —  Dnrnh  die  Münsterrestaura- 
tion der  Fünfziger  Jahre  ist  bekanntlich  dieser  Theil  der  Kirche  we'^ontUch 
▼eräiidert  worden.  Der  Grabstein  ist  jetzt  in  der  Capelle  der  Schaler,  m  wel- 
dier  der  Tsofsteia  stdit,  in  die  Wand  eingelassen;  es  ist  eine  etnfaehe  Stein- 
platte mit  Messingrand  und  messingenem  Wappenschild.  Auf  dem  Bande  be- 
fiTidet  sich  die  Inschrift:  Hie  sepultus  est  Johanes  de  ^'enlnp-en  episcopua 
hujus  ecclesie  anno  domiui  m.  eccc.  IxxTUi.  xxu.  die  mensia  decembris.  cujus 
HnnimR  in  pace  requiestgat  [sie]. 

3)  Der  Ring  (er  ist  «us  Eisen  und  Te^ldetj  befindet  deb  jetit  in  der 
mittelalterlichen  Sammlung.  Er  wurde  dem  Grabe  entnommen ,  als  dasselbe 
aufl  Anlast  einer  Reparatur  im  Münster  (schon  l&ngere  Zeit  vor  der  Restaura- 
tion der  Fünf&iger  Jahre)  geöffnet  wurde. 

3}  Tiebnehr  tertii.  Vgl  aber  diese  Provision  S.  21S  A.  4. 

4)  Der  Hof  Bischof  Bertholds  Ton  Pfirt,  nach  der  darin  Ijefindl'Ll.L  n  Ka- 
p'llf-  nuch  Kathanrirnhof  ijennnnt,  ist  der  jetzipe  Keinachcrhof,  das  I  lukhaus 
am  .Münsterplatz  nach  dem  Schlüsselberg  hin,  das  gegenwärtig  einige  Klassen 
und  die  Wohnung  des  Rcctors  der  Knabcnsecimdarschule  enthält  (Münster- 
plats  18).  Das  isoneaKe  ehoro  Basüiensi«  ist  daher  nieht  looal  su  verstdu, 
scjndcm  von  der  Verbindung  der  dortigen  Kaplanei  mit  dem  Dienste  am  Chor 
des  Münsters.  5)  S.  die  NachtrS«re. 

6)  1>.  h.  bis  zum  dreissigsten  Tage  nach  dem  Tode,  an  weichem  das 
sweite,  «ie  am  siebenten  das  erste  feieriiebe  Messopfer  für  den  Verstorbenen 
dargebneht  wiid.  Vgl  Band  I,  36,  7  und  A.  1. 
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18       Die  autem  lune  post  festum  sancti  Anthonü  anno  dommi 
1479  m  ecclesia  Builiefm  cum  ceremoniis  et  solempnitatibus 
debitis  et  consuetifi  juxta  ipsios  quondam  domini  Johannis 
epräcopi  testamenti  tenoiem  penctom  iaiO),  et  non  miniu  in 
Omnibus  ecdesüs  todne  episoopatus,  ut  oonaaetom  fuit,  pro  aae^ 
anime  salute  similes  exequie  sunt  celebiate^). 
•  4       Die  yero  quarta  mensis  januarii  anno  domini  1479  cele* 
biabatur  eleccio  futuri  pontiificis,  ad  quam  diiigendam  depu- 
tatna  fuit  prefatua  venerabilis  dominua  Petrus  de  Andelo  doctor 
vicecancellariuS)  Ordinarius  juris,  prepositus  Lutenbacenwi  eti^ 
cappellanus  ecdene  Baaüiensis  dominus  et  preceptor  meua 
oolöidissimuB,  in  qua  lacta  fuit  procesrio  tarn  cleri  quam  po- 
puli  pro.  canonica  unanimi  et  sancta  eleccione  celebranda,  in 
.  qua  Äierunt  domini  Johannes  Wemheri  de  Flachslanden  pre- 
1  pontus,  Adelberus  de  Botperg  decanus,  Caspar  de  Keno  custoa,  u 
Ii  ...  de  StAfflen^  cantor,  Jaoobus  Pfaw  de  Beper  soolasticusy 
'  Hartmannus  de  EptingeOi  ...  de  Oberküch^)i  Amoldus  Bich, 
Cxistoferus  de  UetenheimB), ...  de  Hadstatt^), ...  de  Bödmen 
...  de  Bandeck,  ...  de  üotenheym, ...  de  Böberg  Antho- 
nius  de  Begessheym,  Geoxgius  Beznolt  decretonim  doctor,  .  * 
[i86^]  qui  omnes  cantata  missa  de  spiritu  sancto  et  communicati 
sacramento  euckaristie  intiantes  condavim  concoiditer  elegenmt 
in  pastorem  ecclesie  BaaUietms  Tenerabilem  et  omni  honore 
dignum  dominum  Caspazem  de  Beno  custodem,  et  post  ele<>- 
cionem  data  sibi  in  choro  Bast^tsiiM  et  curia  episcopdi  posses- » 
sione  magnificum  conyiyium  fbit  preparatum  in  curia  epia- 
copaU,  et  multi  ex  yassallis  ecclesie,  scilicet  dominus  Budolfos 
marchio  B6tellen«is  et  milites  ibidem  fuerunt. 

Eodem  tempore  dicebatur,  quod  dominus  Ludowicus  res: 
Francis  sit  mortuus,  sed  heu  mentitum  erat.  m 

Switzeri,  qui  obsidebant  Bellisonam,  propter  nives  et  pe* 
nuriam  ciborum  et  propter  impetum  Longobardorum  reveni 
sunt  in  tenas  suas,  quia  ex  eis  multi  sunt  occisi  et  multi 
perierunt  fame  et  nive*). 

16. 17. 18. 18.  ItMm  fBr  die  K«Biii.       30.  SmiiB  Ar  ««itor«  Nmm.        B.  «t. 
98.  »Md  Im«  mratttUB  «nt«  «plter  UangffDft.     St.  losfotardm. 

1)  Das  Trioennram.  2)  S.  untea  &  4E 

3}  Johannes  Uhioua.  Band  H,  142,  6.         4)  Bdniiens.  Ebenda  Z.  9. 

5)  0er  nachmalige  Bischof.  ß  AntonL  Vursfeisen  461. 

7)  Frischhans.  Unten  pag.  215^  Vgl  die  Nachträge. 

8)  Balthasar  v.  K.,  Jacob  v.  U.,  Joh.  Heinrich  v.  11.    S.  die  Nachträge. 

9)  Bekanntlich  liusscn  die  Eidgenossen,  als  sie  in  Folge  des  strengen 
'Winters  ihren  BOeksug  antraten,  600  Haan  als  Besatsung  in  Oisniiso  inrack. 
die  am  28.  Desember  Yon  den  Haüftndem  angegriffen  mudea  uad  eiaea  glte« 
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Feria  qiimta  cnstmo  epiphanie  domini  anno  1479,  ufa«.? 
piefcxibitui^),  foit  in  EnsiBiheym  tentmu  Judicium  lantgnmum, 
uln  ttabant  judieio  28  yin  de  Obren  Heiiken,  ciqiti  per  domümm 
Wflhftlimim  dominum  de  Ropoltntem  et  baliyum  BexeniBsimi 
»prmc^is  domini  Sigiamundi  duds  Austrie  in  superioxi  AleaeiB,  et 
qui  a  fiesto  «ancti  Martini  epiecopi  noviter  tnometi  crttdeliinme|,^^,^^j 
tenebantur  captiyi,  quatuor  una  turn  et  24  dmul  in  alia  tuiti» 
qui  omnes  propter  lactum  supiasciiptum  fderunt  inoarcerati, 
et  eingali  eorum  ad  penam  decem  libramm  fuenmt  mulktati 

Ii  per  sentendam.  et  cum  sentencie  stare  faisaent  paratissuni, 
aetabat  ipeomm  dominus  de  Hadstat,  qui  pretendebat,  hujus- 
modi  penam  sibi  attinere,  cum  illud  forefactum  in  sua  villa  et 
suo  libero  dominio  fuisset  factum,  cx  eo,  quia  delictum  faeeret 
forum  et  sentencia  itii  pro  ipso  de  Hadstat  fuisset  lata,  dominus 

i*Wilhelmus  ad  seremssimum  dommum  Fridericum  Romanonim 
regem  appellavit,  et  quamvis  ipsi  ruatici  pro  satisfaccione  tam 
pene  quam  expensarum  habitaruni  offerrerit  se  velle  satisfacerc 
cui  pertiiieret  de  jure  et  nichilommus  caucionem  [i^t]  fidejusso- 
riam  sufficientem,  Wühelraus  baüvus  noluit  hujusiiiodi  (  aucio- 

Ji  nem  recipere,  sed  eosdem  in  carceres  pristinos  reiiitrudi  usque 
ad  discusionem  tocius  principalis,  et  cum  magna  difficultate  id, 
ut  dicitur,  fuit  obtentuiu,  ut  ad  antiquam  btubam  coiisilii  in  domo 
consulari  in  Ensiszheym  reponerentur  captivi.  et  extunc  astabat 
quidam  nobüis  et  ttrennuus  Tir  dominus  Jeozgius  de  Stdffenberg. 

ftdmsk  andimefc  iOam  tyzannidem  baHvi,  diadt  in  pubHco  eum  in- 
erepando:  arel  forte  nescitis,  quomodo  tjramiidem  Petrus  de 
Hagenbach  quondam  balnrus  domini  KaxoH  ducis  Burffundief 
dum  tenre  nostie  prccasot,  ezerenerit»  quomodo  in  Tannis  quin- 
que  fmm  contra  justuaam  decapitavit^  et  multa  inconveniiMicia 

üfeeerit,  et  quomodo  in  Brisaeo  egerit  et  tandem  decapitatus 
fiieritf  ¥el  eciam  non  latuit  tos  tyrannidis  quondam  pre&ti 
Kaioli  ducis  Burgundie,  quomodo  üle  post  multa  bomicidia, 
que  perpetravit,  mala  morte  et  tuipissima  interüt  mixor  iUa 
non  Telitis  animo  recipere.  tos  possetis  illam  totam  patiiam 

3»  Gommovere,  ut  non  solum  vos,  verum  omnes  simul  vobiscum 
nobiles  vobis  assencientes  in  tidi  forefacto  et  tyrannide  interire 
possent.«  at  balivus  ipse  non  animadvertens  monicionem,  levi- 
pendens  coxrepcionem,  nisi  vulgus  restitasset,  eos  in  pristinos 

lenden  Sieg  eifoebten.  Biebold  SohUUng  d.  lAoemsr  1931.  Edlibadi  171. 

Eidg.  Absch.  m,  1,  S.  21  c. 

1)  Vgl.  oben  8.  214,  15  ff.  218,  6  ff. 
2j  Band  II,  52  A.  1.  86,  6  ff. 
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carceres  acrius  intrusisset  sicque  pauperes  flii  exspectant 
sentenciam  domini  ducis,  et  timendum  est,  quod  plures  ex 
ipsis  piiue  mortem  exBpectent,  quam  sentenciam  possint  audire. 

Dominus  Caspar  dei  gracia  electus,  prepositns,  decanus  et 
capitulum  Basiliensts  ecclesie  scripsenmt  preposito,  decano  ets 
capitulo  ecclesie  Lutenbacen^  "RtaiUetms  dioc«m»^). 

Amicabili  salutacione  premissa.  dilecti,  fideles  ac  amici 
precipui.  intendimus  gracia  dei  exsequias  quondam  reverendi 
in  Cristo  patris  et  domini  nostri  domini  Johannis,  dum  vixit, 
Basilieiu?>  cpiscopi,  laudabilis  memorie  et  cujus  animam  fel^i* 

j%n.  18  citer  deo  vivere  peroptamus ,  die  lune  proxima  post  festum 
sancti  Anthonii  confessoris  proxime  futurum  in  ecclesia  nosdra 
BasilienÄi"  cum  cerinioniis  et  solempnitatibus  debitis  et  con- 
suetis  et  juxta  ipsius  quoudam  domini  Johannis  episcopi  tes- 
tamonti  tenorein  peragere ,  unde  vos  seriosius  et  amice  hör- 
tainur  vt  roijamus.  quatenus  aliqnos  ex  vobis  ad  interessendum 
eistU  in  ixsequiis  destinare  et  non  minus  easdem  in  ecclesia 
vestra  pariformiter,  et  ut  consuetum  est.  celebrare  et  pro  ejus- 
deni  quondam  domini  episeupi  [ih7^]  anime  salute  omnipoten- 
tem devocius  exorare  vosque  sie  in  hoc  habere  velitis,  ut  de-M 
vocio  vestra  omnipotenti  deo  accepta  apparere  et  per  vos  com- 
mendari  valeat.  lecepturi  pro  hiis  ab  altissimo  retribuciuuem 
eteme  vite  et  a  nohis  favorem  et  recompensacioiu  ni  t^racio- 
siores  et  amicabiles.  datiini  IJasilee  sub  nostri  tupituli 

jao.  ^sigillo  ad  missivas,  die  sabbati  post  epiphanie  domini  anno  2» 
etc.  79  2). 

Idem  dominus  Gaspar  de  Rcnu  electus  in  episcopum 
Basilien^em  fuit  per  dominum  Senensem  cardinalem  publice 
in  consistorio  cardinalium  Rome  apud  Sanctuni  Petrum  in 
presencia  domini  nostri  sanrtisnimi  Sixti  pape  quarti  pronun-ji 
ciatus  provisus,  et  dominus  noster  aancfüm'mus  sibi  de  epis- 
copatu  providit,  nolen«  approbare  eleccioiieni,  quam  tarnen  in- 
iun5vemt  canonice  celebratam.   hec  facta  sunt  5.  mensis  mareii'). 

3.  Znerct  hstte  Kn.,  dam  8.221,  15  0«Mgt«n  entsp rechend,  geaelnieWn :  eeatenciaai 
imperatori«.  2:t.  a  fehlt.  26.  £•  folgt  nvn :  In  nomine  dei  MnctiMtmi  incipit  pro> 
logvt  tractatunm  in  ointl«»  ouitleonni.  Viro  dcsidaiionun  aarro  Cristi  Amasiio  prM- 
Utar*  aoplex  Appenloa  «.  s.  w.  IBi  ivm  wartiütmMn  Sntta  >il  vero  qnidna  liMantt 
iorqnaat  (lies :  torqupaEtl  nA-n-n  ,  eailf-rtj  .^rit  p^-.r'Jy  ini p-Tanti  et  imperi  ■  -■j1ij:u-pn' i. 
fdi  OKiiihn«  lacennd«n  pUnsa  precepii  Utitantem«  schlieiet  dna  Xttf etlL*iit«  Mf 
dar  twalta«  2tU«  t«b  Hff*  tS8. 

1)  B.  bei  TtottillstV,  535  f.  dsi  entspreefaeDd«  Sebnibm  an  das  Augntti- 

nerehorherrenstift  Marbach  bei  Egishcim  und  S.  536  A*  1  die  BoMikuiig  ftlür 
ihnliehe  an  andre  Klöster  dea  BiithttiDB  gerichtete. 

2)  Vgl.  oben  S.  220,  1  tf . 

3)  Vgl.  unten  pag.  159. 
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Feria  secimda  po«t  dammioam  judica,  quia  tone  Baailien-  mm  » 
§$$  habebant  seriosani  cuttodiam  tarn  dinrnain  qoam  nocmmam, 
▼«mit  ...  de  Baldeck  juvenis  iUiiis  quondam  domiai  Mar- 
qoaidi  de  Baldedc  militifl  bene  merid  ad  portam  Beehenmertor 

seam  24  equitArae  et  petmt,  ut  eom  intfomitteient  cum  sius. 
at  coatodee,  eiant,  dizenmt,  ri  Teilet  xecto  tranaita  per- 
transire  aut  pandimn  fiicere  et  eine  dampno  cmtatit  ibi  esse 
et  hoc  jniare,  tune  intromittere  eum  veUent,  aliud  in  com- 
nuaeis  non  haberent.   ai  modicum  aatem  morari  Teilet,  ipai 

itiient  ad  dominoa  deputatoa^)  et  interrogarent,  ai  deberent  eiun 
iBtsomittere.  tone  iUe  com  aiiia  teiga  Tertenint  et  xeceaserunt 
quid  inde  fiet  neacitur  vel  quo  aaimo  leeeaaeiint.  et  cum 
venisset  cum  suis  ad  Landser,  quia  ipse  jam  nitebatur  Ire 
contra  Bur^ndos,  cum  quibus  jam  paccm  habemus.  advocatus 

u  ibidem  captivaTit  omnes  suos  clientes,  et  ipse  clam  avisatus 
aufui^^ir  pt  perdidit  14  equos  bene  valentea.  sie  ille  fatuus 
fuit  pxpeditus 

(Idem  doTumufl  Gaapar  de  Reno  episcopus  ßaäiY/Vvi*/*  anno 
1479  die  sautte  penthecostes  in  eccle^^ia  Has;7?m«  fuit  in  epis-Mmi  so 
»copum  cunsecratus  per  dominos  Niculuum  Tripolitanum  Bast- 
iiefisem,  >i.  AigenUnemem  ...  et  N.  ConaUinciemem  BuSn- 
ganeos^j. 

[i§»]  niuatrk  domina  dnelaaa  llediolani  acribit  Tburicen- 
adtfsa  poat  obaidionem  Belliaone,  quam  fecerant  UxinoDaea  cum 
tiSwitenaft^  et  alüa  eonlederatia,  in  bunc  modum^. 

3.  für  den  ISamen  ist  eine  Lücke  gelassea.  ö.  eam  nü  »imht  »m  Bttude  oluid  Ver- 
«•iraag.  12.  et  eom  TeaisMt  nad  das  Folgrad«  i«t,  «l«  4to  aAsfll  i«igt,  tpitor  g*> 
schrieben  kis  daa  Torhergebende.  21.  Zwischen  Argentin?ns«m  nni  cl  ist  eine  ziem- 
lich bedeatend»  L&cke  offen  gelMsen.  Die  beiden  N.  echeinen  spitter  in  Anfangs  oiFea 
ylMMM  LAflkra «tagitaHn.     S3.  Dl* BttoMte tm Bl.  IM MlMv grtiMM. 

1)  D.  h.  SU  den  »Boten«  (wie  der  teehnisohe  Ausdruck  tür  die  au  einem 
baattmmteB  Zweeke  inedergesetiteB  BathMoamiaiioneD  lautet) ,  denea  die 
Fürsorge  für  die  Bewachung  der  Stadt  anTertraut  war. 

2:  Nachdem  KiK-T)r1  ziicr-^t  an  dieser  Stelle ,  "wo  nocli  freit  r  Raum  war, 
die  obige  kurzr»  N  niz  ülu  r  die  Consteration  nachtrfiL^lich  uingcäclmeben,  hat 
er  sp&ter  auf  pog.  21ö^  eine  ausführlichere  Beschreibung  derselben  gegeben. 

3]  Da«  Ori^nal  diases  Sebnibena  findet  eiob  laut  gütiger  Hitthdlung  des 
Herrn  StaatsarchiTar  Dr»  Faul  Sehweiser  im  Zürcher  Archiv  nicht  mehr  vor, 
da£re£reTi  besitzt  k'tzteres  iwei  in  ihrem  Wortlaute,  merkwürdisrer  Weise  auch 
in  mehrem  Correcturen,  mit  einander  übereinstimmende  Copien  desselben  ans 
dem  16.  Jahrhundert»  Die  eine  befindet  sich  in  der  im  J.  1767  für  das  Archiv 
«rwoib«n«n  DoeomenteBMaamlaiig  des  Gesehiehtaehr^bew  Oüg  Teekndi  (daes 
iie  von  seiner  Hand  geschrieben  ist,  glaubt  Herr  Dr.  Schweiser  nicht  be- 
stimmt verneinen,  aber  nach  genauer  Vergleiehung  besweifeln  ssu  mü  vsoii^  die 
andre  unter  den  Acten  »Mailand«.  Die  Überschrift  der  letstem,  »Antwurt  der 
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Bona,  Galiatt  Maria  Sforda  Vicecomitea  duces  Mediolaai 
ele.  Papie  Anglerieque  comitea  ac  Janue  et  demone  domiiiis 
gubematori  et  populo  opidi  Thüricenais.  per  litten»  vettEa« 
Ror.  »data«  Thuzey  die  joyis  post  Ottmari  indixistiB  ndbia  belliuii, 
iitpote  requiaiti  ab  Üzanieiutlnia  colifocüi  Testris,  mortea  ho^» 
numun,  depredacionea,  incendia,  dinupcionea  caateUonun,  agio- 
nun  et  villamm  depopokcionea  et  enrne  malum,  quod  pote- 
ritis,  conuninantes.  profecto  ut  motiu  bellonun,  quos  üxarn«* 
ensea  in  noa  moliti  ninty  sine  ulla  racione  awe  jnaticia,  quin 
pociua  contra  fedeia  noetra,  jusjuiandnm  ac  divina  et  humanatt 
jnra  procesaura,  ita  et  hec  yeatra  dennnciacio  belli  anuniza^ 
cionem  nobia  attolit,  quippe  quod  putabannia  voa  quidem 

1.  M.  Booa  i>i  Joannes  Galeaz  Maria  Sfortia.  T.  «t  Joannes  Galeaeint  Maria  Sfortia*. 

2.  M.  «t  Q*w  «t  Cmi«M  domtoi.  T.  «c  JannM  «t  CnnonM  doaiiai.  3.  M.  oftiii 
Tfuitturi».  T.  efvltaHi  Tk«ri««ialt.     4.  M.  Tartfl.  Bai  T.  IMH  dar Vmm  d«a  Orias. 

4.  M.  post  sanctum  Ottoneni.  T.  post  festum  saacti  Olbmari.  5  M.  T.  socii». 
&.  T.  mortara.  6.  M.  dirntioaaa.  9.  M.  sine  juticia.  T.  sIt«  joatitia  (bei  T>  sowoU 
wtoMTiateAwrtUaliaa«).  BalKMWIliaaidekamdm8eMftalt«aiehtiMM- 
den,  ob  sine  oder  eire  (n  oder  u)  gemeint  ist.  IfV.  M.  OOStnfldaa,  aoatimjv^W*^ 
duD.      11.  M.  T.  processemnt.      12.  T.  qaipp«  qnia. 

Herzogen  toq  Mailand  uf  dero  Ton  ZOiioh  AbMgungk,  rOhrt  ron  der  Hand 
TidiudSt  hvt,  ebcndmelbe  hat  der  Copi«  dat  Aiefei  auf  denudbaii  Bogin 

eine  Übersetsung  and  die  ÜberfleUung  enMt  Ihidiciben  Antwort  an  Luson 

beipref'Q^.  T>n^  ven^'endete  Papier  mit  Wasserleichen  Bär  kommt  in  Tschudifi 
Sammlung      hrficli  vor.   Das  Stück  int  nher  schon  in  der  1714  rerfassten 
Registratur  des  Archivs  verzeichnet,  kann  also  nicht  erst  mit  der  Erwerbung 
der  TiehndiMheB  flfifwnlniig  ia  daiMlbe  gelcommm  ida.  WahndiaiiilSflh 
vennisste  man  schon  im  16.  Jahrhundert  das  Original  und  erhielt  durch 
Ttehudi  jene  Copie.  Nach  diesen  Zürcher  Abschriften  ist  der  Brief  durch 
Herrn  Stantsarchivar  Dr.  Th.  v.  Liebenau  Ton  Lucern  veröffentlicht  worden  im 
Bolletino  Storieo  drlla  Svizzcra  Italiana,  Jahrgang  I,  1879,  S.  157 f.  unter  den 
Beilagen  zu  meinem  Aufsätze  »La  battaglia  di  Oioruieo«.    Ebendort,  Jahr* 
gang  in»  1881,  S.  1901  bat  H«rr  EnäHo  Motte  dat  Sdirmben  nadi  dem  Coo- 
cept  im  Mail&nder  Archive  herausgegeben  als  Nr.  199  der  Doeumenti  e  regeiti 
Svisieri  del  1478  tratti  dagli  arehivi  Milanesi  (in  dem  Separatabdrucke  dieser 
Doeumenti  u.  a.  w.,  Bellinzona  1883,  S.  99f.).   Wir  haben  es  nicht  für  über- 
flQssig  gehalten,  die  Abschrift  Knebels  hier  abzudrucken,  da  sieh  im  Mailto- 
der  Oonoept  einige  offfinbare  Yeneha  Torflnden  asd  die  ZOreher  Abschriften 
hmwiedemm  mehiCMh  Tom  Ooneept  abweichen,  wo  Knebel  mit  demaaUMn 
stimmt  Wir  geben  den  Text  Knebels  wörtlich,  mit  Beibehaltung  auch  der 
hnTid;trTpifliphcTi  Fehler,  unter  Bn'fdijfung  der  A"fiwo!ehiinpen  des  Mailänder 
Conceptts  und  der  Zürcher  Aliscliriften ,  das  erstere  bcztichneii  ^vir  n^it  M, 
letatere  beide  zusammen  mit  1,  da  wo  wir  Besonderheiten  der  uiucn  und  der 
eadem  nemhelt  nutchea»  die  der  T^dradieehea  Semndung  mit  T>,  die  der  Aetan 
Mailand  mit  T*.  Li  Besisbimg  auf  die  Orthographie ,  die  wir  in  der  Angabe 
der  Varianten  nur  ctt'^nahmsweise  berücksichtigt  halben  ,  bemerken  wir,  dMa 
M.  Turicensis,  Turegi  mit  dem  blossen  T.  dass  es  immer  tio,  tiu  [auch  com- 
mertium),  dagegen  bald  tia,  bald  cia,  und  gleich  Knebel  statt  ae  immer  e 
sehreibt,  wilirend  T,  hierin  s<diwerlieb  dem  Originale  folgend,  stets  ae  setat. 
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vbem,  non  Alpes  incolitos  nusione  Yvrete  et  ut  coltu,  ita 
edam  moribus  hiis  preatate,  qoi  ab  humanitate  absunt.  sed 
bec  iioatra  oppink»  noa  admode  fefellit,  qvod  Yjdemiia  voa 
eodem  appetita  duci  quo  Uianienaee.  quid  eat,  qnod  de  uobia 

imeritt  conqueri  Taleatia,  aut  que  injuria  a  Tobia  aubditiB  vel 
nercatOTibus  Teatm  ülata  est»  uiai  fortaaae  qnod  nimium  aibi- 
trium  uimiaque  amplas  imnuuitatea  et  qua«  nequaquam  de- 
bdaaemua  eciam  cum  jactuia  maxima  Tectigaliuin  et  intra> 
tarum  nostrarum  ac  nostrorum  aubditorum  vobia  indulsimua. 

icnichil  est  profecto,  nichiL  ceca  quedam  et  ayaza  cupiditaa» 
de«iderium  et  fames  rerum  alienaram,  qnod  speramua,  Toa 
fiillet.  primum  enim  justieia  pro  nobis  müitat,  quam  foyere 
immortalis  et  optimus  drtis  juvareque  Semper  consuevit  [is«*] 
viduasque  et  pupillos   ])iotegere.    habemus  deinde  vires  non 

isvestris  et  Uraiiieii«inm  inferiores,  ymmo  vero  gentibns  ot  nervis 
belli  multo  majores,  nec  timemiis  qnod  li*^s  trtis.  cum  et 
ligas  et  jsocietates  amicieiasque  potentisj^imas  habeamus,  qiie 
nobis,  quantummmque  opus  foret,  presidio  es55eut.  scitote 
ig^tur,  quod  nos  coiisUiuti  auimo  ad  utrum  mahieritis,  pacem 

»vel  bellum,  paratissimos  esse  nec  est  quod  amplius  vestris  aut 
commercium  in  dominio  nostro  esse  velimus,  quibus  vos  sine 
honeatate  aiTe  justieia  renunciasüs.  si  nobiscum  manus  con- 
Miere  decrereritia,  excipiomua  tob  quidem  büs  dapibus,  qua^ 
gentea  noetre  inimiciB  offene  aolent.  experiemini  tandem,  quid 

sioma  noftra  valeant   babetia  ita  ad  belli  reatri  denundacio-  - 
nem  xeaponaum  noatnun  per  bunc  veatrum  tabellarium,  in 
quem  humaniua  eginraa  quam  ilH  xecd  et  boneati  nolatorea 
Uianienaea,  qui  noatmm  tabellarium  mazimia  verberibtta  affeo- 
tum  lemiaerunt,  que  rea  apud  infidelea  et  ipaoa  denique  in- 

1.  M.  TOI,  qoi  nrbein,  non  Alpes  incolitis.  T.  tm,  qmi  AIp^^  non  incolitis.  1.  2.  T.  ite 
TiUm  Mribiu.  2.  M.  üa.  3.  noa  feblt  T.  3.  M.  T.  admodnm.  &.  M.  T. 
mannte.  a.  H.  T.  a  aobis.  9. 7.  T.  aimium  lib«nini  arbitriam.  7.  T.  emnni- 
tetBi.  q«M.  8.  ecuB  fehlt  bei  T.  8.  9.  T.  iatracternm.  T.  ac  uümornin  »obdi- 
tornn  neetreraia.  9.  H.  iadalximiifl.  10.  T.  nicbil  est  et  profe«to.  10.  lt.  M. 
XÜYi'ü  niA  ctrta  quiilftn  et  avani  cnpiditae  deiyleriurariue  »»t.  T.  nil  iiisi  ccrta  (luaodam 
arara  cspiditas  desiderinmqae  et.  12.  T.  qnam  farore.  13.  et  vor  optimne  fehlt 
T*.  13.  T.  jnTare  Miaper  (T*  tet  Jswefl««  nlt  geetrlehram  qoe ,  nnd  aaeh  bei  T> 
icheiat  qae  vorhanden  gewesen  and  radiert  worden  ta  e^in).  11.  T.  habemas  deniqee 
Tiros.         IS.  T.  Uranieaaibae.         15.  T.  enimrero.  T.  belli  initi  majores.. 

16.  17.  T.  et  no8  li^a«,  «ocietate.t.  is.  M.  qaandoenmque.  T.  fiuniulü  ud(iu»iii  opus  fu- 
•rit.  «snt  praesidio.  li>.  qnod  fehlt  M.  und  T.  19.  M.  ad  atendom.  T.  ad  utram- 
«M,  piovt  nalvaiftii,  i4.  30. 21.  IL  T«iMi  ut  wmauiMam  rat  tamvaitatM.  T.  v«*- 
•  tris  coinmerciain  out  cnniiiitates.  T'  nnd  baben  vor  commerciam  ein  ges trieben e.«  in. 
21.  T.  in  nostro  Jominio.  21.  22.  M.  sine  honeatate,  sine  jniticia.  T.  sine  justitia,  t-ine 
nec«s8itate  (das  zweite  sine  ist  bei  T'  nnd  ans  sive  corripiertl.  22.23.  M.  ron- 
f erer«  (Druckfehler J .  22. 23.  X.  aoblscam  decretom  decreveritis  xeiciesdom  voe.  23.  M. 
ilfl.  S4.  H.  «zperieoifidqve  ton««.  T.  «ipentemlDl  temiv«  2Si.  K.  H.  T.  balMlii 
itaqni!  ad  restram  belli  denuaciatinDom.  37.  T.  fllt  Jonnratl  BC  jvili  gNltiaai  Tiobl- 
toree.      2S.  T.  tabellarinm  aostram. 
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feios  indigninima  videtur.  datum  Medioluu  die  27. 

ir«T.  37  mensis  novembzU  anna  1478. 

Ma^ificiB  Tixia  gabematori  et  populo  opidi  ThurioenBium. 

"TO  [i9o]  1479.  Circa  festum  purificacionis  Marie  fuit  rumor 
P«te.  2  in  tota  Alsacia,  quod  Anthonius  bastardus  Hurt^tindie,  qiii  alias  & 
in  hello  Nansensi  fuit  per  ducoiii  T^othoringie  captus  ot  tradi- 
tU8  domino  T>udowi(  ü  rp<ri  Francie  ,  ille  regis  capitaneus  sit 
in  r^no  i'rancie  vi  habeat  sub  se  r20iin  <»q\iitum  et  iiivadere 
velit  1lasilien«e#  una  cum  duce  Lothoringie.  ex  alio  Solodren- 
Äc*  inimici  sunt  ,  et  hoc  causet  comes  Oswaldu^  lu 

de  Tierstein,  et  liasilieuAe*  maguam  habciit  custodiam  et  rliiu- 
serunt  quatuor  ipsoruin  portas,  et  fit  vigilia  et  custodia  nuc« 
turna  i't  diurna,  quia  avisantur  a  iiuiltis  civitatibus  et  bonis 
aniicis,  sed  plus  timent  suos  amicos  iisscitos,  videlicct  confe- 
deratos^),  quam  regem  Francie  et  ducem  Burgundie.  u 

Dominus  Fridericus  imperator  scripsit  omnilnu  dominis 
de  liga  magna  superiom  Almanie,  nt  ipn  abdieant  illam  con- 
f edenidooem ,  quam  mutuo  pepigcrunt,  sub  pena  ammiaaionia 
omniam  privilcgionim  imperialium,  aed  nichfl  fit  er  sandet 
ein  biey.  ipse  Teilet  oorxigere  Switseroa  et  aibi  conlederatoa  ets* 
neecit  modum,  niai  nodua  iste  diaaolTatar. 

Qmnea  prindpea  unperii  edam  fiscerunt  oonfedeiadonem 
in  tomeamento  HerbipoleDai »  quod  noriter  et  circa  festum 
au» e epipbanie  <selebratum  est,  et  lefextur,  quod  liec  facta  alt  in 
dissolucionem  illiua  federia  Almanie  auperioria,  et  at  deua  pro» 
nobis,  quia  contra  noa*)¥  divinum  auzilium  maneat  aemper 
nobiacum. 

[i')o**]  Zu  den  zytcn  j^iengent  vü  bubeii  im  land  umb  und 
betteletend  und  mürteiul  vil  luten.    deren  ivurdent  etlicb  ge- 
fangen, die  Seitend  underscheid  der  bübeu  und  wenn  sy  zü-30 
sammen  kunieud,  wie  sy  hiessent,  gabeud  sy  in  Rotwelsch  für, 

aiü  iiieuoch  stot*). 

1.  T.  iofldclet  et  inpios  demomtM  laferot.  1.  M.  T.  vi<i«r*t«r.  t.  Ex  M*di«> 
laao.  2.  iMBiis  f«hlt  IL  T.  2i  mbo  f«Iklt  If .  3.  Bei  T.  UkXi  di«  AdrMt«.  M. 
hat  als  Überschrift :  Gubernatori  et  popiilo  oppidi  TvriceatU.  Unt«r  dem  Briefe,  rechte : 
Per  lielliiu.  Ciobus.  10.  i-anset  int  ftas  cnut-bl  abfe&ndert.  An  B«nde  ateht  tob  »a- 
drcr  Hand  :  doce  a  i  .  <  ili  in  i  'i  um  es  rector  ecdefie  in  Rrunstat  (d»«  dem  Or«fen  g*- 
körto.  TfU  Baad  U,  26, 1  ff.  41.  i<>  S.U  Vielleickfc  hat  Ka.  aaf  dieee  BMMAma«  hia  jeaa 
AUaA«rug  vMimMmB.  tt.  Ab  B«al«  ttohi  dMMlbM  Hnl«  ü»  «•  «hm 
-wihaie  BmmIcuc  flMdal«>M  kal:  ftvAae  lUteran  apad  acta,  aliaa  wom  «Mttlar  tiU. 

1)  S.  oben  S.  145,  It  2;  Vj;!.  S.  207,  12  ff. 

3)  Die  Eidgenossen.  4^  Köm.  8,  31. 

5}  Wir  drucken  den  Bericht  Uber  das  RotweUch  mit  Erl&uterung  von 
■aoUkundiger  Seite  in  den  Beilagen  ab. 
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[i9&]  Eodem  tempore  dominiui  Ludowieiu  tex  Francie  in-* 
qoinTit  et  conduzit  omnes  quot  potuit  iiiTeiiiie  etipendtarioB 
in  finibiis  confederatomm,  edam  in  Swevia  saperiori  et  in- 
feriozi.  quid  pzetendat  nescitur.  et  liabet  magnum  exeicitum 

IIB  Francia  in  Sancto  Johanne'). 

DominoB  imperator  eciam  tcripeit  confedetatia  superiori- 
baty  ut  mitterent  sibi  sex  milia  peidsAun.  tunc  ipse  relit  se 
pfo  medio  pacis  interponeie  inter  eos  et  dominam  Medio- 
haauem.  sed  timetur  frauB»  ne  quando  ipsi  ad  eiun  renirenty 

Mipse  eos  detineret,  et  tunc  lex  Francie  et  domina  SCediolanen- 
m  confederatos  occuparciit. 

Endpm  tempore  dominus  nnstor  pupa  dedit  potestatem 
domino  imperatori  ad  concor<laTi(luni  plrctiim  et  provisum  Con- 
^Unci'en.ses  et  constituit  eis  t»  i  iiutiuiii  dirin  «^ancti  Galli  proxime  Oot.  !• 

t  'futunim  ad  Croaciam '^),  et  speratui  quod  duminus  de  Öuimen- 
ber?  obtiiieat  ecclesiam  Con8tanrien«em. 

K  dem  tempore  fuit  quidam  doctor  sacre  theologie  nomine 
♦    Johannes  de  Wrsalia,  qiii  predicans  in  ecclesia  WorniacienA'/ 
liic  predicavit  luultus  erroneos  articulos  contra  fideni  nostram, 

»inter  quos  erat  unus,  qiiod  spii'itus  a  patre  et  ftlio  uou  pro- 
cedat ^j.  hic  habet  socium,  qui  in  Baeilea  fuit  et  se  nominavit 
eomitem  de  Stemenberg  in  Bobemia.  hic  neqnam  fnit  auii- 
&ber  et  habtdt  noticiam  [los^]  multorum  sigillomm  principum 
et  mercatonun,  quorum  eciam  eecreta  ecivitt  et  propterea  mnl- 

»U»  fraudavit  iäm»  littem,  quae  hineinde  mercatoribue  et 
beadEaiiis  scripeit.  hic  fuit  in  Baaflea  et  multam  peccuniam 
a  campeoribua  recepit,  qiiia  oetendit  litteraa  mercatorum  Nflren- 
beiga  et  Praga,  et  laute  vixit,  bibit  yinum  Malyaticum  et  com- 
BMdit  XQckarum  et  liberalia  apud  omnes  fuit. 

ji      Johannes  de  Venningen  epiacopua  Basiliemtis  mortuus  est**}.  jJJ^^ 
preaedit  ecciesie  Basiliemt  21  annia.  hic  cum  Basilien»'^?/^  et 
confederatia  firegit  Blamont  et  cum  suis  reeepit  et  obUnuit 
Friberg  Castrum  cum  suis  attinenciis  *) ,  dimisit  omnia  castra 
episcopatus  opulentissima  et  nicliil  mansit  ol)lif>;atiis ,  fecit  ra- 

3i.  cionem  cum  omnibus  suis  creditoribiis  et  omnibus  in  ])roTTi])ta 

pecunia  debita  solvit*).   hic  ordiuatissimum  fecit  testauientum, 

7.  p«4iua.    36.  impiompte«  Wür  tnaaen  d«B  beiwni  VentiodniiiM  w*|*ft  di«  beidaa 
Wort«  tnl  taÄoni  fai  Folge  dsron  dts  ism  p  MtinlUotto  m  doo  ontea  in  n. 

1)  fit  Jean  de  Losne,  weatUoh  von  Ddle,  an  der  Saone  unterhalb  von 
ikuzoDncL 

21  Gras.  Vgl.  S.  158,  29.  174,  19. 

3)  8.  unten  Seite  2.M1,  1  ff. 

4!  Vpl.  oben  8  '21^,  lutf.  5i  Band  II,  126,  611.   Üben  1!)!>,  21  tf. 

6]  Hiermit  ruckt  ILuebel  selbst  die  Kargheit  des  Bischofs ,  über  welche 

15* 
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in  quo  dbi  elegit  sepultunun  in  ecclena  Bagilienw  ante  peti- 
cionem  matrids'). 

Eodem  anno  mirabilis  cometa  in  partibna  trananarinis 
circa  Jeroaalem  visus,  cujus  disposicio  inferins  deicripta  ctf). 

Eodem  anno  duo  astronimi,  nnus  Bomanus,  alter  Bononi-s 
enn«,  natoa  tarnen  de  Mediolano,  indiciiun  presentis  anm,  Ti- 
delicet  1479,  ex  conjunccione  astromm  mirabili  et  influenda 
eorum  prenoeticati  sunt,  ut  patet  infra.   et  piimo  SUns  Bo- 
numi  sequitor  in  hec,  que  aecuntur,  Terba» 

Ad  rererendiBsiniuni  dnfniTinin  loeiun  dominuBi  Stepba^ii* 
num  de  Nardinia  tituli  sancte  Marie  Tranatybenna  presbitemm 
eardinalem  Mediolanen««!»  JnUani  de  Blanois  canonici  beate 
Marie  predicte  indicium  de  diaporicione  anni  1479  incipii'). 

11.  Traattjberioi.  13.  Dm  Prognotticon  dei  Jalianns  de  BUncit  reicht  bia  fefta 
ladt  TM  pay.  207,  ioeh  l«t  in  duMlW  der  nnten  Seite  340,  14  fr.  abgedruckt«  Ab- 
schnitt t'in^'erflckt,  der  pag.  2öll>  und  dio  orsto  Hälfte  von  pug.  '202  cinniamt«  dM  de* 
fiierooymas  de  ManAredis  reicht  von  pag.  207  bie  a&e  Ende  Toa  pag.  215. 

er  sich  Band  II,  225,  34fiL  ielir  heftig  auslässt,  in  ein  etvas  andres  Liebt. 
Vgl.  Nieolauß  Gerunp,  gcnnnnt  "RlmM-nstein,  in  den  Script,  rer.  Basil.  minore* 
350  ff.  Heusler,  Verfassungsjreschichte  393  f.  Durch  Johann  von  Venningen 
wurde  im  J.  H61  Pruntrut,  das  von  nun  an  den  Bischof en  ala  Residenz  diente, 
und  dM  1386  dufch  Biiehof  haet  von  BanMteb  dm  Onf«  Toa  MUmpelgait 
war  Terpiftndet  wordeiii  wieder  ane  Hoehstift  t urüokgelöst 

I)  S.  oben  219  A.  1.  2)  S.  das  in  den  Nachträgen  Bemerkte. 

3)  In  der  Einleitung  kla^rt  der  Verfasser,  dnss  er  nicht  wie  andre  Jrthre 
mit  frohem  Herzen  seine  Arbeit  beginnen  könne,  da  nialifrnante':  «stelle  et 
earum  seve  direcciones  jedem  fröhlichen  Anfange  entgegenstehn ,  er  iiirchtet, 
es  werde  in  ErfoUung  geha,  w»8  ApocaL  16^  17—21  geadirieben  stebt»  und  er- 
raalint  Mnne  Leser  zur  Gottesfurcht.  Nach  einer  allgemeinen  Übernebfcftbn 
die  astronomlache  Gestaltung  des  Jahres  trugt  er  seine  Erörterungen  in  fol- 
genden Abschnitten  vor :  De  conjunccione  jüvis  et  martis.   De  eclipsi  prima 
lune.  De  coi^unccione  martis  et  satumi.  De  eclipsi  solis.  De  aUa  eclipsi 
lune.  Piimam  Terbam  in  generali ,  quibus  principibus  minentur  beo  eelipse« 
et  eoigunedones  saperioram  pUnetamm  f uture.  De  fertilitate  «am  eeoondom 
▼obnOL  Tercium  verbum  de  egritudinibus  et  peete.  Quartnm  Tecbom  de 
gwerris,  bellis  et  pnce  neenon  divisionibus  ad  invicem.  Capitüliim  ^Optimum 
de  statu  populorum,  mcrcatonira,  artistarum,  Juristanim  et  rmiltnr um  aliorum. 
Verbum  sextum  in  speciali  incipiamus  de  aliquibus  principibus  et  eorum  esse, 
et  piimo  de  sunimo  pontifiee  fibcta  qnerto.  Septimiun  Terinun  de  impctatore. 
Octttvum  verbum  de  eristaamsdmo  rege  Frande.  Nonnm  verbum  de  iUnotrie- 
simo  rege  Ferdinand©  Neapolitano.   Becimum  verbum  de  rege  Ungarie.  Un- 
flormium  verbum  de  parvulo  duce  Mediolano.    Zwischen  diesem  Abschnitte 
und  dem  folgenden  ist  auf  pag.  201^  und  der  ersten  Hälfte  von  202  der  Brief 
Ludwige  ea  den  Pabit  Yom  18.  Augast  mit  der  sieb  daran  scbUessenden  Notiz, 
s.  Zeile  13  Var.,  eingefügt]  Buodeeimum  Signum  de  marehione  Mnataana. 
Tredecimum  verbum  de  magno  Tliureo.  Dedmum  quartum  Terbuu  da  for- 
tunis  aliquarum  civitatum,  et  «t  clarius  cunetis  Italicis.  qr.ihTi«»  mi-Timc  factn 
est  hec  revolucio,  futura  innotescant  accidencia,  ad  particularia  me 

transferam,  antiquos  meos  majores  inmitando  secundum  successionem  siguo- 
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[w]  ///eronimi  Manfiredi  dignissimi  vatis  iu  pronosticon 
aiioi  salutis  nuUesimi  quadrin^entesimi  septuagesimi  noni  pro- 
hemium  <). 

nmab  aiiflte  indpiendo  prosequor,  nee  in  sequentibus  multum  de  peste  tan- 

nm.  qnia  qtiasi  generalis  erit,  venimtntiien  aliquihus  civitatn)up  nrdcTicius  vi- 
piät,  ul  inferius  dicenuis.  fEs  vrerdi  n  mm  n^ch  der  Keihe  der  Zeichen  des 
lüeikmBes  zwölf  italiäuische  btädte  und  Luudsehaften  behandelt  mit  jedes- 
nSierErwilmiiBg  andrer  Stidte  nnd  Lende»  aneli  «ueieritalieeher,  &t  elf 
dtBNiben  Zeichen  unterworfen »  ihnliohe  Seliiekaale  zu  erwarten  haben. 
Dum  werden  nach  vorangegangenen  Bemerkungen  über  die  Schwierigkeit  der 
Wetterprophezeiung  und  hierauf  begründeten  Vorbehalten,  die  einzelnen  Mo- 
nte durchgenommen :)  Marcius  opponens  et  conjuneciones  future.  Aprilis. 
Majas.  Junius.  Juliua.  Augustus.  September.  Oeto^er*  November.  December. 
Jnminiaik  Febnarins. 

1)  Naek  dem  prohemium ,  das  mit  einer  Widmung  an  die  inclita  mater 
Bononia  ^cV.lie^'^t,  und  der  Bcfchroibung  der  fünf  zu  crwr\rtcnf1cn  Constella- 
tioDea,  nämlich  zweier  MondsfinstLTin«5Re,  einer  Soiinentiiistcniiss,  einer  con- 
juoedo  martis  cum  jove  und  einer  conjunccio  mortis  cum  aaturno,  folgen  die 
AkbiHte:  De  pestileneia  in  Ytalia.  De  pregnantibnt  (bdde  Alndinitte  be- 
«hlftigen  aieh  noch  mit  weitem  Krankheiten  all  den  dureh  die  Obefsehiiften 
meedeuteten).    De  fertilitate  anni.    De  terremotibus  (von  den  zu  erwar- 
tenden Erdbeben  handelt  nur  eine  einzige  Zeile,  dann  ist  die  Rede  von  den 
GeiahreD,  welche  das  Jahr  für  ILanaler,  Redner,  Dichter,  Doetoren,  Studenten 
LLW.  bringen  wird).  De  Veneeüs.  De  Roma.  De  dominie  Bononle.  In 
loiibitf  Fianide.  DeBononia.  De  prdatia  eoeleeie.  StatuaMediolaneniiunL 
Ab  diesen  letstnn  Abschnitt  schlieeat  aich  zunächst  der  Satz :  »Unna  donünui 
inYtaJ!!  omnino  et  infaUanter  hoc  annn  dcfif*ict.  et  erit  de  natura  raartis  et 
oerturii.   ideo  qui  habet  aurcs  luidiLndl ,  aucliat/  d  vnn  ein  Absatz  über  die 
Feiwienies.  Hierauf :  Interteccio  in  ultramontanis  partibus.  De  Mantua  et 
imoiia.  De  Theneio.  Bann  ein  kleiner  Abaata  Aber  Yiterbo,  Turin  und 
P^gia.  De  rege  Fevdinando.  Hierauf  der  Satz :  »Quidam  magnates  in  Aro- 
■tndiola  hoc  anno  morientur  aut  de  dominio  expellentur.«  De  Alamanla. 
Dieser  Abschnitt  geht  in  Vorausverkündungen  allgemeinem  Inhalts  über,  es 
fol^  dann  ein  kleiner  Absatz  über  Italien  und  Bemerkungen  über  einen 
C(»BeteB,  der  im  vergangenen  Jahre  in  fernen  Ländern  soll  gesehn  worden 
■a.  Hicraaf:  DeTuaeb.  De  maidmo  prelato  alve  pootiflee  aunmo.  Nadi- 
rs aehweres  Unglück  für  die  Kirche  propheaeit  hat,  fügt  er  bei:  quod  ri 
«»,  que  e-?  predicta  solis  cclipsi  pifmificnntur,  nnno  prei^enfi  non  evenerint, 
dant  enim  et  per  totum  annum  sequ  entern  predicte  ecli;>sis  influxus,  videlicet 
utr(dogus  in  temporibus  eventuum  aliqoando  erret,  non  tarnen  in  qualitatibus 
rantanB  ttam  poteat,  ai  eanonea  aitidogoi  btne  intdlemit  noi  antem, 
Vnatam  ad  aydemm  emanm,  loeati  aumua,  deus  autmn  bene  poteat  ab  eeel^ 
na  loa  Ii  CO  n^ala  arertere,  et  sanctissimus  pontifex  cum  rereiendiaflimis  dominia 
eardinalibus  hec  mala  suis  prudenciis  poterunt  evitnre.  non  enim  hec  dicun- 
tir,  ut  eveniant,  sed  ut  syderum  coguitis  intiuxibus  ei«  contra  nitamur.  Dann 
tmerkungen  über  den  bevorstehenden  Tod  grosser  Kriegsmänner ,  über  ^e 
QdMnHehheit  der  Conatdlationen  fOr  proeuratores  und  notarii«  über  lu  be- 
ftithtende  Fenerabrllnite.  Dann  geht  er  über  zur  Yerktlndtgung  dea  Wetteia, 
"Jad  nachdem  auch  er  die  Schvien£rl<cit  df-rselbcn  auseinandergesetzt  und 
voKhiedene  Vorbehalte  gemacht,  behandelt  er  die  einzelnen  Monate  vom 
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[tv^]  Hyemps  lllo  anno  (1479)  foit  pluviosus  et  dunvit  s 
festo  sanctL  Martini  (1478)  iiaque  ad  festum  sancte  App(donie, 
et  ab  eodem  festo  luque  ad  quintam  decimam  marcii  foit  ae- 
nm'iftrenum  et  AalMwin  tempua,  ita  quod  putarentur  vinee,  et  vites 
inciperent  pioducere  gemmulas.  et  tunc  ab  eodem  die  venit» 
▼entttB  aquflonaria  et  congdavit  terram,  ita  quod  timerent  ho- 
mines,  quod  tarn  vites  quam  arborea  destrueientur. 

[ibh]  Premisi  in  certo  loco  superius*),  quomodo  dominus 
Johannes  dp  Wesalia  sacre  theologip  dortor  fuisset  captus  per 
rcvcrendissimiim  ^atrem  tlominum  archiepiscopum  Ma^untiii-  to 
efisem  propter  certos  articulos  erroneos,  quos  prediravit .  et 
postea  convi(  tue  publice  revocayit^J.  quoium  articulorum  teuor 
sequitur  et  est  talis^)» 

Artituli  per  magisstrum  Jobannem  de  Wesalia  coufessi,  ex 
seriptis  ejus  propriis  coUecti  et  per  eundem  revocati^).  is 

1.  Siebe  S.  210,  2  V«r.  Die  Jahruhl  147d  ist  über  diesen  Abflats,  der  ia  der  lUodscbrift 
anf  NachriditvB  wob  dia  J.  1478  felfk»  flt«AltotaB,  14»  (8. 2)  aMht  w  Biate.    IS.  ft 

fehlt. 

Merz  bis  zum  Febmnr  'infl  «eblir^^t    Pinis.   Per  me  Jheroninmm  de  Nanfrc- 
dis  arcium  et  medicmc  liucturem  in  studio  inclite  matris  Bononie  1479  die  se- 
eimda  januarii-ad  kttdem  onniSpoteatis  dd. 
1)  y«I  oben  8. 227, 17  £ 

2>  über  den  Process  des  Johann  von  Wesel,  der  vom  5.  bis  zum  12.  Fe- 
bruar dauerte,  8.  den  Bericht  eines  Augenzeugen:  »Examen  magistrale  ac 
thTOloglcale  dootorie  Johannif  de  Wemlia  concionatoris  Wonnaeiensis ,  prae- 
ddentibug  ma^^strig  noatrii  haareticae  praTitatia  inqniflitoribus ,  hl  b.  Oer^ 
hardo  de  Elten  et  Jacobe  Sprenger  de  online  Praedicatonim«  in  dem  von  Orth- 
vinuB  Gratiu.'*  herausgeprbcnen  Fasciculus  rcrum  expetendarum  ac  fugien- 
darum  ...  Anno  M.  D.  XXX.  V,  foL  164  £  und  UUmann,  lleformatoren  vor  der 
Befonnation,  Bd.1  (Hamb.  1841),  S.  983  ff.,  der  noeli  einen  weitem  unge- 
druckten  Beriidit  benutjst  hat 

3)  Examen  magiatrale  fol.  löG^^hrisst  »Prandio  peracto  (Mittwoch  den 
1 1.  Febr.)  definiebatur,  ei  die  crastino,  st^iUcet  jovi.s,  potiores  articulos  presen- 
taudos  esse  ad  deliberandum,  si  haeresim  abjuraxe,  revocare,  veniamque 
petere  dignaietor.«  Und  dann  weiter:  »Diejovie.  AitieuliTeDeruntaDteeoft' 
speotum  ejus,  de  haeresi  praecipue  suspecti »  Wir  haben  keinen  Grund  la 
bezweifeln,  dass  uns  hier  die  Fassung  dieser  Artikel  vorliegt,  die  weder  in 
Jenem  gedruckten,  noch  in  dem  Ton  UUmann  benutsten  ungedruckten  Be- 
richte mitgethetlt  werden,  da  sie  la  dar  That  die  Punkte  entii^beD ,  beiQglidi 
deren  Job.  v.  Wesel  beim  VerbOr  die  Abweidiung  eeiner  Ansichten  von  der 
herrschenden  Kirchenlehre  zugegeben  oder  wenigstens  seinr  Zustimmung  zu 
derselben  nicht  unumwunden  ausgcHpr^ehf hatte.  Die  Formulirrung  schliesst 
sich  zum  Theil  wörtlich  dem  Frotoculi  des  Verhörs  an.  Die  1  arudoxa,  welche 
O.  Oiaüut  auf  BL  163  dem  Examen  vorangednekt,  haben  keinen  olfiiieneii 
Chankter,  sie  tioA  nkht  dem  Verhöre  entnommen  (feruntur  a  quibusdam 
Thomisti«?  ex  illins  coneionantis  ore  fuisRe  exeepta^  und  enthalten  Dinge  (som 
TheU  l&ppischer  Artj,  die  in  demselben  gar  nicht  berührt  werden. 

4)  Bei  den  Verweisungen,  die  wir  im  folgenden  machen,  bedeutet  die 
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Primus.    Spiritus  sanctus  non  procedit  a  patre  et  filio. 

2.  Quod  non  continetur  in  canono   biblie   ncc  expresse 
uec  vutualiter,  quod  spiritus  sanctus  procedat  d  ülio. 

3.  PIu9  est  credendum,  spiritum  sauctuin  procedere  a 
Jpatre  quam  u  tilio  ^  . 

4.  Ecclesia  Cristi  supru  firmam  petram  fundata  possit 
erraie  aut  aliquando  erraverit  m  tide 

0.   Cristus  non  reliquit  sibi  vicarium  in  terris*). 

6.  Apostoli,  papa  et  alii  principe«  et  prelati  ecclesie  non 
nhabuerunt  a  Cristo  auctoritatem  coudeudi  canones  aul  iusti- 

tuendi  leges*). 

7.  Omnis  presbiter  est  episcopus  realiter,  et  solo  nomine 
aut  honiinum  institucione  diffenmt*). 

5.  Nullus  Crisdanus  quantumcumque  doctus  aut  littera- 
utus  habet  auctoritatem  exponendi  verba  Cristi'). 

9.  Quod  Sacra  scriptura  non  sit  eodeni  s])iritu  exposita 
per  sanctos  patres  et  doctores  ecclesie,  quo  fiiit  primitus  tra- 
dita'). 

10.  Qui  (i  luillum  sit  peccatum  originale,  ucc  parvuli  in 
iffpeccato  or^nali  cuncipiuntur  . 

lt.  De  contiueuc^a  clericorum  et  de  jejunüs  ecclesie.  in- 
(iulcrenciis  et  alüs  scriptis  et  predicatis  per  eum  quam  pluri- 
mum  pias  aures  offendit  et  incentivum  delinquendi  dedit^]. 

12.  Nichü  est  credeudum,  quod  non  continetur  in  cauoiie 
w biblie,  et  sie  nec  canonibus  nec  decretalihus  i^anctonim  patrum 
et  generali  um  concüiorum  est  credcndum 

1^.  Oliedieucia  ecclesiastica  est  secundum  adinvencionem 
saterdotum 

14.  Soli  in  gracia  et  caritate  copulati  sunt  de  ecclesia 
39*aBCta  katbolica^^). 

[i5>^]  15.  Quod  res  inanimate  benedicte  seu  consecrate,  ut 

einfache  Ziffer  die  Xummer  der  Frnpe  im  Verhöre  vom  Montag,  die  Ziffern 
mit  Torgesetztcm  A  und  die  mit  beigefügtem  deiino  verweisen  auf  das  Verhör 
vom  Dienstag,  und  zwar  erstere  auf  die  (nicht  numerierten,  von  uns  aber  ihrer 
ScÜienfolge  naeli  beMMmeten)  «dditioiialeg  aitieuli,  super  quibu«  fuit  esa- 
Ifltftere  auf  des  Abselmittf  der  denuo  intenrogatus  überschrieben  ist 
nd  die  abermalige  Erörterung  von  Punkten,  die  schon  am  Montag  behandelt 
irt.ri^pri ,  enth&lt.  Nach  unscm  Citaten  lutea  cieh  die  betreffeDden  Stellen 
auch  bei  Ullman  leicht  nachschlagen. 

1  j  Über  diese  drei  Artikel  s.  7.  7  den.  2)  10.  3)  28.  28  den. 

4)  14. 16.  6)  16.  6)  17. 17  den.  7)  17. 17  den. 

%  IS.  IB  den.        9)  21.  22.  23.  27.  27  den.        10)  A  8.  TgL  B  den.  24. 
?  1    T  )en  Inhalt  dieses  Artikels  finde  ich  im  Verhöre  nicht,  wenn  er  niobt 
etva  m  der  schon  tu  Art  6  citierten  Frage  15  su  suchen  ist 
12)  A  9.  &  den. 
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aqua  benedicta  et  similfis,  non  habent  affectum  alium  a  febiis 

non  consecratis*). 

16.  Dixit  et  scripsit,  illum  versiculum  symboli  Atha- 
fmm  «sicut  anima  racionalis«  etc.  esse  falsum  et  ecclesiam 
enrare  in  hoc,  quod  ilhini  a])pro1)nvit^).  i 

17.  Quod  thcsaurus  meritorum  sanctorum  non  ])Otest  per 
papam  distrihvii.  ipn'a  ille  thesaurus  non  est  in  terris  dimissus*). 

18.  R(?compüU!>at  jxuiarum  pro  peccatis  debitaruin  non 
potcst  fieri  per  pciias  Ciisfi  et  sanctorum.  quia  merita  ipsorum 
non  possunt  applicari  aliis  hüininibui,  pro  satisfaccione  penanim  lo 
debitarum,  et  ideo  papa  et  alii  prelati  non  posaunt  ilium  the- 
saurum  alüs  distribuere  ^] ,  et  quod  indulgeucie  sunt  pie  frau- 
des  fidelium*;. 

19.  »Ecclesia  facit  indulgencias«  venim  est  pro  illa  ec- 
clesia,  que  ort  at,  et  ideo  e^eiia  dande  indulgenciaa  pluai» 
nocet  quam  piodest*). 

p«i>r.  13  Item  die  venerie  12.  februarii  anno  79  verba  in  eflectu 
prolata  per  magistram  Jobannem  de  Wesalia,  dum  peciit 
▼eniam: 

Bererendissime  pater  piincepe  et  azcfaipresul  bujua  indite  so 
dyocesie  Haguntin«,  venenmde  pater  inquiaitor  et  Tei^etabOee 
domini  mei.  ego  sponte  recognoeoo,  m  scriptit,  libxis  et  dictii 
meis  inYentam  eaee,  quod  erroneum  eat,  et  revoeo  eadem  er- 
ronea  et  in  publice  rcTOcare  volo  et  peto  veniam  et  gtadam  *). 

£t  ista  revocacio  supradictorum  articulorum  iacta  est  in  n 
presencia  infrascriptorum  doctonmi:  item  inquisitor  appeUatur 
doctor  Gerbardus  de  Elten  de  ordine  Predicatorum  professus 
in  Colonia.    item  doctor  Spren}Ter  de  BasUea  prior  ejnsdem 
oxdinis'*/  cum  duobus  alüs  doctohbus.   item  sufiaganeus  do- 

3. 4.  AdkOmO.     IS^  «mt.     27.  d«  «ItM  (f,  udMr  Baad?)  itetl  «iiM«  s*itriek«BM 

klitoD. 

1)  A  5.        '2]  ^.  8  den.        3)  AI.        4)  A  2.        5)  A  3.  A  4. 

7)  V^l  den  an  einigen  Stellen  etwas  abweichenden  Wortlaut  £x«men 
magistrale  ful  166^. 

8)  Jakob  Sprenger,  d«r  Stifter  dar  otteii  RoienStfansbritdaiiehaft  vmA 
Vflffasser  das  Malleus  maleficarum.  war  Dominieanerprior  In  Kobt  Gerhard 
von  Elten  und  er,  die  bei  den  Prozessverhandlunpcn  präsidierten  ^gl.  oben 
S.  2'M}  A.  2\  waren  nach  dem  Examen  mnei'^trale  als  Abgeordnete  der  Uni- 
versität Köln  erschienen.  Die  Uerkuuit  bprengers  aus  Basel  tiudu  ich  iiir- 
g«ads  als  hier  erwibnt.  Wenn  der  HsHens  malefiesrun ,  der  die  QneOe  von 
unsihiigen  Hezenprocessen  geworden  ist,  einen  Basler  zum  Verfasser  gehabt, 
so  int  hinwiederum  das  Buch ,  in  welchem  derselbe  sueft  mit  Nachdruck  be- 
kämpft wordeu,  des  Johannes  Wimts  Werk  de  praestigiis  daemonum  et  in- 
eentatlo&ibus  ac  yenefieiis  im  J.  1563  in  Basel  enoldeneD  und  daim  Ton  biet 
in  aahlreiebea  Auflagen  Terbreitet  woiden.  C.  O.  t.  Wloliler,  B«trige  sur 
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nuai  aichiepiscopi  Maguntim  doctor.  item  Heydislbeigeiim 
doctor  Hertwicus').  item  doctor  Pallis*}  eum  cetem  baccalaxiis 
et  magistris  in  wen  theologia.  item  plebaaas  de  Fnnckfixrdia 
doetor  com  pluriboi  «Iiis  doctoribna,  Uceneiatis  et  magiatm, 
»pielatiSy  nolnlLbiis  luuTenttalifl  Maguatine^). 

[ut]  Item  ipecificacio  levocacioiiie  est  fiieta  die,  qua  supia, 
in  refectorio  fiätnim  Bünorum  Maguntiiio  in  presenda,  ut 
fertur,  treeentorum  virorum  et  miilto  amplioribus.  et  erit  in 
dominica  esto  michi  hoc  in  anno  in  eodesia  Maguntina,  snigiilisFcbr.  21 
ttpenonia  singularom  eccletiarnm  a  sennocMacionibus  cetsantibua 
ut  eo  liberius  banc  lerocacionem  andire  posaint. 

Eisdem  temporibus  et  circa  medium  quadraf^esiinf    cum  j^m^^ 
dr>minus  rox  Francie  Ludo'W'icus  multos  stipendiasset  et  spo- 
pondisset  unicuique  Singlis  mensibus  7  florenos,  et  ipsi  con- 

isgri^gati  fuissent  in  Mulliusen  Suntgaudie  sicque  simul  ireut 
per  terram  Lothorinp^e  et  venissent  ad  opidum  Morse,  volentes 
idem  opidura  clam  iutrarc  et  spoliare,  qui  intus  erant  habebant 
exploratores,  qui  eis  niinciarent  adventum  et  inteuciuuem  ipso- 
rum,  preparaverunt  se  ad  municionem  et  arma,  misenint  eciam 

luad  castra,  ubi  erant  de  suis  in  exercitu.  isti  habebant  scrutinia 
sua,  quando  vemient,  et  cum  venissent  isti  nequam  stipendiarii 
de  iliis  partibüfl  et  niterent  clandestine  intrare,  Uli  de  civitate 
iiraenmt  in  eoa  et  ezercitus,  qui  ex  adveno  Tenit,  a  teigo  et 
interfecerunt  ez  illia  nequam  cuirentibus  hincinde  sexcentoa, 

»et  in  isto  loco  plurea  de  Almania  ceddenint,  quam  in  quatuor 
bellis,  Tidelicet  Eilenkort,  Granaon,  Mortan  et  Nanaen,  nee 
tarnen  multnm  curabatur,  quia  nullus  ipsorum  volebat  laborare, 
aed  omnea  pariter  volebant  de  rapinia  et  latraemik  Tivere,  et 
acut  ▼izenmt  ita  morixerunt*)  propter  riginnm*). 

3 1       Anno  etc.  1 4  79  septima  marcü  rererendo  pafri  domino  Gaapar  Mm  t 
de  Reno  in  episcopum  Baailiensem  electo,  Rome  examinato  aue 
eleccionis  decreto,  per  sanctissinum  dominum  Sixtum  papam 
qnartnm  fuit  de  episcopatn  auctoiitate  apostolica  proTiaum*). 

10.  MmoetonMlonllias.     90.  fcranDdot  p.  deniut«. 

Dentwhfln  Oatchieht«,  insbeiondm«  lur  Qcteh.  dM  Deotschen  fitEftfreclits, 
Tttb.  1845.  S.  283. 

1)  Herricus  de  Amsterdamis.  Fx  mapstr. 

2}  Der  Name  ist  entfteÜL  £s  ist  wohl  der  Heidelberger  Jodooua  de  üalbo 
(tob  Calw}  gemtint. 

3)  8.  die  AuftiUuiig  im  Si.  magittr.  foL  164  B  und  foL  166^  E.  F. 

UQinann  3S 1 . 

4)  Vgl.  Band  I.  l'^4,  27  .  Sicut  rixit,  ita  morixit. 

5)  BigiDU8  «=  riciuus,  Hundslaus.  6)  Vgl  oben  8.  222,  27  il. 
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AprMt  ["^^1  Anno  1479  dica  festnm  pasche  wmeHMmuB  dminu$ 
noster  Sixtus  papa  qnaitus  ad  confederatos  superioris  Almanie 
et  ad  partes  üHs  adjacentes  misit  ambasiatorem  sive  nunciiim*) 
ad  tractandum  certa  cum  eis  negocia  contia  Florentinos  et  Inter 
alia  dedit  dbi  potestatem»  qnam  inferius  post  pxoxime  scripta» 
negocia  Florenttnoram  zeperies  conscriptam^). 

Tenor  scripti  ex  parte  sancUssimi  domiui  uostri  contra 
Floren  tmo8  sequitur  et  est  talis^). 

Ayr.  IS  [i62^]  Anno  79  dominiea  quasimodo  sezo  hora  octava  venit 
magniis  grando,  qui  et  vineas  et  arbores  pomiieros  necnonto 
segetes  siligifeios  a  Tattenried  per  montem  Blowen  nsqne  ad 
Bencken*)  miserabiliter  demolivit  et  pxope  laeum  Tburicensem 
et  in6a  nsqne  ad  Ldffenbeig  suniliter  fecit,  piotendens  ad  lacum 
Constaneiensem. 

Afr. »      Depost  feria  secunda,  que  fuit  posteia  dies  sancti  Marciu 
ewangeÜste,  fuit  coram  re verende  patie  domino  Gaspar  de  Beno 
tenta  dieta  inter  dominos  deHasenbuig  ex  una  et  Caspar  de  Moxa- 
perg  militem  de  et  svLpex  dominio  et  castro  Ilasenbuj^,  quod 
domini  Petrus  de  Morsperg,  Heinricus  de  Mörsperg  et  Con- 

«ai4Soradus  eonim  frater  milites  circa  amintn  domini  1439  cepenmts» 
vi,  causante  ipsonim  dominorum  de  Hasenbui^  fraude,  quia 
molliebautur  eis  capere  Castrum  Plüschhusen  ^j,  quod  in  Ticino 

1]  Gentilis  von  Spoleto.  Vgl.  unten  S.  245,  5  ff. 

2)  Knebel  hat  über  dem  Ab'^rh reihen  des  langen  in  Anm.  3  bezeichneten 
Schriftstückes  die  angekündigte  Eintrapung  dieser  Vollmacht  rcrgcsscn.  Ang- 
hclm  bringt  I,  188  fil  (neue  Ausgabe  l  '6bS.)  die  Anträge,  welche  der  päbstliche 
Bote  auf  dm  Tagen  su  Zflri<£  vom  8.  Mers  und  Tom  24.  Mai  (vgl.  uatoi 
245, 15)  vorgelegt  Vgl.Eidg.  Absch.  HI,  1,  8. 30  w.  33  h.  34  c.  Über  die  Thfttig^ 
koit  des  Gentilis  imd  über  die  Verhandlungen  deg  Pabstes  mit  den  Eidge- 
nossen überhaupt  ist  aamentlich  Anshelm  nachsulesen.  S.  auch  Segesser, 
Kleine  Sehiiften  n,  40  E  Zu  dnem  Bflndnisse  der  8  Orte  nebst  Freiburg  und 
Solothnm  mit  dem  Pabete  tit  ee  im  Herbste  1 479  gekommen.  S.  die  Abschiede 
L\2zem,  Sept.  0  Lit.  s,  Luzcm,  Oet.  18  Lit.  b.  Anthelm  I,  193  (13^  ff.  und  die 
Urkunde  des  Pabstes  vom' 21.  Jan.  1480  Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  49.  .^0.  669 ff. 

3)  Es  folgt  nun  das  Schriftstack,  das  bei  Comines-Lenglet  IV,  S.  218— 
223  abgedmekt  ist:  die  ErUirung  des  Pebstes,  unter  welehen  Bedingungen 
er  geneigt  sei,  mit  den  Floientbiem  und  ihren  Verbündeten  Frieden  xu 
schlicsscn,  verlesen  am  5.  Merz  im  päbstllchcn  Consistori'iTn .  wohin  die 
franxösischen  Gesandten  (s.  unten  242,  35  8'.)  und  die  Gesandten  der  Verbün> 
deten  beschieden  worden  waren,  in  Gegenwart  der  Gesandten  des  Kaisers,  des 
Königs  Ton  Neapel  und  des  Henogs  Mezimilien. 

4)  Benken  etwa  zwei  Stunden  südwcsü.  von  Basel. 

5)  Fleujouse  (deutsch  jetzt  Plützhausen) ,  westlich  von  Lützel,  nftrdllch 
von  Asuel  (Hasenburg),  im  heutigen  Kanton  Bern.  (Mörsperg  (Morimont) 
liegt  noeh  weiter  nördlieli,  im  Elsass  unfeni  dar  Oieoie. 
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ett,  et  babitü  oonm  domino  Caspar  predieto  miütiB  tractatabus 
nü  foit  extunc  &etiim,  sed  alia  indieta  dieta. 

Ciica  festtun  translaeioiuB  sanoti  Nicolai  in  mayo  nobflesüi)!* 
ilfiiui  patrie  niiabüem  traetatum  inter  m  fecenmt,  preten- 

&  denAea  aibi  non  fore  in  iUis  geweizis  Buignndie  per  prindpem 
Qiienai)  Bnrgandain  tatisfitctun.  ooUegemnt  ezercitiun,  fin- 
gentes  ae  Teile  intrare  Burgundiam  et  eos  reqniieve,  ut  eiB 
fieret  aatialiEuscio  ^j.  Basüien^e«  timentes,  ne  forte  intrarent 
Basfleam  pacifice  in  dolo,  clauserunt  qitatoor  portas  et  ponen- 

latea  custodes  infira  et  supra  reliquas  portas,  claudentes  Benum 
in  ponte  et  ponentes  pixidea  et  ordinantes  magiatros  ad  eas  in 
«infrulis  turribus.  sie  venenint  successive  multi  armati,  sed 
prohi})iti  sunt  extra  manere.  quid  fiet  neacitur.  deua  disponat 
ad  melius. 

14  TCo  tempore  per  sex  inti  f.'^ras  septimanas  non  luit  pluvia 
circa  hn»üeatn  et  arifiebant  pomeria  neque  sata  vemalia  pro- 

ficiebanU 

Opida  Reni  superiora,   videlicct  Waltzhüt,  Löffenberg, 
Seckingen.  Rinfelden,  Basilea,  Nuwcnburg  et  Brisach  nolebant 
si'illos  armatos  intromittere  neque  ipsos  pertransire,  timentes 
tradicionem. 

[lea]  Eodem  tempore  fbit  tenta  dieta  in  Lutzema  per  con- 
federaioa  magne  lige,  ubi  eeiam  eiant  ambaaiatore«  aanctissimi 
domini  noatri  Sizti  qnartii  iUuatEiaaimonim  dominorum  Fride- 
srici  qnarti  impeiatoris,  regmn  Franeie,  Feiinandi  NeapoHtani, 
Hnngarie  et  Bohemie  necnonj  Maxiiniliani  ducis  Buigimdie 
etc.  et  Sigianrandi  duds  Anatrie,  nbi  papa  Yolnit  babere  armi- 
geroa  contra  Yenetoa  et  Florentinoa»  Veneli  edam  erant  et 
petebant  armigeroa  contra  papam').  sed  quid  actum  rit  neado. 

1)  D.  h.  Ton  Orange. 
S)  Vg|.ob«n&ie7A.2. 

3  !ESdg»  Abseh.  JH,  If  8.  33  h  ist  von  einem  Vortrage  des  Legaten  auf 
dem  Tage  der  Vereinung  su  Luzem  in  der  Woche  nach  dc^  11.  Kreuzes  Tage 
{Mai  3 — 8)  die  Hede.  Über  Anwesenheit  von  Gesandten  des  Kaisers,  der 
Könige  Ton  Frankreich  und  Neapel,  und  des  Königs  Matthias,  der  sich  König 
▼on  Ungarn  und  Böhmen  nannte,  des  Henoga  Maximilian  und  der  Venetianer 
finden  <?ich  in  dem  Abschiede  keine  Andeutungen.  Lit.  a  scheint  dagegen  au 
sprechen,  dass  Genandte  Maximiliana,  Lit.  c,  duss  solche  des  Königs  von 
Frankreich  da  waren.  Mit  dem  König  von  Ungarn  hatten  sich  die  Eidgenossen 
am  26.  Men  TerbOndet  Eidg.  AhmSi.  HI,  1,  S.  667  f.  vgl  8.  30  a.  S^gener» 
Kleine  Schriften  U,  240  ff.  Vgl  ebenda  191  tf.  245  f.  Der  König  von  Neapel 
war  der  Verbündete  des  Pabstes  und  des  Königs  von  Unpam.  Kin  Bote  von 
Venedig  wird  erwähnt  im  Abschiede  des  eidgenösaiaohen  Tages  zu  Lucern, 
April  19.  Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  32  c. 
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[m^]  Cometa  talü  forme  appaniil  in  Aiabia  circa  caniis- 
privium  prozime  preteritiun. 

[i64]  Eodem  tempore  quicUun  mereator  de  Gretz  Hungarie 
Petma  Gampp  scripsit  de  Gretz  (lomina  Nioolao  Rusch  pro- 
thonotario  B^isiliensi  de  nom  ibidem  oceunentibus  in  hnnes 
modum  qui  Bequitnr. 

Dem  fumemen,  ermmen  wiaen  hem  l^icolaen  Bauacb  atat- 
Bchriber  zh.  Baael  minem  gunatigen  harren  und  frund. 

Fiirnemer,  ersamer,  sunder  gunstip^er  lieber  herre  und 
gönner,  min  willig  dienst  sind  üch  mit  flisz  bereit,  usz  gutem  lo 
geneigtem  willen,  den  ich  allzyt  zu  üch  trag,  hab  ich  üch  nit 
ungeschriben  mögen  lossen,  wiewol  ich  ouch  nu  nützt,  doran 
gelegen  sy  zu  schriben  weisz ,  musz  ich  och  unnütz  red  und 
hofmer  ^i  hrilwn.  und  moirertt  werlich  wissen,  die  Venediger 
(Jan,  2ö|  bi'kt  unen  och  seibs,  dasz  sy  mit  den  Türken  ein  ewigen  fridcn  :i 
gemacht  haben  '^),  dasz  sy  binfür  zu  und  von  einander,  handlen 
mögen,  und  als  ich  lior.  sollend  sy  im  wider  die  Heyden  und 
er  in  ftch  etlicli  liilti'  iiui und  geben  im  Scutere,  die  ein  port 
am  mer  ist,  und  in  Bossen,  Dalmacien  und  Krabaten  ein 
slussel  ist,  öch  ein  inael  genant  Britzo  die  Mayre^),  donmua 
eein  vier  alossi  und  100000  gülden  in  10  joren.  item  etUch 
sagen  mer,  so  geltend  ei  sin  aber  nit.  sa  ^ibt  er  in  die  ttat 
Baigosa,  und  iets  iat  oder  würt  der  mechtigiat  witiscliu*),  daai 
iat  'ein  hAbtman  des  Türken,  ao  er  hat,  gon  Venedie,  die  aloMS 

1.  2.  l>er  Kest  tob  pag.  163»>  ist  leer.  Dio  linke  Uulfte  der  Seite  ist  eingenomm<>n  durch 
die  Zeichnniig  d»s  Cometen.  Der  Comet  int  eiiigefasst  durcU  awoi  Linien,  die  parallel 
tu  eiouxder  Mokrtclit  bU  %va  Höbe  vo&  «tw»  >wei  DritUla  du  B«it«  •mporUnf«», 
Siek  fts«ii  «tenider  btegwi  vbÄ  6btm  In  ein«  Spitt«  mnraMaUttfta.  I»  4«r  oteni 
Haifte  des  untern  Tbeils  8t«ht  «loe  Sfinse,  so  dass  i?r  OriW  nahe  dem  Rand«  recbt«, 
parallel  ßi;t  i  uselban  steht,  daa  Eisen  kicb  von  du  zur  haken  Seite  hinbbcrzieht  un^^e- 
f&hr  in  de  r  M  ii  r,  in  welcber  der  Comet  mnfäugt  sich  xnznspitzen.  Im  obern  Theile  de«- 
•elben  Bt«h«a  dann  fi«r  tbm  dtm  BiMn  der  S«iim  lad  ftbw  «laMdM  iw*i  ffich«ll5r- 
mige  Fi  goren ,  i»n  eoB«tif«B  ThtÜ  ueh  naUn  ftrtehtot;  d«n  Bram  «nftipraeliMd  ist 
dietint<<rt)  etwa«  Icleioer  als  da«  Eisen  der  Sense,  dio  obere  etwas  Heiner  ati  die  nrt  : 
Der  darch  die  3  Figurun  frei  gelassene  Ba^iini  innerhalb  der  Umf&Bt>ang  des  Conteten  i4>t 
ioMlMT  linken  Hü1ft(>  l>lutrothangestrich»n.  in  seioer  rechten  darch  ein  Menge  kleiner 
JbaiM  •iiag«mii.  Auf  b«idMi  Seiten  de>,  Comtra  baCh»  iw  SfitM  steht J«  «i«  lit«ni- 
ekM,  dvreli  «in  psar  dwelMiBMidergezoKene  fltrteli«  bswIahBCl.  ntr  Abwls  MtU .  . 
pr<>tt?ritum  siebt  zu  oberst  auf  der  rechten  Ilälfto  von  pag.  löJ*».  circa  .  -  .  pri^teritBB  iM 
i«püter  nacbgctnigen.      20.  dornm  ist  aus  dorinn  corrigiert.      22.  fi  gestend. 

1)  Gran,  wie  ^Icli  aus  S.  23S,  .3  er|?iebt. 

2        Hestiminuugen  des  Friedens  toq  Constantinopel  ?om  25.  Jaaiiar 
1479  8.  untea  pag.  228^. 

3)  8.  imten  8. 240,  A.  1. 

4)  Als  die  wiolifigsten  AbtretongaildarVenMianer  werden  die  von  Scutari, 

Braccio  di  Maina  und  Stalimenc  'Lemno?  ?f^nnnTit.  Letzteres  ist  hier  nieht 
erw&hnt  und  dafür  der  Braccio  di  Maina  zu  einer  Insel  gemacht. 

5)  VesierP  Vgl  über  diese  Gesandtschaft  unten  S.  240,  6  ff. 
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iuzcnemmeii  und  zu  ubergtiul  und  anders  zu  beschlies^eu. 
der  Turi  k  het  öch  dem  küng  von  Hunsrnrn  den  friden  ab- 
geseit  umb  das,  als  vern  die  Türken,  so  in  diafem  iand  gewt»sen, 
fiir  Jeiza  in  Bossm'l,  so  dem  kung  zügehört,  gezofren,  etlich 
^üfiz  derselben  statt  erslagcn  sin,  das  ftch  der  Türken  seidener 
vemommeii  haben.  soUen  sy  in  Bossen  liffen  und  mit  Unger- 
land  £rid  haben,  bo  mochten  si  sich  nit  enthalten,  nu  habend 
die  Ven^diger  die  ursach  des  liidt  li^  -  :  der  hobst  und  der 
kung  von  Napols  sy  und  ir  puutgenosjsen  mutwilienkHch  und 

i: wider  recht  bekriegen,  und  domit  sy  in  dester  mer  besrhedi- 
^[Uiig  zutun  und  bekriegen,  haben  sy  sich  bed  mit  dem  Türken 
Ferricht.  und  der  kung  sin  sunr  zu  dem  Türken  gesant^^'.  so 
haben  sy  nu  vil  jor  grosz  gelt  wider  die  Türken  uszgeben  und 
allenthalben  umb  hilfF  angeriifft.  in  hatt  a])er  nieman  helfen 

5 wellen,  sunder  etlich  Tutseh  fürsten  haben  nu  lang  dornoch 
jestelt,  sy  z\i  vertriben.    item  der  kung  von  Hungern  hatt 
wellen  geschehen  sin,  dasz  er  den  friden  gcbroelien  liett. 
iiid  die  toter,  so  die  Türken  nidergeleg  haben,  vochen  und 
d«m  Türken  uberantworten  wollen,   dieselben  liabea  die  flucht 

»eehen  und  ir  als  uff  000  sind  zü  den  Venediger  gezogen  und 
erbietend  sieh  in  iren  sold.    [^m^]  item  unser  herr  der  keyser 
iiatt  der  Turktii  halb  ein  tag  ufF  trinitatis  gen  Nürenberg  ge-  Juiü  6 
setzt*),  domit  ein  gemeiner  zug  fürgenommen  werde,  item 
die  "keyserltch  majestnt  liaft  etlich  uffsleg  wider  über  die  koff- 

amaiiiichaft  gesetz,  die  ijuint  der  kuni,'  nit  zu  gedulden  und 
üatt  allen  sinen  undertonen  hoch  verbotten ,  nützt  in  unsers 
henen  des  kerscrs  stctt  zu  füren,  domit  die  merrkt  nützit 
wert  sind,  uthI  ^  erbten,  er  und  ftch  dir  kuno-  Ptbind  und 
iiehem  sind  gantz  eins  und  haben  strassz  von  Veuedige  gon 

^Ungern  durcht  Krabateu  zügericht,  dasz  nu  das  leger  zü  Ofen 

Ii  Jaitzn  Jajce)  in  Botnien  an  der  Mündung  des  Flusses  Pb'wa  in  den 
Wrba«,  im  J.  1463  mit  einem  TheÜe  Bosniens  durch  Matthias  Corvinus  erobert 
mit  Ungarn  vereinigt. 

2|  Die  EnfignngcD  dtt  VmioiitDer  s.  bei  Navagero,  Storia  Venwiana  in 
tei  Scriptoree  von  Muratori  XXm,  1 151  f. 

^  XaTnirero  berichtet  S.  1152,  da'^s  Fcrdinanfl  im  J,  117S  in  mnno  deUo 
*^iavo  mandatogli  dal  si^nior  1  urco  giurö  la  pace  e  spedi  a  esso  signore  un' 
•^fibaieiadore  con  onorati  proscnü. 

4)  Aneh  Betel  mude  anf  dieaen  Tag  geladen,  entsdnild^  aber  sein 
AaiU»ben  mit  der  durch  die  Fortschritte  des  Königs  in  Ober  Burgund  ihm 
drohenden  Gefahr.  S.  die  Briefe  Tom  5.  Juni  an  den  ILaieer,  an  die  Stadt 
XOraberfi;^  und  an  einen  Prälaten  in  der  Umgebung  des  Kaisers,  ohne  Zweifel 
den  Legaten  Bischof  Alexander  von  Forh,  MiBsivenb.  XV,  248—251. 
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gericht  weiden  8oL   so  sollen  etlich  straasen  duieht  Poland 
und  Behen  sftgericht  werden. 

Item  die  IseyserUeh  moffettat  wü  ye  den  bischoff  von  Oteti 
sft  ertsliisehoff  ib  Saltsbuig  haben  und  t&t  nn  dea  atiffb  atett 
grossz  gebott  und  Terbutt  in  aller  bandreichung,  veraten  aber,  a 
ay  werden  reebt  bieten  und  yermemen,  inn  nit  uMmemmen*). 

Apr.  9s  item  ieta  uff  aant  J6igen  tag  werden  die  dry  kung  Ungern, 
Poland  und  Bebem  gon  Olmuts  A  einander  kommen.  Teraieli 
ich  mich,  ai  weiden  Ach  etwaa  betrachten,  ich  hdr  worlich^ 
daas  der  kung  von  Poland  den  TutsBchen  heiren  awo  atett  ta 
abgewonnen  hab,  und  ao  die  dry  kung  mit  einander  gericht 
aindy  atfit  doruff,  daaz  ay  an  demselben  end  ganta  vertriben 
werden,  item  swen  grafen  Ton  Ghrabaten  kriegen  auat  durcht 
die  Türken  werdt^  daas  tü  toUu  gon  Kraym  loufk  umb  na- 
rang,  do  iat  ea  öch  yerheret  und  liden  grosse  not  und  bittend  i» 
got  umb  ein  sterbet   item  die  Veiudiger  haltend  ea  Mür^ 
daas  der  bobat  zftgericht  hab,  daaa  die  Eydgenoaaen  die  toü 
Moyland  bekriegen,  item  min  wirt  ist  necht  Ton  Ofen  kommen 
und  sagt  [ics]  worUch,  als  auat  geachxifiben  kommen  aind,  das 
dia  Türken  ob  4(^000  mann  im  land  Hungern  haben  ligen.» 
und  beschedigend  daa  ser  vast,  und  der  kung  hab  püchaen 
uf^geleiti  es  wisse  aber  niemand,  was  sin  fi&niemmen  sy. 

Mm  2&  geben  sd  Greta  an  auntag  judica  anno  etc.  79. 

Peter  Gampp. 

miuio  £o  tempore  et  circa  featum  aacenaionia  domini  dominus 
iM4Ludowieua  rez  Fiancie,  qui  edam  anno  domini  1444  cum 
60000  equitum  fitit  in  Sunlgaudio^)  ülud  deraatana,  itemm 
diapoauit  primo  accipcre  Burgundiam  et  deinde  Suntgaudiam^ 
unde  Gallici  et  presertim  Burgundi  peimoti  Baailienalfrifa  de 
Bisuncio  acripserunt  litteram  potentes  responsum,  ut  infira.  aa 
Terum  Bemena««  obatant  quominus,  quibua  ipse  rez  Francie 
aingulia  annis  pro  stipendio  dat  25000  acutorum^),  et  timen- 
dum  est,  quod  illa  avarieia  et  cupiditaa  BemensNim  tandem. 

1.  g«rfelit  litmb«M«rt  kui  ffsmdrt.  9.  lu»AN«biiiig.  10.  Tatsaehkim.  16.  T*n« 
diger.      20.  der.  Entwod>>r  rovi«  Uwttl  ttl«MmoAtr4MaMka»lfta4«lttWEgtatKft> 

chen  wer<1en.       32.  annis  fehlt. 

1)  Über  die  Flucht  des  Krzblschofs  von  Gran  ,  Jolumn  l^.'ekensciila^er, 
SU  RaUer  Friedrich  und  des  letztem  Bemühungen,  ihm  das  i:>zbi8thum  Säle- 
blurg  so  Tertohaffen,  was  ihm  endHoh  im  1. 1482  gekng,  ■.  Ifailfttfi,  Oeaeiiielite 
der  Mag>'aren  HI  (Wien  1829),  74  f. 

2)  Dic^e  Stelle  ist  durch  Au^ln'^flung  und  vielleicht  sonst  noch  verderbte 

3)  Als  Anführer  der  Armaguaken  oder  Schinder,  welche  Karl  dem 
König  Friedrich  HL  gegen  die  Eidgenossen  su  Hüfe  schickte.  VgL  oben. 
&       23ff.  4)  VgL  unten  a  S44,  tl 
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destnwl  illam  totam  patriam,  et  ipsi  cadant  in  interitum  et  an 
fiofveam»  quam  fecerunt,  oadant,  quia  habitis  alüa  Ticmis  civi- 
tatibuB  et  opidis  ipsi  postea  resistere  non  Talebunt,  non  intel- 
ligentes, qnod  £raudtiienta  dt  iUa  legis  dupensacio. 

*  llfagnificia  ac  generosis  dominis  Basilienst^  fautoribua 
nostris  oboemmdiaamiia  atatns  Biugundie  yeatia  ad  yota  para- 
tiaaiint. 

Magnilici  ot  j^enerosi  (iomini  s'int^iilarissiinum  post  com- 
mendacionem.    fides  nostra  non  solum  vobiü  spectatÄ  vst  ,  sed 

U'  eciani  ponuria,  quam  sponte  atque  nitro  obivimus  pro  ea  per- 
petua  devocionc,  qua  inclitissime  doniui  Austric  devincimur. 
ac  eciam  cum  simus  de  iniporif  trrris.  m  luimus  vcteribus 
hereditariisque  ipsius  imperii  hustibus  adher<'r(',  sed  ejus  auc- 
toritatem.  digjnitatem.  excellenciam  et  jura  tutati  fuinuis  ad 

isnecem  u^quc,  et  jam  bienniu  bellum  i^ravissimiini  liauc  ob 
causam  advcrsus  Francigenas  suscepimus,  qui  iiichil  umquam 
magis  sitivenint  quam  sacrum  labe&ctare  imperium,  a  cujua 
obediencia  aeae  de  fiusto  et  eontca  juris  eommunis  disposieionem, 
ut  noTistia,  aubtraxerunt,  oontinuoque  moUiuntui  nonnichil  de 

3»  imperii  finibus  occupare,  nec  contenti  de  Dalphinenai  et  Lug- 
dunenai  piovincüs,  que  ad  Imperium  spectant,  eonantur  nunc 
proTinciam  Maeaflienaem  et  Cameraeum  usurpare.  de  hac 
antem  desolatiasima  Buignndia  nichü  atttnet  dicere,  quoniam 
que  ait  rebus  fbrtuna  Tidetis.    quid  igitur  ceaeatis  ttfmdtut 

snumquid  pro  communi  omnium  salute  satts  adümus  periculit 
▼ultis,  ut  cogamur  pacem  infamem  facere  vel  ut  omnes  per- 
eamuB  ad  [m^]  unum?  expectatia,  ut  populatis  Burgundie  Sunt- 
gaudieque  finibus  pugnetis  sub  menibus  Teatris  adversus  Fran- 
tngenast  estote  viri,  ozamus,  ut  iuistis  semper,  et  abrumpite 

jomoras,  Interim  dum  possumus  vobis  et  nobis  superesse.  quod 
si  neglexeritis  neque  caritate  in  nos  atque  pietate  erj^a  uxores 
li]»prosque  vpstros  utemini,  verendum  est ,  ne  posthac  pereatis 
nobiscum.  falsi  utinam  vates  simus'  iiiirum  dictu,  quod  pe- 
dites  vestri  ad  hostes  transiverunt  at(jue  nituntur  imperii  acrros 

35opidaque  addicere  regiio  Francorum.  quod  ab  ipsa  mundi 
origine  auditum  non  fuit.  sie  in  ventrem  viscera  pungnant. 
sed  summa  vestra  sapiencia  potest  liunc  mnrbiim  curare,  quod 
ut  faciat  atque  nobis  ex  senteneia  respondeat,  pro  viribus  ub- 
secramus.   pares  dedimus  litteras  ad  leverendos  dominos  Argcn- 

iotinensem  scilicet  et  Basüien^em  et  ad  urbes  imperiales  vicinas 
nobis.   distulimus  tarnen  auzilia  implorare  quantum  potuimus, 

1.  pmttMlMt.  Tgl.  S.  240, 5. 
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ne  molesti  Tideremur.   magnifici  ac  generosi  dommi,  sumnms 
maximiuque  yos  fauste  feliciterque  oonservet.         ex  Bisuncio 
MiO.  maji  anno  79. 

Status  Biizgundie  Testra 
ad  Vota  paxatisamii  > 

rii  [irß]  De  mense  aprilis  ille  inTnanissimus  Cristianorum  ini- 
miciis  misit  suum  potenciorom  capitaneiim  ad  Vonccias  M.  qui 
ab  eis  majori  gloria,  houore  et  reverencia  susc  rphis  est  quam 
imperator  ab  eis  ])nst  sviani  roronacionem  susceptus  fuisse  re- 
fertur-),  euiulnntjue  hiucinde  ad  omnia  sua  jussa  contra  At- >*> 
tesiniens^Ä  et  usqiie  ad  lamm  G  ntzse  perduxerunt,  ubi  ipse 
vidit  clausuras  et  portas  ad  introitum  Alamanie  et  presertim 
contra  Attesim. 

[201*]  Cristianissimus  rex  Franckorum  Ludowicus  scripsit 
tarteÜsimo  domino  nostro  pape  Sixto  quarto  in  hec,  que  «e-ts 
qnuntur,  verba^). 

Jhesne* 

Beatiminie  pater.  post  filialee  reeommendaciones.  eaned- 
tatb  Tettre  epistolas  per  dominnm  Johannem  An.  ejusdem  BamO^ 

5.  paratifei-iuia.  Vgl.  S.  23!J,  7.  Der  R«8t  (etwa  nin  Drittel)  tob  pag.         iüt  l«ei. 

11.  Am  Rand«  ateht:  ia.  13.  D«rS«Bt  der  Vord«rMite  nnd  die  ganze  RftckMit«  t»ii 
Bl.  m  •ild  la«r.  14.  Di«Mr  Brief  iit,  «ia  wir  bnaito  S.  m.  13  Var.  b«B«rkt  babM, 
oabat  dar  aldi  daraa  aeUlatMadaa  Votit  SMbd«  adttau  fn  dtaFrognotlika  daa  JvliMMa 

de  Blaocia  ein^esoliobeQ.  Wir  drucken  ihn  hier  ab,  weil  er  nun  in  passertder  Wvi^«  deoi. 
«a«  Knebel  B.  142,  36  if.  tüber  die  Abordnnng  einer  ftunzöaiechen  Uesanducbaft  nach 
EiOB  tift,  TOnagt^t. 

1)  Vgl.  S.  23ti,  23  tf.  iSach.  Navagero  lltil  begab  &ich  der  venezianische 
GMaadte  Giovanni  Dario,  der  den  Frieden  in  Constantinopel  abgeMldoeeen 
hatte,  von  dort  mit  einem  türkischen  Sandschak naioh  Scutari,  um  die  Über- 
gabe der  Stadt  lu  regebi ,  und  drmn  nach  Venedig,  wo  flcr  T)age  den  Frieden 
in  die  Hand  des  Sandschak  beschwor.  Der  Empfang  des  türkischen  Gesandten 
wild  eingehend  beadirieben  in  dem  Diarium  Pannense  bri  Httitttori  Ser.  XXII, 
309,  naoh  welchem  er  im  Mai  in  Voiedig  eintraf.  Dieses  Diarium  Parmense 
bringt  auch  die  Nachricht  von  einem  z%viRchen  Venedig  und  den  Türken  ab- 
geschlossenen Hilfsbündnisse  (vgl.  oben  8.  236,  17f,  unten  pag.  228*>':  quod 
ad  omnem  requisitionem  ipsorum  Venetorum  Turchus  eis  dare  deberet  pro 
gttfffa  ee&tom  miUe  equos  beOigemtoree  iOosque  ipsina  Tnrelii  expensiaiiia&ii- 
teuere  durante  tali  guerra.  et  e  converso  dicti  Ven^  tenentur  dmie  et  manu- 
tenere  prr>]>nis  espcnsi;4  ip-^i  Turcho  centum  galeaa  annatas  pro  guemfieri 
obveniente  per  ipsum  Turchura. 

2)  Im  Mai  1452  auf  seiner  Kückreise  von  der  SLaiserkrönung  in  Born. 

))  Den  8.  Sept  1478  idirieb  Ludwig  aua  Sdomittea  (itdSail.  von  Veii- 
ddme,  nordwestl.  von  Blois}  an  Comines,  der  ali  sein  Gesandter  Italien  b^ 
reiste,  vor  vier  Tnfrpn  sei  ein  Bisehof  bei  ihm  eingetroffen,  der  «ich  suerst 
gestellt  habe,  aU  komme  er  nicht  in  der  Eigenschaft  eines  päbstlichen  Abge- 
•andten.  Zuletit  aber  habe  er  arine  VoUmaeht  vcfgeieigt  und  einen  Brief 
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iaiis  ruire  cnbiculariiun  suicepimiis  xeverenter  eanunque  ex- 
pHcadonem  andivimns,  non  cewantes  adnmari  de  sanctitate 
yestra,  que  est  pater  ornnrnm  et  caput,  locitiiiteiteiifl  et  brachium 
Cristi,  efficitur  brachium  Anticristi  cum  boatibiu  fidei  yelat 

kalter  Anticriatua  eonfederati  et  contra  populum  Cnstianum 
hostfliter  propugnaie^],  hoc  tempore  maxime,  quo  Thurcorum 
myimxaa  incunus  prefatom  populum  Griatiaaum  pioch  dolor 
in  dies  invalescit,  propter  quod  non  possumus  hec  equanimiter 
tollemre.  quin  omnibns  modis  eidcm  popnlo  Cristiano  siicciir- 

»©ramii«:  et  pren'piip  nobis  fedcratis.  (juaTTii>hrom,  pat«'r  beatissimc, 
himiiiiter  obset  i  anms  et  instancius  exoramus  saiictitatcm  vcstram, 
ut  hüs  viis  ho'^tUiliiis  procul  piilsis  et  exeniplo  ccssantibus 
justicie  et  pacis  more  pii  pastoris  apcriatis  tarn  venerabilcm 
ecclesäam,  quam  ecclesiasticis  abslulistis  vt  soli  eomiti  Jeronimo 

lä  admisistis  cum  persona  et  toto  statu,  uude  non  solum  spelun- 

tfbcirrieht,  den  dorKdiug  UemH  CcnninM  flbmende  sammt  der  Antwort, 
dia  cv  don  Fabste  dareh  den  Herrn  toh  Arpajon  und  den  Prfisi* 

denten  von  Toulouse  zukommen  lasse  (vgl.  243 1).  Wenn  der  päbst- 
licbe  Gesandte  in  der  €T)ersetzung  von  Ludwigs  Briefe  bei  Kervyn  de  Letten- 
hove,  Lettres  et  n^gociations  de  Philippe  de  Commines,  tome  I  (Bruxelles 
1867).  SlO  fwohl  ^er  BüekOberaetniag  aiu  der  iteliftauelieB  Fiiwong,  in  wd- 
dker  ^eeer  Brief  im  mailfindischen  Archiv  aufbewahrt  wird)  un  ^vdque  de  la 
maison  de  Fr^gose  heisst,  so  ist  dies  ein  MissTerst&ndniss ;  in  einem  Briefe 
des  Lionetto  de'  Kossi  an  Lorenzo  de'.Medici  aus  Lyon  vom  26.  Sept.  (Buser, 
die  Besiehungen  derMedieew  tu  Frankreich,  Leipzig  1879,  S.  478}  wird  der- 
selbe wiederholt  ü  veieoTo  di  Fregius  genannt.  Bisehof  von  Frdjus  war 
Urban  FieschL  Garns  551 .  Legeay  II,  319.  —  Der  Brief  Ludwigs  an  die  Car- 
dinile  vom  17.  Oct.  bei  Buser  482 f.  (vgl.  unten  243  A.  1)  sagt:  la  sainctetc  de 
nostre  saint  pere  puis  aucun  temps  euca  a  envoye  pardeca  levesque  de  i'  regus, 
meee.  lehan  Andi«  de  Otinnaldi  et  le  eredeneier  delad.  texnetete  de  nostre  dit 
seiatpere,  lesquclx  nous  avoient  expose  aucunes  choses  tendans  par  semblans 
an  bien  de  paix  et  nryon  'mif  drr  Rückseite  des  Briefes  steht:  Cardinnlibus 
iuper  his ,  quae  ei  exposucrunt  cpiscopus  Forojuliensis  et  Joh.  iVndreas  de 
GMmaldis  et  Angerini  in  rebus  Florentinonun].  I^irauf  habe  der  König  seiner- 
idts  eine  Oesaadtsehaft  an  den  Pabst  abgeoidnet  Die  Annahme»  daiw  wtbum 
im  August  der  »Credencier«  Angerini  (der  Cubicularius  Johannes  An.  unseres 
Briefes)  vom  König  in  so  grober  "Weise  abgefertigt  worden,  stimmt  nicht  mit 
dem  Briefe  vom  17.  Oct.,  und  es  ist  unser  Brief  als  eine  ziemlich  plumpe  F&l- 
idinn^  in  betraebtea.  Vgl.  0<malnet-ljen|^  IV»  188  f.»  sowie  aneh  nnsre  Naeh- 
trige  zu  S.  182,  26.  Am  1 7.  August,  also  am  Tage  tot  dem  angeblichen  Erlass 
desselben,  hatte  T-^ld^vi<;,  ebt:'nf;i!l^  von  ScloTnme'i  ans,  den  Anjrnhnrigen  seines 
Reiches  verboten  sich  an  den  pabstlichen  Hof  zu  wenden  pour  qucrir  ou  pour- 
cha&ser  benefices  ou  graces  expectatives  oder  Geld  zu  dem  Zwecke  nach  Bom 
SQ  befSfdem  (Coniaes-Lenglet  m,  55Sfll).  Am  18.  Aug.  hatte  er  den  Chraf» 
Hieronymus  Kiario,  die  Brüder  Fianz  und  Jacob  de'  Pazzi,  den  Joh«  Bapt  ▼* 
Montesecco  und  ihre  Helfer  aus  seinem  Königreiche  verbannt. 

1]  Der  Text  ist  hier  und  weiter  noch  mehrfach  verderbt.  Wir  machen 
kdae  Versuehe,  ihn  su  bessein. 
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cam  latronum  feci&tis,  sed  homicidanimi  qoi  in  aedicione 
fecerunt  homicidium  in  Testimentis  ovium  per  personas  deo 
consecratas  et  a  quibus  requiritur  sangxus  ille,  qui  effusus  est 
inter  tetnplum  et  altare immediate  quod  spoliastis  ecderiam 
et  libertatem  ülius  in  captivitatem  laici  detmuatiB,  absque  moxm» 
apparuerunt  ex  eis  scandala.  dignetur  e.  s.  v.  matrem  noatram 
a  Tinculia  liberale  eamque  pristine  libertati,  quam  ante  ad- 
▼entum  yestrum  vidimus,  reponere,  et  tunc  nos  piopicium  et 
in  cunctia  obedientem  ▼enun  filiom  invenietia,  prout  lacius 
piefato  nuncio  vestro  exposuimus  ozetenuB.  scriptiunio 
A«g.  isapud  locum  de  Sellommes,  die  18.  mensis  augusti. 

Beminiscatuz  e.  8.  de  horribili  perdicione  olim  facta 
per  Branchodorem  militem  et  finttrem  Fridericum  cum  sociis  % 
et  quanta  [202]  memoria  erit  in  etemum,  et  in  solo  milite  et 
mendicante  terribilia  fuit  et  nephanda  modemis  temporibnsu 
inyenitnr,  quanto  magis  deteatabilior,  n  temporibus  vestris 
renovetur. 

Cristianissimus  Ludowicus  res  Francie  preminam  epia- 
tolam  scripsit  sanctissimo  domino  nostro  pape,  postquam  iUa 
sedicio  facta  fiiit  in  Florencia  et  in  ecclesia  quidam  mercatorao 
de  Medicis  cum  pluribus  aliis  interfectus  fuit  tempore  quo  in 
ecclesia  Florentina  divina  celebrabantur,  et  hec  sedicio  dicitur 
hßUL  fuisse  dispoaicione  domini  nostri  pape  ex  pezsuasione  quo- 
nmdam  alioxum  mercatorum,  qui  non  rem  publicam,  aed  pri* 
▼atum  comodum  querebant  et  multo  tempore  preiate  geneiilo-tk 
gic  de  Medicis  necem  moUiebantor,  et  quia  epiacopus  Pisanua 
huic  sedicioni  interfuit  cum  multia  aliis  firatribus  ordinia  aancti 
Frantzisci  et  Augustini,  propterea  deprehensua  iuit  et  cum  aliis 
plurimis  suspensus.    ideo  dominus  noater  volens  se  in  eisdem 
Tindicare  disposuit  Florentinos  cum  suis  confcderatis  debellaro«  »a 
quamvis  ipai  se  ofierrent  ad  justiciam^).  et  quia  reges  Frantaie 
ab  antiquo  confederacionem  habebant  cum  Italia  et  preaertim 
FlorentiniSi  hac  re  permotus  sanctissimo  domino  nostro  aapra* 
scriptam  scripsit  post  multaa  alias  epistolam,  ut  aaaeritur. 

[ist]  Criatianissimua  dominus  Ludowicus  rex  Francie  niiait  a 
saptraiTMrde  mcnae  aeptembria  anno  1478  ambaaiatam  ad  aanotiaaimiun 

Ii  Marcus  XV,  7.  Matth,  VII,  15.  Lucas  XI,  ">0.  51. 

2)  IlaLcn  wir  es  hier  mit  einer  sagenhaften  Erinnerung  an  die  Herrschaft 
des  Senators  Brancaleone  (gest.  125Sj,  dessen  jurintischer  Beiüitaer  (Coll<%- 
teralis]  Pederi^o  de'  pMetooTeri  war  (Gregorovius,  Oeech.  der  Stadt  Rom  \  , 
383  A.  1.  Beumont,  Oei^  der  Stadt  Born  II,  640)»  lu  thimf 

3)  8.  oben  8. 192,  23  ff. 
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dominum  nostrum  papam  Sixtum  quartiim,  quc  in  prosencia 
ipaiuLS  f^anriis^imt  domirn'  nostri  iiifrüsc  riiita  fecissc  Ti;irr;nitur 

Credencia  ad  sacratissimum  dominum  nostrum  summum  fJm.27j 
pontificem  in  verbo  explicata  et  ad  sue  sanetitatis  postula- 
öcionem  in  scriptis  rcdacta  per  nobüem  et  spectubilem  virura 
dominum  Anthonium  d(^  Morlhone  leja^um  doftorem  dominum 
de  Castruiiiiir^Ri )  (iiüC€,i^Ä  Iiutlu'uen.s^'2  consiliarium  et  presi^* 
dentem  oratorcmque  cristiauitisimi  regis  Fraucorum^}. 

[iTt]  Anno  1479  circa  fcBtom  ascennonis  domini  cristianiMi-ib?»» 
umm  dominiiB  Ladowicus  rex  Francoram  recepit  de  Sabaudia 
illum  jnvenem  ducem  Sabaudie  in  suam  tuicionem,  quem  prius 
Bemenses  habebanti  et  recepit  oninia  castra  ad  Sabaudiam  per- 
tmencia,^)  de  qua  re  BemenM«  conatemati  sunt  animo.  et  ipse 

T.  OmMIm. 

1)  Am  14.  Sept.  hatte  Ludwig  den  Florentiaem  die  Abeendung  des  Guy 

d'  Arpajon  und  des  Pr&aidentcn  des  Parlamentes  von  Toulouse  Antoine  de 
MorlhoD  {s.  S.  240  A.  ?>]  an«?ezcij?t  und  sie  bei  ihnen  beglnuhitrt  Nf^gociations 
diplomatiques  de  ia  France  avec  la  Toscane,  documenta  recuuiliis  par  Oiuseppe 
CuMitrinl  et  pubBAs  per  Abel  Deejaidiat  (in  der  CoQeelioa  de  doeameati 
inUite  sur  lldstoire  de  Franee)  Tomel,  1859,  S.  1731  In  dem  Briefe  Tom 
IT.  Oct.  1*8.  oben  S.  210  A  3  meldet  er  jedoch  den  Cardinälen,  daas  er  seine 
Gesandten  wieder  zurückberufen  habe,  da  er  erfahren  habe,  dass  die  päbst- 
liehen  Gesandten  nur  gekommen  ioieii,  um  ilm  m  ttuiehen.  VgL  ISuser  199 ff. 
Am  30*  November  wurde  dann  sn  Ileasis-le-Parc  die  Vollmacl^  fbr  eine  neue 
nhlreiche  Gesandtschaft  ausgestellt,  an  deren  Spitze  die  früher  abgeordnet<m 
Gut  d'Arpajon,  Chevalier,  vicomte  de  I.autrec ,  baron  et  sieur  d'Arpajon, 
KaimnerberT  des  Königs,  und  Antoine  de  Morlhon,  docteur  en  loix,  sieur  de 
Chastdmeiin ,  eommller  da  roy  et  prMdent  en  la  eour  de  parlement  k  Thon- 
louse  standen.  Diese  VoUmaeliti  die  Initmetionen  für  die  Gesandtschaft  und 
den  Rertcht  aber  ihre  Verrichtungen  mit  vielen  Actenstückc  n  s.  bei  Pomines- 
Lenglet  IV,  163 — 251.  Die  Instructionen  mit  Ausnahme  des  letzten  Absatzes, 
der  sich  auf  die  Einholung  pähffäiebtt  Bullen  und  Provisionen  durch  franxö- 
tiidie  UntertlumtB  beiidit.  auch  bei  Besjardins  125  £,  ebenda  6. 1849.  ttelit 
ein  biurser  Auszug  über  die  Verrichtungen  der  Gesandtschaft  w&hrend  ilues 
Aufenthaltes  in  Bom«  wie  jene  aus  den  Papieren  dee  Florentiner  Arehiye. 

2)  lAod&t. 

3)  Es  folgt  nun,  bis  in  die  Kitte  von  pag.  171  reiehend,  der  Vortrag,  den 
der  Priiident  Antoane  de  Morlhon  hielt,  als  der  Pabst  die  am  24.  Januar  1479 
in  Born  angekommenen  Gesandien  Miftwf)ch  den  27  im  ecbeimen  Consisto- 
riom  derCnrdinalc  crnptleng,  nachdem  sie  ihn  bereits  Tatfs  zuvor  in  geheimer 
Audienz  gesprochen.  Der  Vortrag  ist  bei  Comines-Lenglet  IV,  190 — 197  ab- 
gedra^  unter  dem  Titel:  Credenitin  ad  lanctieeimnm  patMm  npitrum  lum- 
mum  pontifiiem  veri»  ez|ilieatn  ei,  ad  nae  eanetttatfe  poetttUtioiiem  in  lerip- 
tie  redaeta. 

4)  Cbcr  die  Verhältnisse  in  Savoyen,  wo  nach  dem  am  29.  Aug.  1478  er- 
folgten iode  der  Heraoginn  lolant  Ludwig  auf  Einladung  der  savoyischen 
Oroeetn  die  Begenteebafteveibiltnieie  ordnete,  s.  Ouiehenon  I,  570.  Baxaate 
XI,  94.  tegeayll,335. 

lO» 
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dominus  rex  jam  disponit  intrare  Buigundiam  saperiorem. 
omnes  bombardas  et  machinamenta  et  arma  bellica,  qae  habet 
in  Paziaeius  et  in  alüs  castris,  duxit  ad  confinia  Btir^ndie. 
Bementet  hoe  videntes  et  attendentes»  quod  ipse  eepit  Saban- 
diam  in  manuB  mias  et  abduxit  illum  juTenem,  fecenint  con-i 

uTOcacionem  magni  consilii  eomm  feria  tercia  ante  feetum  as- 
censionis  domini  et  disposuerunt  ambaeiatam  fieri  ad  regem 
ad  inquirendum  facta,  et  mchüominus  omnibus  eomm  rab- 
dids  mandavenint.  at  pararent  arma  ad  reeietendam  ei^  et 
scripserunt  ad  Thuregum,  ubi  extunc  conventi  erant  omnes  u 
confederati  superiores*),  mittentes  eciam  ad  singula  loca  con- 
federatonim  nuncios,  qui  eoe  eciam  avisent  et  moneant  se  dis- 
ponere  ad  resistendum,  in  eventum  quo  contra  eos  iret,  et 
erant  Bemeases  satis  turbati,  quia  extonerunt  singulis  annis 
a  rege  25  milia  scutornm^),  quod  LutiemenM6««,  Thuricen«fii»» 
et  alüs  non  placuit. 

20  [i7i^]  Circa  idem  tempns  ascensionis  domini  dominus  La- 
dowicua  rex  Francie  oecupabat  quoddam  opidulum  in  Bur- 
giindia  nomine  Zscherlin,  quod  nobiles  hujue  patrie  Suntgaudie 
fiiTore  domini  Maximiliani  ducis  Burgundie  nitebantur  noc-» 
tumo  tempore  invadere  et  ad  manns  duduB  Burgundie  reducere. 
habebant  in  opidulo  exploratores,  qui  eos  debito  tempore  signis 
datis  intromitterent.  eicque  nobiÜs  Jacobus  Eich  de  Richen- 
stein, qui  multo  tempore  fnit  cum  Karolo  duce  Burgundie  in 
Nanse  interfecto  et  postea  cum  domino  Maximiliane'),  collegitsi 
ducentos  equites  de  nobilibua  et  mille  pedites  de  communibas 
bellatoribus  üliui  patrie.  qui  habebant  duos  exploratores  de 
Burgundia,  quorum  unus  duxit  equites,  alius  pedites.  ille,  qui 
duxit  equites,  veram  yism  iTit,  alter  vero  pedites  nimis  cironm- 
duxity  ita  quod  simul  non  erant  tempore  determinato,  et  cum» 
tempus  fuisset,  hii  qui  erant  in  opido  ülis  exteris  dederunt 
Signa,  proidentes  ignem  extra  civitatem,  et  cum  hoc  vidissent 
equites,  erant  soli,  quia  pedites  non  erant  cum  eis,  et  sie  non 
ftüt  attentatum.  sicque  dies  illuxit  et  erant  avisoti,  qui  erant 
ex  Frantzigenis  in  opidulo,  exiTcront  insequentes  ruteros,  311» 
affugerunt  nec  eos  poterant  axripere,  insequentes  autem  pedites 
inter&cemnt  ex  eis  circa  centum,  et  sie  infacto  recessemnt. 

2.  qii:ip.    r»;r, 'Wrirt.'  rt  "n acli in ii tri (^n t .1  <-'t  ririri:i  ■boUiiM  erst  Bp&t«r  am  Rande  ht^i- 

1)  S.  Eidg.  Absch.  m,  1,  S.  30  Nr.  38  den  Absehied  des  Taget  su  Zürich, 
Mai  24,  TgL  Nr.  39,  Abtebied  des  Taget  su  Lvsem  Tom  demselben  Tage, 
littb. 

2)  Vgl  S.  238,  32. 248,  Stf.        •       3}  Vgl  oben  8. 18  A. «. 
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Eodem  tempore  doiiiinus  rex  Fruncie  obsedit  Dolam  Uur- 
guudie  cum  magno  exercitu. 

BisüMenses  magnam  faoiimt  custodiam  tam  ia  portis  quam 
tmribiii  diomo  et  noetomo  tempore. 

»  Nimcuis  domisi  nostri  pape  OeatiUs  de  Spolsto  dei  et 
apoetolioe  sedis  giacia  epiacopus  Anagnienm  aid  aiiqperioris 
Alamame  et  ülis  adyaeentes  partea  cum  plena  potestate  miMua') 
aoDicita'dt  in  omnilnu  dietia  tentia  in  opiilia  et  dvitatibtta 
ipeoram  confederatoffmn,  at  ipai  oontnt  domlnain  M ediolanen- 

latam  uo^erent  arma,  in  finem  nt  tpaa  donuna  Floorenttnia  non 
&oerat  aanatendam,  quoa  ipae  dominna  noater  papa  et  Feri- 
nandna  lex  NeapoUtatius  nituntur  expedire  et  ad  fundum 
pmtemeie  cum  confedezatia  tocina  Ytalie,  qui  ipaonun  Fknren- 
timomm  pactem  tenent. 

u  Ipso  quoque  domino  Grentile  in  Thurego  existente  et  dili- 
genter  sollicitante ,  ut  ipsi  eonfederati  ad  obsidendtim  opidum 
Bellisonum.  qnod  iu  doiniuin  Mrdiolanrn.vt  ultra  montem  Saiicti 
Gfithardi  et  montem  Blatifer '!  in  vaile  fortissimum  ron*^istit, 
eo  resptxtu.  ut  eo  habito  introiturn  haberent  ad  totinn  diirutum. 

Mae  dispoiierent.  quia  nutera  antea  f!"2l  Urineiue*  et  Ursiueiue* 
vicini  pro  custodia  posuisaent  quiiigentos  de  suis  annatos  ad 
eoedem  montes  et  ultra  Blatiferum  in  valle  prope  claustrum 
et  circa  .  .,  domina  Mediolanensis  eciam  ad  opidum  Bellisonum 
posuit  SUDS  armatos,  et  dicitur  de  Thurcis  niilia  et  quingentos. 

Kquos  sibi  Yeucti  miserant'),  et  de  suis  eciam  plura  milia,  hü 
^cta  exploracione,  quomodo  ae  haberent  in  cnatodia  apud 
clauatnim  Vzmetaety  et  jfeiia  tarda,  que  fuit  diea  aanetr  Urbani,  ibi » 
mane  «giedientea  ürinenrium  custodum  interfecerunt  trtncentos, 
leliqui  fiigierunt»  et  eos  prosequentea  per  montem  Platifenim 

atet  montem  Sancti  Gothaxdi  aingniaa  domos  et  villaa  uaque  ad 
Urin  concremaTenmt  et  auam  cnstodlam  in  Blatifezo  fecentnt 
ita  ut  Uxinenaea  nec  alü  ulterius  tranaitum  habere  non  pos- 
eent^),  et  niai  Switaeii,  qui  pfoximiorea  sunt  UrinenWito,  eia 

3.  ««««rdta.     %.  a^editatw. 

1)  S.  üben  S.234,  1  ff. 

2j  Der  Platifer  (Blonte  Piottino) ,  der  beim  Dasio  grande  oberhalb  Faido 
das  Thal  dMTetdi»  tpent 

3)  Auf  dem  Tage  xu  Zürich,  Mai  bis  4,  Juni,  brachten  die  Boten  von 
Uri  aji,  es  sei  ihnen  Warnung  geworden,  dass  die  Frau  von  Mailand  ihr  Kriotrs- 
Tolk  sehr  verst&rku,  selbst  mit  Venedigern  und  iürken.  Kidg.  Abseh.  III,  1, 
B.35e. 

4)  I)ie  Nachricht  von  diesem  Zuiiammenstosa  ist  rtX&g  aus  der  Luft  ge- 
griffen. Es  bestand  damals  Waifenruhe  mit  Mailand,  die  bis  «ur  PHnpstoctav 
(Jani  6)  dauern  sollte.  Kidg.  Absch.  III,  1.  &  32  o.  vgl  S.  U  Nr.  8$  e.  Nr.  39  a. 
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succiirnssent ,  ulterius  TJriu   et  fortasse  Switziam  venissent, 
prout  adhuc  possibile  fieri  foret,  et  superiores  mixt  bene  ita 
tribulati.  quia  ab  illa  parte  inpungnantur  a  domina  Mediola- 
nen^t,  ab  alia  vcro  parte  timent  dominum  regem  Francie,  qui 
cum  tradimento  magno  obtinuit  Dolam,  que  ins'gnior  civitas^ 
est  in  superiori  Pmrgundia,  et  hoc:  rex  habet  secum  multog 
nequam  de  illis  partibus.    hiidem  fecenint  haiK  rium  Australe 
et  similfibaiit  se  venisse  de  illis  partibus  ex  parte  domini  Sig- 
minidi  ducis  Austrie  in  subsidium  Dolensium^  et  cum  eos 
iiitromitterent,  wa\identer  susceperunt  eos,  ipri  autem  traditoresio 
iieqiiani  statini  iriuenmt  in  cives  et  obtinuerunt  portas.  Tidentes 
autem  cives  eciam  cum  armis  se  ipsis  opposuerunt  et  multos 
ex  ipsis  nequam  occiderunt ,  et  cum  sie  simul  conflig^erent, 
Philippus  marchio  de  Höchberg  dominus  de  Rßtellen  nequjan 
filius  Rudolf!  marchionis  de  R5tellen,  qui  capitaneus  est  ipsiusis 
re^s^),  cum  sun  exercitu  intravit  civitatem  et  mulieres  nobile 
et  alias  civissas  pulchras  recepit  et  eis  abusus  est  publice  et 
abduci  ferit  reliquuni  vulg^iis  et  spirituales  occidit  senes  cum 
junioribus  et  civitatem  in  favillam  concremavit  et  postea  plura 
castra  ibidem  recepit  et  devastavit.    hoc  videntes.  qui  opido» 
Sahnis  sunt,  exierunt  obviam  illi  marchioni  capitaneo  et  se 
sibi  subdiderunt,   offen  ntes  ei  claves  opidi.   sicque  obtinuit 
opidum.   illi  autem,  «^ui  in  castris  sunt,  sibi  conbradixenmt 

IX  2uM|  l»ttt  K.  gMokrleben  >sd  anM,  «r  bit4an  UAUtVwi^Unag Intern 
■tnlst  TWfMUM  du  ad  SU  atniehtn. 

Anlast  SU  jenem  Geiflohte  nag  der  Umstand  gegeben  haben,  data  die  Eid- 
genooen,  £e  (ttr  den  Fall  eines  Wiederausbruchs  des  Krieges  ihre  Vorbeni- 

ttmiren  tTftfcn,  von  der  niedem  Vereinung  auf  dem  in  A.  '^  erwähnten  Tage  Iii 
Zürich  lÜOO  Pferde  verkneten.   A.  a.  O.  S.  37  s.  Unten  S.  258,  17  f. 

1)  Über  die  Einnahme  von  Duic  dureh  den  Verrath  deutftefaer  Hilfstmppen 
s.  neben  der  kunen,  eigenthUmlieh  ge&Mten  Notis  bei  Cemireb  Buch  VI, 
Ka]K4  (3  in  der  AttlgabederM^•Dnpoat)xulmentlichOollutBttekXI^,Kap.l3f 
8w  1381  ff.  der  Ausgabe  von  Duvemoy.  Als  Tag  derselben  nennt  de  Persan, 
Recherches  historiques  sur  la  ville  deDöle,  T>dlc  1B12,  S.  116  den  dritten 
Mai,  im  Basl.  Missivenbuch  XV  findet  sich  jedoch  S.  332  die  von  uns  in  den 
Beilagen  abgedruckte  Übersetzung  eines  Briefes  des  Erzbischofs  Karl  v.  Be- 
lan^n  Tom  4.  Uai ,  in  wddiev  er  Ton  dnem  miealnngenev  ^^»mMm^  ^ 
Früiosen  auf  D61e  su  Anfang  des  Monats  berichtet,  S.  331  das  Concept  einer 
Antwort  auf  diesen  Brief,  d.  d  ^>  Mai,  die  noch  nichts  von  dem  Fall  der  Stadt 
weiss    Duvemoy  in  der  Anm.  1  zu  Oollut  1384  glaubt  ä  vue  d'une  delib^ra- 
üon  du  Corps  muaicipal  de  Salin«  annehmen  zu  mOssen,  dass  derselbe  nach 
dem  10.,  mJuechtinlieh  logar  aeefe  den  U.  eifolgCe.  über  äU  VenrOetung 
der  Stadt  und  die  TerObten  Chreneltlielen  e.  noch  Anihdml»  217  (lft7  der 
neuen  Ausgabe)  und  unten  S.  250,  13  ff.  253,  35  ff.  254,  31  ff.  260,  15  ff. 

2)  Golhit  erwähnt  nur  de?«  Karl  von  Amboise  (a,  oben  S.  182  A»  3)  all 
Anführers  der  franiosen.  Ebenso  Anshelm  a.  a.  O. 
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et  qoia  idem  opidum  cum  Castro  municio  est  tocius  patrie 
SwitMonuii,  ip80  habito  lacflem  Ingressiim  haberent  ad  Bemam, 
eonfedezmti  monent  omnes  mos  snperiorea  confederatos  ad  as- 
•iimenda  anaa  contra  ezercitiim  regis^).   quid  fiet  deua  seit, 

»qui  habet  disponere.  timeo,  qnod  dens  puiuat  confederatoa 
propter  magnain  ipsonun  superbiaiii  et  neqniciam. 

[m^]  In  Thurego  fmt  tenta  dieta,  ad  quam  misit  dominiis  Imu  m| 
noeter  wmeimmui  Sixtus  papa  quartus  twerendum  ^^airem  4o-  ^ 
m^wwTO  Gentüem,  qui  ibidem  mngnlia  commuiiitatibTia  superio- 

Mnun  confederatorum  dedit  ex  parte  domini  nostri  ^(i/irtiasmi 
banena  et  singulariter  in  ipsis  baneriis  aliquid  depictum  de 
paaaione  Cristi,  et  presertim  Lutsemenn^  dedit  in  suo  banerio 
depictum  Criatum  proenmbentem  in  monte  Oliveti,  et  sie  de 
alüs  singulis  singnlaria  passionis  Cristi  dedit  insignia,  volens 

lipropterea  sibi  attrahcre  ad  invadrnfhim  dominam  ducissam 
Mrdinlani^).  inisit  priam  dominus  invictiäsimus  Fridoricus  Ro- 
manorum  imporator  generosnm  et  nobilem  virum  dominum 
.  .  .  ^)  coinitein  de  Monfort  vt  omnibus  confederatis  superiori- 
hus  in  ^enere  et  aliquibus  eciam  in  specie  misit  suplicatorias, 

.H'ui  ipsi  velint  totis  suis  viribus  assistere  iUustrissimo  domino 
Maximiliano  filio  suo  duci  Burgundie  et  resisterc  regi  Francic. 
qiiod  aliqui  acceptarunt,  aliqui  eciam  refutavcrunt.  Uemcnses 
addixerunt  auxilium  facere  regi  Franeie,  Lutzenien^t'^  et  aliqui 
alü  -vero  addixerunt  imperatori  auxüium  facere  velle  domino 

»Maximüiflno  duci  Bmgimdie,  aicqne  magna  controrefaia  est 
mter  partes  bincinde  et  divisio^).  conelusum  tarnen  est,  quod 

3.  SUtt  conf*deimti  sUnd  zuerst  fi«rQeii«M.      18.  FOr  den  NMa«n  ist  ein«  Lftcke 
gtlMMtt.         Dm  Wort,  du  vir  alt  hfad^la  wltdMgiibMi,  iil  udtallkih. 

1)  Olwr  dk  Stfanmuiig  Berns  gegen  den  KOiüg  s.  Eldg.  Absdi.  HI,  1, 
8.  »7»>.  Wegen  Salin«  vpl.  ebenda  S.  38  f.  40  e. 

2)  Der  Antrag,  Avn  Gentilis  auf  dem  Tage  Jtu  Zürich  am  24.  Mai  brachte 
(s.  denselben  bei  Anshelm  I.  m  (laüyff.  vgl.  £idg.  Absch.  III,  1,  S.  38  c), 
gieng  niehi  auf  Emeuerungdes  Krieges  gegen  Msiland,  aondsra  auf  Absehluss 
dses  Btednisses  mit  dem  Pabstc.  Mit  Bidl«  vom  15.  Htrs  1478  (nsoh  Inear- 
nalionsstyl,  1479  nach  unsrer  Zeitrechnung;  hnttc  letzterer  ein  in  derselben 
beschriebenes  Banner  an  flie  Kldi^enossen  geschickt.  Anshelra  I,  168  fl21)ff. 
Das  Banner  gieng  aber  unterwegs  verloren.  Dem  Probst  von  Amsoldingen 
Bnrkaid  StAr,  der  sieh  abot»  sn  den  Fabst  tun  sin  neues  Banner  su  sehreiben, 
wurde  snf  dem  Tage  zu  Bern  am  24.  Juni  geantwortet:  si  wöltid,  dass  die 
pancr  lit  rerlnren  vrär ;  so  aber  das  be'.chehen,  so  wöltids  derhalben  nöt  hi'- 
gerer  i  och  schriben;  er  aber  mochte  für  sich  selber  tün»  was  in  güt  beduchte. 
Ansheliij  I,  188  (135).  Eidg.  Abach.  III,  1,  S.  41 «. 

3)  Bugo.         tinten  8. 249,  27. 

4i  Der  Graf  v.  Montfort  war  nicht  vom  Kaiser,  sondern  von  Maximilian 
abgeordnet.  Sein  Anbringen  und  die  Antnort,  die  auf  dem  Tage  su  Bern  am 
24.  Juni  auf  dasaelbe  ertheilt  wurde,  s.  Eidg.  Abseh.  III,  i,  S.  40  g. 
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ei^dido  fiat  contra  dominam  ducissam  et  ejus  filios  Medio- 
lanenM*^)«  quid  de  aliis  fiet  ignontur»  deus  seit  diviaio  tarnen 

est  inter  eos,  quia  BenLemes  sunt  pro  rege  Francie,  quia 
pluribus  retroactis  annis  receperunt,  ut  supra  dictum  est^  , 
25  milia  scutonim  et  scandalum  ipsis  orit  manum  apposuisse* 
ad  aratrum  et  respicere  rotro.  LutzemenÄC*  vero  timent,  ne 
forte  rex  intrct  J^urgundiam  superiorem,  eos  eciam  cohcrccat, 
et  quoad  illam  partem  ma^a  est  controversio.  Veiieciaiii 
eciam  habueruiit  illis  diebus  suam  legacionem  in  Lutzema, 
que  nou  debinit  eciam  pro  parte  sua  contra  papam  sollicitare  m» 
et  cottidie  ad  meiisam  suam  de  pociorihiis  inAntat  ad  prandium, 
et  qiiidquid  sub  celo  inveniri  potest,  nulla  peLcuiiia  curata,  eis 
preponit,  ut  quomodo  possit  eos  ad  partem  suam  trahere,  ut 
uoii  vadant  contra  dominam  Mediolanensem,  facit  diligenciani. 
ibi  eciam  füit  et  dominiu  Gentilia  ambaaiator  pape,  qui  cum  u 
Tideret  honorem  ezhibere  Venodano,  male  gratua  objurgayit 
huUßmenses,  quia  plua  adyerteient  Tenedanos  ezcommmii- 
catos  et  sdsmaticoB  et^  anathcmatjgitoa,  quam  Baaciusmmm 
äiomimm  noetnim  papam*). 

Mirabilia  influenda  aattoruml  cum,  ut  supia  8criptt<),M 
VenecMni  fedaaent  treugas  pacia  cum  illo  nequiBBmio  Thurco, 
iUuatziaaimua  dux  Austrie  Sigiamundua  oidtnavit  ei  misit  1^- 
donem  [i?»]  ad  Ve&eciano«,  volen«  tamen  experiri  ab  eis,  quo- 
modo hoc  fieret,  ut  cum  inimicis  fidei  haberent  coufederacionem 
et  eos  in  suis  dominüs  contra  CriatianoB  sustinerent   et  cum» 
ad  eos  venissent,  scissitati  sunt  ab  eis,  admirantes,  quod  ipsi 
Cristiani  cssent  et  talia  facerent  et  permitterent.  responderunt 
Veneriani,  quod  non  cum  eis  fecissent  confederacionem,  sed 
intelligcuciam  pacis,  quia  ipsi  soli  multis  anuis  rrstitissent  eis 
et  scripsissent  tarn  domino  nostro  pape,  imperatori  et  universoM 
orbii  ut  eis  auxiiiarentur,  et  nunc  dominus  noster  papa  esset, 

1)  Im  Gegentheil  wurde  das  Festhalten  des  '\^''afTen<!tillstandeB  bis  sum 
Tage  von  liuxem,  Juli  11,  beachlossen.  Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  40  b.  TgL 

3)  S.  oben  S.  23 S,  32.  244,  14  f. 

3)  Auf  dem  Tage  tu  T.nzpni,  Mai  31  bis  Juni  4,  waren  die  Boten  «ein- 
hellig der  Ansicht,  dasg  unti  r  ohwnltpndcn  Verhältnissen  die  Anwc^fnl^nt 
eines  vcnetiunischen  Gesandten  zu  Luzcm  nicht  mehr  am  ^kt^e  aei ;  deshalb 
enuehen  sie  Lunni,  selben  ohne  Venug  naeh  Haute  reisen  tu  hsaen,  da 
man  ihn  in  der  Eidgenossenschaft  nicjtt  lil^er  haben  wolle.«  Eid-^  Absch. 
m,  1,  S.  35  e.  Auf  dem  Tage  tu  Luzem  vom  16,  Juni  heisst  es  dann  :  Dem 
Boten  von  Venedig  ^ird  sur  Heimreise  aber  den  Gotthard  Geleit  gegeben, 
doch  soU  er  sich  beeilen.  A.  a.  O.  S.  38  n.  Vgl  Anshelm  I,  201  (144;  f. 

4)  8. 336, 14  ff. 
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qui  em  ezcomniiuiicaverat  et  heretioos.  atque  scismaticoB  de- 

dararcrat  ex  eo,  quod  ipd  anrigt^^i^  eonfederactonem ,  quam 
cum  Florentims  habuerant,  non  revocassent  et  auxilium  et 
aMistenciam  fecissent  contra  eum.    ipu  inäa  duos  parietea 

»conttitati  deoreraimt  xetio  pacem  fiicere,  ut  aatea  inimicu 
validius  resistere  possent,  sed  nemo  erat,  qui  eis  auxiliaretur. 
pTopterra  pacem  cum  Thurco  fecissent.  timc  petiveriint  ab 
eis,  quin  Thurci  essent  religionis  Cristianeque  fidei  inimici,  si 
ipse  dominus  Sigismundus  contra  eos  anna  expcdiret,  si  ipse 

ifah  ipsis  Venecianis  transire  posset.  ambasiatores  prefati  super 
hoc  obtinuerunt  iien^ativam  obstante  intelligencia  supradicta. 
ceterum  prefati  ambasiatüres  exquisicrunt  a  Venetis,  si  clausuras 
et  portas  patrie  suc  Attasis ,  quas  Vcncciani  ad  eum  habent, 
obstiucrc  et  custodias  firmarr  in  tinibus  eorura,  ne  Thurcis 

Ii  pateat  iutroiiii»,  possit.  obtinuerunt  negativam.  sie  tribuJai  lo 
maxima  est  in  illis  partibus,  et  nisi  deus  ex  sua  clementi 
bcoiitate  pxoTideati  tlmeo,  quod  üla  prenosticacio  illiiia  anai  de 
cancarreneia  planetaiuni;  signorom  et  stellarum  celi  influencia 
locnm  obtineat 

n  Dominua  MazumHanuB  dux  Buigundie  in  iaferioiibua 
partLbna  Gallne,  HoUmdie,  Selandie,  Ficcaxdie  et  Biabaade 
mnlta  incominoda  infert  aervia  et  rabditia  xegni  Pnmcifl.  Mech- 
liniain,  quam  rex  habuit,  eciam  vi  obtmuit  et  habet  caatia 
sua  apud  Buschum  Ducis,  et  dicitux,  quod  rex  Anglie  habeat 

aipartem  ducis  Burgundie  et  contradixerit  Fxancie^). 

[in^]  Dominus  imperator  Fiideiicus  quartus  fecit  supli> 
catonas  et  misit  oertum  Hugonem  comitem  de  Monfoxt  et 
TOgavit  confederatos,  ut  ipsi  vellent  auxiliari  et  assistendam 
&cere  domino  Maximiliane  duci  Burgundie  contra  regem  Fran- 

8©cif*    offorendo  sc  rul  multas  <^^racias  conforendas  et  privilegia 
daturuiii.    LutzemenÄCÄ  addixerunt,  Berneme«  vero  negaverunt 
simpliciter,  aliqui  alii  vero  se  deliberare  voluerunt,  et  sie  ad- 
huc  10.  die  mensis  junii  non  est  datum  respousum,  sed  injoniio 
delibcracione  sunt 2).  et  possibile,  ut  illa  differencia  inter  eos 

»existente  tandem  expcdiantur.  medio  tempore  cepit  Salis^j, 
Zßchalun*)  et  alia   peiplura   upid;i   et   castella   Burgundie  et 

8.  Thurici.      22.  sen-is  undeutlich.       27.  Kogonem  ist  nacht riu-licL  belgefft^. 

1,  iUs  das  £jidc  des  WaffenätiUstandes,  der  bis  zum  11.  Juli  dauern 
•oDte,  hemimahte,  fattmelte  Maximilian  eoae  Streiikiftft«  M  St  Omer. 
Molinet  II,  1^^^.  Ül^er  die  schon  früher  in  der  Umgegend  von  Cambray  aua- 
g^  hroehenen  Feindseligkeiten  a.  ebenda  187  £  Jean  deTroyea  bei  Cominea- 
Lenglct  n,  155. 

2)  8.  oben  S.  241  A.  4.  3)  Vgl.  S.  246,  20  ff. 

4)  Chiteau  Chalon  in  der  KShe  Ton  Arbois  und  Foligny,  deren  Einnahme 
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i2sabbato  die  sanctonim  Cirini.  Achilleii.  Nazarii  aplicuit  se 
Montispolgari.  qui  festine  suos  nuncios  miserunt  Basib'enyt'^'M«, 
nunciantes,  nisi  eis  subveniatur,  non  possint  tant^?  raultitudini 
resistere^).  Bememt?*-  tenent  partem  rcgis.  et  timetur.  qiiod 
si  veniat  ad  eos  cum  potencia,  ipsi  sibi  se  subdant  et  per- 4 
mittent  transire  fines  Ciominii  sui,  quod  toti  patrie  cederet  in 
desolacioncm. 

Dominus  Muxiir^lianus  ita  facit   in  inferioribuü  partibus 
regni  recepit  Arras  et  alias  in  vicino  civitates^).    timeo  quod 
omnes  tendant  ad  destruecionem  civitatum  imperialiuui  illiuiji« 
patrie  et  presertim  T'>asilieiiÄmw. 

nie  Philippus  niarchio  Ilotellenm  iste  campiductor  et 
capitaneus  est  rcgis,  minatur  Basilien^t^«  eversionem"').  dum 
latenter  intrasset  Dolam,  mulieres  pregnantes  fecit  excentrari, 
ut  videret,  quomodo  embrio  in  eis  locaretur.  exspoliavit  ec- 
clesias  et  suspendit  fratres  Minores  ibidem  in  sua  ecclesia 
laqueo.  fixit  manus  et  colligavit  in  doiso,  fecit  trahi  bincinde 
per  castra  regis.  hoc  quod  horrendum  est  dictu:  infolicissi- 
mus  recepit  monstrancias ,  in  quibus  sacramcntum  corporis 
Cristi  habebatur  rcconditum,  et  projecit  in  terram  et  pedibusi» 
hoc  sacramcntum  salutis  Cristianonim  concukari  permisit.  et 
cum  filuis  Heinrici  Sprunglin  de  Liestal,  qui  ibidem  eciam 
erat,  recepit  panniculum,  quia  non  audebat  nudis  manibus 
tan^ere,  et  posuit  sacramcntum  ad  quendam  mumm,  ut 
pedibus  ita  non  conculcaretur,  et  pedibus  calciatis  reraoverunt» 
et  calcibub  comminuerunt ,  volentes  eum  interficere,  et  nisi 
fuisset  adjutus  «ociiö  suis,  fuisset  interfectus,  et  denuo  fren- 
dentes  dentibus  conculcaverunt  pedidus  istud  gloriosisisiinuia 
sacramcntum.  hoc  retulit  frater  Andreas  Schmitt  commendator 
[174]  doinus  Tbeuthunicorum  in  Basilea  et  provisor  domusio 
Thcuthuiii(  orum  fiatrum  iii  Argentina.  0  tu,  qui  diceris  cristia- 
nissimus  princeps,  rex  Francie,  quomudo  tu  permittis  tuum 
creatorem  et  redemptoren^  calcibus  pessimorum  hereticorum 

tan  Ii. 

GoUut-DuTemoy  1385  meldet,  oder  Verwechslung  mil  Aaxonnc  ebenda 
1386)? 

1)  Die  Basler  hatten  in  diesem  Jahre  schon  einmal  einen  Zueata  (eine 

Beaatzunj;;  in  Mümpelgart  gehabt,  ihn  ?ber  Ende  Mer«  wieder  zurück c^esofren. 
Öffmnffsb.  VI,  14»>.  15b  Missiverh.  XV,  265.  266.  234.  An^  der  zweiten 
H&lfte  des  Mai  findet  sich  im  Öffnungsb.  1 9^  wieder  eine  Eintragung :  als  graff 
Heiniieli  von  Wiitemberg  Mumpelgarts  halb  anbracht  hat  ÜImt  Weitere 
e.  unten  8.  260,  1  ff. 

2)  S.  oben  S.  249  A  1. 

3)  S.  Kidi'.  Absch  III,  1,  S  'M  e  tlic  Verwahrung  des  König!  gegen  «die 
Verd&ehtigung,  als  wolle  tt  gegen  Basel  ziehen.« 
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coütuiulf  re.  non  est  sub  celo  nacio,  qiie  hoc  permitteret,  suis 
ydolis  tiilein  iujuriiim  iirogari,  Anticriste  maledicte 

Abbas  Lutrensis  inpungnatur  a  reffe,    qui  scribit,  quod 
nisi  hihi  succurratur  auxilio,  ipse  nou  possit  sustinere,  quin 
soporteat  obediendam  fiusere  regi  GraUicano^). 

Qnidaiii  astronomiia  et  medicua  Curieam  Maguntiiunm 
lirorineie  de  anno  77  fecit  mdidnm  et  tbItis  CorieiKM  eedeaie 
a0adt.  et  qnia  effbctne  non  omnee  aimt  sequiiti,  propterea 
objnzgatoB  est  per  prepoiitam  Curiena^m  inferenlsm  qnestionem. 

»Ideo  idem  astranomus  pre&to  domino  preposito  xeseribit  ex- 
eusatoriam  in  hunc  qui  sequitur  modum. 

Reverendo  jiatri  domino  Johann  i  Hopper  preposito  Ourien« 
Basilienm  et  Constanciensu  ecclesiarum  canonico  Erhardus 
Storck  arcium  pt  m od i eine  doctor  Curirnsisque  rrrlesie  rnno- 

isnicns  sahiftm  plurimam  diWl.  questioni  vestre  michi  lirri  et 
nudiiistiTc  pToposite,  videlicet  cuj  astrolojs^i  tarn  scpe  errare 
Tidt  ntur,  cum  dicant  rem  aliquam  tali  tempore  veuturam,  que 
tarnen  non  evenire  solet,  satisfaciendo  dico,  quod  hoc  ideo  ac- 
cidit,  quia  gradum  ali(jUinMlo  ascendentis  precisum  nativitatis 

Mvel  intronizacionis  i^norant.  ideo  enaut  in  temporibus  even- 
tuum,  sed  non  in  qualitatibus,  quemadmodum  elapso  contigit 
michi  anno  in  certa  eclipsis  luminarium  cediila  Yalvis  ecclesie 
CotienMf  affiza  et  demnm  domino  nostro  CurienM  presentata, 
in  qvuL  inter  eeteia  in  eadem  contenta  dicebam  necessarium 

ttlbre,  ut  duo  laminana  magna  Bomanonun,  majus  videlicet  et 
miniiB»  ae  eaute  cnstodiTent,  quoniam  nnum  eoram«  qnalecum- 
qne  inteHligat  Albmnaaar,  eedem  anno  eztingwetetiur  ant  gzandi 
Tite  perieido  sulncexetiir.  quod  acddens  dicebam  fenro  sive 
▼eneno  ant  egritudine  caHda  mazciali  anno  elapso,  videlicet 

31 1478,  eine  fiillo  evenire.  et  qnamquam  aliqua  eclipsis  acci- 
dencia  oesaree  majestati  evenerunt,  tarnen  super  summo  ponti- 
iice  nondum  tranrierunt  eclipais  influxus.  et  hoc  ideo  acdd^ 
qnia  precisum  ascendentis  sive  nativitatis  non  habui  gradum, 
quem  si  habuissem,  fimbrias  usque  ad  octuagesimum  annum 

3S  exten dissem,  attento  quod  error  uniiis  <^rRdiis  firmamenti  mn^- 
num  .'mticipat  vel  postponit  tempoDs  Üuxiim  propter  apacii 
lai^tatt-ii'.  homo  enim  unius  gradiK  spacium  transiret  in 
centum  trjginta  novem  annis  et  25  septimanis,  minutum  autem 

9.  iafmn»  qvwtieMm,  Dto  Mten  Wotto  itahtt  mb  iMidt. 

1)  Ober  die  b«i  der  Eumalmie  von  DAle  verabten  Oreuel  s.  oben  8. 246, 

1)  ff.  und  A.  1  am  Ende. 

2)  Vgl  £idg.  Absch.  lU,  1,  S.  42  o.  Unten  8. 259,  31. 
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in  dttobu0  annk  et  decem  et  septem  septimanis,  si  dieta  »ua 
esset  decem  Teutonioa  müiana.  ez  quo  patet,  quod  astiologi 
in  temporibus  eventaum  aliqnando  enant,  non  tarnen  in  quali- 
tatibus  -eTentaum  etme  posaunt,  si  canones  astiokgiooa  bene 

intellexerint.  ^ 

[i74^]  Venini  quomodocunique  sit,  videbitis  cum  Teritate, 
qnod  duo  luminazia  magna  Romanomm  ante  octnagenmum 
annnm  completum  magna  yite  discrimina  sunt  ingxessnzar  quod 
idem  sencio  de  rege  Thurconim.  summus  nempe  pon^ex 
diiem  claudet  extremum  aut  maximis  mvolvetur  infortuniis,  lo 
pariter  in  ecclesia  doi  magna  rostant  a  syderibiis  iiifortunia  in 
tennino  prenotato .  unde  et  multis  nnviruln  Pntri  af^^itabitur 
procellis  et  prelatorum  aderunt  mortcs  et  maxime  tribulaL-ioncs. 
et  nisi  deus  ad  contrariim  revolvat  sydero,  videbitis  scisma  in 
ecclesia  dei.  is 

Preterea  inter  Gallos  et  l^iirf^undos  percipietis  belli  conflic- 
tum,  in  quo  plures  magnati  ex  utraque  parte,  cciain  Alemani. 
mifp-abunt.  et  inter  ceteros  p^alliis  succumbet  uc^uile.  quin  rex 
amittet  coronam,  qua  filius  hominis,  id  est  Maximüianus  dux 
Austrie  etc.,  coronabitur,  per  quem  postea  onmia  complebun-a» 
tur,  que  de  fifio  bominis  in  alio  meo  indicto  dieta  sw&t. 

Et  quamTis  seeondum  Ptholomenm  astiologortim  prin- 
cipem  astrologus  non  deberet  loqui  speciaHter,  sed  univma^ 
liter,  niefailominus  speeialius  avisando  dico,  quod  statu  ecde- 
siastieiis  despieietar  ac  denis  penecnctenem  paeietur.  Tivant» 
ei^  eaute  pielatt  Omiemsf  et  ecdeaiaram  reetmSy  ne  aUqui 
ex  eis  deficiant  aut  aliquo  graTi  casn  de  natnxa  nuutis  snis 
cenquassentiir  in  peisonis,  domoe  eeiam  gnas  Castro  Cnrienii 
continuas  et  contiguaa  solHcite  onstodiant)  nam  incendia  et 
exarsiones  in  eis  sydeia  oomndnantur.  9» 

Verum  multa  astrorum  perieula  possunt  intercipi  per 
prudenciam  et  consilia.  idcirco  tempora  infrascripta  ad  com- 
bustionem  domoram  dissposita  diligenter  observent.  videlicet 
8ecundarti  medietatem  prrjjcntis  mensis  maji  et  seeundara  me- 
dietatcTii  uugusti.  secuudam  quoque  medietatem  septembris  et» 
priiuipluia  januarii  usque  ad  21.  diem  ejus  et  terciam  ebdo- 
madani  mensis  februarü.  preeens  euim  annus  ad  combustioue« 
multum  est  dispositus. 

Quidam  eciam  generös us  presul  Renensis  hanc  rcvolu- 
cionem  non  ne*]^lip:at ,  sed  a  dictis  martis  at  cidentibiis  caute 
se  custüdiat,  quüuiani  astra  sibi  accideiiLuk  lu  mortem  commi- 
nantur  et  preposito  ejus  successionem  et  decano  pre^oäituram 
pollicentur. 
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[m]  TeneCmnim  ptriter  ciiitas  üumiconim  Crirti  fimtrix 
nedlo  punieliiT  camn  conjimccioiiiB  duamin  infortmumim  in 
opporitD  ngni  ejus  decmia  terda  octobrit  anni  tiaiuacti  haMte, 
liidieet  1477,  quia  tum  fiet  itenua  martis  et  fatorni  oonjono^ 
«c»,  quin  nraltas  gwem»,  mfoitania  et  pestüencias  herenarcha 
pideiur. 

Brngnndia  aHa  per  Gallum  depredabitiir  et  ablacumem 
qoonuidiuai  bononun  et  nnttadonem  leniin  Imcuperabilium 
Oemiaiiia  pacietar.  ezinde  aquila  miindum  drcamyolana  wm 
»me  lacexacione  nmltorom  inexpungnabilis  mngula  regens, 
mtoiqae  aao  omnia  ▼exsantur.  eentnua  mimdi,  id  est  Jhervt- 
nhm,  obeervana  enm  {»oteneia  queque  in  gradnm  priatmum 
citai  deoore  lefoimabit  et  lege«  jnaticie  deperditas  et  hacnaque 
ttde  ebeerratas  restamalnt»  nee  est  qni  de  manu  ejus  se  possit 
sovsie  in  etomum.  et  sie  Tetnla  infiascripta  corrigitur  pro-' 
pheeis,  viddicet 

Annis  millenls  qnadfingentenis  ootuagiems 
Nondum  completis  regnabit  aquila  giandis. 
Gallas  subcumbet  aquile  victricia  signa. 
%       Mundtts  ertabiti  vix  erit  Urbs  presule  digna. 
Constantlna  ruet  ac  sancdo  saoa  8fl?estrL 
Kavienla  fluetoat,  punit  Theueer  Cristos  inique. 
Italica  cavitas  heretica  prede  subjacet. 
Ve  tibi,  o  coluber,  Floreneiaque  flore  carens, 
%       Ae  fiHis  scelenun  Bodomitis  mali  consortet. 

eito  moritur,  Ceaar  regnabit  ubique, 
Sub  quo  tone  vana  cessabit  gloria  deri* 
ElTetens  populus  Theuexos  eis  Benum  prostvabit 
Vietima  pexacta  paz  ubique  erit 
s       Et  frugum  ubertas,  qualis  longe  non  Visa  est 
Sic  Curie  tuires  et  tos  andci  Telete. 

1479  yeneris  14.  maji.  lUi  14 

[i7s^]  Circa  festum  Viti  et  Modesti  rex  Frande  cum  cen-ja^is 
tm  milibus  aimatomm  obsedit  Bisundum  Burgundie')  et 
aanlta  mala  committit.  mulieres  excentrat  et  pedes  et  manus 
tecat,  presbiteros  in  ecclesüs  suspendit,  corpus  Cxisti  in 

33.  CWr  4er  Seite  stellt:  1479. 

i;  Oo]liit>I>aTmioy  1390 :  Apr&s  la  d Isolation  de  la  Tille  de  Dole  ...  et 
Iipriniie  des  principalea  Tilles  Amboise  feit  conrir  le  bruict  de  vouloir  scrrer 
Beiaaeon  ;  mais  les  citoiens  luy  otfrirent  l'obeissanee  et  le  debvoir  tel  qu'ilx 
b  itudoieat  aux  comtes  de  Bourgougne.  Der  beaugliche  Vertrag  wurde  am 
ilnfi  ■bgascUoMea. 
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monstranciis  proicit  in  terram,  cuneremat  et  spoliat  ecdesias, 
taceo  de  laycis,  quales  tyrannides  in  cos  exerret.  a  seculo 
non  est  auditum,  quod  Cristianus  quisquam  talia  commisisset. 
et  licet  ipse  non  personaliter  iu  castris  stf,  capitaneus  suus 
marchio  de  Uö  teilen  talia  facit  et  pennittit  fieri  et  mulieribus,  * 
quibus  misereri,  trahit  ad  cordas  et  miserabiliter  punit,  ut  ex- 
torqueat  ab  eis  peccunias.    hec  referuntur  palam  de  eo 

Eodem  tempore  dominus  Williehnui»  de  Ropoltzstein  balivus 
domini  nostri  Sigismundi  ducis  Austrie  ayisarit  omnes  in  Sunl- 
gaudio,  ut  quidquid  habeant  in  domibus  eorum  defenml  adi» 
tuta  loca,  quia  rex  Fnuicie  minatiir  omnibus  in  illis  paitibus, 
quod  totam  patriam  velit  coneremaxe^},  et  preaertim  Miüknaen- 
aibus  niinani,  ex  eo  quod  ante  duos  annoe,  ut  eciam  supra 
8cr^)),  lex  Francie  eonstituit  quendam  de  suis  capitaneia, 
ut  äle  in  istis  partibus  exquireiet  aim^geros.  yenenmt  multit» 
nequam  ibidem  et  pedestres  et  equesties,  quibus  omnibus  et 
sinffulis  tzadidit  pio  uno  mense  quinque  florenoa  pxo  pxincipto 
et  ut  se  armaient.   de  quibus  multi  non  Yenerunt  et  manse- 
i;unt  hic  in  partibus,  et  sie  fraudatus  fuit  pro  peccunia«),  et 
quia  hoc  factum  fuit  in  Mulhusen,  comminatur  eis  destruc-9 
cionem  et  tocius  patrie   desolacionem   et  concremacionem. 
propterea  balivus  avisavit  omnes  illius  patrie  villanos,  ut  am-  . 
movf  fint  Rua  pt  dtMlucant  ad  civitatps  et  opida  et  castra  munita. 

Juni  15 sie  die  sancti  Viti  retulit  michi  unus  de  Mulhusen,  quod  ultra 
tricente  rarruce  et  bige  et  currus  venoriTU  ad  Mulhusen  t  uinji 
vino,  frununto  et  suppellectilibus  et  cottidie  venianty  et  onmis 
homo  fugit  illum  tyrannum. 

Jani  20  Die  dominica.  que  erit  20.  niensis  jvmii,  debet  fieri  magna 
dieta  in  I>erna  ad  trac  Umdum  rem  istam.  quomodo  provideatur 
de  expedicione  contra  regem  et  ne  intret  illam  patriam*  .  n 

üAi  M)  [ii^T  Anno  etc.  79  circa  festum  penth^ro^^t'^  rex  Francie 
Ludowicus  obeedit  Dolam  Burgundie  et  vi  obtinuit  et  inter- 
fecit  quotquot  erant  in  ea,  tiros  suspendit  validos  senes  et 
juTenes  inteifecit  gladio  et  in  einerem  ledegit  totam  civitatem*). 

4.  ia  oftitrit  ip*«  »cU.      10.  defereut.     15.  «rmaftr««.     Hi.  I>i«  BUttor  176.  177. 
lISaMlMV.  8.  •bMa.Ul.lTir. 

1)  S.  übea  246,  13  S.  2)  Vgl  S.  250,  13.  3}  6. 163,  1 1  £ 

4)  Wie  gegen  die  Venither  toh  IMIe  (s.  S.  25$  Anm.  i)  wtudea  am 
14.  Juli  TOD  den  Eidgenossen  auch  Beschlösse  gefasst  gegen  die»  welehe  rem 
König  8old  genommen,  (thno  ihm  dafür  Dienst  leisten. 

5}  Uff  Johann  i«  iia^tistc  wirt  ein  tag  zu  Bemn  run  gcmcinei  vereinung, 
benog  Maadmiliamui  und  dei  konigt  halb,  des  obents  an  der  herberg  se  sii^ 
Offiiungsb.  VI,  20i>.  Den  Abeehied  dieMi  TagM  •.  Eidg.  Abeek  m,  1, 40£ 

6)  8.  oben  a  246,  5  ff.  und  A.  1. 
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Dominus  Sixtus  papa  quartos  excommumcaTit  et  anathe- 
matinTit  Lauxencimn  de  Medicis  atque  Florentinos  decrevit 
hereticoa  et  scimuitiGOS  etc.  juxta  fonnam  bulle  hic  colligate  >), 

neque  cum  eis  et  sue  Tllustrissime  colligancic  confedemfis  vult 

5  habere  pacem,  et  in  talibiis  forpt  viis.  quod  propter  suas  gwerras 
Thurcus  ])ossrt  venire  Romani  et  totam  Ytaliam  occuparet, 
deinde  veniret  ad  Renum .  sicut  cciam  proponit,  ipse  et  im- 
perator  sustinerent  pocins.  ut  timeo,  quod  Thurcus  vastaret 
totam  Cristianitateni,  quam  ipsi  a  Cristianis  suscipereut  refor- 

iftmacionern,  quia  in  quibuiii  uinque  confirmat  ionihus  episcoporum 
et  prelaiüium  eos  oportet  jurare,  quod  nunquam  consencient 
ut  convocetur  cuiuihuiii  generale,  de  quo  eciam  quondain 
Pius  papa  in  Mantua  fecii  decrc^um  et  declaravit  onmes  esse 
hereticos,  qui  soUicitarent,  ut  concilium  geuerale  sine  jussu  et 

»scitu  pape  fieret  pro  reformadone  in  capite  et  in  membris*). 

Die  penthecpates ,  que  foit  penuldma  dies  maji,  reTeren-ibt  so 
dinimiis  dominiu  Gaspar  de  Beno  confirmatuB  epi^coput  Basi- 
lienMf  loit  mane  honi  nona  in  ecclena  BanlienM  per  zeve- 
irendos  patres  Nicolaum  Tripolitanum  Tiearium  in  spiritaalibiis 

»BaaOiensmn,  jroliannem  Ortwin  Tiearium  AigentinmMm  et 
Danielem*)  .  .  .  ncarium  in  spiritualibus  ConstandmMNi  in 
quBCopum  ordinatus  et  munus  consecracionis  accepit,  astanti- 
bus  abi  domino  Cristofero  Sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  et  N.*) 
in  Lutzella  abbadbus  Constanrien«}^  et  Bsiailiemia  diocrsis  nee- 

snen  dominis  Tenerabilibus  Johanne  Wemhero  de  Flachslanden 
preposito,  Adelberto  de  Roperg  decano,  Hartmanno  de  Ep« 
tingen,  Heinrico  de  Oberkilch,  Anthonio  de  Regcszheym,  Hart- 
manno de  Hahvilr,  Arnolde  Rieh  de  Richenstein.  ...  de 
Utenheym^jy  Jeoigio  Bemolt  de  ^*j&ienbexg,  ...  de  Kotpexg^) 

4.  confederatornm.      7.  et  et.  Nach  D&nielom  L-t  <  ini<  halbe  Zeile  leer  gelMMn. 

22.  et  BOAU  . . .  acMyU  Ut  tm  lUade  b^igefflft.    2».  2».  FOx  die  Nabm  lind  Lft«kwi 

1)  Die  Abschrift  (oder  der  Abdruck!^  der  Bulle  (es  ist  ohne  Zweifel  die 
•in  1.  Juni  1478  erUsseae  Bulle  «ioiquitatis  tilius«,  8.  S.  194  A.  1;,  die  lüiebel 
dle«er  Ansmbe  iwch  weiatm  Manuaeripte  seheint  angefügt  zu  haben,  ist.  nieht 
mehr  Torhandcn. 

2)  Durcb  B  illr  vom  23.  Jan.  1460  verdammte  VIv.r  II,  in  Mantaa  die  Ap- 
pellationen an  ein  allgemeines  Conoil,  QieseLer,  ^ircbeagesebiebt«  n,  4, 
S.  123  A.  aa. 

3)  Daniel  Zend«r  ron  Braak  (Bragg)  nadi  WurstiMii  461. 

4)  Lodwig  Jäger  aus  Bregens.  Mfliinen,  Helvetia  saora  I,  191. 

5)  Es  gib  dairifils  zwei  Domherren  von  Utenheim,  Christoph  und  Jncob. 
l>en  Nameo  des  letztera  lässt  Knebel  auch  S.  22U,  19  au8|  während  er  den  des 
eritem  ebendort  Z.  18  nennt. 

e)  Johaim  HeinriclL  S.  220»  19. 
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et  FniflchaiiB  de  Bödmen  canonicis  eccleeie  Basfliennr,  [tu] 
Johanne  de  Berenfels  noTO  et  Petro  Bot  reteri  magistris  cmimi, 
Heinrico  Bieber  joniore,  Tfaoma  Surlin  veteri  magistris  scabi- 
nonim*)  et  aliia  de  eonsulata  BisOietui  cum  multa  miHtari 
presenda  iuaUorum  episcopatus.  * 
Fttit  illia  diebus  quidam  tyrannus  miles  dietua  Magnus  de 
Hachsperg^),  qoi  a  duce  S^;ismundo  Amtrie  mpignoraTit  primo 
caatmm  Landser  cum  atttnencüs  suis  et  ibidem  se  ezbibuit 
satis  cradelem,  deinde  yenit  Binfelden,  crudelitatem  conceptam 
continuaTit  adeo,  quod  Binfelden«««  ei  se  opponerent  et  lega-i« 
cicnem  ad  dominum  dueem  Sigismundum  ad  Insbrugk  mitte- 
ient|  qni  ei  fitctnm  Blagni  advocati  predicti  ezponerent  et 
taliter  egenmt,  ut  dominus  Siginnundus  ab  eo  adyocadam 
aufezret.  unde  contra  oonsules  permotus  dizit  eos  esse  tradito- 
res  et  oomminatus  est  eis,  ut  ubieumque  eos  inyeniret,  laqueoi^ 
eos  suspenderet,  et  eontigit,  quod  unus  de  consuHbus  missos 
ad  ducem,  .  .  .  Hutnus'J  nuncupatus,  iret  pio  rebus  suis  ex- 
pediendis  ad  Constanciam,  et  cum  reTerteretnr  et  Teniret  ad 
Xt&nküich'),  luit  Magno  per  tiaditores  exploratus,  cepit  cum 
et  dludt  ad  Hohenkreygen^)  et  ibidem  traxit  ad  cordas  et  ex-» 
aminayit  eum  de  pluribns  et  minatus  est  ei,  eum  Teile  ans- 
pendere  ad  aiborem.   et  dominus  Wilbehnus  de  Bopoltatem 
baliyns  domini  Sigismundi  ducu  Austrie  boc  audit  et  videtf 
sed  non  apponit  manum*). 

Aliud  indicium  illius  anni,  Tidelicet  1479,  quod  quidtm» 
doctor  in  Lovanii  studio  fecit,  sequitur  in  hune  modum. 

Sdre  et  inteUigere  glorioium  est,  quia  omnis  sdencia  et 

17.  f  «Tin  HwDMi  Isl  dm  LUk»  ggfaMwi. 

1)  Hot  tmd  Sflrlm  wuen  {▼«m  Iah.  Bapt  1479  bis  ebenda  1479)  neue, 
Bb-enfels  und  Kieher  alte  BOigeniMiiter  uad  Oberatauiiftmsiiter. 

2)  Vielmehr  Hnb-^per^^. 

3)  Ohne  Zweifel  der  Hans  »HurnuHZ"  oder  'TIom\is7/  ,  der  uns  von  14S1 
an  in  den  baslerischen  Missivenbüchern  erat  als  Untcrvogt,  dann  als  Vogt  der 
Hemehaft  BheblbM«!!  begegnet,  und  der  den  BeteidiDungen  neeh,  die  er 
erililt  (er  wird  »erb&rn  iind  "from«,  nicht  aber  »vest«  genannt)  nicht  adelig 
Wesen  ist.  Mis^ivcnl).  XVI,  81.  188.  27").  345.  XV,  3G3.  Es  ist  Momit  ein  Ver- 
sehn, wenn  er  Kidg.  Absch.  III,  1,  S.  -tSf  und  44  i  Uttrugs  heiMt,  vaa  der  Bei- 
name einiger  Ritter  von  Schönau  gewesen  ist. 

4)  Neunkirch,  weitL  tob  Sdutffhauten. 

6)  Hohenkrähen  im  Hegau,  aOrU.  rom  Hohentwiel. 

6)  Auf  dem  Tage  zn  Lucem  vom  18.  Juli  wurde  betddoisen,  dem  Hersog 
von  Österreich  su  sehreiben,  der  Hum«?»«  sei  f^refane-en  ,  weil  er  durch  einert 
unwahren  Bericht  Ober  Mang  von  Hahsperg  und  unKebliche  Projeetc  cim  r 
Ub^gabe  Ton  Rheinfelden  die  swischen  Osterreich  und  den  Kidgenossen  be- 
stehenden Vertrage  habe  etdrea  wollen.  Eidg.  Ahseh.  m,  1,  8. 44  u 


Digitized  by  Google 


1479. 


257 


mfkmoR  a  domlno  deo.  eigo  laudes  oopiote  emii  infinit«^ 
honoie  nnt  ipti  deo  gloiioio  atque  fixtoB  et  sapieack  in  ez- 
eelio  ihrono  gloiie  sae,  quem  laudant  angeli  emn  ingenti 
bomtete,  gLoria  et  Toluntate  atque  unanimitate  et  concordia, 
»litqiie  nomen  ejus  gloiioram,  beiiedictum  in  eeenla  ieculomm. 
amen. 

niustrissimo ,  metuendissimo  ac  reverendissimo  in  Cristo 

patri  ac  domino  domino  meo  domino  Ludo^nco  do  Borbon 
dei  et  apostolice  sedis  fzraria  episcopo  Leodiensi  duci  Rullo- 
iinensi  generosisque  nobilibus  et  efn*ppriis  venerabilibusque  et 
gpectabilibus  viris  dominis  consiliariis  suis  .ToliHnnes  Laet  do 
Horchlou  humüis  Tester  servitor  gaudium,  pioflperitatem,  pa- 
cem  et  salutem*). 

1'  Es  schliesst  sich  hieran  noch  eine  längere  Vorrede  und  eine  Ausein- 
andersetzung 'iher  die  Axt  und  Weise  .  in  welcher  der  Verfasser  seine  Prä- 
noMiemtioQen  einzuridbiten  pflegt  Am  Schlüsse  derselben  (auf  pag.  217^  hexest 
m:  •«qnitnr  ignim  hywds.  Di«  Flgai»  folgt  auf  pag.  217^  (s.  die  BaM^ni- 
Umg  und  Abbildung  solcher  sogenannter  Himmels^§^ren  bei  Rud.  Wolf, 
Handbuch  der  Mnthcmntik,  Physik,  Geodäsie  und  Astronomie  II  (Zürich  1872), 
lOui.  und  in  ebendesselben  Geschichte  der  Astronomie  (Gesch.  der  Wissen- 
schaften in  Deutschland.  Neuere  ZeitXYl),  Manchen  1877,  S.  701}.  In  dem 
mneni  Vicredt  lUbti  ¥%gnni  eelL  intRntae  eolie  in  eaprieommni  arao  1478 
dosniniy  12diebus  mensis  decembris  post  meridiem  2  horis  18  minutis  cum 
difposicione  planetarum  in  domibus  et  signis.  In  den  zwölf  sogen.  Häusern 
sind  die  Zeic^oi  des  Thierkreises,  die  Planeten,  der  Drachenkopf  und  der 
DiiaheneehwiaB  eingetragen.  Pag.  219  und  319^  enthalten  die  BeeehMiboag 
daa  Winten  und  des  Frü  Illings ;  am  Schlüsse  heisst  e«:  sequitur  fig^ura  verii. 
Dieae  fol«rt  auf  pap'.  219    In  dem  inneren  Vierask  steht:  Fip:uraceli.  introitoB 
solis  in  arietem  anno  domini  1479duobu8  diebus  tnensis  raarcii  post  meridiem 
3  hori»,  55  minutis  equaliter  diebus,  cum  disposicione  planetarum  in  domibus 
et  aigiiia.  Ea  idiliaMt  iieh  lueiaii  die  Beedweibiiiig  dee  Sommeii  und  dea 
Heirbates.  Dann  iretden  die  rwölf  Monate  durchgenommen,  vom  Januar  bis 
warn  December.  Hierauf  kommt  er  auf  die  Sonnenfinstemiss  vom  29.  Juli  1  ns 
(s.  oben  S.  202,  3  ff.),  die  er  auf  pag.  221^  ebenfalls  durch  eine  liimmeUtigur 
TcnnaeluniBclil  In  dem  ImienD  Vkredc  atdit:  lala  figura  representat  Ich 
com  et  disposicionem  cell  tempore  eelipsis  solis,  quaftüt  anno  domini  1478 
mense  julii,  rüe  29.  hnm  prima  post  meridiem.   in  seeundn  fncic  scorpioni« 
aacendit  vir  imus  nudm  i-t  mulier  nuda.   Pnran  schliesst n  sicli  jledisposi- 
eione  et  esse  omnium  rerum  vegetabilium  et  cresccncium  ac  du  bestiis  etpisci- 
bu,  quaUlar  le  iiabebiint  lioo  anna  Oooaaqaentar  aeqaitor  de  diapoddoae 
boniniuD,  qualiter  se  bababnnt  hoc  anno  in  lenitatibua  et  infinnitatibiu.  De 
diirpoflieione  hominum,  quomodo  se  hoc  anno  gcrere  debent  unus  adrersus  se 
seu  ad  alium,  et  eeiam  accidentibus  |NreUtorum  ecclesie  (in  diesem  Abschnitte 
gdit  er  beeonden  auf  die  Verbfltaiisse  der  Niederltade  ein).  De  dispoaieione 
irwwttftr"**  et  gwerramm,  bellomm ,  intcrfcccionum,  ineendiorum  et  quid  de 
hüs  boc  anno  contingere  debet.  Am  Schlüsse  hci<?st  ea:  et  sie  finalitcr  supli- 
eaxe  non  c(*«so  ,  qtiod  nemo  premissa  sie  itiTi  UiuMt ,  ruind  mee  opinioni'»  sit, 
quod  aliquod  malum  per  intluencias  steliarum  uecessorio  evenirc  et  accidurc 
habet  aÜter ,  quod  dem  ogmipotena  auo  avbitiio  hee  oomia  piceenpta  oonrev- 
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M  15  [225]  Anno  domini  1479  die  aincti  Yiti  et  Modesti  dominug 
Wilhelmus  dominus  in  Ropoltetem  balivus  domini  nostii  Sigis- 
mundi  ducis  Austiie  in  illis  partibus  Suntgaudie,  Boiigaiidie 
et  illifl  adjftcentibus  partibus  Nigie  SUve  monuit  et.aviMTit 
oouies  TillaiUM  eitra  Renum  in  Suntgaudio  i^TiftfH^  quatena«» 
bona  et  res  suas  ad  civitates,  opida  vel  castia  munita  dedu- 
caat,  4|uia  dominiu  res  Frande  yelit  intcaie  iUani  pttfrifim  et 
omnino  devastare  et  ooncremare. 

Inteiea  in  omnibus  illis  opidis  capiebantui  üli  neqnam, 
qui  venerant  de  Dola  et  in  iUo  latrocinio  erant  pretentet.  1» 

Jiai  »eabbato  die  Gervasii  et  Prothasii  quatuor  de  ipsis  neqaam 
foerunt  in  Nnwenbiug  deeapitati,  et  pluies  alii  in  Eotmäkeym, 
Kolumbaria,  Slettttat  et  bincinde  fueruiit  detenti'). 

Eadem  die  sabbati  in  Columbaria  fuit  tenta  dieta  inter 
«onfederatoe  inferiores  et  deliberatiun,  quid  de  üHb  latxonibas  u 
Altwa^nta  fieret,  qui  Dolam  tiadiderunt,  eciam  super  eo  quod 
superiores  confederati  petiyerant  ab  inferioribus  in  dieta  ThonM 
liabita  mille  equites  ad  Bellizonam,  ubi  domina  Mediolanenns 
habuit,  ut  communis  fuit  locudo  et  hm&j  de  Thuicis  tria 
milia  equitum  et  de  suis  et  alÜB  octo  milia  et  babuit  montem» 
Blatiferum  in  «na  custodia  et  UrserenMin»  et  Urineni^u«  mnlta 
fedt  incommoda,  quibus  plnies  luerunt  interfeeti  de  Swilmis 
quam  in  qnatuor  bellie  tiansaetit  ondiquaque  fnenint  inler- 
leoti^). 

[tsft^]  Eo  tempore  latronea,  qui  Dolem  tiadiderant,  fngie-i 
nint  a  rege  et  miüti  venernnt  ad  Alueiam  et  Snntgaudism  et 
Briegaudinm  et  qnotquot  reperiebantnr  eaptivabratiir  et  poetaa 

1.  S.  dM  xQ  8.  310,  2  B«iii«rlrt«.      17.  ThnriMUsi. 

tue  et  inmutare  potest  precibus,  oracionibua,  vi^^^liis  et  sacrificils  atque  Mpa> 
encia  hominum  et  nos  a  malis  influenciis  "itcUarum  precaTere,  quia  detis  om- 
nipotens  non  ita  pxeordinavit  cuuct«,  quod  suc  putuncie  in  aliquo  derog&ret. 
Daher  wird  aufgefordert,  Um  um  Abwcadtmg  der  gefOrchteten  Übel  su  bitten. 

1}  Di0  lädgoioMeB  ftHtn,  nachdem  sie  siiBh  sdum  mf  d«B  Tage  sa 
Laoem  vom  16.  Juni  (Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  38h)  und  auf  dtmsu  Bern  vom 
24.  Juni  (a.  a.  (>  t*^.  42  g  mit  der  Sache  beschäftigt  hatten,  am  14.  Juli  lu 
Lucern  sehr  strc  Heschlusse  gegen  die  Ubelth&ter  von  Ddlci  A.  %.  O. 
S.  43b.  Vgl  Anahelm  i,  2Ub  »150}.   Miasiveub.  XV,  2S1.  290  f. 

t)  8.  Obau  8. 245  A.  4.  öffimngtb.  VI,  SMH»  sagt :  uff  linatag  vor  Jo- 
hannis Baptiste  Juni  22]  wirt  ein  tag  i&  Colnir  Ton  g«meinur  verlfae  Mmih 
pelgarts  halb  des  obens  dazesindc.  Auf  der  vorhergehenden  Seite  verdon  «Ii 
Berathungsgegenstiuide  für  dn"«  ('»Ikg-ium  der  Dreisehn  auf^oführt:  was  muT 
dem  hotten  uff  den  tag  gen  Colmar  Mumpelgarts  halb  (s.obcn  iS.  250,  1  tX. .  wollt 
tmpUXbBa*  aUdie  EidtgenoMen  1000  reisiger  pferden  begeren  in  se  achick«ai 
Über  die  BeeetningMümpelgBite  i.  iiaten  260,  1  ff.  Aueh  aa  die  Eidgeaonei 
iviBdteaiiliGnfHeiarioh  um  Hilfe.  Eid«.  Abe«li.  m,  1,  8. 41  g. 


Digitized  by  Google 


U79. 


9»9 


fBspendebantur,  submeigebantur  vel  decapitabantur.  nullus 

eo  tempore  ita  senex  fuit,  qui  audiverit  similem  crudelitatem 
in  CristiaDos  exerruisse,  sicut  nunc  fartiim  rst  in  Dolu  et  in 
vicinis  locis  per  Almanos  nequani  Ix  lLuoi  t-v    mulieres  cogno- 

^venmt  tiirptjf#?r  et  stupra  multa  cümimseruut  cum  ipsis  pauper- 
cuKs  muüeribus  et  virginibiis,  et  dum  omnem  siiam  voluntatem 
cum  eis  fecissent,  postea  evafj^inavriinit  «;ladio8  suos,  per  vulvaa 
et  totum  Tentrem  usque  ad  gutiu  laniaverant,  infantibus  pedes 
et  maiuis  abscidcrunt,   onine  malum  perpetraverunt,   et  bec  • 

tOadmisiL  rex  et  suus  capitaneus  üle  nequam  margraviuB  Ro- 
tellen^M^),  imitando  vestigia  patris  sui  Budx)Ifi,  qui  inhibuit 
ommbiis  in  auo  d(»iumo  BoteUeoM  oonstitatiB,  ne  aliquie  ao- 
eiMBodMet  decmiAB  aliquu  pertincatos  ad  monaatariimi  Sancti 
Bbuni  iB  Nigra  SUva  aut  emeret  aut  eot  jttTarot  coUigere,  aut 

tfaliqius  in  snaia  dompm  yel  oireum  intnmiitteiet  pro  quaciun- 
qne  peccunia,  sub  pena  20  Ubnunim. 

Item  Yigflia  jancti  Johannis  Baptute  letuUt  tnichi  dommiis  m  » 
Bnikaidns  Haa&tengel  vicariiu  doraini  Caspar  episcopi  Ba«»- 
Umtis,  quonodo  hodie  dominus  Sigisnuindus  dux  Austrie  comm 

üTyrolis  lamentaMUs  seripsisset  litteras  domino  Bastitfaafi  de  eo, 
quod  TbuTci  per  castra  Veneciorum  impungnarent  eum  in 
Atbaai,  ot  quod  ipae  dominus  Bast/tiaMtis  ydlet  instituim  pro- 
eeanones  et  publicas  et  privatas  fieri  oraciones  pro  eo  et  suo 
exereitu,  quem  ordinavit  ad  expugnandura  Thurcos.    et  domi- 

3»  nus  'Bsailiensü  instituit  üeh  processionem  feria  secunda  proxime  Joni  28 
futura.    papa  mittit  nuncios  suos  contra  Cristianos,  ut  expug- 
nentur,  et  permittit  Thurcum  invadere  Cristianos.    mira  res. 
papa  vult  pociiis  cum  cardinalibus  perirc,  quam  ut  convocetur 
generale  concilium  et  fiat  reformacio,  unio  et  pax  in  eccle- 

wflia  dei. 

CotLidie  excrcitus  regaiis  impugnat  Lutrense  opidum,  et 
ibidem  ex  parte  domini  nostri  Sigismundi  ducis  Austrie  est 
Jacobus  Bich  de  Bichenstein  niües  capitaneus.  qui  dum  ali- 
qui  de  ezerdtu  legis  spoliMient  eos  et  xecepissent  vaccaa  et 

»equos  et  eciani  aliqnot  ruatiooe  cepissent  et  abdnzlatent,  pre* 
uSbQB  dominua  Jaeobtu  eos  insequebatur,  et  dum  iati  piedonea 
in  noctia  tempesta  dormirent,  inuit  in  eos  et  ex  eis  interfecit 
tziginta  Tel  pliures  et  zecej^t  spoHum  ciun  80  eqnis,  qnos 
omnes  cnai  captiMs  xednzit  in  Lntram  et  obtinnit  miiltam 

«pecciouam  eum  suis. 

1)  VgL  ob«B  S.  264,  4. 
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[^nf?^  Eo  tuiic  eciam  inceperunt  Montispolgardum  infe«ttare, 
ad  quam  tuendam  Basiiiense«  misenint  de  suis  2(i  virus  cum 
requisitis  ad  pup^Tiam  rt  defensiont  m  sie  eciam  singuli  con- 
federati  inferiores  niiserunt  unaqu<H|iie  secundum  suam  pro- 
poTcioncm,  et  hoc  factum  fuit  crastiuo  nativitatifi  sancti  Jo-^ 
Jnoi  25  haunis  Baptiste 

Eo  tempore  fuit  in  Rysuncio  quidam  doctor,  qui  cum 
uxore  bua  nudus  evaisii  de  Dolona,  relictis  ibidem  omiiibus 
suis  bonis.  hic  scripsit  domino  Friderico  de  Gwarrü^tis  legum 
dcNsfiori  Baaflee  commoranti  a  Bysuncio  in  kee  Terba^.  i« 

Generoao  et  spectabüi  juvia  dTilia  professod  domtno  Fri- 
derico de  Ghirarlelia  ciyi  BaaüieoM*)  aao  domino  et  pieceptori 
honoxandinimo  ejnadem  Teatie  magnificende  porhaoiilis  et 
obaervantuiinnu  olweentor  Hugo  Ayene. 

Cogitanti  midii,  preceptor  singiilariarime,  damoeoa  interu 
strepitua  in£ftlieitatiimqiie  pzoceUaa^),  qtiibiis  BolanoniBi  pxo- 
foga  Bemperque  miaerenda  gena  oontabeaeit,  quidnam  faetnm  Ivi 
oporterety  dubia  mena  oecurrit  oum^e  modo  in  hanc,  modo 
in  illam  partem  ancipiti  traherer  sentencia,  nichil  dignurn 
nagia  pxo  reaumendia  Tirilnia  duxi,  quam  ut  noatria  amicioüa» 
junctis  ac  necessariis  nostre  infelicitatis  caaum  inaoditiqiie 
infortunii  miserabilem   narrarem  ystoriam.     quo  fit,   ut  ad 
humanissiinaiii    mansuetndinem    maiisnetaTTiquc    in  Dolano? 
vestram  pietatem  hos  sermoues  elegiacos  accomodem  et  rocte 
sane  ancomodem.    nullius  enim,   ut  it«  dixerim ,  alirnii^eiie,  2s 
immo  uec  necessariorum  prisci  amoris  ac  preterite  ridentis 

•i  Ontmlllt.    19.  vraotUit*     16»  SoImmbub.     31  fiMl. 

IJ  S.  oben  S.  250,  1  ff.  258  A.  2.  Vgl.  auch  Eidg.  Abtch.  ILL,  1,  &  40  d. 

2)  Der  T«t  ümm  Briete  enäiilt  melkrere  vaideAle  SfeelkB,  die  nit 

Siehexheit  nicht  zu  berichtigen  sind. 

3)  über  den  Professor  Friedrich  de  Guarletis,  der  wahrgcheinlich  ein  sre- 
borener  Lombarde  war,  s.  oben  S.  174, 19  ff.  und  Aiim.4.  Der  Grabstein  seiner 
Oemahlinn  Kurguetha,  Gfiftuk  Ten  ndMlriB,  Madet  «ieh  aa  der  ndcd- 
liehen  ÜCaner  dee  Komhausee,  dee  ans  der  Kirdie  dee  ClerieeenHoetMi  Gn»* 
denthal  umgebaut  worden  ist 

4)  Die  an  Cosmo  de*  Medici  gerichtete  Vorrfd«  des  Leonardus  (Brunus 
Aretinus  zu  seiner  Lateinischen  Übersetzung  der  epistolae  PLatonis  beginnt 
Blit  den  Worleiit  Inter  elemoeoe  itrepitus  negotiorumque  pro- 
eellai»  quibus  Florentina  palatia  (quael  Euripus  quidam)  sursiun  deorsum- 
qt!e  npflidue  fluctuant.  Diese  Ubersetzung  nebst  der  Vorrede  ist  ums  J.  1470 
in  Paris  bei  Ulrich  Oering,  Martin  Crantz  und  Michael  Fribtirger  gedruckt 
-worden  (Hain,  Repertorium  bibliographicum  Nr.  13066.  Panzer,  Aimalen  II, 
&  339.  In  den  Exemplar  der  Bader  UniversilfttsbibUoHiek  A.  N.  V.  3  fladat 
sieh  ein  handeehriftlidter  Bintrag  aaa  dem  Jalire  1474). 
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fortmie  pi^iora  degentcs  iiisi  apud  vestram  magriiticenciam 
de^  cognoviniu?»     vemm,  ut  institutum  prosequar,  resu- 
merem  in  preseiK  i  irum  tocius  nostre  rei  p^este  calamitates, 
Pfüüriaj!.  conjurac  i  ines,  captivitatcs  ceteraque  per  circuitum 
^iüfortimia,  prout  ipse  ego  fide  oculata  certo  didici,  siquid»  in 
jTPsenrium  latort/m  rccessus  plus  quam  festinus  pateretur.    s(  lO 
eQim  üuju-  ri  i  vos  cup<^ro  vexitatis  sf^riem.  non  ut  congratu- 
lemini,  sed  ut  compacianiini.    quod  si  latores  ipsi  ad  lonfj^um 
Tobis  casum  non  narraverint.   })ost  hec  e«j^o  plrue  et  sernione 
'"Ädfli  scriptotciius  aut  eciam  personali,  si  fors  tuierit,  presencia 
cemorem  vos  faeiam.   et  ne  diucius  cxspectando  coiitiirbeniini, 
subjun^o  particularem  quorundam  dilectonim  vestrorum  casus 
itque  ruinas. .   ma^ster   Johanne?  Viqnot   advocatus  noster 
pAütur  in  domo,  libris,  utensilibus  omniinodam  perdicionem, 
:5 H«*l  pret4?rea  capitur  ab  hostibus  cum  filio  ejus:  quinimo  pro 
Quorum  redemprioiie  solvuntur  franci  quinquaginta  duo.  ipse 
airnc  cum  iiite<^r;i  familia  Divione  residet.   dominus  Stephanus 
LannRo-oto  dortor  noster  copiosam  libromm  ceteroruiiKjue 
bonorum  niobi  Inn  II  pmlaram  supellectibni  |)erdidit.  thesaurum, 
äquem  habebat  huim  reconditMm,  bestes  n  periunt  et  repertum 
npiunt    nec  evasit  captivitatem,  sed  quanti  redimendus  sit, 
ifQoratur.    ipse  aiitem  Beine')  in  dncatu,  ubi  habet  prebendam 
et  canonicatum,   nunc    inhabitat      mag^ister  Theobaldus  de 
Caasevo    de  quo  cum  loquor.  ])ietas  ad  larrimas  copfit,  inex- . 
stimabile  dampnuin  patitur  nec  evasit  cnientas  hostium  manus, 
^ttibus  per  loca  distrahitur.    adhuc  ipse  in  manibun  öemimor- 
to»  inimicorum  de^it.    pro  cujus   redempeinne   sruta  sex 
Tip'nti  pptuntur.    Tlienem  penitw.s  omnibus  bonis  deperditis 
fiptivus  est  cum  duobus  suis  natis,   pro  cujus  redempcione 
»fetuntur  mille  franci  et  pro  quolibct  filionnn  centum  scuta. 
L^idowicus  Thobin  uxons  mee  patruus  auri  et  argenti  jocaüum- 
ijue  amplissiraum  cumulum  fossis  thesauris  irrnentihus  hosti- 
bus ppTflidit  fitque  captivus,  pro  cujus  ledenipcione  exiguntur 
^atuorclorim  centum  franci.    magister  Johannes  Thobin  soro- 
anü»  mens  servus  est  hostium,  pro  cujus  redimenda  persona 
icuta  centum  petuntur.    ego  vero  ab  hostium  manihus  cum 
Uore  mea  ut  de  utero  matris  nudus  exivi.  facta  tarnen,  quod 
^lens  refero,  quinquaginta  scutorum  pro  redempcione  solu- 
Qone. 

i.  btor.      7.  copire.      20.  recondiUm.     28.  penite. 

1,^  Der  gelehrte  Burgunder  gebraucht  die  richtigen  alten  Formen  Divio, 
Bdoa  für  die  N'><men  von  Dijon  und  BMune,  für  w^he  Knebel  selbst  andere 
Wbahgche  Beseichnungen  hat. 
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Quid  plura?  omnes  omnia  perdunt,  omnes  aut  captiTUitiir 
aut  ferro  pereunt,  pauei  tamm  nki  ^(liaole  ttragem  pactmitiir. 
ecdesia  paitoehialia  funditas  eeddit  in  rainain,  oonTentiis 
fimtrum  Minonim  manet  ab  igna  libmtua,  Ibit  tarnen  qnilra»* 

demptis  ligneis  pan-a 
eisdinis  igntte  aunti  muri  opidi  ab  hostibuB  per  loca  fonditnt 
d^fruimtUT.  qnod  ut  ad  prindpaliter  optatom  diTertatnr  epia- 
tola,  ecce  [m]  preceptor  nd  «ngnlariwiime,  in  hae  Bkoncia 
data  degens  ad  tos  et  ad  caritatis  vestrc 
supliciter  exoians,  ut  pro  restra  in  Dolanos  innata  pietateü 
michi  vestro  pre  ceteris  observandssimo  disdpnlo  dignenuni  in 
illo  florentissimo  Basüienai  «tadio  eongiaam  lociun  aiTetligare 
ac  inTestigatum  deputare,  qno  juxta  professionis  mee  gradum 
inopem  valeam  dcfendere  vitam.    nichil  enim  pro  eo  michi 
videtur  difficile   ng-p^rcdipndnm,   eciam  si  improbis  laboribusi» 
erit  in'^i^tf'ndnm.    hac  de  rc  illa  sprs  pulcherriinn  me  rcficit, 
qua  ^^cia  vestra  me  sempcr  familiaritatP  amicißsimum  hahuit. 
quod  si  feceritis,  rem  sacris  numinibus  dedicatissimam  michi- 
que  memoratissimam  effecturum  polliceor.  ex  avitate 

joBi  16  Bisuntina  junii  16.  M 

jaü  10  Die  sanctorum  Septem  dormiencium  venit  unuß  uotabilis 
clericus  magister  in  artibus  de  Berna,  qui  dicebat  quod  ibi 
eznnnc  teneretnr  dieta  inter  omnes  confederatos  lige  snperKnris 
Alamanie  ad  tiaetandnm  qnomodo  domine  MeiUolanenii  et 
legi  Francie  Ludowioo  8Q0  firatfi  necnon  spnfctsiimo  unperatons 
ThuTeomm»  qni  se  acribit  defensoiem  domo«  Mediolani,  poesit 
fieri  leeiatenda'),  et  inter  alia  dizit,  piod  imperator  Bom^ 
nomm  Frideziena  intendit  deaolare  et  dudpare  iUam  ligam 
snperiorifl  Alamatde  et  ideo  conniventibiia  oculis  pertransit  et 
permittit  Tbnrcum  inyadere  Smtseros  et  assisteie  Hediofamen»» 
sibus  ccfntea  Switaerus»  ex  alio  yidebitis,  quod  res  Frantde 
ab  alia  parte  impungnabit  Bemenses  et  illos  saos  confiTies,  et 
ex  terciti  parte  Teniet  imperator  eum  sois,  impungnabit  Argen- 
thkenseBf  Basiliense«  et  ceteros  oonfederatoe,  et  illa  via  diadpa- 

C  K.  hat  hlar  offtnbar  ■«ine  Torlkf«  nicht  recht  lAsen  kdnB«o.  SmmI  katto  «r 
schrieben  Iritis,  dann  diet  in  iffnetii  gelndert,  snletzt  hat  er  das  |^bm  Wort  festr!- 
chea  ud  »sf  der  Zeile  fertfehiend  igaete  gecetst.      7.  dinrniintiu.      11.  obeerrea- 

1)  Auf  den  11.  Juli  war  ein  Tag  nach  Lueern  aageaagt  su  Frieilensver' 
handlangen  mit  Muland  (a.  oben  8. 318  A  1).  Ba  wnide  aneb  anf  dieacm 
Tage  ein  Friedensentwurf  verdnbart»  des  Waffenstilbtond  bis  sum  1.  Sept 
▼erliagert  und  der  »Zusats«  aus  Oionüto  hdmberafen,  Abaehied  vom 
13.  JuU,  Bidg.  Abseh.  lU,  1,  S.  46  r. 
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bmit  SwitiBWig  cnm  suis  conlbdAittit,  et  flk  est  mtencio  im* 
pentorie.  impeimtor  ecaam,  eum  Tenimit  ad  eam  nobilei  ine 
petrie  et  con&ies  et  flentibii»  occulis  dbi  conqaenmtiir,  quod 
lUe  nequam  Thnrcus  dei  et  leligionett  Cristiane  ininueiia  eoe 
Sita  crudeliter  impangiMlt,  requirentes  auxÜium  ipeins,  leepcm- 
det  ek:  wy  durch  gott,  was  bekumbrent  ir  micht,  et  non  audit 
eos  et  recedit,  non  plus  aadiens  eoe,  et  ültid  est  miaerabile 
factum,  qnod  tota  Cristiana  religio  ita  deserta  est  et  a  papa 
et  ab  imperatore  et  omnibus  principibus  Cristiane  fidei,  qui 

ttomnes  declinant  a  bono  et  non  est  qui  faciat  bonum  et  non 
est  usque  ad  unum*),  quem  taiaen  nescio. 

[221^]  Anno  1479  per  totum  mensem  marcii  et  aprilis  fuitj^* 
serenum  tempus  et  talis  siccitas.  quod  timebatur,  quod  fructus 
estatig  omnino  perirenr.    deinde  per  menses  mayum  et  junium  m«.  juni 

Ii  foit  niirahilis  inundaiK  la  iTiilrliim,  ita  quod  ordinaretur  pro- 
cessio  et  rteret  de  ecclesia  liasilieiidt  ad  ecclesiam  parrochialem 
Sancti  Theodori  minoris  Basilee  in  vigiUa  Pctri  et  Pauli,  et  Juan 
eaJtm  die  iucepit  aer  serenari  et  cantabatur  una  imüsa  de 
beata  viigine  et  domisiu  Nicolaus  Tripolitanus  suffiragancus 

uBaaiKemtt  eantafit  eandem  in  preaencia  tocim  den  et  popuH 
PaaflfawgtV 

Die  sanctonun  Petri  et  Ptrali  apoatolonim  doimniiB  Wü-m» 
belmiu  balivua  dueia  Anatrie  Sigiamundi  acripsit  domino  Gaapar 
de  Beaa  epiaoopo  BaaiHenM,  item  et  bnigiangiftvo  ae  conauli- 

sbw  eifitatia  BaaaMaiMit  in  emn  eibctum,  tpei  acirent  fuomodo 
rex  Francie  ageret  in  Burgondia  et  eam  deaolaiet  et  ftmditiia 
deatraeKety  intellezissent  eciam  ut  et  Sunlgaudium  et  partee  ad- 
jaeentea  intcare  et  devastare  et  ano  imperio  aubigexe  velit» 
unde  neeCM  sit  aki  obatare.   requiai^t  dominum  epiacopum, 

»blugimi^ietnim  et  consules  Basilienm,  ut  ae  diaponant  ad 
anna  cum  omni  sua  possibilitatc  tarn  eques  quam  pedites,  et 
quacumqiie  bora  ip?is  intimetur,  sint  parati  et  veniant  ad  eum, 
quem  sibi  tune  preüxenV,  locum.  quia  quacumque  via  vcniat, 
velit  sibi  obviaro  et  deo  auxiliante  expneniare  et  bellum  eum 

»CO  fncere  bec  et  similin  omnibus  confcderatis  illius  lige  Al- 
manie  su{)erioris  scripserat  et  intimavit^). 

Die  saiictüTUm  Petri  et  Pauli  hora  oc  tava  sero  priiu  eps  jmu  2» 
Ajangie  .  .       intravit  Basileam  et  eomnioratus  fuit  in  nionte 

7.  Ula.  Wie  e«  scheint ,  hatte  K.  zaerbt  aneh  misenbills  geackriaben ,  indem  «r  ein  an- 
d«rw  8ab«t»DUT  im  Sinne  Iwtte.  27.  InUllaxiaaet.  33.  prafizariat.  ST.  IstMMtt 
•tobt  aehoa  «iatDAi  nmfh  a«ro.      38.  Nftcb  Anngia  iat  aina  LAeka  gaUaaaii. 

1    Psnlm  1?TV  {XIII  der  Vulgata),  3.   Vgl  Band  H,  38«»,  23,  wo  er  den 
eiaen,  der  aussunehmen  sei,  in  der  Person  des  Hersogs  Sigmund  gefunden. 
2)  8.  Eidg.  AbMh.  HI»  1,  8. 44  L  3)  Johai». 
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Sancii  Petri  in  curia  domU  Bernliatdi  Sorlin  militis,  foia 
fiigit  a  &cie  arctu,  videlicet  legis  Fraaicie,  qm  nititar  destriieie 
nobfles  Buzgundie.    fagienmt  edam  plura  alii  oomites  et 
nobiles  Olius  patrie»  videlioet  domini  de  Iflontagd,  domini  de 
ZBcluüiuni)i  domini  de  Hasenburg,  domini  de  Waderef^},  quis 
JnU^eciam  Tenenmt  Basileam').  die  yisitacionis  Maiie  yenit  do- 
mina  de  Montage  fiüa  marchionis  de  BftteUa  Budolfi^). 
(JvfliMl      [228]  In  dieta  obiervata  in  Bema  inter  confederatoa  lige 
superioris  Almanie  iuemnt  euperiores  confederati,  videlicet 
Bemen«M  etc.  cum  suis,  moniti  ex  parte  ülustriasimi  domini  i« 
Sigismundi  ducis  Austrie,  ut  ipd  se  cum  omni  potenda  sua 
ad  anna  prepazarent  contra  regem  Frande,  'qui  in  Tidno, 
yidelicet  prope  Bisundum,  auum  exerdtum  aezaginta  müium 
heminum  equestrium  et  pedeatrium  habet»  ut  in  eventum  quo 
patriam  ülam,  videlicet  Suntgaudium,  intnure  Teilet»  dbi  obmm  i» 
ad  bellum  procederent  una  cum  inferioiibus  oonfederati».  et 

1)  ChÄlon.  Die  hervorragendsten  Glieder  dieses  Ha\i«es  waren  der  eben 
genannte  Prinr,  Johann  von  Oranien  und  h(  ii.  Oln  im,  Hugo  von  Chdteauguyon. 
der  nach,  der  Auslösung  aus  seiner  Gefangenschaft  (s.  oben  S.  160  A.  3)  su 
Ludwig  tibergetraten  mr  (OoQnt-Dmremoy  1385  A.  3.  Vgl  Oommynea* 
Bupotttn»  190  A.  2}  und  um  eben  diese  Zeit  die  Übergabe  von  Poligny  an 
letztem  vermittelte.  Uber  eine  Seitenlinie,  auf  die  sich  viellneht  Kaabcdi 
Angabe  besieht,  8.  Anselme,  hist.  g6n6aiogique>  YIII,  404. 

2)  Vaudrey. 

3)  MissiTenb.  ZV,  S70  iteht  dai  Coaaept  eines  Uteiiuaohea  Briefes,  durch 
mlehen  der  Belli  ton  Baecl  auf  Ansuelien  daer  Oeeendtediaft  if«wimng«^^ 

dem  Prinsen  von  Oranlen  und  den  übrigen  Burgundern,  die  sich  nach  Basel 
flüchten  und  ihre  Namen  njich  ihrer  x\nkiinft  f^ohnftVich  angeben  würden, 
sicheres  Geleit  zur  (njersiedelunp  und  zum  Aufentb;dtt.-  duHelhst  ^'ebt  pres'cn- 
über  den  Ansprüchen  deutscher  Söldner  wegen  einer  noch  unbezahlten  »Schuld. 
D»a  Geleite  aoll  danem  bie  Mertini  oder,  fdlt  es  finber  aufgekaadat  ivUrde, 
bis  14  Tage  nseb  dieser  Aufkündung ,  damit  sie  Zdt  bitten,  sieh  Beeb  «inma 
andern,  sicherem  Orte  zu  begeben.   Die  Aufgenommenen  sollen  sebwören, 
der  Stadt  Nutzen  35u  fördern  und  ihren  Schaden  2u  wenden,  sich  ohne  Schaden 
für  die  Stadt  und  deren  Angehörige  daselbst  au&uhalten,  gegen  niemand 
etwas  SU  untemeluneii  ohne  Wisseii  und  Willen  des  Rathes  und  in  StreitÜLllea 
Bwisdiea  ikien  und  den  Bflrgem  Tor  dem  Stsdtgariehte  an  cnebcineB.  Der 
Brief  ist  nicht  datiert ,  der  Name  des  Peter  Bot  als  Bflfgecmeisters  an  der 
Spitze  wei^it  nber  auf  die  Zeit  vor  dem  30.  Juni,  an  welehem  nach  Ofeung^b. 
VI,  21  der  hlml  Rath  sein  Amt  antrat.    Auf  dem  Tage  zu  Bern  Juni  'lA^ 
meldete  Heinrich  Zcigler,  der  Bote  Basels,  dass  dieses  einigen  Burguudem 
gegen  Zusage  ruhigen  und  friedliehen  VaEbalteaa  den  Aufonthalt  bewilligt 
habe.  Die  Tagsstsung  hatte  niehts  dagegen  eiaanwandsn.  Eidg.  Absah.  IQ, 
1,  S.  42  p. 

4)  Die  Gemahlmn  des  Philipp  von  Fontenoy,  des  Sohnes  Johann;?  von 
Montaigu  aus  dem  Hause  Neuenbürg  in  Burgund.  GoUut-DuTemoy  1311 
A  3.  Eidg.  Abseb..!!!,  1,  S.  40  a.  Die  Angabe  des  P.  Ansebae  {Vm,  a^} , 
Plulipp  sa  unTeibeiiathet  gestorben,  ist  somit  au  beriehtigen. 
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hk  Mdem  dieta  ftienmt  eeiam  ambasktom  et  nuncä  ngis 
Fialicie  Ludoiriet  eiftime  BemenMi  una  cani  auis  oonfedeiatu 
dixeniat,  se  dadum  fakae  inter  ae  deliberatoa  atque  coBdtt- 
sisse,  ut  ^ocumque  modo  et  eventtt  dommiia  lez  Francie  fines 

»domiiionim  inlinioiiim  inomm  confederatorum  moleatatiuua 
intraret,  ipsi  cum  tota  aiia  potenoia  eis  in  auxiliiim  Teniie 
dispoeoiaaent,  eoiam  ri  moniti  non  ftussent.  sie  eciaaiy  quia 
dignum  esset,  exnunc  quocumque  tempore,  quod  deus  avertat» 
dominus  rcx  Francie  intraret  aut  se  ad  aliquod  opidum  vel 

locastriim  poTicret,  facere  vellont,  iion  obstante  intelligencia, 
quam  ipsi  cum  domino  rege  Francie  haberent.  et  cum  nuncii 
sive  ambasiatores  domiiii  re^is  audissent,  rcsponderunt,  quod 
cristianisäimus  ipsonim  di minus  rex  Francie  Lndowifus  eos 
misisset  ad  illam  dietam  ad  tractandum  cum  eis  ])ucem  et 

liomnem  amiciciam  cum  eis  contrahendum ;  propterea  non  esse 
sue  voiuutatis,  oflfendere  suum  nepotcm,  videlicet  illustrisüimum 
dominum  Sigismundum  ducem  Austrie  ueque  illustrissimos 
dominos  de  liga  magna  superioxia  Almanie  neque  dominos  de 
Hga,  atque  non         aut  qtumiodolibet  inteneioiiia  vae  eaw 

nintnure  Suntgaudiiim  aut  finea  iUiua  lige,  et  post  niiilta  fidt 
eoadaaiiin,  ut  cum  amhaaiata  ipaiiia  dmini  ngis  mitteraLtur 
ecUon  mmdi  de  liga  ad  regem,  prout  eeiam  deputati  erant 
de  Axgentina  et  aliia  confederatis  cum  dictia  ambadatozibus 
ad  fegem,  ut  aasecuzacionem  sub  suo  sigillo  apportent^).  et 

snichilominuB  omnes  et  siognli  confedeiati  fecezunt  pnmaiouem 
de  Omnibus  ad  bellum  pertineatibua»  ut  quocumq[tte  tempoxe 
dteponeret  intiaze  fines  nostros,  extunc  undique  eonyenirent 
et  eum  ut  alterum  Karolom  Buxguudie  ducem  expedireut. 
Interim  dominus  Maximüianus  cepit  civitatem  Arras  et 

»CaireraruTn  et  cüstra  circumcirca  flituata  et  occidit  ex  Fzaaci- 
genis,  ut  fertur,  tiia  miÜa^). 

1}  S.  den  Abschied  des  Tages  ca  Ben,  Eidg.  Absch.  III,  1,  S.  40 ff., 

namentlich  S.  40  d  und  1*2  t.  Von  einer  Gc^andt'^rl.aft  :xu  den  X  'nic:  ist  nicht 
die  Rede,  Ponrlcm  von  uiner  srlirifdichen  AbnKihniini?  der  'i'aps;ttzun<?  und 
des  anwesenden  frauxuaischeu  Gesandten  au  diu  königlichen  Hauptieute. 
Vgl. a.«. 0.8. 4t g.  4So.  B«mer lateia.  MiaiiTaib. B,  BL 260 iiaah Bodt  1^ 
Sil  A  17. 

2}  S.  oben  S.  249  A.  1.  Die  Reichsstadt  Cambray,  die  Ludwig  voriges 
Jahr  nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes  ger&umt  hatte  (Molinet  II,  154  f.), 
war  28.  April  1479  yoo  den  Bnrgandein  bMCMt  worden  (ebenda  188),  die 
dann  im  Laufe  der  nächsten  Wochen  nodi  eiaiga  weitere  Flitse  in  der  Um- 
gegend einnnhinpn.  Vnii  ciiit  r  Wiedererobcning  der  Stadt  Arras  (oben  S.  250, 
0)  durch  Maximilian  ist  keim;  Rede,  ebensowenig:  von  einer  Niederlage,  die 
er  den  Fransosen  beigebracht,  da  er  erst  am  25.  Juli  von  ät.  ümer  ausrückte. 
Am  7.  Angoat  «rfolgte  daan  dia  Bdüsdit  tob  Otdaagate. 
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[it8^]  Inter  Yenetos  et  Muchmetnni  Mi^um  llniieaiiir  ftcta 
sunt  oondiota,  meat  «lüculatiiB  luiu;  infra  Theuthuiice  wdb^ 
scripta  simti). 

Vermerkt  den  frid  .  der  zwischen  des  Türkischen  keysm 
und  den  Venediger  beschehen  ist  zü  Constantinopel  an  eanü 
teB.3ft  Paulus  bekerung  tag  im  79.  jor^),  ein  ewiger  fnd. 

Ttera  zü  dem  ersten  gebend  die  Venfdiger  dem  Türki- 
schem keyser  die  stitt  SrnidTeT»  3),  rlfimHoh  Priesz  die  Magiia 
in  Macta^),  und  ist  verspertz  land  mit  eim  gepu^,  donnu  ligent 
vier  stett,  und  ist  ein  port  des  mersz.  lo 

Item  mer  gebend  sy  dem  Türkischen  ]^cysrr  Salamena^), 
und  ist  ein  insel,  und  ist  ein  poit  des  mers  mit  sampt  einer 
grossen  stat  dorinn  gcle^^en. 

Item  me  gebend  die  Venediger  dem  Türkische  keyser 
hunderttusent  guldin  für  einen  Venediger ,  der  hatt  zu  Con-  is 
Stautinopel  ein  yaaz  mit  köffinanschatz  geladen,  der  iät  domit 
entrunnen^). 

Item  me  geben  und  mögend  die  Yenadtyy  allen  ireii  kan- 
del  und  gewerb  in  allen  Turkiiehen  landen  triben  und  doch 
doTon  ntom  imd  lol  wie  ander  Mte  beialen^.  » 

Item  me  bnben  aleh  die  Vened^  gegend  dem  T^kMm' 

1)  Über  diesen  Frieden  siehe  Navagero,  iStoria  Venetiana  bei  Muratori, 
Script  XXin,  11  Ml  Maria  Stnuto,  Tita  de*  duehi  di  Ven«sia  ebMida  XXII, 
1210.  Hammer,  Oeseh.  des  osman.  RelehasII,  168.  Leo,  Geschichte  von 
Itrdien  ITT,  1S2  Zinkeisen,  Gesch.  dea  osman.  Reiches Ilf  «"««i*, 
Storia  docxunentata  di  Veneaia  IV  (Venezia  1S&5),  382. 

2)  Navagero  nennt  als  Tag  des  AbscMusaes  den  26.  Januar,  w&hrend  Bo- 
Bumia  nuh  dea  CoauaenioTiali  de«  TeaeiiaiuMiian  AnhWs,  wie  Kaebd,  den 
25.  angiebt  3^  ScutarL 

4)  Brasso  (Bmeeioj  di  Maina  in  Moren.  dieTaygetoshalbinse!  in  T.«komen. 

5}  Stalimene  (Lemnos).  Sanuto :  Friiuo ,  ehe  gli  sia  dato  äcutari ,  Staii- 
menc  e  Ü  Brauo  di  Maiaa.  Die  Abtretung  dieser  drei  BesHnmgea  irar  «bm 
der  letstea  Zng«eiittdai«e,  lu  deaea  aeh  die  Veaeneaar  eatieUoeeaa.  Bo- 
manin. 

6)  Navagero  Che  fra'  1  termine  d'anni  duc  la  signoria  dar  debba  al  sig» 
nor  Turco  ducati  lOOOOO  a  conto  de'  duoati  150000  dä  debito  degli  allumi  di 
•er  Bartoloauaeo  Zoni  e  ser  Oirokuno  Miehdi ,  i  quali  dopo  il  ronipeta  deUa 
gucrra  fuggirono  da  CostantinopolL  Sanuto  Secondo ,  ducati  100000  pel 
debito  di  ser  Bartölomeo  Oiorgi  deil'  Appalto  orvero  dargli  la  tua-  peauuia 
nelle  mani. 

7)  Die  Veaeiiaiier  erhielcen  Zoüireiheit  ftr  ibia  Waaren  im  gamea  Oe* 
biete  dea  8ullaii8t  wofür  sie  jfthrlioh  10000  Dneatea  la  adilen  hatten.  Der 

Text  dieses  Absätze«?  1k  i  Xnebel  i«!t  vprderbt:  TOfin  erwartet  nach  ?cbrn  die 
dem  folgenden  Zugeständniaa  entaprechende  Leistung  der  Venezianer  aufge- 
führt zu  finden,  die  dann  aber  ohne  Zusammenhang  mit  demselben  6.  267,  ft 
angegebea  wild.  Statt  »aiaii  uad«  iat  YieUeiebl  »aieoiaa«  n  beaa. 
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kfyMT  Terbunden,  alle  jor  6  galeyen  mit  köffmanschatz  gen 
CcMutantmopel  ift  seMeken,  und  «Is  oft  sy  das  nit  t&nd,  so 
«oUend  tj  dein  turkiieken  k^er  fax  ein  galey  10  tuseiit 
goldin^]. 

*  Och  floDen  sy  dem  Twkkehm  ktfywr  alle  jor  geben  10 
tneent  gnldin^,  und  was  wj  im  alle  jor  kinubet  geben,  iet  nit 
innentlich. 

Item  den  VeMdUffm  iat  von  dem  Turkitekm  kt^§er  ift* 
geben,  das  ey      Constentinopel  iren  eygnen  richter')  haben 
itmAgen,  der  über  ir  lAt  ift  gebieten  sol  haben,  die  do  handel 
pranchen. 

Item  dch  haben  doh  die  Venediger  gegen  dem  Türken 
▼erbiknden  mfissen,  wider  sy  niemer  lA  t&n  noch  wider  sy 
nieman  zt  helfen,  onch  so  würt  ein  ding  geredt,  welichen  teil 

IS  wirt  not  t-hn.  so  sol  pm  tpil  dem  andren  teil  by«?tand  tün.  es 
ißt  aber  noch  nit  offenbar,  man  ^zy<]  weist  es  «"k  h  nit  für  wor. 
doch  80  wirt  ps  von  den  namhaltigtn  ereseit*).  öch  ist  man 
des  Türkischen  keysers  marschalks  alle  tag  gen  Yenedy  warten^). 

Disz  ist  des  Türkischen  keisers  tytel. 

]i  Ifactaetoa  ton  getlee  gnoden  des  riehen  gottee  ein  rechter 
erbgnmdktog  nnd  ein  almemer  kung  Alexander  nnd  hertMg 
von  Troya,  aöUan  rai  Babflon,  kung  von  Türken  und  Turien, 
Ton  Ddikon,  von  Barbarian,  von  Delpharien,  von  KoUen,  von 
Sophoron  und  von  Hin  nnd  kAngatabel  von  Delphin  von  Jo- 

»prekein  und  Lumust,  von  Arpke  und  ein  manchalk  des  gzossen 
lande  Heiden  und  Juden  biss  ili  dem  irdlsehem  patadyia,  ein 
kung  aller  kungen,  ein  fuxat  aller  funten,  ein  herre  aller 
herren,  die  sich  kung,  forsten  oder  herren  schriben  sü  land 
und  zb  wasser,  der  häl  und  des  hymmels  beschiimer  und  dch 

»der  hoehaeherer  über  alle  Heydesche  herren  von  der  sunnen 
v^g^'^  bysi  ift  der  sonnen  nideigang,  ein  herre  des  hymmek 
und  des  wassers,  von  dem  gjfinen  hÄm  bisz  ufF  den  dürren, 
und  ein  lehenherre  de?,  drn  man  nempt  Cristns,  wann  pt  hatt 
von  uns  7.V  Ichcn  den  liYminol  und  die  hell,  simn  und  mon, 
und  ein  rechter  erbgrundiehenherre  des  lttossi  n  ])fatt>n,  der 
sich  schribt  babst,  wann  er  hatt  von  uns  ze  leben  die  aptye 
des  Römischen  tempels  und  Ytalia  und  alle  die  ki'mgrich,  die 
sich  Cristen  schriben,  die  uns  alle  undertenig  müssen  werden 

8.4«. 

1)  Eine  derartige  ■Redin^ng  finde  Ish  «onst  nirgends  aufgcfülirt. 

2)  Siehe  S.  266  A.  7.        3)  Bailo.        41  S.  oben  8.  236,  17  f.  240  A.  1. 
dagegen  24b,  2t).      5)  S.  oben  S.       23.  240,  6  ff. 
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oder  wir  wellen  sy  alle  sfi  nicbt  maehen.  so  merck»  Maxinri- 
liany,  der  rieh  nu  schribt  herfsog  wt  Buzgund,  da«  wir  dir 
enbietend  unaem  gninüioliea  aom,  wann  wir  wol  Terstanden 
haben,  dasi  du  gegen  uns  machteklich,  fireTellich  und  fr61ich 
wilt  striten  und  du  dich  mit  hriegen  gegen  una  bereitest,  8o» 
wisse  didi  donoeh  i&  richten,  dass  wir  dich  wdOien  sftchen  mit 
macht  in  allen  unsem  landen,  der  du  dich  ein  herre  sehribest, 
und  wellend  alle  hund  mit  andern  landen  ift  nicht  machen, 
wir  gedenckend  dir  och  aolidi  gnod  nit  i&  bewisen  noch  se 
tüuid  als  dir  bewtet  hat  unser  herre  und  Tatter.  [n»^]  geben  lo 
in  unser  statt  Constantinopel,  die  von  uns  mit  macht  kurtdich 
gewonnen  ist,  gegenwurtig  hundert  kung'andiwe3rtU8ent  kor- 
herren,  die  uns  allesamen  gehorsam  und  undertenig  sind,  in 
dem  jor  von  anfimg  der  weit  6  tusent  6  hundert  und  44  jor. 
in  dem  jor  unser  gepurt  26,  in  dem  jor  der  gepurt  dines  gottes 
Cristus  Ton  Naiaieth  Josephs  sun  von  David  des  gesehlechtes 
oder  sun  von  Josse  1479. 

Ulis  diebus,  cum  iUustrissimus  et  cristianissimus  prineeps 
Sigismundus  dux  Austrie  undiquaque  inpungnaretor  a  Thurda 
et  seripsisset  pro  defensione  omnibus  princqnbus  Gristiaiiitatiaa» 
pro  adjutoiio,  et  non  esset  qui  auxiüaretur,  fecit  treugas  cum 
Thurco^  et  sie  delatus  est  ab  eo  et  transtulit  se  ad  Lombardos, 
et  est  fiuna,  quod  ipse  se  velit  transferre  ad  papam.  audio 
edam,  quod  domini  Johannite  in  Bodis  insula  edam  secum 
feceiint  treugas  » 

Didtur  et  vulgatur,  quod  dominus  MaxindUsnus  dux 
Austrie  et  Burgundie  vi  obtinuerit  dväatem  Arras  et  dvitatem 
Gameracensem  et  alia  castra  circumquaque  et  de  gente  regia 
F^de  occiderit  60000  vixorum,  et  ipee  sustinuerit  stragem, 
qua  pennotus  rex  didtur  se  volle  de  illis  supeiioribus  ttans-s» 
ferro  ad  inferiores,  et  utinam  ftceret  et  nunquam  apud  noa 
compareret^. 

Eodem  tempore  dominus  rex  Francie  recepit  in  suam 
tuidonem  opidum  Bümelsperg  et  Castrum  Yakeney,  que  aunt 
duo  daustra  domini  Beyneri  ducis  Lothoringie'),  et  timetur,s» 
quia  Sie  Beynerus  est  contabularis^)  regia  Strände,  quod  hoc 
fscerit  et  peimiserit  in  fraudem  et  incomodum  iUius  patrie. 

1)  Hnmmcr,  Gesch.  des  oonaa.  Beiches  H,  160. 

2)  6.  oben  S.  2^-  A.  t. 

3)  Kcmiremom  lic<^t  in  Lothriiifren ,  Faucogney  in  der  OrafschAft  Bur> 
gund.  Über  die  Einnahme  des  letateni  vgl,  Gollut-DuTernor  1388. 

4)  Vgl  B.  145,  3. 
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Eod«»!  tempore  dominus  Oswaldiu  de  Tientein  efaeuaTit 

castrd  sua  in  Tierstein  et  Pfeffingen,  Yendidit  eciain  ligna,  quc 
ibidem  hAbuit  desiccata;  quid  pretendat  nesdtar,  et  traastuUt 
omnia  sua  bona  ad  alienoB,  et  que  non  potmt  transieire,  Ten- 
5  didit     et  timent  Basüien«««,  quod  es  quo  ipse  nt  mweecalciis 

domini  duds  Lothoringie,  quod  ipse  aliqno  dienun  se  itenim 
opponat  Basilien.?r&t/,«f.  sicut  alias  plnrips  fenit. 

[230]  BasilienÄfcw  suis  rivibus  et  subditis  magna  onera  ex- 
arcionum  et  sturaruiu  imposuerimt .  quin  nicignas  expeusas  fe- 

^jDceruui  et  ma^a  onrra  eciam  suötinuerimt  in  transactis  gwem's, 
que  usque  ad  diein  domiiueam,  que  fuit  dies  sancti  ülrici,  du-J«U4 
raverunt  '-i.   et  quia  eodem  die  juxta  cursum  aniu  cives  debe- 
bant  consiilihus  jurare  obedienciam  facere,  fiiit  inter  ciycs 
facLii  discurdia,   non  volenteß  juramentum  prcstare  id  quod 

i&consules  dictarunt,  et  presertim  in  illo  puncto,  videlicet  quod 
quidquid  eis  onexis  imponerent,  subire  et  portare  debereut, 
fülegaiites,  quod  In  omnibiu  giavaientnr,  et  qaanto  plus,  tanto 
Hunas  in  erario  eiset,  sed  aoeiescexent  in  diTiciis  officlsles  et 
piesertim  magister  nmftwnim  Hdnnons  Bieher,  qtii  ante  mo- 

udica  tempore  nndus  et  pauper  Bssileam  de  opido  finlti  yenisset 
et  jam  compaiasset  sibi  unam  precuMam  cnriam  in  monte 
Sancti  Peizi  et  ex  aUo  quinquaginta  ßatmoa  annuos  pro  mille 
florem«  a  oonsnlünis  Bast/imW^  comparasset^)  et  alias  teneret 
magnum  statom.  sie  eciam  et  slii  officiales  &cerent,  qni  om- 

snes  ditarentnr,  et  commnnitas  depauperaretur.  audi^tes  hee 
censnles  fecenmt  de  necesaitate  virtatem,  dimisemnt  iUam 

11.  dominieiun. 

1)  Den  9.  Not.  1479  verbündet  Kniscr  Friedrich  tillen  Rt  ichsangehörigen, 
dass  er  den  Gebnldern  Oswald  und  "^l'ilhclm  vom  'l'hieratein  das  zerbrochene 
Schloss  sHohenkünigsptirg«  mit  seinen  Zugeiioruugen  xu  L^ok  g^eben  und 
yM.m  m  bauen  «Hsubt  habe»  «oMh  kutt  mmien  ksTMiUdKO  Idieabfitlii 
darüber  aotsgSBgaiR,  dass  sie  aadk,  wie  er  Temehme,  dasselbe  eingettouBMii 
xi-ni  t\i  baiiPTi  «TijrefaTigen  h&tten;  er  gebietet,  sie  bei  dieser  Verleihung!:  und 
der  Ausübung  der  daraus  fiiessenden  Hechte  scdiinneii  su  helfen.  Pergament- 
urk.  mit  aufgadrOoktMik  Siegtl  im  Staat— rchi?  Basel,  Thiersteiner  Urkunden 
107.  Damals  war  also  der  grossartige  Neabau  dar  HohankOnigsbii^  ustar- 
notijmPTi  Tvorden .  dc:^^^ei;  Trümmer  heute  unsre  Bewunderung  erregen.  Vgl, 
F.  X.  Krau«,  Kunst  and  Alterthum  im  Untar-£]sasB  (K.  undA.  in  BlifnifB- 
Lothringenl),  Strassb.  187ti,  S.  lU6lf. 

.  3)  Ba  woidan  uBmar  no«h  dia  ausaarardaBtlidiaB  Stsuam,  die  im  Septem- 
ber 1475  beschlossen  worden  waren  (Band  II,  989,  83  ff.  19it),  foftbeao- 
gan  (Schonber^^.  Finnnzvorhnltni'^pie  501>. 

3)  Ks  war  dies  damals  in  Basel  der  regelmässige  Zinsfuss  bei  lieuten- 
kHufen.  W.  Arnold,  lur  Geschichte  des  Eigentams  in  den  deutschen  Städten 
(Basal  MSI),  m 
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clausulam  et  xemiseiunt  oneia  pluxa,  et  sie  fuenmt  ooncor- 

<lati »). 

Jnu  4        Die  sancti  Ulrici  maue  hora  prima  mcepit  eclipsari  luna, 
et  duravit  per  tres  fere  horas. 

Juli  4  Eadem  dommus  Rudolf us  marcliio  IWtcllenw  cepit  ...')* 
de  liakl«  ck  propter  forefactum,  quod  pridem  ipse  et  8ui  Bervi 
comniiserunt  in  Hmtzen^),  ubi  ipse  voluit  demoUri  et  vastare 
segetes  et  supponere  uxores  rusticorum  et  cum  rusticis  rusti- 
cos  autui  fucere,  ex  (^u.a  re  fueiuut  tres  interfecti  et  plures 
viiluerati  de  suis.  M 

jaU4  Eadem  die  fiiit  fettum  dedioacionis  in  Oberwib,  i|bi 
nralti  Tustici  undequaque  conyenenmt  et  eum  inelmaraiitiir, 
msuirexenmt  quidun  nequam  de  Ijeymen^),  et  int^fbcti  fiie- 
mnt  quinque  viri  et  aliqui  ex  aliis  Tulnenti,  et  Jobumi  Eor- 
man  eainifiei  de  Basflea  foit  abeeiemn  bnchium  dextnim.  ^ 
»  Feria  aecunda  poat  tHiiei  .  .  .  prinoepa  Araagie  infitant 
dominoB  de  d^talo  htmiUmui  et  dmoinoa  de  conaulatn  ad 
pnndiuni*)  et  fecit  notabfle  coaviTinm  et  juiavit  cifitati  tam- 
quam  inoola  et  quod  inteiim  quod  in  Baaüea  eaaet^)  naUiim  in 

S.  16.  Vax  lica  harnen  iht  ttine  Lücke  gelMMii. 

1)  Durch  Rathflerkanntniss  rom  18.  AuguBt  wurden  die  ««tdre  margksall« 
und  (Inn  »fronvastengell«  («.  Band  II»  288  A.  4}  onnftiiict  Offiraogsb.  VI,  23. 

Schouberg  a.  a.  O. 

2)  Wohl  Johannem.  6.  223,  1  ff.  und  die  Nachträge  lu  dieser  Stelle. 

3)  Etwa  awel  Stunden  nflrdHeh  toh  Baad 

4)  OberwÜ  und  Leimen  liegen  bwde  im  Biiaigthal  (Leimeaflkal)  lOdfidi 
von  Basel,  ersteres  war  bischöflich,  letzteres  dsterreichisch. 

5)  Im  Laufe  des  Juri,  nls  man  die  Ankunft  de*  Prinzen  erwartete,  hatten 
die  Dreisehn  den  Aultrag  erhalten,  su  berathen,  »was  man  dorn  printsvon 
OMnisbe  tahmBlten  vollel«  öffiiungsb.  VI,  20. 

6)  V^8.864A.a.  AHfd«mTa8»iuLaeMiv«Bl2.JuUbdda8feeddi 
dnr  &ansösische  Bote,  dass  der  Prins  von  OranUn  und  die  Burgunder  lu  Basel 
eine  Macht  g^en  den  König  sammelten.  E^i  wurde  eine  eidgraöesische  Bot- 
schaft nach  Basel  beschlossen ,  welche  darauf  dringen  sollte ,  dass  alles  ver- 
mieden werde,  was  den  Kflnig  niaan  kennte.  OaRsn  ungerechte  Angriff» 
würden  die  Eidgenoasen  der  Vereinung  beiatehn.  Eidg.  Absch.  III,  1,  43  a. 
Am  21.  Juli  erschien  Altschultheiss  Hans  Fer  von  Lucem  als  Gesandter  in 
Basel  und  Tn^  darauf  theilte  der  Rnth  von  Basel  den  übrigen  Gliedern  der 
Vereinung  den  lalmit  seiner  Butschait  mit.  Am  23.  Juli  iral'  dann  noch  em 
Sebreiben  Ludwigs  Tom  16.  inBaoel  ein,  wolobeodor  Bath  am  24.  boantvoilite. 
Er  rechtfertigt  sich  über  die  Au&ahme  der  Buigundarp  die  dal  ibaon  aultf^ 
legte  Versprechen,  w&hrend  ihres  Aufenthaltes  gegen  niemand  etwn'»  tu  unter- 
nehmen, bisher  gehalten  hätten  und  noch  hielten,  er  sei  übrigens  geneigt 
(sumus  inclinati},  su  grösserer  Beruhigung  des  Königs  das  ihnen  gegebne 
(kleite  aufrakitaidra.  In  wie  weit  eine  solche  AufkOndung  cffolgte,  erfahren 
wir  niobt  Am  16.  Auguot  moldete  der  Frina  von  Oraaien  aus  Knriahwm  (ei 
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dvitafte  Basflien«!  oondiieant  aoldatum,  eciam  si  extnuneut 

BugMiD}  dem  Batbe  den  Sieg  Ton  CKiinegete:  quod  robif  tanquem  amieii 
ideKtar  ■ffifine  atqae  fogo,  ut  hoc  ipsum  benivoÜs  suis  [Maximillani]  hunw> 
oUrime  renunciatis  et  pracsertim  dominis  superioribus  confoederati<;  Ochs 
IV.  365  Antn.  Eidg.  Absch.  m,  1,  8.  46 e.  Am  17.  verwnndtc  sicli  *!<  r  Jlath 
Toa  Basel  auf  Bitten  der  »printzin  von  Orangt»  bei  Solothum  um  Authcbung 
«nee  Aireets  eaf  dnt  befindÜdiee  Eigenflittiii  denelben*  Mieeivenb.  XV, 
282.  Auf  dtni  T  Ige  au  lueern  am  24.  Aug.  theOte  Baiel  lugleieh  mit  jener 
SiegcsbotÄclmft  des  Prin«en  ein  Schreiben  des  Königs  mit,  in  welchem  er  sich 
erbietet,  jenen  su  begnadigen,  wenn  er  sich  ihm  e^ebe,  und  wünscht  der£id- 
goioaien  Batb  in  dieeer  mA»»  ffidg:  Abeoh.  a  a.  O.  d. 
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1. 

Die  Beschreibung  der  Burgunderkriege  durch 
den  Basler  Stadtschreiber  Niclaus  Büsch. 


Ueber  die  Kftmpfe  in  Hoehburgund  und  der  Waadt  von  der 

i  Schlacht  bei  H6ricoiirt  an  bis  7A\m  Siege  bei  Murten  besitzen  wir 
einige  interessante  ]j(  rirlite,  welche  der  Rath  von  Basel  im  Laufe 
des  Jahies  1470  an  Lübeck  und  Erfurt  sandt«. 

Nach  der  Schlacht  bei  Qraudson  schickte  der  Eath  von  Lübeck 
einen  Boten  nach  Basel,  um  sieh  au  erkondigen,  ob  in  der  er- 

M  beuteten  heno^ehen  Kamdel  Briefe  neh  TOigeftinden  bfttten,  welcbe 
für  Lflbeck  von  Kachthell  eein  könnten,  und  in  dieiem  Falle  deren 
Herausgabc  m  erwirken  ;  zugleich  erbat  derselbe  sich  nebst  der  Ver^ 
sichcning  seiner  Glückwünsche  des  erfochtenen  Sieges  wegen  ge- 
nauere Mittheihing  der  wichtigen  Kreignissc.    Der  Rath  von  Basel 

ü  antwortete  am  25.  Mai,  dasa  sich  solche  Briefe  nicht  vorfönden; 
dem  Wunsche  nm  Analconft  Über  die  bisherigen  B^benheiten  ent- 
sprach er,  indem  er  mit  dsm  Schreiben  einen  vom  damaligen  Stadt- 
sdireiber  Niclaus  Rflsch  verfassten  ausführlichen  Bericht  schickte« 

Es  wild  hier  wohl  am  Platze  sein,  Uber  die  Lebensverhältnisse 
des  Niclaus  Rüsch  einige  "Bemerkungen  beizufügen:  leidor  können 
wir  kein  vollständiges  Bild  von  dem  Leben  und  Wirken  dieses 
verdienten  Mannes  entwerfen,  da  die  uns  überlieferten  Angaben 
Dicht  reichhaltig  sind. 

Wann  Rüsefa  geboten  worden  ist,  und  wo  er  seine  Jugendzeit  ver- 

>  lebt  hat,  ist  ungewiss.  Die  erste  siöhere  Nachridit  stemmt  an«  dem 
Jahre  1459,  wo  wir  ihn  als  Stadtschreiber  von  Mülhausen  kennen 
lernen.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  Rüsch  bis  zu  seiner  Ueber'~ 
fiiedelung  in  letztere  Stadt  sich  in  Basel  aufgehalten  hat.  In  einem 
Briefe  des  Pfalzgrafen  l'nedrich  vom  21,  Juni  1459  wird  er  Nico- 

^  laus  Roisch  von  Basel  genannt  *j ;  ferner  sagt  Wurstisen  in  seiner 
Beschreibung  des  Münsters:  »das  h&uszlin  ....  Obern  Hohen- 
burg geheissen  ist  1459  Kidausen  Büsch  stattschreiberB  zü  MM« 

1)  Moasnann,  Cartolaire' de  Mnlhouse  II,  Kr.  820. 
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hausen  gwcBen«.  Im  JaHrc  1431  hatte  dieses  Haus  sammt  der 
anstossendon.  Xiederhohenburg ')  f^cnannten  Liegenschaft  die  Wittwe 
retcrmann  Öevogeis,  Margaretha  geb.  Marschalk,  für  sich  und  ihren 
Orosssohn  Henman  Sevogel  von  dem  St.  Leonhardstift  um  300  fl. 
gekauft^).  Aui  der  kunen  Angabe  Wuratiaeiis  scheint  hervona-  i 
gehen,  daas  Rflsdk  aidh  daa  Haue  Oberhohenlraig  apitolun  kftuf- 
Ueh  erworben;  bia  wann  er  aber  hier  gewohnt  hat,  iat  nicht  an 
ermitteln. 

Soviel  ist  sidior,  dass  in  dir  Tahre  1  157 — 1459  seino  Er- 
nennung zum  Ötadtschreiber  Ton  Mülhausen  fällt;  bis  zum  Jaiir  lo 
1457  treffen  wir  nämlich  als  Stadtöchreiber  Andreas  Schad.  von 
Mai  1459  an  Nidaus  Rtlsch.  Wo  dieser  anfänglich  Bürgerrecht 
beaeaaen«  habe  ich  nicht  Bnden  können.  In  einem  Brief  vom  7.  Biai 
1459  nennt  er  adi  adLbat  Bfli^er  von  Mfllhanaen^).  Wenn  «  ala 
Fremder  sein  Amt  angetreten  hat,  ao  iat  ea  sehr  wahrscheinlich,  t& 
daaa  ihm  das  Bürgerrecht  verliehen  wurde.  Auch  in  Basel  kam  es 
vor.  dass  man  Auswärtige  als  Schreiber  anstellte  und  denselben 
nachher  das  Bürgerrecht  schenkte,  wie  z  B.  1500  dem  Hathschrc ib(  i 
Caspar  Schailer,  1515  dem  von  SchaÜiiausen  gebürtigen  (iericiaia- 
schreiber-*] .  1» 

NebNi  aeiner  Thfttigkeit  ala  Stadtaehreiber  wurde  Rüach  vom 
Rathe  in  anderen  wichtigen  Angelegenheiten  Yerwendet.    In  das 
Jahr  1459  fallen  seine  mehrfachen  Baiaai  Stt  den  weetfUiachen 
Gerichten.    Der  Grund  dieser  Abordnuncf^n  war  folgender:  Zwei 
angesehene  Familien,   Namens  Wagner  und  Reibeisen,   die   ll57  2i 
von  Mülhausen  weggezogen  waren  und  dann  ihr  Bürgerrecht  auige- 
sagt  hatten,  machten  ihre  Klagen  gegen  diese  Stadt  vor  den  Frei- 
atflhlen  dea  Hermann  Haekenberg  zu  Vobnaiatein  und  dea  Johann 
HackenlMig  an  Nenatadt  anhftngig^).    RHach  hatte  nnn  tot  dieeen 
Gerichten  die  Sache  MtÜhaiiaena  au  vertreten.    Anfangs  Mai  treSSanst 
wir  ihn  mit  Heinrich  Velling  in  Gummersbach,  wo  sich  beide  ver- 
pflichten mussten,  sich  dem  Johann  Hackenberg  ru  stellen  im  Falle, 
dass  Mülhausen  das  Strafgeld  von  SO  fl.  nicht  bis   1 1 .  Nov.  cin- 
bezahlen  würde®).    Mitte  Juli  erschien  Rflsch  mit  Wemlin  Scherrer 
vor  dem  Qerieht  dm  Hemumn  Hackenberg');  am  3.  Sept.  1459)» 
erhidt  ROach  anagedehnte  Vollmacht  für  die  Verhandlungen  vor 
dem  Men  Stuhl  dea  Job.  Hackenbeig  am  Thore  an  Nenatadt^. 

1    (^berhohenburg  ist  d a=:  noch  stehende  Uaus  Mün<<terberg  13  ,  Nie* 
derhohenburg  ein  Theil  des  ietsigen  Lichtenfelserhofes  Münsteroerg  11. 

2)  Wuretisen  ,  Betdir.  a.  lUntten.  Analeeta  Urstisü  8.  511  (ex  in* 

strumentiö  summi  ti  rnnli  Vi-^cher-McTian  Ilfiiman  ?^'rvr  ::i'l  S  '^!)  .  jcr 
die  letxtgcnannte  Quelle  cbenialls  benützte,  giebt  als  Kaufpreis  irrthüm» 
lieber  ^\e^Bte  30011.  an. 

3)  Cart  de  Mulh.  U,  Nr.  817. 

4)  Ochs,  Gesch.  von  Basel  V,  H '< 

5}  ileiurich-Pctri,  Gesch.  von  Muliiausen  S.  134. 

6)  Cart.  de  Mulh.  II,  Xr.  ^l'i  SI7. 

7)  Cart.  de  Mulh.  II,  Nr.  8}  A  a.  O.  Nr.  SM. 
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Der  Streit  mit  der  Familie  der  Wagner  dauerte  noch  einige  Jahre; 
jedoch  ^urdc  Mülhaxisen  nicht  mehr  durch  die  fremden  Gerichte 
belii^tigt,  nachdem  1461»  das  Mofgericht  au  Kottweil  die  Freistühle 
^ächtet  ^) ,  und  der  Kaiser  die  Sj)ru(-he  der  Freigrafen  für  nichtig 
&  erklärt  hatte 1465  wurde  endlich  der  Streit  hereinigt,  und  die 
Wagner  kamen  wieder  in  i]ire  Vaterstadt*).  Zu  den  wegen  Bei- 
lagang  der  Zwietigkeiten  iwieelien  MflUiaiieen  und  dem  Osterreiclii* 
•eben  Adel  des  Sundgaus  im  Jahre  1468  geführten  Verhandlungen 
wurde  Rüsch  verschiedene  Male  als  Bote  nach  Basel,  Bern  und 

M  Solothurn  gesandt.  Dic^e  Missionen  waren  nicht  ohne  Gefahr  für 
ihn :  mehrere  Male  muöj«ie  er  für  die  Sicherheit  seines  Lebens  be- 
sorgt »ein.  Küsch  schrieb  von  Basel  aus,  wo  von  Ende  Merz  bis 
20.  April  die  Boten  Herzog  Sigmunde,  Berns,  Solothums  und  MOl- 
hansene  vemmmelt  waren,  daae  er  nnd  aein  B^leiter  Conrad 

»Waekenstein  »in  groesen  aoxgen  leben ^  nit  allein  in  der  kerbeig, 
lunder  uff  der  straawn,  die  wir  doch  wenig  bmchenff^).  Zweimal 
vrnrde  er  auf  offener  Strasse  angegriffen ;  das  erste  Mal  durch  Walthrr 
von  Hallwil,  der  ihn  unweit  von  Mülhausen  Sonntag  vor  Kathedra 
Petri  (21.  Febr.)  anfiel,  sogar  verwundete  und  ihn  nebst  seinem 

2ü  Begleiter  gefangen  nach  Landser  führte^].  Das  zweite  Mal  wurde 
er  auf  eeiner  Heimreiae  von  Solothurn  Anfange  Mai  durch  Burkhart 
rem  Bamatefn  bei  Seewen  ange&llen*).  Die  Verhandlungen  führten 
zu  keiner  Verständigung,  die  Eidgenossen  sogen  mit  Ueeresmadit 
ins  Sundgau  und  vor  Waldshut.    Am  27.  Aug.  1468  wurde  zwar 

B  der  Waldshuter  Friede  geschloisspn  ,  doch  dauerten  die  Reibereien 
zwischen  Mülhausen  und  den  Adeligen  fürt ;  erst  auf  einem  auf  den 
IS.  Sept.  14tib  nach  Basel  angesetzten  Tage,  wozu  von  Mülhausen 
der  Alä>argenneialer  Werner  Dagspeiger  und  Niclaus  Küsch  abge- 
ordnet wurden,  kam  durdk  Vermittelung  dea  Markgrafen  Rudolf 

NTOn  Hochberg  ein  Friede  zwischen  der  Stadt  und  ihren  Oegnon 
tu  Stande^).  Trotz  diesem  Vergleiche  war  die  Lage  Mfllhausena 
keine  gesichrrte;  es  befand  sich  fortwährend  in  grossen  Geldver- 
legenheiten und  seit  der  Verpfandung  des  Elsasses  an  Karl  von 
Burgund  suchte  der  Land^^  ugt  Peter  von  Hagenbach  ziierst  auf  gOt- 

3i  liebem  Wege ,  dann  aber  durch  Drohungen  Mülhausen ,  das  doch 
Reiehaatadt  war,  unter  aeine  Botmiesigkeit  an  bring«i.  Diesem 
Annnnen  wideraetaten  ndh  die  Abgeordneten  Mfllhauaena,  Werner 
Dagsperger  und  Nidaua  Rüsch,  in  Bnsisheim  am  4.  De«.  1470; 
hierauf  sagte  ihnen  Hagenbach  das  Geleit  ab  und  erklärte,  dass  er 

üdie  Mfllhanser  vor  den  Forderungen  ihrer  drängenden  Qlftubiger 

1)  A.  a.  O.  Nr.  834. 
•l)  A.  0.  ().  Nr.  835. 

3)  Heinrich-Petri  S.  137. 

4)  Cart.  de  Mulh  TU,  Nr.  1156. 

5)  A.  a.  O.  Nr.  IMS. 
6j  A  a.  O.  Nr.  1199. 

7)  Uduieh'Petri  &  17«.  Cait  de  Mulh.  III,  Nr.  140«.  1410. 
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nickt  mehr  schützen  werde  Trotz  den  Bemüliungen  der  Eidge- 
nossen verringerte  sich  die  Schuldenlast  nicht ;  mehrere  Male  muMite 
Hagenbach  gebeten  werden,  dass  er  einen  Aufschub  wegen  Bezah- 
lung der  Schulden  gewflkre^). 

Bis  Ende  Spltsoinnier  1474  Uieb  Rllseh  in  Miner  Stdlung  als 
StadtscSizeiber  zu  Mfllhanaen ;  da  aber  um  die  gleiche  Zeit  diesjBlbe 
Stelle  in  Basel  erledigt  war,  meldete  er  sich  fOr  diese.  Unter  8 
Bewerbern  wurde  ihm  dEts  Amt  übertragen^);  im  Herbst  1474 
begann  er  seine  neue  Thätigkeit  *J.  Während  23  Jahren  hatte  er 
in  Basel  das  Stadtschreiberamt  inne,  im  Mera  Hü 7  scheint  er  das-  lo 
sdbe  abgegeben  lu  haben  Auf  Seite  44^  des  Oeffnungsbuchee 
Vn  treffen  wir  mtm  letiten  Mal  seine  Head  In  einer  Notia  Ton 
Ende  October  1496;  aber  etat  ICeis  1497  wird  als  Bote  »der  alt> 
Btottschriber«  genannt.  Den  G^nind,  warum  er  seine  Entlassung 
genommen,  kennen  wir  nicht;  vielleicht  hatte  er  damals  schon  Aus-  ts 
sieht,  zum  Oberstzunitmeister  gewählt  zu  werden  Uebzigens  wollte 
er  schon  früher  einmal  sein  Amt  niederlegen,  im  Jahr  1484  be- 
warb er  sich  nämlich  um  das  Amt  eines  bischüiiichea  Ofücials, 
doch  ohne  Erfolgt).  Viermal  bekleidete  er  die  hohe  Steile  eiaes 
Obenrtsunftmeiatara,  ninüich  in  den  Jahren  1497/98,  1499/1500,11 
1503/4,  1505/6;  warum  Bfisch  im  Jahre  1501/2  nicht  und  statt 
seiner  Friedrich  Hartmann  gewählt  wurde ,  ist  nidit  bekannt« 
Bürgermeister  und  Oberstzunftmeister  sassien  gewöhnlich  in  dem 
Jahre,  das  auf  ilir  Amtsjahr  folgte,  im  neuen  Käthe.  So  erscheint 
auch  Küsch  in  den  Verzeichnissen  des  neuen  Rathes  von  1498/'J9,  ü 
1500/1,  1502/3,  1504/5,  und  zwar  als  Rathsherr  der  Zunft  zu 
Safran  (Krimer).  Im  Jahre  1501/2,  wo  er  das  Oberstronftmaster- 
amt  mdit  inne  hatte,  aase  er  im  alten  Rath.  Rflseh  kanfte  sieh 
in  die  Safranzunft  ein,  wenige  Tage,  bevor  er  das  Oberstzunft- 
meisteramt  antrat^.   In  weicher  Zunft  er  vorher  war,  habe  udiM 

1)  Ileinrich-Petri  S.  181. 

2)  S.  die  UntcrrrdiiTi«^  Hagenbachs  mit  dem  Bürgermei-^ter  und  dem 
Stadtschreiber  von  Mulhausen  am  9.  Seot.  1473  ua  Basel,  wo  ein  Taff  bei 
AnlsM  der  Gegenwart  des  Kaisers  gehalten  wurde.   Bauer  Ohr.  H,  6. 10. 

3)  Oeffnunpsh.  V.  1'2'2>'    V.:i-\vt  Vhr   IT,  110  A.  1. 

4)  Wann  Büsch  sein  Amt  angetreten  hat,  können  wir  nicht  genau  be- 
■tammen.  Die  erste  Notb  toh  smer  Hand  mit  sidierem  Datum  ist  vom 
22.  Oct.  fsabatho  post  Luce,  Oeffnungsb.  V,  124*>),  die  letzte  seines  Vor- 
gängers im  Amte,  Gerhard  Mecking,  vom  25  Oct  uff  jinstaf?  ante  Symonii 
et  Jude,  Oeffnun^b.  V,  123b).  Hieraus  und  aua  dem  ümatando,  dass  auch 
ttoehl24l>  und  125  iwischen  den  Aufzeidmungen  Bflsehs  einxelne  Notiien 
von  MccVinf;»  Hand  stehn,  scheint  henroisugshen,  dsst  die  beiden  eine 
kurse  Zeit  neben  einander  arbeiteten. 

6)  llle  dominus  Nieolaus  olfioio  prothonotarii  resignato  deetas  Mt 
aliquocicnR  in  suprcmum  magistrum  zunfitsTum  (liber  beneÜMtarum  der  Kar- 
thause (vgl.  Basl.  Chr.  I,  234)  210. 

6)  Oeffoungsb.  VI,  74b. 

7)  Uff  samstag  nach  Vitus  Mi  iVctvis  Juni  17;  im  97.  jore  hat  her 
Niokliuui  Rusch  oberster  suftmeister  minei  heren  soft  cum  Safiren  koft  uükb 


i^iyui^CLi  Uy  Google 


L  Nifikaf  Rflnli,  Bti7gimderkri«ge. 


270 


nicht  ermitteln  kf5nnf>n  /Vl8  Sechspr.  d  Ii.  unter  den  neuen 
Sechsern  der  8airanzunft ,  kommt  er  in  den  Jahren  1499/1500, 
1501  2,   1503/4,  vor^). 

Auch  in  Basel  wurde  ILüäch  liit-iia  in  »einer  öteiiung  aiä  Stadt- 
«idiveiber,  tfaflilt  seiner  jedenfidla  bedentendea  FShlgluitoii  wegen 
vom  Kadie  Öfters  sor  Erledigung  wichtiger  Geeeliafte  gelmtudit. 
Bei  der  Art  und  Weise  aber ,  wie  die  Notizen  in  den  Oeffnungs- 
büchem,  der  ein/igen  Quelle,  die  Bezug  auf  diese  Thätigkeit  Rüschs 
nimmt,  abgefasst  sind,  i^t  es  nicht  gut  möglich,    (liosflbp  in  ihren 

10  Einzelheiten  zu  verloigen ;  als  sicher  dürfen  wir  jedoch  anneliim-n, 
daas  er  in  dieser  für  Basel  ereigiUHsreichcn  Zeit  von  massgebendem 
Einfluss  auf  die  Leitung  der  Gesch&fte  gewesen  ist.  In  den  Jahren 
1475  und  1479  twtttai  wir  ihn  im  CoUegium  der  Xm,  oder  ge- 
aner  gesegt  m  dem  ans  Xnier  Hetien  .bestelUen  hald  grosseren, 

ubsld  kleineren  CoH^um,  welches  «in  den  kriegsloyffen  gebruchtc 
wurde,  also  spcciell  Kriegsangelegenheiten  zu  berathen  hatte 2).  Spä- 
ter, zwischen  Merz  und  Juli  1407  wurde  er  einem  Collegium  von 
Rathsmitgliedern  beigeordnet,  das  nach  dem  Beschlüsse  von  Freitag 
vor  Matthe!  1495  (18.  Sept.j  die  Auigabe  hatte  »den  iiuuptern  in 

»Bchwlien  oder  kriegsloiffen  behilfflieh  xA  sinc<).  Im  Jshre  1501/2 
■ass  er  ün  CoUegiom  der  IX  damit  Ist  woU  das  OoUeginm  ge- 
meint, das  am  2.  Merz  1497^)  emehtet  worden  war,  um  »der 
Stadt  Statute,  darauf  Basels  Kcp:iTnr>nt  steht,  getreulich  zu  besieh.- 
*i«reTi  und  ob  sie  darin  Mangel  und  Gebresten  finden ,  diesn  zum 

»allerbesten  zu  ordnen  und  zu  bessern«  Im  Jahre  1  r>04y  a  erscheint 
Rüsch  ebenfalls  in  einem  Coll^um  von  9  Mitgliedern,  die  »ob 
utzit  in  disen  seltzamen  louffen  furfiel  .  .  in  solichen  zu  handien« 
geordnet  waren  ^. 

Neben  diesen  CoUe^en  schied  der  Rath  ans  smner  lütte  nodi 

M  Mitglieder  ans,  welche,  wie  der  Ausdruck  damals  hiess,  als  Boten 
wichtigere  Geschäfte  zu  besorgen  hatten.  Die  Functionen  solcher 
Boten  lassen  sich  in  drei  von  einander  verschiedene  Kategorien 
einreihen.  Im  ersten  Falle  waren  Boten:  Alitp;lieder  einer  zu 
irgend  einem  Zwecke  auigestellten  Commission.    iiüsch  begegnen 

11  Ofler  als  Boten  bei  UniversitltsBschen,  oder  »über  die  snnft- 
ordnung«,  »über  den  nsssogk  der  jarrechnungt  n.  a.  m.  Im  sweiten 

4  ti.  1  8.  hat  er  bar  zallt  uff  den  obgeschribnen  dag,  geschah  under  her 
BaUtirier  Irmy  uff  dis  zit  der  gewellten  zuft  meister.  Eintrittsrodel  I  S.  240 
des  Safranzunftarchives,  dessen  Durchsicht  mir  Herr  Notar  Dr.  W.  lichten- 
hshD,  deneit  Sehrmber  der  Zunft,  bereitwilligst  gestattete. 

1    l''rl;anntni»f;buch  des  SafranzunftarehiTes  8.  172ff. 
2,  Oetfnungsb.  V,  201;  VI,  1*>, 

3}  Oeffbungsb.  YII,  3.  4)  OeShungsb.  VII,  82^. 

5)  Erkanntnissbuch  im  Staatsarchiv)  I,  159. 

6*  Heusler  Verfassungsgesch.  der  Stadt  Basel  S.  410.  Schon  seit  den 
1470er  Jahren  ging  man  damit  um,  die  Verfassung  einer  Revision  zu  unter- 
Sifllin,  ebcndas.  S.  418. 

7}  Oeffiuuigsb.  YU»  103». 
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Falle;  nach  InBiruciionen  des  Katlu  s  handelnde  Gesandte.  In  die- 
Ber  Eigenschaft  wurde  Rüsch  vom  Ivathe  vielfach  verwendet.  So 
sehen  wir  ihn  auf  Tagen  der  Eidgenossen  des  Niederen  Vereines^, 
Im  Jahn  14S1  wurde  «r  snm  Kainr  gesandt,  um  tob  d«iMelbe& 
amen  fOr  die  Stadt  gflmtigen  EntadMid  m  erlangan  in  dar  Stvaii-  » 
sacbe  mit  dem  Bischof  Caspar  za  Bhem^,  Anlaiiga  1483  zu  Papel 
Sixtus  IV. ,  um  für  die  in  Folge  ihrer  Stellungnahme  in  der  Ange- 
legenheit des  Erzbischofft  Andreas  Crainensis  mit  Tntordict  belegte 
Stadt  Absolution  zu  erlangen^).  Als  der  Schwaben  krieg  1190  aus- 
gebrochen war,  wurden  Bargermeister  Härtung  von  Andiau  und  »o 
Altobentannftmeister  Rflsoh  als  Vermittler  xu  den  kriegftthtenden 
FMieien  geachiekt;  aie  nntetbaadelten  Ende  Felmiar  und  Anfang 
März  in  CSonatanx,  Stein,  Zttxtch  und  Ueberlingen,  doch  ebne  Er- 
folgt). Am  25.  Juli  wurde  Rfladk  nach  Colmar  zu  den  kuaer- 
liehen  Befehlshabern  und  Rathen  gesandt  wahrscheinlich,  um  auf  i» 
allfällige  Klagen,  die  gegen  Basel  w^cn  Nicbtcinhaltens  j^ciner 
Neutralität  oder  Partheinabme  für  die  Eidgenoftiöen  hstten  können 
erhoben  werden  ^  Autwort  zu  geben.  Femer  erschien  Küsch  mil 
Peter  Offenburg,  Hana  Hiltpiand  und  Waltiber  Hamlacih  aaf  dem 
denkwUidigen  Tage  su  Lnoem  im  Juni  1501,  wo  Baad  am  d.  dieaea  ia 
Monats  in  den  Schwdaerbund  anfi|enommen  wurde  Als  einen 
vom  Rathe  zu  feierlichen  AnUssen  abgeordneten  Gesandten  treffen 
wir  Rflsch  beim  Empfang  der  Friedensbevollmächtigten  in  Basel 
Anfangs  Sept.  1499^),  femer  bei  der  Wahl  Christophs  von  Uten- 
heün  zum  Bischof  von  Basel  im  Münster  am  1.  Dec.  1502'*/.  Im  2S 
dritten  Falle  endlich  sind  unter  Boten  Schiedsrichter  zu  verstehen. 
So  entaehieden  Anfonga  Dec.  1503  Peter  Offenburg,  Nidaua  Rflach, 
Hdnzioli  Einfaltig  und  Heinrich  von  Sennheim  in  der  Stamtaache 
der  Maria  von  Hochheid  und  ihrer  Tochter  Johanna  gegen  Markgraf 
Christoph  von  Baden  der  Herrschaften  Röteln ,  Sausenberg  und  * 
Badenweiler  wessen;  ohenfalls  Anfangs  Dec.  1503  waren  Hartmann 
von  Hallwyl,  Domprobst,  Peter  Offenbiirg  und  Niclaus  Rflsch  Schieds- 
richter im  Process  zwischen  Bischof  Chritituph  von  Basel  und  der 
Stadt  Bern  dea  Buigrecbtea  der  Mflnaterthaler  und  der  hohen  Qe- 
xiditftbarkeit  auf  dem  Teaaenbeig  wegen  i^).  » 

1)  Eidg.  Abteh.  IH,  1  8.  6. 

2)  Ochs  IV,  45  ff. 

'A  Ochs  IV,  370.  Ueber  die  Streitigltciten  des  Bischofs  Caspar  SU  Rhein 
und  der  Stadt  Basel  s.  Heusler,  Verfasauug^esch.  S.  4(»lff. 

4  B.  St.-A.  Neben  Reg.  X  II.  64—79.  ROaeha  Gesandtschaft  ist  wohl 
dicstlbe,  die  Jacob  Burckhardt  (Enb.  Andrras  von  Krain  und  der  leiste 
Concilsversuch  in  Basel  1482 — 14B4,  BeiUr.  zur  vaterl.  Oeseh.  Band  V, 
6.  1<-106)  am  12.  Februar  Ton  Baad  nadi  Rom  abgehen  liaat 

5)  Ochs  IV,  496  ff. 

G)  Ochs  IV,  610. 

7)  Oohs  IV,  754.  8)  Gehe  IV,  691. 

9}  Ociv^  ^^  255. 

10)  Bidg.  Absch.  lU,  2,  S.  247. 
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RüBch,  welcher  der  Stadt  Basel  lan^e  Jahre  hindurch  treffliche 
Dienste  j^eleistct  hatte,  starb  als  Obersi/unftmeister  den  21.  Jan. 
1506.  Er  wxircle  zn  8t.  l'etcr  begraben'  .  An  ihm  verlor  auch 
die  Karthausc   einen  ihr   immer  ergebenen  üönner        Aicht  nur 

»hiite  er  dem  Klrater  süiMdie  Vergabungen  snkoiBiiieii  leeeen^, 
woranter  wir  die  Btilliiiig  Yoa  QlufenBteni  herroihebeii*),  eondeni 
er  war  demseLben  auch  behiinicb  gewesen  durch  Anferligaiig  Tcm 
Ihkunden  und  sonstigen  Schriftstücken^).  Femer  erhielt  laut  testa» 
mentarisclier  Vr  rfnjrung  die  Karthause  seine  Sammhing  von  Büchern 

w erbaulichen  Inhaltsi^).  Als  ein  weiteres  Zeichen  »einer  Wohlthätig- 
keit  mag  hier  auch  nuch  erwähnt  werden  die  Schenkung  von  40  Pi'und 
fax  dsLS  gemeine  Gut^). 

Ueber  seine  FamiUenverhiltniMe  wissen  wir  sehr  wenig.  Er 
icbsiiit  sweunsl  verheirathet  gewesen  so  sein.  1490  stiftete  er  eine 
reiche  Fitanz  beim  Tode  seiner  Gattinn  Seine  zweite  (Vau  über- 
lebte ihn.  Im  Jahre  1507  schenkte  sie  der  Karthause  10  &  pro 
sni  recommendaciono  ^' .  Ktwa^^  früher,  im  Jahre  1505  begegnen 
wir  ihr  in  einer  ^Sotiz  des  üeünungsbuches  ^"):  unter  den  »fjeswomen 
firowen«  welche  der  Rath  Dienstag  nach  Hcinnchstag  150')  (15.  Juli) 

»  erwlUte,  kommt  auch  vor  smins  her  sunfitaneisters  NicUus^  Kuschenn 
Üiowt.  Ein  Sohn  von  ihm,  Namens  J<diannes>  wurde  Sommer  1476 
auf  der  Univerditat  immatriouliertii).  Er  lahlte  die  gewöhnlidie  Ge- 
bftiir  von  6  Schilling.  Noch  ein  zweiter  Sohn,  Namens  Adolf,  scheint 
enstisrt  su  haben.    In  dem  Verseichniss  der  im  Winter  1478/79 

1}  Heinrich-Petri  8.  1B7. 

2  ^h'he  den  Liber  benefactorum  der  Karthausc  21(»  (f  :  oretur  (näm- 
lich am  2b.  Juli,  vielleicht  seinem  Ocburtstag)  pro  domino  Nicoiao  Husch 
pNdKmotario  civitatis  Basiliensis  bono  fautore  ac  promotore  noatro,  qui 
•emper  fidelitcr  as«titit  nobis  consilio  atque  auxilio. 

3^  Certis  annis  misit  od  festum  natale  seracium  integrum  vulgariter  ein 
nunpffzflger  Valens  communiter  30«.  denariorum  ....  item  dedit  4  eapros 
1491  pro  cnccnniis  valentes  1  fl.  u.  s.  vr.  A.  a.  O.  Ueber  die  Vergabun<rcii 
an  das  Kloster  s.  W.  Visoher,  das  £,arth&uBer  Kloster,  Basler  Neujahrsbl 
1873,  S.  24. 

4)  Dedit  10  florenoa  ad  eomplendam  eeUam  unam  in  domo  nova  fira- 
trum  et  duas  fenestra»  valentes  4  florenoa  1494  « .  •  item  fedt  unam  feae- 
fitnun  in  stuba  portarii,  pro  qua  solvit  2  ü. 

5)  Edam  ploree  litteras  nobis  concepit  atque  gratis  ingrossare  fecit... 
et  multa  nobia  gratis  aeripeit  in  variia  causis. 

0  Quibus  usu«  ftierat  pro  devocione,  tamLatino?  quam  vulgares.  Fhcn- 
m  stiftete  er  für  den  Fall  seines  Ablebens  im  Jahre  1505  eine  Pitans: 
ibniltt^r  legavit  1  fl.  pro  pitaneia  eonveotui  in  aua  depodtione  anno  1505. 

7)  Oclis  V,  8.  413. 

6)  Item  dedit  largam  pitanciam  valentem  2  Ü.  in  obitu  uxoris  sue  UHO. 
9)  In  den  Anal.  Urstis.  S.  209,  wo  genealo^sche  Notizen  Aber  die 

Wehllhlter  der  Karthauae  nu^etheilt  sind,  heisst  es:  Nicolaus  Kuseh  ^ 
•u^rom  is  magiater  aeabinoram,  obüt  15(15  (aollte  heisaea  1506).  Uoro- 

thtu  uxor. 

lu,  Oeffnungsb.  VII,  11 1^ 

Iii  Univeraititsmatrikel  I,  8.  48i»  (auf  der  UniveraiMtabibL}. 
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immatriculierten  Stiulonten*)  steht  »AdolflPus  F  hcH  dp  P.i^ilea  vj  s,, 
qui.i  nlius  prothonotarii*'.  Diese  Notiz  ist  (iiiruni  Irhlt  rhutt .  weil  ein 
Siitdtschreiber  Fäsch  in  dieser  Zeit  nicht  vorkommt.  >»  un  hiess  es 
aber  zuerst  AdolfFus  Rusch  .  .  .  .  s.,  q.  f.  p.  Soviel  ich  sehen  kann, 
wuzde  die  Summe  suent  nicht  hinzugesetst,  vieUndift  eben,  w«il  s 
man  für  den  Sohn  des  Stadtsdixeiben  dieeamtl  wollte  eine  Er- 
mässigung eintreten  lassen''^).  Nachher  wurde  Rüsch  in  Fäsch  coni- 
giert  (aus  welchen  Gründen  Rüsch  gestrichen  wurde  ^  ist  nicht  er- 
siolülichV  dann  die  Zahl  ifj  beigefügt,  der  Zusats  q.  f.  p.  aber  aus 
Versehn  nicht  getilgt.  !• 

Ueber  die  Orthograpiiie  des  Namens  üüäck  sei  hier  nodi  Otne 
Idi&o  Bomeikiuig  beigefügt.  BAacli  wAieibt  flieh  aelbflt  fhmls  Büflcik, 
ihmlfl  Rttflch.  Man  darf  daher  wohl  annithmen ,  daaa  in  dieeem 
Namen  der  Vooal  nicht  wie  ein  reines  u  aoqgesprochen  wurde» 
sondern  eher  wie  IL ;  ich  habe  daher  der  Form  Rflaoh  den  Voisag  la 
gegeben. 

Was  nun  Rüsch»  schriftstellerische  Thätigkeit  anbelangt,  so 
int  hierüber  folgendes  zu  bemerken.  Nachdem  er  im  Herbst  1474 
nach  Basel  gekommen  war,  begann  er,  soweit  ihm  die  Amts-  und 
andere  Staatagesdififte  Zeit  flbrig  Hessen,  die  Ereigniaae  eeit  der» 
Verpftndnng  dea  Elaaases  anfanaeiehnen,  und  er  konnte  eich  dieser 
Aufgabe  um  so  eher  lanterziehn ,  als  ihm  in  seiner  früheren  Stel- 
lung als  Stadtschreiber  von  Mülhausen  Qelegenheit  geboten  war, 
den  Gang  der  Ereignisse  zu  verfolirf'n.  Im  Bande  A.  G.  6  des  Basler 
Staatsarchiv  CS  sind  einige  Fragmente  dieser  Darstellung  erhalten.  2» 
Im  ersten  (S.  3}  giebt  Rasch  einige  einleitende  Bemerkungen  über 
den  zu  behandelnden  Stoff;  aus  denselben  geht  auch  hervor,  dasa 
er  es  aus  ^enem  Antrieb  unternommen,  wShrend  seiner  Mnoseasil 
die  wicbtigen  Vorkommnisse  in  einfacher,  fOr  Jedermann  verständ- 
licher Weise  zu  schildern,  nicht  auf  Geheiss  des  Rathes ;  allerdings  ts 
weist  der  Schluss.sat?:  des  dritten  Fragmentes  'S,  4"Jl,  Bflrgerauf- 
nahmen  betreffend^  darauf  hin,  dass  der  Bericht  für  die  Eintragung 

1)  Univ.  Matr.  I,  S.  54b. 

2)  Im  Aemterbuch  I  des  SsiBnoisunftarehivea  kommt  S.  78  und  79  ein 
Adolff  Rütsch  vor  .  wahrRcheinUch  ist  damit  der  Sohn  des  Oberstsunft- 
meisters  gemeint.  Auch  folgende  von  Hm.  Archivar  Dr.  R.  Wackematrcl 
gütigst  mitgctheilte  eigenÜiümliehe  Notiz  mag  auf  die  Existenz  eines  Sohuen 
Adolph  Rüsch  hinweisen.  Die  Adresse  eines  Briefes  des  Stadtsehretbei« 
von  Cn^ninr  Dienstag  vor  assumpcio  Mario,  13.  Av^.  1493;  lautet  »Hern  Adam 
Rütächcn  stattschryber  zü  Basel«  (Neben  Reg.  H  III,  72).  £s  ist  •onder<- 
bar,  dass  der  Stedtsehittber  von  Colmar  den  Namen  mises  GoOegen  in 
Basel  nicht  richtig  anzugeben  ^vri^:,  das  Adam  kann  [\})cr  u.'?  einer  Ver- 
wechslung mit  Adolf  hervorg^augcn  sein.  Nach  einer  femera  Mitthmluag 
des  Hm.  Dr.  R.  Waekenuigel  wird  ein  ther  Adolf  BOseh .  Choiherr  sn 

'  St.  Peter  In  Basel,  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  den  Urkunden  von 
St.  Feter  oft  genannt.  Hier  sei  bcihlnfig  bemerkt,  dass  \ms  unter  den 
Wohlthätem  der  Karthausc  in  den  Analecten  Wurstisens  S,  2UÜ  ein  Adolph 
Rflseh  aus  Str.'i.ssburg  abertteCsrt  ist  (Adolphus  Rüsch  de  Argsntina  im- 
pressor  1483 i  über  denselben  $,  Alsatia  1875/76  S.  344  Ann.). 
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in  ein  Stadtbuch  beHtimmt  war.  Im  zweiten  Fragment  (S.  0'  er- 
zählt Rüsch  die  Regebenhei^pn  von  der  VerpÄnduDf^  des  Elsasses 
bis  zum  Proce5*se  Hagenbachs;  irn  dritten  (S.  17^  schildert  er  die 
R^eruQg  Hagenbachs,  die  Veru  u«iuiig  des  Sundgaus,  die  Sclüacht 
6  bei  Hericourt  und  giebt  eine  genaue  Aufzählung  der  bei  letzterer 
BeÜieQigteii. 

Ak  nun  Bflioh  vom  Ratiie  ditn  Aufkng  erhielt,  den  für  Lllbeok 
beetammten  Beridit  abzufassen ,  verwerthete  er  seine  früheren  Anf' 

Zeichnungen  :   für  die  Schilderung  der  Regierung  Hagenbachs  und 

10  der  Verwüstung  des  Simdgaus  nahm  er  einen  Theil  des  dritten 
FraoTTientoH  S.  47)  in  den  Bericht  auf:  femer  benützte  er  den  von 
ihm  kur^  vurher  über  die  Schlacht  von  Urandson  verfassten  Bericht 
•n  Köln  vom  U.  Apiil  1476. 

Stat  dem  Ausbruch  der  Feindteliglieiten  aowohl  vor  Nensf  ale 

tö  in  Hochbuigund  im  Jahre  1474  standen  die  Stidte  KAln  und  Baed 
behufs  gegenseitiger  MittheUung  der  Ereignisse  auf  den  ihnen  nahe- 
liegenden Kriegsschauplätzen  miteinander  in  Conespondenz,  die  be- 
sonders rege  bis  Anfangs  14  75  geführt  >\-urde.  Wir  können  den 
Gang  dieses  Briefwechseln  theils  aus  Knebel,  der  die  von  Köln  nach 

9ft  Basel  gelangten  Briefe  in  sein  Tagebuch  aufnahm ,  theils  aus  dem 
IGssivenbuche  fttr  die  Sduraiben  Basels  an  KOln  ersehen.  M^ten- 
theOs  gingen  die  Berichte  aus  Köln  meist  dem  Rathe  von  Strass- 
bürg  zu  und  vermittelst  einer  in  letzterer  Stadt  angefertigten  Copie 
nach  Basel    ;  dann  aber  wurden  auch  directe  Berichte  aus  Köln  • 

2&  Basel  zugesandt  -  .  Ynn  den  Schreiben  Basels  an  Köln  3',  wollen 
wir  un  dieser  Stella  drei  besonders  hervorheben,  da  deren  Text  mit 
den  erwähnten  Aufzeichnungen  Büschs  zum  Theil  gleichlautend  ist. 
AmMt  hat  <Eese  diei  Briefs  in  seiner  Abhandlung  »die  Burgunder- 
fümen  im  Solothumer  Zeughause«  abgedruckt.  Im  ersten  derselben^) 

SS  wild  die  Verwüstung  des  Sundgaus  und  der  Zug  der  Verbündeten 
for  Hericourt  erwilmt').  Aus  demselben  nahm  Rüsch  den  Satz, 
in  welchem  von  den  Gr5uelthalen  der  burgundischen  Söldner  im 
Sundgau  die  Rede  ist,  in  seine  Aufzeichnung  Fragment  Nr.  3, 
S.  47  hinüber.    Im  zweiten  Briefe®)  wird  der  Sieg  bei  Hericourt 

3&  und  die  Einnahme  von  Franquemout  und  des  Tribelbergs  gemeldet. 
Hier  verwerthete  nun  umgekehrt  Büsch  seine  ebengenannte  Anf- 
seiffihnuug  für  den  Text  des  Briefes.    Bass  er  zuerst  dss  Frsgment 

1}  B.  Chi.  II,  S.  129.  23.  146,  15.  169,  Ii. 

3)  6.  Chr.  n,  S.  117,  21.  159,  18. 

3;  Misaivenb.  XIH,  314.  XIV,  7.  23.  58.  115.  272. 

4)  Vom  12.  Nov.  1474.    Misaivpnb  XTV,  7;  Amiot  r^'^ 

5j  Amiet  druckt  S.  57  noch  eincu  iinei  Basels  i\n  den  Kaiser  ebenfalls 
Tom  12.  Not.  ab  (Missivenb.  XIV,  5).  Dessen  Inhalt  stimmt  sum  Theil 
mit  demjeniget!  de?  Briefes  an  Köln  überein.  Der  Hauptgrund,  warum 
Basel  an  den  Kaiser  diesen  Brief  richtete,  war,  den  letzteren  in  seinem 
Bntschluss,  Neuss  Hilfe  zu  bringen,  zu  bestärken. 

6}  Vom  20.  Dee.  147i.   Missivenb.  XIV,  23;  Amiet  63. 
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Nr.  3  geschiieben ,  geht  daraus  hervor,  dass  In  demselben  die  £r- 
obenmg  Ton  Franquemont  und  des  Tribelbergs  noch  nicht  angegeben 
itt,  dass  sich  ferner  im  Missivenbuche  die  Lesart  vorfindet,  die  im 
Concept  den  Frag^mentes  erst  durch  häufige  Correcturen  hergestellt 
wurde.  Im  dritten  Schreiben  ^)  wird  nach  kurzer  Erwähnung  der  i 
Eroberung  Lothringens  durch  Karl ,  sowie  des  Einmarsches  in  die 
Waadt  über  die  Schlacht  von  Grandsim  auntührlicher  berichtet.  Diese 
Sciiilderung  der  Schlacht  von  Grandson  nun  nahm  Rüsch  in  den  6e- 
lidit  an  Lubeek  auf.  Abgesehen  von  einigen  naehträglkb  beige- 
fügten kleinefen  Conecturen  nnd  Hinweg^asaasg  zwder  giOeaerert» 
Sfttsei  deren  Inhalt  Rüadi  in  veiflnderter  Fhesung  nnd  anderem 
Zusammenhange  brachte,  stimmt  der  Text  wörtlich  Qberein. 

Das  Original  des  Berichtes  und  der  Brief  an  Lübeck  vom 
25.  Mai  finden  sich  laut  gütiger  Mittheilung  des  Herrn  Staatsarchivar 
Carl  Wehrmann  im  Lübecker  Arcliiv  nicht  mehr  vor ;  dagegen  sind  i* 
im  Band  A.  G.  6  des  Basler  Staatsarchives  die  Concepte  dieser  Stücke 
erhalten;  und  zwar  findet  sich  der  Brief  auf  8.  55 — 56.  der  Be- 
richt auf  S.  61 — 73.  Die  Concepte  sind  theils  von  Büsch  eigen- 
händig, theils  von  einem  Canzleibeamten ,  den  wir  als  Subetitaten 
Johannes  N.  beselchnen  wollen,  geschrieben').   Die  Handschrift  dee» 

1)  Vom  11.  April  1476.  Missivenb.  XTV,  272;  Amiet  «6. 

2)  Substitut  hiess  in  Basel  der  dritte  Aanaleibeamte ;  de»  Stadtschrei- 
bers nächster  Untergebener  war  der   Unter-  oder  Rathschreiber.  Per 
Titel  Substitut  begegnet  ims  schon  1443  Sept.  4:  Johannes  EngeHrid 
Bubetitutus  domini  Johamds  de  Bingen  prothonotarii  eonsulum.  Geh.  R^- 
ZZ.  TITI.,  an  demselben  Tape  in  einer  andern  Urkunde    Johjuines  Engel- 
frid  ?\!bstitutUR  Johannis  dr  l^iriLrt'n  prothonotarii.  Geh.  Keir.  Y  II,  K.  In 
die  Zeit  von  1474 — 1479  fälU  die  Tniitigkeit  zweier  Substitute.    Die  de« 
erstem,  von  weldiem  eben  ein  Theil  unseres  Berichtes  in  A.  O.  6  abge- 
schrieben wurde,  erstreckt  sieh  bis  Herbst  1476  {wir  sehen  seine  Hand  zum 
letzten  Male  in  einem  Schreiben  vom  7.  Oct.  1470;  Missiveub.  XIV,  334;. 
Aus  anderweitigen  Sehriftttaeken  des  Basler  Staatearohives  erfahren  wir 
etwas  Näheres  über  die  Namen  dieser  beiden  Substitute.    In  dem  Bande: 
Verschiedene  Urkunden  II  1  118— 1511  ,  in  welchen  viele  kleine  Zettel  einge- 
klebt sind,  steht  auf  einem  solchen  [mit Nr.  T.i)  die  Notiz  von  Küschs  Hand: 
Jo.  maehen  einen  eehi^nbrieff  fAr  Else  metsigers  von  Balttal,  und  ist  mt 
not  anzeziehen  den  gebresten  so  sy  haben  ,sol,  denn  dz  sy  schon  und  rein 
t\mtl«'n  syo,  ut  ftinnn  «(»nnt     Darunter  bemerkte  der  Substitut :  isst  versucht 
Uli  iriia^  siiiint  Morien  .Mugdalenen  obend  anno  etc.  75  ^Juii  21].  Auf 
dnem  andern  Zettel  (mit  Nummer  75)  treffen  wir  eine  ihnhdie  Notiz  von 
Rüsch:  Johannes  machen  ein  RchönbrieH  für  Angeles  Töupy  von  Ballstall, 
und  den  gebresten,  so  sy  hatt  under  irem  antUt,  rürt  dar  von  dem  ufisug 
und  gebfeiten,  genant  morphea  rubea.  Hlesu  bemerkt  der  Substitut :  anno 
eto.  7$  uff  fintag  nach  Heinrici  imperatoris  ist  die  obg.  Äowe  versucht  und 
schon  pcben  worden  {Juli  14].    Wenn  wir  nuch  j\us  diesen  Noti2*  T>  den 
Oe&chlechtsnamen  des  Substituten  nicht  ersehen  können,  so  wissen  wir 
doeh  wenigstens,  das«  dieser  Johannes  geheissen  hat  Avon  sein  Naehfolger 
hicss  Johannes;  hinfreiren  i.st  uns  von  diesem  auch  der  Geschlecht snr^mo 
Oberliefert  worden.    In  einem  von  der  Hand  des  Substituten  auf  vier  Per- 
gamentblätter geschriebenen  Calcndarium,  das  im  Oelfnungsb.  VII  (1490 
— 1530)  vor  S.  2  eingeheftet  ist  und  auf  welches  mich  Hr.  Dr.  Aug.  Ber- 
noulli  aufinerksain  gemaoht  hat,  steht  am  Schlüsse  auf  der  Vordoreeite  des 
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letatemi  ticffen  wir  auf  S.  65 — 67,  70—71  ;  doch  auch  diese  Ab- 
admitte  wuiden  von  Rüsoh  nachtrfiglich  mit  einigea  Ueineieii 
Ccnreetnieii  und  Zaa&tzen  Tecsehen. 

vierten  T»!  lt^  >  FAplIcit  per  me  Jo.  Ilarnerich  de  Wetzflaria  substitutum, 
umo  dooüoi  etc.  78.  Kxm  Tor  seiner  Anstellung  als  Substitut  hatte  sich 
HbmMdk  (im  Au«.  1470)  vcm  dat  Sdndifdberimt  beworben  (Oeffhungsb. 

V,  173i>).  Auch  Hamesch  hatte  in  seiner  SteUung  als  Substitut,  wie  sein 
Voreängcr,  viele  sog.  SchOnbriefe  auszustellen,  vgL  die  Anwelsun«?  des 
Ratnsckreibcrs  \V.  Bomgartcr  (Nr.  81):  Lieber  Hamesch,  einer  uenaut  UelU 
Kdler  von  Ymesce  ist  uff  bitt  der  von  Swits  durch  die  hem  besechen,  als 
ir  hiemit  verstanden,  der  wirt  der  us^ftzikeit  halb  pnntz  schön  J?cben, 
doch  9o  mos  man  melden,  das  die  kranckiicit,  su  er  hab,  darkomme  von  ein 
Cancer,  so  mtui  [Mae.  nam]  nempt  den  krepsz  oder  vistel,  und  machen  im 
den  br<V/f  bald  on  vertzo«r,  dann  er  wegvertl<j  'mt.  W.  Bom^arfer.  Hamesch 
setzte  das  Datum  unten  bei:  Jovis  post  trium  regum  anno  etc.  79  [Jan.  7]. 
ffier  aei  beüliifig  benmkt,  daae  ein  to^.  Sebtabrief  eine  Beflehetnigung 
der  Reinheit  vom  Aussatze  war.  Den  Brief  's.  die  Formel  rinus  ^  ulchen 
S.  U2  desselben  Bandes]  stellte  der  Bath  aus,  nachdem  durch  Arit  und 
Sdierenndster ,  welobe  gesebworen  batten,  »ejmen  yeglichen  belumbptcn 
nenschen,  by  uns  wonende,  oder  die  von  andern  enden,  herren,  t^tetten 
oder  lenn dem  her  zu  uns  geschickt  werden  's.  Nr.  81.  136)  und  go-^rhuldiget 
Vörden  »int  uszsetzig  oder  veitsiech  sin,  zu  versucheuu  (S.  Il2i,  die  iicin- 
heit  der  Person  constatiert  worden  war. 

Wie  aus  dem  Miasivenb.  XV  ersichtlich  ist,  war  Johannes  Hamesch 
seinem  Vorgesetzten  besonders  behilflich  in  der  Abfassung  von  lateinischen 
Sdoeiben  («.  8.  14.  45.  46.  54.  83.  84.  85.  96.  113.  129.  K{3.  138.  207. 
221.  249.  i'-i**'.  Rüsch  scheint  der  Ir^teinischen  Sprache  niclit  besonders 
mächtig  gewesen  zu  sein.  Uebersetzungen  aus  dem  lateinischen  ins  deutsche 
konnte  er  vmae  anfertigen;  so  haben  irir  Ton  ihm  in  A.G.  5  8.  189  die  B. 
Cht  III  S.  134  A.  1.  2  erwähnte  Uebcr^i  tzuniz  flus  Sclireibens  Ludwijrs 
vom  ^.  yehr.  1477  (allerdings  mit  zahlreichen  Correcturcn ;  die  Bemerkung 
am  Rande  über  das  Wort  satellitcs  ist  von  Ham^h  beigefügt);  wenn  es 
sich  aber  darum  handelte,  Concepte  von  Schreiben,  die  Rüsch  deutsch  ent- 
worfen, ins  Lateinische  zu  'DK  rsetien ,  so  lies??  er  dic?;R  gewöhnlich  durch 
Hamesch  ausführen.  So  tiudeu  sieh  Älissivenb.  XV  S.  331  von  der  Hand 
Büschs  die  Beilage  XVI  abgedmckten  Concepte  von  Schreiben  an  den  Erz- 
bisch of  von  Bcsancon:  nach  jedem  folgt  die  Ueberaetzung  von  der  Hand 
des  Substituten  (Vgl.  aucli  noch  S.  tT.  50.  107).  liüsch  muss  aber  noch 
mit  Jemand  in  Verbindung  gestanden  haben,  der  ihm  lateinische  Ueber- 
setzungen anfertigte.  Im  Missivenb.  XIV  steckt  zwif^chen  S.  370  und  371 
ein  Zettd,  welcher  Ton  der  Hand  Büschs  das  deutsche  Concept  eines 
Sdireibetta  des  Raths  von  Basel  an  die  Chib^rnatoren  und  Consuln  der 

Stadt  Toul  V  11^  !  1,  Dcc.  147G  enthüll,  mit  folgendem  Zusätze:  Erwlrdiger 
insunder  lieber  hcrr  und  gebictter.  wollen,  als  ich  früntlich  bitten,  dis  ob- 

Seschriben  meynung  z&  Latin  begriffen  sum  fiourderlichosten  das  wesen  mag, 
och  dasz  ich  die  uff  disen  oben  vinden*  uch  bewisend  minem  vertmwen 
nach,  wil  ich  unverdrossen  verdienen.  vcster  Nicola«*  nrothonotarius. 
L*  Ist  ganz  klar,  dass  dieser  Zettel  nicht  au  ilumesch  gerichtet  sein  kann; 
denn  so  wird  nicht  ein  Untergebener  von  seinem  Obern  angeredet.  Wohl 
steht  S.  370  die  lateini.Hche  Fassung  des  Briefes  von  der  Hand  des  Sub- 
stituten geschrieben;  aber  dieselbe  erscheint  als  saubere  Abschrift  und 
nidit  wie  mandie  d«r  Ueberaetzungen  im  Missivenb.  XV  als  Concept  mit 
Correcturen.  Die  fragliche  Peraönlirhltcit  ist  wohl  ein  mit  Rüsch  befreun- 
d^er  höherer  Geistlicher  (solche  werden  erwirdiger  angeredet,  so  Mb.  XIV, 
S8Q  der  DeutM^eitter,  XIV,  295  der  AbtTon  Lfttiel,  oder  Ut.  revereadua, 
•0  B.  Chr.      8.  223,  16  der  Prior  des  Auguatinerklofterti  Biicfadfe  hin< 
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Nach  dar  SeUacht  bei  Mmken  sandte  der  Rath  am  30.  Juni 
1476  wiedemm  emen  Brief  nach  Lllbeeli,  in  welchem  er  den  neu- 

erfochtenen  Sieg  in  Kürze  mittheilte.    Das  Conoept  dieies  BriefM 
findet  sich  ebenfalls  im  Bande  A.  O.  6  S.  59. 

Bald  darauf  erbat  sich  der  Rath  von  Erfurt  in  einem  Schreiben  % 
an  Basel  ausführlicheren  Bericht  über  die  bisher  vorgefallenen  Be- 
gebenheiten.   Auch  diesem  Ansuchen  entsprach  der  Rath  von  Basel; 
am  21.  Augnst  flberschickte  er  an  Erfurt  mit  einem  Begleitschreiben 
den  Bericht ,  den  er  schon  an  Lübeck  hatte  abgehen  lassen ,  aber 
mit  Beifügung  eines  Nachtrages,  in  welchem  Rüech  die  Erzählung  lo 
d^  BxeignisBe  bis  Mitte  Angast  weiteifUirte.   Aach  das  Original 
dieses  Berichtes  und  Begleitschreibens  hat  sich  trots  den  soigfiütigen 
Nachforschungen,  die  Herr  Geh.  Bath  von  Hfilveistedt  im 
Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  in  welchem  die  Erfurter  ArchivaUen 
jener  Zeit  aufbewahrt  werden,  anzustellen  die  Güte  gehabt,  nicht i» 
gefunden.     Hingegen  liegen  uns  Brief  und  Bericht  in  einer  Ab- 
schrift vor,  die  uns  im  dritten  Band  (Bl.  7 — 13^)   der  Collectanea 
des  Bartholomaeus  Scultetns   nna   der  Milich' sehen   Bibliothek  in 
Görlitz  erhalten  ist    .    Iiu  Bayler  Staatsarchiv  findet  sich  das  Con- 
cept  zum  Begieköchreiben  (A.  G.  G  S.  58),   jedoch  ohne  Adresse,  2* 
Gruss  nnd  Unterschrift.    Hier  sei  beilftiäg  erwShnt,  dass  in  der 
GOrlitxer  Copie  vor  der  Unterschrift  der  Sats :  o  sancta  Barbaia  ora 
pro  me  I  steht;  wahrscheinlich  hat  der  Abschreiber  des  naidi  Erfnit 
gesandten  Manuscriptes  denselben  beigefagt.    Femer  ist  auf  Seite 
73 — 74  des  Bandes  A.G.  6  der  Nachtrag  zu   dem  Concepte  des& 
Labecker  Berichtes,  durch  den  der  Bericht  eben  die  Gestalt  erhieitt 
in  wclchor  er  an  Erfurt  abgeschickt  ^urde.  angefügt. 

Eine  Abschrift  der  Görlitzer  Copic  wurde  durrh   Herrn  Dr. 
Emil  Theuner,    der  damals  in  Berlin  studierte .   besorgt ;  dieselbe 
wurde  durch  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Geh.  Regierungsrath 
Dr.  Waitz  Herrn  Professor  W.  Vischer  zur  Veriügung  gestellt,  der 
mir  sie  seinerseits  zur  Bearbeitung  flberliess.    Die  Görlitzer  Copie 
weist  Abweichungen  vom  Lübecker  Bericht  auf;  doch  dürfen  wir 
annehmen,  dass,  wenn  es  sich  nicht  um  Weglassnng  oder  Umstel- 
lung von  ganzen  Sätzen  handelt,  die  meisten  auf  Rechnung  desM 
Abschreibers  der  Originalhandschrift  su  setzen  sind.    Ferner  wurde 
die  Copie  in  einem  anderen  Diaiecte  angefertigt,  was  nothwendlger- 


gegen  heissen  hochwirdiger  fürst,  lat.  reTerendissimus  dominus  (Missivenb. 
XIV,  348.  353;  B.  Chr.      6.  435,  1.  408,  19).   Der  Zettel  rObn  aua  der 

ersten  Zelt  von  Hamesch.s  Anit»4thäti<j;keit  her,  in  welcher  Hüaek  aein  Oe* 
schick  als  Uehcrflctzer  wohl  noch  nicht  er])robt  hatte. 

1;  Joh.  Gottlieb  Milich,  geb.  1G78  gest.  1726,  ein  schJesischcr  Kechts- 
gelehrter,  hatte  die  von  seinem  Vater  geerbte,  an  Oeschichtswerken  reiidie 
Bibliothek  der  Stadt  Görlitz  testamentarisch  vermacht,  H arthol omaeus 
ScuUetus  ge«t  1614  war  Kathsherr  und  BOi^enneister  in  Görlitz  und  \s-nrde 
▼MB  ILaiser  in  den  Adelstand  eriioben.  S.  Iseluis  Inst  Lex.  Supplement- 
band n,  449  und  1010. 
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«ttdi  ofdiograpliiBclie  Abweidraagai  sur  Fdge  katte.   Heir  < 
PeoC.  Behaghal  in  Btiei  hatte  die  Gflte,  Aber  die  spfaeUichen  Bigeii- 
thUmlichkeiten  und  die  matiunassliche  Herkunft  des  Schmbets  dte- 

•er  Copie  mir  folgende  Bemerkungen  zukommen  zu  lassen :  Die 

S  Lawtgebung  ht,  abf^esehcn  vielleicht  von  einisren  Füllen  des  bis  jetzt 
nur  auf  alemannischem  Gebiet  nachgewiesenen  har  für  her  (har- 
komen)  eine  rein  mitteldeutsche,  i  in  offener  Silbe  erscheint  last 
durchg^gig  als  e:  Segemund,  ingesegil,  Yotaebiebiii ,  blebin,  und 

.  ebeneo  u  ide  o:  mögen,  obir»  koaigy  «ich  in  geadhloMener  Silbe 

le  vor  liqnida:  itet«  heisst  es  storm,  toim,  holffe  neben  hidffe,  mon- 
tter;  mhd.  oe  wird  dnieh  o  wiedesg^ben :  hoien,  anhorunge, 
mhd.  in  m  :  lute,  gexug ,  mh^.  uo  als  u,  Bellen  sls  o  ^zo- 
gefopi*.  obunge);  in  den  unbetonten  Silben  wechselt  -en  und  -in. 
das  geschlechtige  Pronomen  der  dritten  Person  zeigt  in  den  tlec- 

1^  tierteu  Formen  o  oder  5  (beides  jedenfalls  gleich  0  gesprochen) :  om, 
on,  Oder,  ofen,  5m,  An.  t  nach  1  eiaehdnt  ab  d:  beiden  eteta; 
t  im  Anilant  ist  hAnfig  als  d  geechrieben :  had,  etad.  Mitteldentach 
ist  dae  Veibalpilfix  tot-  statt  hochdentsch  ver-,  die  Form  ader  = 
oder,  umbrengunge,  bomen  (=  brennen),  gekorth  {=  gekehrt). 

SO  Ob  ein  Erfurter  Sohroil^pr  die  Topic  verfasst  hat  ist  nicht  mit  Be- 
stinmitbeit  zu  sagen ;  denn  es  lehlt  an  gedruckten  Erfurter  llrkun- 
den  aus  der  Zeit  unseres  Berichtes.  Dagegen  scheint  sprechen ^ 
daas  unser  Bericht  kein  Beas^el  eines  bdSnitiva  ohne  n  zeigt,  wäh- 
nmd  an  aoldiea  in  thUringiaehai  Denkmllem  aonst  kein  Mangel 
isi  und  auch  die  Stücke  aus  der  deutachen  Bearbeitang  des  ehroni- 
con  Sampetrinum,  die  in  den  Qesehiditsquellen  der  Prolins  Sachsen 
I,  1Sr>  mitgetheilt  sind  und  die  gewiBS  au8  Erfort  aUunmen,  Belege 
dafür  au t weisen  i'kome,  berichte). 

Schon  im  letzten  Jahrhundert  ist  die  Görlit/.er  Copie  veröflent- 

:>u  licht  Vierden,  und  2 war  druckte  sie  Anton  in  seinen  diplomatischen 
Beitragen  ab  ^) .  Hienns  lemte  Job.  von  Müller  den  BÖidit  kennen 
(s.  Band  V  der  Leipsiger  Anegabe  von  1808,  8.  27  Note  135). 
Oehsenbein,  dem  eine  gedruckte  Ausgabe  der  Diplom.  Beitr.  nicht 
zugänglich  war,  hatte  durch  Herrn  Prof.  Pauli  in  G Ottingen  eine 

35  Abschrift  des  ganzen  Berichtes  aus  Anton  erlialtpn  und  nahm  nun 
in  die  Murtener  Festschritt  ^)  S.  da»  Begleitschreiben  und  S.  304 
und  390  ff.  den  Schluss  des  Berichtes  auf.  Ochsenbein  druckte 
Raachs  Aufzeichnung  tlber  die  Schlacht  von  Murten  zweimal  ab; 

1)  Karl  Gottlob  von  Anton,  ^eb.  1751  gest.  1818  in  Görlitz,  Rechts- 
gelehrter und  Historiker,  liess  sich  1774  in  Görlitz  als  Obcramtsadvucat 
nieder,  wurde  später  Senator  und  Rathsseabinus  und  im  Jahre  1802  in  den 
Reichsa(lel''trir:d  erhoben.  Seine  »Diplomatischen  Beiträge  zu  den  Ge- 
schichten und  zu  den  Teutschen  Kechteu«  erschienen  1777  anonym,  lieber 
acine  Schriften  s.  AUgem.  Deutaehe  Biogr.  Band  1,  497. 

2  Die  Urkunden  der  Belnp^crun^  und  Schlacht  von  Murten  im  Auf- 
trage des  Featcomites  auf  die  vierte  S&kiüarfeier  am  22.  Juni  1876  ge- 
aamiiielt  von  Q.  F.  Oehaanbcin.  Fveiburg  1876* 
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S.  391  naeh  der  ihm  zugesteUten  Abschrift  Ton  Anton,  S.  304» 
wie  es  scheint,  nach  dem  Concepte  des  Bandes  A.  Q.  6  S.  73 — 74; 
leider  ist  es  ihm  nicht  zur  Kenntniss  gelangt,  dass  das  Concept  des 
ganzen  Berichtes  in  ebendemselben  Bande  ürhalten  ist.  Ochsenbein 
suchte  von  sich  aus  dip  iirsprfin^diche  Orthographie  dti  Stucke  wie-  * 
derzugeben,  die  nach  seiner  irrigen  Meinung  »ein  Dr\icker  vor  100 
Jahren«  ganz  entstellt  hatte,  die  ja  aber  schon  in  der  Görlitzer 
Copie  nicht  mehr  beibehalten  war.  1  eruer  sagt  Ochsenbein  irriger 
Weise,  das  Begleitachreiben  finde  sieh  im  MUaiTenbach;  dasselbe 
,  stdiit  nur  im  Bande  A.  G.  6 ;  ebenao  iat  et  nicht  richtige  wenn  er  i» 
ala  Verfuwer  dea  Berichtea  den  im  Briefo  nnteneichneten  BOiger* 
meiater  Peter  Rot  nennt  atatt  Nickna  Rttaoh. 

Wir  haben  nun  noch  cino  Benützung  des  an  Lübeck  gesandten 
Berichtes  zu  erwShneu.    Ein  gleichzeitiger  Chronist ,  welcher  die 
Lübecker  Chronik  Detraars  fortführte'',  verwerthete  denselben;  da- is 
bei  folgte  er  zipmlirh    ^retreu   der   ilim   \orlirgenden  Quelle.  Der 
Verfasser  giebt  diese  selbst  an'-);  doch  muss  er  noch  aus  einer  an- 
deren Quelle  geschöpft  haben ;  denn  verschiedene  Angaben  sind  in 
dem  von  Basel  ge»audien  Berichte  nicht  enthalten.    So  z.  B.  weiss 
er ,  dass  die  Pfandaumme  80000  fi.  betrug,  er  erwilint  die  Eni- » 
haaptung  Hagenbacha,  sagt,  Glemont  aet  nicht  Terbraant  worden 
u.  a.  m.    Femer  meldet  er  nach  auafUhrlieher  ScbÜdening  der 
Schlacht  bei  Nancy  die  Einnahme  von  Bomont^)  und  fügt  bei:  de 
aake  worumme  (R.  erobert  wurde)  was,  dat  in  deme  jare  76  de 
grcTe  van  Remont  hadde  vaen  twelf  Swiacern,  de  led  he  dod  hun-ft 
gern ,   unde  led  de  doden  lichamme  voren  uppen  velt,   dar  se  de 
hunde  eten.     darna  vorherden  se  de  transon  greveschop  mit  rove 
unde  myt  brande.    Andere  Abweichungen  sind  so  zu  erklüren,  dass 
der  Verfasser  theils  den  Wortlaut  der  ihm  vorliegenden  Quelle  un- 
richtig auffasste  (so  nennt  er  S.  3G4  unter  den  mit  S^mund  Ver- 
bUndeten  daa  Land  ghenomet  Wallia,  darynne  Bdden  twe  hofiatode 
ghenomet  Sane  unde  Sitten  van  harden  mannen),  theila  daw  er  von 
aich  aua  kleine  ZnafttM  sax  AuaachmHokung  aeinea  Beriektea  ein* 
flieaaen  Ueaa. 

Den  Inhalt  des  Textea  unaerer  Beilage  bilden  folgende  Stacke  ss 

dea  Bandes  A.  G.  6  : 

1.  Das  Bruchstück  S.  3. 

2.  Das  BnichstOck  8.  9. 

3.  Das  Bruchstück  S.  47. 

1  S  (irautoffs  Untersuchungen  über  die  Chronik  Detmars  und  seiner 
Fortsetzer  in  den  Kinleitungen  zu  Band  1  und  2;  vgl  auch  die  Vorbe- 
merkungen stt  den  Tersehiedenen  Detmarobroniken  in  der  netten  Ausgabe 
von  Carl  Koppmann  Chr.  d.  dtsch.  St.  Band  19.  Leipsig  lSS4j. 

2;  Ö.  Orautoffs  Ausgabe  der  Lüb.  Chr.  B.  II,  3'5  ...  so  de  rad  ran 
Basel  demc  rade  van  Lubeke  dat  heft  togescreTen  myt  anderen  schichten 
Torgerord. 

3)  A  a.  O.  n»  396;  TgL  Rodt  2,  304. 
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4.  Der  Bnef  an  Lflbeek  8.  55. 

5.  Der  Beiidit  an  Lübeck  8.  61. 

6.  Der  nadiMg^e  Berieht  an  Lfibeck  8.  59. 

7.  Der  8elilafls  des  Erfurter  Beriehtea  8.  78. 

i  Da  der  Brief  an  Erfurt  vom  21.  Aug.  zum  Theil  wörtlick 
^eichlautet  mit  dem  an  Lübeck  vom  25.  Mai  (Nr.  4),  so  begnügen 
wir  uns,  den  abweichenden  Anfang  und  Schluss  desselben  in  den 
Anmerkungen  zu  diesem  letzteren  abzudrucken.  Zu  Nr,  r>  ist  zu 
bemerken,  dass  Rüsch  im  Concepte  8.  61  mit  den  Wurim  ut  supra, 
looontinuaudo  usque  ibi  'darum  der  gemelt',  mutaii»  uiuiandiH  m  ali- 
quibus  locls,  äubjungendo«  auf  einen  Theil  des  von  ihm  früher  ver- 
favtea  BmolistaGkeB  8.  47  Terwies.  Dnrek  die  Worte  mutatia 
■atandia  deutete  er  an,  daaa  «nige  Veiindemngen  im  Texte  ▼er- 
naahmea  aeien.    Dieae  jedenfalla  nnbedentenden  Abweichungen 

i^find  aatllrlicb  aua  der  Lübecker  Chronik  nicht  ersichtlich,  deren 
VfrflMQg  aidl  nickt  so  genau  an  den  Wortlaut  seiner  Quelle  hielt; 
sie  wären  nur  aus  der  Originalhandschrift  zu  erfahren;  denn  sie 
kdiioen  auch  nicht  durch  Vertj-Ipichnng  des  mit  dorn  TAlhecker  über- 
einstimmenden Erfurter    Bericiites   mit   Sicherheit  ermittelt  werden, 

•  »eü  beim  Anfertigen  des  Erfurter  Berichtes  die  Aenderungen,  welche 
Rüsch  für  den  Lttbecker  Bericht  an  dem  Wortlaut  von  Nr.  3  vor- 
genommen hatte,  nicht  mehr  vorlagen.  Mit  Xr.  (>  haben  wir  einen 
wa  Büaeh  geschriebenen,  ebenfaUa  im  Bande  A.  Q.  6  (S.  51)  er* 
Uteoen  Bencht  Teiglichea,  den  der  Ver&aser  wie  Nr.  1.  2.  3  für 

ftniiie  oben  angeführte  Darstellung  der  Burgunderkriege  bestimmt 
batte.  In  diesem  I^agment  schildert  Büsch  die  Schlackt  von  Mar- 
tn;  sr  .crwflbnt  femer,  daaa  lolanta  durch  Karl  gefangen,  ein  Tag 
in  Lausanne  abgehalten  worden*),  auf  den  25.  Juli  ein  Tag  in  Frci- 
Wg  ange^^agt  sei ;  wir  dürfen  daher  als  Zeit  der  Abfassung  uncreführ 

^Aaiang  Juli  annehmen.  Am  Ende  unserer  Beilage  geben  wir  unler 
N'r.  7  der  Vollsiiiiidigkeit  und  der  grösseren  Uebersichtlichkeit  wegen 
<ien  SchluBS  des  Erfurter  Berichtes. 

In  den  Anmerkungen  berücksichtigen  wir  die  Abweichungen 
des  Bilbrter  Briefea  und  Beiidttes  (E.  B.,  sowohl  di^enigen  der 

aia Bande  A.  G.  6  enthaltenen  Concepte  £<.  B.,  ab  die  in  der  Gör- 
fiiaer  Gopie  E^.  B.>)),  der  fbni  Schreiben  an  KOln  vom  12.  Not., 
10.  Dec,  11.  Apiü  (K>.  B.,  K'.  B.,  K«.  B.)  und  des  mit  Nr.  6 
Tciglichenen  Bruchstückes  (Fr.  4);  ferner  verweisen  -wir  auf  die  ge- 
<iruckten  Quellen,  wie  Knebel  [Basler  Chroniken  [B.  Chr.]  Bd.  U. 

^•III',  Schilling  (Sch.),  die  Lübecker  Chronik  D.'».  die  Xeuenburger 
Chronik  (Chr.  de  N.)  u,  a.  m.  Die  Bezeic  hn\in^'  «Xeuenburger 
UironikD  bedarf  einiger  Erläuterung.    Wir  verstehen  darunter  eine 

i)  8.  B.  Chr.  m.  8.  21,  Arno.  2. 

2;  Varianten,  die  offenbar  durch  unrichtiges  Lesen  des  Abschreibers 
der  Origitjrilhandschrift  entstanden,  haben  wir  nicht  angemerkt,  ebenso  die 
schon  oben  berührten  Yersehiedenheiten  in  der  Orthographie,  ausser  bei 
EigennameD,  nidit  berfleksichtigt. 

DMtor  Chmfksn.  IH.  19 
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i'ranzüsiscli  abgefasfite,  in  Neuenbürg  erhaltene  Chronik,  in  welcher 
die  Ereignisse  dari^i  ^r»  11t  werden,  die  sich  vom  Jahre  14  75  haupt- 
sächlich in  dür  Wuadt  hio  zu  der  Schlacht  bei  Murtcn  zuge- 
tragen haben.  Dieadbe  ftthxt  den  Titel  Lee  entr^iieei  du  due  de 
Bourgogne  eontre  lee  Snineei).  Der  etate,  der  mdlaee  Wiaeene  » 
diese  Chronik  Terwerthete»  ist  Joh.  von  MüUer.  Irrthflmlicber  Weiae 
glaubte  dersellx'  diese  Aufzeichnungen  von  den  Thnrherren 

von  Neuenbürg  iicinihren  ^) ;  diess  ist  vollstündiL:  unrichtii^:  die 
entreprises  stehen  in  gar  keinem  Zusammenhang  mit  der  Chronik 
der  Chorherren.  Der  Verfasaer  ist  gftnslich  unbekannt ;  die  Vei^  le 
mu^ung,  daae  «m  gewiaaer  Daidd  BaiUod  die  entrepciaea  geeekrieiben 
habe'),  entbehrt  jeg^iolitt  sidieren  Stütze.  Fflr  &  Sdüachten  von 
Qnukdeon  und  Multen  benlltste  MflUer  femer  den  gieichaeitigea. 


1)  Wir  gebeu  deu  Titel  nach  der  unten  erwähnten  neuesten,  18S4  er- 
schienenen Ausgabe  der  Entrepriiee  (vgL  den  WorliUut  der  in  Anm.  3  an» 

geführten  Titel . 

2)  S.  Band  IV  der  Leipziger  Ausgabe  von  1SU5  S.  71b,  Note  140; 
8.  711»,  N.  145. 

3i  Die  Angabe,  dass  David  Baillod  der  Verfasser  der  £ntrepri»es  sei, 
scheint  zuerst  Scheuchser  in  seiner  Bibliotheca  Helvetica  (Zürich  ilMj  ge> 
bm^t  zu  haben.  Leu  (Sch>reiz.  Lex.  11,  51),  auf  Seheuchzer  verweisend, 
sag;t,  dnss  sich  von  Schriften  dieses  Baillod,  »der  Secretarius  in  der  Stadt 
Neuburg  gewesen  und  dessen  Vater  in  Diensten  Herzogs  Caroli  von  Bur- 
gund gestanden,  in  der  Neuburgischen  Bibliothec  findet:  livre  oft  aont 
fidellemcnt  copi^en  et  recucillies  les  Franchises  Decretales  et  anciennes 
deciarations  des  puints  de  coutumc  de  la  ville  de  Neufchatel  etc.  und  les 
EntreprisM  du  Duc  Charles  de  Bourgogne  tant  contre  Messeigneurs  dea 
T-igues  que  contre  le  duc  de  Lorraine  avec  la  defaite  d'iceluy  deviint  Nanry 
Ualler,  welcher  (Bibl.  V,  76]  die  Angaben  öcheuchaers  und  Leus  bezüg- 
lich der  Urheberschaft  des  Werkes  ebenfalls  anfahrt,  verwOTthete  in  seiner 
Notiz  noch  dir  ^Tittheilungen,  welche  im  Jahre  1752  der  Blbliotheliar  Cartier 
von  Neuenburg  dem  Herrn  von  Zurlauben  über  das  Manuscript  zukommen 
Hess  und  wehne  der  letalere  in  seine  bist  mifitaire  des  Suisses  (Band  Vm, 
S.  — :!35,  Paris  1753)  aufgenommen  hat.  Cartier  sa«^,  dass  der  Ver- 
fasser unbekannt  sei,  und  fügt  hinzu :  Le  caractere  (des  Manuscriptes  n&m- 
lieb)  en  est  un  ])cu  diff^rent  d'un  Coutumier  et  reeueU  d' Actes  de  la  main 
de  David  Baillod,  notaire  et  «irefflcr  de  Neuch&tel,  ;  iq  icl  on  Vattrihuc 
par  coiyectiirc.  Cartier  (und  nach  ihm  auch  Haller)  führt  das  Werk  unter 
dem  Titel  an:  Lea  entreprises  du  DueOliarlea  de  Bourgongne,  tant  eonlTe 
Messieurs  des  Linnes,  que  contre  le  Duc  de  Lorraine  et  aprfes  les  deffaictcs 
contre  luy  devant  Nanscy.  Johannes  von  Müller  nun  giebt  als  Verfasser 
einer  von  ihm  benütsten  Ncuenbui^er  Chronik  einen  BaiBodz  an  (welehe 
Chronik  er  damit  meint,  ist  aus  seinen  Stcllenanfrahen  nicht  ersichtlich; 
es  scheint,  dass  er  unter  dieser  hier  doch  die  Entreprises  versteht  (s.  V. 
S.  U5,  N.  311),  obschon  er  dieselben  sonst  als  ebron.  du  chap.  de  Neufch. 
oder  abgekürzt  als  chron.  de  Neufchatel  bezeichnet);  er  glaubte  ferner 
cipcnthümlieher  Weise,  dass  der  Chronist  der  Sohn  desjenigen  Baillods  sei, 
welcher  nach  der  von  llaller  im  Schweiz.  Münzcab.  Band  1,8,  II  ge- 
brachten Notiz  sich  durch  muthige  Abwabr  der  Burgunder  beim  Angriff 
der  letzteren  auf  die  Zlhlbrückc  soll  ausgezeichnet  linben  und  dafür  mit 
einer  goldenen  Kette  sammt  Medaille  beschtuki  wurdca  sein.  Auch  die 
Naobneht  von  dieser  heldenmüthigen  That  ist  eine  sehr  zweifelhafte,  da 
▼on  eineai  Angriff  der  Burgunder  auf  die  Zihlbrfleke  sonst  niefats  bekannt  ist. 
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vom  ChorherreB  Hugue«  de  Piorre  verfassten  Bericht,  den  er  wahr- 
scheinlich aas  der  Abhandlung  von  Boyve  (Recherchea  sur  rindigen rtt 
helvetique  de  la  principaut«  de  Xeueh&tel  et  V'allangin)  kennen 
gdemt  .  Was  nun  die  Chrunik  der  Chorherren  von  Neuenburg  be- 
5  tnSi,  99  lat  liteiaber  folgaide«  sn  beueAeik.  Der  Z«tpankt ,  wo 
die  ChorherMB  eafiengen,  die  gleiehaeitigen  Begebeiihelten  eu&n- 
zeichncn,  konnte,  als  dl*  Manuscript  im  Jahjre  1714  dnidi  Semuel 
de  Pxirn-  aufgefunden  wurde,  nicht  mehr  beatiramt  werden,  weil 
die   ersten  lihlttcr  sehr  beschädigt  und  daher  unleserlich  waren. 

10  Leider  ist  uns  das  ganze  Manu8cript  nicht  erhalten  geblieben ;  in 
Folge  eine»  Brandes  gieng  dasselbe  zu  Grunde ;  ein  Glück  ist  es 
sa  neimeii»  deet  SemaeL  de  Pony  vorher  einsdne  Beiidite  exow* 
pi«rt  hat ;  eUerdings  Antigte  er  nur  AvesOge  von  eolchen  Berichten 
an,  die  fflr  ihn  von  Intneeee  waren.    £r  woUle  BlmKeh,  wie  er 

1&  selbst  zu  Anfang  seiner  Schrift  darlegt ,  » /»tablir  par  nne  suite  de 
traits  bistoriques  et  diplomatiques  rininii  iiiurialite  de  lindigenat 
helvetique  des  Neuchätelois ,  que  la  trance  et  quelques  cantons 
eetfaoliques,  entie  autres  Fribonrg  et  Soleure,  paraiseaient  nous  con- 
tester  depnia  1707«;  um  niui  hiatoriaehea  Material  fOr  aeine  Dar- 

M  Stellung  zu  gewinnen,  benütste  er  die  aoiQsefundene  Chronik.  Boyve, 
der  in  der  oben  angeführten  Abhandlung  ein  ähnliches  Werk  ,  wie 
ee  S.  de  Purry  zu  schreiben  die  Absicht  hatte ,  verfasste ,  machte 
sich  die  Auszüge  des  letzteren  in  sehr  ausgedehntem  Masse  zu  eigen. 
Einige  wichtige  Stücke ,  die  schon  de  Purry  wörtlich  abgeschrieben 

2»  hntte»  naiun  er  ebenfalla  vollatändig  anf ,  ao  den  Bericht  dea  Henry 
Porry  de  m^e  Aber  die  Begegnung  der  CSunherren  mit  den  Eid- 
genossen vor  der  Schlacht  bei  St.  Jacob  14  U  ^S.  174),  femer  den 
Beri<  des  Hugues  de  Pierre  über  die  Schlachten  von  Grandson  und 
Mutten  (8.   176ff.)^.  —  Die  entreprises  nun  wurden  zum  ersten 

^  Male  im  Schweiz.  Geschichtsforscher  Band  VHI,  S.  216  ff.  abge- 
fbmckt;  jedoch  Beaa  rieh  der  Herausgeber,  jedenfalla  durch  Joh. 
▼on  MflUer,  sur  Annahme  verleiten,  diese  Au^ichnongen  mSea 
ein  Thdl  dier  1714  zu  Grunde  g^^angenen  cbronique  des  chanoi- 
nes.    Von  dieser  falschen  Voraussetzung  ausgehend  bildete  er  sich 

3»  eine  höchst  confuse  Ansicht  über  den  Verfasser,  als  welchen  er 
Hugues  de  Pierre  annimmt.  Zur  Richtigstellung  des  Textes  benfltzte 
der  Herausgeber  vier  handschriftliche  Exemplare;  schon  Joh.  von 
MfiUer  kannte  ührigene  mehrere  Exemplare^.    E.  von  Bodt  und 

l]  Job.  Y  \ffi1k'r,  Hand  V,' S.  3,  N.  8;  S.  25,  N.  117. 
2;  Vgl.  Haiiers  BibUothck  IV,  5Uü. 

3)  Band  IV,  8.  719,  N.  145.  Joh.  von  Malier  hrinj^  Bd.  V,  S.  66, 
N.  311''  ein  Citnt  atj';  der  » Neu fchateller  Chronik <,  das  sich  weder  in  dem 
Berichte  des  Hugues  de  Pierre  noch  in  den  bis  jetat  verötl'entlichten  Aus- 

Elien  der  entreprises  findet  Wie  viele  NenenburgerehronUten  Joh.  v. 
Aller  für  «eine  Darstellung  vcrwertbet  hat.  können  wir  nicht  enlschcidon. 
In  diesen  unau%eklärten  Punkt  würde  wohl  eine  kritische  Ausgabe  der 
noeh  vofliandenen  Neaenharger  Chroniken,  die  im  Literesse  der  hiatorisehen 
Foraehong  Qbeiaai  wflniehenswerth  wire,  etwas  JAAt  bringen. 

19* 
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Foster  Kirk  verwertheten  für  ihre  Darstellung  den  interessanteii 
Bericht,  jedoch  auch  sie,  den  Bemerkungen  im  Schwei/  Geachichts- 
forscher  folgend ,  eitleren  ihn  als  chronique  des  chanoinea.  Eben- 
so glaubt  noch  Ochsenbein,  welcher  in  die  oben  erwähnte  Murtener 
FeBMchrift  S.  467 — 475  «üuge  Abaduiitte  d«r  ontnpfiMt  ni%»-  » 
Bonunen,  die  l«Meren  Mieii  d«r  Best  des  toa  Samuel  de  Puny 
aufgefundeiMn  und  durch  die  Flainmea  venuchtetea  Berichtes  der 
Chorherren  von  Neuenburp.  oht^'lpuh  pr  iinmittplhar  nachher  S.  4  75 
— 479  ein  Stück  der  wirklichen  Chorherren-Chronik,  nämlich  einen 
Abschnitt  aus  der  durch  Purry«  Abschrift  geretteten  und  von  Boyve 
snexst  abgedraekten  Bnllilung  dem  Hugue»  de  FSem  mitlheflt.  Im 
Jahre  1684  hat  die  hialoriaohe  OeaeUaehalt  des  Oaatoiii  Neuenhing 
eine  neue  Aufgabe  der  Neuenburgcr  Chroniken  vefftffenflipht.  £• 
■ind  in  dieser  Publikation  folgende  Stüdte  enthaitea: 

1)  die  extraita  des  S.  de  Purry.  i» 

2)  eine  im  Staatsarchiv  aufbewahrte  theils  lateinisch,  iheils 
französisch  abgefasste  Chronik  eines  unbekannten  Chorherren  vom 
Anfuig  des  XVI.  Jhd. ;  dieselbe  entbllt  meistens  nur  Angaben  thn 
Neuenbürg,  spedell  das  dortige  Capitel. 

3)  die  entrspiises  du  duc  de  Bovigogne  eontre  les  Suisses.  1* 
Die  VerwcisiiTit?on  in  den  Anmerkungon  auf  die  letztgenannte 

Chronik,  die  wir  mit  Chr.  de  N.  (chronique  de  NeuchAtel)  be- 
zeichnen, beziehen  sich  auf  die  Ausgabe  von  lbb4. 

C.  Chr.  BernonUi. 


1.  u 

Jhs. 

1474  [31  DiMi  I  dien,  istreuiiL;*  11,  (Tenfesten  und  aller  ersamkeit 
und  fiir&iclitikt  it  hochvemimpten  hcrreii  l)ur<;ermeiBt«ren  zunfft- 
meisteren  und  reten  der  löblichen  statt  Basel,  gegenwurtigen 
und  kunffUgen,  »nen  insunder  gar  guedigeu  herren,  tüt  sich  m 
NielanwB  Ruseh  ir  stattschriber  nach  erbiettung  siner  gehor- 
samen guttwilligen  diensten  demfiliclich  befelhen.  nachdem 
und  das  menscUich  gem&t  Ton  siner  anerbomen  eigenschaift 
und  blfldikeit  nngewon  ist  die  ding,  so  in  syt  bescheen  und 
nit  der  gcschrifft  berolhen  werden»  in  lanngwixiger  gedecht-i» 
nüsze  ze  behalten,  sunder  mit  der  syt  hinsehlisceu ,  uud  aber 
sich  by  ettlichen  und  doch  kurtz  vexganu^en  jaren  her  in  disen 
obem  Tutzschen  lannden  des  Rines  z>%ii8chen  dem  Hag^ouwer 
Vorst,  dem  Arle  und  Gotthartt,  ouoh  den  sweyen  gebiigen  und 
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admesehlSiffeiien,  dem  Blouwen,  der  Ybst^J,  und  dem  Schwarlz-  1474 
wilde  TÜ  manigfaltiger  hendd  und  geschickten  und  also  le 
nden  unnlbar  mit  beeehedigungen,  ennderongen  und  min- 
npenmgen  derselben  lanndai  begeben  und  Terloffen  haben, 
»dn  minem  erkennen  nach  nit  unnottuiflUelichen  der  geecfarüR 
tevolhai  werden,  nit  allein  deren  ingedenck  le  sind,  snnder 
dmeh  mittel  und  in  bedenck  derselboi  ander  derg^h  inaall 
kimfticlichen  le  Inrkommen;  denn  erkunnen  wurk^der  dingen 
ibertnlR  nit  urenig  die  unwiMenheit,  als  wir  das  hj  vil  lob- 

iiwiidUgn  getsten  mit  den  werken  bewert  schimbarlichen  be- 
fadm.  und  wiewol  ich  mich  erkennen  leyder  und  aber  leider 
haä  nit  gnfigsam,  die  nach  nottdurfi^  und  in  dem  wesen  der 
eijaiigen  geschichlen  ae  begriffen,  jedoch  uff  Verbesserung 
mrer  und  anderer  miner  herren  und  oberen,  so  ich  inen  hieiinn 

Ii  Torbehalten  haben  wil,  hab  ich  gft  ettlicher  r&wtger  zjt,  der 
idi  doch  ubeiig  nit  gehept  habe,  denn  so  yil  und  mir  uwer 
tnligenden  geschefften  ml^sae  fügelasnn  haben,  mir  selbe  zt 
ergetzlit  }ikeit,  die  zyt  in  uwerm  dienst  xe  Tortriben,  fiugeßiszt, 
ettlich  substantz  derselben  erganngen  geschichten,  so  tU  ich 

üder  wissen  hab  und  doch  zum  kurtzesten  in  geschrifil  7.v  setzen, 
siier  ersamen  wisaheit  wb.  gefiUlen ;  da  ich  wolt  und  wolte  gott, 
ir  das  sCl  willen  angenem  were,  nit  allein  ir,  sunder  ouch 
denen,  so  unser  aller  Tollennden  erleben  und  die  wirde  der 
ütt  Basel  kunffticüchen  ergriffen  zü  fruchtbarem  [4]  nuta  und 

sinmimen  darusa  mögen  lernen  und  abnemmen  das  besser  ae 
erveku  und  das  exger  ae  furkommen,  denn  by  sössem  sur  und 
K  furem  eAsz  erkennt  werden  mag.  und  ob  einich  teil  dis  ge- 
lehiehten  and  hendel  ber&xend  durch  dis  min  beschribung 
siner  beger  nach  nit  angezogen  wirt,  bitten  ich  mir  das  anders 
nit  denn  zu  güt  ze  vermercken ;  denn  min  meynung  anders  nit 
ist.  denn  die  henndel  in  irem  wesen  und  nach  der  getatt  dar- 
Jetünd,  mengldichcm  slncr  eren  und  wirden  sust  un vergriffen, 
ob  ich  mich  ouch  darinu  nit  hoher  rethorick  und  vil  gchlanib- 
Ter  werten  üisz,  als  ich  wolt  gelert  sin  mrni:::]<lichem  zu  ge- 
fallen, so  wollen  doch  das  dem  fremeinen  7ii;in  zu  gut  bescheen 
sin  vorTncTfken,  solich  geschieht«»  dester  Tolkommeultcher 
mögen  begriifen. 

Ii,  fiMh  alr  f«lgMi  4i«  gattrichtiiwi  WvrU  di«  min«.         Si.  Statt  «luigklifikui 
mHuUb  B.  Mnun  «eh. 

I)  Dev  Blftum  ist  ein  Ua^er  Bergrücken  im  Juni,  etwa  2  Stundso  tQd« 

Heh  ron  BaneL   Die  Virst  ist  die  damalige  Benennung  der  Vogesen,  s. 
Orimm,  Wörterb.  IH.  lOTS;  Chmel  Mon.  Habs.  I,  1,  S.  178;  B.  Chr.  II.  • 
Ö.  38,  14  und  Anm.  2.    ^Vie  hier  werden  auch  U.  Chr.  II,  S,  411,  9  die 
BOQtw  Nigre  SÜTe,  Biawen  et  Alsacie  susammengeBtellt. 
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2. 

»        [9]  Harumb  so  sye  kuut  und  wissend  allennengklichem, 
die  dis2  gegenwurtig  geschrillt  lesent  oderlMyien  lesen:  als  der 
durcliluchteiid,  hochgebom  fnist  und  herr  hetre  Sigmund  her- 
laog  s&  Oefltemch,  e&  Stir,  s&  Kemnten  und  b&  Orain,  gralF 
2&  Ttxol  etc.,  unger  gnediger  herr,  des  jares  unsets  Herren  nach  » 
fliner  geburt  1400  und  in  dem  ....  jare*)  nit  on  ureach  in 
dars&  bewegende  und  ze  beschriben  uberfluszig,  suiider  ine 
▼erdruas  denn  willens  oder  frucht  berende,  die  graffachafft  Pfirt 
mitaampt  dem  Elsasz,  Suntgouw  und  Schwartzwalde,  euch  den 
Stetten,  schlössen ,  lannden  und  liiten  dariun  gelegen  frir  ein  le 
sum  gelts,  nemlich  7600n  p^nklen'^)  houptgüt«,  docli  uti  ein 
widerlosung,  in  sunderm  hohem  vertruweu  ouch  dem  durch- 
luchtigen,  hochgeboren  fursten  und  herren  herrn  Karle  her- 
tzoj»^cn  zu  liurgunn  etc.  verursatzet,  und  aber  derselb  hertzof^ 
Karle  sich  dagegen  nit  uiiil)  desselben  hertzog  Sigmund  noch  ü 
siner  gnaden  lanndtachafft  noch  sins  nutz  noch  frommen,  sun- 
der nmb  dea  willen  im  dadureh  einen  ingang  in  Xuteaehe  land 
und  daa  heilich  zieh,  im  i&  berlichem  abbrudi,  ae  machen  für- 
genommen,  ala  er  daa  darnach  mit  emigten  wercken,  mit  in- 
nemmung  Briaach  und  auat  manigfidticjieh,  bewiaen,  undera» 
sinen  briefen  und  innsiglen  offennlich  hoch  und  thur  ver- 
achriben  und  by  sinen  wirden  und  eren  verpflicht  gehept  hatt, 
die  yermelt  grafEiBchafft,  atett,  achloaa,  humd  und  lut  by  allen 

S.  k«rn.  4.  na<  h  Oe^terrich  folgt  du  ge.ttrirlien«  und.  6.  Lflcke  g«lMS«B  ftrdto 
Jalir^s7;t)il  f*)<l|.  tt— 10.  B.  schrieb  zuerst:  Pfiri  nütMBipt  anderen  8tett«n  srbloswft 
und  lau:.ut.:  hi<>nmb  gelegen.  Die  Worte  dem  EU»ra  UvMch  den  stehen  ^in  Kaq4«« 
11.  nemlich  76000  Calden  am  Rande  mit  Verweisung.  !(.  nMch  deaaelb««  daaftt- 
strielian«  laitocAan.  16.  nach  uins  daa  gestrichen*  mIIm  «Tfm.  lt.  90.  mit 
imnanminK  ■uigfalticUoh  »m  Jfauul«  nit  YnriialraBf . 

1)  Am  21.  Meia  1469  kam  Sigmund  bei  Kail  in  Ama  an  (Com.-LeB9L 

II,  193;  am  O.Mai  1469  wurde  der  Pfandvertrag  in  St.-Omer  geschlossen. 
S.  die  betreffenden  Url^undcn  im  Schweiz.  Mus.  für  hi«t.  Wtsstn'sch.  IT, 
116—123,  299—301.  Chmel',  Mon.  Habs,  i,  1,  S.  3  ff.  Vgl  die  Instruction 
Sigmund!  ftür  ieine  Abgesandten  an  Friedrieh  m.  Blon.  Habab.  I,  2,  8. 13S 
—134. 

2)  Ueber  die  TirsprOn^licho  Höhe  der  Pfandsumme  bringen  »eitjjcnösaische 
und  spätere  Schriftsteller  abweichende,  meistentheils  irrige  Angaben.  Oh. 
aehon  ea  naeh  Rflaeha  Werten  »wie  denn  daa  dieaelban  brieff  volUdidier 
innhalten«  scheinen  möchte,  dass  er  den  Inhalt  dea  Vertrag'»  s  Lckannt, 
spricht  auch  er  unrichtiger  Weise  von  "fiOuü  ti. ;  er  gieng  "wobl  von  der 
Voraussetzung  aus,  dass  die  Summe,  die  Sigmund  14r>9  von  Karl  aU 
PfandsehÜling  erhalten,  ebensogruss  gewesen  sei,  wie  diejenige,  die  er  1474 
in  Basel  zur  Auslösung  hintwlegte.  Die  letztere  betrug  übrigens  80000, 
nicht  7()000  f1.,  die  erstere  nur  50000  fi.  {b.  Schweia.  Mus.  II,  113—116,  R. 
Chr.  n,  S.  80  Anm.  2  und  den  Nachtrag  dazu}. 
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und  yegklichrn  iren  fryhcitteu,  gerechtikeitten ,  gewonhcittcii  um 
und  harkommeulicit  wie  die  by  dem  Inise  Oestenich  biszan 
in  loblichen  hiirkomnien  weren,  uiiversert  on  witter  irrung, 
iiitraf?  f)dcr  beschwerd  bliben  ze  laszen,  wie  denn  das  dieselben 
*bTieff  uat  witterem  auzüigcn  volliclicher  innhalten,  vei^essen 
der  pflicht  den  löblichen  Stetten  Zürich,  lierun,  Solotornn  uiul 
Fiiburg  in  Oeohtfamde  in  isndR  einer  verstentnüneV  ,  ouch 
nnder  einem  bxieff  nnd  eigel  verwant,  des  vitter  se  lütteren 
ninb  Termidnng  lengenmg  ich  in  einem  weeen  r&wen  leaw, 
hatt  eicli  begelMn,  daei  er  einen  Tezachten  litter,  ob  ich  den 
elso  nennen  eol,  genant  Peter  Ton  Hagembach  der  davor 
amb  einer  mieatatt  willen,  an  wilent  dem  thuren  ritter  beim 
Marquarten  von  Baldeck  seligen  unerlichen  [10]  bepi^anngeUr 
lanndtflocbtig  worden,  doch  durch  in  wider  idle  billikeit  be- 
*•  schirmt  worden  ist,  als  lanndtvogt  der  vermeltcn  grafschafil 
uffgeworftpTi  nnd  (!;ts  rr^^i^if  für  ander  lobwirdip^  und  des  an. 
eren.  tugcnden,  tromkeii  und  wrsen  gemcs/  bevolhen,  der  an- 
fangs siner  anerboren  art  nach  den  willen  ^)  sins  herreu  herstog 

8.  sMk  4w  Mgl  iM  gtsMehCB«  ich  «nb,  ueli  IvtlanD  4m  fMtrleksoa  ich. 

1)  Dieser  Freundsehaftavertrag  wurde  den  22.  Mai  1467  zwischen  Her- 
zog: PhiL'pp  und  T  irl  \  ij  Charolats  einer-,  und  den  Städten  Zürich,  Kern, 
Sololhum  und  t  reibur^  andrerseits  fieschlosscn.  Graf  RudoU  von  Neuen- 
bürg hatte  denselben  vermittelt  [».  Eidg.  Absch.  II,  364.  366.  899). 

3)  U«ber  Hagenbadit  Leben  tot  a^er  Emenaimg  sum  Laxidvogt 
wussten  gleichzeitige  und  «pStere  Chronisten  wenig  sicheres  zu  berichten, 
rich'iir  i<?t  was  die  Ileimchronik  über  seine  Herkunft  sagt  (Mone,  Quelleu 
rur  Bad.  Landesgcsch.  Iii,  258; ,  ganz  ungenau,  was  Tritliemius  chron, 
ffimug.  S.  401)  «rwihiit,  Cari  hebe  Hegenbaeh  ex  ruatiei^  nobflemt  es 
nolnli  equitem  factum  auratum  zum  Landrogt  ernannt.  Das  Gerücht  war 
allgemein  verbreitet,  dass  H.  in  seiner  Jupend  wegen  einer  verübten  Ge- 
waluhat  sein  Vaterland  liabe  verlassen  müssen.  Blauenatein  bei  Mone  II, 
149.  Knebel,  B.  Chr.  II.  8.  m,  6.  Edlibaeh  13«.  Sehimng  75.  Lied  einet 
Ungenannten  M  Mone  III,  153.  In  den  Fofta.  dea  Königshofen  ebenda  I, 
278  steht  die  genauere  Angabe,  er  habe  einen  Ritter  auf  der  Jagd  gefangen 
genonunen.  Nach  der  Reimchronik  [cap.  2.  Mone  III»  2&9;  und  Küsch 
wmt  dieser  Bitter  Maiqnard  Ton  Baldeok.  Einifes  Licht  anf  dieae  Ange- 
legenheit wirft  ein  (firanzösiscli  geschriebener;  Brief  Hagenbachs  vom  10. 
März  1  U't  nn  Thüring  von  Hallwil.  In  den  stärksten  Ausdrücken  wirft 
U.  dem  letztem  vor,  dass  dcüscn  Anschuldigung,  er  habe  Baldeck  auf 
Te rr&therische  Weise  gefangen  genommen,  erlogen  sei,  und  fordert 
ilm  sum  Zweikampf  (Innsh.  Statthalt.  Arch.  Schatsarehiv,  Lade  115).  H. 
stellt  damit  kcine'=!wegs  die  Thnfctichc  der  Gefangennahme  in  Abred(  ;  der 
\'ortaii  hatte  sich,  wie  aus  dem  Briefe  hervorxugehen  «oheint»  aehon  einige 
Zeit  vor  1449  zugetragen. 

3)  VgL  den  AuiS|inieb  Bubenberga  in  Basel  am  10.  Mm  1470.  Oe&h. 
V,  45.  E.  A.  II,  409;  aueh  sehon  bei  Ochs  lY,  106  erwihnt,  do^  mit 
naridktigem  Datum). 
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Karle  wissend  alle  billichkeit  in  Verachtung  ^^emeiner  fursten, 
•tett  und  aller  erberkeit  Tutzscher   nation   und  nit  minder 
unsers  heiligen  vatters  des  babsts  und  unsers  allergiiedigesten 
Herren  des  'R/mischen  kmm  frevelich  und  dursticlich  on  einich 
schäm  und  forcht  gottes  und  sin  selbs  vergessende  hindange-  ^ 
setzt']  und  als  ein  tyrann  und  cltirechter,  n!s  in  sin  selb^  ^9- 
taten  Icyder  bezugen,  geregiert  hatt,  nemlich  die  ers;iiji  ])rir^trr- 
schalFt,  so  geistlich  so  wcltlic  Ii.  an  Hb  und  pit  sclnvorlich  be- 
kumbrrt  -),  die  kuschen  tocliter  und  frtjuwcn  aller  eien  wirdig 
fjowalriclich  geschendet  ^  ,   vil  ingcseszener  frommer  ianndtlut  "» 
wider  <^ott  und  recht  on  all  vers(  hiilduiig  und  gerichts^jmge 
von  dem  leben  zum  tod  siner  eigen  dursttikeit  t4n  richten*!, 
die  stett,  lannd  und  h'it  von  iren  loldichen  frvbeitten.  gnaden, 
guttcn  gewonheitten  und  gerechtikeitten  bins  eigenen  gewaits 
manigfaiticlichen  getrengt^j,  mit  vil  me  8ch%\  crer,  grosser,  merck-  ^'^ 
lieber  und  unzallicber  lästerlichen  gescliiehten  und  miszhand- 
lungen  durch  in  buj^inniLi^en  und  dem  vcrTiielten  hrrzog  Karle, 
der  darumbe  durch  sin  innerslen  rete  ersucht  worden  ist,  un- 
verbiiigen.  dadurch  der  gedacht  heitzug  Sigmund,  als  in  solichs 
cleglich  angelangt  und  das  zu  herzen  gesetzt  batt  als  ein  froni- 
mer  cri^^teTilicher  fürst  nit  unbillicli  bewegt  worden  ist,  ze 
trachten  solich  sin  erblich  lannd  und  lüt  wider  zu  sinen  und 
des  lobliclien  huses  von  Ocsterrich  hannden  und  gewalLÄaiii) 
ze  bringen  und  solich  vorberürt  ubel  abzestellen.  und  unib  dasz 
er  solichs  mit  gottlicher,  ouch  anderer  fiirsten,  Stetten  und  ge-  ^ 
meinden  hilff  dester  fruchtbarlicher  erlanngeu  und  erfolgen 

A.  Mcb  ickBB  iam  gMtiiAta*  21.  Mali  angeluigt  d*»  gestriskta«  katL 

1)  IMe  im  VoIIm  ▼«rbreitetoi  Äusieniiif«!!  Hagenbachs,  »«r  were  ImiImI 

nnd  keisser«  (Forts,  des  Kdnigsh.  bei  Mone  I,  279;  TgL  SAibach  136  , 
»wer  do  woll  widder  mich  thim  den  sollen  ir  gryfen  an,  er  acy  Lobst  odo? 
keiser«  (Kehr.  cap.  7(» ,  vgl.  Kehr.  cap.  34;,  mögen  der  Grund  L^cweeen  sein, 
cUm  ihm  Mißachtung  des  Pabstes  imd  des  Kaigers  vorgeworfen  wurde. 
Uebtig«iis  fehciiit  »irader  bobft  noeii  keiMr«  »liefairtMlidM  RadeuMt  ge- 
wesen tu  iaöu  80  tagte  aach  der  Bisohof  Cwpu  su  lUieilk  bei  Ma£m 
seines  Processes,  es  sei  kein  andrer  Herr  unter  der  Sonne  oder  auf  dem 
Erdreich  über  Basely  vtd«t  Pabst  noak  Katior  (He«ul«r,  VcrftafongigMolu 
Basels  S.  405). 

2)  Vgl.  Rehr.  cap.  16,  67  ff.;  41>-44. 

3)  Ckr.  II,  8.  4»,  15;  99,  17;  79,  19;  79,  99,  Beb.  c«p.  M, 
•»-94. 

4^  Die  Hinrichtung  von  4  Tb  inner  Rilrgem  am  3.  Juli  1473  errcfftü 
besonders  grosse  Erbitterung  gegen  llagenbaek.  S.  B.  Uhr.  U,  S.  99,  6. 
Mone  in» 

5)  Vgl  Bdir.  eap.  34;  87£  und  die  Eiiüeitimg  sur  Beht.  Vm  MC 
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mochte,  liatt  er  durch  ingebuug  uud  wurckung  des  linieren  U74 
U(':>tes  die  erblich  A'^  entachaflft,  zwuschen  sinen  fürstlichen  triia- 
den.  dem  löblichen  huse  [U]  Oesterrich  und  sineu  voreltereii 
loblicher  ged^htnüsze  eins  und  fjcmeiner  Eidti^cuosrachafft  von 

j  Stetten  und  lenndercn,  ouch  ireu  vorderen  anders  teils  un^  er- 
^htlich  ^bracht,  umb  Termidung  willen  witters  blutver- 
gienens,  deaglioheii  räw  und  fiiden  willen  ir  beder  landen 
imd  lütten  gnedicUch  abgeetaH  und  ein  ewig  sun  und  liclitung 
iogaagen^),  und  i&  noch  merer  fruebtlMurkät  Toigeseliribener 

ttdi^en  äch  mit  inen,  ouch  den  hocfawitdigen,  bochgebomen 
füllen  und  herren  herm  R&Q»eehten  biacboff  zu  Straszburg 
p^tzgrafen  by  Rine  hertngen  in  Peyemn  und  landtgrafen 
tä  EUasz  etc.,  herr  Johannsen  bischoff  i&  fiaael,  [berm  Bein- 
harten hertzof^en  zii  Lothoringen  und  margf^rafen ,  grafen  zü 

tä  Widemont  und  zu  Harcfdurt  etr  -K^  uusern  irii<^flii?c^i  herren, 
ouch  den  strengen,  tioimiien  und  tursichtigen,  ersamtii,  wiaen 
meistere,  burgermeister  und  rete  der  16blichen  frye  uud  rych- 
stetten  Straszburg.  Basel,  (yolmar.  Schlettstatt,  Keysersperg, 
Oberen  Ehenhin,  Münster  in  Saut  Gregorientid,  Roszhen  und 

>Turiken,  gott  dem  almecbtigen  zt  lobe,  unserm  allei^edige- 
Heu  bcnen  dem  Bfimiieben  keyser,  nemUchen  keyser  Frid^- 
dien  beitngen  i&  Oetenicb,  i&  8tir,  sb  Kexnnten  und  x& 
Cnyn,  gitt&tt  sft  Tizo]  ete.  sfr  ezen,  oueh  des  heiligen  Bomi- 
sehen  rjcbe  und  gemeiner  Tutncher  natien  und  aller  erber- 

2:>  keit  nutz,  fcoBraien,  frid  undnotturfft  willen,  in  crafft  deakeyser- 
liehen  fridena  s&  Begenspuig  begriffen  by  dem  beigen  rych, 
ifen  fryheitten,  altem  herkommen  und  dem  iren  unabgetrengt 
mögen  bliben,  in  rechter  gunst,  truw  und  liebe  zehen  jar  nacb- 
eiaander  volgende  einer  reohteUf  uffrechten,  redlichen  yerejnnng 

4.  nmch  ged^Ittnllsze  die  g«strich«ii«ti  Wort«  lUITWdeehtHeli  •Bt«p..onch.  13.  Aber 
diUP  Kmim  kintor  B«»«)  niehi  va;  djM  dscngekdrigo  cat  (racat)  steht  Uber  dein 
X«ltaift  Unttr  «tc.  (Z«üü  16;  k.  Anmerkung  2).  17.  trj»  and  rych  am  Kande  mit 
VwirallUff.       21.  Am  Bude  italMD  di«  Baehatebfln  io  (aoto).      33.  BoAImImo. 

1)  VgL  Eidg.  Abteil.  II,  4730:  aber  die  Verhandlangeo  in  ConstMii 

in  Bttretf  der  ewigen  Richtung  Februar  und  Mer«  1474.  Die  definitive 
t'öitsettung  der  Ilichtting  durch  König  Ludwig  erfolgte  den  11.  Juni  1474 
[i.  Absch.  il,  491.  die  Annahme  derselben  durch  Uersog  äig- 
mad  uad  dovoli  die  Eidgenoeeea  auf  dem  Tage  in  FeUkiieh,  2—12.  Oet. 
1474.  Von  den  swei  Differenzpunkten  (Offenhaltung  der  Waldat&dte  am 
Rhein,  Verbindlichkeit  der  Richtung  für  die  Krlien  Sigmunds)  wurde  der 
erste  den  10.  Od  1474  beigelegt  (£.  A.  II,  öOÖ),  der  zweite  erst  den  2.  Jan. 
147S  (S.  A.  n,  521.  920). 

2)  Hersog  K^ne  wüd«  in  dm  Bund  der  niederen  Vereinigung  den 
IS  April  1175  aufgenommen,  s,  Cbmel ,  Mon.  Habsb.  I,  1,  S.  199;  die 
Vert^mung  mit  den  ö  alten  Orten  sohloss  er  den  7.  Oct.  147<). 
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1474  und  verstentnusze  vezBcliriben  und  geey&et,  wie  denn  das  die 
brieff  eigentlich  und  gruntlich  anzeigen  i).  und  uff  solichshatt 
der  vermelt  hertsog  Sigmund  nach  zytlichem  und  wolerwegenem 
rat,  als  flinen  wirden  und  eren  ungeletzt  loblichen  harbracht 
wo!  gezimpt  hatt,  herm  Karle  hertzogen  zü  Burgund  die  dienst-  i 
lieh  pflicht,  damit  er  im  verwant  gewesen  ist,  der  vorgemelten 
Ursachen  halb  bewegt  by  sinem  erhalten  under  sinem  offen 
brieff  und  sigel  mitsampt  dem  schirm  abkundet  und  sich  deren 
entzigen^i.    desglichen  hatt  sin  fürstlich  <^nnd  nnch  der  ge- 
dachten Ursachen  halb  demselben  hf'Ttzo<;   )v;irle  zu  Burgunn 
[12]  durch  fürsture  der  gedachten  miner  herren  der  lohwirdigfcn 
stett  Stias/.huru:.  I'asel,  Colmar  uud  Schletstatt,  die  im  iitf  ein 
erber  zimlic  h  bezaiung  und  insetzimi::  des  landes  T^WHio  i^ulden 
Rinischer  in  glitten  trüwen  und  gloubeu  bereits  gcmüts  geH- 
cheu  gth*'])t  haben,  die  abiosung  der  gemelten  graffschafft  Ptirt 
mitsampt  den  Stetten,  schloszen  ,  lannden  und  lutten  ouch  by 
sinem  erhalt  under  sinem  offen  brieff  und  sigel  verkünt  imd 
daruff  den  pfandtschilling  davorbestimpt  in  der  stat  Basel  ire- 
leit,  in  willen  und  fursatz.  nach  gestalt  aller  saclxen  ^i(  Ii  suwn 
landen  und  lutten  ze  nelu  rcu  und  nach  aller  geburlichkeit  ze  ^ 
halten       zft  dem  allem  haben  die  gedachten  loblichen  stett 
Straszburg  und  Basel  herm  Karle  liertzogen  zfi  IhiT^itnu  euch 
under  iren  britfen  und  siglen  verkündet nachdem  hertzog 
Sii^njunid  uöz  mercklichen  Ursachen  bewegt  worden  sye ,  den 
pfauLichilling  ze  legen,  und  uit  usz  minder  Ursachen  in  willen  '^ 
und  fursatz,  sich  daruff  sinen  lannden  und  lutten  ze  näheren, 
und  im  das  also  verkündet  habe,  dasz  sy  da  hertzog  Sigmunden 
mit  hilfflicher  eynuug  gewant  sind  und  im  nit  on  merklich 
ursach  in  den  dingen  hilff  und  bystand  tun  wollen,  mit  en- 

11.  12.  statt  miner  stett  —  —  staml  zurrst  minor  Kfi^<iiK'''i  harren  tl<>r  fiir>t«^n  on  h 

KtAlt.        21.  22.  statt  löbliches  Bas«!  stand  zaerat  min  gti^dif  herren  di« 

taitm  o«eh  4to  loWckt«  «UrtI  tat  wirBvnf . 

1 }  Die  Urkunde  über  die  Verbindung  der  b  Orte  und  der  niederen  Ver- 
einigung wurde  den  31.  Meri  1474  in  Conttai»  ausgeitellt  (i.  £idg.  Abidi. 
II,  462.  911.  912).  Hersog  Bignuind  tiat  dem  nie^rn  Verein  am  4.  Apiil 

1474  bei  (9.  Eidg.  Absch.  II,  482.  Chm.  Mon.  Habsb.  I,  1  S.  175).  Den 
Satz  der  letzteren  Urkunde  «dem  almehtigen  got  zu  lolie.  ouch  unserm 
allergnedigsten  herren  dem  Komischen  keyser  «u  eren  u.  s.  w.  hat  ROsch 
in  etwas  veränderter  Fassung  in  dieses  und  manche  andere  seiner  Schrift- 
ftOoka  aafgtnomiiian. 

2)  S.  Chmel  Mnn.  Habsb.  I,  J,  S.  95.   B.  Cfaf.  II,  79  Anm«  1. 

V.  S.  Chmel  Mon.  Hnbsb.  1,  1,  S.  97. 

4)  Vgl.  Missivenb.  XIII ,  296  den  Absagebrief  Basels  an  Karl  vom 
22.  April  1474.  Küsch  hat  den  Wortlaut  des  Briefes  gekürat  wieder- 
gegeben. 
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deckung,  ob  in  ei^icher  witter  verkundung  not  wcre.  die  \vo\-  uu 
ten  SV  ouch  also  getan  haben,  wie  denn  das  die  liriefi"  darumb 
UÄZgangen  volliclicher  besagen,  wiewol  liertzog  Sigmund  der 
groben  lästerlichen  miszhaudluug  nach,  au  siner  aller  ereu 
5  wirdigcn  priesterschaffi ,  ouch  sinem  frommen  adel  und  dem 
geuieiiieu  niuu  muuigtalticlichen  begangen,  ouch  die  gemelten 
Austen  und  stett  des  alles  nit  schuldig  gewesen  weren  ze  ' 
t6xidi).  der  offisgenant  herr  Karle  hertaog  i&  Burgunn,  sins 
dmstigen  gemflte  unezsettiget  und  ab  der,  der  im  selbe  nit 

it  allein  gedacht,  sonder  wftrUcher  le  reden  ungezwifelt  groasers 
ifigeeeit  batt,  fnr  ander  wollen  h£nclien,  wenig  oder  gants 
niit&k  tnclttende  einer  gegenpflicht,  hertzog  Sigmunden  ver- 
bunden, hatt  sin  voigefesate  mßynimg  in  das  heilig  r)xh  und 
Tutzsch  nation  ze  kommen  ze  beharren  sich  nochbisaher  ge- 
widert,  den  vorbestimpten  pfandtschilling  die  7B000  ze  nemmen 
und  der  lot^ung  stat  ze  tinid  .  und  aber  destermindemit  un- 
derstaunden  die  g^cmeite  grattschäfit,  stet,  schlosz,  lannd 
und  lüt  mit  gewalt  innzehaben  dem  ouch  Peter  von  Hagem- 
bach [13^  mit  volbrachten  wercken,  unbedurt  einicher  costen, 

2»  glich  getan  und  gestracks  sich  zi'\  gegenwere  schickende  7  m) 
Pickart  zü  rosz  usz  dem  liofc  des  Burguuschen  hertzogeu  gen 
Brisach  inbracht  das  besetzt,  und  wie  er  Brisach  ift  wid^- 
stand  bewegt  und  le  buwen  iurgenommen  hatt,  wie  ouch  die 
erbeiheit  beder  geschlechten,  so  geistlich  so  weltiich,  und  nit 

Ii  minder  man  und  wibe,  unveigessen  der  kuschen  jungfrouwen 
daaelbs  nit  allein  durch  den  yon  Hagembach,  sunder  ouch 
sinen  anhang  die  Pickarten,  die  sich  aller  gewaltsamy,  bosa- 
heit  und  arger  meynung  gefliszen  haben,  gehalten  worden,  ist 
imTexholen,  oiSfemlmr  landtkundig,  deshalb  ich  das  ^vitter  un- 

•angezogen,  ouch  iimb  venr»?diing  willen  lenngenmg  der  mate- 
rien.  die  da  wenig  lobs  oder  eren  uff  in  tragen,  stylschwigen 
ftixgan.  'wie  aber  dem  damit,  die  ewige  gottlich  wiszheit,  deren 
alltr  menschen  hertzen  offen  sind,  hatt  vermerekt  den  willen 
und  iJit)ULnig  bedc  des  Burgunschen  hertzogeu,  oucli  des  von 

^  liagembachij  tsins  landtvogts  und  ir  unlidlich  fumemmen,  darinn 

4.  nach  siner  folgt  ^Us  ilurchgeatrichene  lanndt.  10.  statt  ungezwifelt  grOBM'a 
achrieb  R.  zuerst  gloublich.  22.  statt  Brisach  i&  schrieb  B.  znerst  oach  Am  ia< 
32.  Ntbra  ilum  2äu«  stekt  v«{  4m  dMOgebdrig*  «at  folft  8.900.9.  Um  tm»« 
•elitbii  sieh  wmt  dim  8»ts  «fe  »b«  Aitm  gMmffk  wnrd«  ra  b«il«hm. 

1)  In  dem  Schreiben  an  Karl  vom  6.  April  1471  %ivrt  Sig:mun(l  selbst: 
«ummam  illam  capitalem  .  .  .  uibi  BasilieojBi  in  depusitum  dedimus,  quam- 
quam  tarnen  ad  noo  minime  AtÜMeimiB  astrioti  (Chmel  Mos.  Habtb.  I,  1, 
8.  «7  . 

2)  S.  B.  Chr.  II«  S.       27.  6S,  15.  77,  13.  Hohr.  cap.  119. 
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er  duxch  ir  ubeltatten  mercklich  verachtet  worden  kt,  die  nit 
lennger  wollen  gestatten,  sunder  hertzog  Sigmunden  mA  abeni 
anliang  von  funten,  Stetten  und  lennderen  der  Tereynmig 
davorbestimpt,  so  solicher  Übeltaten  ganti  wideiig  gewesen 
•ind,  in  irem  fiimemmen  besterckt  und  weg  g^eiben,  durch  » 
weliche  herzog  Signum d  z£l  inbringung  siner  eigen  lannden 
und  lutten  davorgemelt  on  mercklicb  blütvergietsung  kom- 
men mdcht,  und  daby  das  beganngen  ubel  Peters  von  Hagem« 
bachs  gestrafft  wurde.]    und  demnach  so  hatt  sich  begeben^), 
damit  ich  dennocht  Peters  von  Hagembachs  arglistig  ge- 
schidikeit  und  unerber  fumemmen  ettlicher  masze  ber^re, 
80  ist  ze  mercken,  als  er  im  selbs  furgenommen  hatt,  einen 
graben  umb  Brisach  wollen   laszcn   füren   und  das  wassei 
dos  Eines  dariimb  leitton  und  das  zo  Volbringen  uff  den  hei- 
li<z:en  österrlic'hen  tag ,  allcrmengklich  in  Hrisaeh  von  mannen 
und  frouwen  jung  und  alt  für  dio  thore  der  stat  zu  gomeini'm 
werck  hat  laszen  gehietten .  sy  damit  von  der  stat  und  dem 
iron  ze  wissen  und  davnr  ze  behalten,   dasz  da  ottürh  von 
ürii^ich  nach  scliickung  gottes  solich  sin  arglistige  geschidikeit 
gemerckt  imä  die  so  wyt  anbracht,  dasz  sy  das  pfOTtieiTi  werck  » 
uff  denselben  tag  abgestalt  haben,  das  nit  wo  Ihn  fumeniuien. 
des  der  von  Hagembach  gr>Tnclich  entsetzt  worden  ist  und 
damit  nnderstanden   14'  sin  vvutterye  ze  beliarn  ii  und  sieb  die 
sinen .  bede  von  Piokarten  ouch  ettlicheu  Tutzschen  iannd- 
seszen,  edelen  und  andern,  so  er  mit  im  als  dienere  des  Burgun-  » 
seilen  hertzogen  dahinbracht  hatt,  tün  nisten,    als  aber  die 
frommen  bürgere  zü  l^risacli  des  bericht  worden  sind,  haben 
sy  in  selbs  zü  trost  und  utFenthalt  sich  von  stund  ouch  ge- 
wapnet,  versamnet  und  an  den  von  Uagembach  süchoii  laszen. 
sin  fumemmen  gütlich  abzestellen.    er  hatt  aber  solichs  usz  * 
durstiger  frevelkeit  veraclitett,  deshalb,  ouch  demnach  und  die 
stund  in  ergriffen  hatt,  dadurch  im  sin  gewalisaiiiy  })rnommen 
und  abgestalt  wurde,  er  ouch  aljleit  und  hezalte  siu  verdiente 
schulde,  so  ist  zü  im  griffen  worden   und  in  gefen jjknüssfe 
bracht  und  im  damit  das  sin  zü  Brisach,  Tann,  Kmisiszhen » 
und  an  andirn  enden  zu  recht  stellig  gemacht,  und  mitt  den 
Pickarten  by  der  tagzyt  so  vil  gerett  und  verschafft,  daaa  sy 

12.  so  ist  ze  mercken  am  Rand*»  mit  Verweisung.  15.  nach  tag  stand  ^u.  r*!  7>  t. 
19.  vor  arglistige  aiehti  die  gostricheuen  Bucbt-tabnn  urgwe  (R.  wollte  wuhl  anpi.'üig 

achreiben];  fiboir  den  l«>tztern  e^in.         20.  etatt  di)>  ro  gemein  tilAu  l  .  i  rst  •« 

wyi  an  die  von  Brisach  bracht  dasa  sj  sich  da«  gemein.        'iü.  nach  gewännet  iaa 
fMM^M«  nd.       M.  Tor  «r  Iwll  ilMii  n«r«l  wd  ilf . 

1)  Für  die  Geschichte  des  Aufstiindes  vgl  die  B.  Chr.  II,  S.  75  A.  3 
und  S.  77  A.  4  aagegebenea  Quellen. 
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gememcliek  liir  das  Bintkor  iwuschen  die  iwo  Binbrncken,  un 
die  Meie  and  indeie,  gewifen  worden  imd  und  inen  ir  habe 
▼oa  havnesch,  pferden  und  derglich  nachgasannt ;  awuachen 
weüclien  brocken  sy  dieselbe  nacht  behanet  und  moznendee 

i  off  oslennentag  für  Ennsisien  uff  nebent  Mulhusen  hin  durch 
Lutterbach  und  Beinlgcu  gen  Güttwiler  und  Geffenatt  su  ge- 
sogen und  den  nechsten  fär  Ellicozdt  gen  Lüsse'}  inkert  sind, 
mengklichs  halb  unverhindert,  das  sy  sich  doch  nit  genügen 
lanen,  sunder  so  haben  sy  sttHch  fiommer  bitten  sft  Lutter- 

»bsch  und  Betnigen  yon  dem  leben  cum  tod  bracht  deren 
Kien  gott  der  ahnechtig  gnedig  sin  wAlle.  Peter  yon  Hagem-* 
bseh  wart  aber  dester  minder  nit  anikngs  in  siner  behusung 
gefeneUieh  yerhuttet'),  und  wie  yor  simlich  mittel  gesAcht, 
die  yon  Biisach  by  haxbrachter  gewonheit  und  gerechtikeit, 

I»  durch  in  gewalticUch  abgestalt,  bUben  xe  lassen;  ^e  yon  Bri- 
fsdi  mochten  aber  solichs  nach  ir  nottuxflt  yon  im  nit  er- 
Isnngen  noch  bekommen ,  also  dass  er  sAletsst  yon  befelh  des 
diekgenan<0»  hertK>g  Sigmunds  inwitter  gefengkniüuse^)  geflürt 
wart  und  daselbs  gefiragti  umb  willen  durch  sin  ansoigen  witter 

•  nbel  mögen  abstellen  und  yerkommen.  was  er  euch  bekant- 
Ech  gewesen,  ist  nit  nott  dirre  gesehriflt  se  befelhen;  denn  usa 
smen  ezgangen  geschichten  ein  yeder  wiser  yemunütiger  wol 
trachten  mag,  was  gutten  oder  argen  gründe  die  uff  [15]  in 
tiagen.   der  yetigenant  hertzog  Sigmund  hatt  sin  ubeltatt  an 

S^im  en  recht  nit  wollen  recheUi  Bunder  damit  er  als  ander  sin 
yotoHeren  geseben  wurde  mengklichem  sins  rechten  Avollen 
gönnen  und  daby  nit  aigwenig  geachtet,  hatt  sin  fürstlich 
gnad  gen  Brisach  lassen  bitten  nit  allein  die  fursten,  ir  rete, 
sunder  ouch  die  loblichen  stett  und  lennder  der  yereynung, 

7.  di«  Qsner«  und  tsder«  um  Rande  ndt  Tfirirttraiif.         8.  nadi  Oilttwiler  schrieb 

B.  zoenit  nml  gen  G«ifFpn.*tt  ifp/K^'f ti.  10.  .im  Rande  stehen  die  Bnohst^itit-n  nn 
(notaj.  12.  uai.b  uil  d.i.-*  dl^^<•L^;e^trioht't^(>  K>'fi  i)i,'klich  i{ehalt«n.  '21.  muh  g«. 
w«"?*'0  das  dtiri'hcestrit bi'ne  wrin.  2'^.  nach  w,«-i  da»  geBtrifbini'»  dem  ;i  ,i  I otgen 

nocbi.        2fi.  statt  wollen  echrieb      laerdt  le.  vojr  bitt«o  die  geBtricheae 

y«niA«  «r. 

t  Lutterbach  und  Reiningen  westlicli  von  Mülhausen.  Gildweiler  nord- 
onÜch,  OeTeoatten  nordwestlich  von  Damiuerkirch,  nahe  der  eUftssisch- 
fnoM&mathea  Grense.  L^te  ist  gewOhnlielL  Liixeuil,  hier  vieüddht  Luse, 
MffdwestUch  von  H6ricourt 

2)  Vgl.  B.  Chr.  U,  S.  76,  1. 

3>  Hagenbach  wohnte  in  dem  Haue  des  BOrgermeieter  Steohilin.  B. 

Chr.  IJ.  8.  78.  7. 

4}  Hagenbach  wurde  den  15.  Aprü  aus  SMner  Wohnung  in  das  Oe- 
ftTTg"^**  (in  den  auwen  thnin  nach  der  Rdir.  eep.  133}  abgeführt.  B.  Chr, 
n,  S.  76,  18.  Am  5.  Mai  wurde  H.  nach  einem  andern  Thurme  gebraeht, 
«o  er  gefoltert  wurde.  Bohr.  eap.  136.  B.  Chr.  II,  8.  83,  18. 


Digrtized  by  Google 


302 


Beiiageu. 


1474  ir  treffenHch  latsbotteii  dahin  le  sennden'),  das  lecht  an  dem 
ende  xe  beatwn,  nmb  dafla  Peter  von  Hagembach  eich  nit  er- 
clagen  mAchte  im  das  recht  ungemein  rin,  for  welich  recht  er 
uff  ein  nemfichen  tag  gef6rt  wart'). 


3.  4 

146»       [47]  Nachdem  das  menschlich  gemfit  ungewon  ist»  die 
ding,  so  der  geschrifft  nit  bevolhen  sind,  in  langwiziger  ge- 

(Icchtnünc  ze  behalten,  harumb  so  sye  ze  wissen  allermengk* 
Hohem :  als  der  durchlucbti^  hochgebomn  fürst  unser  gnMiger 
herre,  hertzog  Sigmund  hertzog  zü  Oesterrich,  zü  Stir,  zü  i« 
Kemnten  und  zü  Kraynn,  'graff  zü  Tyrol  etc.  die  grafechafft 
Pfiit  mit  sampt  ettlichen  andern  schloszen,  statten  und  landen 
hieumb  gelegen  für  ein  genante  sum  gelts  houptgüts  uff  ein 
widerlosung  ^)  dem  durchluchtigen  hochgebomen  fürsten  herm 
Karole  hertzogen  zü  Hurgunn  etc.  verursatzet ,  und  sich  der-  ü 
selb  fürst  hertzo«?  Karole  dagegen  under  sinrm  innsirrcl  offen- 
lieh  verschriben  und  by  sinen  \\  irden  rintl  vvvn  liocli  verpÜicht 
gehept  hatt,  die  j^finant  grafischatit,  stett.  «clilosz.  laud  nnd  h'it 
by  allen  und  ye^^klichen  iren  fryheitten,  ^cix(  litikritten  .  ge- 
wonbcitten  nnd  liarkommenbeit.  wie  die  biszau  in  harkommen  » 
weren,  unversert  bliben  ze  laszen,  und  ai^ei  soliclis  durch  manig- 
faltip^  STob  miszb^nndrl  nnd   arp;'  lestrrlich   scbichten  wilent 
hnrii  Feters  von  H;it^cmbach  ritters  sins  ianndtvogts  seligen 
im  wissende  nit  voltzogen  ist;  welicbei  landtvogt  alle  billikeit 
bindangesetzt  und  als  ein  tyrann  und  durchechter  regiert,  neni-^ 
lieh  prif-^tcr  an  IIb  und  gut  schwerlich  bekümbert .   fnnixs  rn 
UTid  to(  hier  gewalticlichen  geschendet,  vil  inoreseszenci  froTiniK  r 
laiidthit  wider  gott  und  recht  on  all  vcrsciiuldung  und  l^«  - 
richtsgenge  von  dem  leben  zum  tod  brachti  das  land  und  die 

13—15.  E'.  B. :  II.  •'.  w.  dein  ln^rtczo^'Pii  Ton  Burgund  vorinsatcset.  15.  16.  E^.  B. :  -It- 
•elbe  herti'zo;;  von  ÜurgiirKf.      Is.  vorgah«ptdu  dardi^Mtrichen«  h«ti.    E«.  B.  Ii»it 

Seh»i>t.       21.  K^.  H. :  i^ru.sz.     24.  im  wleMBA«  VU  Ju4tT0(t  «n  Bm4*  kelf«fttgt. 
I.  vor  alle  st^ht  das  gestrichene  der. 

1}  Ueber  die  Besetxung  det  GexiehtM  8.  Rehr.  cap.  137;  B.  Chr.  II» 

8.  85.  11  und  Anm-  4. 

2;  Die  Gerichtsverhaudlung ,  sowie  die  üliirichtung  Hag«nbachs  tand 
den  9.  Mai  statt   S.  B.  Clir.  II,  S.  85—91;  Rehr.  cap.  137—140. 

3)  0.  n,  364 :  vor  80  dutent  güldene  uppe  en  iradderloient.  IferkwUr-  ' 
digerweise  ist  auch  im  E.  T\.  die  Höhe  der  Summe  in  Zahlen  nicht  ange- 
geben.  In  einer  deiner  früheren  Aufseiehnnngen  (A.  O.  6,  S.  9,  a.  S.  294) 
spricht  K.  von  76000  Oulden. 
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hkt  von  iien  fryheitten,  gerechtikeitten  etc.  sins  eigenen  ge- ut4 
walte  gettengt  und  inen  ir  gilt  mfinigfidticlicken  on  recht  ge- 
nommen batt  mit  vil  me  schwerer,  grosser,  mercklicher  und 
unzallicher  miszhandlnii'jfen  durcli  in  bf p:;iTifreu ,  dadurch  der 
j  gedacht  unsor  gnedi;^'^*'!  herre,  hertzo«^  Si^immd  iiit  uiibillich 
alf  ein  frommer,  cristenlicher  fürst  bewegt  worden  ist,  solich 
laiid  und  lüt  wider  aü  siuen  und  des  löblichen  huses  Oester- 
rich  handen  «e  ziehen,  als  er  oucli  das  durch  hilff  gott^  des 
almechtigeu  getan  ,  &>ineu  pfaudtschilling,  wiewol  er  des  nach 

to  miflshandlung  der  gemelten  Sachen  nit  schuldig  gewesen  were, 
Innder  die  atat  Basel  legen,  dem  heriiogeü  toü  Buigunu,  den 
daaelbe  ae  empfahen«  veikimden  laawn,  der  aick  aber  des  le 
nenimen  Imher  gewidert  hatt'),  und  aber  destermindemit 
ettlich  sin  dienere  uas  Burgimn  und  andern  lannden  siner  und 

tsizer  eren  balb  unbewart  in  dir  t^rufschalft  Pfirt  und  dise  ge- 
geny  hieumh  us^efertiget ;  die  darinn  ungotlich,  unmänscb- 
üch  und  unnaturlich  Sachen  h^angen  und  der  landtschafft 
verderptlichen  schaden  zügefTigt  b;iben,  mit  enternnf]^  der  hei- 
ligen ^^'irdigen  sacramenten.  pntwirdi^nmp^  der  heiligen  kircheu, 

3^  die  an  allen  iren  gotzLct  zierdfii  licrouhcnde,  mit  entsetzung  der 
löblichen  clester  und  u  itzhusere,  beroubuii^  der  ersameu  prie- 
sterschafft,  lesteiuu|z  und  schm^hung  der  fruuvven  und  [48] 
jimgfrouvven,  umbbriugung  vil  frommer  landtjseszen,  von  man- 
nen, wiberen  und  kiuden  under  iren  jaren,  ouch  yolbringung 

1}  nnmeDschUcber  und  unnatürlicher  lastorlicber  sunden,  so  alles 
nit  le  Tolscbriben  und  doch  leider  landtkundig  und  an  im 
eelbs  offembar  kuntUch  ist,  darununb  der  gemelt  unser  gnädiger 
herre,  hertsog  Sigmund  im  furgenommen  batt,  gott  dem  al* 
mechtigen  zu  lobe,  den  Ciistengl6ubigen  zü  uffenthalt,  dem 

M  heiligen  rych  zCi  eren,  Tutsscher  nation  sCi  gdt,  dem  loblichen 
husz  Oesterrich  zü  rettung  und  gemeinen  landen  zü  nutz  und 
fiiden,  ein  benug  wider  den  genant  bertzogen  sü  Burgunn 

.1.  V."-.  K.:  vil  ivmler  Hi-hwor^r.  \.        II.:  nnachtlicb^r  in.  11.  K'.  H. :  hindor 

ntiM  Jyi-  Von  banel.  .Msc:  liinti-r  lcj;t»ii  ila.'<  ff<««?tnrhpnn  U-izcn.  VI-  13.  K-'.  B. :  dc.< 
inrn*niin»»n.  14.  K.  schrieb  /»♦rst  fiiiidt'u.  Itj.  E-.  Ii.:  und  die  d.  2u.  K'.  B.  : 
an  kelcb^Q  pat«nen  luosz^ewonderon  m«»tbucht>rii  und  andern  ir  l'l.  E'-*.  B.: 

hcheannnge  der  friitnineti  L  K'.  15.:  1.  n.  nottreui^nng.  27.  vor  der  das  K'^'^ti'irheDi* 
ftb«r.      M.  K'.  B.:  der  Tatucbeo.       31.  K'.  B.:  rettons  aad  amb  gemein»  BUtM* 

«lIt«B. 

.  \  ]  D .  Daruu  ward  gegrepeu  de  Buigundescbe  ritter  murscalk  over  de 
grcresehop  Fhirt,  unde  wd  mnms  tyner  myzdtd  «iUen  gbeboiipet,  so 
me  sede,  tho  Brysak  uppe  deme  Ryne,  des  do  hoftlude  wercn  de  stut  vaa 
Straszeboreh  unde  Basel  'II,  ^\'<V.  Etwas  weiter  unten  (II,  365  fü^  1). 
bei :  do  nu  de  bertege  van  Buigundien  horde,  dat  de  ritter  gekoppet  was, 
unde  de  Tan  Basel  unde  Sttasseboreb  dn  waren  weiet  hoftlude  unde  in* 
■etlsTS,  do  seref  he  en  viedeloie  breve»  wo  be  dat  wreken  wolde. 
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1474  etc.  hieoben  zu  land  zc  tünd,  und  sich  da  mit  siner  ritter- 
schafft und  landtschafft,  bede  von  Stetten  und  vom  Walde,  hie 
diszsyt  und  enhalb  Ryns,  ouch  disen  hienach  bestimpten  sinen 
helfferen  für  das  schlosz  utuI  statt  Ellicordt  mit  macht  (xe]e^eTt, 

Nov.  »i  uff  suntag  nach  aller  heiligen  tag  anno  74  in  byweseu  und  s 
mit  hilff  unser  gnt  digen  herren,  herru  Rutprechts  bischofl's  zu 
i>tra8zburg,  herm  Johannsen  bischoffs  zu  Basel,  sodenn  der 
Stetten  Straasburg,  Basel,  Colmar,  Schietstat,  Keyaersperg, 
Obeten  Ehenhin,  Mimster  in  Sant  Oregorieii  tal,  Boadieini  und 
Toxiken,  deiglichen  gememer  Eidtgenos^m  mid  ir  iftgewoaten  it 
▼on  Stetten  und  lenndeien,  usigeseheidett  die  von  Underwalden, 
sust  mit  allem  irem  anhang,  Bottwü,  Schaifhasen  und  8ant 
Gallen,  bede  des  appts  und  der  von  Sant  Gallen  lüt,  und  son- 
derlich der  Stetten  Costents,  Überlingen,  Lindouw,  Kavenspurg, 
Ysny,  Biberach  und  Wangen,  von  unserm  herren  dem  Aomt»  u 
^rhrn  kn'srr  darzü   ermant ;   welich  schlosz  und  stat  sy  mit 
irem  züge  ze  nottigen  understanden  haben,    und  indem  als 
man  davor  gelegen  ist,  hatt  sich  hegeben,  dasz  uff  suntag  vor 

Nov.  1.1  Ottmari  des  vorgeschriben  jares  umb  niittagzyt  der  Burgunsch 
ziig  von  Bickarten ,  Ijumparteren  und  andern  sich  mit  macht.  » 
uff  lOOOü  zü  ross  und  8000  zu  fusz,  hatt  laszen  sehen  zunechst 
dem  here  und  uff  ein  mil  weges  davon  ein  Wagenburg  under- 
standen ze  schlahen,  ouch  das  here  se  bestritten  und  damit 
EUioordt  le  spisen      und  als  die  im  here  der  sichtig  worden, 
sind  sy  wider  ir  yyend  gestraeks  geMgen  und  haben  die  mit» 
hilif  gottes  z&  schandlicher  flucht  brucht  und  deren  by  20M 
erschlagen,  eben  vil  in  einem  dorff,  als  die  nacht  inrßysi^  ▼er- 
brant.  ob  ßo  ge£mgen  und  daby  eltwemßnig  steinbuchs,  tamssi- 
bucbs  und  ander  buchsen,  ouch  vil  pulverswegen  und  ändert 
von  cost  und  sust  von  varender  habe  gewunnen  und  mitü 
nammen  zwey  rechte  Burgunsch  syden  paner  und  swey  ger- 

2.  3.  bed«  Rjiu  am  Band«  mit  Verweisang.      5.  off  nintftg  74  «oi  BhiI* 

mit  Verweisnug.  C  B.  schrieb  fftr  h«rrn  zuerst  herttof;.  13.  lo  K*.  B.  findet 
sich  keine  nusiftkrliehe  Aufzählung  der  Verbündeten;  von  St&dten  werden  nur  die 
■peciell  »nRogeben,  .welche  auf  Ermahnung  des  Kaisers  hin  den  Kidgenoksen  luzo^ren. 
nimlich  t'ostenz,  Uberlingen,  Lindonw  (letzteres,  wie  auch  im  lir.  an  d.  Kai>er.  ^pÄ- 
t«r  hinzugefftgtl.  Rarenspnrg,  Tsny,  Waiigcu.  19.  utnb  roittagxyt  der  am  Rande 

mit  Verweisnug,  in  K*.  B.  ebenfalia  am  Uuide.  21.  zuerst  xiü»,  geaadart  ia  x**. 
21.  zuerst  tJu,  permdert  in  viijm.  2*.  «kz^«,  («iadMi  in  by  U».  M.  Statt  M 
hatte  R.  znerst  l&U  angegeben. 

1 )  D.  n,  365 :  Hir  was  de  hertege  van  Buigundien  nicht  med«,  mste 
hc  lach  do  inyt  irroter  macht  vor  Nüsse ;  mcn  de  hoftman  des  hcres  was 
en  broder  des  gekoppeden  ridders.  Nicht  Stephan  von  Uagenbach,  son- 
dern Udniioh  TOn  KeuHdiAtel  war  Befdilihabcr  de«  EntMUbeere«;  der 
entere  war  hingegen  einer  der  ^vptleute  der  Beeetinwg  von  HMeoniC 
&  B.  Chi.  Bd.  n,  8.  127,  24  und  Anm.  1. 
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fenUn  mit  saut  Andres  kmtt  beieiehnet,  also  dasi  uff  diser  tm 
litteEnye  kein  mensch  umUtommen  ist;  wol  sind  etUich  und 
(beb  über  6  nit  gewnndeti  die  «II  bj  leben  bliben  sind,  dsp- 
Dioh  xiM  donzstsg  naoh  sannt  Ottmars  tag  sft  Mer  tagijtH«^.  17 

i&ibeiL  sy  das  scbloas  und  etat  EUicordt  nach  u^^bung  deren, 
m  daiinn  gewesen  und  mit  irer  habe  abgeritten  sindi  by  300 
md  40  16  rosa  und  s&  ftsi,  erobert,  und  das  zft  unsers  gn£- 
digsn  hexien  von  Ostenich  etc.  banden  als  sin  eygenIhAm 
hneht,  in  des  naromen  das  oucb  besetst  worden  ist,  danimb 

»vir  gott  siner  gnaden  billich  danck  sagen  und  schuldig  sindi). 
[49]  Und  sind  in  solichem  herzug  Ton  unsers  gnedigen 
berren  von  Osterrich  etc.  und  den  fursten  und  Stetten  der 
fneynung  gewesen  10680,  so  denn  von  gemeinen  Eydtgenossen 
7570  lü  rosz  und  ift  fösz,  das  sich  trifft  18246^),  on  all  ander 

u  umbgeud  Tolck  von  werekluten,  furlütten,  spilluten  und  ander 
m  geliehen,  so  on  mll  gewesen  ist.  des  alles  sye  lob  gott  in 
ewikeit,  der  uns  ftüier  sig  und  geluck  sü.  ere  und  su  recht 
leiliken  wolle,  amen!'} 


4. 

>  [55]  Den  gar  fursichtigen  und  ersamen,  wisen  burgermeister 
snd  ratmannen  der  stat  Lübeck  unsem  besundem  lieben  und 
gtttten  firünden^). 

1'->3.  alM  4uB  %is  leben  bliVea  sind  am  lUnde  mit  Verweianns ;  statt  vj  «tuid  xoent 
x«h«n ;  in  K>.  B.  etelu  dieie  W«rt«  «bviUklla  am.  Budf ,  docJt  »Mi«  Comiefew  der  2«U, 
4.  Tor  donntag  eteheo  die  fectrielwBWi  BtMihitebeii  nutt. 

I;  Unten  am  Rande  der  Seite  48  schrieb  R.  pro  memoria  die  Notiz 
lun:  Terbreimen  der  Lamparther.  lieber  die  Hinriohtung  der  Ib  Lombar- 
dn  i.  die  auAführUcbe  Notia  in  dem  Zettel  mm  Mefe  Bisels  aa  Zfliich 
von  24.  Dee.  (Ifiiaiveiib.  XTV,  26^;  über  das  Schicksal  einiger  anderer 
{dkngenen  I^mbaidoi  s.  ebendaselbst  und  die  Briefe  an  Zürich  und  Bern 
Tom  31.  Dec.  (Missivenb.  XIV.  2S.  201;  v^l.  auch  Chmel  Moo.  Habsb.  I, 
1,  8  208;  B.  Chr.  II,  S.  Idü,  6  und  Anm.  2. 

2;  Bei  richt^er  Addition  würde  eich  die  Zahl  18250  ergeben. 

3)  Unmittcdbu  naeh  dem  Sohlnssiatse  folgen  die  Worte:  Und  sind  die 
luchgeschriben  an  dem  ende  der  etat  Beeel  bnrger  worden,  nemlieh  .  • . 
Sehe  S.  282,  30. 

4}  Der  Anfansr  des  Briefes  an  Erfurt  lautet;  Den  vorsiohtigenn  unde 
^namenn  wiszin  dem  rathe  2cu  Erffurt  unsem  besundem  liebin  und  gutten 
frindin  («ns  E*.  B.)-  Unser  eto*  (E*.  B.:  Uneemn  fruntlidiin  willigen  dinit 
^ezft  seuTOf .  vorsiohtigen  enwmenn  wiszen  besundem  liebin  und  gutten 

frund  uwer  schriben  und  bcgercn,  uns  (K^.  B. :  um!  des  Burgunschcn  hcr- 
lo^n  ergangen  hendel  halb    E-*.  B. ;  halb  uns)  angeln n n irt .  an  uns  <ic- 
linnende ,   uca  deren  zo  berichten,  wie  die  erganngen  und  au  welichen 
Chroniken.  lU.  20 
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14T6       Unser  fnmUich,  guttwillig  dienst  und  waa  wir  eren,  UelM 
und  g&ts  Termogea  altzyt  zuvor,    fursichtigen  und  ersamen, 
wisen,  sunder  lieben  und  gutten  frunde.   uwer  fruntUch  schrir 
ben  uns  by  disem  botten  bescheen  haben  wir  zü  sunderem 
daneknemmen  gefallen  verstannden  und  setzen  in  keinen  zwi-  & 
fei,  denn  uwer  liebe  den  crlichen  sige,  uns  und  anderen  un- 
sem  gnertigen  herren  den  furst^ii,  mich  den  löblichen  Stetten 
der  vercynung^  und  Eidtgenoszschafft  von  gott  gegen  dem  Biir- 
giinsclioii  lior/ofjen  zugestanndcn ,  mi!  hpr^crtnr  fr(M'do  als  ge- 
lider  und  getruw  zugewanten  des  heiligen  riciis  gern  vernom-  lo 
nien  haben,  uch  des  mit  uns  wol   nioiren   fronwen  :  denn  wa 
gottlicb  hilff  an  dem  ende  nit  erschinen,  ist  ze  besorgen  da^ 
sin  TnuttwilÜL:  funiemmen  ö^en  uns  und  anderen  biszher  ge- 
pliegen  dem  helgen  rych  nit  zu  kleinem,  sunder  mercklichem 
abbruch  erschossen  were,  das  doch  der  ewig  siggeber  trostlieli 
furkommen  und  abgestalt  batt  gar  vil  witter  denn  wir  im  ley- 
der  ze  voldancken  wi-^^(  ii.    und  damii  ir  und  ander  erbiikeit 
und  des  heiligen  rich^  zugewanten  des  Burgunscheu  ^erzogen 
mÄttwillig  fumemmen  und  wesens  und  sunderlich,  in  was  ge- 
stalt  wir  und  ander  von  im  3a\  gegenwere  genottrengt  hericht  2y 
werden,  haben  wir  ueh  das  in  gutt^'n  truwen  und  glouben  uit 
wellen  verlialten,  sunder  ettlichermasze  und  ufl"  das  kürzest 
endecken,  als  ir  usz  ettlichen  mitgesunnteu  geschrifften  ver- 
nemmen  werden,  unverboi^en  alles  des,  so  sich  von  aubegyun 
bisz  huttigen  tage  begeben  und  verloff'en  hatt.    und  wiewol  a 
die  geschichten  gar  vil  grosser  und  uianigfaltiger  denn  der 
geschrifft  ze  hefelhen  oder  ze  scbriben  sind,  yedoch  haben  wir 
urh  die  substantz  ettlicher  masze  aiigezoigt,  welicher  berich- 
tuug  ir  nunzemale  beuügig  stau,    ob  uns  aber  in  kundu^en 
witter  anlangte,  wollen  wir  uwer  liebe  ufF  ir  gesynneu  uit  «» 
bergen,  sunder  altz}^;  bereits  gemAts  für  ander  gui  gutwillig 
mitteilen^),   und  [50]  als  rede  by  uch  sind,  sin  cantzlye,  ouch 

C.  B.  schrifb  znerst:  imn  awer,  liebe  deon  ir  den  gottlicken  «ige.  10.  OAck  rirbi' 
fol^  da«  darchKe8trichen(>  zügeotanndpn.  17.  £<.  B. :  fr  dftnn;  T*.  B. :  Ir  <l«nn  ; 

für  i.  ti.  hatt.-  K.  /.U(  r>t  und  oiuh  ir  gei»chriebpu.  '14.  anbf^yiuiii.  25.  E-'.  h  ; 
bloui'flii.  '20.  ln:lnl^;faUigt■r  iiiii  Rande  boigpfiij;<  ;  K'-.  H.:  K'^'-^'bicUteu  gruRiir  uu4 
Til  mmnrbfaldigi'r.  29.  nach  ir  f'Agi  diis  Jur( bRcstruhcnc  neb,  E'.  B.:  nansemele. 
2».  £>.  B.:  xakoofftigia.        31.  £.  B.:  gemCito  gaüieh  mittcUeo.        «3.  stoU  tmiU 

enden  die  bescheen  (£*.  B. :  geeehdm}  sind ,  als  denn  das  uwer  brieff  mit 
me  Worten  anaoigt  etc.,  haben  wir  verstanden  und  naohdem  wir  aeh  mh 
funder  frnntHchafft  und  guttwülikeit  geneigt  sind,  demife  ir  denn  und  mder 

U,  8,  v.  S.  ITrt". 

1  ]  Der  Schlusä  des  Erfurter  Briefes  lautet :  und  als  rede  by  uch  sind, 
im  sin  cantzlye  in  Verlust  sincr  Wagenburg  angewunnen  und  darinn  briefe 
nanteherley  innhaltung  fiinden  haben,  ist  nit  on,  wir  haben  im  di«  enata* 
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ettlich  hriefF  erobert  und  zu  hunden  bracht  haben,  welich  briefe  U76 
wyder  uch  und  ander  sin  mochten,  daruijii>  ir  an  uns  bejjern 
uch  die  mitzeteilen ,  ist  nit  one,  wir  haben  die  cantzlie  und, 
tnde«,  als  ir  witter  bericht  worden,  mit  gotlirher  liilff  erobert 

(und  on  zall  briefen  zwuschen  dem  kunig  von  Engellandt  und 
andern,  euch  dem  Burgunschen  herzogen  zü  hannden  bracht, 
wir  finden  aber  dhein  brieif  uch  oder  andern  zü  schaden  mögen 
teen,  denn  was  hiieff  fanden  sind  solher  masze  bewart,  dasz 
uch  deren  nit  sorg  ist.  ob  wir  aber  einich  by  uns  oder  anders- 

ttwa  gewieit  betten  ae  ei&ren,  als  nit  on  ist,  wir  darinn  ge~ 
trawen  flisi  gebrucbt,  euch  darufF  disen  uwem  botten  dester 
lenger  enthalten  baben,  sy  solten  neb  onTersigen  bliben  sin, 
mögen  ir  uns  warlicben  Tertruwen  und  on  miltel  sft  ans  yer- 
1a«en;  denn  ucb  und  den  uwem  in  giosBorem  liebtett  m^ien 

libewiien,  sind  wir  altsyt  bereits  gemto  begirlich  geneigt, 
g^ien  nlT  sambstag  sannt  Urbans  tag  anno  etc.  76.  Hai» 

Hans  von  JkitenfdB, 


5. 

[61]  Fursichtigen,  ersanun»!,  wisen,  sunder  lieben  und  g&tten  \m 
stfrunde.  vS  das  anxoigen,  ucb  in  unser  ubergesanten  massiven 
iMcheen,  da  begeren  wir  uwer  Uebe  gutlicb  i& 
tb  der  durcbluchtig  hochgebom  fürst  unser  gnediger  herre 
Wtsog  Sigmiind  berzog  zfi  Oesterrich  etc«  die  graifecbafft  Pfirt 
etc.  (ut  supra,  continuando  ^)  usque  ibi  ,,daranib  der  gemelt'S 
tmatatis  mutandis  in  aliquibus  locis,  subjungendo :)  darumb  der- 
•db  unser  gnediger  berre  bertzog  Sigmund^]  im  mit  bilff  und 

14.  Tor  liobtett  ecluieb  B.  zueret  moeeo.  It>.  uff  tianibeUig  u.  dä«  fviKende  vou 

Ij»,  im  und  sins  basthartbr&ders  innsigel,  oueh  eben  Til  bueber,  brieff 
vii  gesehsifflteii»  als  ander  das  sin  mit  gptUieber  hilft  anbehalten,  und  so 

▼crre  einich  bricf  ucli  oder  den  uwcrn  zü  abbrach  dienende  byxinswercn, 
de«  triT  nit  wissen ,  demnach  und  die  an  menip  ort  kommen  sin  solten, 
uch  unversigen  wesen  mögen  in  uns  wol  v  ertruwen.  geben  uff  mittwochen 
m  Bartikoloniel  anno  etc.  76  [21.  Aug.  1476j.  In  E'.  B.  folgt  nodi:  O 
■weto  Barbara  oia  pro  me '  Peter  RoÄe  ritter  burgermeister  unnd  rathe 
^er  Stadt  Baszel.  —  Den  Ikief  an  Lübeck  untcTzcichnete  der  Bürgermeister 
Hans  von  Berenfela,  der  vor  Peter  liot  das  Amt  inne  hatte.  Vgl.  B.  Chr. 
II)  S.  96  A.  4.  Der  Amtswechsel  von  Bürgermeister  und  Eath  geschah 
a  Basel  um  Johannis  des  TSuf^  Tag. 

I  :  Die  Stelle,  auf  welehe  BAsoh  rerweist,  findet  steh  8.  302, 9—309,  27. 

1]  Nach  der  Erwähnung  von  Hagenbachs  Enthauptung  nennt  D.  (II, 
^)  eis  VerbOndete  Sigmunds  die  Bisehöfe  von  Strassburg  imd  Basel,  diese 

20* 
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MM  bystandt  anderer  unser  gnedigen  Herren  der  fiirsten,  nemlichen 
den  l)ischoffr'Ti  Straszburg  unfl  l^asel,  ouch  den  loblichen  Stetten 
St^a87,^>^lr^^  (  nlmai.  Scliletistiitt,  Keyser8]>pTp:.  Oberen  Ehenheim, 
Munster  in  JSaut  Grregoriental.  Roszbt  im  und  Turiken,  so  mit 
sinen  fürstlichen  gnaden  in  vereyimng  sind,  desglichen  gemeinen  i 
Eydtgeuoszen,  mit  nammen  Zürich,  Bemn,  Lutzemn,  Solu  turn, 
Friburg  in  Ochtland  und  den  lenndem  Ure,  Schwitz,  Zug  und 
Glazus  mit  sampt  iren  sftgewaalen  und  mluaig;  nenJieh  BoU- 
wü,  Schaffhusen,  Sannt  Gullen,  und  aadmn  nner  gnaden 
helffem  furgenonunen  gehept  hatt,  gott  dem  allmechtigen  lei* 
lobe^  dem  CSritten  gkiuben  s6  uflenthalt»  dem  heiligen  lych  ab 
eren^  Tutiacher  nation  i&  gikt»  dem  loblichen  husz  Osterrich 
sft  lettong  und  gemeinen  lannden  s&  nuta  und  friden,  einen 
henttg  vddcr  den  herzogen  von  Buigunn  und  die  sinen  hie 
oben  ze  land  ze  tünd .  und  damit  einen  m^htigen  leger  ge- » 

MoT.  I  schlaijen  umb  aller  heiligen  tag  anno  etc.  74  verschinen  fnr 
eins  des  hcrren  von  Blaraolit  statt  und  schlosz,  «^etiant  Elli- 
cordt,  so  bede  von  miireii ,  tunien ,  gralien  und  anderen  nott- 
werenen  eben  starck  uiul  v<  st  und  dafür  geachtet  worden  ist, 
nit  ze  gewinnen  sin.  und  indem  und  solich  statt  und  schloss  20 
mit  geschutz  und  sust  strengklichen  benottiget  worden  sind, 
haben  «ich  etUich  Burgunder»  Bickaiten  und  Lampaither,.  so 
in  Ober  Burgunn  lA  beachinnung  des  lande«  gelegen  sind,  ufT 

N«r.  13  auntag  vor  aant  Ottman  tag  anno  quo  supra  venamneti  nem- 
lieh  uiF  10000  lOt  lon  und  8000  aft  ftai,  und  haben  ir  wagem-» 
bürg  uff  ein  mil  weges  von  dem  gemelten  leger  underrtanden 
se  schlahen  und  aich  uff  denselben  suntag  uff  mittagzyt,  alao 
le  reden,  ungewameter  dingen  gen  ElUcordt  gefügt,  in  mey- 
nung,  das  here  davor  ze  überfallen  und  damit  »tat  und  schlosz 
ze  spisen;  welich  furnemmeu  die  vf)n  äpn  fnrsten.  Stetten  undi» 
lenndem  der  vereyuung  und  lilidtgenoszscha^,  als  vor  statt, 

7.  Q&tl  den  lenndern  am  Brad«  Mnftigt.  19.  ff»r  ftaignoBina  ias  dwebn» 
strichene  im ;  R.  h«tt«  beim  NiAdencnreiben  d«s  luifeD  tetlM  rergMtea,  dMS  «r  Ui 
xa  f.  gehörend«  im  schon  «iamal  (S.  307,  26)  geietzt.  10. 11.  B. :  in  lob.  Ift.  lack 
damit  fol^n  die  geatrichenen  Wort«  sinen  leger  getich..  18.  E*.  B. :  ander  B«t- 
weren.  20.  E«.  B.  :  und  Tor  solich  fehlt.  21.  &.  B.:  benottig.  22.  Ez. 
Vieksrtor.  24.  B*.  B. :  tag  fehlt.  27.  vor  «cttUbM  stebi  das  gMtriebMM  «chUfM. 
St.  Bi.  B.:  dM  dk. 

beiden  Städte  »und  heren  darumme  belegen irriger  Welse  das  Land 
Walli«,  dann  die  Swiaceren  (schon  bei  der  Darstellung  der  Ereitmi^'^e  Jet 
Jahres  1386  (Schlacht  bei  Sempach}  gebrauchte  Detmar  für  die  Eidgeuos»en 
die  Beseidmung  TiTitseren  I,  337]  und  die  Stidts  Gobner,  Sleatat,  Reyser« 
scheren,  Munster,  Roszheyn,  Tiuiik,  Bern«,  Luoeme,  Soloter,  f^ürardii 
BrlRak,  Rdtwü,  S«bafhuien«  RyiiTclde»  Hagenow,  myt  noeh  andenn  itodcii 
hir  ungenomet 
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gemerckt  und  sich  von  stund  in  angesicht  der  vyend  mit  ir  hm 
macht  erhept  und  zü  in  in  schneller  ill  in  das  feld  gekert 
und  mit  ritterlichem  «xemi'it  clirsen^on  ir  vvptk!  HTii]^riflren  und 
duK  h  >r]iickimg  gottos  zu  scluintlicher  Üucht  l)racht,  hisz  uff 
6  zwo  ^rns-ser  mil  wegeti  bisz  gen  der  nacht  gejaget  und  der 
vyend  ob  ;iouu  zü  tod  erschl^en  hahen,  so  uff  der  waistatt 
hliben  siiul.  des^lichen  ehen  vil  ir  wegen  mit  huclisi  iigezug, 
spisz  und  custe  in  mergklicher  zale  erobert  und  deren  ettlich 
in  einem  doiif,  darin  tf  ir  flueht  genommen  liatten,  Terbrant, 

IS  ob  60  gefirnngen,  [62]  zwey  reclite  houptbaner  und  iwey  Tfinn- 
lin  mit  aant  Andies  crutB  beieiclmet  gewunnen,  also  da«  uff 
nneer  pazthie  nye  kein  menaeb  umbkommen  ist.  wol  aind  ett- 
üeh  und  nit  über  10  wund  und  gescbosaen  worden,  docb  all 
by  leben  beliV  cn.   damacb  uff  donrstag  nach  sannt  Ottmam  Nov.  it 

ntag  ist  das  achlo«  und  stat  Ellicordt  duicb  uffgebung  deren, 
so  darinn  gewesen  und  mit  ir  habe  abgezogen  sind,  nemlich 
300  und  4^)  7.n  rosz  und  zü  fiisz ,  lo^ilichen  erobert  und  zü 
hanuden  des  ^cnan^^w  uusers  «^nicdii^cu  herren  von  Osterrich 
bracht,  des  eygenthum  statt  uud  schlosz  gewesen  sind:  der 

» ouch  die  von  stund  mit  houptluten  und  den  sinen  besetzet 
und  biszher  inngehept  hatt  und  nachmals  besitzet,  dem  land 
Tou  Bui^unny  syther  und  noch  teglichs  ou  mittel  mercklichen, 
berlicben  achaden  daruai  mit  zoub»  nom  und  bzandt  xbfögende, 
aolieber  maaie  daaa  daa  ze  boren  ein  wunder  und  etdicber 

»maase  unglouplicb  wer;  und  nacbdem  die  grymmef  unaallicbe 
kelty  dee  wintere  ingeriaen  iat,  alao  daaa  aicb  im  veld  nyemand 
batt  mögen  enthalten,  ist  man  wider  naa  dem  yM  aft  buae 
geruckt,  uff  die  zyt  nit  witter  iuxnemmende. 

Damacb kurtz  uff  zinstag  sannt  Thomans  oben  haben  Dm.  so 
•    Msich  die  imsem  und  ander  gemeinen  fursten  und  strtten  der 
verejmung  reisigen  und  füszvolck,  so  zü  Mumiielf^axt  zum  zü- 
aatz  ligen,  fiir  ein  schlosz  in  Ober  Burguun  gelegen  genant 

4.  E3.  B.:  *cluMiti>rii<-b(>r  flnch.  h.  nm-h  w(>k(>8  Jus  ttovtrichAno  gejKK^-  14.  K<.  H.: 
dornstag.  16.  nw\i  gewe»eu  dan  ^>>f>tri<'hi«n)'  «iiid.  17.  und  mit  ir  h;ihe 

bia  «ä  fS«  %m  Rand^.  17.  E».  B.:  lablicb.  10.  ly.  Ii.:  iUni.  2U.  vor 

bvMtiiet  das  darcbgestricben«  beseatt.  2L  &.ü.i  fioifiuid.  24.  £*. B.:  «widtrt. 
1».  E^.  B. :  die  fehlt.  30.  &.  B. :  aBdiw  gmrtur.  80.  91.  Aw  fWNyawig 
M  ÜMMl«.        S3.  8*.  B.:  f»IfC*t 

1)  B.  (n,  365}  lioit  die  buigundiodimiRdtar  dtn  Angriff  madwii:  de  teyn 
dnient  Fanden  myt  eneme  grot  geblerre  unde  screye  up  der  buntgenoten  her. 

2  Vgl.  B.  Chr.  II,  S.  151,  8.  Anführer  des  Zuges  war  u.  a.  Veitin 
von  Neuenstein.  Ein  Dienstrevers  desselben  tindet  sich  im  k.  k.  Statt- 
lialterdMeluT  m  Innsbruck  (SeliatiBiolaY  Urk.  3D35).  V.  r.  N.,  Haupt* 
mann  der  Stadt  Basel,  bezeugt,  dasH  Sigmund  ihn  gegen  50  fl.  rh.  jährlich 
stun  Diener  aulgenonmen  habe«  d.  28.  Men  1474;  a,  B.  Chr»  U,  203  A.  0. 
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1474  Miindier  gefügt  und  haben  das  owh  mit  gottlicher  hilff  erobert 
und  der  wend  fj^iii  vil  darinn  fundeu  und  damit  gehandelt  als 
sich  geburt;  und  i^t  Pölich  gchloez  den  vyeudeu  und  dem  laud 
von  Biir^mn  also  gelegen,  daz  in  davon  vil  schaden»  halt 
mögen  zugefügt  werden,  als  ouch  bescheeu  ist.  * 

In  derselben  zyt  hatt  unser  gnMiger  herre  der  bischoff 
ift.  Basel  duieh  die  dnmi  gar  ein  keysodieh  bergschloez  <)  ge- 
nant Franckenmund^  mit  gewalt  und  Bturm  ingenommeii 
und  erobert  mit  sampt  einer  landtschafit  genant  der  Triifeller* 
berg')  und  im  und  nnem  stift  die  armen  lüt  tftn  schweren  le 
und  hulden,  so  er  noch  huttbytag  innhatt;  durch  welich  schloes 
und  landtschafft  et  den  Burgunschen  mit  teglicher  beschedi- 
gung  und  durchiug  merckUchen  schaden  mit  rouben  und  snst 
sugei&gt  hatt. 

[63]  Sodenn  '  kurtz  darnach  hatt  aber  uns(('r  ^Mig^er  herr  t» 
von  Basel  durch  die  sinen  ein  ander  schlosz  f^euant  Alarotzscha, 
so  uszbundig  vest  und  werlich  gewesen  ist,  ti^  iunemmen  und 
erobert 

Ks  sind  ouch  daz  wüschen  die  Burgiinscheu  by  nacht  ett- 
wedyck  verstolenclich  in  die  landtschafft  unsers  gnedigen  herreu  2« 
von  Basel  und  anderer  gtffidlen  und  haben  ettwemenig  dorff 
hf  nacht  verbrannt,  aber  by  tag  haben  sy  sich  för  dfe  erste 
geschieht^),  als  tot  statt,  mit  macht  nye  lasm  binden  noch 
sehen. 

Desglichen  haben  sich  die  unsem  und  ander  Yon  der  Ter*  Ss 
eynung,  sunderlich  die  louffennden  knecht,  so  den  kiieg  teg- 
liebs  üben,  an  einem  und  dem  anderen  ort  in  Buxgunn  uf  6, 

S  und  me  m\\  weges  gcfft^^et,  dorffer  on  zall  darinn  verbrant, 
vil  der  iren  gefangen  und  umbracht,  ouch  unzallich  vil  vihes 

7.  B*.  B.:  fcostUdi;  dUM  VkriaaU  aatettad  woU  nur  in  Folgo  fine»  Lesefehlers  d«*t 
Copi«t«il,  •.  di«  Aam.  1.  Wegen  der  A«)uiliclikeit  der  dchriftzöge  in  beiden  Wortvn 
Im  Mek  d«r  Henuutgeber  Aes  Bera«r  ScbUline»  irrthtkmlich  (S.  'M,  AlineA  h)  kein 
keyoerlirbeM  m»!  atoÜ  kein  kistlicher  nwl.  Hw.:  hng  am  Rande.  $.  E*.  B.: 
Frmngkmont.  B>.  B. :  im  g.  tt.  B>.  B. :  0(IBtlUr«lb«rK.  tO.  £>.  B. :  arw 
tüWt.       1».  »,  B^i  Sa  im.        %l.  ».  B.:  «ttw«  umitüth       2&.  W 

1)  Den  Ausdruck  kevserhch  kcIiIorz  gebraucht  Rüsch  schon  in  dem 
Briefe  vom  20.  Dec  an  Köbi  (s.  B.  Chr.  U,  B.  159,  23  u.  A.  1;.  Auch 
in  den  Sdiretben  dei  Nielaus  Meyer  am  dan  Cbnmmtimr  das  deutsdiai 
Ordens  vom  1.  Mai  1476  wird  Giaiidson  »«in  keyierHcli  mseiitig  dcmi«  ge- 
nannt fB.  Chr.  n,  8.  225,  14  . 

2)  Vgl  B.  Chr.  U,  S.  120,  tt. 

3)  Vgl  B.  Ohr.  n,  8.  128,  «. 

4)  Vgl  B.  Chi.  II,  S.  151,  1. 

5j  Für  die  erste  gt^^chicht  steht  hier  in  dem  Sinne  von  naeh  der  g.; 
gemeint  ist  d,ie  Schlacht  bei  Hericourt. 
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TOB  tomh,  kAen,  Bchaffen,  schwinen,  geisBen  und  ander  vaiend  tm 
habe  TOn  huszratt  erobert,  damit  die  lyt  des  wintere  vertribende. 

Darnach  knits  nach  ostem  anno  75  worden  iet,  haben  eich  lum  » 
ettlich  knecht  Ton  unsern  eidtgenofzen  Bemn  und  Solotom 
5  uff  800  Tenaempnet  und  erhept  und  in  der  art  umb  ay  aich  in 
Buiguan  roub  nach  understanden  ze  fögen.  und  als  ay  für 
ein  atettlin  genant  Ponterly,  ist  ein  schlussel  oder  port  des 
jandea»  kommen  sind,  haben  ay  das  unlK-notti^rot  mit  einichem 
zu^  understannden  ae  aturmen  und  haben  das  mit  göttlicher 
htÜT  gewalticiich  gewunnen  und  der  v)'end  darinn  ob  300  er* 
stocken  und  ein  meigklich  unzallich  gAtt  von  allen  landen, 
als  dann  ein  niderlag  da  gewe^  ist  von  silber,  gold,  bar- 
scbaift,  gewanty  ysen,  salts  und  huaarftt  etc.,  erobert,  also  haben 
sich  die  Buigonschen  von  atund  mechticlich  mit  einem  gjoaaen 

»  zug  wti  Tom  und  tk  Um  versamnet  und  sich  für  Ponterly  ge- 
schlagen,  der  roeynung,  der  £idtgeno«;:^/i  knecht  darinn  ae  be- 
halten, und  haben  das  ouch  understanden  ze  stürmen;  dagegen 
sich  die  knecht  sohcher  masze  so  manlich  und  tröstlich  ge- 
wert, dasz  sy  die  Burgunschen  abgetriben,  das  stettlin  behalten, 

•  zwey  Burgimschp  paner  über  die  muren  in  die  stat  gezogen 
und  erobert  und  der  vyend  ein  mcr«^klich  zall')  erschossen 
und  erworft'en  haben,  die  inn  iinrl  uff  dem  «graben  tod  hüben, 
also  dasz  die  Biirj^iinschen  wider  zurück  in  das  veld  g^e^ncben 
sind,    in  dem  hribpii  sieb    H  l1  die  knecht  ulf  für  Tiacht  erhept 

Ä  und  sind  in  angesicht  ir  vyeiul  vnn  tl*  m  stettlin  «^ezofjon  >^  und 
haben  mit  in  hinjjefurt  by  16UÜ  houpt  \dhe8,  vil  der  gefauugen 
und  was  wegen  da  gewesen  sind,  mit  gut  geladen,  also  dasz 
die  T\  end  sy  ungeletzt  haben  lassen  ahzieheui  mit  inen  nutzit 
fiirnemmende  '). 

-»  Under  disen  geschefften  nnd  f\btinoeii  hüben  sich  unser 
eidtgenotvrfv^  von  Bern  und  Holotorn ouch  ir  mitburger  von 
Frfburg  in  Oechtland,  erhept,  die  iren  zii  Ponterly  wollen  ent- 
«chutten  ^)  und  entretten,  und  als  sy  in  das  veld  kommen,  bind 


ck«iwa  Baelutaben  abgetriif.  2^.  £*.  £.:  liuzen  fehlt;  iren.  U2.  K>.  B.:  £icli'« 
ImUI.       33.  B*.  B.i  ftli$  Hm.:  «Im. 

1;  I>.  II,  369;  und  slugen  erer  dod  baveu  ver  hundert,  de  de  stigen 
TBild^  de  stad. 

Z  Vgl  B.  Chr.  U,  S.  207,  17. 

'S.  D.  II,  37)1  meint  irrthüinlicher  Weise,  die  Eidgtnoiseii  seien  mit 

iitfer  Beute  in  I'onLariier  geblieben. 

4;  Vgl.  B.  Chr.  Ii,  S.  216,  3;  217,  10. 

S)  D.  n,  370:  men'do  se  dsr  queineti  unde  horden  mds  segen,  wat 


:  obir.  15. :  Labcu  fehlt. 
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M75  inen  die  iren  usz  Ponterly  begegnet  also  damit  dieselben  stelt 
ungeschafft  nit  abschieden,  sind  sy  siben  tag  im  land  von 
Bui^nn  verharret  und  darinn  für  und  fiir  zogen,  das  land 
mit  roub,  nora  und  brand  mergklichen  schedig^ende.  wol  sind 
die  Burgunscheii  sy  in  der  zyt,  nemlich  uff  sunneutag  sant  & 
April  23  Geryen  ta«?  anno  quo  supra ,  in  einem  witten  veld  mit  8Ü00 
pferdt  und  daroh  ankomiTiPTi  wider  die  sy  sich  zai  gegenwet 
mit  umb<x(  l)Gnor  wagemi)urg  gericht  und  ir  in  i^-pordenter  stritt- 
masz  gewartet  und  zu  letzst  wider  sy  gezo^^on  und  g:eschossen. 
die  vvend  liaben  aber  in  nit  fusz  wollon  haltrii.  wiewoT  die 
EidtgenoÄ*e7i  sich  ziiletzst  alles  Vorteils  hegeben  und  in  ;m- 
gesicht  der  vyend  ein  dorff  verbraut  haben,  so  haben  sy  sich 
doch  des  nit  wollen  annemmen. 

TTff  soliclis  nachdem  wir  und  unser  puntgeno^ze»  von 
Lutzeniu  die  von  Bemn,  Solotornn  und  Driburg  im  veld  ge- 
wiszt,  haben  wir  inen  die  unseni  zu  rosz  und  zü  füsz  in  das 
veld  zxigesant  mit  sampt  unserm  buchsenzug,  zum  str)t  dn^^ 
nende.  und  als  die  versamnet  und  züein  kommen  sind,  band 
sy  sich  gelegert  für  ein  statt  und  schlosz  genant  Granson  dem 
printz  von  Orb  zusteend  >).    welich  statt  und  schlosz  mu  ^> 

6.  B*>B.:  Jorgen;  Uac.  sonneoUg  vor  8antO«r7eii  ti^.  Der  GMrntag  fl«tt41tMf 
«IMB  BoutML  Du  IMsa^m  April  2S  VOM  dM  riektige  Min  luch  VergleieliaBf  ant 
dra  «adtTMi  Bftri«1itMi.      s.  geord«iitw  mm  Bandt.      10.  £*.  B.:  ic.      IS.  K>.  R.: 

xa  eynandir.  20.  nach  Orb  folp^en  eiuige  nnl"' r>rlich(>  geitrichon«  BvcktWbM« 

dAiui  die  gestricheneu  Wort«:  ouch  dem  herrea  vun  iiemondt. 

dar  gheielien  wm,  do  ledm  se  eüeke  in  de  ttat  de  to  beaslieniiende,  de 

aadttren  iamentleken  toghen  vord  in  Borgundien. 

1)  Grandson  gehörte,  -wie  Rüsch  rieht!«?  nniriebt.  dem  Hugo  von  Ch^^or. 
der  den  Titel  »seigueur  d'Orbe«  führte  (a.  de  ülugins-la-Sarra ,  la  maisou 
de  Chidons  in  den  Memoire«  et  Documenta  de  la  Suisse  rumaude  XIV,  251,. 
Laut  Teetameat  seines  Vateit  Louie  Ton  CfaAlon,  wticilier  im  I>ee.  14^ 
starb,  fielen  Hugo  als  Erbtheil  die  Herrschaften  Oibe,  Orendson,  Montagny- 
le-Corboz,  Relniont,  Echallens  und  Bottens  au,  deren  Belitz  ihm  jedoch 
von  seinem  alteren  (Stief-) Bruder  Wilhelm,  einem  Sohne  Ludwitrs  ■^\\^  erster 
Ehe  mit  Johanna  von  Montfaucon,  streitig  gemacht  wurde.    Wiihehn  hatte 
du  Füreteiitliiim  Orange  und  die  Bavonie  Arlay  erhalten,  irihrend  Lndwig 
von  ChAteauguyon,  der  filtere  Sohn  Ludwigs  aus  zweiter  Ehe  mit  Kleonofe 
von  Armagnac,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Orandson  seinen  Tod  fand  s. 
S.  325  ,  i;  zum  Hnupterbon  eingesetzt  wurde.    Gingins  berichtigt  seine 
in  den  Mem.  et  Doc.  de  ia  S.  r.  VIII,  163  gebrachte  Angabe,  daea  auch 
Oiandeon  dem  Ludwig  Ton  ChAteauguyon  gehört  habe,  a.  a.  O.  XIV,  264 
Anm.  4.    Damach  ist  auch  B.  Chr.  H,  S.  217  Amn.  2  zu  bmehtigen. 
Ueber  die  Einnahme  von  Orandson  vgl.  B.  Chr.  II.  S.  216,  19;  217,  32. 
218  A.  1.    Sch.  169.  185  fLied  des  Veit  Weher     Chr.  de  N.  224.  Rodt 
(I,  359  ff.j  fo^t  bei  seiner  Schilderung  des  Feldsuges  in  der  Waadt  baupi- 
Bftehlieh  SohiUuig  und  der  Neuenhu^er  Chionik.  SehÜlmg  »agt  S.  171, 
dasa  die  fiidgmoaaen  naeh  der  Eroberung  von  Otandion  Hoatngiij  (hei 
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lütten  und  geznu  vast  wol  und  nach  aller  notturfFt  besetzt,  ouch  ui» 
an  in  selbs  über  die  masz  vest  inid  werlich  ge^\ » scn  sind,  nnd 
nach  mergkiicher  uottigung  au  dem  cnd  bescheeii,  haben  sy 
z\i  jungst  statt  und  schlosz  durch  stürm  erobert  und  gewunnen, 

4  darunder  ouch  ettwemenniger  der  vyend  umbkummen  sind, 
und  ein  mergklich  gftt  von  spisz  und  tranck  erobert,  uff  der 
vffart  oben  anno  75>).  mu« 

[65]  Und  nach  der  erolming,  als  vor  statt,  dnd  sy  fuxer 
geruckt  für  ein  stettlin  und  acUoeE  genant  Orben^,  welich 

itichlaa  80  Test  gewesen,  dasz  solichs  nit  le  acliriben  ist;  und 
als  sy  das  stettlin  berannt,  haben  sich  die  armen  lutt  herun 
getan  und  an  guad  ergeben,  und  als  die  Pickart  und  Bur- 
gunder, so  im  stettlin  warent,  das  gesehen,  haben  sy  das  stett- 
lin angestossen  und  uff  den  dritten  teil  verbrant     und  sind 

W  damit  in  das  schlosz  <]^e"\Ticben.  welit  hcii  die  unsem  und  ander 
nachgrtfilLiet  sind  und  mit  einem  «j;:rossen,  ernstlichen  stiimi  das 
schlosz  angewendt  und  die  vyend  solichcr  masz  genottiget  haben, 
dasz  desgUchen  nye  gehört  ist,  und  doch  zületzst  das  schlosz 
mit  goUlicher  hilff  erobert  und  die  vyend,  deren  ob  90  darinn 

»  gewesen  sind,  lebend  und  tod  uber  die  muren  uss  geworifen. 
Furer  sind  sy  geruckt  för  ein  andor  schlosz  genant  Jonye^]; 
das  haben  sy  ouch  mit  gottlicher  hilff  erobert  und  sind  damit 
ivider  z(k  hun  gekert,  die  gemelten  stett  und  schloss  mit  den 

1.  nach  besctst  dss  g«airichene  Mwesen.        4.      B.:  ftoto.       19.  aae¥  Mf  f«ifl 

dM  darcJigwtrichen«  sich.  O. :  80. 

Tverdon)  und  Etehailet  (EebaUent)  eingenommen.   Chr.  de  N.  226  nennt 

Montagny  le  Corbe  tnid  Champvent.  lieber  die  Einnahme  von  Pontarlier, 
Grandson,  Orbe,  Joujznp,  FoTihUptw  r.  Ba«l  Chr  TT,  S.  232  A.  1  ;  234  A.  2. 
Montagny  le  Corbe  uud  Champvent  erwähnt  Knebel  nicht.  Das  alt«  Schloas 
Montagny  le  Corbe  (oder  le  Corboi,  Eidg.  Absefa.  HI,  2,  S.  127  No.  63«) 
irar  von  dem  obenerwfihnten  Ludwig  von  Ch&lon  um  das  Jahr  1450  restau- 
riert  worden,  welcher  »ur  Wiederherstellung  seiner  in  der  Waadt  gelegenen 
Schlösser  betrfichtliche  Summen  aufwandte.  S.  de  Gingins,  la  maison  de 
ChAloni  a.  a.  O.  XIV,  216.  COiamprent  gehdrte  den  Herren  von  Vergy 
»•eigneurs  de  Champlitte  en  Bomgogne«,  ebenda«.  271. 

1)  Nach  B.  Chr.  II,  225,  12  und  Schilling  S.  171  wurde  das  Schloss 
Grandson  am  1.  M&i  Abends  zwischen  ö  und  Ö  Uhr  erobert  Vielleicht  hat 
Eflidi  fttr  trine  DamteUung  einen  Brief  benOtst  und  M18  Vendien  dse 
Datum  des  Briefes  in  dieie  lunQbergenommen. 

2)  Vgl  B.  Chr.  n,  8.  218.  10;  227,  8.  Chr.  de  N.  &  225— 230.  Sch. 
171.  186. 

3]  Chr.  de  N.  8.  227:  qvtl  ne  fatlt  hniaU  qn'environ  18  maieona. 

4)  Vgl  B.  Chr.  II,  8.218,  26.  Chr.  de  N.  S.  230.  Sch.  S.  173.  Naoh 
Knebel  floh  die  Besatzung,  nach  Schillinpr  er^b  sich  dieselbe.  Sine  aut* 
fOhrlichere  und  richtige  Darstellung  giebt  die  Chr.  de  N. 
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Beflagen. 


H75  iren  besetzende';  uud  innhabeude ,  und  haben  die  annen  lut, 
die  nit  s&  fnacher  tat  umbkommen  sind,  by  dem  Iren  laazeu 
bliben,  doch  die  inen  und  una  t(kn  hulden  und  schweren ,  als 
sich  gebnit. 

Von  der  lyt  an  bua  uiF  die  syt  bienaeh  vermerckt»  iit  nit  s 
on,  iat  den  BurgunBchen  durch  die  teglich  kriegaubung  mexg' 
lieber  und  berlicher  schad,  so  le  vil  ze  schriben  were,  mit 
roub,  nom,  brandt  und  totschl^^e  angefügt,  aJbo  das  die  an- 
stoflsenden  laude  in  Ober  Burgunn  solicher  masz  verheiget 
sint ,  daz  sy  des  zugefügten  Schadens  in  langer  ayt  jaren  nit  it 
ei^etzt  werden  noch  bekommen  mögen. 

Juli  ih  Item  so  hatt  sich  umb  sannt  Margrethen  tag  amio  quo 
supra  begeben,  daz  sich  unsers  gnädigen  herren  von  OsterrieA 
landtvogt^),  ouch  ander  unser  gnedigen  herren  die  fursten  und 
lobUch  stelle  der  vereyuuug  mit  hilff  der  stellen  Beruu  uud 
Solotem  abennala  ein  sug  in  Burguun  ze  tund  vereinbart 
haben  und  sind  des  ersten  geruckt  fax  ein  paas  oder  port  in 
Burgunn  dienend,  daaelbs  gewesen  sint  swey  Test,  starok  tumn 
mit  einer  steinen  brugk  über  das  waaser  die  Tub  dienende» 

jnu  12  genant  Ponteiad ') ;  wdich  turon  sy  mit  sturmm  uft  ndtwueh  is 
TOT  sannt  Maigrethen  tag  erobert  und  24  der  yyend,  so  daruff 
gewesen  sint,  erstochen  und  über  die  mftten  uszgeworffen. 

Und  sint  da  dannen  für  ein  stettlin  genant  Granye^  ge- 
kert  und  haben  das  durch  merglich  nottignn«^  mit  sampt  vil 
gut«,  so  von  den  laTitsossrn  darinn  g^eflochnet  gewesen  ist,  er-» 
obert  und  ettAvem<  fiigen  der  vyenden  darinn  umbbracht  und 
das  stettlin  damit  verbraut. 

Damach  sint  sy  witter  geruckt  für  ein  stettlin  und  sloss 
genant  Lilc'*;,  so  eben  vesl  gewesen  ist;  uud  uuchdem  sy  sich 
dafür  gelegert  und  ettljch  tag  mit  geschuts  und  sust  genotiget,  » 

Mi  1»  haben  sy  das  seiest  mit  stürm  ge^iinnen  uffnnstag  nach  sannt 
Maigrethen  tag^j  anno  quo  supra,  [66]  und  darinn  ouch  ein 

».  V«B  üMm  AbaeknlU  av  di«  HMMrifl  Ub  BvMitato,  VaA  irt  ■■  Mnm 

f^ttiiehntn  Wort«  ist  nit  on,  «o  1«t  tett.  7.  Bi.  B.t  u  itt  Inn.  IQ.lt>.  B.: 
in  langen  jaren.       23.  Oranja  ward»  naobtflfflieh  vm  BAmIi  ftv  OfMM*  Wjigini. 

32.  £<.  B. :  ejne  mergUchen  anmeu  gntM. 

1)  Naeh  Ohr.  de  N.  225.  230.  234  wurde  Qrnidtmi  mit  3—300,  Oibe 
mit  3U0,  Jougnc  mit  5— 6U0  Mum  besetit.  * 

2)  Oswald  von  Thierstein. 

3)  Vgl.  B.  Clur.  II,  8.  275,  20. 

4)  Vgl.  B.  Chr.  n,  8.  276  A.  2.  Sek  8.  191 
5;  Sch.  8.  101. 

6j  Nach  Knebel  (B.  Chr.  11,  S.  276,  S  uad  2T8,     begann  am  1».  JuU 
dift  Belagerung  und  erfolgte  am  20,  Juli  di«  Eimaahaie  von  L'Ifla. 
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^uirim  merp^lich  gut  fundon.  daz  das  nit  sc  schriben  ist,  und  iiu 
damit  das  stettlin  anj^cstüsseii  und  ouch  verl)raiit. 

Furer  sind  sy  in  dem  uammeu  gottes  für  ein  hIo^^  luid 
statt  die  besten,  so  in  der  art  sin  mögen,  mit  spisz,  lutten  und 
s  gezög  nach  aUer  nottuxA  veiaehen,  geiogen,  genant  Plamont*)« 
daselbe  ay  uen  leger  ettilich  tag  geschlagen,  ouch  nach  be- 
schieming  der  statt  und  Schlosses  das  au  etlichen  sjrten  ge» 
stuimpt.  und  all  die  Walhen,  so  daiinn  waren,  gesehen  haben 
inen  kein  entschuttimg  zukommen,  haben  sy  sich  zu  jungst  an 

lognad  ergeben;  welich  gnad  inen  also  beschinen  ist  und  mitir 
hab  abgelassen  sint^  und  damit  statt  und  sloss  mit  allem  dem, 
so  von  vnn,  komn,  mel,  hiitJ/r-tt  und  andemi  darinn  gewesen 
ist.  zu  uii*^preu  und  der  andern  handen  bracht,  und  als  das 
gut  davon  gefurt  ist,  haben  uir  das  schloss  tun  uudergraben 

ii  und  dannethiii  statt  und  sloss  uszgebrant. 

Item  und  als  ein  ander  schloss  genant  Clemont  in  deiv 
selbeu  art  gelten  gewesen  ist,  und  die  iniihaber  dos  iilosses 
gehört  haben  äamont  benottigen,  haben  sy  sich  mutwilliglich 
daTon  getan*}.   weHch  sdbloss  vir  und  die  unsem  ouch  inge- 

»  nommen  und  Teibrennen  lassen  haben. 

Sodenn  sint  sy  furer  geruckt  und  für  ein  slon  genant 
Gramont^),  und  nachdem  die  innhaber  des  Schlosses  sich  nit 
haben  wollen  ei^eben,  haben  sy  das  mit  herttem  stürm  ge- 
waltiglich  erobert,  der  Walhen  ob  60  darinn  umbbracht  und 

IS  damit  das  sloss  verbrant. 

Dessglichen  haben  sy  ein  ander  sohlos-/  zunechst  ihhv. 
genant  Vallant*),  nach  uffgebung  der  aniicu  lutten,  so  darinn 
gewesen  sint.  erobert,  also  daz  sy  bisz  sannt  Bartholomeus  tag  Aag.  24 
für  und  für  im  veld  beharret  sind. 

jo        T)<>mnach  hatt  sich  begeben ,  daz  uff  Diouisii  aiiuo  quo  Ocu  9 
supra  der  graff  von  Remont  und  mit  im  ein  mei^Hcher  reisiger 
zug  Burgunder,  Saffoyer,  Lamparter  und  anderer  in  sin  lannd 

3.  E^.  B. :  Kordir.  4.  niu.-h  >\ns7.  gtttricbene  und.  5.  nach  Torsehen  stand 
inerst  geruckt.        0.  E?.  F.  :  g«8ehlagen  hattin.        8.  nacli  so  daa  seatrichene  in, 

10.  11.  and  sint  .^m  Kvndfl.         i:<.       B. :  unserm.        14.  E*.  B. :  »Utt  tun: 

laaxin.  15.  &.  B. :  nnde  domit  atad.  18.  statt  benottigen  stand  cuervt  erobert 
sin.  nach  matwilliglich  folgt  das  gestrichene  und  nnbenottiset.  G«.  B. :  Biit(f)- 
wiUixUch.  26.  Im  E*.  B.  fingt  hier  kein  oenes  Alinea  an.  Hsc:  tchlo«!  wnrd* 
ron  KOsch  fOr  stettlin  corrigiert.  27.  Nach  Vallant,  welches  iiMlitrtfUeb  tOM 

BttMk  In  dflB  Taut  bineingeMtsi  wud«,  da«  diireh(«*trich9iM  oHcb. 

1;  Vgl  B.  Chr.  U,  S.  276—280.   Sch,  196  ff. 

2)  D.  II,  371 :  dat  (Clemont)  let«a  •»  unvorbMnt,  men  le  bemanneden 
dat   V^l.  R  Ohr.  II,  S.  280.        Bei  Sehilling  itfc  Clemont  nicht  crwihnt. 
3}  Vgl.  B.  Chr  II,  S.  280  A.  2;  361  A.  1  und  3.  Soh.  205. 

4J  Vgl  bch.  207. 
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der  Wät  kommen  ist  und  halt  von  stund  srrlis  Nurenbei^er 
wilgen*),  so  nit  vyend  sint ,  selbs  utfgefangen  und  offenlich 
verkimdcn  lassen,  alle  Dutecheu  iu  einem  lannd  ze  eratechen^), 
und  daby  gebotten  unser  eydgenossen  houptlut^n  zu  Ciranson. 
Orb,  Jonye  kein  spiee  zukommen  ze  lassen,  und  ettlich  der  irca,  s 
80  2U  Yfferdon  zu  mSvckt  waren,  in  der  statt  lassen  berouben 
und  also  nottigen,  das  sy  kumberlidi  mit  abspringen  der  mftren 
amt  entruimeu.   dea^gliehen  haben  rin  reisigen  in  einem  dorff 
genant  Bama^  8  von  Bemn  und  FHbmg,  so  an  iien  betten  ge^ 
legen  eint}  gefimgen  und  ermSrdt*)  und  danut  alle  paasen  Tersetsty  u 
das  nyeman  zu  noch  von  den  sloasen  davoigemelt  kommen  mocbt, 
in  willen  sich  mit  dem  baa^hart  von  Burgunn,  {67]  euch  dem 
printz  von  Orb  und  andern  für  dieselben  schloss  ze  schlahen  und 
die  ze  belegeren,  über  das  unser  eydigenossen^]  desselben  <^rafen 
lannd  und  lutt  vorher  getruwlich  gescbinnt  und  weder  ;ni  Hb  i* 
noch  gut  scliaden  zugefugt  haben,  ungehindert  daz  derselb 
graff  des  hertzogeu  von  Burgunn  diener  die  zyt  gewesen,  als 
er  ouch  noch  ist.    und  als  unser  eydgenossen  von  Bemn,  Solo- 
teru  und  Friburg  das  vernommen,  haben  sy  sich  abermals  mit 
einer  macht  erhept,  den  iren  uff  den  Terrndtan  flcUoMen  lu-i» 
nebende,  ay  woUen  entichntten  und  gewalta  mit  gewalt  er- 
weren.  und  ala  sy  nach  eiobcrung  und  eigebung  der  Stetten 
Murttun*],  Betterlingen,  Montenach,  Wibliipuig  und  anderer 

1.  ». B.:  War.  Kac.:  umIi  kmaMB  irt  itead  vuni  uaA  ttXUk  buhiM  mn»t  Mit 
tm  >imM.  4.  d»by  gebotlm  Bhi4«.  1,  V.  B. :  Irame.  11.  muk  ajpeiBMi 
4m  gNferlflkfM  vra.  1^  vor  ira#ir  di«  gutriehAn«-  an.  19.  wteh  1ub«a  im» 
MtnckiM  tfilk.       Itt.  B*.B«:  tatwarta.       22.  ergebaog  der  ct«tteB  »a  BMd«. 

I :  T).  n,  372 :  undc  nam  sosz  Nurcnbergcr  wagene  myt  giide  laden, 
unde  vynk  de  lüde  bi  deu  wageueu,  de  in  den  market  wolden  to  Yti'ordon 
tyne  ttat,  unde  let  ^leke  Numibeiginr,  de  in  de  etat  gekomen  wenn,  be* 
rovcn  unde  nenicii  erc  gud.  D.  hat  das,  was  von  den  Söld&cm  der  Eid* 
genosHcn  erzälüt  wird,  auf  Nürnber};er  Raufleute  besogen« 

2)  S.  B.  Chr.  U,  S.  3Ul  A.  4;  m,  24. 

3}  Bama,  Beaalmee  Oetfieh  von  Tveidan. 

4)  S.  B.  Chr.  II,  S.  302,  27. 

5)  Da«  abgekürzte  cidgen  ergänzen  wir  theil«  zn  eidf^enonsen ,  theiU 
XU  eidgenosscn.  Kusch  und  der  Substitut  schreiben  das  Wort  auch  unyer- 
kllrzt:  jener  eydtgenossen  (8.  308,  6;  ebenso  Eid^^oweehaft  S.  308,  31): 
dieser  hingegen  eydgenossen  (S.  316,  4;  ebenso  Eydtgenosschafft  S.  323,  16  . 
Dci  der  Ergänzung  haben  wir  nnn  die  verschiedene  Schreibweise  der  bei- 
den jeweUen  berücksichtigt. 

6)  Multen  ergab  iieh  baaptsieUieh  auf  Antrieb  der  deutsehea  BerOl- 
kerung.  Clir.  de  N.  240;  Cudrefin,  das  Küsch  nicht  nennt,  huldigte  ertt 
den  Verbündeten,  als  diese  das  Städtchen  des  Nachts  überfallen  und  aus- 
geplündert hatten.   Chr.  de  N.  243.  Avenehes  und  Payeme  ergab«n  sich 
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Stetten  und  slossen  uiF  smstag  Yor  sannt  Lucas  tag  anno  quo  U7s 
sapia  fax  Steüs  das  stetdin  kommen»  sint  vil  bogener  und 
Buigunschen  leisiger  darinn  gewesen,  der  meynung  sich  da  ze 

werende,  aber  mit  hilff  gottes  liulien  unser  eydtgenossen  daa 
6  mit  Sturm  gewunuen  und  uff  tuseut  ^)  der  vvpnd  darinn  uml>- 
bracht  on  die,  so  ertruncken  sint,  und  daimr  das  stettlin  ge- 
schleifft  und  oin  merklich  gut  davon  ubgeturt;  darzu  habent 
SV  ein  statt  und  sloss  Fontt  mit  stürm  oucb  gewunnen  und 
etthcli  darum  urabbracht.  und  als  statt  und  sloss  Ytferdon, 
10  80  eben  starck  gewesen  sint,  sich  an  sy  hatt  ei^ben,  haben 
sy  das  ni  ixen  hsnden  genommen  und  inen  gnad  mitgeteilf^). 

b.  SQMii  «tttid  it^kWlAcitt  4aM  tn  tvaMt  «Mrigi«ri.  In  •inem  Schreiben  Bwtli 
»a  den  AVI  v«b  LOM  (i.  8«aiat«g,  11000  JmgfemUg,  Oct.  21..  Mtuiventack 

XIV,  IM)  iM%  die  Zahl  4m  0«t6dt«t«n  aoch  nf  600  angegeben.      6.  ¥X  B. :  m  fehlt 

S.      B. :  sloss  genant  Fentt.  9.  Im  E^.  B.  f&ngt  mit  diesem  Satze  jeia  BmM 

Alinea  an   —  Hi<<r  und  ^wi.«(lien  ••inigen  der  folgenden  S&tze  setzte  B.  daa  ZeiokM 

^  wohl  um  aszadeatea,  dM«  bei  der  Ab«chiifi  AhiitM  lollw  ganMSht  werden. 

gegen  Gewährleistung  ihrer  Freihaten,  Chr.  de  N.  244;  der  schwachen 
Besatsung  de«  SchloMi»  MoBt^y  wurde  freier  Abnig  geetattet  Bodt 
I»  524. 

1)  Vgl  B.  Chr.  II,  S.  302,  20;  laut  dem  Schreiben  der  Berncr  an  Basel 
Tom  24.  Oct,  das  Knebel  vollständig  aufgenommen  hat  (B.  Chr.  II,  S.  306, 
13  ff.  Tgl.  die  Nachträge),  betrug  die  Zahl  der  Oetödtoten  tausend.  Bflseh 
hat  diesen  Brief  auch  zur  Grundlage  seiner  Darfitcllung  genommen  und  sich, 
»iemlich  getreu  (von  S.  317,  7  an)  an  den  Wortlaut  seiner  Quelle  gehalten. 
Leber  die  Benützung  von  Briefen  durch  liüiich,  die  auch  Knebel  wieder- 
giebt,  SU  TUgleiefaeo  8.  319,  24  mit  B.  Ohr.  II,  S.  319,  6;  8.  326,  12 
mit  B.  Chr.  II,  S.  397,  1 ;  S.  326,  9  mit  B.  Chr.  II,  S.  406,  24. 

2)  \>l  Chr.  de  N.  2.i4  :  .«^ch.  232.  Von  Yverdon,  wo  die  Berncr,  Solo- 
thurner  und  Freibuiger  um  Abend  des  20.  Oct.  eingetroffen  waren,  sogen 
sie  am  22.  fort  itaeh  Orbe.  In  einem  SehNiben  der  Bemer  im  Felde  an 
ilven  Bath  vom  24.  Oct.  (E.  A.  II,  S.  566  Anm.)  heisst  es,  auf  Aem  Wege 
von  Yverdon  nach  Orbe  hätten  sie  Heiligenkreus  gewonnen  und  verbrannt 
und  darin  23  Kdle  und  Unedle  erschlagen.  Kodt  1,  536  .meint  hingegen, 
Saiate  Crotx  sei  tob  Yverdon  an«  durdb  eine  Streiftdiaar  eingenommen 
worden,  was  grOisere  Wahndieinlichkeit  für  sich  hat;  denn  es  ist  kaum 
anzunehmen,  dass  die  KiflgenosRen  nach  dem  bedeutenden  Umwege  über 
Ste.  Croix  und  der  Eroberung  dieses  Platzes  noch  »desselben  tage«  sitlich« 
wie  Sch.  234  deuttidi  sagt,  in  Orbe  hStten  anlangen,  eine  Beeognoeeierung 
gegen  Les  Clden  unternehmen  und  die  Anordnungen  für  den  foppenden  Tag 
tum  Sturme  dieses  letzteren  Ortes  treffen  können.  AV&hrcnd  nun  am  23. 
Oct.  eine  Abtheilung  Les  Cl^es  bestürmte  (dasselbe  wurde  Abende  erobert. 
Sab.  339,  Chr.  de  N.  25S).  zog  eine  andere  Sehaar  yor  La  Sarrai.  Naeh 
SchUL  239  wurden  in  La  Sarraz  »me  dann  swentsig  manne,  edel  und  ander« 
cr.scTiln^f.n.  Diess  ist  offenbar  dieselbe  Notiz,  die  in  dem  Schreiben  der 
Berncr  vum  24.  Oct  auf  die  Besatsung  von  Sainte-Croix  beaogen  ist.  Ob 
Ln  dem  letztem  nun  eine  Verwechselung  stattgefunden  hat,  kann  aus  der 
Ve^leichung  mit  den  andern  bisher  bekannten  Quellen  lücht  ermittelt  wer- 
dttk  Die  C^.  de  N.,  deren  Sehildemng  de«  ganzen  Zl^e■  tieh  flberhaapt 
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im  furer  haben  By  statt  und  üon  Lasena  (ouch  das  Heüig  Cniti), 
mit  dem  sturm  erobert  und  genrunnen,  das  verbrant  und  darinn 
23  edler  umbbracht.  item  so  band  sy  das  starck  mechtig 
scbloss  Alakle  mit  harttcni  stürm  g^ewunnen  und  darinn  55 
prtntt  und  whoT  die  niitren  uszgeworffen,  ouch  by  70  iu  einem  i 
turnii  GTffaTiu'f'M.  die  sich  darinn  verborgen  \nid  an  das  schwcrt 
ergeben,  derselben  haben  sy  10  edler  mit  dem  ^(Invcrt  lassen 
richten  und  die  uberigen  umh  erbermd  willen  lasbeu  lourten. 
sust  band  sy  ob  2ü  guter  schlössen  gewannen  und  den  mererteil 
verbrant.  item  die  stett  Milden'),  Zelipioro,  Eemont,  Morsest» 
Mete  und  aUe  ender  haben  an  sy  gnad  begert  nnd  men  die 
Schlüssel  engegen  getragen  und  geschworen,  dessglichen  sint 
die  von  Genff  (und  Losann  oudi)'J  entgegen  kommen  und 
haben  ein  richtnng  funden,  also  das  sy  denselben  unser  eyd- 

1.  K«.  B.:  ffurdir  tubea  sj  d;  sUdt.       3.  Vor  it«m  dM  Z«ichMi  (k.       ft.  fi.  Chr. 

n.  S.  807. 1«:  b7  7ft.     9.  Tor  tiut  dM  UltUa  (^.     10.  Tor  fton  du  biet««  ^ 

Bei  Detmar  ist  der  Satt  item  di»  st<  u  —  gescltworen  an  dieser  Stella  H  i»d<«rg«- 
geben;  im  £>.  B.  at«kt  er  erat  am  iichlnaae  dieaea  gaoaea  Abaatsea,  aacb  den  Wortoa 

b*Mi«t  haWB  (S.  US,  9.)       11  T«r  dMfgUelim  dM  ZMkm  (k?         B.  flnct 
Mar  «in  ««mt  Abtäte  u. 

nicht  durch  Klarheit  auRzeiehnet,  erwähnt  nichts.  Bei  Knebel  ^in  dem 
8.  317  Anm.  1  erwihnten  Briefe,  B.  Chr.  II,  S.  307,  19—14)  oeheiiit  La 

.Sarras  gemeint  zu  sein,  hei  Ilüsch  atif  den  ersten  Blick  Sainte-Croix ; 
(loch  ist  Wold  bei  letztcrem  ouch  das  Heilij^  Cmtz  'S.  MIS,  1'  zwischen 
Klammem  geseUt  tu  denken,  wie  auch  an  andern  Orten  solche  paren- 
fhetiidie  ZwischeDsttse  mttisen  aageiiomiiien  weidon.  8w  316,  13;  3M, 
14 — 15.  Detmar  (U,  372)  erwähnt  Sainte-Croix  nicht;  er  sagt  einfach  :  dama 
wunnen  sc  myt  Ktorme  de  stat  unde  slot  Lazara,  unde  vorbranden  de.  unde 
slugen  dar  23  eddclyuge  dod.  Am  25.  Oct  brach  das  Heer  von  Orbe  auf 
and  kam  sn  dsBUMlben  Tsg«,  an  dtm  noch  brennenden  La  Sairaa  rorbei, 
bis  Coaaonay.  8ek  240.  Am  27.  Oct.  zup  das  Heer,  zu  dem  inzwischen 
flie  T  uzemer  gestossen,  in  Morges  ein.  II  rU  I,  546,  Um  dieselbe  Ziit 
war  die  Mannschaft  der  Zürcher  und  der  übrigen  Orte  bei  Lausanne  ein- 
getroffen. Die  Chr.  de  N.  liaat  ungenauer  Weise  das  ganze  Heer  fOon- 
tingcnte  von  Bern,  Freiburg,  Solotfaum,  Zürich,  Sdiwys,  Unterwaiden  und 
Zug]  über  licaiimont  Relmonti  und  Baioua?  Bavois  .  Tvrr'i  Sc^  lrs'.cr,  welche 
vom  Sturme  verschont  blieben,  nach  Aubonnc  ziehen  und  von  hier  nns 
(^Miauk  plflndezD.  (Chr.  de  N.  SftS;  Behnont  gehörte  zum  Wittwengut 
der  Heisoginn  lolanta,  Bavois  dem  Jaques  de  014resoe,  wdeher  in  Beni 
Bürgerrecht  bcsass.  S,  de  Oin^rins,  Episodes  des  gucrres  de  Bourgogne  in 
den  Mim.  et  Doc.  de  la  Suisse  romandc  VIII,  187  Anm.  13  Job.  von 
Mflller  und  Rodt  erwähnen  auch  den  Zug  nach  Aubonne,  jedoch  la^iten 
^e  denselben  durch  die  Strei&ehaar,  die  La  Sarras  erobert  hatte,  anafthren. 

1:  Moudon  (Chr  de  N  ?53*.  Sxirpierre,  Romont  ergaben  ridl  eimge 
Tage  nach  der  Jirobening  Kstavnyers.    Rodt  I. 

2]  Die  Stadt  Lausanne  zahlte  ausser  den  20UUfi.  Brandschatsung ,  die 
den  EidgCBoiaeii  in  Orbe  ai^eaagt  wurden  (Seh.  240}  noeh  7000 11.  Rodt 
I,  m. 
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pmoMen  26000  ic]iilt>)  uff  nemlich  zü  le  benlen  durch  4  ittm 
bmger  versichert  und  damit  sy  wider  un  dem  yeld  getedinget 
haben,  darinn  sf  hin  aller  heiligen  tag  verlutnret  gewesen  aiiit,  i 

also  daz  in  weder  vom  bastart  von  Bui^unn^),  dem  printE«fi 
6  von  Orb  noch  vom  <:^rafen  von  Remont  so  zu  Morsz^)  und 
allent]inl})on  im  laimd  von  Satfov  mit  cim m  iiie(  hti":en  stan  ken 
gezii«;  «j:t4efi;cu  sint,  dhein  widerstand  bcschecn  ist,  sunder  gluck- 
lichen wider  zu  \iu><e  kommen  siut^j  und  die  Iren  uff  den  be- 
melten  schlössen  hefridet  haben. 

IS  [6S]  Nach  disen  dingen'*  hatt  sich  begeben,  daz  die  Safoyer 
sich  mit  einer  grossen  maclit  in  das  land  von  Wallis  den  Eidt^ 
genoftMM  verwant  gefögt  und  die  kircUiore  sft  Sayieechin  ge- 
achediget  und  verbrant,  deshalb  sich  die  yon  Sytten  und  ett- 
lieh  Ton  Sanen  erhaben  band  und  wider  «y  geiogen;  doch  als 

udie  Saffoyer  sy  ankommen  sind,  haben  die  von  Sitten  und 
Sanen  mit  ufsatz  die  flucht  wider  Sitten  die  statt  b&  geben, 
welichen  die  Saffoyer  bysi  an  die  muren  nachgefolget  sind, 
also  haben  sy  sich  gewendt  und  die  Saffoyer  zü  flucht  bracht 
und  bis:^  ^'en  Gundisz  in  g^cjajjt,  und  an  sohVher  fi^etatt  der 

2«  Saff'nvcr  ein  im  ri;klic]i  zall  IntteTi.  edeler  und  andrer,  erschlagen 
uihI  ii  we^en  mit  hurnesch  und  anderm  gezuf?  von  der  wall- 
stait  gefürt,  und  daby  zwl^y  vtnnlin  erobert  und  ein  gut  zall 
reisiger  verdackter  pferdt,  mit  sidener  und  anderer  gezierd  be- 
cldidet,  und  eben  mengen  gefangen,    und  sind  die  houptlüte 

*  und  herren  des  hexea  und  des  süges  gewesen,  als  die  gefiinngen 
ge6i&iet  hand:  item  der  bischoff  ▼on  Jenff  in  eigner  person, 
FrantE  Gwidon  von  Buigunn  in  nammen  des  bischoflb  houpt* 
man,  der  hene  Ton  Myeoland,  der  herre  Ton  Torayn,  der  hwre 
Ton  Pyamoret  herre  z&  Intermont,  der  herr  von  Zschalandt, 

1.  «eUlt  Mifigtoit  van  Bftid  ttt  giadt».         B*.  S. :  tit;  Mm.:  nMh  beulen  iu 

durchgestrldMa«  T«rile¥art.      4.  5.  rom  bastui  Ton  Orb  noeli  am  Band.  der 

printx;  E<.  B.:  den  pri»tKia.  5.  E^.  B. :  noch  dem  tob  Benwnt.  8.  E>.  B. : 
off  dy  b.  10.  Ton  p.  68  an  wieder  die  Haodscbrift  Büschs.  E'.  B.:  Item  nach. 
13.  14.  und  •ttliek  tob  8»iim  »m  B&nde;  von  stebt  xweimal.  14.  nach  und  etoht 
das  ffestrichea*  Inen,  ueb  gesogen  das  fceoiricbene  sind.  15.  £*  B. :  aye  ankörnen. 
16.  »anen  aa  Buid*.  18.  nach  ej  sich  die  gestrichenen  Worte  die  ron  Sitten. 
19.  dm.        33.  Et.  B.:  pftrdlm  «ad  vonUekt,  «U  «rdio.        27.  B>.  B.  e«Uia. 

1)  Vgl  B.  Chr.  U,  S.  310.  1  tmd  A.  1.  Rodt  I,  550  nennt  28000 
Tfaaler. 

2]  Anton  von  Biir|runa.  s.  B.  Chr.  II,  MOO  A.  'x 

3)  Ueber  die  eilige  Flucht  der  Besatsuug  von  Morgen  s.  Clir.  de  N.  2Ül. 

4)  Bm  Hen  mfem  den  Rflekweg  tob  MoTges  Aber  Laussime,  Rae, 
Bomont  nach  Fr c  Iburg.    Sch.  245.  246. 

5)  V^L  den  Brief  der  Walliser  an  Bern  vom  1.3.  Nov.  sammt  dem  Vor- 
zeiehnisR  der  feindlichen  Anfahrer  B.  Chr.  II,  S.  317,  HÜ.  Die  beiden 
StOeke  sind  ausser  in  den  Yon  Bern  gesandten  Ezemplsven  noch  in  einer 
Oopie  im  Bsnde  A.O.  6,  S.  27  vnd  28  enthalten. 
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1475  der  herr  von  Tiirent,  der  lien-  voti  Aex  der  herr  von  der  Cappel^ 
der  herr  von  Revers  imd  ander,  deren  die  «gefangen  iiit  kennen. 
welicTi  aber  iinder  ineu  tod  oder  lebend  sind,  mo^l;^PTl  die  *»e- 
faiingen  nit  wissen,  doch  sind  ir  pferdt  au  die  bütt  kommen. 
Not.  11  und  ist  disz  Schlacht  bescheen  umb  Martini  anno  75.  s 
1476.  Item  so  batt  sich  gefügt,  als  un^er  eidt^enoszeu  von  Bemn. 
Solotonin  und  Fribuig  die  eroberten  «ehlois  Ghrannson,  Ifer- 
den  und  ander  daVofgemelt  besatst,  dass  da  die  Ton  Yferdon 
gemexncHch  in  der  statt  mit  dem  henen  Ton  Bemondt  nnd 
dem  heiren  TOB  Zschettegyon  und  andern  ein  mertlich  Ter-  te 
jiD.  12  retterje  angelegt  *),  nnd  haben  ufT  fritag  nach  dem  20.  tag 
Jatt.i3naeh  wiennechten  anno  etc.  76  nmb  das  ein  nach  mittemacht 
mit  grossem  volck  z&  rosz  zü  Yferdon  ingebrochen,  dann 
inen  von  den  inneren  all  porten  u^etan  waren  (desglicben 
sind  SV  mit  vprrottervp  m  Grannson  in  die  stat  onch  konimpTi  ih 
und  haben  unser  eidtgenoÄrtvn  knecht  all  nngewarneter  dingen 
understannden  ze  ermurden.  und  als  die  erwarhet  und  her- 
fur  gelotien  sind,  anders  nit  wissende,  denn  dasz  die  vyend  ir 
frund  werent,  als  sy  mit  wissen  krutzen  bezeichnet  waren  und 
in  der  nacht  was,  tningen  die  vyend  uff  sy,  wider  die  sy  sich  a» 
so  ritterlich  gewert,  dam  sy  der  vyend  22  nmbhiacht  hand  nnd 
mit  gewerter  hand  in  daa  aehloes  kommen  sind,  und  dnd  an- 
der dem  10  rem  Eidtgeno«»»  tod  beUben^).  und  als  unaer 
eidtgen0«2«fi  houptman  s&  Grannaon,  genant  Brandolff  vom 
Stein,  die  geschieht  zu  Yferdon  vernommen,  hatt  er  sich  voni» 
dem  [69]  schlosz  in  die  atat  getan,  die  wachten  wollen  be- 
setzen, da  habent  die  vyend,  so  ouch  verborgenlich  und  durch 
verretterye  des  gardians  su  den  Barfösien  daaelbs  derselben 

1.  E*.  B. :  Az.  5.  nuch  Mino  das  KestrichtlM  W,  7.  di*  «wbnrtM  wUms  Ui 
B«ada  t  Ba«b  Iferdon  di«  g»«trieknaB  Worte  alt  MpIuI  wAm.  11^  9. 6. :  anszrcr. 
20.  B«.  B.:  4»  tnageii.     23.  B«.  B.i  ▼•n  daa B.  m».i  aadi  Md  WUt«»  folgen  dl« 

S«lriA*BMi  W«yU  dMfUckta  4m  h«iiftuiiB  t«ii  anunMB  gaftanfeB  «!■  ud  mU 
th$t..  (ftb«r  d«tt  MKttia  dtr  «tobt  *9Ck  «is  fttMiBMehiitbtBM  «r).     24.  Bt.  B. : 
Bmdloff        2S.  X*.  B. :  od  dl«  «wAe. 

♦ 

1)  Vgl  B.  Chr.  II»  8.  935,  9  und  Aam.  2  und  die  ff.  Den  Angriff  de« 

Grafen  von  Romont  auf  Tveidon  meldete  auch  der  mailändiache  Gesandte 
Antonio  d'Appiano  dem  Her«og  Galeuszo  Maria  Sforsa.  Das  Datum  des 
Briefes  iJ6.  Jan.  147ö)  ist  jedenfalls  unrichtig.  S.  de  Gingina-Ia-Sarra*  D6- 
pdchw  des  ambatiadeurt  nilanais  I,  263. 

2)  Unrichtig  lässt  die  Chr.  de  N.  S.  271  erst  nadi  dem  Einmärsche 
Karls  in  die  W-\;<rit  die  Ereifmiase  in  Yverdon  xind  Gran  Ron  vor  sich  ir^-hen. 
also  gerade  uineu  Monat  zu  sp&t.  S.  274 :  le  comte  de  liomoDt  .  . .  Üct 
crier  promptement  la  retraite,  et  ieeUe  iaiete,  tirant  droict  k  Orbe,  ou  le 
duc  de  BoxirfTOgae  Im  ettendott  avec  son  am^e.  Am  12.  Februar  iflekte 
Karl  von  T  nigne,  wo  er  vom  S.  hU  zum  12.  geblieben  war,  nadl  Orbe  und 
von  hier  am  19.  vor  Granson.   Com.-Laiglet  II,  219. 
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TMsht  darin  kommen  nnd,  in  selbdiyt  gefiumgm  und  Itin  und  Mir- 
enweg  gef&rt>).   iind  aind  also  in  der  statt  z&  Yfeidon  bliben 
bin  umb  das  ein  momdes  nach  mittag  und  daaelbs  sackman  Ju.  » 
gemacht  und  geplündert  und  in  beden  Tontetten  Yferdon  und 
b  Grannson^)  ob  200  steinen  hüser  yerbrant    und  alt  die  Ter- 
melten  unser  eidtgenosr«?;?  das  ypnioTTiTncn ,  haben  sy  sich  uff 
simtag  dariKicli  mit  iren  paiieren  und  macht  erhept,  ir  vyend  Jwu  14 
an  den  ennden  suchende  und  die  iren  in  den  schlo^^sf  n  ze 
entretten ;  die  ryend  haben  aber  ir  nit  wollen  warten,  sunder 
sind  uff  die  morllich,  verretterlich  geschieht  hin  und  enweg 
gezogen,  die  bed  stett  verlaszende.    deshalb  und  euch  der 
Btfengen  kelte  halb,  so  uft  die  zyt  gewesen  ist,  und  unser  eid- 
genoiM»  nutat  kaben  mögen  schttifen,  sind  sy  wider  in  ir 
land  gekert. 

u  Sodenn  katt  sieh  begeben,  dan  unser  und  ander  unser 
sAgewanten  der  Tereynung  s&satdute  ift  Mumpelgart  ligende, 
indem  und  der  kerzog  ¥on  Buxgunny  einen  weg  usi  Lotbo- 
iingen  wider  unser  eidtgcnoszm  ze  ziehen  genommen  hatt»  ein 

stettlin  genant  Bewa'^)  uberfallen  und  das  erobert  und  uszze- 
2e  brennen  understannden.    also  haben  die  inwoner  und  burger 

das  gebrantsch atzet  für  400  gülden,  sust  ist  ein  mercklicb  gut 

darinn  gcwunen  worden. 

Under  disseii  dingen  hatt  sich  gefügt,  daz  der  Burgunsch 

herzog  das  laund  Lothoriiigeu  oii  inergkÜchen  widerstand t,  bede 
^  in  geteoffen  finden  und  usserthalb,  durch  Verachtung  deb  her- 

1.  Bi.  B.  s  «ai  b«ft  wvtff.  7.  V>.  B.i  «nie  9n  ftad«.  8.  B>.  B. :  raolitiii. 
IS.  B.t  mdir.  2S.  üaiAr  4ia«B  iBiifa  eoRl|liit  Mir  drauaclu  24.  Baach 
»AMb  nurat  naek  kanof  41*  Worte  aaeb  arobniif  iai  laad««,  aadi  L«tk«ringta 
ffie  Worte  lo  <r  äoA. 

1  D.  II,  374  erwähnt  die  Gefangennahme  Brandolfs  nicht,  er  sagt: 
do  de  buntgenoten  enwar  wurden  der  vorrederye  des  gardianes,  unde  dat 
de  myt  den  Witten  enieen  yyende  wersn,  so  tidsden  se  wedder  to  slote. 
aldus  wurden  de  beyden  strde  rorraden,  men  de  ilote  hieven  bcholden. 

2i  Grandson  iat  von  den  Feinden  nicht  angesteckt  wortlcn  Rüsch,  dem 
der  Brief  der  lu  Yverdon  ateheDden  b&mcrischen  Hauptleutc  an  Basel  vor- 
lag, hat  die  An^be,  das«  »die  bmden  Torstett  (von  Yverdon  n&mlich},  darinn 
ae  dum  swey  hundert  guter  steinhüseni  gestanden  sind,  vobreot«,  unrieh' 
tig  vpr-^tanden,  s.  B.  Chr  IT.  S  Anm  '2  i ;  S.  ;^39  Anm.  1.    Rüsch  fol- 

gend lÄsst  auch  der  Lübecker  Chronist  die  Feinde,  allerdinf^«?  erst  nuf  die 
Kunde  des  Heransuges  der  Kidgenossen  hin,  Yverdon  und  Grandsou  in 
Brand  «Iceken  (D.  U,  374). 

■V  Bnvnn^  am  De  ubs  vgl.  das  Schreiben  Basels  an  Marquart  von  Stein 
und  Johann  von  Franckmont  vom  20.  April  1476  (Missivenb.  XIV,  278), 
nach  welchem  dieser  Zug  um  Weihnachten  stattgefunden.  Es  ist  dies  also 
eise  aaden  Untemelmiiing  ala  der  B.  Chr.  n,  SL  21  ff.  enNÜmte  Zag. 
Dcngenlss  ist  Am».  7  auf  8.  356  au  berichtigen. 

Baslor  Cbraalkao.  IQ.  21 
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1418  zogen  von  Lathoiingen,  der  die  zyt  by  dem.  konig  von  Fruick- 
rich>)  gelegen  und  mit  im  in  ein  richtong  gefiwset  ist  und  im 
dheinen  wideratandt  getan,  ingenommen  hatt,  wiewol  unser 

^cdig  herren  die  fursten,  euch  die  loblichen  stett  der  rcr- 
eynung  und  wir  mit  inen^j  dem  herzogen  von  Lothoiingen  s 
einen  merklichen  züg  zu  rosz  mul  /u  ffipz  zn  trost .  im  sin 
land  und  lut  helffen  beliutten ,  /ugeschit  kt  hatttMi.  die  euch 
ufi  6  wuchen  und  me  im  land  von  Lothoriugcu .  das  ze  ent- 
schutteii,  gelegen  und  doch  zidetzst  durch  uazbliben  des  her- 
sogen  von  LoÜioiingen  und  «nnemmnng  und  verknndting  eint 
ftident  mit  dem  Burgiuuclien  kenogen  beiekeen  ^der  abge- 
sogen imd  keymgekert  sind*). 

[70]  Alto  nach  evobrung  aolicha  landes  bat!  sieb  der  Bni- 
gnnsch  herzog  mit  einer  mercklicben  macht*},  so  er  mit  im 
aüi  kmd  bracht  und  in  Ober  Burgunn  uffgewegt  hatt ,  unsem  t» 
eidtgenoAsm  genehert  und  in  das  landt  der  Watt,  zünecbst  an 
ir  land  stossende,  gezogen  und  ein  stettlin  und  schlosz  genant 
Grannson,  so  sy  und  wir  hievor  des  verp^anijen  summers.  als 
vor  statt,  erobert  und  sy  mit  deu  iren  bcsatzt  hatten,  belegert 
sin  wagemburg  dafür  geschlagen  und  uuderstannden  ze  n6tti-  20 
gen.    und  als  solichs  unser  eydgenö*Ä<?/*  von  Bemn .  die  die 
iren,  dessglichen  die  Ton  Soloteru  und  Fribiurg  in  Ochtland 

'2,  E'.  r>.:  i-t  von  im.  fl.  ingenommen  cnrrigierl  für  gewunnen.  10.  11.  und  ver- 
knnduiig  hm  beacheen  schrieb  K.  an  den  Kand,  nsichdom  er  dio  zaeret  geschxiebeuen 
^VMrt.5  des  frid«>n  durch  in  V"?-  In  en  durchgc-strichen  hatte.  1>>.  E'.  B. :  also  vor- 
stad.  1^.  £>.  B.:  «rob«rt  h»biD.  20.  K*.  B. :  ODderstoaden  hut.  21.  Von 
•md  als«  la  Ate  HudMhrtH  dM  Sikftftsta. 

1)  Vgi  Ii.  Chr.  n,  S.  2b7,  3. 
8)  VgL  B.  Ohr.  U,  8.  28. 

3)  Vgl.  B.  Chr.  n,  S.  305,  12. 

4:  Ti'w  St&rke  des  burgundisohen  Heertts  betrag  nachD.  (Q,  375)  2000U 
Keisigc  und  30000  zu  Fuss. 

5)  Der  Aafiuig  des  KAlner  Briefes  (s.  S.  264,  B)  kittet:  Fnisiditigen  ete. 
also  Ist  by  ims  liummen  Oödhart  von  Collen  und  hatt  uns  erkennen 
geben,  wie  uwer  hebe  in  by  uns  gesannt  hab  f^r  mit  früntlicher  be^r  »e- 
synnende,  nachdem  uoh  allerley  rede  des  Burgunachen  hertsogen,  sundo: 
«ttJadier  bendel  halb  sieh  begebn  MigMaaiigt  und  doch  dem  dhria 

eigenschafil  haben»  udi  der  ligensdiafft  söUeher  hendel  gunstielifliien  se 
berichten,  wann  wir  r\\\  imer  eroamkeit  nit  allein  in  dem,  sunder  f?ar  in 
mererem  üch  sü  willen  und  gelullt a  b^irlioh  geneigt  sind,  harumb  so  ge- 
lieb ueh  se  wÜMen,  dai  alflli  begeben  ^Umi  der  Burginich  henog  aacb  «r- 
obrung  des  lanndes  Lothoringen  sich  mit  einer  mcrckliehen  machtt  er  mit 
im  laml  bracht,  ouch  in  Ober  Burgunn  uffbracht,  erhept  und  ettlichen 
uusex  cydtgenofse»  anstossenden  lannden,  sunder  in  die  art  genant  die  W&t 
getttdieret  und  daiina  db  «litdy  mid  teblosi  genant  Omnaon,  4nnb  die 
EidtgenMsan  des  Tetgangen  summen  mitsampt  ettUehen  andern  Stetten 
und  sehloaaen  erobert  und  doieh  die  iren  basetotr  belegert  u.  a.  w. 
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oach  die  im,  daiiiui  gehept  band,  angelangt  batt,  haben  sich  uw 
dieeetben  ▼on  Benin  und  mit  inen  gemein  ortter  der  Eyd- 

•  genoeeeh«!^,  euch  wir  nnd  ander  ir  zugewanten  uff  ir  er- 
twuting  mit  macht  erhept,  dem  vennelten  hertMgen  sins  fur- 

h  nemmena  mit  göttlicher  bilff  widerstandt  ze  tund  und  damit 
Granson  ze  entschuttcn .  und  vor  und  ee  soliclis  koniHch  hatt 
mögen  bescheen ,  hatt  er  das  schloss  durch  uffgebung  deren, 
so  darinn  gewesen  sint  und  uff  sin  zusagen  sich  an  gnad  er- 
geben haben,  zu  sinen  banden  bracht  und  über  solich  zusagen 

w  siner  vorher  gebmcht^r  gewonheit  nach  weder  truw  noch  jjlnu- 
ben  haltende  ettlich  der  fromer  lutten,  so  by  druhundert  danan 
gew^n  sint,  uff  mitwuchen  vor  dem  suntag  invocavit  nechäC  Fabr. 
Tenruckt  an  die  bAum  tun  bencken,  etUieb  ertcencken  und 
etdicb  by  bannden  behalten,  und  uff  momdee  donnnlag  einr«to. » 

ttaloaB  genant  YameikA  ingenommen,  das  besetrt  und  im  sdba 
fiugesatat,  damit  für  und  für  in  die  Eydtgenoaachafft  le  rueken. 
dem  alio  voizesinde,  haben  sich  unser  eydtgeno««^  und  wir 
mit  inen  uff  sambsti^  darnach  erhept  und  understanden  Vamerkü  Hoti  s 
ze  benotfeigen,  als  ouch  bescheen  ist,  demselben  nach  sich  dai 

a>  hertzosren  hcre  und  leiyrr  ^Wttrr  neherende.  und  als  sich  der 
vermek  hertzog  mit  sinem  zug  ouch  erhept  hatt  gen  Vamrrkii 
zu  ziehende,  sind  wir  bedersvte  urpflichts  im  veld  nft'einander 
gestossen  und  zu  angesicht  küniinen.  und  wiewol  die  Evdge- 
nossen  und  wir  anrucks  den  vorteil  gehept,  yedoch  haben  wir 

2b  uns  des  begeben,  uud  als  der  hertzog  das  vennerckt,  hatt  er 
sin  schick  durch  drye  hnffen  gemacht  und  sin  angriff  mit 
groasem  geschuta  und  gescbrey  getan,  und  als  er  dot  man- 
Uchen,  ritterlichen  und  durstigen  wideraland  gesehen,  hatt  er 
sieh  mit  allem  sinem  sug  su  loss  und  ftss^  ouch  sinen  bnchssen, 

»  w^en  und  gescfainen  gestracks  gewendt,  die  flacht  genommenf 
zu  siner  wagenbuig  zü  Granson  geschlagen  geyllet  und  doch 
dafür  uszgewicben,  wol  sich  zum  lunfften  mal  gewendet,  doch 
also  dick  wider  die  flucht  geben,  welichem  hertzogen  sy  imd 
wir  stet«  nff  zwo  mil  we^:^?  fnr  sin  wagenburg  usz  bisz  angan- 

35  der  ii;icht  nachgefolget  und  durch  schickung  gottes,  von  dem 
aller  sig  kompt  im  derselben  >iner  Wagenburgen  zwo  mit&ampt 
allen  sinen  buciibsen  erobert  und  augewunnen,  welicher  buchs- 
sen  200,  die  all  stein  oder  klotz  schiessen,  ouch  200  hogken- 
buchssen  gewesen  sint,  mit  eben  vil  siner  paneren,  vennliii  ou 

lt.  K*.  B. :  trümen  lut«.  K'.  B. :       drehnndert  f*ihlt.    L). :  ver  hundert.  u.  K*. 

B. :  uff  dornsUg  darnach.  ^  IH.  E'.  B.  :  »onnabenl;  »rhfcbin.  20  E«.  H. :  (fenehort. 
17.  E^.  B.  :  dann.  'M.  tu  (iran«on  Rcschlagen  nuthträgUch  Ton  R.  am  Rande  b(»i- 
geft^t,  f.  hlt  im  K'.  i'  K-  H. :  loch  fehlt.         :i6.  K».  B. :  im  iwu  siner  wagem- 

SiufVB.  a&Bcli  halt«  di««e  Worte  zmn%  aach  in  du  Conoept  dM  L.  B.  aaf||tnom'> 
■M,  Mal«  «!•  <UK  ab«r  in  U»  j«lBi|t  IiSMrt. 
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Mnzal,  sinen  wappenrock     sinen  und  desz  baatarts  insiglen,  ge-- 
zellt,  ettlichen  amen  cleynotteren  und  nit  den  minaten  einen 
verfaulten  spssel,  ein  mcrg^Hcli  Silbergeschirr  von  blatten,  kannen, 
schalen  und  derglich,  ohen  vil  barschafft,  ettlich  siner  büchern 
und  wjis  er  und  dir  sinen  uft  (Icri  tair  in  der  wagenliuri^  von  » 
spisz,  co8t,  tranck  und  sust  geiiept  band,  welicher  Wagenburgen 
die  eine  grosser  gewesen  ist  [71]  denn  die  atatt  Straszburg. 
und  i»t  albu  dicselb  nacht  zwo  stund  nach  mitteniacht  gen 
Nozore  kommen,  daselba  er  zwen  tag  und  zwo  n^ht  on  esaen 
und  trincken  bUben  iatl.   alao  sind  die  EydgenoMMi  und  wir  la 
denelben  naekt  in  nn  ivag«nburg  geruckt  und  haben  die  faiei 
an  den  vieiden  tag  unbestritten  und  unbesAcht  inngehept^  euch 
daiwuseben  Granson.  so  er  dennocbt  um  l*ft»da  hetty  wider 
gewunnen  und  die,  so  darinn  gewesen  sind,  umbbracbt  und 
yon  den  turnen  geworden ,  dessgUchen  Vamerkik  euch  erobert » 
und  darnach  bede  schloss^)  mit  sampt  den  Wagenburgen*), 
otiob  sinem  zellthusp  Tind  vil  der  wf»<rpn.  buch«*«pn,  pnlver  und 
anderm  gezug  verbrant  uml  darufi"  wider  zv  Inisz  kert'').  und 
sint  au  der  schlacht  ult  siner  sitten  tod  bUbeu^j  der  l^rre  von 

3.  K.3  n.  :  "-jPi^i  —  —  ■'•u.-t  um  lUnd  ;  von  spiei  —  —  »mt  fi'hlt  im 

K'i.  IL,  die  stelle  wurde  von  Rfttch  uchtr&glich  in  dM  Coae«pt  d««  L.  B.  eiagvf&ft. 
E2.  B. :  hktton.  13.  uMrtrttln  vU  ubwAohl  wMtttfiUk  mm  Biad«  tatg^igK 
fehlt  im  K».  B. 

1)  Vf^  Uber  die  bei  Mmteii  niid  htA  Neney  eibeateteii  TVappenieeke 
Karle  B.  Chr.  ITT,  S.  27,  8  u.  A.  3  und  die  Naehtr&ge  xu  dieser  Stelle-. 

2)  In  K^.  B.  folgt  der  Satz :  und  sieh  darnach  gen  lA>8an  sü  in  Safoy 
gefügt,  daselbs  er  sin  leger  an  der  statt  genommen  hatt,  aich  wider  umb 
lut  und  gesug  bewobeade,  entUeh  der  meymmg  sidi  noeh  huttbytag  in 
iß»  EidtgenoBMohafit  wollen  fttgen,  die  getet  reäen  oder  darumb  sterben ; 
an  welichem  ende  er  noeh  lur  syt  mit  prossen  unstatten  Ijrt,  im  selb  der 
schantUchen  flucht  und  nnzallichen  Verlustes  gross  leid  gedenckende  und 
meteUielieB  mangel  an  brot,  baber  und  aaaer  eost  habende.  Ein  dem 
Sinne  nach  ähnlicher  Sats,  doch  in  kOnerer  FasRung,  steht  8.  327,  14£ 

3)  Die  Nachricht  von  der  VcrbreTiiTiTip'  des  SchlosseH  Grandson,  die 
durch  den  Zustand,  in  welchem  sich  dasselbe  noch  heute  befindet,  wider- 
legt wird,  steht  aueh  in  den  Briefen  dea  inridi  Meltinger  und  des  Rathes 
m  Biel  (B.  Chr.  n,  S.  360,  9  und  364,  4). 

A'  n,  376:  do  vorlirinden  se  de  wafrcrbfirrli.  unäc  malceden  daiaf 
en  hcrlik  vur,  recht  wo  it  sunte  Johans  to  lichtenavent  wcrc  wcsen 

5}  Nach  hu88  kert  fo^en  im  B.  die  Worte:  sich  i^erust  haltende, 
des  geuOtes  und  villeni,  wa  das  witter  le  schulden  kompt,  im  Auer  wdlni 
begegnen  und  sich  sin  mit  göttlicher  hilff  entladen.  Dieser  Sat«  ist  im 
Concepte  des  L.  B.  gestrichen.  Einen  dem  Gedanken  nach  ihnliehen  Sata 
bringt  Rflsch  am  Schlüsse,  S.  327,  25. 

6)  Die  Namen  der  Gefallenen  atehen  anf  dem  Zettd,  der  mit  dem  Briefe 
vom  15.  Merz  von  den  Berncm  an  Ik.sel  gesandt  wurde  .'B.  Chr.  II,  8.  374, 
11).  Uier  fehlt  der  Zusatt  des  kunig«  von  Napela  liebhart  (vg^.  darilber 
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Zschettigion  von  fürstlichem  stammen,  kunigs  TOn  Napels  im 
liebhart,  herr  Zschan  Yrlaii  herr  Jacob  von  Emer^'^a  ein  Bi- 
ckart,  der  herr  von  Alaiu  iIIp  landsherren,  und  liprr  Peter 
von  Liniana  ein  gratf  nsz  Pemond  der  Lamparter  liou])tman, 
:>  und  sust  by  5  oder  60 n  mann,  bede  im  veld  und  so  uff  dem 
see  ertruncken  bind,  und  uff  unser  Sitten  by  40  tod  und  uff 
«0  wÄndti). 

Item  in  der  wochen  TOr  oculi  dnd  die  Wallisser  gen  derMenio-i? 
K«weiietatt  in  Saffoye  gezogen  nnd  haben  dieeelb  statt  mit 

tthäff  ettüicher  in  lAgewanten  mit  dem  «tum  gewimnen  und 
duinn  400  der  vjrend  iimblxaeiit^). 

Nach  dieer  geschieht  hatt  sich  hegeben,  daas  der  Burgun- 
der uff  2000  an  das  land  von  Sanen  «wüschen  Alyo  und  der 
Nuwenstat  uff  suntag  den  palmtag  kommen,  der  sind  die  von  i 

n  Sauen  gewar  worden  und  habend  derselben  50  knecht  und  nit 
me  die  Burgunschen  mit  manlirbem  g^nnfit  anj^ffen  solicher 
masze,  da«  sy  die  2000  man  su  schautiicher  iiucht  bracht,  30 

4.  A  B.I  TOB  PiB«Bt.  7.  D. :  49  gfenruM.  8.  Ton  hin  aa  bu  sam  ScUosb 
die  HuAMlfifl  Bfisclii.  Von  den  dr«i  folgenden  AbsitzM  tduUk  B.  im  Concept« 
nmnt  ta  S«0*  13  bwinnenden;  dann  folfte  derjenige  a«f  B«ila  KM,  5;  snletst 
dnjeaif»  auf  Seit«  32!^  8.  Dnrch  die  am  Baaae  beigeeetzten  Baejutaben  a  b  c  dcutotv 
1.  dS»  rtekttg«  BailMnif»lr>  ;  in  dkaar  kabw  wir  aacb  die  did  Abillse  abgedruckt. 
M.  äff  nntaf  ima  ftlvtay  an  Baad«. 

B.  Chr.  II,  S.  374  A.  5j.  In  dem  Briefe  des  Kalbes  von  Biel  an  den 
Biadiot  von  Basel  wird  unriditiger  Weise  der  Sohn  dM  KSidgs  von  Keapel 

als  gefallen  angeführt  (B.  Chr.  II,  S.  303,  27  u.  A.  2).  D.  II,  377:  de 
here  van  Sehcttyn^cn  van  forstlikeme  stanipne  des  konynges  van  Neapolis, 
her  Schau  Irkm,  her  Jacob  van  Emerya,  de  here  vun  Alam,  her  Libhout  {!), 
alle  hmdes  herea,  iinde  her  Fötor  van  linieiMy  ene  greve  van  Remont,  ist 
I^naiberden  hoftman. 

J)  K^.  B. :  sjther  hatt  sieh  n'itzit  mercVlichs  begeben,  verkünden  wir 
uwer  liebe  in  gutter  meyuung,  denn  uch  und  der  uwem  günstigen  willea 
flugoi  bewisoB  sind  wir  altsyt  geneigt  es  ist  euch  yots  aawlieli  mnem 
etdgeiieasm  von  Bemn  ein  bott  vom  kung  von  Franckrieh  zukommen ;  was 
meren  der  bringt ,  ist  uns  noch  nit  wissen,  so  erst  wir  aber  des  bericht 
werden,  wöllen  wir  Ooderten,  wa  des  nott  ist,  ouch  gütlich  berichten,  da- 
tmn  uff  den  hohen  doniftag  hi  der  kanmohen  anno  ele.  76  [April  11]. 
Haiw  von  Berenfe^.  Deb  !ßinichtigen  eisammen  ukea  den  fan^ermeistem, 
renntmeistem,  stimeistem  und  rate  der  «tatt  Colnn  unsernn  beoundem  lieben 
und  guten  frunden.  —  Der  Bote  des  Königs,  von  dem  hier  die  Rede  ist, 
wnido  am  8.  hi  Bern  erwartet  (ft.  B.  Okt.  H,  8.  395,  20) ;  naoh  B. 
Chr.  n,  S.  402,  12  hiess  er  WÜholm  Qialient.  Der  Bath  von  Basel  er- 
hielt Kunde  von  den  Verhandlungen  Berns  mit  König  Ludwig  erst  durch 
die  Actenstacke,  welche  mit  dem  in  Anm.  1  S.  326  erwärmten. üriefe  vom 
11.  Aprü  nach  Basel  gesandt  wurden  (s.  B.  C9ir^  II,  397 — 409). 

2)  Die  NoUc  über  die  Einnahme  von  Yinenoiv«  entnahm  BOach  einem 
ndt  dem  Briefe  der  Benier  Tom  18.  Moci  gofiodteo  Zettelehen,  a.  B.  Chr. 
Uf  8.  376,  21  und  A.  2. 
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I47e  erschlagen ,  so  uff  der  wallstatt  tod  bliben  sind,  24  kurisKher 
uinbbracht  und  24  pferdt  erobert,  uiidei  denen  des  Herren  sun 
von  Torens  tod  bliben  ist,  der  da  schlicht,  und  ist  uff  unser 
Sitten  an  beden  enden  nyemand  tod  bliben. 
Am  1—14  Item  derselben  vucben  baben  die  Ton  Friburg  der  Bnr-  s 
gnnder  4000  bisi  gen  Loeann  geillet  und  gejagt  und  damit 
für  ein  scbloai  kert,  genant  Tsatalar,  und  das  erobert  und  ver- 
biant^). 

Ann  IS       [72]  So  hatt  sich  uff  den  osteroben  begeben  2),  dass  ein 
giaff  von  Zschalant,  euch  ander  honpünte  uai  Ougstal  in  l^am-  is 

parthen  mit  einer  starcken  macht  wo!  gezugt  von  Rom  und 
Venedye  über  Sant  Bemharts  berg  henisz  in  das  land  Inter- 
mont  und  Bängtes  kommen  sind,  so  die  Wallisser  hievor  in- 
genommen und  100  und  20  der  ireu  daselbs  uff  der  wart 
hatten,  und  haben  derselben  3u  mortlich  und  verretterlich  er-  \b 
stochen  und  gefangen  und  gen  Ougstal  gefürt,    uti  das  band 

Afto  17  sich  die  Walliser  uff  mittwochen  in  den  ostervirtagen  erhept 
und  ir  vyend  gesücht,  und  ala  sy  die  ankommen  sind,  band 
sy  der  liamparther  uff  1000  erschlagen ,  etüich  gefaugen  und 
sy  s&  schantHcher  flucht  biacht  und  inen  nachgeillet  wider  as 
binder  sich  biss  in  den  spittel  uff  Sant  Benibartsbeig»  daran* 
der  ettlieh  nämlich  houptMte  und  edler  tod  bliben  sind,  und 
en  gross  mechtig  gü.t  erobert. 

ip«U77  Item  uff  sambstag  vor  misericordias  domini»)  nechst  ver- 
ruckt sind  dfr  von  Friburg  arm  lut ,  uff  liundert,  von  Tavers  » 
gen  Gran<;(!(es  das  schlosz  geruckt  und  haben  das  mit  gotlichcr 
hilff  erobert  und  verbrant.  uff  das  haben  sich  die  Bur^uu- 
schen  in  Remont  erhept  und  sind  in  mit  einem  mechtigen 
ziige  nachgezogen,  wider  die  sich  die  von  Tavers  gewant  und 
der  vyeud  20  erschlagen,  nemlich  4  edler  kuriszer  und  li>  fusz-  3o 
lutecht  und  4  pfezdt  gewunnen  und  400  houpt  vicbs  mit  in 
bin  und  enweg  gebracht. 

2.  3.  E>.  B.:  Ton  Tor«ii*i  son.     3.  E«.  B.:  vff  Mdt.      S.  4.  nnd  ist  tod  blib«a 

erst  apitcr  hintnfbft,  nachdem  die  UmsteUong  schon  angodentot.  7.  E*.  B. :  Ttat«- 
lant.  8.  uftch  Terbiaat  ein  geatricbfln«8  nnd.  tO.  S*.  B. :  Zcatalant.  II.  E*.  B. : 
frtxnget.  14-  K'.  B. :  fart.  15.  n»eh  hatten  folgt  das  dnrchgestriehene  der. 

2ü.  auf  nachgeillet  folgen  die  geotricheneu  Worte  biss  in.        21.  nach  bisi  die  g*> 
itiktaMB  Wuto  it  au«t.       91.  E>.  B. :  NOMtaBt,       3t.  4  eonigtort  fir  3dL 

1)  Eüseh  vefwerlib«ts  iDr  die  S.  325,  12—326,  8  geschilderten  Ereignisse 
den  von  Bern  an  Basel  nm  11.  April  gesandten  Brief  (B.  Chr.  II,  S.  396, 
20).  Ueber  die  bei  Kneb«!  verworrene  Nachricht  dieser  beiden  Waffen- 
thaten  8.  6.  Chr.  II,  394  A.  6. 

2)  Vgl.  B.  Chr.  n,  S.  406,  17  (Brief  des  BiMhofs  m  Sittsa  ■&  Bern 
vom  18.  April.    S.  S.  '^M  Anm.  1). 

3}  Vgl.  das  Schreiben  Freiburgs  an  Bern  vom  28.  April  bei  Ochaen- 
bein  158,  B.  Chr.  II,  S.  415,  23 £,  u.  S.  515  den  Nachtrag  lu  8.  416  Anm.  I. 
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Ee  haben  ouch  dazwuschen  unser  Mdtgeno*r<'«  von  Benin  im 
\md  Fribuxg  eben  vil  dortier  und  landUchafft  mit  merckliclier 
Provision  in  angesicht  der  v^-end  verbrant,  damit  sy  sich  dester 
minder  enthalten  mögen,  ouch  uff  ein  zyt  IGOO  houpt  vichs 
den  Burgunsclien  abgewunnen*}.  also  hatten  noh  16  Ton  Fri- 
burg  dahmden  Tenpett,  die  d»  Tjrend  t&  loei  und  s&  ftm 
ankonuiien  smd,  von  denen  sj  nch  ritterlich  geschlagen  und 
der  vyend  5  tk  roit  und  7  An  enehlagen  haben^  und 
mit  genommy  ungeletit  von  inen  kommen. 

to       So  haben  imaer  kiMvA^  die  vergangen  wuchen  uff  ein  mil  mu  ]S->i8 
weges  von  Bisantz,  der  Cammer  des  richs  in  Ober  Burgtmit, 
uff  1600  houpt  vichs  ouch  genommen,  13  ge&ngen,  ob  30  er- 
stochen und  ein  nemlich  <rut  von  huszratt  erobert  . 

'Trr  Und  also  lyt  der  herzog  von  Bur^unn  von  dem  tag 

15  an  der  Üucht  bisz  uff  disen  tn^r  vor  der  statt  Losan,  sin  zug 
muh  sich  haben  iigen  mit  schweren  custen  und  grossen  man- 
gel  an  spisz  und  cost,  sich  mercklich  vor  unsern  eidtgcno^r^w 
und  uns  fürchtende,  und  sind  teglich  utiriur^j  under  einem  here 
von  den  sinen,  und  ist  wol  gemein  sag,  dass  er  sich  usz  Flan- 

»  deren,  Hollandt  und  Luttieh»)  stetes  an  lütten  steike  und  mit 
gezug  wider  aftroste,  und  dasB  er  im  selbe  ye  fuigesatst  hab 
sin  schaden  le  rechen  und  sich  fai  Murtun  oder  ]^buig<)  ie 
schlahen;  welich  bed  stett  und  ouch  ander  anstossend  stett  und 
schloss  eben  mercklich  besetit  und  a&  gegenwere  zAgerust  sind, 

ttsines  züziehens  wartende,  und  er  komme  oder  nit,  so  ver- 
stannden  wir  anders  nit,  denn  mengklich  darzu  gerust  und  des 
gemfits  sye,  im  mit  gottlicher  hilff  tröstlichen  zc  begegnen  und 
HÜB  sin  mit  der  handt  ze  entladen  i  wie  wol  ein  abredung  eins 

,').  Li  iL-ii  ilr  .  las  durtbRestricheue  haben.  10.  Im  E».  B.  findet  sich  hier  kt-iii 
n  h  r  AI.  ikt 11.  £2.  \i. :  Besiniti.  12.  D.  U,  378:  ;«  slügcn  dod.  14.  Dieser 
Alsi  hnitt  fi  lilt  im  E.  B.  bij  tB  den  Worten  nnd  er  kummn  oder  nit  eto.  (Zoilo  3$): 

dafür  sWht  der  Nachtrag.    8.  8.  330.  !5.        19.  20.  sich  U(*r  FUuderu  nnd 

dMt  er  am  Rande.  25.  Am  Rande  neben  dou  Worti  n  di^.'ter  Zeili>  steht  das  Zeichen 
A ;  »Bf  daeaelbe  verweist  Raseb  am  Ende  im  Erfurter  Berichte«,  s.  Ö.  332,  10. 

XT  ES.  B. :  ein.         28.       B. :  enthaldin.         wiewol  wenif  gloabene  am 

BiBi«;  •■  iit  4i»  SteUe,  Mf  «eleh«  eieb  dM  obaitlcoAo  MiMidiMi  tm  Kad*  de* 
B>.  B.  iß.  m,  11)  UdOA  vU  AI«  äMtM  te      B.  fUdt. 

1)  Nach  dem  Schreiben  Berns  [an  Basel  vom  25.  April  (B.  Chr.  II, 
S.  415,  10 ff.)  wurde  dieser  Raubsug  in  der  Gegend  von  Oron  ausgeführt 

2)  In  demselben  Sebr«ib«i  heisst  et:  und  aedis  der  naden  sA  ioms 
and  fünf!"  zu  füs  erstochen. 

;t  B.  Chr.  n,  S.  424,  15  ff.    Nach  dieser  Stelle  tiaf  die  Streif- 

sehaar mit  iiurer  Beute  am  13.  Mai  in  Basel  ein. 

4)  Ueber  den  Auflnif  vom  21.  A]ir.  t.  B.  Chr.  II,  S.  414, 95;  itt,  3; 
426,  1 ;  aber  die  schlechte  Stimmung  im  Heere  B.  Chr.  II,  8.  42S,  IS. 

5:  \>1.  B.  Chr.  TT,  S.  425,  ^. 

bj  Vgl.  B.  Chr  ü,  S.  425,  32. 
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im  Md«n  um  ansiigt  wirt>  ao  selieii  wir  doch  diniff  wenig  glou- 
bens.  f&  welichem  fumemmen  gott  der  almecht^  mu  srnen 
gotlichen  sig,  gluck  und  seLd  Tcrlüken  woUe,  hj  unsem  eib^ 
.Uumden  ab  unser  yorelteren  mögen  bliben»  und  eins  mutt» 
wüligen  fumemmens  entretten ;  uwer  liebe  hiemit  in  den  gfttt-  » 
lieben  schirm  ouch  altzyt  bevelhende.  datum  ut  in  littenu 
ibi»       Datum  Uttere  erat  sabaU»  Urbani  anno  etc.  76. 


6. 

Lubegk. 

[59]  Nachdem  wir  uwer  liebe  vorher  de«  handeb  zwuschen  lo 
gemeiner  Tereynung  und  der  Eydgeno«scha^i(,  ouch  dem  Bur- 

um  2  gunedien  herteigen  ulf  lambstag  vor  inTocavit  nehatveigangen 
vor  Gianaon  beeeheen  berichtet  haben,  hatt  lich  aydfc«r  er» 
geben,  daa  der  Buigunsch  hertaog  eich  mit  einer  groeeen  macht 
und  mechtiglicher  denn  vor  wider  in  Sdfoy  gefugt  und  nffi» 

M^euntag')  trinitatis  Miirttftn  berßnntt^),  sich  etmofcs  dafiir  ge- 
legert  und  das  uff  sehen  tag  ungevarlich  etienglich  und  her- 
ticUch  mit  geachuta  und  stürmen  genotEgef).   aleo  in  dem 

S.  KbA  den  Worten  dntnm  nt  in  litten  fol^t  ia  B*.  B.  et  ite  eet  iaii.  1.  intaa 
UMk«  moA  iM  folffcade  tob  flnbeUlal  Mfeftft.  I.  Der  Brief  fü  tob  der  Bani 
dee  Sntetitau  geaohrieben.    17.  fr.  4:  herttgUci.     18.  Vw.  4:  nnd  biile«  itimn. 

1)  Der  Anfnr.u'  ynn  Fr.  4  lautet:  Itcni  nachdem  der  "Burg^nsch  hertzo^ 
nacli  der  achlacht  und  nyderläg  ,  so  uff  samhstag  vor  inrocavit  nehstver- 
gangeu  vor  Oranson  bescheen,  sehantUch  fluchtig  worden  ist,  hatt  er  sich 
mit  dn  ^BfiO  Ton  der  idbcn  sjrt  an  bin  uff  aimteg  trinitotii  damadi  im- 
gcvarllch  vor  Losann  und  daurab  enthalten  und  uff  den  j^enanten  aunntag 
Murttim  die  statt  mit  einer  grossen  macht  und  meclitiglichcr  denn  er  vor 
Oran&on  gewesen  ist,  berennt  u.  s.  w.    (lieber  Fr.  4  siehe  S.  289,  22  ff.) 

2)  Chr.  de  N.  8.  305  (nicht  riehtig]t  le  diaMaehe  fnoeluda  aTant  la 
trinit^  1476. 

3)  D.  II,  392  wiederholt  in  zwei  aufeinanderfolgenden  AbsStzen  die 
Nachricht  von  der  Belagerung  und  der  Schlacht  von  Murten;  das  sweite 
Mol  bringt  er  einige  Zahlangaben,  die  er  aber  nidrt  den  won  Baael  nach» 
Irisch  an  L.  geeudten  Berichte  ^tnommen  hat  Aus  einer  seiner  An- 
gaben geht  hervor,  äas9  ihm  ein  Bericht  aus  Rheinfelden  vorbg  Die 
Streitmacht  der  Burgundiachen  betrug  nach  1).  70000,  die  der  Verbündten 
etwa  35000  fliebbcuie  nonwe  twe  nnime  jegen  vere),  der  Verinst  Karle 
r4000  Mann.  Denn  fügt  D.  bei :  he  (Karl,  vlo  myt  den  anienn  der  sjnen, 
de  unghevangen  wcrcn,  uth  demc  vcldr,  de  Rynrc  hier  apreken  twar. 
CO  en  hase  aldererst  vluchti«^  uth  deme  stride  (vgl.  den  Auedrack  in  det 
Chr.  de  N.t  et  loia  tommn^  le  £t  diw  et  m  genc  Ii  luve  aonne  lee 
liitiec  devant  ka  ehiens  Ibei  dandion]).  Selion  im  entm  Abiatt  gefaianeht 
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habeu  sich  gemeyn  EydgeiirAvse>i  mit  sampt  gemeyiier  vereynung  nie 
mechtiglich  ze  ross  und  ze  fuss  iu  schneller  yle  orhept,  die 
iren,  so  iu  Murttdn,  der  ob  2üüü  gewesen  siut,  ae  cjitschutteu, 
und  uff  samlMtag  neckst  vor  sannt  Johanns  tag  Baptisten  den  Jub»  22 

sBurgunachen  hertaogen  und  die  ainMi  mit  gotlieher  bilffman- 
lichen,  ritterlidiQn  und  keeUichen  in  aoliohier  nuuw  angriffen, 
das  ly  in  sa  achantHdier  flucht  hiacht,  ein  meijghch  nl  in 
den  sewe  daby  gejagt  und  ir  uff  10000  und  daxob  etschlagen, 
ertrenckt  und  die  ubecigen  uff  3  myl  wegs  Binder  sich  gejagt 

10 und  alles  das,  so  er  und  die  sinen  uff  den  tag  yon  bucham 
tmd  anderm,  nutnt  uszgenommen,  vor  Murttun  gehept,  erobert, 
gewannen  und  die  iren  in  Murttun  entscliuttet  haben  und 
syen  damit  wider  ze  huss  gekext.    doch  so  habent  sy  einen 

t.  fw.it  aiek  fsUt.  Fr.  4:  vweyanug  \ou  fant«B  humn  nmd  Kitüm  «iek  m. 
S.  Ir.  4:  3000  waren,  hiplff«>n  ta  e.  4.  Fr.  4 :  Baptistoa  darnach  nmb  mittag  syt. 
S>  alft  gotlicber  hillT  am  Kande;  Fr.  4:  linen,  die  drü  grosse  mechtige  leger  gebept 
IttlMB«  und  den  grostm  hnffra  ander  den  dryen  legeren  nnd  haffen.  6,  Fr.  4 :  aber» 
Mm  va&  angriffen  dio  d.  7.  Fr.  4 :  im  ein  merglicb  zal  d«r  «iiiea  anchlagen, 
«fftochMl  ud  ein  groBte  summ  volclu  in  d«B  ■«we  daby  gejagt  «ad  fstribra«  di«Ml- 
Wb  W6h  «ratoehta  nnd  ertrenckt  haben,  d«Ma  an  der  anmm,  ab  mua  vk«neUag«a 
kal  aad  g«m«ia  mc  ist.  vM  17000  und  daby  nngsTarlicb  tod  bliben,  die  OMli  Uf»  nM 
Harn  tai  aafWOiaMB  «Int,  und  die  nberigen.  9.  Fr.  4 :  gejagt  «ttd  gatribea. 
10.  Vr.ftwv  dm  tog.  «neh  dia  «iiMa.  11.  ¥t.  4:  lUbaigaaekitr  temlnlt 

UaliMttcn  vnd  «.     Maiitan     bal  aatait  a.  «r.  aad  gvw.  aal  4liBil  4.  f.  m  II.  la 
dtr  sUtI  •BlaaUttat       12.  die  Ina  batea  am  üuida. 

B.  den  Ausdruek  he  tIo  slymmelken  uth  deme  velde  iishM6ii>iM.  Bm^ 

SU  bemerkt  er:  Des  sy  got  alle  mechtich  benediet,  de  den  bomen  sturd, 
dat  86  nicht  en  wasscn  in  den  hemrael?  Zwischen  beiden  Ahsätzen  schii  bt 
D.  folgende Notis  ein;  Item  sosz  wekene  dama  ichtcswelke  van  den  bunt- 
genoten  togen  in  Hochburgundicn  unde  vorbranden  dre  starke  vesten  unde 
nenieii  vat  dar  was,  unde  reyseden  wedder  heim  aae  swesdes  slach. 

1)  Von  hier  an  lauten  die  "N^'  irte  in  Fr.  4:  ay  haben  ouch  darnach  Re- 
inont  die  statt  inf^enommeu.  die  vcrLrant,  deaa^lichcn  Losann  ouch  inge- 
nommen, darinn  sackman  gemacht  und  die  geplündert,  ouch  was  zwuschen 
Losan  nnd  Remont  gewesen  ist  von  Stetten  und  slnssen  Ingenonanettt  et- 
lich  M  rhrcnnt  und  das  lannd  da  umb  verberget,  es  habent  ouch  die  von 
JenH  ir  trcffcnlieh  Isntt'^clnfft  hy  gemeinen  bunt-  und  cy^enoszen  vnr  I^osan 
gehept,  mit  inen  gütlich  eins  2C  werden  und  ze  tedingen,  desshoib  ouch 
ein  tag  gen  Friborg  in  Oehttlftndt  angesetet  ist  liie  swosdien  und  sannt 
Jacobs  tag  nehstkunfftig  [25.  Juli ;  vgl  B.  Chr.  m,  S.  21  Anm.  2 ;  E.  A. 
n,  596]  daswuschen  ze  tedingen;  wie  es  da  ein  furgang  wolle  gewinnen 
weiss  noch  nyeman.  item  es  ist  oudi  der  hertsog  von  Lotthxingen  so  ouch 
in  der  Tereynung  ist  mit  sampt  dryen  hstren  Ton  Bitseh  und  einsm  grafen 
von  Liningen  (vgl.  das  Verseichniss  in  B.  Chr.  III,  IG]  selbe  pcraonlidi 
bv  der  oberedachten  geschieht  gewesen  und  mit  sampt  vi!  cdelen  herren 
und  anderen,  so  ouch  by  der  g^at  gewesen  sint,  su  ritter  gesclüagen  wor- 
in; oveh  sagt  man  by  uns,  der  BvrgunsBli  hsiteog  liab  die  heitsogln  Ton 
fiaffoy  mit  im  hinweg  gefiirt  mit  sampt  iiem  s&n,  des  syen  die  von  JmS 
innen  'worden  und  haben  iren  sSn  wider  entschuttet  und  den  by  inen  2u 
Jenff  behalten ;  was  aber  daran  sye,  weis2  man  noeh  kein  eigensehafit.  (Vgl. 
B.  Ott.  m,  &  21  Anm.  S  imd  &  25,  32.) 
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147»;  mergliclien  zusatz  von  reisi^-en  und  fiiszvolck  liindcr  ineii  ver- 
Inssrn,  die  haben  Remont und  Losann  zu  iren  lianndeu  in- 
genommen  und  sint  dess  willens  für  .Tonfl  ze  zielini.  was  inen 
an  dem  ende  begcegnen  ^virt,  mögen  wir  nit  wit^sen.  es  ist 
ourh  der  hertzog  von  Lothringen ,  so  mit  uns  und  andern  in  b 
buntuisz  ist,  selbs  personlich  by  uns  im  veld  by  solicher  getat 
gewesen,  als  er  euch  noch  by  dem  zusatz,  als  obstat,  im  veld 
ist;  dis  woltent  wir  uwer  liebe  unvcikundt  nit  lassen,  uch  des 
mit  uns  ze  frÖweu  und  gott  siner  jjuadfui  <i:etruwlich  lob  und 
danck  ze  sagen,  als  wir  uch  ze  tund  verti  uwen ;  denn  uch  und  i« 
tien  uwem  in  grosserem  liebtet  mögen  boNnsen,  sind  ^yiT  all- 
jnni  «0  zyt  bereits  gemüts  begirlich  geneigt.  geben  uS  Sonntag  nach 
Fetri  et  Pauli  apostolorum  anno  etc.  76. 


7. 

[73]  Syt  der  geschieht  zü  Granson^,  als  var  statt»  ist  der  ift 
Bargunsch  hertiog  gut  zyt  zh  Lösau  gelegen  mit  schweren 
costen,  grossen  mangel  an  spisz  und  cost  habende,  und  nach 
teglichem  uffrur,  so  in  sinem  here  gewesen  ist^  hatt  er  sich  e& 
ietsst  usz  Niderlannd  und  von  andern  enden  so  wyt  beworben 
und  nach  s&rüstung  ettlicher  buchsen,  er  von  glocken  und  snat  ^ 
JnsiQgiessen  lassen  hatt,  erhept  und  sich  uff  suntag  trinitatis  mit 
einer  grossen  macht  und  mechticlicher  denn  vor  Gzanson  für 
die  stat  Murtun,  so  unser  eidtgenoMWi  Torher  oueh  erobert 
und  durch  die  iren  besetzt  haben,  geschlagen  und  mit  vier 
hexen  an  vier  enden  belegert  und  uff  10  tag  ungoTarlich  sc»  ^ 

15.  8.  ob«ii  S.  286, 10.  280, 4.       21.  £>.  B.:  mit  UklL 

1)  Vgl.  B.  Chr.  ITT  S.  lö  Anm.  2. 

2)  Ochaenbein  hat  die  Schilderung  der  Schlacht  bei  Murten  lalso  bi« 
8.  33],  17)  iw«iiiial  abgedniekt,  dos  ente  Mal  fS.  304)  nmA  dem  OoiiMpte 

in  A.  Q.  6,  das  zweite  Mal  (S.  391)  nach  Anton  im  Zusammenhang«  ni^ 
dem  übripcn  Sichln ssc  des  T^.  15.  {von  S.  S  an  .  Bei  Ochsenbeiu  S.  3*>1 
heisst  der  j:Vnlang  dieses  Absatzes:  so  (haben  unsser  knccht  zeu  Gran^oTi  , 
als  vointadtj  ist  der  B.  L  insyt  se  Losan  u.  s.  w.  Daiür  fehlt  bei  ihm  dii^ 
uniiiittellNur  yofhtrgehend»  Nolls  Ober  den  Bmtezug  in  der  NUie  tob  EI«- 
saiifon  (8.  8.  327,  10).  Da  dieser  Abeats  mit  den  Worten:  so  haben  hiitb 
kneeht  beginnt»  so  liegt  hier  hei  Anton  ein  Vendun  im  Abeehieibeo  TOir.. 
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mit  geschutz  und  stürmen  tag  und  nacht  strengklich  und  un-  i«6 
menschlich  benottiget.    in  dem  haben  gemein  ^idtgenoszen 
mit  sampt  den  puntgenoA\?<9w  gemeiner  vereynung  von  furstcn, 
herren  und  statten  sich  mechticlich  ze  rosz  und  ze  fusz  in 

»aclmeUer  yle  erhept,  die  ifoi  in  Hurtiin  le  entoehutten,  und 
uff  nmbtteg  d«r  10000  ritter  tag  umb  mittacpqrt  den  Burgun-Ani». 
seilen  lienogen  und  die  sinen  mit  gotlicher  hilff  rittedichen 
und. in  loliclier  mane  ubeifidlen  und  tngziflien,  dan  sy  in  i& 
schantlicher  flucht  biaeht,  im  ein  mergklich  nl  der  sinen  er- 

i9  8cliUigen  und  ein  grosse  sum  yolcks  in  den  see  daby  gejagt 
[74]  und  ob  17000  enchlagcn  und  die  uberigen  uff  diye  mil 
weges  zurück  f^ejagt  und  getriben  und  alles  das,  so  er  und  die 
sinen  uff  den  tag  von  buchsen,  buchsengeziig,  gold,  silber,  bar- 
schafft, kleinotter  und  anderm  im  veld  gehept  haben,  erobert 

15  und  gewunnen  und  damit  die  iren  in  Murtun  entrettet,  und 
sind  uff  unser  sitten  nit  50  umbkommen  noch  tod  belibeUi 
woll  sind  ettlich  me  wund. 

Item  demnach  haben  sy  die  stat  Bement  ingenommen 
die  Terbianty  desgliohen  Milden,  Losann  und  was  doiwuschen 

10  gewesen  ist  yon  Stetten  und  schlössen  euch  erobert  und  das 
geplündert,  etdich  sehloss  Torbrant,  etüich  bssetzt  und  das 
gants  land  in  der  art  verhergert  und  sunderlich  das  huse  von 
Saffoy  daran  bracht,  daaa  die  drye  stett  in  Saffiiy  und  Pemond 
sich  mit  unsem  eidX^enoszen  und  irem  anhang  gesetzt,  die 

18  alten  pund  wider  emüwert  und  sich  daby  für  ein  nemlich  sum 
gelts  mit  nammen  ob  70000  gülden  verschriben  haben,  zu  nem- 
lichen  zylen  ze  bezalcn^),  dadurch  dem  herzogen  das  land  von 
Saffoy  wider  entzogen  ist  mit  sampt  ander  hilff. 

Item  so  hatt  der  herzog  von  Lothoringen  sin  landtschafft 

30  den  meren  teil,  uszgescheiden  Nanse  und  Nuwemburg mit 
gotlicher  hilff  wider  erobert  und  uff  disen  tag  in  stetter  Übung 
das  uberig  oucfa  le  uberkommen. 

Item  uff  des  henogen  sitten  sind  von'  herren  tod  beliben 

t*  MB.:  littor  und  raerterer.         7.  Ochsenb.  391 :  herzogen  (and)  in  solicher;  di« 

Wnto  üld  iii  tinea  rittorlichen  bat  irgend  ein  Abochreiber  ans  Versehen  fiber- 

Bprnogen.  11.  Ochienb.  391  (nach  Anton):  22000.  14.  E'.  B.:  andern. 

15 — 17.  Oehambein  aekreibt  S.  305  irrthümlich  BnC (hundert)  ambkommen;  es  int  der 
dentteha  Baohatabe  1  f&r  ein  lateiniMhes  C  genommen ;  .S.  39t  druckt  er  nach  Anton 
ah:  nieht  4.  und  sind  off  anaer  —      me  wand  am  Bande.  27.  £>.  B. : 

taitia.  St.  E>.  B.:  «ad  diMS  tag  iaa  ia  al.  Im  Mm.  ■oktiai  ebeafUl«  iwainul 
ia  ta  ■tahen,  das  «nto  alt  «inm  J  gMohitolM;  ia  ilMwi  BMm  auM  aislc 
MmiUpdtfllit  aaidwL 

1)  6.  Baal.  Chr.  III,  S.  16  Anm.  2. 

2)  Vgl  Baal.  Chr.  m,  S.  12  Anm.       Schillinp  360. 

3)  Nancy  wurde  erst  am  b.  üct.  dem  UerEog  Ren6  übergeben ;  h.  Foster 
Kirk  in,  456.  Neuf  Ch&teau,  südwestlich  von  Nancy,  an  der  Maas. 
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1476  der  herr  von  Merly  des  conostabels  »un'  l  und  sust  vil  sins 
glichen,  deren  nammen  ^^^^  eigentlich  nit  wissen  mögen. 
Ang.  11— IS.  Item  es  haben  ouch  die  wuchen  vergangen  die  imsem  und 
ander  uff  den  herzogen  von  Burgen»  an  zwey  enden  uff  15 
mil  veges  in  Bürgern»  by  1000  houpt  geliiiziife  ^nxAiB  genom-  ^ 
rneOf  -vfl  der  armen  lütten  gefitngen  hin  und  enweg  bf»cht  on 
nideratandt. 

Und  lyt  der  hertzog  in  Ober  Burgunn     Noioret  und  ein 
mg  i&  Riffiere,  sieh  wider  sft  nietende  in  willen,  ele  man  eagti 
sinen  schaden  ze  rechen;  und  er  komme  oder  nit,  nt  supra  ad  i* 
LubicenM«  [obmittendo  concördiam}  aigno  tali  0. 


II. 

Der  Libellus  de  magnificentia  ducis 
Burgundiae  in  Treveris  visa 

eonsoriptus.  » 

(Vgl  Bwdn,  &26,281i:} 


Die  Zusammenkunft  Kaiser  Friedrichs  m.  und  Herzog  Karls 
Ton  Bur^nd  zu  Trier  im  -Tnlire  1173  hat  die  Aufmerksamkeit 
der  Zeitgenospcn  in  hohem  Gr:ule  auf  sich  gezogen ;  daher  kommt 
es  auch,  dass  uns  eine  stattliche  Anzahl  gleichzeitiger  Berichte  über  20 
diese  Begebenheit  überliefert  worden  ist.  Allerdings  geben  uns 
dieeelben  yw.  den  wichtigen  politiidien  Vorgängen  kein  enobOpfen- 
des  Bild,  was  hauptsächlich  dem  Umstände  sunuchMiben  ist,  dass 
die  Verhandlungen  möglichst  geheim  gehalten  wurden ;  um  so  mehr 
schildem  uns  diese  Berichte  die  Aeusserlichlteiten ,  den  königlichen» 
Glanz  und  Reichihum,  welchen  der  nach  höchsten  Khren  strebende 
Herzog  damals  entfaltete. 

Binen  wn^Am.  Beridit,  den  sogenanaten  libsUns  de  magnift- 
cenlia^  duds  Bnigimdiae,  der  in  Folge  snasr  AusfBhriiehkelt  in 

2.       B.:  wir  nicht  ^«Mitilich  w.         5.  gehortni.  II.  obBÜtt«a4o  00BC*r4ian 

iit  durc'hgostrichcn ;  trotsd«»  Itl  4«r  Sati  »wkmtik  «In  »tetianf*  «t«.  (8.  W,  M) 
in  £>.  B.  nicht  «nUinlton. 

■  * 

1 ;  Jean  de  Luxembourg,  comte  de  Marie. 

2)  Magnificentia,  franz.  maf^ificencc,  ist  sowohl  in  dem  allgemeinen 
Sinne  von  »Festlichkeit«,  als  auch  in  dem  spetnelleren  rem  dem  prftchtigen 
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der  Dantelbmg  der  Feifliebkflitaii  weithin  verbreitet  und  numaig^ 
&di  flbersetzt  wurde,  lassen  wir  nun  in  dieser  Beilage  folgen. 

Einzelne  FasBunpon  dioses  Berichtes  sind  allerdingn  schon  ver- 
öffentlicht und  auch  in  (len  üntersuchungLii  über  die  Trierer  Zu- 
5  äammenkualt  von  Londaer,  Krause^)  und  Kauäcli'^j  benützi  und 
naher  betpio<di«n  wordMi;  dtimocli  wiid  m  vathi  oha»  IntengM 
sein,  eiaÄal  die  Tenddedenen  Venionen  tamnmeimaetellen  nndT 
hiebei  theils  einige  noch  aioht  bekannt  gewordene  oder  noch  nicht 
verwerthete.  theil«^  solche,  welche  bis  jetzt  in  Iflokenhafler  oder  ▼er- 
10  änderter  t  omi  erschienen  sind,  wiederzugeben. 

Die  Fassungen  des  Berichtes,  die  ich  eingesehen  habe^  sind 
fblgende: 

1.  HoehdeittMh,  all  em  apftteier^  toa  anderer  Hand  geachiie- 
bener  Naditrag  zu  einer  auf  der  Baaler  Universitätsbibliutliek  be- 

15  findlichen  Abschrift  der  Strassburger  Chionik.  dea  Königabofeft  (Ma. 
Chart.  E.  I.  1,  fol.  186—188*)»). 

2.  Hochdeutsch,  in  den  Aufzeichnungen  des  Nicolaus  Gerung 
genannt  Blauenstein  (Ms.  chart.  der  Baaler  Umversitatsbibl.,  D.  IV. 
10,  fol.  T^— z),  thdlwtiae  abgedraekt  bei  Bnxtorf,  Knebela  Chronik, 

»I,  192  ff. 

3.  Niederdeutsch,  abgedruckt  im  Archiv  für  Oesch.  und  Alter- 
Ummskunde  WestphalenH,  berausg.  von  P.  Wigand.  I,   120  ff. 

4.  Lateiniach,  in  den  Ücsta  Trevirorum,  Bd.  U,  347 — 351  der 
Ausgabe  von  Wyiteabach  und  Müller. 

1t  5.  Lateiniaoh,  im  Biagnom  Cfaronioon  Belgieuxa,  henn^g.  von 
PiiUnina  in  den  Berum  Geimanaram  Scriptorea  m,  436-^37. 

6.  Hochdentach ,  in  der  Chronik  des  Diebold  Schilling  von 
Bern  (Ms.  membr.  der  Bemer  Stadtbibliothek  H.  H.  I,  d*}»  abge- 
druckt in  der  Ausgabe  von  1743,  S.  87 — 90. 

30  7.  Huchdeutäch,  in  der  Chronik  dea  Clemens  bpecker,  Cuatoa 
au  KOnigsfelden  (Ma.  charfe.  der  Bemer  StadUnUiothek  A.  45,  S.  266 
— ^269);  abgedradct  hol  Sinner,  catalogna  eodd.  Maa»  Bibliotheeae 
Bemens.,  1770,  tom.  II,  68 — 94,  ferner  in  der  Bearbeitung  der 
Königsfelder  Chroniken  von  Theodor  von  Liebenau  (Separatabdruck 

3&  aus  dem  Jahrbuch  der  k.  k.  heraldischen  Gtesellachaft  »Adler«  in 
Wien.  Jahrg.  11.  Wien  1884)  ö.  9— 10.<) 

und  glänzenden  Auftreten  Karls  selbst  bei  Gelegenheit  solcher  Feste  zu 
vcntehen.  Molinet  (CoUeeCion  des  ehroniqueB  aanonales  franyaiasa  XTilTT, 
tome  1,  240)  stellt  im  cap.  36  die  magnificcncp^  Karls  zusammen,  im 
Gänsen  12  an  der  Zahl;  über  diejenige  in  Trier  berichtet  er:  La  septiime 
ftit  monstrie  k  Tr^es  devant  PenqieMiir  Fi6dfa£di,  en  mainlaa  dirtiaea 
naniöres  bien  hautaines. 

1)  S.  Baal.  Chr.  II,  1  Anm.  2. 

2]  S.  Hasl.  Chr.  II,  509. 

3)  S.  Chroniken  der  deutschen  Städte  VIII,  208. 

4)  Eine  unserem  Berichte  vorangehende  kurze  Notis  betreffend  die 
Reise  des  Kaisers  nadi  Trier  ist  ausser  bei  v.  Liebenau  abgedruckt  in 
M(mea  Qoellernammlupg  aar  bad.  Landesgeaoh.  m,  687. 
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S.  HolländiBch ,  in  der  Chronycke  van  HoUant,  Zeelant  etc. 
Theil  30,  Cap.  b2,  in  der  Dordrechter  Ausgabe  von  1595,  S.  377 
—378. 

Die  zunächstli^ende  Frage  ist  nun,  welche  dieser  acht  Ver- 
sionen als  die  dem  Originalbexiehte  am  oldiiten  steheiide  aasor 
seheBy  wo  und  von  wem  der  letzteie  abgefasst  sei. 

Ünter  unseren  acht  Quellen  können  wir  drei  Gruppen  unter- 
scheiden ;  7ur  ersten  rpc>iTieTi  wir  Königshofen  (wie  wir  Fassung  1 
der  Kürze  weg^en  Ije/eichnen  \md  Plaiien<?tein ,  zur  zweiten  das 
niederdeutsche  Jr  ragmeut,  die  üesta  irevirurum,  das  Magnum  Chron.  tu 
Belgicum,  Sddlling  und  Spedwr,  sur  dritten  die  Chionik  von  Holland. 
Diese  d^i  Gruppen  weidien  insofern  Ton  einander  ab,  als  bei  der 
ersten  die  EraÜlimg  beginnt  mit  dem  Einzüge  Friedrichs  in  Trier, 
bei  der  zweiten  erst  mit  dem  Festmahl  vom  7.  Oct.,  der  Verfasser 
der  holländischen  Chronik  hinwiederum  bei  seiner  Darstellung  der  15 
Trierer  Zusammenkunft  (cap.  50 — 52)  einen  Bericht  dieser  zweiten 
Qnppe  benlltaen,  daneben,  aber  nodk  anderweitig  ibm  zugekommene 
Naebriehten  Terwerthen  konnte. 

Wenn  wfr  nnn  für  die  Beantwortung  der  obigen  Frage  diese 
drei  Gruppen  etwas  näher  prüfen,  so  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  29 
die  Ver«iion  der  ersten  Gruppe,  vornehmlich  die  bei  Königshofen, 
dem  Onginaibericht  im  Allgemeinen  am  nächsten  steht.  Erstlich 
liegt  bei  Königshofen  und  Blauenstein  eine  in  Bezug  auf  Anzahl 
der  gesebilderten  Ereigiiisse  TdlsCindigere  Faaeong  vor;  •odaan 
weist  darauf  der  Umatand  bin,  dass  bei  Königshofen  die  Erzählung  s 
einige  Male  in  der  ersten  Person  gegeben  ist.   Aus  beiden  Fassun- 
gen geht  hervor,  dass  unser  Berirht  von  einem  An f^en zeugen  (ver- 
muthlich   noch  während  der  Zusamnunkunftl    vcrtasst  sein  muss. 
Bei  Königsholen  heisst  es :  au  ix}  tag  sach  ich  den  herczogen  meea 
h&ren ;  idk  sadi  in  ejniet  eaaen ;  aalt  ich  264  ^dener  rftcken.  Und  m 
Blanenstein  tagt  am  Mluise:  Vtnm  omnia  in  praeeciipto  Ubello 
contenta  vera  sint,  apud  aliquos  est  magnum  dubium,  licet  com- 
pilator  dicat  pc  vidisse.    Blauenstein,  der  alles  in  der  dritten  Person 
erzählt,  zweifelt,  wie  wir  flehen,  an  der  (iiaubwilrdigkeit  der  in  dem 
Beridite  enthaltenen  Angaben ;  es  erweist  sich  aber  bei  Betrachtung  ss 
und  Vergleichung  der  übrigen  gleichzeitigen  Quellen'}  aber  die 

1)  Von  den  Quellen,  die  uns  über  das  Fest  am  7.  Oct.  und  die  voran- 
gehenden  Tage  ausfUiniclier  beriditen,  sind  die  wiehtipsslea  8. 18  A.  4 

unsres  zweiten  Banr!r^  aufi^tzäliU:  der  Bericht  der  hrLi>idcn1)uryi>;chcr!  R?ithe 
an  Herzog  Albrecht  vom  b.  Oct.  1473,  im  Anzeiger  fiür  Kunde  der  deut- 
seben Vcneit  1864  N.  F.  XI.  'ahrg.  8. 134  ff. ;  der  snetst  ym  Pöratemaun 
mitgetheilte,  dann  bei  Chmcl  S.  54 — 59  wieder  abgedruckte  Bericht  der 
Bericht  der  Ubner  Kaüisherren  in  der  Speierischen  Chronik;  der  Bhef 
de«  Arnold  toh  Lalaing  und  dessen  latdmsdie  Ufluabeitimr  tob  Agneola. 
T);izu  kommt  Knebel  a.  a.  O.  26 — 35.  Kürzere  Berichte  finaen  sich  in  der 
Beimchronik  über  Peter  von  Hagenbadi  {Mone  a.  a.  O.  III,  390);  bei  Wü* 
Wold  Ton  Sehaumburg  (herausg.  in  der  Bibliotbek  des  Uterar.  Vereins  in 
Stuttgart  1 859; ;  bei  Matthias  von  Kemnat  (Queilsn  ond  BrOtterungen  aar 
bayer.  und  dtsoh.  Oesoh.  H,  91}. 
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Trierer  Tage  dieies  Bedenken  als  ungerechtfertigt,  und  wir  lieVen,  ab- 
gesehen von  einigem  kleinen  Verwechslungen  und  Irrthümern,  jeden- 
falls eine  sowohl  anschauliche  als  wahrhritsj?etreue  Darstellung  von 
den   Vorgängen.     lieber   die  Persönlichkeit   des  Verfassers  aber 

&  können  wir  nichto  sioheres  angeben ,  ebensowenig  über  die  Frage, 
tu  welfdier  Spnuslie  der  Berieht  abgelutt  worden  iit.   Nehmeii  wir. 
an,  es  a«i  in  lateinischer  Sprache  geschehen,  so  könnte  der  Titel 
Ubdlne  de  magnificentia,  den  uns  Blauenstein  aufbewahrt  hat,  schon 
vom  uwprünglichen  Verfasser  herrühren.    Die  rielen  kleinen  Vari- 

10  anten  femer,  welche  sich  in  unsern  hochdeutschen  Fassungen  finden, 
könnten  in  Folge  der  Uebersetzung  aus  dem  Lateinischen  enutan- 
dttft  sein ;  jedodi  sind  vand&e  dieser  Abweiehimgen  auf  Beohnung 
der  wiUkOilieli  Teifaliienden  und  smIi  aicht  genau  an  die  Vorlage 
haltenden  Schreiher  su  setsen«    Es  wäre  nun  ganz  interessant  in 

15  ermitteln,  auf  welchem  Wege  unser  Bericht  seine  Verbreitung  {ge- 
funden hat ;  doch  auch  hier  kann  nichts  sicheres  in  Erfahrung  ge- 
bracht werden ,  da  sich  dalür  in  den  Quellen  selbst  beinahe  keine 
Anhaltspunkte  finden  lassen.  Jßinzig  ans  ScfaSling  wissen  wir,  dass 
wtk  Köln  ans  den  Bemem  nnd  andern  Eidgenossen  der  Bericht 

ao  d.  h.  derjenige  Theü  desselben,  in  wslehem  das  Fest  vom  7.  Oct, 
beschrieben  ist,  zukam.  Ebenfalls  von  Köln  au«'  (wie  Lindner 
meintl ,  oder  auch  direct  au??  Trier  kann  der  Verliisacr  des  Magnum 
Chronicon  Belgicum,  ein  (Jieriker  aus  der  Umgebung  von  Neuss, 
mit  dem  Berichte  bekannt  geworden  sein.     Mit  dem  M.  Chr.  B. 

^  Stimmt  die  andere  nns  vorlkgende  lateinische  Version  (in  den  Gests 
Treriromm)  last  immer  fiberein;  einige  Abweichungen  sind  be- 
meikenswerth.  So  lieisst  es  in  den  Oesta  Treviromm  bei  Erwäh- 
nnnrr  des  HpTZogs  von  Burgund:  illustrissimus  princep»  et  dux  Bur- 
j^undiae  <  irolus,   hujus  solemnissimi  convivii  liberalissimus  author, 

•M  während  im  M.  Chr.  B.  nur  steht  Carolus  dux  Üurgundiae.  In 
dem  ScUnssaalie  prasnov^ttatonun  hospes,  ipse  viddioet  Csrolns 
dnz  Bn^gundise,  sezcentoe  homines  in  entia  sna  habuit  fehlen  im 
M.  Chr.  B.  die  Worte  ipse  —  Boignndiae.  Entweder  ist  nnn  in  den 
Oesta  Trev.  die  ursprüngliche  Fassung  erhalten  oder,  was  das  wahr- 

35  scheinlicherr  ist,  haben  wir  hier  Zusätze  vor  uns,  welche  von  einem 
den  burgundischen  Herzog  ehren  wollenden  Abschreiber  herrühren. 

Wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  lag  dem  Verfosser  der  hol- 
Usdisoken  Chronik  nnser  Bencht  ebenfaUs  vor;  der  (flhrigens  nn- 
bekannte)   Chronist  benfitste  jedoch  fOr  seine  Schilderung  noch 

41  andere  Nachrichten,  die  er  dann  in  unseren  Bericht  zwischonhmein- 
schob.  Jac.  Meyer  in  seinen  flandrischen  Annalen  (Commentarii 
sive  annales  rerum  Flandricarum,  libri  septendecim,  Antwerpen 
1561,  fol.  358^ — 359j  giebt  eine  unseren  Berichten  ähnliche  Be- 
sehrcibnng  dee  Festes  yom  7.  Oet   Obschon  er  gegen  seine  son- 

tfstige  Gewohnheit  die  von  ihm  dafttr  Tcrwerthete  Quelle  nicht  an- 
giebt,  so  ist  es  leicht  an  etsftben,  dass  er  der  holländischen  Chronik 
wOrtÜdi  gefolgt  ist. 
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Unsem  Bericht  scheint  auch  Birken  £:ckannt  zu  haben.  ^'  So 
sagt  er  bei  Erwähnung  eines  kostbaren  Mantels,  den  Karl  bei 
seinem  Einzug  trug,  dass  er  auf  SOOUU,  von  etlichen  auf  200000 
Ducaten  geschätzt  worden  sei  (S.  771}*],  bei  Brwähnung  des  Qe- 
saadten  Bigmunds  Jacob  Trapp  aetit  BSrkea  m  Klammer  »oder  Gnitt  i 
(8.  775)  3) ;  Tgl.  auch  seine  oonfoae  Bemorkang  über  den  Hoaen- 
bandorden  (8.  774).  Auf  welche  Quellen  übrigens  Fugger  und 
Birken  bei  der  Darstellung  der  Trierer  Zusammenkunft  nich  «onst 
gestützt  haben,  vermag  ich  nicht  nachzuweißen.  Beilftnfii:  ^-ei  hier 
bemerkt,  dass  von  üirken  Angaben  Wurstisent» ,  also  indirecL  auch  lu 
Knebele  benAtet  wurden^). 

Zur  Würdigung  der  Angaben,  welche  der  Libellus  (bei  Königs- 
hofen und  Blauenetein)  über  die  Begebenheiten  vom  Einzüge  des 
Kaieera  bis  su  dem  Feate  dea  7.  Oetobeie  macht,  folgt  hier  eine 
Übersicht  der  letateren,  wie  sie  sidi  ans  der  Ver|^eichiing  deri» 
Quellen  eigiebt. 

Sept.  28.    Dienstag.    Einzug  des  Kaisers. 

Wie  schon  Basl.  Chr.  II,  18  Anm.  4  beim  rkt  wurde,  geben 
die  Berichte  als  Tag  des  Einritts  Friedrichs  sowohl  den  28.  als 
den  29.  Sept.  an.    Jedoch  die  Mehrzahl  und  dazu  noch  die  glaub- ao 
würdigeren  derselben,  n8ndieh  der  ÜbeUua,  die  CSironik  von  Hol- 
land (Ihr  folgt  Mejer,  der  doch  AgricoU  audh  benütste),  der  Bericht 
bei  FOfitemann,  der  Bericht  der  Ulmer  und  Lalaing  nennen  den 
28.,  "Wähnend  nur  Knebel  und  Agricola  uns  den  29.  flboTliefern. 
Wenn  Lindner  (S.  57  A.  5)  und  Krause  (S.  46  A.  2]  b(  hau^itcn,  -ä 
die  meisten  Quellen  gaben  den  2U.  an,  so  ist  dies  nicht  richtig 
(vgl.  BendQ,  18  A.  4);  ebenso  ist  kein  Qruad,  mitKiauae  an  der 
Angabe  Lalainga  su  swdUEdn.  Das  einzige,  waa  man  uneerer  Datierung 
vorhalten  könnte,  w&re  der  Umstand,  daaa  die  Heise  des  Kaisers  von 
Metz  nach  Trier  entgegen  der  damalTg:eTi  Gewohnheit  ziemlich  schnell  SO 
vor  sich  gegangen  sein  muss  ^] .  Der  Kaiser  verliess  Metz  den  27.  Sept. 
um  12  Uhi^]  und  gelangte  schon  am  iolgenden  Tag  nach  Trier. 

1)  hl  seiner  Bearbeitung  des  Spiegels  der  Ehren  von  Fugger,  Buch  5, 
C:rp.  '}].  Ucber  das  Verh&ltniss  Birkens  zu  Fugger  s.  Eaidie,  Zur  Kritik 
neuerer  Oeachichtsschreiber  (Leipzig  u.  Berlin  1824,  S.  57  ff.). 

2)  KOmgshofen:  tan  läaA  ...  ist  eMebeeset  ttt  200000  nildin. 

3)  Graft  haben  Gc^ta.  Trerirorum,  M.  Gh.  B.,  Chr.  t.  HoU. 

4)  Vgl  Fugser-Birken  S.  769;  Baal  Chr.  II,  8.  8.  13  ff. 

5)  Vgl  die  itinemrien  bei  liebensa ,  KOnigsfeiderchnm.  8. 3  {KrO- 
nunu-srulse  Friedrlcli^  TU.  und  Chmel.  Mnn  Habsb.  I,  1,  163  (Biaut&hzt 
Maximilians],  wonach  diese  Fürsten  gewöhnlich  nur  4  bis  5  Meilen  im  Tag 
sufüeikl^ten.  . 

0  \igneulle8  Gedenlcbuch  des  Ph.  de  YigneuUes,  BibL  des  litterar. 
Vereins  in  Stuttgart,  Bd.  XXIVj  berichtet  S.  7:  Puis  le  lundi  27.  jour  de 
septembre  se  portit  de  Mets  le  dit  empereur  psr  1a  pourte  du  Pim'^esHnors 

h.  neuro  de  12  hcurca  et  paissait  awe  [enu]  a  Olllxcv  [01^%  7  km.  nörd- 
lich von  Mets  am  rechten  Moselufer]  et  s'en  tiiait  ä  ^riewe.  Die  Angabe 
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Hiebei  ist  aber  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  ein  Theil 

fies  Weges  zu  Schiff  zurückgelegt  worden  ist*).  Femer  musR  noch 
berücksichtigt  werden,  dass  Friedrich  (darin  stimmen  die  (Quellen 
überein]  emt  bei  später  Tageb^eit  Beinen  Einzug  in  Trier  kielt -j. 

5       Sept.  30.  Donnentag.  Kinnig  Knie  ▼on  Billig  und« 

Nach  Königshofen  exfolgte  derselbe  oneh  by  naeht  nmb  £e 
8.  stund,  nach  dem  Briefe  des  Arnold  de  Tislaing  enviton  une  heuie 
apres  dines  (ües:  disner). 

Oct.  1.    Freitag.    Keine  Zusammenkunft. 

10  Nach  dem  Tagebuch c  dov  burgundischen  Hofmeister  bei  Comines- 
Lenglet  II,  208  empfängt  der  Herzog  den  Besuch  des  Erzbischofs 
Ton  Trier  und  andrer  Fürsten  und  Herren. 

Oct.  2.    Samstag  (im  LibeUns  bei  KAnigahofen  8.  342,  7  in- 
thümlich  snnentag«  wShrend  Blanenston  nchtig  samstag  sehieibt). 
t6  Erster  Besuch  des  Henogs  beim  Kaiser. 

Nach  dem  Berichte  bei  Förstemann  liess  der  Kaiser  den  Hersog 
durch  vier  Fflrsten  abholen,  nach  dem  Libellus  schickte  er  flmi 
den  Bischof  von  Trier  und  Herzog  Albrccht  von  Mtlnchen  ontc^eß;en. 
Nach  den  Brandenburgern  )/hat  die  kaiserlich  mayestat  zu  dem  her- 

20  zogen  reiten  wollen,  ist  der  herzog  geschickt  gewest  und  hat  sich 
ixL  der  kaiserlichen  majestlt  in  seinen  hof  gefuget.c  Zum  Empfang 
eilt  dar  Kaiser  ans  dem  Saal  dem  Herzog  in  den  Hof  «itg^en. 

,  Im  Saal  gegenseitige  Begrflssnngreden. 

Oct.  3.    Sonntag  (im  Libellus  bei  Königshofen  S.  342,  25  und 
2&  bei  Blauenstein  irrthumlich  Samstag ,  in  dem  Berichte  bei  Förste- 
mann Sl,  Z.  3  [Chmcl  56,  Z.  5)  ebenso  irrthamlich  pfingstagj.  Der 
Kaiser,  vom  Hersog  abgeholt,  besudht  diesen  zn  St.  Iffaximin. 

Der  Erzbischof  von  Mainz  ersucht  im  Namen  des  Kaisers  den 
Henog  um  I£]fe  gegen  die  Ttkrken.   Der  Henog  läset  durch  sei- 

in  dem  Berichte  der  Gesandten  SigmusdH,  Chmcl  n  a  ().  S.  44,  der  Kaiser 
habe  am  ^nntag  vor  Michaelis  (Sent.  26)  Mets  verlassen,  beruht  wahr- 
scheinlich auf  einem  Irrtlram;  auen  aie  andere  Datierung  (Einzug  Kaxls 
auf  Mittwoch  nach  Michaelis,  Sept.  29),  die  unmittelbar  nachher  erwähnt 
wird,  ist  unrichtig.  Der  Yeri'agser  dieses  Berichtes  glaubte  offenbar, 
Michaelis  falle  auf  einen  Dienstag,  verrechnete  sich  also  hiebei  um  einen 
Tag  und  schrieb  Sonntag  vor  und  Mittwoch  nach  statt  Montag  vor 
und  Donnerstag  nach  Michaelis.   Chmel  datiert  ganz  falsch. 

1)  Die  Entfernung  von  Metz  nach  Trier  ist  ungefähr  so  gross  wie  die 
von  Cobkais  nach  Köln ;  diese  Strecke  legte  MaximUtan  auf  tnner  Brant- 
fahrt  an  einem  Tage  (jeden falls  zu  Schiff'  zurück. 

2)  Königshufen  ;  uuib  die  y  stund  ;  Bericht  der  Ulmer;  zwischen  sieben 
und  acht  owercn;  Bericht  bei  FOrstemann,  S.  79  (Chmel,  S.  54)  s  aber  sein 
k.  g.  reit  spat  eb,  als  man  ym  mit  lichtem  eioleuchten  must. 

BmIk  Chjonikea.  UJ.  22 
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nen  Kanzler  (Wilhelm  Hugon**t^  mit  Klagen  über  den  König  von 
Frankreich  antwortea  und  erklären,  er  wolle  sich  über  das  Begehren 
bedenken. 

Oet.  4.    Montag.    Begäch  des  HenogB  beim  Kaiser. 

Oct.  5.     Dienstag.    Abgesandte  des  Kaisers  beim  Herzog.  5 

Nach  dem  Libellus  kamen  Kaiser  und  Her/og  am  Montag 
nicht  zusammen  und  besuchte  letzterer  den  erstem  am  Dienstag, 
tMtk  doDL  woU  tmtMriehtetan  Bsandanbnigam  dagegen  fand  dieser 
Baaudi  am  Montag  statt  Auffallender  Weise  yerxeicbnet  das  Tage- 
bnch  der  Hofmeister  an  keinem  der  beiden  Tage  einen  solchen  10 
Besuch,  es  berichtet,  dass  am  4.  und  dann  wieder  am  5.  der  Erz- 
bisrhof  von  Mainz  und  einige  weitere  Fürsten  und  Herren  beim 
Herzoge  erschienen  seien.  Es  darf  uns  das  aber  nicht  abhalten, 
den  Angaben  der  Brandenburger  Glauben  zu  schenken,  die  folgen- 
den Yerlanf  melden.  l» 

Am  Montag  kam  der  Herzog  zum  Kaiser,  um  nach  dem  Be- 
denken,  das  er  sich  genommen  (s.  oben  Zeile  2]  durch  seiMn 
Kanzler  die  Antwort  auf  das  Begehren  der  Türkenhilfe  ertheilen  zu 
lassen.  Sie  lautete  »mit  zierlichen  Worten«  ablehnend,  worauf 
der  Kaiser  seinerseits  ein  Bedenken  nahm.  —  Am  Dienstag  kam  2u 
dieser  mit  seinen  Forsten  nnd  Herren  in  Gegenwart  der  branden- 
bnrgischen  Rftthe  Oberein,  dass  durch  solche  persönliche  Zusammen- 
künfte die  Sache  wenig  gefördert  werde,  und  beschloss,  die  Antwort 
flnrnh  eine  Botschaft  ertheilen  zu  lassen.  Er  schickte  daher  den 
Erzbischof  von  Mainz  ,  Herzog  Albrecht  von  München,  Markgraf  25 
Karl  von  Baden  und  umich  den  dechant«  (von  Bamberg,  Hartnid 
oder  Hertnid  vom  Stein,  vgl.  Band  II,  S.  33  A.  1  und  unten 
8.  356,  11)  zum  Hersog  ab.  Der  Erzbischof  wiederholte  das  An- 
suchen um  Hilfe  gegen  die  Türken,  wenn  auch  der  Zwist  mit  dum 
Könige  dem  Herzog  eine  solche  nur  in  kleinem  Maassstabe  erlau-  9S 
ben  sollte,  \\nd  bot  zugleich  die  Vermittlung  des  Kaisers  zur  Bei- 
legung jenes  Zwistes  an.  Der  Herzog  nahm  die  Sache  ins  Be- 
denken. —  An  demselben  Abend  schickte  er  dem  Kaiser  die  Ein- 
ladung auf  den  Donnerstag. 

Nach  dem  Berichte  b^  FOrstemann  Oberbraehte  Karl  b«i  seinem  SB 
Besuche  am  Montag  diese  Einladung  persönlich.  Der  im  Qeiblge 
Karls  befindliche  Lialaing,  der  am  1  Octoher  Montag)  schreibt  nnd 
seinen  Bericht  mit  der  Heimbegleitung  des  Kaisers  am  iSonntag 
Abend  schliesst,  fügt  bereits  bei,  dass  letzterer  am  Donnerstag  beim 
Herzog  s^ieiien  werde.  4S 

Oct.  6.   Ifittwoch.    Besuch  des  Herzogs  beim  Kaiser  (von  den 

Brandenburgern,  dem  T^ibcllus  und  den  Hofmeistern  berichtet :  wenn 
Blauenstein  in  den  bei  Mone ,  Quellensammlung  II  gedruckten 
chronicalischen  Notizen  S.  150  sagt:  in  octava  post  Michahelia 
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eonTenerunt  impmator  et  dux  u.  s.  w.,  so  ist  unter  der  Zeitangabe 

in  octava  \i.  s.  w.  niclit  mit  Mone  der  6.  October  zu  verstehn, 
sondern  die  ganze  Woche  nach  Michaelis ,  Tgl.  Qrotefend,  Hand- 
buch S.  37). 

t  Nach  den  Brandenburgern  kommt  der  Herzog,  um  dem  Kaiser 
durch  seinen  Kanzler  die  Unmöglichkeit,  gegenwärtig  Hilfe  gegen 
die  Türken  zu  leisten,  und  die  Schwierigkeit  einer  Aussöhnung  mit 
dem  KOnig  auieinandenetsen  zu  lassen.  Dodi  erkUrt  er  sich  bereit, 
mit  dem  Kaiser  durdi  beidseitige  Abgeordnete  über  diese  Punkte 

Mm  nntodiandeln,  was  der  Kaiser  annimmt. 

Oct.  7.    Donnerstag.    Das  Fest  zu  St.  Maximin. 

Schillings  Datierung  (Montag  nach  Franciscnstag  1474)  ist  gsns 

unrichtig. 

"VVir  bnnrren  mm  tins^ro  Quellen  in  der  "Weise  zum  Abdruck, 

15  das«  wir  unter  der  Bezeichnung  A  B  C  D  die  Versionen  Königs- 
hofens (A),  des  niederdeutschen  Fragmentes  (B),  der  Oesta  Trevi- 
rorum  (C]  und  Schillings  (DJ  als  Text  in  4  nebeneinander  fort- 
laufenden CSolitmnen  iviedeigeben;  der  gesperrte  Druck  weist  auf 
die  in  der  Variantenrubrik  mitgetheilten  Abweichungen  Blauensteins 

20  (A*)  von  A,  des  Magnum  Chronicon  Belgioum  (C*)  von  C  und 
Speckers  (D^)  von  D  hin  und  erleichtert  die  bezügliche  Verglei- 
chung.  Dass  wir  kleinere  orihogruphibche  Abweichungen  (crutz  — 
crutz,  rait  —  reit,  scyphus  —  ciphus  u.  ä.  m.)  nicht  angemerkt 
haben,  wird  uns  wobl  nieht  als  Ungenanigkeit  angerechnet  werden. 

35  Beim  M.  Chr*  B.  brauditen.  einige  Varianten  auoh  aus  dem  Grunde 
nicht  angemerkt  zu  werden,  weil  offenbar  Pistorius  in  seiner  Ausgabe 
den  Bericht  der  Schreibweise  und  Aussprache  seiner  Zeit  anpasste 
(diess  ist  besonders  bei  £igennamen  ersichüidi:  HohenzoUem, 
Nassau,  Leiningen). 

»  Den  Wortlaut  von  A,  A^,  D,  D>  geben  wir  nach  den  8.  833 
gmsnnten  Originslhandscluiften ,  fttr  B,  C,  C^,  E  halten  wir  uns 
sa  die  eben  dort  sngefDbrten  Ausgaben. 

C.  Chr.  Bemoulli. 


22* 


A. 

Anno  domini  1473  ist  keiser  Fryderich  komen 
8fptwS8.gon  Triel  uff  zystag  for  sant  Mychels  tag  umb  die 
9.  stund  noch  mittag,  wart  ingefArt  und  erlich  en- 
pfangen  mit  fil  kerczen. 
Sept.  30.        Item  uff  donstag  noch  sant  Mychels  tag  ist  der  ft 
herczog  von  liurgund  genant  Karolus  ouch  kumen 
gon  Triel,  ouch  hy  nacht  umb  die  S.  stund,   reit  der 
keiser  im  engegen  mit  allen  sinen  fiirsten,  groffen, 
ritteren  und  edlen;  hielt  der  herczog  mit  grosser  Ordnung 
sin  Tolk,  die  bogner  uff  eyner  sitten,  die  mit  den  glenen  lo 
uff  der  andren  sitten,  und  al  wol  gerüst,  als  s61t  man  an 
eynen  strit  gon.  kam  der  keiser  mit  sym  Tolk  ensyt 
derMusel,  enpfiengent  do  bed  einander  uff  den  pf er- 
den und  sngent  zft  der  statt. 

Item  dozwischen  schickt  der  herczog  als  sinis 
Tolk  von  im  hinin,  was  do  nit  gewopnett  was  Ton 
knechten,  was  wol  by  1000  pferden. 

Item  als  sy  in  die  stat  zugent,  reit  des  byschoff 
von  Triel  züg  for,  derworent  by  2  00  und  8  0  pferden 
[f.  186^1,  item  dornocli  des  keisers  rolck  und  alle  sin  fursten,  20 
diener,  edel  und  knechtt.  item  doruff  rittent  me  den  HOO 
bogner;  item  66  bogner,  die  do  alle  wartetent  sunderlich 
uff  den  herczogeu,  hat  ir  ieglicher  eynen  knaben  uff  in  war- 
tend; item  domoeh  uff  50  zü  fbsi,  hattend  alle  des  herczigen 
Orden  angesticket,  das  ist  sant  Andres  kr&cs;  item  domoch » 
14  tnimpeter  in  langen  syden  röcken  bis  uff  ir  fOui,  wiss  und 
blow,  und  hattend  alle  silbrin  trumpeten;  item  domoch  12  hendt, 
hattend  aUe  guldin  rftck  an  von  gütem  gold  gestickett.  item  dor- 
noch  koment  der  keiser  und  der  hercaog;  do  hat  der  keiser  an 
ein  gancB  guldin  schuhen  und  der  heraog  sinen  gancien  hamesdi  is 

A.  10.  vor  bogner  »i*ht  dM  gestrichene  bnrgnner.       20.  wolck.        27.  tninp^teu. 

A'.  BUnenstein:  1—9.  S«qnitnr  Iib#>llua  dp  magnificpncia  dnci«  Bnrgun'ii»'  in  Tio- 
Teril  Visa  conbcriptu»,  d.>  quo  itifra  folio  165  fit  raencio.  [Blauensteni  h  it  iu  ilon 
voramägehfridon  chronicali.'-cbi>n  Notiion  (theilweise  abgedruckt  boi  Mon»'.  ytn>ll*'u- 
Haniiiil-.ink'  H.  UO  ff  )  f.  15P'  unter  dem  am  Rande  alchondon  Titel  de  lua^iliceat'ia 
dutis  liurgtiiulio  die  Festlichkeiten  kurz  prwähnt,  indem  erbeifO^:  conpendioso  Ktito 
non  sunt  conscnlendii,  quin  de  eis  est  libellus  specialis  editus.  Hone  a.  a  0.  15o.| 
Als  mau  zalt  v<in  der  geburt  (.'hriuti  UTK  jare,  ur  sant  Michels  oben  [Sept.  2>|,  kam 
VBStr  aller^edige&ter  herr  keiner  Frid^rich  in  die  sUt  Trier,  ond  Un  nechsten  tag 
BOCb  eftnt  Michels  ta«  |äopt.  30]  kam  tA  im  ald*r  Xarolns  bertzog  ti  Borgitnd,  reit 
dark^Mrait  sinen  fursten.  hem,  rittem  vnd  tatehten  dem  hertzogen  entgegen  für 
die  gut  ns.  10.  eins  volks.  die  glener.  11.  die.  11.  12.  als  ob  sie 
im  «inen  strit  selten  gon.  12.  13.  kam  —  Masel  fehlt.  IS.  dtfl  swen  hern 

maadw  bede  ze  rosz.  15-19.  it«m  dwwnschen  schickt  der  bertzog  «in  Volk,  aU 
kBM%t,  die  nit  gewopent  worent,  TOB  fa  in  die  st«tt,  wurent  by  lOUO  pfcrdon.  it^m 
nff  die  nji  des  bisohoCs  Ton  Trier  ttg,  «oraat  bjr  200  nsd  80  pfwden.  20.  aller 
einer.  2L  br.  22.  bMular.  27.  «ad  nUt.  Ü.  d«  ftUt  29.  «a 
folft  BMli  aclmb«!. 
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A. 

an  und  doxüber  «in  kleid  Ton  perlin  und  edel  gestein,  ist 
getchecset  f&r  200000  galdin»  und  hat  uff  ainem  houpt  ein 
schlecht  schwaics  pymt  item  der  herciog  san  uff  ein  pfert, 
das  was  gancz  verteopenet,  und  über  die  woppenye  alles  über- 

5  zogen  mit  rotten  guldin  stiicken,  das  man  daz  pfert  nit 
8a  ch  von  ^y^^s  farwen  es  was,  nnd  umb  den  liercz()<:en 
gicugent  12  gerader  «lespllrn,  hattent  alle  kurcze  g^iidin 
röcklv  a?i  des  g:iildin  tuchs,  donüt  das  pferd  überzogen  was. 
iteia  (litni'trh  reit  des  keisers  sun  und  der  byschoff  von 

loMcncz  iiti  eyner  sitten  und  der  byschoff  von  Triel 
uff  der  andren  sitten;  item  domoeh  die  andren  fÜkrsten, 
so  sik  dem  keiser  geborten»  hercsog  Ludwig,  der  byschoff 
▼on  Eystetten,  der  Ton  Wirtenberg,  der  Türgysch  keiser, 
der  byschoff  von  Lütich,  der  byschoff  von  Ütrieh,  ein 

islegatt  von  Rom*)  und  der  Fene^tger  botschaftt.  item  der» 
nach  reit  ein  herlich  man,  dem  giengent  des  herczogen  von 
Burgungen  pfert  nach,  der  worent  13,  sas  uff  ieglichem 
pfert  ein  knab,  hatten  alle  guldin  stuck  an,  die  pfert  warent 
alle  gewopnptt  als  des  herczogen  pferd,  mit  guldin  stücken  über- 

20  zogen,  furt  ieglicher  knab  etwns  ufi  sinem  houptt  und  ouch 
in  syner  band,  und  beaunder  der  erst  knab  ftirt  gar  ein  lust- 
lich helmlin  nat  gold  und  edel  gestein  gecztertt.  item  dor- 
nocb  komet  die  glener,  ir  ieglicher  nit  mer  den  mit  eynem 
knubeu  und  eym  knechtt,  den  die  andren  knecht  worent  for 

2ähin  in  die  statt  gesehickett  nnd  ritten!  nun  swen  und 
swen  miteinander,  hat tent  2000  nnd  lOOpfiard,  und  ieg- 
licher glener  sinen  knaben  und  einen  gancsen  har<* 
nysch  und  der  merteil  ir  helmlin  uff,  aber  doch  die 
groffen  und  herren  liessent  innen  ir  helmlin  naeh- 

30 f Aren;  under  den  allen  worent  me  den  200  pferd  mit 
damast  übercsogen  und  iie  gecsüg  mit  silbrin  glocken  und 

A.  4.  r»iTOf«a«i.        woppemye.        15.  Weneger.        22.  gecsMrtt. 

A'.   1.  an  fflilt.  pdelra  g(<at<>in.  eim.  4.  g&nts.  5.  6.  daz  mut 

int  Sich,  welichcr  fATw  dut.  pf«fd  w»a.  7.  gorinl  man,  >>.  gedeckt  wai.  J f.  t] 
item.  9 — 11.  zvttcben  den  sweyen  ertzbiBihofen  .  n  >T»nlz  nnd  von  Trier. 

12.  des  keiser«.  1^.  A^t  ThiirViiiB  keiser.  der  vuu  Wirtuiilmrg.  14.  item. 

14.  15.  and  Utrich,  ouch  ein  rruthunoUry  de«  bobstc  legat.  15.  Venedier. 

16.  herlicher.         16.  17.  voA  ».  feUt,  17.  iecklichen.  1$.  worent  ouch. 

22.  edelm  gestein  geziert.  k»m«Bt.        ir  fehlt.        me.         24.  25.  wor 

Uain  Tont«t.  25.  je.  2S.  26.  nebenenaader  dar  worent.  26—31.  all 
wSX  gaatMM  iMumMcb  wol  gewopent  und  der  mertejl  ir  hoabthUBMcb  nlF,  ob  il» 
gittCaB  u4  btn«  4ra  fftrtn  ir  loMbra  ir  bosbtliAnMMh  Boch,  andtr  dmi  ^aa«ra 
««(tBt  M)  ptuA  VBd  ne  mit  danMt  ifdev  Terd«!*.       St.  züg. 

1)  Der  YenMianer  Mareui  Barbo,  s.  BasL  Chr.  U,  103  Anm.  2. 
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BeQag«n. 


A. 

Spangen  lieliencket  gar  herlichi  die  do  ritter  worent, 
alles  vergultt.   der  silbrin  gecziig  worent  me  den  1000, 

Oct.1.  aber  mit  den  glocken  wol  200.    item  an  frytag  sach  ich 
den  berczogen  mesz  h6ren  und  sun^/rent  sin  cantores, 
der  woreiit  14,  und  sang  der  apt  von  Sant  Maximin  mesz,  5 
oppferet  der  berczog  10  guldin.  [f.  187]   ich  sach  in  eynist 
Oct.  3. 12.1  essen,  vvur  der  essen  Ib.  an  sunentag  reit  der  herczog 
zu  dem  keyser  in  den  palast^  rittent  dem  herczogen 
engegen  der  byschoff  von  Triel,  berciog  Albrecbt  Ton  Mi&n- 
■  chen,  der  hat  eynen  montel  an  mitt  perlyn  geetickett i» 
gancs  und  gar,  der  hyschoff  von  Xriel  hatt  an  eynen 
langen  rotten  sydenen  mantel  oder  rock,  rittent  dem 
hercsogen  YonBurgungen  for  eynen  fürsten,  groffen 
und  ander,  z.alt  ich  264  sydener  r6cken,  die  im  alle  for- 
rittent,  und  worent  die  fordren  e  zü  dem  palast,  den  der» 
herczog  zü  der  porten  do  sant  Symyeon  in  was.  item 
der  herczog  bat  an        ein  lustlicben  rock  von  perlin  ge- 
wirckett,  genant  ein  purper  kleid,  und  an  synem  bütt 
ein  kleinbeit  und  an  der  rechten  bösen  oucb  eins,  sint  von 
synen  gescheczet  für  lOOü  guldin.    item  do  der  berczog  20 
kam  für  den  palast,  gieng  im  der  keiser  engegen  und  cnpfieng 
in  an  der  Stegen,  und  giegent  miteynander  hinuff  und  worent 
wol  ein  ttihimd  Ivyeinander.  reit  der  herczog  wider  heym,  weit 
In  der  keiwr  geleitett  habeui  aber  der  bercsog  wolt  es  nit  ge« 
e«t.ip.]  statten,  item  an  dem  samstag  bort  der  keiser  mess  sü  demis 
tüm  mit  sym  folck,  der  bercsog  sfl.  Santt  Bfsximin.  item 

Oot.  $.  noch  dem  imys  um  die  awey  wolt  der  keiser  mit  synen  for- 
sten und  allem  synem  hofgesind  a&  dem  berczogen 
rittent,  kam  im  der  berczog  engegen  gar  kosparlich  mit 
allem  synem  folck,  me  den  mit  looOmancn,  worent  for  so 
und  noch  me  den  600  sydener  idck,  und  hat  der  herczog  an 

A.  4.  nuiAiit.        7.  rot  bwcxoz  «teht  da«  duüigMtnchttn«  k«iser.       VL  17.  luwh 
roefc  «tokt  ao«k  «iAml  «a.      Ht.  MmiIbIb. 

A'.  1.  2.  köftlicli,  der  ritt«rn  7.üg  alle  vergalt.  2.  täg.  bjr.  3.  der  mit 
gk'i^l^en.         am.  4.  bort  der  herttog  mesz  zu  Sant  Haximia.         4.  sen^er. 

5.  des  dosters.  ß— S.  itoin  uff  dem  tag  tem  yrabis  worent  der  eccea  26.  iteiu 

am   NAinstag  |Oct.  2]   reit  d*r  bertzog  iura.  S.   rittont   im.  9.  Trier. 

10.  Li.  gants  geettckt  mit  p«rlea.  11.  tob  Trid  lutt  an  fehlt.  12.  mant«! 

oder  feUt.  12—14.  aem  kwtugen  Ton  BnrgiHul  rttten  vor  eine  fdntea  grofta 

«a4  Mdwr*  inudtut  gcselt.  1&.  l«,  TOtdanltB  •  sft  dea  keiser»  hoff,  dan  der 

b«rtt«g  il  il«r  povtoB  Inm ,  da  sant  Byneon  In  wm.  17.  schönen  köstlichen. 

18.  Ton  parpor  tÄcb  nnd  an  einem  [f.  t»»)  hÄt.         19.  kjeinet.          20.  geachtet  uff 
2000.      ü.  und  fehlt.       25.  demselben.      26.  und.      27.  imbis.      2S.  29.  hof> 
sesind  i1t*B  tft  dm  kertMfM.       29.  SO.  mli  1000  auMB  «in  bm.       SI.  and 
.  fehlt. 
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A. 

ein  guldin  stück,  gemachet  als  ein  mantel,  uff  beden  sitten 
offen,  lang  uncs  uff  den  ftsz,  was  mit  grossen  perlin  gestickett 
und  edlem  gestein,  under  dem  mantel  hat  er  ein  klcdn  i6ck- 
\yn  an  mit  ermleu  aber  die  heiul,  als  hcnschuo,  veorent 

*  itel  perlvn.  item  do  der  herczog  fVir  den  pnlfist  Vnm.  'j;vmg 
der  kciser  lRru>  für  den  palast  und  enpfieiig  deu  herczogen, 
und  giegeiit  Tnitcinander  in  des  keisers  ii^eniach  und  worent 
gar  kurcz  byeinander  und  rittent  do  miteinander  gon  Sant 
Maximin,  und  des  keisers  suu  mit  sym  folck,  und  gie- 

10  gent  zem  ersten  in  die  kilchen  und  domoch  in  des  hercz(^en 
ssl.  do  dett  der  byschoff  yon  Mencs  ein  red  in  Latini  worumb 
der  keiser  bette  noeb  dember<sogen  gesant;  antwurt  des 
berciogen  kancsler  gar  kdstlieb  dornff  mit  eyner 
red  in  Latin,  item  der  byscboff  Ton  Mencs  rett  von 

Mdes  keisers  wegen  antreffen  den  Türcken  mit  grosser 
clag;  des  lierczogen  dag  was  noch  fil  grösser  des 
küngs  halb  von  Franckenriehl};  also  umb  die  [f.  1S7''] 
acht  stund  scbiedent  die  herren.  der  keiser  reit  wider  heym 
und  geleidett  der  herczog  den  keiser  bis  für  den  palast. 

»        Item  an  dem  mentag  koment  sv  nit  zesamen.  Oct.  4. 

Item  am  zystag  reitt  der  herczog  aber  zu  dem  keiser  und  Oct.  &. 
hat  gar  ein  kostlich  rott  stVick  an  von  p^old  und  ein  kost- 
lich fin  kleinet  au  syuem  hü.tt.    item  an  der  mitwuchen  was  Oct.  e. 
ein  fest  zü  Triel^  reit  der  berczog  aber  zfi  dem  keiser  umb 

tt  die  swey  naeh  mittag ,  hatt  aber  ein  kdstlichen  guldin  mantel 
an,  aik  beden  sitten  offen  und  donmder  eynen  sebwaicsen 
t&ehin  rock,  was  wol  ein  band  brdtt  umbleitt  mit  perlin,  die 
fast  gross  worent  und  von  edlem  gestein,  euch  alle  net 
am  rock  worent  umleit  mit  perlin,  und  aber  ein  k6stlicb 

so  kleynet  am  bütt 

A.  19.  IlMVBgWI.  « 

AK  ].  klej-d.  bede.  4.  mit  »tHchen  erraelii.  als  henschuo  fehlt,  5,  p<»rle. 
(•.  7.  und  fehlt.  9.  onch  domit  des  keixerg  sun.  12.  er.  12-17.  und 

rett  in  namen  desi  keig«r9,  »ndreffen  den  Tburkeschon  knyser,  mit  ^osser  khig.  wrie 
er  die  Krist^uhpit  vorvolgt,  ant  Anri  le  i,.  rtzogpn  cuiitzeler  darnff  zu  Latin  mit  einer 
hochen  meiHterlichea  coU»cioQ  iu  namen  des  hsrutoffln,  mit  vil  grösMrtr  klag  dM 
Mlft  kalb  vou  Fr»ackricb.  19.  In  der  bertzog.  21.  zum.  22.  gvlils 

ittek  u.     22.  X».  »bflr  «üi  uid«r  kArtU«li.      24.  TM«r.     tftm.     27.  28.  iiW«at 
tMt  gnn,  oveb.       IS.  dMi^Uflh.        29.  mnwit  ffl»Ui.        nit  psrlta  ftUt. 

1]  Die  Kede  Uugoucts  ist  ausführhchcr  in  dem  Briefe  des  Arnold  de 
Lalaing  wiedei^egeben  (Chmel,  M.  H.  I,  1,  61];  vgl.  auch  das  Urtheil  des 
Jodoeua  Dunboader  Aber  Guillaume  Hugonet  in  dessen  Werke  PupOlonun 
patrocinia  'Antwerpen  1561],  abgedruckt  in  d«ll  Oesta  TMriiorttlll  U,  Ani- 
madversionea  et  additamenta  pag.  33. 


Digitized  by  Google 


344  Bflikgen. 

A.  B. 


Oot.  7  Item  uff  donstag  noch 
Franczcisse  hat  der  herczog 
den  keiser  geladen  ze  tischt 
synen  sun  und  alle  fürsten, 
groffen,  die  mit  dem  kei- 
sei  2Ü  Triel  worent,  ouch 
aller  füreten  botechaff. 


Anno  domiui  1473  feria 
quinta,  quae  fuit  octava  dies  le 
mensis  octobriSi  do  hadde  de 
hertoge  van  Boigundigen  gbe- 
laden  iinsen  gnedigen  heren 
den  keyser,  synen  eone,  aUe 
forsten  und  greven,  de  myd^ 
deme  keyser  to  Trere  waren, 
ok  alle  forsten  bodescop,  de 
by  deme  keyser  was. 


20 


und  reit  der  keiser  umb  die 
9.  stund  for  mittag  niit  aller 
siner  riterschuftt  zu  Saut  Maxi- 
min, und  reit  mit  im  groff 
Eberhart  von  Wirtenberg,  Fitt 
TonEechbergi  her  Hans  Spett, 


unde  do  reth  de  keyser  op  den 
erglienanten  dacli  to  9  lioreii 
vor  rayddaghe  myd  alle  siuer 
ryddt  rscop  to  Sunte  Maximi, 
unde  dar  reyd  vor  em  greve 
Evcrliard  van  Wertszeborch. 
here  Tan  Eychberch,  here  Hans 


34» 


A'.  10.  Francisci.       tt.  lysch.  oxich.       12  -ir>.  alle  grof«n,  fiirstsn  uad  iMiren. 
er  by  im  hat.        26.  gen.        2*».  reit  mit  im  fehlt.         29.  Vidt.         90.  i»p«t. 


B.  lü.  aolUe  bei«6en  »eptima. 
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C. 

De  solemni  conTivio, 
qiiod  Carolus  dux  But- 
gundiae  praoparavit  apud 
Sanctum  Maximinum  jux- 

ftta  Trevirim  principibus 
invitatis,  tempore  hujus 
archiepiscopi  Johannis  de 
Balneis. 

Anno  dominicae  incar- 

lonationis  millesimo  qua- 
dringeutesimo  septuage- 
simo  tertio,  una  dierum 
inoctobxi,  dux  illuatritsi- 
mus  Carolas  de  Burgundia 

tshabvit  inTitatos  aerenis- 
aimum  dominum  Frederi- 
cum  imperatorem  Roma* 
norum,  Maximilianum 
ejus  filium,  cumomnibus 

joducibus  et  comitibus,  qui 
Treveris  erant  cum  prae- 
t a (■  t  o  i  m p  e ra 1 0 r e ;  c  u m  h o c 
omuium  aliorum  princi- 
pum  ambasiatores  et  lega- 

25  tos  invitaverat.  praeno- 
minatus  Imperator  circa 
nonam  lioram  ante  meridiem 
cum  pfaenommato  populo  visi- 
tabat  danstrum  Sancti  Mazi- 

aominL  piaecessores  ejus  erant 
bene  armati  et  mduti  quoad 
n  s  u  m  militarem :  comes  Ever- 
hardus  de  Wyrtenburch,  Vitus 


D. 

Von  dem  grossen  k6st- 
liehen  mal,  das  der  her- 

tzog  von  Burgunn  dem 
keiser  und  anndern  für- 
sten  gap,  undwiedasmit 
Ordnung  und  grossem  rieh- 
tum  aÜLging. 

Indemjar,  daman  zalt 
von  der  geburt  unnsers 
lieben  herrnn  Jesu  Cristi 
tusent  vierhundert  siben* 
tzig  und  Tier  jare,  an 
einem  mentag  nach  sant 
Franciscus  tag,  hat  her- 
tiog  Karolus  ron  Burgunn 
geladen  tisch  unnsern 
herrnn  denkeyseri  hertsog 
Maximianen  sinen  eftui 
und  alle  fursten  und  gra- 
ven  mit  anndern  herrnn, 
die  mit  im  zu.  Trier  waren, 
ouch  aller  fursten  bot- 
schaften.  und  reit  der 
keiser  au  dem  egenanteu 
tage  umb  die  nünden 
stunde  vor  mittemtage  mit 
aller  einer  herschaft  zt. 
Sant  Maximianen. 


und  reit  im  vor  graf  Eberhart 
von  Wirtenbeig,   Vitt  you 


C*.  Htgnam  Chron.  B«Ig.  1—26.  Anno  igitur  »alutin  147S  die  qninta  post  Francisci 
eonfflSBoria  lubait  in  conrivio  dox  Carolas  de  Bugnndia  s.  d.  F.  Romanorum  impera- 
tonm,  M.  «Job  fllinm  cum  ninnibaB  daeibus  et  eOMitiboa  et  baronibai,  qni  TrerirU 
•iiBi  euB  iiiiMistoi«,  et  aimol  obbIub  aliamm  prlacipiuB  »iiibMi»torM  «t  legatM. 
e.  i.  St.  l«AiiB. 

1—29.  Anno  dondni  147S  jb  «ff  dnnetaff  a»eb  santt 

tUck 


Dl.  Ckr.  de«  Clemens  Specker, 
VfMoiMU  tef ,  d*  halt  dar  di 
KtsAj  Ten  Barnad  tta,  n  til  

When  keiser,  keyser  fMMktm  VM 
dea  keyaers  ao 


ann,  nad  all*  ttwlaii 


Trier  waiut,  8^  all  MntonuibofieteSlaDlnrdaiiilMfMr 

dar  BftBdm  mndjTar  «lllciiitag  ndt  aller  Miaer 


keyser  affdan 
rjtteraftkaft  n 


itaB  lag  la  m 


».  aad  jaaOar  Tit. 
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Beilagen. 


B. 


her  Wilhelm  von  Bernow,  wol 
gerüst  ze  rennen. 

und  hat  der  keiser  an  ein 
brun  guldin  ttich  und  for 
im  hangen  ein  köstlich  crucz 
und  zeitt  also  bis  %ik  Saat 
Maximin  an  den  hoff,  und 
kam  der  beicsog  xft  im 
herus 

und  hat  aber  ein  goldin  rock 
an  mit  perlin  und  edel  geetein 
gesticket,  geachtett  als  g&tt 
als  fier  tnsent  gülden 
wert,  und  ranten  die  ge- 
wopenten  doselbs  T(Hr  den 
hezren  1) . 

und  noch  dem  rennen  gien- 
gent  sy  in  die  kilchen. 


Speeth  linde  her  Wylhelm  van 
Wernolde,  und  l  ander  hereu 
reden  em  na,  de  alle  wol  ghe- 
rosseth  weren.  de  keyser  hadde  & 
enen  brauen  rock  anne  van 
brunen  ghulden  docke  imden 
kostUck  ghuldenes  crAce  tot 
em  hanghende;  und  xeeth  tho 
Sunte  Mmwii  in  den  hoff,  unde  lo 
dar  quam  de  opghenante  her- 
tighe  tho  em  unde  hadde  an 
enen  ghulden  rock,  myd  parlen 
unde  eddeleme  stene  ghemaket 
unde  ghesticket,  also  gud  also  2  is 
mael  dusent  gülden,  in  deme 
▼orghescreren  hove  randen  8 
▼or  deme  keyser  unde  heren 
myd  scarpen  gleingen.  unde 
▼ord  reden  de  heren  unde^» 
rydderseop  alle  Tor  de  kedLen 
der  leren  Torscreyen  hylli^ben. 
dar  stunden  se  ane  unde  en- 
boden  sick  ander  giote  ere. 
in  [S.  127]  deme  inghanghe  k 
der  sulven  korken  was  umme- 
ghehanghen  dorch  und  dorch 
myd  ghewerkeden  doken  van 
golde    ghemaket,    und  Tord 
scach  dar  en  loTolike  homyase  a« 
ghesungen  vor  denen  {nrsteiiy 


A.  ft.  dor.  Mf«r  f«Ut. 


AI.  2.  3.  mit  im,  ttll0  vier  wol  geröst  m\i  «charpfen  glonen  M  reuaoa.  k»t 
d«r  keiser  an  einen  rock  bru&rot  gnidin  imd  dann  an  «laer  bnift.  8—11.  u4  «!• 
er  mavk  kam  s&  Bant  Mayiniin.  kam  der  hertsMr  keraa  gafan  im.  11.  wd  fAML 
•ball.        13.  «dalm.        14—1«.  tto  100000  giddin;  alM  taaUtt  dia  vfar. 

1)  Die  Anzahl  der  bei  diesem  Turnier  Betheiligten  8chwnr();t  zwischen 
4,  6  und  8.  Die  letztere  Zahl  nennen  die  meisten  Quellen.  Jb  ugger-Bircken 
lAMt  erst  am  Freitag  rin  Turnier  ttattfindeii,  an  weldhem  folgoide  9  Ften 

ritten:  Eberhard  von  Wirtenberg  und  Albreclit  von  Hohenlohe;  Sigmund 

Prüschenlc  und  ein  Bayerischer  Ritter,  ein  Eisenhofer;  einer  von  Rech- 
bcrg  und  ein  Truchsess  von  Waldbuig  (Eberhard  ¥on  Sonnenbergi  «.  X>i 
Variantenrubrik  S.  359,  4 — 8]. 
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C. 

de  Rechbeiobi  domintiB  Jo- 
haimeB  Speth  et  Wilhehniis 
de  Wesnaue.    depost  vene- 

runt  duo  [p.  3 IS]  Australes 
ft  parifofiniter  induti,  nudis  bra- 
cliiis,  solis  clipeis  ad  hast!- 
ludendum.    imperator  vero 
indutiis  erat  timica  pretiosa 
deaurata  fusca,  aute  pectus 
locrucem   auream  habens.* 
obvialiatquc    ei    Carohis  (lux 
Burguudiae  ante  portam  tiancti 
Maximini  erat(j^ue  iudutus 
tuniea  aurea  lapidibus  pre- 
is taofliB  et  perlinis  intexta  in 
valoie  centum  milHmn  daca- 
toxniiL 

intermedio  yero  praenomi- 
nati  sex  in  armis  militaribuB 
»cozam  principibus  haetilu- 

dio  se  ostendebant.  expe- 
dito  illo  descendebant  bi 
duo  principes  de  equis;  cori- 
jimctis  brachüs  lutraTeiunt  ec- 
2s  clesiam. 


D. 

Bechberg,  herr  Johanna 
Spfit  and  herr  Wilhelm 
Ton.Wernow,  die  warent 
wolgeruat  scbarpf  s&  ren- 
nen, und  kament  darnach 
zwen  Oestericher»  die  rit" 
ten  zü  Sant  Maximianen 
in  den  hof, 


und  kam  der  bertzog  von  Biir- 
gunn  zu  im  harus  und  bat 
an  ein  guldin  rock  mit  ber- 
lin  und  edlem  geatein,  der 
wart  g^eachetst  f&r  hun- 
dert tnaent  guldin. 

und  ran  ten  daselbs  die  ob- 
genanten  secha  ▼er  den  hernin. 

und  nach  dem  rennen  stun- 
den die  berren  ab  und  gingen 
in  die  kilchen. 


30 


O.  3.  poitM.  4.  AtuttiMl.  6.  m  tAU«  «ttM  Clin.  .  9.  7,  wi  luwte 
8.  «rat  feklt.  t.  10.  g«MM  Mto  pMtw  mcem  anrMm  maziniMi 
pivtlotui  «te.  13.  14.  tanie»  isAmtai  »vm.  lt.  pwlb.  in  fehlt.  18.  in 
medio.  90.  luttUndl»  ftUt.  tl.  IL  «t  ao  tua».  22.  23.  kl  dm  prin» 
cipe«  fehlt»       23.  v«r  «o^Jnactts  aMbi  «t. 

D'.  1—3.  und  her  Hans  Spet  u.  her  W.  v.  Wernowe.  4—8.  m  rennen,  nnd  kament 
(lürnücii  2W(«u  Oeaterricher,  fsat  wol  «nagt,  hinder  din  acbilton  mit  blossen  arm«*!), 
zu  rennen  mit  »cAarpfen  glftu^n.  und  hett  der  keysor  ein  brnn  guldiu  ko.-^tlicb  ge- 
wand  an  und  vor  im  hangen  ein  guldin  crätz,  daz  was  rait  kusUioh,  und  rittend  s& 
Blatt  Muimlo  (f.  267]  in  den  hoK.  12.  dem  keyser.  IS— IC.  schvlMii 

oder  rok,  der  tras  mitt  herlin  nad  edelm  (MMn  faitikt  der  mäsaea  wol,  und 
achatat  man  diaaelheii  MhiilMn  aU  gMt  lUt  h«adwl  ttMiitt  SlaiclMr  g^üdin. 
18.  mtoaiA  41«.       20.  d«  itftadMt. 
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Beilagen. 


A. 


item  der  alter  was  also  geczie- 
ret,  doruff  stündent  24  bild  uff 
fier  scheinlen,  ir  iegliches  l'/2 
ein  lang. 

zu  obrist  uff  zweigen 
sclifMiileu  12  apostel  silbrin 
und  vergtilt;  doraach  10  bild 
luter  gold.  item  zweig 
schlecht  silbrin  bild  übergult. 
item  aber  S  bild  ein  lang 
silbrin  und  vergalt. 


B. 

keyser  und  hertoghen  und 
heren^' .  uude  weren  in  eneine 
küstliken  ummeghange  alleyne. 
und  na  der  myssen  beseglie  se 
dat  hylghedom,  dar  dat  altare  ^ 
mede  gbetzyret  was.  dar  stunde 
oppe  deme  sulven  altare  24 
bylde  oppe  4  schemelen ,  yt- 
lick  everen  halven  ele  lanck. 

10 

op  overst  twen  schemelen  12 
apostele  ^  a]l  sulver  over  vor- 
ghuldet;  darna  10  bylde  ydel 
gold ,    6  bylde  sulvers  over-  >* 
ghuldet  eleu  lank. 


item  10  cräcs  mit  bUden,  6 
pur  gold  mit  köetUchem  ge- 
etein,  fier  ül^ergult  und  ie  eins 
grltsser  den  das  ander,  item 
6  lüchter,  2  luter  gold,  2 
silbrin  yergült,  2  silbrin. 


item  ene  käste  Ysn  lütteren 
golde,  dazinne  was  hilghedom  » 
van  sunte  Fawele  und  sunte 
AnUioniuBi  und  boTen  en  kle- 
nad  mjd  bylden,  was  idel  gold 
und  myd  eddestenen  ghema- 
ket;  und  10  crüce  myd  den  » 
bylden,  6  Intter  gold  und  myd 
kostlikenen  steyne,  de  andere 
4  oveiguldet,  so  dat  ene  groter 
also  dat  ander;  und  6  lucbtery 
2  ydel  gold,  2  suWeme  over-  ^ 


A'.  12.  item  le  obrest  ufF  zwejen.         15.  pur  lnt«r.        zwöy.         17.  IS.  it« 
venolt  stoht  vor  dem  Satte :  item  6  lüehi»t  (Z.  33).      34.  pur.      94.  36.  2 

1)  Keine  der  gleichseitigen  Quellen  berichten,  wer  das  Hoehamt  _ 
halten  habe,  nach  Fu^ger-EIrken  war  es  der  Erzbischof  von  Trier;  weLelker 
Quelle  diese  Notiz  entnommen  ist^  wissen  wir  nicht. 
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C. 


D. 


serat  altare  oruatum  pre- 
tiose  in  praenominata  eccle- 
fia  Sancti  Maximini,  primo 
quatuor  scabella  et  supra 
uaoquoqufi  scabello  sex  ima- 

wgines,  et  ununiquodque  tale 
longitudi  nein  liabuit  alteriuä  di- 
midii  brachii.  depo  st  uuum 
scabellum  duo)ie<  im  apostolo- 
rum  deauratoruui  ut  argenteo- 

ttrum.  sexto  vero  scamuo 
decem  imagiiies  aureae,  in  la- 
teribus  vero  argenteae  et  de- 
auratae,  et  itenim  quatuor 
nugines  argenteae  et  deaura- 


item  der  altar  was  also 
geziert,  zem  ersten  stunden 
daruf  24  bild  ufF  riet  Sche- 
meln, yeglichs  aundert- 
halb  ein  lang,  waren  alle 
silbrin  und  vergült 

zü  obrest  darnach,  ouch  uff 
z  w  e  i  11  s  eil  e  m  e  1  n ,  zwelf 
ap posteil,  warent  ouch 
silbriii  \i Ti  (1  vergült.  dar- 
nach zechen  bilde  lutcr 
güld  und  an n der  siecht 
und  dcniiücht  köstlich 
bilde,  ouch  gautz  silbrin 
und  vergült,  und  aber  vier 
bild,  eilen  lang,  ouch 
gantz  silbrin  und  ver- 
gült. 


mhem  d«eem  cnioes  eum  ima^ 
ghubm  penes  imagineB  stantes, 
qnanim  sex  sunt  aureae  eum 
kpidibus  pxetions,  quatuor  de- 
auratae.  quatuor  cantelabra, 

«  duo  deaurata,  duo  Tero  axgentea. 


item  lochen  crati  by  den  bO- 
den,  luter  gold  mit  edlem 
kllatlicbem  gestein,  waa 
ye  eins  grdsaer  dann  das 
annder»  und  daran  gros 
geaierd  geleit.  item  sechs 


C.  St.  ubi  aliare  oroatum  prakiotam  erat.  7.  nach  primo  folgt  ennt.  8.  super. 
10.  qaodqa«.  12.  lecando  erat.  15.  tttM  T«ro  Ja  MStO.  32.  «f»bl. 

33.  Biek  prttioaU  folgt  «t.       94«  itom  sex  e. 

D>.  5.  6.  item  der  alt^r  in  der  kilobon,  dlmfr  man  mcsK  riTi?,  der  wu  fellflO 
wol  geziert.    it«m  zu  dem.  S— 10.  iettliclis  waz  2  elan  I  li:^:  12.  13.  uff 

^T.  <  in  ••cherniUll.  14 — Xi.  appost^l,  alle  silbrin  un  fcrgult     ur.-l  darnach  10  bttli 

d:e  wareut  por  gold.  item  ü  bild,  die  waxeni  äbergttlt  nun  w;irent  silbrin.  it«ai 
4  bild  elen  lang.  9cli  silbria  nnd  ttbeivliU.  31—35.  nämlich  6  Intter  gold  nii 

«MUifik«iB  gostolB  «ad  4  ftberfUi  «aa  •Ubria,  ie  etat  grteitr  deaa  dai  ud«r. 
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item  4  engel  pur  gold. 


item  ein  kist,  was  pur  gold, 
do  innen  was  Paulas  und 
Anthonius;  item  aber  ein 
kleinet,  ein  tabemakel  mit 
kleynen  büden  pur  gold  und 
mit  edlem  gestein  &8t  ge- 
diezet. 

item  ein  guldin  gilig  mit 
grossem  kMUchem  geetein,- 
dorin  iat  der  dryger  nagel 
eyner,  und  doiin  ein  erücc 
gewlinTten  von  dem  heiligen 
crücs,  und  ist  dorin  ein  die- 
mant,  und  ist  die  gilg  ge- 
achtett  besser  den  80000  gul- 
din. 


B. 

guldet.  und  2  sulveme  eng- 
hele  nivd.  iuchteren  elen  lanck. 
item  1  bylde  myd  kostlikene 
steyne  und  van  ideleme  golde. 


10 


item  ene  lylige  myd  kostli- 
kene  eddelen  steyne ;  dasiiine  n 
was  der  nagke  een  iinseis  he- 
ren,  und  en  oruce  darynne 
ghesneden  und  en  dyamant 
daxin  wal  twiger  vingher  lank. 
item  en  kostlike  kröne  vol  m 
twyger  vyngher  lanck  oppe 
der  sulven  lyligen,  imde  se  ys 
beter  den  3  mael  100  dusent 
gülden,  item  stunden  io  tue- 
sehen  2  bylden  8  wasketaents 
bemende. 


item  domach  da  die  mesz  ge- 
Schach,  do  giengent  die  herren 
in  das  [f.  188)  refental  xu 
Sant  Maximin, 


A*.  1.  nach  goM  folgt:  «la  lang,  oaob  mit  Uobtern.  6.  kMt.  iat.  7.  ü».  lit 
»tmt  Fftiil««  und  ttttt  AatlwBivi.  8.  >1>«r  f«Ut.  10.  im4  nblt.  14.  sjlg. 
16.  dry.  19.  Ut  (vor  dorin)  fohlt.  19.  20.  bmIi  dionui  folgt:  «Ol  1  T&gior 
Ung.        20.  dor  gylg.        21.  sw^  mol  knndert  tooig. 


item  na  der  mysse  so  ghtnglien  so 
de  forsten  unde  heren  in  dat 
reyenteve  tho  Sunte  Mairiini, 
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C. 

quatuor  angeli  aurei  in  lon- 
^tudiae  umiu  bnwhü. 

II  na  capsa  aurea,  in  qwn  erat 
saiictus  Paulus  primus 
eremita  et  sanctus  Anto- 
nius, unuin  tabernaculum 
10  e  uiii  paribus  imagiiubus,  au- 
reum  et  omatum  lapidibus 
pretiodfl. 

liUtun  Texo  imum  aureum  cum 
16  lapidibiu  pretioais;  in  quo  U- 
lio  erat  unufl  de  cUms  Christi 
Ip.  349]  et  de  ligno  aanctae 

crucis.  et  super  hoc  adama» 
in  longitudine  duorum  dig^- 

20  toriim  pretiositns  vero  lilii 
erat  ducentoruiii  inilliuni  Üo- 
reuorum.  et  tau  tum  de  altari. 


2» 

De  ornamentb  .fefectorii. 


Mchter,  swen  luter  gold, 
■wen  vergi&lt  und  swen 
8  i  1  b  r  i  n ,  Ti er  engel  luter  gold, 
ein  lang,  mit  vier  lüch- 
tern,  ouch  guldin. 
ein  cfistcn,  was  itel  güldin, 
darinne  was  santt  Paulus 
und  s  a  n  t  A  n  t  h  o  n  i  e  n  h  c  i  1  - 
tum.  item  aber  ein  taber- 
nackel,  was  mit  deinen 
bilden,  der  was  von  lu- 
term  golde  gemacht  und 
mitt  edlem  gestein  fast 
durchsieret  item  ein 
gülden  gilien  mit  grossen 
köstlichen  edlenn  stei- 
nen, darinne  der  dryger 
naglen  einer  unnsers  lie- 
ben herrnn  Jesu  Christi, 
als  man  seit,  und  ein  enitz 
dnrin  srosnitten  von  dem  hei- 
ligen cnitze ,  darinne  ein 
dyainant  wol  zweyer  vingem 
lang  was,  und  mag  den- 
selben gilien  von  des 
grossenn  heiltüms  wegen 
nieman  genchetsen. 


«)Post  missam  vero  praenomi-  item  nach  der  mesa  gingen 

nati  principes  IntraTemnt  re-  die  heimn  in  das  refental  z& 

fectorium  conTentus  Sancti  sant    Maximianen,  darinne 

Maximini,    refectorium  stünd  ein  buf et,  was  zechen 

C.  1.  .iurei  folgt  nacli  brachü.  6.  et  uu:i.  <i— 0.  "tn  qa»  erant  reliquUe  «ancti 
Panli  et  Anloaii.  praeterfik.  10.  auch  im  M.  Chr.  B.  at«ht  paribtis;  da  pj*  In 
deutscher  Fasanng  iinit  deinen  bilden«  hei.sst,  so  liegt  die  Vennuthu:  :;  :.  ihi  ,  li.-^s- 
narvU  i^oUte  geleaen  werden.  Itt.  ex  iribns  ci.  'M>.  pretiam.  22.  aul  ailari 
hAgi  «tc.  28.  di«  UabMiehxlft  ftUt.  «2— SU,  %  Sraati  MMÖniini  qvod  «ie 
erat  omatnm. 

D'.  1 — 3.  pur  gold  und  2  .siibonu  unn  übergült.    item  4.  4 — j.  Tuit  H^chter, 

elen  lang.  6.  item  ein  käst.  7 — 'J.  !?.iii<:tUH  Talus  und  sanctua  Antbonias, 

die  zwen  einsidel.  10-14.  der  waz  (^uMin,  mit  €la>iDon  bjldan,  der  was  mitt 

latterm  g^ld  ud  edelm  goatcin.  14—17.  item  —  steinen  fehlt.  17.  d&rinn  iat. 
lS-)0.  auBMit  —  Mit  f«U(.  22.  33^  dar  irt  «U  diamut,  iat.  24.  wm  f«Ut. 
34—27.  ud  M  dar  grig  geMlitel  wU  gMctatii  il«  gstl  ud  beim  d»aB  am  2 
budait  toadff  gnldiB.  .  80»  d«  gUmgral.     33,  do  stlnd  «Ib  tcjätut  daa  «ai  val. 
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Beilagen. 


A. 


B. 


dorin  stünd  ein  credencz,  ta(el 
der  worent  10  und  stündent 
uncz  oben  an  das  gewelb, 


darinne  stund  1  trysore  en 
schenketafele  van  10  tafeleu 
und  ghynghen  beth  an  dat 


und  Stüde nt  dia  iiAehgfr* 
sehrybene  stück  guldin  und 
ailbrin:  item  32  gioai  fle- 
«chen  all  Tergült. 

item  70  kennen  silbrinn, 
gross  und  klein,  item  100  ver- 
deckt becher  von  gold  und  ed- 
lem gestern  und  von  grossen 
perlin  gemackt.  item  2  4  do- 
csen  schallen, 

6  scbiff  gross  und  klein  p  12 
blatten  ze  weseben  die  kend. 
dise  stdck  sint  der  merteil 
übergult  und  ein  teil  luter 
gold.  item  6  einkom  2  ein 
koch.  # 


A.  12.  IJ.  ä«chen. 


und  daioppe  stunden  desseio 
naseieTene  stucke:   item  32 
flasschen  gxot  unde  kleyne. 


item  platten  hende  wyt  ghe-: 
wasscken.    alle  opghenanten 
stuke  weren  dat  mesten  deel 
idel  gkold^).  item  6  eenhor- 


S.  10  tofslQ.      10.  dwnff  IL      ttbidM.      II.  13.  goldm  mi  mOhm  «««ck. 
IS.  d»T  nMlflil  pur  goM,  <H«  ladm  tüban  nd  Ttifftlt.  IS.  «Obttn  flUlt. 

17.  und  fiUt.  li.  Ton  feUt.  19.  20.  dotstchen.  St  Uem  6.  ii«n  12. 
23.  di«  heod  falilt.         24.  diM  obgMchribene.         2&.  3B.  par  gold  oder  »Ub«rn 

B.  SB.  it«tt  ^tvItM,  d«  iMiid«  vyd  th«  wuwlMdvr 

1  Nnch  dem  Berichte  der  Brandenb.  wurden  die  auf  der  »Crcdenz 
stehenden  Geschirre  zur  Tafel  nicht  benützt.  Uebcr  den  Gebrauch  solcher 
Gerätschaften,  daa  HoiccremuuieU  bei  Tafel  überhaupt  ü.  Ol.  de  La  M.archc, 
VMmt  d«  la  inaiaon  du  duo  Charles  de  Bourgogne  unter  dem  Abeehnitt  du 
premier  v^lat  (bei  Buehmi»  dioix  de  Chroniques,  Paris  ISTtJ,  Bd.  VIII 
S.  XIX  ff.;.  Das  almyssenvath ,  welches  in  der  lateinischen  UebcT^etxung 
JSporta  früprmentomm,  in  der  holländischen  mande  Korb),  daer  men  de  rcli- 
quien  van  des  princen  tafel  in  dede,  heisst,  iat  nach  Schiller  -  LiXbbeii 


i^iijui-cd  by  Google 
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C. 

autem  sie  erat  ordinatum 
et  oruatum.  primoerutibi 
trisarium  decem  scabellorum 
per  modum  gmdanm,  et  unum- 

»quodque  acabeUnin  in  latitu- 
dine  erat  decem  et  octo  pal- 
mamm,  ita  qnod  se  osten- 
debaut  a  parte  pedis  hb- 
que  ad  teBtadinem.  de- 

soauper  yero  erant  6ul)sequentia 
clenodia.  primo  triginta  tria 
vasciila.  qiionim  major  pars 
aurea  residua  argentea ;  deindc 
septuiiginta    cantri    parvi  et 

15  ina$2r»i  coiitum  crateres  oruati 
lapidibus  pretiosis  et  margari- 
tis ,  alter  um  d  i  ni  i  d  i  u  m 
centum  pithgiri  urgentei, 
sex  navefl. 


»item  duodecim  scutellae  ad 

lavandum  manus ,  aurpao  et 
fi  r sre n  teae ;  sex  unicornua, 
quorum   duo  ostenderunt 
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D. 

staffeln  hoch  und  zwentzig 
spauuen  breit,  uud  stüudcu 
bis  oben  an  das  gewelbe 
dis  bienach  genempten 
stücke. 


item  ^4  flescheti  ^os  und 
dein,  der  mertril  intz  g\U- 
din,  und  die  anndeni  silbrin 
und  vergiilt;  aber  sibentzig 
kaiiueu,  gros  und  dein,  alle 
güldin  und  silbrin,  und  ob 
hundert  verdackter  beebem, 
mit  gold  und  edlem  geetein 
und  grossen  berlin  gemacht; 
aber  Tlertsig  totsen 
grosser  schalen,  darsli  sechs 
scbif  gros  und  dein,  gants 
silbrin,  24  grosser  silbrin 
blatten  und  ein  teil 
gaiitz  güldin,  hende  zü 
weschen,  und  annder  ge- 
schirr.    item  aber  sechs 


Ci.  %  «nt  IM  feUt.        C»  ml  filUt.  ite  vt  »  mtU  §9ttB  ae  exUnd*- 

rani  aivM  id  tofladlMai.  17.  1S>  in  iltao  «mt  <lmUi«i  taatnm  pjthgiri. 

».  whA.       16.  27.  Mitt  «t  MftBtoL'      3S.  «stmAMramt. 

1)'.  1.  »chtzpchen.  2—5.  stand  bys  oben  byH  an  Ja»7  gawelbe  dls  hienach  ge- 

schribneu  »tuck.  12.  item  fehlt.  13.  it«il.  15.  item.  17.  güldin  and 
fehlt,  nach  silbrin :  Sch  ein  teil  fergdlt.  nnd  fehlt.  20.  nnd  mit.  il.  2*2.  it«in 
4  zfchen  tnsant.        22,  it«ra.        2r<.  als.  24  — 7.  12  blatt»»n,  jH.  2t>s]  hend 

daniiT.  if  waschpn.  diss<>  obg)>uanten  stuk,  di«  war"nd  daz  raortpil  it<^l  gold  tind  daz 
äriüer  »über  nnd  ftbergfüt.  item  6  elDh&raen,  2  3  elen  hoch,  item  ein  «ilbrin  »11- 
mviifenC?),  «leikoeb,  «nd  •  lUIntii  giltm,  froM,  kalt  telUcks  11  mtM,  «nl  iltoi 
silbrin. 

Ndtach.  "WTich.  I,  5*<!  eine  hölzerne  ScliQssel,  worin  man  bei  Gastmählern 
die  Teller  abzuräumen  und  die  übrig  gebliebenen  Brocken  für  die  Armen 
XU  sanuiieln  pflegte.  AhnyMenvadi  ist  mit  der  bei  Oi  de  la  Maiefae  (a.  a.  O.) 
erwähnten  nef  d'argcnt»  qui  sert  aus  aumosncs,  identisch.  Derselbe  fOgt 
an  dieser  Stelle  noch  bei:  et  dedans  icelle  nef  d'arg^cnt  mnt  les  tranchoirs 
d'argent  et  la  petite  saUiöre,  et  une  autre  peüte  nef,  ensamble  le  baston 
d'argent  et  Ueome  deot  on  &iet  l'espreuTe  en  la  viande  du  prinee,  vosu 
BMl«r  OuFOsiksB.  VL  23 
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BeüageiL. 


A. 


item  G  gro-?/  silbrin  gelten, 
do  in  iegliche  12  mosz  got. 


item  zü  ie^licher  guldiii  sclial- 
leu,  ilo  ir  yeder  us  trank, 
hatten  dorzfi  ie  zwen  ein 
silbiin  kan  Tergult  for  in  eton. 
item  das  refental  mta  ganca 
umbzogen  mit  gar  k^st- 
liclien  tücheren,  und  ob  dem 
tisch,  do  der  keiser  sas,  gar 
ein  köstlich  goldin  t&ch. 


item  CS  worent  3  tisch  be- 
reit im  refeiitaP);  am  Chri- 
sten tisch  sas  der  keiser  in 
der  myte,  au  der  rechten  sitten 
der  byschoff  von  Mencz,  Triel 
und  liAtich,  alle  byschoff. 


B. 

nynghe  itlick  1  eleu  lanck. 
item  1  sulveme  slmyssenvath 
myd  3  repen  oyergold,  etlick 

was  3  den  lanck.  item  6  sul- 
veme  ghelteu,  in  en  itUck  & 
ghynrk  12  quarter.  item  dar 
Averen  3  tiifelen  in  deme  vor- 
gcnanten  reventeer,  unde  alle 
greven  in  der  tafelen  druncken 
uihe  güldenen  scalen  unde  so 
twe  und  twe  hadden  ene  Tor- 
gttlde  kanne.  item  dat  reven- 
tal  was  ganti  overtogfaen  myd 
ghewerkeden  ghuldenen  dock 
unde  ovcr  des  keysers  tafelen  i» 
eyn  kostlick  ghuldene  dock 
und  ok  een  over  dem  trysore. 
item  df^s  keysers  tafele  stund 
(>vrr(U\(  ers.  do  andorcn  oppc 
de  sydeu  lanck.  item  an  der  2o 
oversten  tafe-  [S.  12S]  len  sath 
de  keyser,  in  deme  iii\ddel  an 
der  sulveu  tafele  tho  der  rech- 
teren band  sath  myn  heer 
▼an  Mense  und  myn  beer  van  2& 
Trere  und  myn  here  van  Lud' 


A*.  4.  5.     ylti  ii.  ifiklii-h  \'l  m^^nflf.  \(t   t\\»  bern  u  dritDcken,  hAtteiU  /e 

zwen.  l-'t.  uinbh)*'!' kt .  \:\.  14.  horlicbpD  guldtu.  t4,  übttt  30.  Vllib(> 
21.  Obern.        21.  Trier.        2&.  &Ue  b/icboff  fehlt. 

jMatthaeuf  in  sdner  holländisehen  Ucl)cr<;etzung  des  ktai  du  due  Qwifls 

Matthaeua,  Velens  aevi  analectn,  pag.  JTO  Aiim.)  bemerkt:  unicnmu  idcirco, 
quod  contra  veucnum  continet  quasi  quoddam  antidotum.  Almergeu  hin- 
gegen oder  annergcn  (Frisiui  lex.,  BMd  1657)  igt  wie  almer  (Grimm,  Wbeh. 
I,  243),  almarin^'  salzburgisch,  SehmeUer  1,67)  aus  dem  mlat  alraaria 
(=  armarium'  herzideiten  und  bedeutet  einen  Ka'stcn ,  Schrein  zu  ver- 
schiLdcncm  Gebrauche,  hauptsächlich  aber  zur  Aufnahme  von  Nahrungs- 
mitteln. Das  bei  Specker  vorkommende  allmycnfcn  (vielleicht  verderbt, 
T.  Liebenau  druekt  morkwQrdigerweiae  die  in  der  Schillingausgabe  tob 
IT4H  stehende  unriebtige  Foim  allv^n  ab)  ist  etjrmologistth  nieht  au 

erklären 

1,  l>ie  drei  Tische  wureu  hufeisculurnug  aufgestellt,   derjenige,  au 

welehem  der  Kaiser  east,  etwas  erhöht  (Ber.  d.  Brandenb.) ;  bei  SehUUng 

(I).  und  ELnebel  ist  die  Anordnung  der  Tisebe  uniiehtig  angegeben.  8. 
Baal  Chron.  II,  a2  Anm.  2. 
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c. 

ae  in  loagitudine  trium  bta- 
chioram.  itam  aporla  tn^ 
mentoruin  argentea.  sex  am- 
phoiae  duodecim  quartarom. 

5  in  pniescnti  refectorio  ennt 
tres  tabulae  ornatae,  et  omnia 
instrumenta  desuper  arefTiton 
ita  nt  quilibet  suum  habuit 
craterem  argenteum,   et  duo 

lohabebant  iinum  cautrum 
deauratum. 

et  refectorium  circiiiiidatam 
etat  pannis  auidn  et  perlinis. 

15 


10  Ordo  sedendi. 

Item  in  prima  mensa  supo- 
riori  parte  sedebat  imperator 
Fridericus  in  medio.  juxta 
eum  a  dextris  Ma<?untiueii- 

25  813,  Trevireufis  lP-  350],  Leo- 
diensis,  Trajectensis  epis- 
copi.      a   lateie  ainistro 


D. 

einhorn,  darunder  waren 
iwey  yeglichf  dryer  ein 
hoch,  aber  ein  silbrin  al- 
mergen  driger  ein  hoch 
und  secbs  silbrin  gros 
gelten,  hat  yeglich  24  masz, 
und  was  alles  J^ilbrin.  das 
uff  dem  tisch  stüiid.  und  tranck 
ye<i:licher  us  einer  grossen 
silbrin  schalen,  und  hatten 
ye  zwen  ein  g;iildin  oder  sil- 
brin Wasserkannen  vor  inen 
stan.  item  daa  lenfental  was 
ganti  nmbfogen  mitgewürck- 
ten  guldinen  tftehem,  und  ob 
dem  tisch,  an  dem  der  keiaer 
sas,  was  ein  köstlich  gi'ildin 
t&ch.  es  stunden  euch  dryg 
tisch  in  dem  refental,  die 
waren  g:lich  lang, 
item  an  dem  obresten  tisch 
sasz  der  keiscr  und  hcrtzog 
von  Burf2:unn  byeinandern, 
und  sas  by  inen  an  dem- 
selben tisch  der  bischof 
Ton  Mentz,  der  bischof 
von  Trier,  der  bischof  von 


r>.  ö.  nach  prat'Bcnli  fnlpt  voro.  8.  quiTi«.         10.  unnm  habebant  CAncrain. 

y.\.  Hern.  H.  a*ch  perliais  fol(rt  ^tc.  2ß.  als  Uebfrschrift :  Rofectio  pom- 

posa  iiii|>(»r»ton«  cum  dnc«  BurgQiidiao.  22.  nach  gcdcbiit  fol^'t  srrenisBimus. 

23.  24.  later«  vero  dextio.  2tt.  itatt  epiacopi  8t«ht  vor  jedem  der  4  Adj.  epia- 

co|«i.       27.  laln»  Two. 

D'.  10.  Ruldia.  11.  VI.  kanten.  16.  do.  17.  d.i  waz.  IR.  19.  item 
es  stundfnt  dry  koiüicli  tisch  im.  l'.t.  20.  einer  oben  (Ms.  :  oben  uborzwerch, 

do  d<>r  keiaer  a^u,  uud  zwea  uff  beden  sittcu  lauge».  21.  nach  tisch  folgt  ubw- 
airerch  do.  22—27.  in  dem  mittel  an  demaenen  tiscli,  do  MH  vM  im  iMhtM 

•itteo  dar  bjMkiff  von  Msiti,  der  tob  Mmm,  nad  dar  bjM)i8f. 


23» 
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Beilagen. 


A. 

uff  der  lincken  sitten  sasz  der 
herczog  von  Burgund,  des  kei- 
sers  sun,  herczog  Steffen, 
lierczog  Albrech  von  Mün- 
chen, und  herczog  Ludwig  von 
Feldeucz.  item  an  dum  an- 
dren tisch  sas  der  bvschoff  von 
Ey statt,  margroff  Karle,  sin 
sun,  des  margroffun  von  Bran- 
denburg rett  (zwen:  mit  na- 
men  der  dechan  von  Boben- 
berg  und  eyner  von  der  Eybe) 
und  der  Türkesch  keyser, 
groff  Hug  von  Montfort,  groff 
Jost  von  Zorn,  groff  Uolridi 
TonMontfort,  groff"  Kntftt  Ton 
Hoeheii|Loch,  groff  Adolff 
Ton  Nasow,  groff  Phlips 
von  Nasow,  des  keiaexa  hof- 
meister.  item  an  dem  3.  tisch 
der  byschoff  Ton  Mecs,  der  Ton 
Wirtenberg,  margroff  Albrecht 
▼on  Baden,  herczog  S  y  g  mund 
Ton  Oesterrich  rett,  groff  Bü- 
dolff  und  groff  Alwig  von 


10 


B. 

dich,  alle  dre  bysschopp.  item 
oppe  der  luchteren  syden  sath 
der  liertighe  van  Burghundigen, 
des  keysers  sone,  hertich  Ste- 
phaen,  her  Albrech  von  Men- 
ninghcn,  hertich  Lode wich  van 
Feldens.  item  an  der  anderen 
tafeln  op  de  rechter  hand  sat  de 
byschop  vanEystad,  markgreve 
Karle,  markgreve  ChristoüVr 
syn  sone,  und  de  markgreve  van 
Brandenborch ;  item  derTurker 
keyser,  greve  Hughe  van  Man- 
ford,  greve  Jürgen  van  Tome; 
item  greve  Olrik  van  Manford;  ü 
item  greve  Koff  van  Holloch; 
item  greve  Adolff  vanNassaaue, 
greve  Philippus  van  Nassauue, 
Everd  van  der  Iben*)  hove- 
mesters  des  kejsers.  item  an» 
der  anderen  tafelen  oppe  de 
luchter  hand  sad  de  bisschcop 
van  Mes,  Everhard  van  Wer^ 
tenborch,  item  markgreve  Al- 
brecht van  Baden;  item  hei^» 
lieh  Seghemant  van  Ostenyck 


A'.  4.  Steffan.  5.  Albrecht.  7.  YeMciis.  alle  drye  I'eyf^rs  furjten.  Evile- 
t«ii:  nach  Karle  folgt  ron  Baden.  11.  worent  zwen.  14,  darnoch.  1»5.  Z -Ir. 
IS.  Hochealöch.  1$.  Iii.  Adolfs  und  Philips  bed«.  20.  21.  luch  hofineisUr 
folgt :  der  von  UMUmuMa,  21*  BMk  titCik  ll»lgt  MiMat.         fl.  Sfffmvmdb. 

2S.  gnf  fahlfc. 

1)  Der  Hofmeister  Maximiliiins  nicht  des  Kai.scrs  hiess  nach  Blaueo- 
stein   auch  Knebel,  Basl.  Chr.  II,  S.  Xi,       von  Liechtenstein.  Derselbe 
wurde  im  Jahre  1478,  sofern  die  Notix  bei  Fugger-Birken  (Buch  ö  cap.  2*<\ 
welcher  ihn  Barthülomaeus  v.  L.  nennt,  glaubwürdig  ist,  durch  Maximilian 
in  d«n  Ovden  des  goldenen  Ylienes  ftu^enammen.   Er  i«t  nidit  su  Ter- 
«eehidn  mit  dem  Käthe  Sigmunds  Baltheear  von  Liechtenstein  (s.  audk 
gegenüber  der  BasL  Chr.  II,  S.  32  Anm.  5  ausgesprochenen  Ansieht  den 
Nachtrag  zu  dieser  Stelle  S.  509].   Unter  dem  an  unserer  Stelle  crwöhr^tcn 
Herrn  von  der  Iben  (B,  Yben  D',  Ylen  C,  C\  £},  der  identisch  int  mit  dem 
in  A  und  A^  genannten  brandenborgiiehen  Gesandten  yon  der  Eyben ,  ist 
su  verstehen  Ludwig  von  Eyb  >iitter  der  eher  su  Eybnig«,  wie  er  mth. 
selbst  nennt.    Dieser  wurde  1445  Hofmeister  der  Gattinn  des  Markgrafen 
Albrecht  Achilles,  der  Markgräfinn  Margaretha  von  Baden  (s.  Kittor  l,ud- 
wigs  von  Eyb  Denkwürdigkeiten  Braudenburgischer  Fürsten,  herausg.  von 
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C. 

illust  rissimus  princeps  et 
dux  B u  r  jj;  u  n  d i ae  Carolus 
hujus  soiem uiss im i  coii- 
vivii  liberalissimus  au- 

5  t  hör,  Maximilian  US  dux  Au- 
striae,  Stephauus  dux  Bava- 
liae,  Ludovictts  dux  BaTariae. 
in  secunda  Tero  mensa  a  parte 
dextra  sedebat  episcopuB  £u- 

10  statensis,  Caiolus  marckgrc- 
riue  de  Balneis,  Chmto- 
pliorus  marckgrayius  de 
Balneis,  ambasiator  etcon- 
sulatus    Albcrti     diicis  de 

15  Brandcnburch ,  Imperator 
T  u  r  c  a  r  u  m ,  Hugo  comes  de 
Muntphort,  Joist  comes  de 
Hoheiizorn ,  Udalricus  comes 
de  Muntphort,   Crafft  comes 

%  de  Hohenloch,  Adolphus  comes 
de  Naasauwe,  Fhilippua  comes 
de  Xaaaaawe,  dominoB  de  Ylen, 
maguter  ciiriae  duds  Maxinii- 
liani.  m  altera  Tero  menaa  a 

sslatere  sinistro  scdcbat  epiaco- 
pua  Metensis,  Everhardus  co- 
mee  de  Schonenberch,  Al- 
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D. 

Lüttich  und  der  bischoff  vou 
t'rtricht.  item  an  dem  ann- 
dem  tisch  hertzog  Maxi- 
mian      von      Oesterich , 
hertzog  Steffan  von  Peyem, 
hertzog  Albrecht  von  München 
und  1iertK»g  Ludwig  vou  V  el- 
denti.   item  au  dem  drit- 
ten tisch  an  der  rechten 
siten  saas  der  bischof  von 
Eystetten,  marggraff  Karle 
und  marggraff  Cristoffel  von 
Baden,  marggraff  Albrechts 
von  Brandenburf^  r'to,  dor 
Türkesch   keiser,    gratt  Hug 
von  Montfort,  Graf  Jos  von 
Hochenzolnr,  Graf  Ülrich  von 
Montfort.     graf    Kraft  von 
Ilochenloch,   graf  Adolf  von 
Nassow,  graf  FhÜUp  yon  Naa- 
80W,  darzü  hertzog  Maxi- 
mianen   hofmeister  und 
annder  herren.   item  oben 
ann  der  anndern  siten  graff 
Eberhart  vonWirtenberg,  maig- 
graf  Albrecht  von  Branden- 
burg, herr  Jacop  Trap»  giaf 


4v  BamriMM.       8.    fUut.       10. 11.  miynTiu  da  Badta.        13—14.  w»t«r 
ff        «t  cMivUluliM.        IS.  1«.  In».  Ton.  ftUt        17.  J«d«eni.        Si.  WM«. 
97.  BcktMMtofg; 

« 

D*.  2—4.  uff  der  lingea  aytt«n,  do  t»u  der  hertxSg  ron  Burgund  und  d«r  iang  fär«t 
MKrinÜlteBU  4m  IWMrs  sann  Ton  Oesterrich;  by  innen  sage.  5.  nach  P.  folgt 
«ad.  7.  I.  FdldtfK.  8 — 10.  item  an  dem  langen  tisch  uff  d.  r.  .<■.  do.  11.  und 
m.  K.  Ton  Bad«B.  13.  14.  nnd  margilff  Attlbrnkt  von  SnndMibarff  and  nocli 
>wen  markgrUffen ,  and  Albrechtz  ron  BraBd«ii1>virf  nÜ  etner,  d«r  twlieB  tos  Baden 
un'l.  2t— 2^!.  nnd  h.  MAximilianus  liSlTmoyst^r,  einer  von  Tben.  24.  an  dem 
andern  tiech  da  aasB  der  biachftff  von  Metz.  26.  27.  Baden.  27.  hinter  Trapp 
folgt:  kartdlc  Sjfmanda  wu  Oavtcnlek  latt. 

Constantin  Höfler,  Bapeuth  1849).  Dass  er  in  den  nicht  lateinischen  Be- 
richten mit  dem  Hofmeister  Maximilians  zusammengeworfen  wurde,  hat 
teinen  Orund  wohl  darin,  dass  bei  der  Uebertragung  aus  dem  Lateinischen 

die  Worte  mafrister  curlae  diicis  MaxiDiiHani  unrichtiger  Wei>(  für  rin 
Attribut  zu  dominus  de  Ylen  angesehen  wi^r  lcn.  Kin  weiterer  Irrthum  in  A, 
AS  B  ist,  wie  schon  bemerkt,  dieKrwahnuug  eines  Uufmeister  des  Kaisers. 
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Bsüagen. 


A. 

Siücs,  groff  Ott  von  Henen> 
befg,  groff  Schoffrid  von  li- 
ningen,  groff  Frydrich  Ton 
Bysch,  der  ttLmpbrost  von 
Triel,  groff  Gerg  von  Ly- 
nigen,  groff  £berhart  von  Su- 
nenbeig. 


B. 

ryddcr  2;  item  Uliick  van 
grc¥6  Otto  T&n  B!onno~ 
borch ;  itom  groYO  Albrech  Tan  ^ 
Sult/:  item  gfOTO  Scheffezt  van 
Luninghen ;  item  greve  Fred-  * 
derick  Bicb;  item  de  dompxo- 
yest  ysn  Trere;  item  giOTO 
Joxgen  van  Luningen;  item 
greve  Evorhaxd  Tan  Sonnen- 
borch.  ^ 


item  zü  dem  ersten  wo- 
Tont  13  esaen  . . . 


de  e/en.     item  to  dem  er- 
sten ghanghe  1 3  richte ;  vor  is 

den  snlven  ghing-en   10  tru- 
metcr  und  4  pyper  und  2  ha- 
suncr    und    11    lierold  und 
lf>   greven    in    idelcn  gülden 
stucken,  item  2ü  in  sulvernen  -»» 
rocken,  und  6  in  Üiieles  siden 
stuken.  item  tho  dem  anderen 
{jhanjrhe   12   richte:  itpiii  tbo 
dem  dridden  ghanghe  10  ri<  hto: 
item  na  dem  eteude  nani  me 
dar  op  30  credenszvate ;  item 
myd  confecte.    unde  de  kost 
ward    gheacbtet    16  dusent 
ffulden. 


1 

A.  5.  6.  Lymigen. 

AI»  4.  ntMll.  5.  Tl7er.  14.  Ib.  Item  zem  or»t«a  |Uf  woreut  \  .\  es-eea. 

vor  4mi  «um  giAAfent  10  iriimpet«r  and  4  pfifler  und  2  bosnner  nnA  14p&niph«at. 
Itam  16  grofeil  domit,  all  in  ^din  kleidera  uigston  kAatlich. 

Item  zü  dem  andern  gang  l'J  essen. 
Itea      dam  drit«n  gaag  10  mmb. 

lüm  BOflh  dem  tywtA  lioeM  mia  kj  SO  Iratfin  all  eraftet,  dies  «nt  w«rt  f«* 

achtet  far  00000  guldin. 

Utrum  »rnuin,  in  praoscripto  Ubello  contonta  ren  eint,  »päd  aliqnos  eat  taag* 
Bilm  dnbinm,  licet  cotopilator  dicat  ae  vidiMe.  (Dieter  Satt  i«t  mit  rotkwr  Timt« 
i«i«hitobra,  jadoek  «bwfaUs  v«a  Bl*tt«tteiM  HMd»  fgl.  abn  SM,  Sl.| 

B.  10.  14.  So&aenbercli  d«  «ssea  ....  (neuer  Absatz:}  Item  to  dem  a.  ».  w. 
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n.  Libdltts  de  maguflaentu. 


bertus  marekgraviiis  de 
Ba  1  n  e i  s .  Jncobus  Crafft  milcs 
et  legatus  ducis  Si<rismTmdi  de 
Austria .   Udalricus  coines  de 

5  Siiltz  ,  Schafftirt  comes  de 
Liuiiigeu,  Otto  comes  de 
Hennenberch,  Alwick  comes 
de  Sulti,  Fredericus  com«  de 
Lust,  praepontus  majorie  ec- 

10  elesiae  Ttevixeneis  natiu  de 
Syrck,  Georgine  eomee  de  li- 
ningen,  Everhaidue  comes  de 
Sannenbercb. 
cibaria  vero  principum  erant 

»  in  primo  transitn  trcdecim :  et 
iilos  praecesserant  decem  tu- 
biciuRS,  quatuor  fistiilatores  et 
duo  i)ucrinatores ;  quos  prae- 
cesseruTit  (luodecim  comites'^ 

a>  induti  aureis  vestibus,  heraldi 
duodecim.  ad  secundum  vero 
tmuitnm  duodecim  d  a  p  e  s ; 
[p.  351]  ad  teztinm  autem  tian- 
ntnm  decem  dapee.  peiacto 

»  yevo  pnmdio  apportabantur  tri- 
gmta  cipbi  cum  confectiBi  quo- 
Tum  primus  ciphue  est  aesti- 
matus  in  valore  sexaginta  mü- 
liam  florenorum.  praenomina- 
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D. 

Ull  i  dl  von  Sultz,  g:raf  Otto 
von  Hf!Hienberg,  graff  Ahvig 
von  Sultz,  graf  Schafiit  von 
Limigen,  Fridcrich  von 
Pusch,  der  tümprobst  von 
Trier,  graf  Jörg  von  Ly- 
ningen,  graf  Eberhart  von 
Sonnenberg  und  annder. 


item  der  erst  gang  mit  dem 
anrichten  waren  viertzechen 
essen:  vor  dem  essen  gingen 
zechen  trumeter,  vier  pfifTer 
und  zwen  mit  grossen 
br)icken,  und  sechtzeehen 
graveu  mit  itel  güldineii 
gestucketten  rAcken.  item 
sft  dem  anndem  gang  iwAIf 
easen  und  s&  dem  dritten 
gangiecheneeaen,  die  warent 
alle  kltstblich  und  wol  be- 
reit, item  nach  dem  essen 
bracht  man  drissig  köst- 
licher credentzgescbirr 
mit    confect,  darunder 


O.  1.  2.  martjrftvius  d«  Badpn.  j.  6.  rfohafridoFi  comes  da  Leiaingsu  folgt  hinter 
Alwick  V.  i».  10.  m;ij.  eccl.  fehlt.  12.  Ilt.  natu  de  ilcnncnberg,  etc. 

16.  iiloa  t'ehlt.         22.  dapes  vel  fercaU.         24.  fercnt«.         27.  2ti.  exiitimattts. 

Dl.   1    Rud -Iff.  1—8.  tämher  zi  KJln  nnd  ffrSlf  Kb^rliait 

nant  Truci}Ai'ii!<  von  WalJpnrg.  15.  escen.  Iii.  do  giengent.  \s.  bo.Miner. 
20.  21.  in  iteln  gnldinen  stuken  roktMi,  und  14  heroltcn.  U2.  es.x*>ii.  Xi.  itom. 
24.  MMu.  24—26.  die  —  bereit  fehlt.  27—360,2.  do  br&cht  miin  credents 
■itt  coBlMk  das  ant  itiik  «ud  fMehatst  fiftt  to  tM^  galdi«, 

r  Die  fWülf  EdfUeute  werden  mit  Namen  'tnitcfi!hr+  in  der  hollSLndi- 
schen  Chronik  (E,  S.  363,  3ü — 3b);  elf  dieser  Herren  erwähnt  auch  Fugger 
(Fttggtr-Birken,  Spiegel  der  Ehren,  Bueh  5,  e»p.  21).  Im  Beriehte  Ser 
Ulmer  hcisst  es :  und  gingcnt  darnach  vor  dem  essen  swene  hertsogen  von 
Gleen  \ind  vil  ander  graffen  und  herren«  alle  in  golde  gedeit  (Mone, 
Quellenk.  i.  bad.  Landesgesch.  I,  51U). 
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Beilagen. 


c. 

torum  hospes  ipsc  vidclicet 
Carolus  dux  Burgundiae 
Mxcentos  liommes  in  curia  sna 
habuit,  qtii  omnes  iuenmt 
indiiti  auieis  et  axgenteis  ve- 
stibus,  singuli  juxta  sta- 
tum  suum  maxime  ptetiosis. 


wart  das  ein  geschetzt  für 
sechtzig  guldin  gülden, 
item  der  hertsog  von  Bar- 
gunn  hat  me  dann  aechs- 
bundert  man  an  ainem  bo(  s 
die  all  anhatten  annders 
nit  dan  güldin,  silbrin  und 
siden  gewant,  und  vast 
wol  durchsiert  mit  be~ 
siecht,  on  sin  bogner,  die  lo 
in  bin  gardeu  gehören, 
der  sind  zwcyhundert,  die 
hatten  scharnieu  an,  wä- 
re nt  alle  gi'ildin  und  sil- 
brin. item  mau  sagt  ouch,  i& 
das  kein  kdstlicher  mal 
▼on  keinem  hertsogen  Ton 
Burglinn  nie  mer  gesechen 
sie,  und  ouch  das  gros  gtkt 
und  gesierdi  als  obstat.  » 


C>.  t.  2.  ipi«  bU  BnrgaBdiM  feUt. 
S.  7.  Jute  Mrau  italttB. 


4,  kabiitt  folgt  »B  SeklBM«  4ea  SattM. 


B.  X  jWUa  gildM  irt  ai»  8chnibf«U«r  fftr  taMnt  gtUmi  ia  d»  Md«ra  1i«c1i- 
tevtiofim  <k«*ll«ft  wird  dar  Wart  diaaei  Oeftaaaa  asf  €oOM  fl.  Biigaffabaa. 


]>t.  Uan  dar  h»rtz8g  t.  B.,  d«r  halft  nf  aaeka  liaadarla»  mm  ia  aiaan  hiff. 

dia  alla  aa1imtt»Bd  guldin,  silbrin,  sydla  rMr,  and  vaat  «et  fatiart  aiitt  katlaaa  aad 

cUinater  nud  roitt  b«>e<-hl«t:lit ,  3d  sine  b8gn«r,  die  in  sin  kamer  gchoriend,  daran 
w&rent  uff  2  bunduteu;  die  hsttead  idle  «charnjen  an,  die  vareat  ffiüdia  and  «Ubria, 
aad  ia  lal  vU  gaaindaa. 
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Bea  dondetdaeebft  naer  «inte  Michidi  dach  heeft  de  her- 
toghe  yan  Bouigongien  gebeden  den  keyserlicke  majesteyt  met 
hem  te  willen  commen  eten  met  alle  zijne  gzoote  heeren  ende 
vonrten.   so  zijn  dan  die  kercke  des  dooeten  van  Sinte  Maxi- 

*  mijns  metter  grootcr  salen,  daer  sy  eten  souden ,  met  alsoo 
grooter  costrlickheyt  van  lakenen  ende  tapesseryeu  beicyt  ende 
gheciert  gheweest,  dattet  uiet  schrijuelick  en  is.  soo  is  dan 
de  keyser  met  alle  zijne  lieereu  ende  vorsten  in  grooter  pom- 
pieussichcyt  ende  costelickheyt  ghecomeii  tot  Sinte  Maximijns. 

U)  vüor  liem  reden  seer  cloecke,  vrome  maüuen,  wel  ghetuycht 
ende  ghewapent  nae  ridderlicker  manieren  ende  oeffeuinglien. 
de  keyier  was  ghecleet  met  een  seer  costelick  golden  stuck  van 
goude,  met  een  seer  scheon  ende  pieciens  costelick  cruys  op 
sgne  borst,    de  hertoge  is  hem  te  gemoete  gegaen  aen  de 

u  poorte  van  den  conyente,  ghehahitueert  ende  ghecleet  wesende 
met  een  wtermaten  ende  costelicken  tabbaert  van  goude  ende 
▼an  (^iluer,  met  also  vele  wttermaten  precieuae  ghesteenten, 
die  als  sterren  stonden  ende  blincten,  gbeexstimeert  ende 
weerdicli  wesende  hondert  duysent  ducaten,  desen  tabbaert  was 

20  aen  beyden  zijden  open,  dat  Tnon  darr  «ien  moclit  die  coste- 
lickheyt ende  cierheyt  zijner  Husen .  opten  welcken  hy  dra- 
gliende  was  die  ordcne  des  couincx  Eduwaert  van  Enghelant'). 
ende  een  luttel  tijdts  met  inalcandereu  ghesproken  hebbende, 
begonnen  die  heeren  ende  edelen  van  desen  twee  vorsten  met 

2»  Schärpen  galeyen  op  malcanderen  te  rennen,  twelcke  waren  de 
graben  van  [Wittenbureht  Vitus  van  Becbleg,  beere  Jan  van 
Spetb  ridder^  ende  Willem  van  Wemaue.  daerna  qnamen 
twee  edelen  wt  Oostenrijck  met  blooten  armen«  ende  reden 
met  Schärpen  glauien  op  malcander^.    dit  gbedaen  zijnde 

soginghen  die  heeren  in  der  kercken,  om  misse  te  hooren,  daer 

stonden  alle  die  heeren  des  princen  elc  in  zijne  ordene  ende 

officio,  gehabitueert  wesende  met  nieiiwe  habijtcn.    de  riddercn 

waren  geclcet  met  habijten  van  root,  swart  ende  sangwijn 

fluwcol .   maer  de  principfiol  beeren  van  der  cauieren  waren 

s&  gecleet  met  blauwe  gülden  stucken,  de  heeren  van  der  orden 

• 

1)  Wenn  diese  Angabe  auf  einer  glaubwfirdigea  Ueberlieferung  beruht, 
80  könnte  unter  dem  Orden  dea  Königs  Eduard  nur  dtir  Hofenbsmdorden 

XU  verstehen  sein  und  darnach  wäre  die  Angabe  (in  A,  8.  3tt,  19),  dsM 
Karl  bei  Anlass  seines  Besuches  beim  Kaiser  am  2.  Oct  am  rechten  (statt 
am  linken)  Knie  ein  Kleinod  pretragen  habe,  ein  (Qbrigeos  leicht  erklär- 
licher) Irrtiium,  s.  BasL  Chr.  II,  ^5  Anm.  4. 
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des  gülden  vlieB  waxen  gecleet  met  cosdike  sanguwijn.  daer 
des  princen  acht  henulden  ende  ses  conincks  hevaul- 
den,  gecleet  met  laken  van  damast  totten  voeten  toe.  de  her« 
toghe  met  alle  dese  heeren  Icyden  den  keyser  met  wonderlicken 
triumphen  ende  pomponcheyden  in  der  kercken.  aen  d^  eene  ^ 
zijde  van  der  kercke  waren  ghehangen  costelicke  lakenen  van 
tapisserijen  van  goude  ende  van  zilucr  ghewrociu,  mettcr  passien 
ona  heeren  Christi  Jesu  ende  aen  d'ander  zijde  de  historie, 
hoe  Jason  dat  gülden  vHes  vercreech  int  eylant  van  Colchos. 
op  den  hooghen  altaer  waren  gheordineert  vier  bancken,  ende 
op  elcke  banckc  ses  beeiden  van  ziluer,  op  die  vijfde  bancke 
die  12  apostelen  van  ziluer  vergalt,  op  die  seste  bancke  stün- 
den 10  beeiden  van  goude,  ende  vier  van  ziluer  vergult.  item 
thien  craycen  Tan  goude  met  coatelicke  gesteenten,  ende  vier 
Tan  sQuer  yeignlt.  item  candelaxen  2  ran  gonden  ende  vier  is 
van  iQuer  Texgiilt.  item  enghelen  van  goude,  elck  eenen  arm 
lanek.  item  een  gouden  lelye  gedert  met  coateUcke  gesteenten 
ende  paeden ,  waerin  dat  besloten  was  een  stucke  Tan  den 
nagel  ende  een  groot  stuck  van  den  heylighen  cmyce  ona 
heeren,  ende  bouen  opten  lelye  stout  een.diamant  van  twee» 
vinjE^beren  lanck,  ende  dcse  lelye  was  q:beestimeert  voor  twee 
hondcrt  diiysent  ^uldeiis  dese  misse  wert  «ibedncn  met 
grooter  sulemnitcyten  ende  fecstelickheyt  van  orgekn  ende 
musyke.  in  den  choor  voor  dat  hooghe  altaer  waren  gheordi- 
neert twee  throonen  ofte  Capellen  van  costelicken  gülden » 
lakenen,  een  daer  de  keyser  in  kmelde,  ende  d'ander  voor  den 
hertoghe,  maer  ky  wai  daer  niet  in,  want  hy  altijt  officierende 
was  in  des  keysers  dienste.  die  misse  gheeynt  wesende  leyde 
die  kertoge  den  lujterUeke  majestey^  by  der  hant  in  der 
salen»  daer  men  eten  soude,  die  so  wtermaten  ende  bnwtspre-  » 
kelicken  costeliek  bereyt  ende  yereiert  was,  dattet  seheen 
coninck  Assuems  Tyerlicke  feeste  te  wesen.  dese  sale  was 
behangen  met  costelicke  tapesseryen  Tan  gülden  lakenen  metter 
bistorien  van  Gedeon  rechter  van  Israel,  daer  vele  precieuse 
ende  dierbare  gesteenten  in  <rbowrocht  waren ,  die  als  stcrren  3S 
stünden  ende  blineten,  opt  <  <  n  eynde  van  der  salen  ^tont 
een  trysoor  van  10  staedgien  hooch,  waerop  dat  stonden  eerst 
dryendertich  gouden  ende  silueren  vaten  van  raenigherley 
sorteiinghe.  item  tseuentich  kaunen  grout  ende  cleyn.  item 
hondert  schalen  ende  croeseui  verciert  met  peerleu  ende  custe-  «u 
licke  ghesteenten.    item-  ses  groote  sdneren  schepeu,  ende 
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twaelf  gouden  ende  silueren  beckenen  om  de  banden  te 
wasschen.  item  aes  eenHoomen,  daer  die  twee  elcz  drie  armen 
lang  waien.  item  ses  nlueien  kannen,  elcx  van  twa^qnaer- 
ten.    item  een  groote  silueren  mande,  daer  men  de  reliquien 

i  van  (los  princen  tafel  in  dede.  item  daer  waren  geordineert 
drie  tafelen,  ende  alle  dat  daer  op  stont,  als  kannen,  croesen 
ende  sclialen  ende  anders  daer  toe  dienende,  was  van  goude 
ende  van  siluer.  item  aon  die  oerste  tafel  ^^^t  int  middcl  die 
keyserltcke  mnjestr?//',  aen  die  rechter  zijde  die  aertsbisschop 

10  van  Ments,  die  aertsbisschop  van  Trjer,  die  bisschup  van  Luy- 
dick,  die  bisschop  van  Wtrecht.  aen  die  luchter  zijde  sadt 
die  hoochgheboren  vorst  hertoghe  Kaerle  van  Bourgongien, 
Ma3dmiliaen  aertshertoge  van  Oostenrijck  des  keysers  soon, 
bertoge  Stenen  van  Beyeren,  bertoghe  Aelbrecbt  in  Beyexen 

1»  van  Moniebem,  ende  bertogbe  Lodewijck  in  Beyeren.  aen  die 
tweede  tafel  eaten  aen  die  rechter  zijde  die  bisecbop  van 
MetB,  de  binebop  van  Eytteten,  Kaerl  maxcgiane  van  Baden, 
ende  Cbrietoffel  zijn  soon,  die  ambassaten  «ide  ladeu  des 
marcgrauen  Aelbiechts  van  Brandenburcb,  des  grooten  Turcks 

30  soon ,  Huyge  ende  ülrick  grauen  van  Biontfoort,  AdoU  ende 
Philips  grauen  van  Nassouwen,  die  beere  van  Ylen  Maximi- 
liaeiis  hofmeester.  aen  die  derdo  tafel  säten  graue  Euert  van 
Schonenberch,  Aelbrecht  van  T^aJen,  Jacob  Graft  ridder,  die 
legaet  ende  raet  hertoge  Scgem  nits   van   Oostenrijc,  graue 

25  Ulrick  van  Sulcet,  graue  Otte  van  Ilennenberch ,  graue 
Frederick  van  Lust,  die  proost  van  Trjcr  geboren  van  Sirc, 
graue  Joris  van  Linighen.  in  den^eersten  worden  daer  ghe- 
presenteert  ende  aengedient  dertbien  gerechten,  daer  seslbien 
trompetteiB  Toor  ghinghen,  daeraen  twaelf  princen  met  gülden 

so  lakenen  ghedeet,  als  jonckbeer  Jan  des  bertoghen  outste  soon 
vtsa  dene,  Phillipe  des  beeren  soon  van  Rauensteyn,  graue 
Jan  van  Marie  des  grauen  soon  van  Simpol,  graue  Engebreeht 
van  Nassouwen,  die  marcgrane  van  ButeleUi  de  graue  van 
Salmen,  giane  Gwye  van  Ifßgben  beere  van  Humbercourt, 

jftJohan  des  outsten  beeren  soon  van  Egmont,  die  beere  van 
Cartensy,  beere  Jacob  van  Hameyen.  die  beere  van  ilobcys 
ende  beere  Anlhoiii?  des  hertoghen  Phillips  bastert  soon  van 
Brabant.  bouen  dese  voorseyde  princen  waren  noch  wel  ses 
100  princen,  beeren,  riddrren  ende  edelen.  alle  ghecleet  met 

10  gouden  ende  silueren  lukeneu,  elck  na  zijneu  staet.  ten  an- 
deren gange  worden  gebrocht  12  gerechten,  ten  derdenmael 
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thien.  die  maeltyt  gedaen  wesende  worden  daer  ghebroclit 
■dertich  tergy-schuttelen,  croesen  ende  schalen  van  goude  en<le 
«iluer,  met  costelicke  peerlen  ende  gesteentcn  verciort,  met 
meiiigerley  confecten  ende  speceryen.  van  den  vvelcken  die 
eene  staende  voor  den  keyscr  gcexstimeert  was  voor  tsestich  s 
duyseut  guldeus.  die  gracie  gheseyt  wei^nde\\  ghinghen  alle 
dese  heeren  weder  ter  kercken  ende  hoorden  die  vesper  ende 
na  der  Teeperen  brochte  die  prmce  met  allen  den  heeren  den 
keyser  weder  in  ign  palleys  met  veel  toortsen  ende  triumphen 
in  ^oter  feeetelickeyt.  le 


Vorbeimarsch  der  Schwarzwälder  und 

der  Rheinstadte,  1.  Januar  1474.  Hagen- 
bachs Neuerungen  in  Breisach, 

31.  Oecember  1473.  » 

(Siehe  Band  II,  S.  41»  21  IT.  48»  10  C     S.  47,  4  ff.  49, 1$  ff.  u.  s. «.) 

a. 

Aufteichnimgen  im  Oeffnungebuch  V»  109^. 


Von  den  beiden  hier  mitgetheilten ,    unmittelbar  auf  einander 
iolgendea  Absätzen  ist  der  erste  vou  der  Hand  des  Stadtschreibers  20 
Oerhud  Mecking  geschrieben ,   der  gweita  von  der  des  Unter* 
echniben  Weither  Bongerter.   Neben  dem  enten  steht  am  Bande 
»Waldstett  voniehen,  ete.t,  neben  dem  sweiten  »Waldstett«. 


74.  uff  donrstag  vor  ingondem  joie^  ist  der  schultlim 
*  von  Segkyngen  barkommen  nnd  batt  an  den  obriaten  sflnflU  u 

Ii  Dies  war  das  Amt  des  aumnnicr.  S.  Olivier  de  la  Marchc,  l'et;»! 
du  duc  de  Bourgugne,  unter  dem  Titel  de  la  chapelle :  et  doibt  ledit  au- 
monnier  dire  Bened^dte  k  le  table  du  prinee  et  les  Giaeeo. 

2)  Ueber  die  Iiczelclmung  des  1.  Januars  als  Neujalirsta^cs  'v^;!.  unten 
S.  3Ü5,  13)  auch  da,  wo  das  Jahr  mit  AVcihnachten  bef^onnen  wurde,  wie 
dies  in  Basel  der  Fall  wer,  9.  Orotefcnd,  Handbuch  2'). 
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meUteri)  begert,  da»  man  000  kneclit  ▼on  den  Swartswalii 
hie  durchsieben  lassen  wollte  etc.  gen  Ennsiszben  zfl  etc. 
uff  dasz  wart  bekennt,  dasz  man  Peter  Scbonkynt  gen  Ryn«^ 
felden  schicken  sohlte  imd  inen  lassen  sagen,  dasz  esz  nit  kom- 

5  lieh  were,  hie  dürchzuzielien ,  sunder  dasz  sy  zü  Sant  Jacob 
über  die  hrilgk  ziehen  wolltt  nt  etc.  dasz  oucb  beschach,  und 
alsz  Veter  Schonkynt  wider  harheym  kam,  seyt  er,  dasz  die 
obern  knecht  noch  hutbytaghe  begertent.  sy  bie  dflrcbzieben 
ze  lassen  etc.  uff  dasz  wart  denen  von  Rynfelden  in  geschrifft 

10  geantwurtet,  wie  Peter  SebonkTnt  inen  deadialt»  an  erkennen 
geben  bette,  daby  Hess  man  da«  bliben  etc.  und  wmdent  aber 
gebetten,  lA  Sant  Jacob  über  sa  sieben,  etc. 

ViF  dem  ingonden  jaia  tag  74  babent  die  obern  statt  mit  j^^^,^ 
sampt  dem  Wald  und  ir  sflgäiftTd  begerti  bie  durchgelassen 

15  werden  etc.  ist  erkannt  von  dem  rdte,  das  man  sy  bie  by  unns 
nit  durchlassen  woll  weder  mit  volck  nach  geiug,  sonder  by 
der  antwurt,  wie  Peter  Scbonkint  die  Ton  wegen  des  rata  yoi^ 
maln  geben  hat,  bliben  lassen. 

b. 

20      Schreiben  des  Rathes  zu  Ba^el  an  Bern  und  Solothuru. 

1474  Januar  2. 

(Missivenbuch  XIU,  288  f.    Von  der  Hand  dus  Substituten  Johannes  N  , 

Vgl  8.  284  A.  3.) 

[288.]  Benin  und  Solotem. 

25        Unser  fruntlicb,  willig  dienst  und  was  wir  eren,  liebs  und  jm,  1 
gute  vermögen  allzyt  zuvor,   fursichtigen,  wiseu,  besunder  guten 
fninde  und  getruweut  lieben  eydgenossen.    uwer  liebe  fugen 
wir  SU  wissen,  das  uff  mitwucb  vergangen  duxcb  die  erbem  DVc'^2a 
stette  am  Ryn  mitsampt  dem  Wald  ein  anmütung  und  be- 

30  gerung  getan  ist,  sy  allbie  by  uns  mit  irem  volgk  und  gesug, 
als  sy  dann  dem  bertsogen  von  Burgundi^n  etc.  von  einem 
berelb  und  manung  sich  antwurten  sollen,  durchziehen  lassen 
wollen  etc.  derselben  bottscbafft  wir  das  gutlich  abgeslagen 
umb  allerley  ursach,  sunder  inen  damit  anwisung  geben,  nebent 

3-">  unsei"  ^^t^tt  uff  dem  weg  inen  wol  bekant  für  zu  ziehen,  nit- 
dcstermyuder  unser  ersam   ratshottschafft  gen  Rinfeldcn  uff 
donrstag  gevertiget  und  inen  ^( nitnulich  gütlich  tun  sagen,  d»c.  so 
daz  wir  solichs  nit  getun  können  noch  mögen,  in  guter  hoff- 

31    hm»  dpr  ftbg«k&rxt«  Naidp  liurf^uDdien  g«l«ieo  werde!  moia,  endebt  elek  MW 
'     lülth^ichrn  Stellen  in  den  damal«  auf  dt>r  te»t*rilckiBB  Einl«!  aa|*f(WnflM  8«lltUi- 
■tOeken.   VkI.  euch  nnten  8.       11, 15. 

l)  Htni  Zsebfiekeabarlin. 
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nung,  sy  des  benugig  gewesen  sin  soltent.  yedoch  haben  sy 
unser  bottschafft  angrstrengt ,  verrer  uns  zu  bitten,  sy  durch 

i>«e. 31ZU  lassen,  daz  unfcr  l)ottscbafft  uns  uff  fntag  wider  anbracht, 
daruff  wir  stracks  iueu  gesciiriben,   daz  wir  das  nit  getun 
können,  mögen  noch  wellen,  sich  wissen  danach  zu  richten.  & 
derselb  brieff  inen  in  denseibeu  nacht  geantwurt  ist.  über 

Jia  \  solichs  alles  sind  dieselben  stette  mit  ir  zugehord  uff  gester 
mit  eynem  Tolgk  by  700  mann  gewoppneter,  ouck  mit  iiem 
ImeliMengezug  und  spisewagen  an  die  portten 
statt  B«flel  kommen  und  begert  und  gebetten,  by^  una  dnieh-  w 
geLuaen  werden,  das  uns  nit  wenig,  sunder  meiglieh  befirom- 
det  hat  und  noch  befremden  ist  den  wir  [zormtwuit,  wie  wir 
inen  das  yormals  durch  unser  bottschafft  verkündet,  ouch  da- 
nach  sugeschriben  haben,  daby  lassen  wir  das  bliben,  und  band 
sy  by  uns  nit  durch  lassen  wollen,    uff  das  sind  sy  mit  dem  *» 

itjL  2  volgk  uff  hutt  zu  Huningen  under  unser  statt  mit  schiffen 
nbergefaren,  und  durch  die  sy  ubergefurt  behebt  der  summ 
wie  obstat. 

Furer  ist  uns  angelangt,  wie  der  hertzog  von  BurgundtWi 
X>dc '«1        Brisach  uff  fritag  frug  in  das  Elsas  und  Suntgowe  geritten,  20 
und  syent  etUch  der  einen  unbezalt  alles  gelte »  so  durch  sy 
▼osert  ist,  gescheiden,  ouch  das,  so  sy  den  Ton  Brisach  ge- 
nonunen  hand,  mit  in  gefurt  und  nach  sinem  abscheid  ett< 
lieber  stunden  da  sye  herr  Peter  von  Hagenbach  litter  landt- 
▼ogt  etc.  wider  über  die  Binbrugk  wol  mit  drissig  oder  Tiertsig  ss 
gewappeneter  in  die  statt  getrabt,  und  als  er  under  die  statt- 
portten  kommen  ist,  da  hat  derselb  lantrogt  mit  den  sinen 
die  portten  ingenommen  und  dem  gczuj::,  den  er  uff  sich  be- 
scheiden hat,  so  gewesen  sind  oh  tnsciit  Pickart  gewoppnet  zu 
ross,  sind  uff  in  inn  die  sUitt  geylct,   und  als  sy  in   die  fstatt  au 
kommen  sind,  habent  sy  den  erbern  luten  in  ir  huse  und 
hofe  gebrachen,  mit  inen  ubel  gehandlet  und  das  ir  geuom- 
men.    darzu  die  armen  [2S9]  lute  daselb  gcredt  haben  .sollen: 
»lieber  gott,  wesz  zycht  man  uns,  wir  tund  doch,  was  armen 
luten  gebuxtt«   da  sol  inen  geantwurt  sin:  »ir  sind  veikoufftsi 
und  müssen  uch  liden«.  und  glich  daruff  habe  der  landtvogt 
vil  der  reten  daselben  verkert  und  eynen  nuwen  rate  besetxt 
und  mit  sunder  inen  geben  einen  obristen,  der  gants  gewaltig 
sye,  und  haben  die  rete  und  gemeind  yon  nuwem  müssen 
schweren  dem  hertzogen  von  Burgund/^  etc.  gehorsam  und^s 
ge^ertig  zu  sind,   doch  band  wir  der  ding  nit  gantie  eigen*- 
schafft,    denn  so  vU   sind  "wir  hericht  durch  eynen  unsem 
Dm.  31  burgei,  der  sagt,  er  sye  haruff  von  Straasburg  und  uff  fritag 
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gen  Brisach  kommen  und  wollen  dadurch  haruff  ziehen,  und 
mit  ettlichcn  reisigen,  der  im  vor  und  nach  ob  200  mitgeritf<"n 
sind,  gen  Brisach  inkommen.  und  als  er  mit  inen  in  die  statt 
Brisach  kommen  eye,  da  habe  er  gesehen,  daz  die  Welschen 
5  reisigen  den  bürgeren  dasclb  ir  thiYren  und  huser  uffgetretten, 
uffgehoweu  und  crstigeu  haben,  de&shalb  ein  grosz  geschreyg 
in  der  statt  were,  daz  er  darab  ein  vorcht  neme,  und  machte 
nch  dsdannen  etc.  golichs  woltent  wii  uwer  liebe  miYer- 
kimdet  nit  laasen,  aicli  ^wissen  der  louif  ni  halten.  geben 
10  tiff  Sonntag  nach  dem  nuwen  jaia  tag  anno  etc.  74. 

Hanns  von  Beräeb  litter  bnrgeniMltlsr 
.  und  der  rate  su  Basel. 


IV. 

Brief  des  Pfalzgrafeu  Friedrich  vom 
12.  Februar  1474. 

(Siehe  Band  II,  9.  50  Anm.  3.] 


Das  Original  mit  aufgedrücktem  Si^l  befindet  sich  im  Staats- 
archiv Basel,  St.  (5). 


Friderich  von  gots  t^^^idcn  pfalcs^ave  by  Rine  horcT-ocr  in 
'SO  Beiern  des  heiligen  Komischen  richs  erczdruchaesz  und  kur- 
furste  etc. 

Unnseru  gunstlichen  giusz  zuvor,  ersameu,  wiaen,  lieben 
bcsundern.  als  ir  uns  geschrieben  habent  und  zu  erkennen 
geben  abseheidt  des  tags  su  Basel  eyner  eynunge  halb  und 

35  daby  nberschickt  copy  des  ratslags  daselbst  gescheen,  wie  dann 
das  nwer  brieff  innhdt,  das  alles  haben  wir  mi  gutter  mass 
wol  vermerckt,  und  bedunckt  uns  das  fumemen  dem  heiligen 
Roniist  hen  riebe  und  dieser  Tfttschen  nacion  su  gute  notturf- 
tigUch  und  wole  bedacht  sin,  und  wolten  dn  swifel,  nachdem 

90  wir  sunder  neygung  und  gutten  willen  hetten ,  mit  uch  und 
andern  <\nT7M  jjewinit  uns  in  die  din^e  und  fnmtlich  eynunge 
und  verstcntnisze  antan«»^  lieber  dann  nachmals  zu  er<^el)en, 
so  femr  wir  das  mit  glympff  und  unverkerlich  thun  mochten; 
das  aber  noch  zu  der  zyte  nit  sin  mage;  dann  nachdem  ir 
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wissen  ban  mögen,  das  unser  hem  der  Römisch  keyser  uns 
vil  jare  her  ein  ungenediger  herre  gewesen  und  noch  ist  und 
rnis  wedfler  piade  noch  recht  von  ime  hat  mögen  widder- 
faren,  darzu  uns  ander  fftrsten  mit  mcrglichem  "-rogsem  an- 
hand stetlich  nndcrstuuden  uns  widderrecht  widderwilleii  zu  & 
bewisen  und  zu  bekriegen,  deszhalb  wir  die  zyt  bewegt  wur- 
den nach  eynunge.  Irück  und  bystant  dencken  zu  haben  und 
zu  suchen,  als  unnser  notduriTt  das  hiesch,  die  wir  dann  da- 
sumal  in  dieien  landen  nit  bekomen  moebten,  dadmch  wir 
Irans,  iBt  by  den  acht  jaren,  su  unserm  obeim  dem  berczogen  lo 
▼on  Buigundien  in  irftntlicli  eynunge  und  Tententniflce  unser 
beider  leptage  lang  mit  eynander  Terpfficht  und  Terscbiieben 
baben,  und  derselben  eynunge  nach  gebftrt  uns,  so  m  in 
ander  eynunge  geen  sollen,  denselben  unsem  oheym  von  Bur- 
gundien,  auch  ettlich  ander  fursten,  mit  den  wir  in  eynunge  u 
sint,  uszzunemen,  und  das  usznemmen  wifirde  doruff  steen,  den- 
selben fursten  nit  zu  helfFen  widder  nch  oder  urh  auch  nit 
7.n  helfFen  widder  sie,  das  dann  vülicht  der  evmiiige  furge^ 
nommen  werden  solt,  davon  zu  Hasel  nehsl  geredt  ist.  nit  ge- 
mesz  und  gefellig  sin  moclit.     wann  aber  solichs  unser  usz- au 
nemmen  uns  zugeben  werden  mocht,  wolten  "wir  uns  gar 
kiirtzlich  bedacht  und  solich  meynunge  zu  erkennen  geben 
ban,  wir  meynen  ueb  su  gefallen  gewesen  sin  solt.   auch  so 
wir  erkfindt  betten  oder  nadimals  erkftnden  wurden,  das  solche 
e3munge  der  mass  furgenommen  wurde,  und  wir  der  oder  ander  n 
losach  halb  erfinden,  das  wir  uns  mit  glympff  darinn  ergeben 
mochten,  solten  ir  unsers  guten  willens  auch  wole  bericht 
werden,  und  darumb  ist  unnser  meynunge  gewesen,  als  unser 
zinszmeister  su  Hagenauwe  Emerich  Ritter  neb  bericht  han 
rnn^rp  das  die  eynunge  furgenomen  wurde,  und  wir  der  dann  as 
naclimals  erinnert  weren  worden ,  ob  wir  fuge  betten  mögen 
haben  auch  darinn  zu  geen,  und  nit  in  der  gestalt    nch  und 
andrer  zugewanten  wollen  sm  erlernen,    und  alles,  das  ir  uns 
in  dieser  sacbe  zu  erkennen  geben  han,  soll  uch  ön  zwifel 
unsernthalben  ungcverlich  und  gancz  unschedelich  sin  und  34 
gutter  geheyme  gehalten  werden,  dann  wes  wir  dem  Romischen 
rieh  und  dieser  Dutscben  nacion,  damit  die  by  wirden  und 
herkomen  bliben  mocht,  hulfflicb,  retHch  oder  Arderlicb  sin 
mochten,  teten  wir  bülich  und  weren  des  vast^  geneigt ,  und 
des  mögen  ir  uch  wole  su  uns  versehen,  dann  wir  uns  doch  4S 
der  eynunge  halb  halten  miissen,  das  uns  unverwisslicb  sy. 
und  solich  unser  meynunge  mögen  ir  andern  uwem  suge- 
wanten  su  dem  schirst  körnenden  gehalten  tag  auch  wole  su 
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erkennen  {ypheTi  (!atnm  Heidelberg  off  samsztag  nach  aant  FAr. «. 
Appolonieu  tag  anno  domini  etc.  septiiairesimo  rniarto 

\Adr.]  Den   ersamcii   t\nscn   iiiiui^em   lieben  bewundern 
burgermeister  und  rate  der  stat  Basel. 


»  V. 

Besehirerdeschrift  des  Rathes  zu  Basel 
gegen  Peter  von  Ilageabaoh  vom 
6.  April  1474. 


Wie    (Irh  Tagebuch  der   burpuntüschen   Hofmeister  berichtet 

10  (Comines-Lt  tiglet  II.  212; ,  schicku  im  fi.  Merz  1474  Herzog  Karl 
von  KöIq  ans  »ca  grande  diiigencc  un  exprös  aiUL  villes  de  Berne 
•t  d«  Fribourg ,  aveo  lettM«  «dreanuitet  »ux  avoum  et  oonseil  de 
cei  Tilles,  leaqueb  0  requerolt  qu'Us  vonlusieiit  luy  faire  leponoe 
et  declarer  s^ils  avoient  fait  alliancc  avec  le  roy,   comme  on  le 

l&diHoIt.  Johannes  Müller  bringt  (Hd.  IV.  650)  die  Notiz  mit  dem 
undatierten  Berichte  über  eine  Ocsandtschait  in  Verbindung  der 
ebenfalb  bei  Comines-Lenglet  III,  347  ff.  abgedruckt  ist  (schon 
hier  unter  dem  Datum  1474,  wohl  in  Folge  der»elben  Combination) , 
und  eonderbaier  Weise^  wiid  es,  soviel  ich  sehe»  von  allen  aeuern 

3»  Geschichtsdireibam  als  au^soaacht  angenomBien,  dass  diese  Ge- 
sandtschaft im  Mein  1474,  unmittelbar  vor  dem  Abschlüsse  der 
Conatanzcr  Verhandlungen  stattgefunden.  Diese  Annahme  ist  eine 
durchaus  irrige.  Das  Tagebuch  der  Hofmeister  spricht  von  einem 
Eilboten,  den  Karl  absandte,  der  Bericht  führt  uns  zwei  (Jesandte 

2&  vor,  die  im  Auftrage  Karls  durch  den  Grafen  von  Romont  abge- 
Ofdnet  wexden  und  von  diesem  ihre  Instruction  efhslten,  der  Eil- 
bote des  Tagebuchs  soll  nach  Bern  und  Freiburg  geben,  die  Ge- 
sandtschaft des  Berichtes  besucht  die  sämmtlichen  acht  Orte  nebst 
Freiburg  und  Solothurn ,   der  Eilbote  soll  anfragen,   ob  jene  zwei 

30  Städte  sich  mit  Frankreich  verbündet  haben,  weder  in  der  Iiusiruc- 
tion  noch  in  dem  Berichte  der  Gesandtschaft  wird  einer  suichen 
Flage  Erwfthnung  gethan.  Ittstmotion  und  Bericht  weisen  deutlich 
auf  gans  andere  Verhiltnisse  hin  als  die  im  Frtthling  1474  be- 
stehenden.   Ein  bestimmter  Zeitpunkt»  Aber  weldien  die  Gesandt- 

95  Schaft  nicht  darf  herabgerückt  werden,  ergiebt  sich  aus  der  Erwäh- 
nung des  im  .Sommer  1473  verstorbenen^)  Caspar  von  Schamach- 

1)  Oeichiehtfoiseher  m,  315. 
Bialtr  ChioBikta.  HI.  24 
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Uial  (8.  351)  all)  Mitgliedes  der  Abordnung,  welche  in  Bern  den 
Oesandkn  die  Antwort  des  grossen  Käthes  überbringt.  Andrerseits 
erscheint  Kistier,  der  von  Ostern  1470  —  Ostern  1471  das  Schul- 
theissenamt  in  Bern  bckleidut  hat,  bereits  als  AlUichullheiss,  und 
in  Freiburg  ist  liudoll  von  Wippingen  Schultheiss  (S.  350) ,  der  h 
erst  Job.  Bapt.  1471  als  Nachfolger  des  Johann  von  Praroman  zu 
dieser  Wflide  gelang  ist,  die  er  dann  ohne  Unterbrechung  bis 
1475  inne  gehabt  bati).  Die  Qesandtachaft  ftttt  also  in  die  Zeit 
swischen  Sommer  1471  und  Sommer  1473.  Da  des  Ueberfalls  des 
Bilgeri  von  Heudorf,  der  am  4.  April  1473  stattfand  (Band  II,  121  M 
A.  2]  und  die  folgenden  Monate  hindurch  die  Eidgenossen  in  Auf- 
regung nrhiolt .  mit  keinem  Worte  gedacht  wird ,  so  muss  die  Ge^ 
sandtschatt  vor  demselben  stattgefunden  haben.  Da  ferner  der  Abt 
von  Casanova  in  den  VerhatK Hungen  über  diese  Angelegenheit  im 
Sommer  1173  sich  daran!  bcriili,  dasa  er  vor  Weihnachten  1472 
als  burgundischer  Gesandter  nach  Zürich  gekommen  (Eidg.  Absch. 
II,  S.  453  Nr.  717;  vgl.  nnten  S.  379  Anm.  1),  so  werden  wir 
die  Gesandtschaft  des  Henry  de  Golombier  und  des  Jeban  Alatd 
noch  weiter  snrftckietaen  mflssen,  swisdien  diese  Qesandtscbaft 
Casanovas  vor  Weihnachten  1472  und  die  des  Johann  Ton  Bauffie* 
mont,  der  laut  Rodt  I,  127  am  29.  Juli  1471  in  Bern  erschienen 
war.  Vielleicht  waren  es  die  Nachrichten .  welche  Karl  über  die 
im  Octobcr  1471  zAiaschcn  Sif^und  und  den  Eidgenossen  geführ- 
ten Verhandlungen  erhielt^],  die  ihn  su  jener  Abordnung  ver- 
anlassten. 25 

Aufzeichnungen ,   die  uns   Aber   die  Verrichtungen   de»  am 
6.  Men  1474  a^söbiekten  Bilboten  Anfacbluss  geben,  scheitten 
nicht  vorbanden  au  sein,  dagegen  haben  wir  Aufteicbnungen  über 
eine  Abordnung,  die  mit  demselben  Auftmge  des  Henogs  von 
Burgund  einige  Wochen  spater  in  Basel  eintraf.    Sie  erschien  vor  • 
Rath  am  1 .  Apiü,  am  Tsge  bevor  die  Nadiricht  vom  Abschluss  der 
ewigen  Richtung  und  der  Verbindung  zwischen  den  Eidgenossen 
einerseits,  den  oberrheinischen  Rischöfen  und  Städten  andrerseits  in 
Hasel  eintraf,   und  erhiellen  ihre  Antwort  am       April,  an  dem 
Tage,   an  welchem  man  liier  die  Kunde  von  dem  Abschluss    des  ■^'> 
Bündnisses  der  letztern  mit  Herzug  Sigmund  erhielt   (vgl.  unten 
SS.  371  Anm.  3).    Ueber  das  Auftreten  dieser  Abordnung  vor  dem 
Rathe  und  die  Antwort,  die  ihnen  einige  Tage  darauf  ertheüt  wmde, 
findet  sieb  sunScbst  eine  kurze  Notis  im  Oeflhungsbuch  V,  114^ 
von  der  Hand  des  Stadtscbreibers  Gerhard  Megkynch  (Megkyni^). 
Ebendort  1  lö**  f.  steht  dann  ein  ausführlicherer  durch  den  Substi- 
tuten Johannes  N.  (s.  oben  S.  284)  sorgfältig  ins  Reine  geschrie- 
bener Beriokt.    Von  besonderem  Interesse  ist  die  von  eben  dem- 

1)  Laut  gef&Uiger  Mitthalang  de«  Herrn  Afehivar  Sehneowly  in 

Fteiburg. 

2  Heinr.  Witte,  Zur  Oesohicbte  der  Entstehung  der  Burgunderkries«, 

Hagenau  1885,  S.  15  Ü'. 
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sflben  auf  \M.  118  ff.  eingetragene  Cupie  dei  dvm  ('«'sandten  flber- 
reicklen  liei»uhwerdüiiuhriil  über  i'eler  vuu  Htt^enbacii.  Wir  geben 
im  FolgMidea  tinm  Abdruck  diäter  beide«  Sllhilw. 


5  (Oeflhungsbueh  V,  110^.) 

Burtfrrmcister  und  rate  der  statt  Basel. 

Anno  etc.  7  1  uff  fritag  vor  dem  heiligen  pul mta^  sind  für  »«4  Apr.  i. 
uns  in  unsern  bcsambneten  rat  kommen  des  durchluchtigen 
hochgebornen  Fürsten  und  herren  hern  Karolus  liert/j)n^eu  zu 

lö  Hurgundien  und  ßrabaiit  etc.  unser»  gnedigeu  hurren  treffen- 
lich rete,  mit  uammen  die  edeln,  atreugeu,  wirdigeu  und  Testen 
her  CrUtoffel  von  Bechberg  ritter*),- Anthony  von  Palant»  her 
Steffiu)  Hefenlin  probst  des  gotshusee  su  Sannt  IHrich^  und 
Büchel  Ambrester  der  lantschriber,  und  uns  des  ersten  fur^ 

M  bracht  ein  cxedents  von  dem  gemelten  unsenn  gncdigen  herren 
von  Buzgundten  und  als  die  verlesen,  habent  die  gemelten 
rete  mit  uns  geredt  und  erzalt  die  gnad  und  guttat,  so  wilent 
der  durchluchtig  hochgeboren  fürst  und  herre  her  Philips 
hertzog   zu  BurgundiVw  und  zu    BraT)aiit  etc.  loblicher  ge- 

20  dechtnisz  imsrr  giiediger  hvrni  uns  von  suiuIcmii  gnaden  be- 
wiszt,  dessglich  sin  fürstlich  ^iinrl  untahar  ^otnn  und  furer 
geneigt  sin  wolt.  nü  hab  siu  fuiöiluh  gnad  angelangt,  wie 
der  kunig  von  Franckrnrich  sich  mit  den  Eydgeno*«ew  in 
nynung  getan  hui»,  daniiu  wir  ouch  kommen  und  verpflichten 
sollen,  der  ursach  an  uns  gevordert  in  uammen  sincr  fürst- 
lichen gnaden  und  bcgert  zu  vememmen,  weaas  rieh  sin  fürst- 
lich gnad  lu  uns  halten  und  versehen  soll,  und  darumbe  unser 
schriSUich  antwurt^}. 

V  Das«  Chrisiopli  vnn  Rcchberg  in  Basel  eine  sclir  pcnchnu-  Persön- 
liehktit  fjewesen,  ist  nach  dem,  was  Knebel  Bd.  11,  7,  27  tf.  erzählt,  kaum 
aoitunelimen.  ' 

2)  Bd.  II,  105,  26  nennt  ihn  Knebel  Stcphanus  de  Vatis. 

'^}  Am  2.  April,  ako  am  Tn}?e,  nachdem  die  Gesandten  vom  Hathe  an- 
gehört worden,  traf  nacli  Knehel  'Bd.  II,  Ol),  B)  von  Constaiiz  die  Nacli- 
rieht  ein,  d&ss  die  Auslösung  der  Pfandschaft  verabredet  und  die  ewige 
BIdMvnf;  swiflehen  Sigmund  und  den  ^dgraoesen  abfteeoMoesen  worden 
sei  ^ani  ;n.  Mitz,  8.  A.  a.  O.  71  Anm.  2)  und  wurde  mit  Tiriuton  aller  Glocken 
und  mit  Freudenfeuern  bcKr'i'^'^t  Diu  Ertlieilnn^  der  Antwort  an  die  Ge- 
sandten wurde  offenbar  veriMiiiubcn ,  hin  mitu  auch  von  dem  am  4.  April 
(s.  a.  a.  O.)  erfolgten  AbwUuBse  des  Bftndmmes  der  oberrhetniiehen  Fürsten 
und  Städte  mit  Henog  Sigmund  Kunde  hatte,  denn  d'uRc  erhielt  man 
nach  Knebel  (a.  a.  O.  71,  18)  eben  an  dem  Mittwoch  der  Karwoehe,  an 

24» 
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6.  Anno  ut  supra  ufF  mitwuch  nach  dem  heiligen  palmtag  sint 
aber  vor  uns  in  unserem  besambneten  rat  erschinen  die  obgemcl- 
ten  unsers  gnedigeii  herren  von  Burgundtt'»  rctc  und  nach  irem 
anbringen  und  begening  der  antwurt  ist  inen  also  geantwurt: 
als  sy  uns  anbracht  und  zu  erkennen  geben  haben  die  gnad  und 
gnedig  bewisang,  so  der  obgedacht  unser  gnediger  fürst  und  hene  & 
hertiog  Philipfl  loblicher  gedeehtnisi  uns  in  Yeigangen  sylen 
getan  hette,  weren  wir  bduuitUch,  vQ  gnad  empfangen  haben, 
dawider  wir  uns  mit.  aller  demütiger  undertenigkeit  und  ge- 
horsam geflissen,  sinen  fürstlichen  gnaden  als  uiiserm  gtfedigen 
herren  alle  dienstbarkeit  und  gefallen  Stt  exzoigmi,  haben  ouch  lo 
golichs  mit  willen  und  werckcn  bewisen  etc.  von  der  verey- 
niing  zwuschcn  dem  kunig  von  Franrlcoiirirli  und  den  Fvd- 
gcnossen  liesscn  wir  sin  als  das  werc,  ahrr  als  unser  gnediger 
herre  hertzog  Karolus  hertzog  zu  Bnrgund<<//,  Brahnnt  (^tc.  zu 
der  pfantschafft  der  lanndcn  im  Süntgow  und  Ekas  k(;iHinen 
ist,  haben  wir  uns  versehen  duz  wir  gehalten  und  bliben  sol- 
tint  mit  derselben  lantschafft,  wie  demi  solichs  ye weiten  mit 
unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  dem  loblichen 
huse  Osterrich  harkommeni  in  nbung  imd  gewonheit  gehalten 
und  gewesen,  das  aber  uns  durch  herr  Peter  [117]  von  Hagen-  20 
baeh  lantvogt  abgetrengt  Ist  wider  loblich  harkommen  und 
gewonheit,  desselben  abtrengens,  eigtens  willens,  unsucht  und 
gewalt,  so  uns  durch  denselben  lantvogt  zugefugt  ist,  wir  et- 
licher masB  uff  verzeichnet  und  in  geschiifit  gesetzt,  da  wir 
sy  bitten  werent  das  gutlich  zu  ▼ornemmen  su  verlesen ,  und  k 
als  dieselb  Verzeichnung  verhört,  ward  furer  geredt,  uns  xwifelt 
nit,  nachdem  sy  mit  hochcr  vernunffit  gesturt  sy,  und  meng- 
lich, so  das  boren  were.  wol  verston  und  prTnpH«(Mi  mnchten, 
das  solicher  gedrang,  so  uns  wider  alle  billicheit  und  unver- 
schultcr  Sachen  zugefugt,  uns  nit  geburlich  zu  liden  stund  ao 
noch  ouch  solichs  erliden  mochtint,  darüber  mit  zitlichem  rat 
unser  lieben  und  guten  fiuuden  gesessen  und  nnch  rat,  so  wir 
erfunden,  so  hettent  wir  mit  dem  durchluchtigcn  hochgebornen 
forsten  und  herren  hertMig  Sigmunden  hertiog  zn  Osterrich 
etc.  unserem  gnedigen  herren  und  anderen  in  eynung  gangen,  s» 
demnach  wir  ouch  in  willen  werent,  unis  in  allen  ndien  sim- 
lich  und  geburlich  lu  halten,  das  gehen  wir  inen  im  besten 
zu  erkennen,  actum  ut  supra. 

welchem  jene  zum  zwcitvninale  vor  Rath  erschienen.  In  der  Zvischenaeit 
sebeint  der  Ltudsehreiber  im  Auftrage  Hagenbaehs  die  vetfeUte  Keiie 
nach  Rbeinfdden  auegefiihit  su  hAben,  von  veteher  Knebel  a.  O.  71,  35 
beriohtet. 
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(Oeffnungsbueh  lt8*>.) 

Des  lantvogts  her  Peter  von  Tliigt  ubach  gebruchang  wider  die 

statt  Basel 

5       Als  er  des  ersten  mala  in  unser  statt  kam,  da  kam  er  für 
rate  als  umb  zilbittung  des  ffdtz  von  der  berscbafft  Binfelden 
und  im  siiis  wHlons  nit  «i^rfallon  getan  wiird.  dcnnzumnl  rodt 
er  in   dem    rat    und   us^wcndit;   vil   jjrober  unvenimiffti<j(*r 
srhmechwortt  und  insmuh  r.  er  wolte  der  statt  den  voilon  kouff 

10  absla^en  \im\  tun  was  der  statt  leid  were,  und  er«i;^rirte  er  yo- 
mand  der  unseren  in  sinen  gebieten,  die  wolt  er  an  die  este 
hencken  ^] . 

1)  E«  war  w(  !Ti;'-qten«  das  erBtemal.  dass  er  als  Landvogt  kam.  Denn 
die  Nötiz  Oetrnungab.  V,  27*»  scheint  doch  darauf  hinTiiidLniten ,  dass  er 
schon  einmal  in  Basel  selbst  mit  dem  Käthe  verhandelt  hat,  wenn  auch 
nicht  susdrtcklicfa  gesagt  ist,  dass  er  und  sein«  Hitbevollinlshtigtsii  vor 
Bath  erschienen  seien. 

2i  Den  20.  Dez.  1 4 GU .  erschien  ITatrenhacl»  in  Begleitung  des  Ritters 
Uernhard  von  Gillenberg  vor  Ilath,  um  einen  Aufscliuh  in  der  Ahs^ahlung 
der  Pfandsumme  für  die  Herrschaft  Kheinfelden  \h.  Bd.  IJ,  12  Anm.  I;  tu 
erbitten.  Der  Rath  erklftrte  aus  beMlminten  OfQnden  nidit  entspveehen 
zu  können.  In  Folge  weiterer  Verhandlungen,  der  Vermittlung  des  Bischofs 
und  dem  Kiitgegenkoninien  der  Angehörigen  der  Herrschaft,  durch  welches 
die  Bedenken  der  Basier  gehoben  wurden,  kam  dann  nl)cr  doch  eine  Ver- 
abfeduDg  über  einen  .solchen  AuÜiehub  tu  Stande.  Hagenbaeh,  der  bei 
diesen  Verhandlungen  nicht  ^melir  selbst  betheiligt  erscheint,  hatte,  wie 
am  21  Dez.  Bernhard  von  Gdgetdjerg  und  der  Landsclireiber  Michel  Arin- 
brester  vor  Kath  äusserten,  die  Autwort  »zü  undanck  genommen  und  der 
ur§aeh  nUerlqr  wortt  usagestossen«,  und  dar  Bisehof  emiUte  dem  Hathe 
am  22.,  <er  habe  vom  laodvogt  »aUerlejr  wortt  und  anziechung  den  rat  te 
ungUmpif  vemomen ,  mit  sonder  das  er  ircrrdt,  das  man  im  die  erste  bitt 
in  oammen  mins  gnedigen  hem  von  Burgundien  . . .  abgeschlagen«.  Oeff- 
nimgsb.  V,  37  ff.  Aussüge  daraus  bei  Ochs  IV,  193  f.  Kines  Auftrittes, 
den  Hagenbaeh  mit  dem  Käthe  hatte,  weil  ihn  derselbe  vor  der  Itaths- 
stube  warten  lies!,  denkt  die  Tleimchronlk  bei  Mone  III,  27.j,  ohne  das-s 
sie  einen  beatimmteu  Anhalt  über  die  Zeit  giebt.  Denn  wenn  Mone  den 
goldenen  Becher,  der  auf  der  Abbildung  in  einer  Handschrift  dem  Land- 
vogt  angeboten  wird,  mit  der  Angabe  der  Basier  Jahrrechnung  von  1471/72, 
dass  demselben  ein  verdeckter  Becher  pe.schcnkt  worden,  in  Verbindung 
bringt,  so  ist  dies  nicht  richtig.  Die  Iteirachronik  sagt  nicht,  dass  dem 
Hagenbaeh  ein  Becher,  wundern  dass  ihm  »der  Wein«  geschenkt  wurden 
•  '  sei,  def  natdrlich  nicht  anders  als  in  einem  QtUmt  konnte  angeboten 
werden.  Inaofwu  hat  aber  Mone  Kecht,  dass  der  Auftritt  der  Heim- 
chronik von  dem  unsrigeu  verschieden  ist  Dass  Hagenbaeh  mehrfach 
persönlich  vor  Kath  erschien,  geht  aus  verschiedenen  Notizen  des  Oeff- 
nungsbuchn  hervor. 
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Item  er  hat  ouch  daruff  der  statt  in  gemetn  den  Teilen 
kottff  gants  aligeacliUigen  und  doch  damacli  den  Teilen  kouff 
nnts  an  den  haberen  wider  «igelaaBen,  alles  wider  die  richtung 
SU  Brisacb  etc.*) 

Item  in  der  herberg  zur  Cronen  on  alle  recht  und  uiier-  &  • 
folfri  der  rechten  hat  er  einen  von  Straszburg  merglicli  ge- 
waltiget, gefangen,  by  dem  hör  bohulteu  imd  durch  sich  selb 
und  sine  diener  understanden  mit  blossen  schwertten  Ton  dem 
leben  zum  tod  su  bringen,  alles  inn  unser  statt  gewaltiglich, 
dann  das  er  im  Ton  bannden  entschutt  ward,  er  und  die  10 
sinen  haben  ouch  demselben  Ton  Strassbutg  ein  perlechten 
krantx  aerryssen,  danu  ein  oostlich  silber  roren  gewaltig- 
lieh  genommen  noch  nutsit  widerkert,  alles  by  nacht  und 
nebel. 

Item  den  Piedigeien  by  uns,  desglich  Ludwig  Kilchman  is 
unserm  buiger  ist  su  offenn  gesatsten  rechttagen  rechtlich  Ter- 
kundt  durch  in»  da  haben  wir  den  henen  den  Predigeren 
unser  bottschafit  su  denselben  rechttagen  sugeordenet.  und 

1)  Eine  solche  Frucht spcrro,  durch  welche  der  Preis  des  Hafers  in 
Basel  auf  eiuc  unnatürliche  Höhe  getrieben  wurde,  hat  nach  Knebel 
(Bd.  n,  12,  3  ff.  40,  29  fr.)  Hagcnbaeb  im  Herbste  1473,  nachdem  der 
Kaiser  Basel  verlassen,  durchgeführt.  Aus  einigen  AuflMiehnungcn  im 
(lt'l!  iitrii^s})uche  geht  aber  hcrvcir,  dass  dioselVi(>  schon  vor  dem  UcHUche 
des  Kaisers  bestand,  nicht  erst  eine  Folge  des  Wortwechsels  war,  den 
Knebel  a.  a.  0.  11,  22  ff.  criühlt  hat.  Oeffnungsb.  V,  100  heisst  es  (1473) 
xHjt  ab  dea  lantrogts  knecht  den  veylen  kouff  wcrcnt  und  hie  na  und  in 
wandeln.  Unmittelbar  darauf  f<>1<;t  lOO'':  Ixxiij'*  ufT  moTita^  sannt  keyser 
Heinrichs  obend  [Juli  12]  hati  l^fter  Sdioiikynt  syn  ])nft schafft  von  dem 
Inndvogt  her  Peter  von  Hagembaeh  eraalt  und  /.en»  ersten  von  der  unscm 
wegen  in  der  herachaft  Rynfelden  und  sü  Witnow  geseaaen  etc./  da  weDe 
er  mytt  Marquartrn  von  Schonemberg  (dem  Vogte  der  Herrschaft  Rhein- 
feldent  vt  rschaffen  dkselbcn  unbekOmbert  ae  lassen  etc.  item  der  brudrr- 
schatit  halb  im  lannde  da  wcro  cyn  nottürfft,  dasz  diu  Sachen  bassz  ver- 
aeen  werden,  denn  ^e  aaehen  nit  erbeitieh  geballten  wurden  ete.  Item  deaa 
fcylen  koüffs  halb  etc.  dasz  konnde  er  nit  verwilligcn ,  werc  im  aehwir 
etc.  item  her  Peter  Koten  halli  utc.   da  er  dvn  reten  schriben,  das« 

er  von  im  nit  wisse  denn  liebs  und  gütz  etc.  lul'>  steht  unter  der  Ueber- 
aehrift  »riditung  myt  dem  landyogt«:  item  daas  er  her  Pater  Boten  ajm 
ere  widergebe,  item  dasz  er  uns  den  feylen  kouff  laaae  zügän.  item  dais 
er  die  unscrn  in  der  hcrnchafft  RrnfclJun  hallte  •il'':^  \  un  alter  harkommen 
ist.  item  v<m  der  cremer  bruderschatit  im  lannde  etc.  ulszdenn  will  man 
im  dasz  gellt  zu  Kynfcldcn  folgen  lasszen  ete.  Es  ist  nicht  sicher,  ob, 
waa  daneben  geaehrleben  tat  »unaer  herre  von  Menta  und  graff  Hüg  von 
Montfort  band  von  de«!Z  ktvfzers  wpr^rii  dafür  fjebetten*,  dazu  pehort . 
immerhin  ist  es  wahrscheinlich,  dass  von  «  iner  Ilichttinfj  die  Kede  ist,  die 
bei  Anlaas  des  Besuches  des  Kaisers  ubge.schlossen  werden  sollte. 
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als  SV  (ien  «^osatzten  verkundten  rei  iitUig  ^^(  siirbt  hat  ot  iin- 
.«prn  ratsbotteii  mni  unsrron  hurgor  gefan^^t  ii  mit  vil  Nclinodor 
i^rbietunpr  siner  lH)öeii  woittcn.  und  ist  das  von  im  fur«;e- 
nomineii  umb  sacli,  das  ein  up})iger  knei  lit  mit  rocht  ulhie 
ifui^nommon  ward  umh  otwaz  ?oltz.  so  ein  an<ler  im  eiiior 
butt  halh  vorhielt,  der  liintvogt  erloulH  ouch  daniff  uns  unser 
Hb  inid  gut  zu  schedigen,  in  unsors  herren  von  HurguudMW 
^lussz  und  stelle  zu  füren,  den  wolte  er  furschub  und  enUialt 
geben . 

n  Item  er  hat  uus  vor  fiirsten ,  pnifen ,  herren  ,  ritter  und 
küechteii  mit  siner  unwarhoit  verclaj^t,  wie  wir  im  unser  us- 
Btendigen  zinse  zu  der  ul)eruutzini^  der  herschnfft  Rinfelden 
geschenckt  haben  sollen,  des  wir  (hx  Ii  nye  ^estondig  und  noch 
nit  sind,    sunder  im  darumh  zu  luterung  erl>otten  für  herm 

tt^i»  riiliarten  von  Gilgenborg,  Peter  Riehen  und  Martjuartnn 
von  Schonemberg.  so  hy  dersell)en  zusagung  avük  iit.  das  liat 
er  vcrsoit  und  abgeschlagen.  niitn  iial  im  Jakiiuih  recht  ge- 
holten für  die  rote  unsere  gnädigen  herren  von  Hurgundü;/. 
das  hat   er   oueh   abgeslagen.     und   darüber  vil  trowelicher 

»wortt  der  statt  zu  enbotten  und  sine  wortt  und  werck  freven- 
lich  gebruebt,  damit  er  uns  gewultiglich  zu  vil  Schadens  hat 
ffeln-achi. 

Item  er  hat  ouch  etlich  unser  rat&frund  in  glubd  ge- 
nommen die  globen  müsztiut  uns  zu  sagen  wie  wir  im  solich 

Bfittgung  getan,  des  wir  aber  leugenbar  gewesen,  dwile  et 
n4  durch  un»  im  zugeseit,  80  wolt  er  dm  haben,  dann  ob  ye- 
mand  dawider  redte,  die  alle  lugeut  als  wiraentHch  boszwicht. 
vmk  im  tette  nyemuid  soliohen  abbrudi  und  intrug,  dann  her 
PMer  Bot  der  biugenBoisterf  dem  er  ouch  sukommen  wolt,.  so 

9  mn  «E  «tiifc  in  miien  gnädigen  herm  you  Burgundm  Uuon- 
den  bette. 

Itom  er  bat  onch  lu  Oogepurg  unterm  diner  Stftnipffen 
iDgezprocben»  die  statt  mte  im  dasselb  gelt  geben  oder  er 
inolle  M  vil  daiiu  tun  daz  bcrr  Peter  Rot  daiumb  erstochen 

«werden  mum,  und  solte  er  im  das  im  bett  niricbten. 

Item  er  bat  ouch  darnach  alhie  uff  unser  Binbrugk  mit 
demselben  Stümppen  geredt  und  gefragt,  ob  er  uns  solicbs 
gcseit.  und  so  vü  me,  dai  wir  das  kelblin  under  den  schwänz 
gekusrt  haben,  mit  sust  yil  üppiger  scbmechwortten. 

»  Item  durch  solichen  gewallt  frevel  und  eigen  willen,  den 
er  durch  abscblag  des  veilen  kouffs  und  ander  ubelt&t  wider 
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uns  begangen,  hat  er  une  genottieiigt,  das  wir  im  haben  müssen 
nachlassen  und  8chen<&en  296  4f*). 

Item  wir  habent  im  geschriben  von  unserer  biiiger  wegen, 
die  habent  sieh  Su  recht  erbotten  für  in  und  unseis  gnedigen 
herren  Ton  Burgundt«»  rete ,  antreffend  Anshelm  Ton  Mass-  s 
manster,  und  deszlialb  begert  dner  anbvurt,  und  als  unspr  bott 
antwurt  or\'ordert,  da  zcrreyss  er  den  brieff  und  ^>rach;  daz 
ist  dfMi  voll  Umcl  ^(Mutwurt. 

Item  imspr  giiediger  herre  von  Basel  und  wir  habpn  im 
geschriben  von  wegen  der  von  Mulhueen  und  darumh<'  ant-  lo 
wurt  begert  da  bat  er  unserem  botten  geantwurt,  so  verre 
unser  gnediger  herre  von  Basel  nit  geschriben  hett,  so  wolt 
er  den  brieff  lerryssen  han,  und  wir  soltent  im  ganti  nntait 
sebriben,  und  er  wolt  uns  oueh  nit  sehriben. 
Apr.~Hi.       Item  der  lantvogt  bat  uff  dem  karfritag  73  an  uns  ein  » 

fi7e  geleit  Teischriben  begert dem  haben  wir  unser  bott- 
aft.  18.  aehaft  bygehept  uff  dem  oslertag  mit  meldung,  wie  es  nit  ge- 
brucht  noch  in  ubung,  daz  die  lantvogte  geleits  vorderen  oder 
notturftig  syent.  doch  wie  dem,  so  verre  er  das  beger,  as 
solle  er  von  uns  fry  ncber  trostung  und  geleit  nach  sinem  io 
beger  haben,  dennzumal  hat  er  uns  geantwurt,  wir  und  alle 
die  unsem  soll(?n  in  das  land,  so  er  verwalte,  nit  wandehi  on 
sin  sieber  g<'l('it,  dann  er  wolle  der  taj^  eins  der  unseren 
zwentzi^  oder  drissig,  so  f!r  begriff,  in  die  tliurn  saltzen,  darzu 
inen  bennd  und  fusz  aiiiulen  und  ai>hüwen.  dann  er  gebe » 
ntM-h  liieltti  nutzit  utf  unser  ingesigel,  wann  es  were  nit  ge- 
recht, und  schualte  mit  dem  viuger. 

[119]    Item  er  hatt  zum  d^ckemmal  vor  den  unseren 
geredt,  oueh  uns  enbotten,  er  wolle  uns  eben  tun  und  ver- 
schaffen beschechen,  das  unser  statt  eben  gemacht  nnd  ergon  so 
werde,  als  zu  Dienant')  ergangen  sye. 

Item  der  lantvogt  hat  den  geisüiehen  frowen  zu  Gnaden- 
tal merglichen  gedrang  geton  von  eins  reiszwagens  wegen, 
über  daz  sy  sich  und  wir  von  iren  wegen  sn  recht  'erbotten 
haben  für  in  und  die  rete  nnsers  gniUgen  herm  von  Bur^» 
gundfsfi. 

1)  lieber  diese  ganse  Angelegenheit  vergleiche  Bd.  II,  11,  22  Ü.  und 
die  in  der  vorhergehenden  Anmerkung  angeführten  Stellen  aus  dem  Oeff- 
auogflbuche.  Einige  kiirsc  Notizen,  die  auf  einen  Stidt  des  LandTOgti 
ntt  Peter  Tlül  hinwi'isen,  finden  sich  schon  seit  Oi^tcrn  1173  p.  97.  9<i 

2^  D^K  Oettnungsbuch  hat  aus  dieser  Zeit  die  Notiz :  xiy:  ob  man 
den  Uudvugt  geleyten  welle. 

3)  Das  im  J.  1466  dureh  Karl  gluliah  sentOrt  woideii  war. 
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Item  er  hat  die  iineem,  «o  in  der  henchafit  Binfelden 

sitsu^nt,  undcTstanden  su  gewaltigen,  daz  sy  geben  rnjUstiiit 
rcisgelt  ouch  als  ander  schulden* der  kenchafit.  daifiir  in  ge- 
betten,  ouch  danach  zu  reehi  für  unsere  gnedigen  heiren  von 
«  Bur^nidiV'?!  rete  und  in  zu  recht  erbotten,  mocht  alles  nit 
yprfiilieu,  sunder  gy  gewaltiget,  datau  wunn  und  weid,  danu 
sy  gepfendet'). 

Itom  er  hat  vor  dem  caiitzlcr  uiis(m>  ^ncdivren  heiicii  Vüu 
li.iM  1  bern  Peter  Uotcu  geschuUiiget  sins  glinipffs  mit  bolichen 
10  wollten,  er  sye  uit  fromm  und  er  sye  ein  hoszwicht*'';. 

Item  der  zyi  als  die  Eydgeuo^^tv^  by  uns  in  unser  statt 
XU  offenn  tagen  «arent')  und  er  ouch  hie  was,  tette  er  eine 
knecht  lannjBpe  mener  anhencken  und  giung  firevenlicb  und 
trutaUch  inen  sowider  uff  Binbiu^.  derselben  syt,  ou€h  da- 
i&Tor  und  nach,  hat  er  ay  tum  dickeminal  fnr  kAggeachniger 
gescholten. 

Item  er  hat  vor  Peter  Schonkint  gerett,  her  Peter  Bot 
hab  im  reraprochen  und  daa  nit  gehalten;  darumb  wolt  er 
uns  tun,  vaa  uns  leid  weiei  in  beduchte  aber,  im  were  nit 
M  ernst. 

Item  Hanns  Benihart  Sofogol  unserm  burger  ist  solbandt-r 
eyn  erb  zu  Tann  ^evalleu,  wnltint  sy  das  baljen,  do  musteut 
gy  im  4  00  g^ulden  geben,    darzu  traiig  er  sy  gcwaltiglich. 

Item  der  vyt  unser  aHergnedigster  herr  der  RomiHr  li  keifier 
26  by  uns  in  unser  statt  was,  ist  der  lantYOgt  ouch  hie  gewesen 

•  I)  Die  Klage,  dass  »die  in  der  herschafll  KinteUien  die  unsern  be- 
■diwftrent,  reysgellt  ulF  ty  in  leggen  etc.«,  begegnet  uiM  sehon  im 
Sommer  1471  (Oeffnungsb.  V,  09).  lieber  die  Verhandlungen  im  J.  1473 
«.  S.  374,  Anm.  1,  über  solcht-  in  den  ersten  Monaten  des  J.  1474  Oefl- 
nungab.  V,  III.  113.  114.  114>>.  J)ie  Belästigung  hörte  abrigens  mit  Hagen- 
beehs  Stun«  keineew^  auf.  8.  s.  B.  das  Schreiben  des  Rathen  vom 
1.  Xnli  1475  MisRivenb  XIV,  139.  Die  endhebe  Begehug  der  Verpaiak- 
tiinf^cn  <]vT  in  di  r  1 1 i  rrschaft  llheinfülden  angofiüssenen  l):i.sk'nschen  Unter- 
thaneu,  und  zwar  in  dem  Sinnt-,  dass  sin  das  KeiRguld  zu  entrichtoi  hiittcn, 
erfolgte  in  Verbindung  mit  dem  Verxicht  OeaterreichH  auf  die  Uuhe  Cie- 
riehtdiarkeit  in  Augit  duroh  den  Vergleich  de«  Jahres  1505»  d«r  bei 
Bruckner,  Merkwürdigkeiten  der  Landiohalt  Bwid  XXIH,  2703  ft  im  Aus- 
XUge  abgedruckt  ist. 

2)  Vpl.  oben  S.  376,  Anm.  1 . 

3)  Vielleioht  auf  einem  der  Tage  im  Früliling  1473,  auf  weichen  über 
eine  Vereinung  swiedben  dm  oberrheiniiehen  FOntra  und  StÜten  und 

den  Eidgenossen»  über  die  Aussöhnung  der  letztem  mit  Hersog  Sigmund, 
über  die  Anp;elfpenheit  Ton  MulhHusen  und  über  die  Frage  der  Auslösung 
eines  Theiles  der  Pfandsehat't  durch  Markgraf  K.arl  verhandelt  wurde. 
Eidg.  Abseh.  ü,  441.  442.  445.  Witte  a.  a.  O.,  8. 32. 
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und  hat  uns  darnach  mit  anwarheit  ludtundet,  wir  haben  In 

dennzumal  imderstanden  zu  cmrikidcn. 

Indem  der  lantvogt  hat  giim  dickmn  mal  geredt  Tor 

frumdcn  xmA  heimgehen ,  wenn  er  wöll ,  so  wÄlle  er  unser  statt 
in  <lry<Mi  taj^^pn  <^(*wYnnen,  und  er  w611  int  abston,  rr  woIIp  rier  & 
t.'i«^  vuiH  in  unser  statt  etlichen  die  ktiptt  für  die  fussz  l«gon. 
oiic  h  ctlicUcn  die  grind  abhoweo  und  vor  Iren  huaereii  uff- 
richten. 

Ttem  er  hat  ztim  dickeren  mal  offenlieh  in  unser  statt 
und  utiserthalb  gercdt,  er  wolle  uns  tun  alles  ilas  uns  leid  sye,  lo 
danach  sollen  wir  uns  richten. 

Item  er  hat  unserm  gnedigen  herren  von  Baad  imd  uns 
das  geistlich  gerioht  one  alle  nraush  abgeschlagen  wider  lob- 
lich harkommen  und  herioht  «wuschen  der  hersehaflt*  Ton 
Oatenioh  und  uns.  ts 

(119  b]  Item  er  hat  einer  witwen,  genant  die  von  Bat> 
perg.  We  Zinse,  so  man  ir  von  der  herschaft  schuldig  ist,  ge- 
waltiglich  Tor>). 

Item  unser  burgy»r  P}'ner,  j»enant  Pei^^er,  hat  uff  dem  fn'en 
m;irckt  zu  Altkih  h  hiihorcii  koutft  und  undcrstmxh'Ti  har/u-  2(» 
füren.'  da  haben  dr«?  lautvogts  diener  den  knethi  'xlich  nach 
an  unser  statt  gednmgt^n,  den  haber  ^on  Eiiäii^hein  zu  furon 
und  dasel])en  inen  seck  und  halxTen  «genommen,  darzii  den 
furinau  hartt  ^eslagen  und  dem  uui^ercu  uutzit  widerkert,  ge- 
waltigUcb  nider  alle  recht.  » 

Item  als  er  den  haherkonff  by  uns  abgestellt,  haben  sine 
diener  Tor  unseren  anttsafeaiaen  und  in  unser  statt  vü  üppig-, 
keit  mit  ersuchungen  und  uffiichnidungen  der  secken  begangen. 

Item  dieselbe  misshandlnng  des  Teilen  kouffs  halb  haben 
wir  unserem  g^nedijfen  herren  von  Burgunds!»»  geschxiben  ver-  so 
kuhdt  und  gnedig  antwurt  hegert»  sy  hat  uns  aber  untahar 
nit  mögen  gelangen. 

1}  Eine  AvifztMcliinmg  im  Oeffhungsb.  V,  03b  aus  dem  Februar  1471 
mgt:  aU  die  Tun  Uutperg  bittctt  sich  ze  bevögtten.  furer  bittet  sy  uiub 
rat  des  sbseheidi  halb  mit  dem  UmtYogt,  als  Peter  Sehdnkind  den  duelb 
der  TOa  Habkisshcin  halb  p^cmacht,  und  sber  8}-tthar  [es  igt  woM  su  er> 
{ränten:  der  lantvo'ji*  flas  liöw  von  (Irmnen  ^efürt  hat.  "Wir  haben  hier 
an  iSophia  von  Kutberg  su  denkt- n,  die  nach  dem  Tode  ihres  Ue- 
mshls,  des  Obentsunftmetsten  Zibol  (f  1433)  Aber  44  Jahre  tm  Wtttwen« 
atmde  verlebte,  eine  ^osse  Wohlthätcrin  dar  Armen  und  der  Klönter, 
namentlich  der  Karthaii«.  S.  über  sie  Hd.  I,  namentlich  203,  22  ff.  und  104. 
Sie  starb  am  24.  Febr.  147S.  Kine  Aufzeichnung  vom  1(>.  Merz  dieaies 
Jahres  im  Oeffnungsb.  V,  IM  berichtet  Ober  Verhandlungen  des  Käthes  mit 
den  Erben  der  »tnm  Vyolin  tob  lUtpefg«. 
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V.  Beiehirerdewlmfl  fftgen  Hagenbtch.  379 

WiT  hahont  ouah  dem  apt  de  Casanova uff*  sin  lu'i^c^re 
rtfich  (lor  vorjj^emolten  ]»08rln\or(l  anbracht,  der  hat  uns  zu- 
gesfit  solichs  an  unscru  »^nf di^f  ii  herren  von  Bnr<»:un(l»V'/i  zu 
bringen,  damit  das  benommen,  oueli  ^rdig  antwurt  werden 
^8olt,  tins  ist  aber  untzhar  nutzit  benommen  noch  gantz  niitzit 
geautwurt. 

Item  der  lantvo^t  hat  mit  sin  selbs  gewalt  on  recht  ge- 
nommen dvn  frowpn  von  (Hingeutal  2  fuder  wyns  von  der 
huuUegy  wetron  zu  lialikiszhein^}. 
*  Item  der  lantvogt  hat  Peter  Srhftnkiui  hnvolhen  uns  zu 
sagen,  daz  er  wissw»,  daz  wir  nnd  die  von  Nuwenhurj^  schif- 
fim^  dar/u  bereit  hahen ,  Hrisach  inzuat'mincn ,  und  solich 
vvi»rtt  mit  im  gerett  au  'i  iiaun,  da  er  doeh  sin  warheit  ge-  • 
8})art  hat. 

»       Item  uff  mitwuch  vor  letare  hat  ein  priester  j^eseit,  daz  Me«  le. 
er  zu  Bri.^iK  Ii  von  (h^n  (.'appleren  «gehört,  daz  sy  ^ercHlt  hahen, 
die  von  SUa^zhui^  und  wir  woltent  morder  au  in  worden  sin, 
dann  wir  mit  den  von  Friburg  die  statt  Hrisach  ingenommen 
haben  woltint. 

»  Der  hiiitvogt  htit  mit  Hornusz  geredt  und  bevolhen  uns 
xa  sagen,  wir  haben  als  verretter  und  morder  undentanden 
Brisaeh  inzunemmen.  das  wolt  er  ungerochen  nit  lassen,  sauder 
uns,  so  erst  er  mocht,  an  lib  und  gut  schedigen^). 

IB.  U«b«r  i»n  H«n«n  «in  SAiehen ,  da«  bei  nnirea  SebrsflMr  «oU       «  anfxv- 
ffwm  ist, 

1  Au«^stin  von  Tägnana  Abt  von  Casanova  in  Piemont  und  (wenigHtens 
«eit  M7ß]  von  St.  ('liiuilc  in  der  Grafschaft  Burgund  (Rodt  I,  lül,  Aniu  J, 
üingiofl,  depeche8 II, 3(13,  Anm. 4.  Moudrut,  Etudea  imJuhrh.  V,  155,  Aum.  4), 
«ar  mehimab  yob  Henog  Karl  lu  den  Eidgcnouen  geBchickt  worden»  um 
dncf  Verfeindung  derselben  mit  Burgund  vorzubeugen,  8o  schon  vor  Weih- 
aachten  1472  (Kidg.  Abschn.  II,  8.45.*;,  Nr.  TITi  \ind  dann  wieder  mehr- 
mal«  im  J.  1473  (a.  a.  O.  445  Nr.  70G  c.  d.,  l  Nr.  70b  b.,  452  Nr.  716  h. 
und  Anm.  hiesu,  453  Nr.  717,  457  Nr.  72U  b.,  458  Nr,  722  f.j  in  der  An- 
Selegenheit  des  BOgeri  von  Heudorf.  Aus  der  Zeit  seiiwr  Sendung  im 
AiAliiig  147:i  hat  das  Ocffnungsb.  V,  fli^  die  Eintragung:  zitj:  was  man 
nit  dem  abbt  von  Bur^onJicn  des  lantvogU  halben  reden  wöll. 

2  Habsheim,  8ü(]ü>fUcli  von  Mülhausen.  Die  Ifuiullegc  i<^t  du«  auf 
«non  Grundstücke  haftende  Recht  des  Oberherni  auf  VerpHegung  seiner 
Jigdhuude.  Besonders  reichen  Aufttehluss  geben  die  Urkunden  deu  württem- 
bajiiiehen  Klosters  Bebeahausen,  aus  denen  mir  Herr  Br.  Johannes  Ber- 
aoalli,  der  die  Geschichte  des  letstcro  b^rbeitet,  eine  Ansshl  jenes  Reeht 
betreffender  Auszüge  mitgetheilt  hat. 

3}  Vgl.  Bd.  II,  04,  40  ff.  Oeffnungsb.  V,  114»'  heisst  es:  74  ufT  niitt- 
Tüchen  vor  mj-tterfasten  (Merz  lüj  hatt  eyn  prißstcr  genant  her  Clausz 
lUfener  lüpriester  zü  Gundoltzen  by  Uüfach  Heinrich  Kiehnr  in  syner 
beiberg  geaeyt,  dass  er  sü  Brisaeh  von  Fridrieh  und  Wilhelm  Cappeller 
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380  BdlagtD. 

Dor  lajitTOgt  hat  bevoUieii  HiiuMeii  KeUer  von  Waltzhut» 
uns  zu  sagen,  wir  hab^  als  verretter  und  niorder  imdeistan-' 
den  Brisach  inzunemmen.   danimh  wolle  er  uns  tun,  das  ihm 
leid  syo,  und  l>liTto  nn  uns  nit  nngerochen. 

•  [120]  Ttom  (lt'rgli(  h  vil  w  luioder  böser  zugelogtor  schmecb- * 
wortt  uns  mit  aller  Unschuld  und  unverdient  zu«fomes8cu. 

l]l)er  thiH  wir  im  um  ersten,  als  er  iu  das  laudt  kam  und 
lantvügt  ward,  hundert  gülden  sclianckten  , 

Item  sinem  vetteren  Zscliau  Mönyattin  zur  bocbzyt  wol 
25  gülden,  i* 

.  Item  alter  dem.  lantvog^  w  elaer  boohtqrt  uff  46  gulden 
wevt^. 

wiuntt.  Item  in  der  neehet  veigangeii  wadum  vor  judica  batt  der 
lantTOgt  ziim  testen  allen  undeitanen  allenthalben  vtrbotiän 
gmte  autelt  in  die  eteit  su  luven.  » 

14.  V«lt»OttM  fcUt. 

gehört  habe,  dass  wir  und  die  von  Sirassburg  morder  an  ineu  Murdeu  »yn 
woUteat,  uff  die  mcynung.  dass  wir  und  die  Ton  Strassburg  myt  sambt 
denen  von  Friburg  im  Brissgow  Briw\ch  ingenominen  haben  woltent  etc. 
doran  un»  ungfitHch  It  srhiphr  ctr  —  det^lich  li.nlt  Burkurt  der  Wirth] 
sem  Schnabel  ouch  von  gratrOswultz  (von  Thtentteinj  kneeht  gehurt^  näm- 
lich HoniuBX.  —  Peter  Schonkynt  hatt  goHeit,  daas  im  der4andvogt  em- 
phottien  habe  uns  sil  sagen,  dau  er  woU  wisse,  dost  wir  mytt  denen  von 
Nüwemlnir;?  uuder.^ton  MoUtent  Brisach  inzcnemiiiun  otc.  durch  schifTung 
und  anders.  Oehs  su}?t  IV,  251,  indem  er  den  Inluilt  dieser  Nottr  luiReiiau 
mittheilt,  iia^ealmch  habe  Mittwoch  vor  Mittfasten  dem  liathe  auaeigen 
Issseo,  und  Mono  III,  39t  Anm.  beriditet  dann  gar.  er  habe  am  16.  Ifen 
in  dieser  Sache  an  den  Rath  geschrieben. 

1)  Item  121  gulden  geeehenckt  her  Peter  von  Uagenbaeh  landtvogt 
etc.  Jahrrechnung  1469/70. 

Ueber  die  Hodiidt  Hagenbaehs  am  14.  Jan.  1474  (vgl.  e.  Notis 
aber  die  Brautworhung  aus  dem  J.  1473  bei  Witte  u.  a.  O.  35,  .\nD.  4) 
und  seine  Beschenkini^  durch  die  Nachbarn  und  I,ande«angehöri}?en  s. 
Bd*II,  58,  7  ff.  D&H  Deiluungsbuch  hat  V,  7U  die  Eintragung  >bottcn  xü 
ordenen  gen  Ennsissen  su  deas  landtrogts  brunloff,  und  waat  man  im 
Rchengkcn  welle  etc.  uff  mentag  post  Martini  iNov.  IHJ  71«.  Die  Jahr- 
rerhnun«;  I  lTl  72  verzfichiut  oline  .\ii|;ahe  des  AuIiihhcs  :  »item  23  gulden 
umb  eynen  verdeckten  becher,  so  dem  landtvogt  her  Peter  von  Uagenbaeh 
geadkenekt  ist«.  Von  einer  Hoebaot  Hagenbaiks  im  J.  1471  erfiib«n  wir 
sonst  nishts. 
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VI. 

Lateinisches  Gedieht  aber  den  Proeess 

Hageubaehs. 

Als  die  Verse  S.  12t,  H)  ff.  nebst  den  A nmerkunfjen  dazu 
5  druckt  wurden,  war  mir  zweierlei  noch  unbekannt.  Einmal,  das« 
die  Vorlage,  von  welcher  Knebel  die  Verse  abgeschrieben^  noch  er- 
halten ist,  todun,  daas  WaUenbach  die  Vetae,  die  in  der  Baal«* 
Handaehrift  Ä.  N.  n,  12  mitgetheUt  und  ia  den  Amoeoitatea  Utemiiae 
FVibnrgcnges  abgedruckt  sind,  mit  Ausnahme  einiger  Absätze,  die  sich 

10  nur  m  den  letetem  finden,  in  der  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des 
Oberrheins  XXII,  ^90  ff.  abgedruckt  hat,  indem  er  dabei  bemüht 
war,  sie  in  die  richtige  Reihenfolge  zurflckzubringen. 

Unter  den  HandachrUWn »  die  im  J.  1778  dem  hodtverdienten 
haaleriseiien  Oeeofaichtaibraoher  Daniel  Bmckner  duieh  den  Rath  ab- 

15  gekauft  und  der  Univeraitfitsbibliothek  einverleibt  wurden ,  befindet 
sich  ein  umfangreicher  Band  in  Folio,  den  im  J.  1809  der  dama- 
lifT''  Ribliothekar  Professor  Daniel  Huber  neu  binden  Hees  und  mit 
luigendem.  den  Inhalt  kurz  zusammenfassendem  Tiicl  versah;  »Chr. 
Urstisii  Codex  Diplomaticus  Brucknerianus  oder :  Sammlung  vieler 

M  IHplome  vnd  «ttdrcr  Sebtiftan,  thdla  eigenhlBdßger  dea  berOhmton 
Baadiadien  OeaiAdehtadireibera  Chr.  Wuratiaena ,  thdla  Copian  Wnr- 
stidschcr  Originalien,  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  gesammelt  von 
Daniel  Bruckner,  J.  U.  L.  frcwci^enem  Rathssubstilut  den  FreyBtands 
Basel,  und  vun  demselben  mit  andern  Schriften,  eignen  Bemcr- 

25  kungen ,  Excerpten  und  Registern  vermehrt« .  In  diesem  Bande, 
der  die  Signatur  A.  l,  lU  führt,  befindet  sich  (fol.  596.  597) 
ein  Bogen  in  Folio  gefaltet,  deaaen  eratea  Blatt  dnidi  die  von  una 
S.  121,  19 — 125,  4  abgeteehten  Yerae  auigafOUt  lat,  wlhrend 
dto  zweite  die  Notiz  über  die  Herzöge  von  Burgund  (8.  127,  1  ff.) 

3*)  enthält.  Eine  Vert?leichung  des  Texte-^  von  Knebel  mit  diesem 
Blatte  iJisst  keinen  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  ü.rn  dasöelbe  als 
Vorlage  gedient  hat.  Die  Vermuthung  (S.  121,  Anm.  1),  dass  der 
Text  schon  in  der  Vorlage  ein  verderbter  geweeen,  bestätigt  tkh 
voUkonunen;  üut  alle  die  ainnloaen  E^tateUnngen ,  die  eich  bei 

3» Knebel  finden,  hat  w  aua  ihr  herübergenommen..  Nur  zwei  wirk- 
liche Verbesaerungen  ergeben  sich  aus  derselben.  8.  122,  4  liest 
sie  statt  capesccre  Sgl.  8.  121.  541  conpesccre,  S  1*22.  Ii)  di- 
lectus  (liier  tQ)  statt  dilecta.  Ferner  stellen  nich  die  W  orte  Karo- 
lum  novisüimum  (8.  122,  12]   als  Zusatz  Knebels  heraus,    wie  sie 

40  denn  in  der  That  in  den  ursprünglichen  Wortlaut  dea  noch  bei 
Keila  LeVaeiten  vevfaaaten  Oediditea  nicht  paaaen.    Am  Sdiloaae 
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(nach  den  Worten  125.  4j  ist  beigefügt  ,  da  gloriam  deo.  Im 
übrigen  mag  noch  bemerkt  werden,  daaö  121,  24  «ifjriculos  «teht, 
122,  H  imitandum  (statt  inmitandum),  123,  8:  q  uu  c  dira  ^statt 
qa«  nö  dira],  9:  quidve  est  hoc  monstrum  (statt  quidve  hoc  est 
monstnim),  124,  5:  tnatapttnie  (statt  luperare),  28,  24:.Biu»'6 
censes,  125,  1  onuüs,  und  dass  125,  3  im  dritte  Wort  snsi  ge» 

BChrieben  ist. 

in  der  Zeitschrift  für  die  Geschichte  dc^  ()h(  rrlieins  XXII, 
390  ff.  hat  Wattenbach,  dem  der  Text  Knebelt»  und  t^einer  Vorlage 
unbekannt  war,  us  unlernummüu,  die  Verue  üb«r  Hagenbach,  diu  lo 
sich  in  der  Handschrift  A«  N.  II,  12  und  in  dan  Amoenitates  von 
Risggar  finden,  in  die  richtig«  Reifaeidblge  au  bringen.  Er  hat  die 
ausemandergerissenen  Distichen  zusammengefügt  und  die  drei  ersten 
Wcf  hsrlrrflen  des  T^n'en  und  des  Jacobus  nebst  der  darauf  folgen- 
den Autwurl  des  erstem  so  hergestellt,  wie  wir  sie  bei  luiebel  15 
finden,  bo  dass  wir  als  Kigänzung  aus  Knebel  nur  noch  die  rich- 
tigere Lesart  cruentns  8.  123,  11  und  das  doch  wohl  auch  dein 
menm  ▼omuielMnde  viri  8.  124,  27,  das  aidi  ans  dem  vixiim 
Knebels  und  seiner  Vorlage  schliessen  Usst,  beisofOgen  vermögen. 
Im  ferneren  weicht  dann  sein  Herstellungsversuch  von  dem  Texte  IS 
Kn<'belH  darin  ab,  dass  letzterer  die  nun  folgende  Fra<^e  di  >  .)ai obus 
und  dit  Antwort  des  lioten  auH  je  awei  Distichen  l>L^?tch<  u  1  isst, 
während  Waitcnbach,  dem  vorhergehenden  entsprechend,  ^wei  i'ragen 
des  Jacobus  und  zwei  Antworlan  des  Boten,  je  ans  einem  Dssticbon 
bestehend,  annimmt.  Es  ist  unaweifelhaft,  dass  Knebel  das  rieh* 
tige  giebt  \\'attenbach  hatte  aber  in  den  ihm  vorliegenden  Texten 
keinen  Anhalt,  um  auf  diese  Gruppierung  su  verfallen. 

D(  s  weiteren  hat  Wattenbach  die  Behauptung  aufgestellt,  dass 
das  Ge^präcii  zwischen  Jacob  vmd  dem  Boten  nebst  den  Anreden 
Jacobs  Hü  Hugenbach  und  die  üruisachcr,  bei  A.  N.  II,  12  30 
und  bei  Kiegger  auf  die  DarstsUnog  des  Fvoceeses  und  auf  die  Epi- 
taphien  folgt,  denselben  voransugehen  habe  und  nun  mit  jenem 
zusammen  ein  wohlabgenindetes  Ganzes  büde.  In  der  That  wird 
die  Ermahnung  Jacobs  nn  die  Breisacher  erst  recht  verständlich, 
wenn  wir  sie  mit  der  Auseinandersetzung  der  let«leren  (cepimus  3& 
hunc  u.  s.  ^<.  1  in  Zusammenhang  bringen,  und  durch  diese  Zu- 
sammenfüguDg  gewinnen  überhaupt  die  s&nuntlichen  Theile  ent- 
schieden an  kOnstleriscfaem  Werlhe.  Erst  durch  den  Text  Knebels 
lernen  wir  aber .  das  Gedicht  in  eeinem  vollen  Umfange  kennen. 
Derselbe  läset  dem  Gesprtche  des  Boten  mit  Jacob  noch  drei  längere  40 
Ab.sStze  vorangcln  n  .  nnd  wie  die  Anrede  Jacobs  an  die  Breisacher 
auf  etwas  Nachfolgendes  iiinwei'^t  .  so  deutet  die  Frage  des  Boten: 
Jacobe,  quid  mcrcs?  auf  eine  vuriiergehende  Klage  dieses  loLaiteren, 
die  uns  nun  eben  in  dem  Texte  Knebels  geboten  ist. 

Watlenbaoh  nimmt  ohne  weiteres  an,  der  Verfssser  des  gamen  u 
Gedichtes  sei  der  bekannte  Humanist  Jacob  WimpheUng  von  Schlott- 
Stadt.    Riegger  halte  aueiet  die  Vermuthung  ausgesprochen,  die 
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Verse  möchten  zum  Theil  von  demselben  herrühren.  Kr  saj^t 
(a.  a.  O.  5  IS),  sie  scit'n  in  dor  ihm  vorlietrondon  HanrlKchrift  par- 
tim  manu  Jac.  Wimpluiliugii ,  partim  Krhaidi  1  juUiiianni  e\arata 
und  fügt  in  einer  Anmerkung  bei.:  »i  conjecluriii  Iocuh  forct,  Batt- 
»mumnm  camÜBnm  iatonm  ti  non  «iiioam,  praecipuum  salten 
auctorem  esse  Mnaerem:  quaadam  «tiaaa  Wimphdiogio  noatvo  ad- 
aoripturus  Allein  bei  dat  FaUaihamglEeit  der  Handachrift  würde 
gerade  die  ThatHuc:liR,  huh  der  Riepger  die  V'crfaHaerschaft  jener 
Männer  herleiten  will,  gegen  dieselbe  »{)rcchun.     Wenn  Watten - 

10  bach  die  Verse  für  ein  Werk  \V  irnj^helings  hält,  so  goschieht  dies 
offenbaTi  weil  er  in  dem  Jacobus  des  Gedichtes  mit  liecbt  die  Per- 
aon  dea  Veifaaaeis  angedeutet  aifakt  und  dio  Veno  ihrem  Werthe 
nach  keinem  andern  Jacob  ehw  glaubt  suaohreiben  au  können ,  als 
dem   zur  Zeit  von  Hagcnbachs  Tode   vjerundzwanzigjrdirigen ,  in 

16  Heidelberg  weilenden  Wimpheling ''^) ,  Mit  der  bestimmten  Angabe 
Wimpholings  u\h  V'crfüssors  sind  uns  zwei  andere  Gedichte  über- 
Lielcrl ,  welche  sich  aui  die  gewaltigen,  in  die  Geschicke  des  £1- 
aaaaea  tief  eingretfenden  fireigniaae  jener  Jahre,  deren  Mittelpunkt 
Herzog  Kalt  Y<m  Burgund  bildet,  beliehen.    Daa  eine,  ein  Gebet 

20  an  das  Jesuskind,   ateht  nebst  einigen  anderen  lateinischen  Oe» 
dichten  Wimphclings  auf  einem  der   leeren   letzten  Blätter  einer 
liandachril'tlichen  1'redigt.sammlung  aus  dem  15.  Jahrhundert  in  der 
8chiettstadter  Bibliothek  und  ist  mir  durch  den  verehrten  IMographen . 
Wimphclings,  Herrn  Trufesäur  Carl  Schmidt  in  Strassburg,  giUigst 

26  in  Abaehrift  mitgethdlt  worden.  Herr  Schmidt  bemerkt:  .»Ich  weiaa 
nidit,  ob  Wimphdinga  e^ene  Hand  oder  eine  andere  dieaen  Voaen 
und  den  folgenden  beigeschrieben  hat:  Jac.  Wymph.  adoleaeentiB 
barbari«.    Das  Gedicht  lautet  also : 

.  Pfirvule  Christe  Jhesu,  Davidis  de  semine  suxgena, 
30  Tempora  da  j)a(is.  parvule  Christo  Jhesu. 

Ortus  secla  tui  rcdeant  felicia  nubis, 
Litibus  expulsis  ]iax  rata  jam  redeat: 

1)  Ucber  Erhard  Buttmann,  der,  von  Neuenburg  a.  Kh.  gebürtig,  im 
J.  1533  hochbetagt  als  Chorherr  >u  Münster  im  Aargau  Terstarb,  s.  lliegger 
a.  a.  O.,  Anm.  b.  Bitennaiuit  M.,  Die  Stiftsaohule  von  Bero^MOnster 
(Lusern,  lS70j.  36. 

2)  Vgl.  Charles  Schmidt,  Hintoire  litt^aire  de  VAlsaee  hbt^n  du  XV. 
et  au  commencemcnt  du  XVI.  Hikle,  tomc  I  Pari«  lb79j,  10.  1(»3  ff.  In 
der  Anm.  23  su  S.  lU  sagt  er:  en  comparant  celui-ci  (das  Gedicht  über 
Hagenbaeh)  avee  d'autres  de  W.  sur  dea  sujeta  analoguet,  on  ne  peut  plus 
donter  . .  .  qu'il  ne  «oit  de  lui.  —  Tn  dem  S.  1*21.  Vnr.  «u  :i'5  erwähnten 
Aufsatse  üoer  Peter  Luder,  Zeitschr.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrh.  XXII,  58 
fg.  28  des  Beparatahdracks) ,  Anm.  2  hat  Wsttenbadi  darauf  aufinerksam 

}Zrrri  i(  ht.  ti  i^s  der  Jijcobus  SL'ldc-ttstadt ,  Von  dem  ein  1471  verfa^<stes  Oe- 
diclit  auf  den  Pfalsgrafen  Philipp  der  Chronik  des  Matthias  von  Kemnat 
eingefügt  ist  (Quellen  und  Erörterungen  sur  bayerisehen  und  deutaehen 
Geschiente  II,  Milnchun  1862,  74  ff.j,  niemand  anäerK  sein  kann  als  Wim- 

Shelingt  und  Schmidt  glaubt  diesen  auch  in  dem  Jacubus  su  erkennen, 
er  rieh  ab  den  Verfasser  eines  ebenfalls  jener  Chnmik  8.  138  duver* 
leibten  Gediehtea  auf  Clara  Dettin  nennt  (a.  a.  O.  10,  Anm,  21).  Wie  in 
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Nam  onpiimt  sevi  ditcrimiiui  nostri  fhinmiii 

Et  sine  justicU  bflU«  smn  petant. 
O  IhMU  dulcis,  o  ianote  pacis  amator 

Omnia  rHsBnlvf^s,  si  modo  bella  velis. 
Fac  precor  et  nostros  exaudi,  Christe,  ])recatu8,  S 

Et  tua  di^na  (jiiidcm.  sed  tarnen  ira  cadat. 
H6U  nos,  no8  penaH  meruisse  fatenmr  acerbas. 

Tu  tarnen,  o  dement,  mitis  et  osto  piuH. 

Tmi»  aurant  Taftee  ImeiiMiue  piumque  benignuint 
Idne  tuo  pariter  sepiua  ore'velmT  n 

Eigo  tuera  tuoa  «oUta  pietate  papiUoe, 
Na  flaut  oiis  irrita  verba  tai, 

Et  compesce  et  propulsa  procul  hostes')« 
Iiuddiia  septaa  obstnie,  Chiitto,  viaa. 

Ala  Eriiuterung  des  »nostii  Uuiannic  in  Zeile  1  Ut  am  Bande  an»  i» 
gemerkt:  »dox  Baignndionum«.  Das  Gedicht  ist  w^U  am  ehesten  mit 
*  Schmidt  (Hist.  liitiiaixa  I,  163)  ins  Jahr  1473  lu  aetsen,  nnd  swar  ia 
den  Spätherbst»  in  welchem  man  im  Klsass  mit  Bangen  dem  Besuche 

Karla  entgegensah  und  sich  auf  ernste  Ereignisse  gefasst  machte  (s.  die 
Inhaltsabersicht  in  Bd.  II,  4  10  ff.).  Das  andere  Gedicht,  nicht  in  der  ü 
Form  einer  Elegie,  sondern  als  Epos  in  71  Hexametern  geschrieben, 
verherrlicht  den  Sieg  von  Marten.  Es  ist  von  VV^attenbach  in  einer 
Abschrift  des  Hartmann  Schedcl  auf  doi  Munchener  Bibliothek  auf- 
gefunden und  von  G.  Meyer  von  Knunau  im  Anseciger  für  Schwei- 
sensche  Oeschiehte  N.  F.  I  (187:^),  315  ff.  ▼erOffentlicht  worden.» 
Späterhin  nach  Karls  Tode  forderte  Wimphelings  Freund,  der  Straaa- 
burger  Canoniker  Peter  Sdiott,  ihn  in  einer  El^gia  auf,  deasen 
Untergang  su  besingen  2).  Die  Elegie-  ist  die  Antwort  auf  die  lieber- 
Sendung  von  Gedichten  Wimphelings.  Schmidt  vermuthct  in  den- 
selben die  Gedichte  über  Hagenbach  und  Aber  die  Murteaschlacht. 
Doch  drückt  sich  Schott  gans  allgemein  aus: 

Quos  mihi  duldloquo  numeroa  libiamine  eomptoa 

Misisti  nuper,  ooncio  tota  petlt. 
Hirantur  Jaeobi  nova  carmina, 

so  dsss  wir  aua  seinen  Worten  keinen  Schluss  auf  Wimpheling  als  s& 

Urheber  des  Gedichtes  auf  Hagenbach  ziehen  können.  Dagegen 
dürfte  ein  solcher  erlaubt  sein  aus  dem  Umstände ,  daas  in  diesem 
Gedichte  sich  mehrere  St^^llcn  finden,  die  w/^rtlich  in  anderen  Ge- 
dichten "Wimphelings  wiederkehren:  »sed  tarnen  ira  cadat«,  stoht 
als  zweite  Hälfte  eines  Distichons  sowohl  in  der  Abschiedarede 

untrem  Gedichte  wird  aneh  hier  das  o  in  Jacobus  kufs  gebraucht»  ebcnao 

in  der  8.  384,  27  erwähnten  Klcpe  des  Peter  Schott. 

1}  Dieser  Vers  ist  durch  den  Ausfall  eines  oder  mehrerer  Worte  enu 

stellt. 

2)  Petri  SchotH  Argentinensi«  ...  lucubraciunculae  omstissimae  (dureh 
WimpheUog  heiauigegeben,  Stiassburg  1496),  foL  162. 
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Hagcnhachs  (S.  3Sü,  1  o)  als  in  dem  eben  mitgetheillen  Gebete  an 
da»  Jesuskind  S.  384,  6.  Bas  letzte  Distichon  der  ersten  Orab- 
ftdmft  ftttf  H«genl»«elL  (S.  390,  3.  4)  liat  er  ipKter  mit  einer  kleinen 
AbSademng  sa  einer  eolehen  anf  semen  Freund  Sehott  verwandt: 

5  Saecola  tot  comix,  tot  vivit  sQcula  cerme. 

Sdiott  obit  ante  diem:  patria  nostra  dolet. 

Wenn  wir  trotz  dem  Abdrucke  Wattenbachs  in  der  Zeitschrift 
fQr  die  Geechiehte  des  Oberrheins  die  Verse  über  den  Prosees  und 
die  Orabschiiiten,  wie  wir  es  in  der  Anm.  5  zu  S.  122  angekündigt 

10  hatten,  hier  nochmals  ▼OKOffentUchen ,  so  bedarf  dies  wohl  keiner 
besonderen  Rechtferti^tinj^.  Sie  schliessen  sich  als  nothwendige  Er- 
gänzung* dem  an,  was  b.  121,  19 — 121,  33  steht.  Wir  theilen 
auch  diejenigen  Stücke  aus  Riegger  und  aus  Mone  mit,  deren 
Wiedexgabe  Wattenbaeh  fOr  seinen  Zweck  unnOthig  erachtet  hat. 

IS  Bs  ist  wohl  mltglicb,  daas  die  oratio  ad  beatam  viigineni,  die  sich 
A.N.  II,  12  nicht  findet,  ein  späterer  Zusatz  ist;  bei  den  sonder- 
baren Schicksalen,  die  unser  Gedicht  erlitten  hat,  ist  es  aber  auch 
möglich,  dass  sie  ein  iirsi)rünglichcT  Bestandtheil  desgelben  war  und 
später  von  einem  Abschreiber  weggelassen  wurde.    Wie  weit  die 

20  Epitaphien  demselben  Verfasser  angehören ,  wird  nicht  mit  Sicher- 
heit ra  sagoi  sdn.  Das  dritte,  das  eine  Ton  den  fibrigen  gans 
Terschiedene  Form  hat,  ist  vielleicht  Slter  und  durch  die  Sinffipmg 
des  Namens  Hagenbach  an  die  Stelle  eines  andern  neu  aufgestutzt. 
In  jedem  Falle  zeigen  uns  die  F;]>itaphien,  die  Verse  »contra  Hagen- 

25bach«,  die  Schlussverse  bei  Kiubel  125,  1 — -4,  die  Varianten  zu 
124,  22.  3S$,  9.  389,  33  und  die  Art,  in  welcher  uns  Alles 
überliefert  ist,  dass  an  eine  erste  Bearbeitung  des  Stoffes  si<^  eine 
weitere  Tbfttigkmt  ansdiloss,  die  sich  theüs  in  Hinsudichten,  theils 
aber  auch  in  Auseinanderreissen  und  Umformen  geltend  machte. 

so  In  der  Orthographie,  die  in  den  Vorlag^en  schwankt,  habe  ich 
mich  im  ganzen  Wattenbaeh  angeschlossen,  ebenso  in  dem  Ver- 
fahren, orthographische  Abweichungen  und  offenbare  Fehler  nur  so 
weit  zu  berücksichtigen,  als  sie  zur  Charakteristik  der  Handschriften 
dienlich  sind.    Ben  Text  Yon  A.  N.  n,  12  ^)  bezeichne  ich  ihit  A, 

35  den  der  Amoenitatea  mit  die  von  Mone  benulsten  und  Quellens, 
m,  155  abgedruckten  handachriftllchen  Zusätae  an  einer  Ausgabe 
des  Fasciealus  tempomm  von  1479  mit  M. 

1)  Die  Handadmft  (Papier  Uein  Folio),  jetzt  auf  der  UmTeraitAtf 

bibliothek  Basel,  gehörte  laut  einer  Eintragung  auf  dem  hinteren  Deckel 
(Johannis  Fröbcnii  ex  Hammelburgk)  einst  dem  berühmten  Buchdrucker 
Joh.  Frohen..  Den  Hauptinhalt  derselben  bildet  eine  Sammlung  lateinischer 
Oedidite  moralischen  und  religiösen  Inlialts  (Aesopus  moralisatus,  Avianus 
u.  «.  w.),  denen  sich,  von  andrer  Hand  geschrieben,  die  Verse  auf  Hagen- 
bach und  ein  kleines,  ebenfalis  auf  eiu  Kreigniss  des  Jahres  1474  bezüg- 
liches Gedieht  des  Peter  Luder  snsehliesseii.  Siehe  oben  8. 122,  Anm.  5, 
124,  33  Var. 

BmIw  CkrftiUkeii.  UI.  25 
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Brisaccnses  hominibus  universis  notum  esse  cupiunt. 

Cepimiis  hiinc  sevum,  domino  prestantc,  tyianam 

FiiTiiitcr  et  vinctum  forcia  lora  teneiit. 
Isonne  licet  uobis  tantam  compescere  pestein 

Et  dare  nequiciis  impedimenta  suis.  i 
Sed  sua  nunc  quamvis  violencia  sepius  in  nos 

Sevierit,  miseris  plurima  damua  ferens, 
Nos  tarnen  hunc  jure  quovis  tractabimus  equo, 

Id  BQlom  acturi,  quod  aacra  jura  canunt. 

Sigismundue  Austrie  duz.  m 

Eigone  jam  tandem  nehulo  crudelis  abibit 

Impune,  ut  culpas  uou  luat  ille  suas? 
Di  meliüra  vcliut,  cum  sis,  mi  Petre,  revinctus. 

Factis  coiidigiiam  tu  paciere  nccem. 
Kam  decet,  nt  populi  caaus  ulciscar  amaros  u 

Atqve  tais  gestis  premia  digna  feiaa. 

Faxt  adTena  eriminaliter  adyemis  Petnim  Hagenbach  agit. 

In  nos  tot  scelerum  Petrus  Ifng^enhach  fuit  auctoXi 

Ut  nemo  minima  significare  qucat. 
Dux  Sigismuudus  patriam,  quam  tradidit  olim  2« 

In  piguus  Karolo,  terque  quaterque  petit 
Et  conscripta  cupit  servari  federa  cartis, 

Ena  namque  dati  copia  preato  fuit. 
Sed  Bna  Vota  Petnia  aiurda  pertxansüt  anie 

Ad  donmramqae  timat  ista  xedire  auiiiiii  jt 
Ne  sua  majestaa  populo  carituia  miscUo 

Decidat  e  manibus  et  tabflfiat  inen. 
Federa  dissolvit  proprio  firmata  sigülo, 

Infpedimenta  sacria  legibus  ipse  tuHt. 
Nec  patrie  toti,  quam  rexit  fronte  superba,  90 

Jura  vetijsta  male  snm'pnisse  timet. 
■I\a])ta  |judi(  icie  pueris'j  sunt  munera  nostris, 

Uxor  legitimum  fedat  honesta  thorunii 

10.  A,  Slgmnndos.    Vgl.  Zeil«  20.  13.  Im  p«tre  reinoctu.  1&.  B.  Vum 

d«as.  K.  «Idjcat.  20.  A.  SigaandM.  21.  B.  Earal».  U.  S«i  A 
aa  Bud«:  p«ttt».  2&.  B.  rote  r.  27.  A.  tab«  S»t  (uok  B.  tekniM  ia  iwii 
W«tl«i)  mb.       M.  a.  Bt  iated.  A.  It  lifid.       fS.  A. 

1)  »D.  h.  den  Kindern«.  Wattenbach. 
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Et  data  j>uiit  patrie  discrimiua  plurima  nostre 
Damiiaque:  deflendos  pertulft  interitus. 

Si  nichil  ex  aliis  digimiu  jam  inoito  videtur, 
Hoc  unum  cderem  flagitat  ecce  necem. 
5         nia  quid  giaviusT  majus,  quid  Mim  hoc  at, 
Qoiuii  temere  proprias  rumpere  literuks? 

B««ponflio  Petri  Hagenbach. 

Dux  Karolus  me,  quem  Burgundia  tota  veretur, 

Rectorem  vestre  preposuit  patrie, 
10  Et  sibi  cum  fidus  fuerim  de  jure  satelles, 

Me  TOtia  deeuit  omnibus  eaae  parem. 
Nil  per  noa  actum  est,  quod  nou  pruceperit  ille, 

Me  paiere  aibi  lex  petit  et  pietaa. 

Ptoa  advexsa. 

15  Pareat  in  rebus  domino  subjectus  honcstis 

Et  nec  agat  quidquid  jusque  deusque  vetat. 
Si  Petram  Karolus.  ae  inmitere  juaaerit  iindi% 
Tanti  nempe  dncia  inita  jnasa  firaent. 

Jodicea  aentenciam  difSniimt 

20  Viribus  ecce  suis  caret  expurgncio  Petri, 

Turpe  quidem  servo  vuta  nefuuda  sequi,  • 
Crimina  multipUcant  actores,  sed  scelus  omne 

Et  mmimum  mortem  poatulat  honflnlem. 
Poenaa  ipae  luat»  neqiie  enim  lex  equior  nlla  est^ 
»  Quam  neck  audozea  arte  perixe  sua. 

IPetrua  Hagcnbaeli  capite  plectendua  loquitnr. 

Karole  dux,  conjunx,  fratres  notique  sodales 
Et  mundi  dulcis  lubrica  pompa  vale! 

2.  A.  Tarn  qiioquo  U.  3.  A.  jam  Tlderotur.  4.  A.  sonlerem.  5.  A.  Quid 
eadem  gravios?  Watt«nbdi-h  omondirt:  Illo  quid  graviaa,  aber  da«  Uia  i«t  dock  wohl 
anf  mora  oder  nex  zd  beseii-hi-n  Ein  Abachreiber,  der  Anatosa  daran  nahm,  daaa  aaf 
daa  letztere  ao  eben  vorherirehendfl  Wort  mit  illa  verwieaen  werde.  Änderte,  indem 
er  dabei  der  Metrik  QewaTt  anthat,  daa  illa  quid  in  qnid  eadara.  6.  A.  R. 
Utarac.  Ich  achlieaae  mich  der  KiaendatiOB  Waitenbacha  an,  da  ich  keine  andar« 
««iaa,  obf^eiek  Ich  tob  Ütrer  Bicktigkati  atekt  TollatAndig  ftbeneagt  bin. 
8.  A.  B.  qnam.  0.  A.  B.  propoavit.  11.  B.  docuit.  13.  A.  poscanti 

16.  A.  qnidqno.  B.  qtfilqnod.  A.  jnequepriml  (p'mitane.  Wattenbach  benMrkl: 
Tielleicht  pianam.  18.  A.  farrnt.  Be!  folfan  hi«r  die  SMeka,  di«  wir 
H.  3^1 ,  6—22  »Mncken.  "JO.  A.  aania  «MMl.         21.  1.  IMflHid  M4«atur. 

22.  A.  anctotM,        24.      m  Mt  enim  lex  aq«  ima  Mt.       B.  MfB»  f*l  lax 

a«t«r  all»  «ii.  96.  A«  flwtMtei.  8Utt  Mplto  plwtoBdiia  kat  IL :  vm  4«Mi«tnr 
i  Mf  f  1kiWB< 

»• 


Digitized  by  Google 


888 


Beüftgeii. 


Jam  via  restat  atrox,  instant  jara  tempora  morti:^, 

Infirinis  ii(.»iuium  viribus  ipse  cado. 
Infelii  ego  sum,  felix  tarnen  esse  videbar, 

Heu  michi,  quam  turpe  nunc  iter  arripio! 
Paicitey  mortales,  queso,  miclii  paxeite,  queso^J, 

Si  ToTiis  nostn  vita  moleeta  ftiit, 
Et  rogOy  divena  mortis  toimenta  leeedanti 

Sed  stricto  cerrix  ense  fesecta  cadat» 
Schot  Petre^},  si  vestri  commoti  sint  michi  cives, 

QuamTis  justa  quidem,  sed  tarnen  ira  cadat.  lo 
Doteturque  meis,  rogo,  fabrica  sancta  caballis') 

Corpus  et  accipiat  patria  terra  meum^), 
Ne  ferar  ad  fiircas.    hnoc  in^iomiiiia  cesseti 

Sed  pateat  morti  proxima  terra  mee. 

3.  A.  Et  iaflmis.  R.  Neo  tam«n  inflnnns.  3.  A.  Urnen  fodlz.  B.  ton  mm. 
M.  cum  esM.  5.  Statt  doa  erat«!!  queso  lesen  A.  und  R.  qaerimnr.  Bei  A.  fohlt 
mivki.  U.  A.  Bi  verbia.  7.  B.  divcree.  fi.  B.  Rot.  H.  Schst.  U.  Togo 
feUt  M  A.       13.  B.  ftariM.  «troz  iaCunift.      Aucm.  igBomlai»  (kMO  faUt). 

1)  Laut  Anceiger  f.  Mliweii.  GMoh.  N.  Folge  I  (1870->-73),  8.  S19, 
Anna.  1  schlägt  Prof.  Araold  Hug  in  Zürich  vor,  mdi  queso  ein  Scmieolon 

XU  setzen,  das  folgende  si  in  sin  und  das  et  vor  rogo  in  at  su  Ändern,  «o 
dass  Uagenbach,  nachdem  er  suerst  eine  Bitte  tun  Sehonung  seines  Lebens 
angebraelit,  'foxtiBluren  wflrde:  »Aber  wenn  euch  unier  Leben  im  Wege 
»teht,  so  mögen  doch  wenigstens,  ich  bitte,  die  verschiedenen  Qualen  des 
Todes  zurücktreten,  rirlmrhr  durch  das  blanke  Schwert  das  Haupt  abge- 
schnitten dahinfallen«.  Die  Conjectur  hat  etwas  ansprechendes,  ich  kann 
oücli  aber  doch  nicht  recht  Ton  ihrer  Hichtigkeit  überzeugen.  Abgesehen 
daron,  dass  es  etwas  missliches  bat,  iwei  Aendeniiigen  Tonundunea,  sa 
denen  keine  der  drei  Ueberliefenin<?cn.  in  denen  der  Text  vorlieg:t,  eine 
Handhabe  bietet,  glaube  ich,  giebt  der  gegenwärtige  Text  einen  ganz  guten 
Siuii.  Hageubach  spricht  es  in  den  drei  ersten  Distichen  bestimmt  aus, 
daas  er  dem  Tode  entgegengdit;  um  Schonung  aeinee  Lebena  su  Utten, 
hält  er  für  unnütz,  wohl  aber  bringt  er  einige  andre  Kitten  vor:  Man 
m^gc  ihn  nicht  qualvoll  umbringen,  man  möge  seine  letstwillige  Verfügung 
aufrecht  erhalten  und  seinem  J^eichnam  ein  anständiges  Begrabniss  g^ 
wibien.  Daa  pardte  brauelit  nieht  aothvendiger  Weite  auf  Mumnng  dea 
Lebens  lu  gehen,  sondetn  liann  dell  auch  auf  die  Verschonung  mit  qualvoller 
Hinrichtiinj?  beziehen,  nuf  die  er  im  folgenden  Hexameter  zu  reden  kommt, 
das  et  vor  rogo  schliesst  dann  dies  letitere  an  das  vorhe^ehende  queso  an. 

2)  Peter  Sehott  von  Stnaaburg,  Bathehenr,  fldtwdUg  Ammeister  (Mono, 
Quellensammlung  III,  276  Anm.),  Vater  des  oben  S.  3S4  genannten  Freun- 
des von  Wimpheling,  wohnte  dem  Gerlclite  über  Hagenbach  bei  und  sprach 
nach  Angabo  der  Beimohzonik  (Mone,  Quellens.  III,  ^83  f.)  im  Namen  der 
Oeriihtaiiaicn  du  Todemirfhefl  aua.  Peter  Rot  vom  Basel,  damals  wütet 
Bflrgenneiater,  den  die  eine  Handschrift  hier  nennt»  war  ebenfaHa  in  Brd- 
aach  anwesend.    Basl.  Chron.  Bd.  II,  84,  9. 

3}  Vgl  Bd.  II,  91,  16. 

4)  Corpus  ejus  ductum  ud  Uagenbach.   Ebenda  91,  19* 
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VL  Gediolit  Aber  Hagenbaoh.  3^9 

Este  mei  memores,  precor,  o  juveiiesque  seneaque 
EffuDclendo  pieceel  este  mei  memores! 

Oratio  Petri  de  liiigeubach  ad  beatani  vir^iuem  et  cunfessio- 
suorum  criminum,  spero  ad  anime  sue  salutem. 

5  Ad  te  nunc  venio,  mater  castissima  Christi, 

Ach  quamquam  seras  suscipe  viigo  preces! 
Justa  tui  nati  fiat  fac  molHor  ira. 

Peccavi,  fateor,  det  veniam  misero. 
Quas  pacior  penas,  non  me  mcruissc  iiegabo 
10  Necve  ideo  nostro  fiigit  ab  orc  pudor. 

IIcu  uocui  multis,  multos  feci  i]>i>o  nocentes, 

Crimine  letabar  sepius  ipse  novo. 
Ha!  quodenB  waaenm  gaudebam  trodeze  morti, 
Gaudebam  et  aacras  depopulare  caaasl 
ift         Nil  fuit  injustam,  michi  cuncta  liceie  putabam, 
Etas  nee  aexns  me  duce  tutus  eiat. 
Materiam  Tenie  Tita  et  sozs  nostra  dederunt. 

Cbxiate,  zogo,  misero  da  famulo  veiiiam. 
>Sis  memoT«  in  ligno  dicebat  latro  nefandus, 
90  Protinus  ad  sanctos  te  duce  pervenerat. 

Qui  mare.  qiii  terms,  verbo  qui  cuncta  creasti, 

Cor  cape  contritum,  sis  memor  atque  mei. 
Gaudeo,  quod  tandcm  hic  miclii  datur  carcer  amarus, 
Ne  vitam  tollat  mors  inopiiia  meam. 
35  Hic  locus  est,  in  quo  sJiltem  mea  crimina  plaugam. 

Te  niichi  conciliem  cum  genitrice  deus. 
Non  dulcis  conjux,  uon  me  gravat  amplu  supelleXi 

Me  gravat  immensi  timor  et  iia  dei. 
Tortona  g^adio  dabo  nunc  mea  coUa  necmda. 
so  Sit  pzeeor  hic  anime  mors  medicana  mee. 

Epitaphium  Petri  Hagenbach. 


Hic  piu8  et  mitis 
Bfiles  de  Ramno 


itis  aeTeq[ue  tyrannidis  expers  \  . 
imno  1)  strenue  Pctre  jaces,  | 


3.  Dii>ser  Abschnitt  fähU  bei  A.         30.  UnWr  diesem  Ab^atzo  hat  K.  in  KUmmi'rn: 
V«  non.-v:*  nuji  iinno  Ixxiiij.    Es  w4re  dies  dor  .'l.  Mai,  dii»  Hinrirhtuiig  ILi^ji^nlnidig 
fknd  »b«r  ui  9.  bUU.  JH»  D«tiim  Ut  voU  verderbt  »as  nou  ma^L        31.  A.  Pet«r. 
hat  Vlw«:  KpitovUviiu       93.  K.  Corao.  H.  iuim. 

1)  Como,  vas  die  eine  Uandschrift  liest,  yemichtet  keineswegs,  wie 
Moae  bemerkt,  die  Anspielung  auf  den  Namen  Hagenbaeh :  die  alten  Voea« 
bulaiien  übersctsen  oonraa  ebenso  wie  rhamnus  mit  Hagedorn.  Dieffenbach, 
QloMarium  162.  Biegger,  der  dien  Anspielung  erkennt,  glaubt  in  dem 
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Qui  tociens  fueras  mucrone  viriliter  usus,  \ 

Insons  et  Justus  Hagenbach  ensc  cadis.  I 
Seculn  tot  cornix,  tot  vivit  serula  cervus:  /Aroma. 

Petre,  obis  ante  diem :  credimus  esse  deos  y 

Aliud. 

Nunc  postquain  manes.  Ha;j:cnl>acli  defuncte,  petisti, 

Pluto  dux  sceptri  desinit  esse  6ui. 
Te  mox  in  coelos  duxisset  Jupiter  altos, 

Bectorem  regni  aed  timet  esse  sui. 

Aliud. 

Hagenbach  calvub  jacet  hie  sub  pulvere  duro. 
Utrum  sit  salvus,  non  curavit  neque  curo. 

Aliud. 

Qui  te  majoram  duce,  emare,  r^  putabas, 

Non  modica  tena  ^6fcior  esse  potee. 
Sprevisti  zeges,  te  jam  non  ruaticus  honet. 

O  mois,  zee  varia  condicione  tnlda! 

Aliud. 

Seva  cede  Tiros  fadebaa  plangere  sepe, 
Mo»  tua  dat  riaofl»  gaudia,  deUdas. 

AUud. 

Pluribus  in  rebus  fuerat  tibi  magna  potestaa 
£t  magnas  laude»  te  peperine  patet. 

1.  H.  IM».  2.  enM  fthlt  A.  B.  6.  pMt«.  16.  noa  felüt  A.  1«.  A. 
Mp«  gAiiitMre.  Es  UA  leleiki  BteUek.  iaa»  g«more  8ep«  dw  «tq^rtagUek*  iit,  4«M 
der  QuatiUt  w«g«a  flia  AlwhfaiMr  du  m  verdoppelt«  lad  da  autiw  statt  de»  mm 
iirfMUaliefc  aia  Mtatflu 

Wolle  nodi  sugleieh  eioea  Holm  »in  Hogenbndifi  nottri  aatalM,  quot 
huin&es  et  obscuroi  fiiisse  yulgo  tradidcrant«,  zu  erkennen,  und  besieht 
das  am  Rande  seiner  Hnn(kchrift  stehende  Yronia  mit  Unrecht  nur  auf 
dieses  Wort  In  A.  wird  die  Besiehung  Ton  Ironia  auf  den  ganxen  Ab- 
tdmitt  durdi  eine  KlMuner  deutlich  auigedrllBltt 

1)  Ueber  eine  gpltsw  VtHrwendnng  der  ertten  drd  Viertel  £eees  Di- 
stichons s.  oben  8.  385,  2.  Das  Distiehon  iet  eine  Nadifaildung  des  altn 
Epigfanune: 

Mnrmorco  tumulo  LicinuH  jacet,  at  [oder  et]  Cato  Dttllo, 
Pompejus  parvo:  credimus  esse  deos? 

8.  F.  Fiedler,  Römische  Geschichte  (3,  Aufl.  LeiprJff  1839:  ,  283,  Anm.  9. 
Niebuhr,  Vortrüge  über  römisebe  Geschichte  III  (Begrün  1648),  63. 


« 
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Die  michi,  Petrei  precor,  an  equalis  tibi  jamjam 
Detur  majestat,  gloria,  fiuna,  decnsT 

Aliud  epitaphium  Petri  HageabadL 

Hagenbach  Petxe,  ta  tyio  poleiia  venexande, 
Saepe  necans  alioa  Temibua  aaca  jacea. 

CoAtm  Hagenbaoh. 

Pertidn  sperasti  verbis  proHternere  ciincto», 
Verba  caput  uequeuut  uila  teuere  tibi. 

Bespousio. 

Jaxa,  &VOK  cedunt   odium,  via  prob  domiiuiiitiu; 
Verba  mmun  capul  juza  nee  uUa  tenent. 

Contra  Hagenbacb. 

Soi*  omnia  fiülax,  sed  fallaciaBiina  ladi. 

Hagenbach,  »ich  pas«  spes  tibi  atulta  fuil*). 
Sota  agit,  ut  aolita  eat,  ex  regibuB  ipsa  bubiilooai 

Atqoe  hidt  pariter  de  miaeris  procerea. 
Te  timnit  dudum  tracem  Simgaudia  tota, 

Tortoria  gladiua  nunc  foa  oolla  necat. 
Scia,  quibuB  intezdum  dicebaa  tta  niai  oozpua, 

Tu  jugnlnm  dabiat;  bea  aoza  dedezat  dominca. 
Nec  tän  Flandienaee  nec  Buignndi  potueie, 

Nec  potuit  Titam  dnx  letineie  tiiam. 

t.  B,  e«l  equll.  3.  Dm  folgende  Dittidioii  nur  bei  IL  6.  Alles  folgende 
mv  MS. 

1)  Vgl  Bd.  U,  62,  Anm.  1.   Oben  125,  1.  2. 
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Der  Einfall  der  Burgunder  in  das 
Sundgau  am  19.  August  1474. 

(Siehe  Band  U.  S.  103,  19  ff.»  105,  17  ff.,  106,  20  ff.,  107,  laff.) 


Im  August  des  Jahres  1474  unternahm  StcphAn  von  Hagenbach,  & 
um  den  Tod  seines  Kingerichteten  Bnulerö,  des  Landvogts  Peter  von 
Hagenbach  /u  rächen,  mit  einer  burgundischcu ,  hauptsächlich  aus 
wel8cfc:?n  Suliluern  bestehenden  Heeresmacht  von  einigen  tausend  Mann 
einen  Raubzug  ins  Sundgau  und  Hess  durch  diese  wilden  Banden  die 
Gegend  auf  das  entsetzlichste  verheeren  und  ausplündern    .    Weil  19 
dureh  diese  Verwflstiingen  nioht  nur  die  Landseliait  selbst  litt,  sondem 
aueli  die  umliegenden  Linder,  welche  ihren  Kom-  und  Weinbedaxf 
aus  dem  Sundgau  betogen^,  empfindlich  getroffen  wurden,  so  be- 
rleihen  im  Laufe  des  Augusts  und  Septembers  Teisehiedene  Male  Ab- 
geordnete des  Niedern  Vereins  und  der  Eidgenossen  über  die  erfordere  a 
liehen  Schutzmassregeln,    Kleinere  Abtheilungen  wurden  schon  im 
August  gegen  die  eingedrungenen  Schaaren  ausgcgchickt ;  jedoch  be- 
reitete man  einen  grössem,  von  allen  Verbündeten  zu  beschickenden 
Zug  nach  Hochburgund  vor^).  Nach  Knebel*!  traten  am  5.  September 
Abgeordnete  der  Vereinung  in  Basel  zusammen.  Im  Namen  derselben  'ü» 
wurden  am  10.  September  die  in  Speier  tagende  Versammlung  von 
StSdteboten  und  die  Stadt  K5ln,  am  13.  September  der  Kaiser  von  den 
im  Sundgau  vorgefallenen  Ereignissen  verstftndigt.  Den  erstem  sachte 
man  den  Angriff  der  Burgunder  als  eine  auch  ihren  Stidten  drohende 
Gefahr  darzustellen;  den  Kaiser  hingegen  wollte  man  zugleich  von  der3& 
Unmöglichkeit  der  zu  leist  (  nden  Türkenhilfe  überzeugen .  wobei  betont 
wurde,  dass  die  Abwehr  der  welschen  Söldner,  die  ja  schlimmer  hausten 
denn  die  Türken,  ebenso  verdienstlich  sei  wie  ein  Zug  gegen  die  Un- 

1)  Vgl  Taseh,  die  BurffundiBoh  hystorie:  Ben  krieg  vingent  die  aiaeii 

an,  priester  schedlpcn,  kircticn  roiihcn,  und  ermorden  wib  und  man,  den 
s'inen  ward  er  ihis  erlouben.  Ker  fjc-^tatt  zu  thün,  wes  mnn  wolt,  morder 
dich  und  frtjuwcn  sehender;  mciutcnt  uit,  dasz  manfi  wercn  soll.  .Nach 
der  auf  der  Basler  Universitätsbibliothek  befindlichen  Incunabel  foL  12, 
in  der  Ausgabe  von  Wendlin}?  und  Stöber  S.  .*)  }.  Das  Cart-  l  ir  di-  Mul- 
house  IV,  249.  252  nennt  als  betheiligt  an  diesem  Kaubzuge  den  Uaiu 
Ton  Mflasterol,  den  Knebel  10$,  31  ff.  mcht  erwihnt. 

2}  SchiUing  S.  J30. 

3^  B.  Chr.  n.  S.  464. 

4)  h.  Chr.  U,  S.  lOU,  12  ft. 
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gUabigen  selbst.  Im  flbrigcn  ist  es  ein  und  dasselbe  nur  an  vcrschie> 
donc  Adressen  gfericlitete  Schreiben.  Dl(!  Vorlagen,  die  wir  beim  Ab- 
druck desselben  benützt  haben,  sind  folgende : 

A.  Staatsarchiv  Basel,  Missivenbuch  XIII,  S.  303—3  !0.  S.303 
b  — 30ü  enthalten  da»  Schreiben  an  den  Kaiser  und  scheinen  die  Vor- 
lage gebildet  sa  baben,  nach,  welcher  die  endgiltige  Ausfertigung  des^ 
selben  Torgenommen  wurde.  Der  Bogen,  welcher  diese  vier  Seiten 
enthSlt,  trSgt  ein  anderes  Wasserzeichen  als  die  im  Missivenbuche 
vorangehenden  und  nachfolpcnden  Blatter ;  die  TTand,  die  sie  beschrie- 

10  ben,  gehört  keinem  baslerischen  Kanzleibeamten  an ;  der  Schreiber 
dürfte  daher  wohl  einer  der  auswärtigen  Abgesandten  der  Vereinung 
gewesen  sein. 

8.307 "3 1 0  enthalten  in  sauberer,  von  der  Hand  des  baslerisohen 
Snbetitats  Johannes  N. angefertigter  Abschrift,  eine  ausfflhrlidiere 

IS  Aufeeichnung  der  verübten  Qreuelthatcn  als  der  Brief  selbst  giel)t. 
Am  Schlüsse  hat  Rüsch  noch  einen  Absatz  mit  Verweisung  auf  die 
Stelle,  an  welche  er  cintreschaltet  werden  sollte,  beigefügt -) .  Diese 
Aufzeichnung,  die  mö^lic tierweise  schon  trüber  abj^cfaöät  worden  war, 
wurde  dem  Briefe  au  den  Kait>er  beigelegt  und  dafür  in  dessen  defini- 

lOtiTer  Attsfertigung  dis  entsprediende  kflnere  Schüderong  ausge- 
lassen']. 

B.  Ebenda.  Missivenbuch  Xm,  8.  311 — 314.  Brief  an  den 
Speierer  Städtetag  mit  dem  beigefügten  abgeänderten  Schlüsse  des 
Briefes  an  Köln.   Abschrift  von  der  Hand  des  Substituts  Johannes  N. 

26  C.  Ebenda  Band  A.  G.  6,  S.  3D— 4(;.  S.  39—42  Brief  an 
den  Kaiser  (ohne  die  in  A  durch  den  Substitut  vorgenommenen  Ab- 
änderungen), S.  43 — 46  Beilage  zu  demselben  (ohne  den  Ton  ROsdi 
in  A  beigefügten  Zusats).  —  Absehrilt  von  der  Hand  Rüsehs.  Sie 
gehört  mit  zu  dem  in  diesem  Bande  vereinigten  Material,  das  Rflseh 

SS  sur  Ausarbeitung  einer  Beschreibung  der  Buq^derkriege  susammen- 
gestellt  hatte  (s.  S.  2S2). 

D.  Mossmann,  Cartulaire  de  Mulhoune  IV,  S.  1S3— 186,  Brief 
an  den  Speierer  Städtetag,  abgedruckt  nach  einer  im  Colmarer  Stadt- 
archiv liegenden  Abschrift. 

9B        Eine  Copie  dieses  Briefes,  aber  eine  sehr  ungenaue,  ist  auch  in 
die  Speierische  Chronik  aufgenommen  worden,  die  Mone  im  zweiten 
'Bande  der  Quellensammlung  sur  badischen  Landcsgeschichtc  abge- 
doickt  hat,  und  find^^t  '^i'-h  daselbst  wiederjjepebcn  S.  b\'2 — M4. 
Das  Schreiben  ist  von  liüscli  für  die  Aufzeichnung,  ^\elclle  wir 

40  in  Beilage  I  auf  S.  302  als  Fragment  3  abgedruckt  haben,  benützt 
worden  ;  einige  Stellen  hat  er  bidnahe  wOrtlieh  herabergenommen^). 

1)  Vgl.  oben  S.  2S4,  20. 

2)  8.  8.  403  Vanlantenrubrilc  34—36. 

3)  S.  S.  396  Variantcnrul)rik  13. 

4)  Vgl  S.  302,  9-21  und  S.  394,  14—26;  S.  302,  24  —  303,  13  und 
8.  394,  35—395,  22  ,  S.  303,  14—17  und  8.  396,  4—9.  Im  Fragmente  3  ver- 
werthete  Küsch  ferner  noch  einen  8ata  des  Sehreibens  Basdis  an  KAhi  vom 
12.  Nov.  1474.   &  &  283,  31. 
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394  Belagen. 

Dttfls  er  aber  auch  Verfasser  des  Seliieibens  gewesen,  Ist  idiwezlicli 
annmehmen.  Als  dasselbe  erlassen  wurde,  war  er  soeben  erst  snm 
Stadtschrciber  von  Basel  erwählt  worden^),  und  nach  den  Notizen 
im  Oeffnungsbuche  soheint  er  sein  Amt  nioht  vor  dem  Ootober  an- 
getreten zu  haben  2) .  S 

Bei  unserem  Abdruck  ist  der  Text  A  zu  Grunde  geletzt  worden ; 
die  Abweichungen  der  übrigen  Texte  theilen  wir  in  der  Vaiiaiiten- 

rubrik  mit.. 

C.  Chr.  Bernoulli. 


14M  [303]  AUerdarehlikclktigBtei  grostmSchtigster  keyser,  aller-  lo 
gnMigster  herr.  ^wem  keyterHchen  gnaden  syen  unser  ge- 
horsam scbuldig  imdert£nig  dienst  mit  getrAwem  willen ,  als 
billich  ist»  aüntt  Toran  embotten.  alleignMigater  herre,  ala 
üwerer  keyserlichen  majeetat  wissent  ist  und  sin  mag,  das  der 
durekldclitig  kochgebom  füllst »  unser  gnädiger  hetr  '  kenog  u 
Sigmiknd  keraog  in  Oesterricli  etc.  die  grUfoehafft  Pfirt  mit 
etdichen  anderen  schlosseni  Stetten  und  lannden  hieumb  ge* 
legen  fSa  em  genante  summ  gelts  houplgftts  uff  ein  wider- 
losung  dem  dufchlAchtigen  hodigebomen  fnxeten  und  herm 
hertrog  Karle  Ton  Burgund  etc.  Terursacset  und  sich  deiselb  » 
fiurst  und  hercaog  von  Burgund  under  sinem  insigel  offenbar- 
lieh  yerschiiben  und  daiinn  by  sinen  föistlichen  wirden  und 
eren  yerspiochen  und  verpilicht  hftt  die  genanten  gräfl&chafit, 
stett,  schlosz,  land  und  lüt  by  allen  und  i^lichen  iren  fii- 
heiten,  gcrechtikeiten,  lAgehArungen,  gewonheitten  und  har-«a 
komenheitten  uiiversert  lossen  ze  beliben  und  le  halten,  als 
sy  durch  die  löblichen  fükrsten  und  das  hus  Oesterrich  bisz  uff 
dieselbe  zitt  gehaltten  und  harkomen  sint  und  w^ien,  des,  als 
nüt  unzimlich  was,  der  gemelt  unser  gnfidiger  herre  mm  Oester- 
rich etc.  zü  im  als  einem  fromen  fursten»  einen  gelottb^  ge-  le 
hebt  hat»  das  sAUichB  durch  inn  also  wurd  uffrechtlieh  voU- 
logen.  aber  über  daz  alles  hät  der  genant  hertzog  von  Bur- 
gund die  gräfischafft  und  land  obbestimpt  mit  einem  lantrogt 
und  person  besetzt  gehebt,  der  söllichen  yerschribungen  und 
g&ttem  getrftwen  in  allweg  widerwtoig  gewesen  ist,  alle  billich-  ss 

10-14.  HI)  uDHcr  fruntlirli  willitf  dif<n!«t  iillzyt  inror.  pruammt'n  wison  bp»uii<!«r 
liohen  und  (futen  frundn  als  nwer  ers;iiukeit  wi^ibent  (1)  tii  wussen)  ist.  !•<  iO. 
BCD  hochgeborntn  fnnt«a  herrn  Karl«  h«rtMg«o  sa  BorgnndM«  (C  Botsua). 

1)  B.  Clir.  n,  S.  110  AJ. 
2}  &  oben  S.  21b  A  4. 
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daiinn. hindan  gesellt  micl  als  ein  tyrann  uud  durchwehter  Mtt-1474 
ngieitf  nfimlirh  priester  an  lib  und  ght  schwerlich  bekumbert, 
Irowen  und  dochtem  gewaldchlich  geschenndt  und  geschmteht, 
TÜ  ingesessner  fromer  landlüt  wider  got  und  recht,  on  alle 
s  verschuldigung  und  gericlitsgPng  vom  leben  zft  dem  tod  ge- 
brächt, dasz  laud  und  die  lüt  vo|i  iren  friheitten,  gercrhtikeitten 
und  harkomenheitteii  sins  p:ewalt8  gedrciigt,  inen  ir  pKit  m^nij?- 
feltiklich  ftn  recht  geiiüniiucn  und  sust  vil  scliwtier  grosser 
mercklicher  und  unzidiger  misshauudlungen  und  Übels  begangen 

lohat,  das  dem  genanten  f&rsten  und  hertz(^en  zu  Burguiid 
kuntlich  gewesen  und  durch  inn  uiigesträffct  und  uugewendet 
gedultet  und  Tertragen  ist.  deshalp  unser  gnädiger  herre  von 
Oflsteni«]!  Tan  notduxffl;  wegen  bewegt  wait,  dan  laand  und 
die  liät  wider  zft  einen  und  dea  Üblichen  hiues  Oeeterrich 

M  hannden  sA  siehen,  als  er  ouch  das  durch  hiUT  de»  almfichtigen 
gottee,  umb  daas  nit  ein  gantie  Terdilgon^  und  sergenglicheit 
deraelben  landen  und  lÄten  beach^h,  getln  und  nutt  dester- 
niinder  den  p&ntschilling,  darumb  daas  selb  land  versetzet 
was,  dea  er  doch  nftch  miaebandlung  der  gemelten  sachen  nit 

MBchuldig  gewesen  w£re,  gen  Basel  legen  und  r^rm  hertzogen 
yon  Burgund  [304]  das  dl  ze  empfahen  verkünden  lassen* 
der  sich  des  ze  nemen  bishar  gewidert  hat,  darumb  unser 
gnediger  herr  von  Opsterrich  im  hillichs  rechten  nye  voi^e- 
wesen  und  noch  uil  ist.    es  ist  oiuh  wilent  der  obgedocht  des 

25  hertzogen  von  Burgund  lantvo<;t  umb  sinen  missliaumlel  und 
unrecht  '^etät  mit  recht  und  urteil  offenlic]i  verfellt  und  des- 
halp vom  leben  zum  tod  ob  im  gericht  worden,  nuclidc^m  das 
alles  m^uiglichen  hieumb  und  an  vil  anderen  enden  offenbar, 
warlich  kunt  und  wissent  ist,  und  wie  wol  dieselben  sacheu 

30  und  ding  in  worheii  an  inen  selbs  also  sint,  und  der  gemelt 
hertiog  von  Burgund  von  siner  fürstlichen  wirdikeit  wegen  im 
se  gelünplF  die  bOHoh  seit  ze  hertsen  nemen  und  betrachten, 
damit  unserm  gnädigen  herm  von  Oesterrich  etc.,  sinen  pre- 
laten,  griffen,  herm,  rittem,  knechten  und  gemeinden  diser 

a»  landen,  denen  dise  schmftch  und  schaden  sügefiigt  sint  worden, 

S.  0  ftwklttcHcheii.  5.  C  Terachnldnng.  BD  von  dem  leben.  9.  gorochti- 
k«men  reMt  in  A,  aas  BCD.  9.  und  fehU  in  A,  ans  BCD.  11.  A  Tor 

knntlich  »cbeint  zurr^^t  iils  voräphfnlich  (Anstanden  zu  habfti;  iliose  W.'rtr  wiinifii 
corrigifrt,  dünn  durcligüstrithen.  1<  U  alkis  kunllich.  \X.  D  <li^  fehlt.  I.'i.  A 
de.  16.  A  vurdilgnnd.         18.  BCD  Ternr^atzet.         21.  1)  d'A  fohlt.        IL  1) 

biühär      neintiion.  22—24.  BD  gewidert  und  aber  uDüer  g^nedigvr  herre  von 

Ontorrii  h  an  glichen  billichea  enden  recht  dammb  wol  liden  mag.  C  gowidert  hatt 
und  aber  niuicr  gnediger  herre  von  Osterrich  an  glichen  billiohen  ennden  recht  dar- 
'  nmb  wol  liden  mag  ftar  nnsern  allerheüigeiten  vatter  den  babst,  euch  nwer  keyM»- 
lieh  m«ie«tatt  iindAn  andere  simllche  end  im  rtchi  Aus«aoUag«ii«  dM  ac  »Um  tm- 
achtet  hatt.  24.  25.  BCD  es  ist  raeli  dtr  omdasM  nOrat  flm  Intvwt 

30.  also  Ml  JB«.  33.  D  ete.  fohlt. 
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1474  ergctzini'^  und  ablcguiig  durch  iini  hillicli  besch*  cli,  so  undor- 
stät  er  aber  boees  mit  boserm  ze  inereii  und  dise  laiiiid  und 
lüt  mit  verderblicboTi  i:^escbicbtPii  widerumb  under  sicli  ze 
bringen,  dorunib  (linch  siu  geöchcffl  und  Ordnung  ettlich  sin 
diener  uss  Hurfi;uud  und  anderen  lannden  by  kurteen  vcr-  5 
ganj:^ncn  tagen,  siner  und  irer  ercn  halp  unbüwart,  in  die 
gräftschaift  Pfiit  und  dise  gegiu.  hieumb  iis  gewalts  gezogen 
sint  und  darinu  ungöüich,  unmenschlich  und  nnnatiiTUch 
Sachen  und  griMBen  schaden  mfttwillichlich  begangen  und  ge- 
fArt  hant,  die  gruaanüdich  se  hftren  sint.  deshalp  wir  üwerr  lo 
keyserliche  majestat  mit  aller  dienx&t  bitten,  die  mit  gnädiger 
erloubung  von  uns,  als  die  an  der  abgeschriffk  hevinn  Ter* 
Blossen  ufl^eschfffts»  aint  se  vememen.  [NSmlich  sy  hant  die 
kirchen  und  gotfeshüser  nngewirdiget  und  enteret,  das  beilig 
wirdig  sacramenti  doruff  unser  aller  heiliger  cristengloub  und  » 
heyl  stät,  uss  den  monstrancien  und  andern  kleinotern,  darinn 
das  löblich  behalten  was^  schuödlich  und  schmßchlich  ge* 
scbüttet  \ind  dadurch  unser  aller  schßpfcr,  als  die  Juden  an 
dem  heiligen  crutz  tüten,  gescbend<'t,  n^plcstert  und  gemartert, 
oucli  die  muustraneicn  und  andere  kleiuoter,  doriiin  der  hei-  2t 
ligeu  gebeyn  und  andere  beiltum  gemachet  und  gefasf«et  woren, 
zertretten,  zerbrochen  und  mitsampt  den  kelchen,  patenen  und 
mesbftchern  hinweg  gefiirt;  kirchen  au  allen  iren  gezii  rdrn 
beroubt,  die  taÜen  uff  den  alteren,  darän  der  heiligen  l)ikle 
gemolt  ötundcu,  zerhowen;  frowcu  und  mann  uiss  den  türneu  -ot 
der  kirchen  liplich  harabgeworffcn,  die  se  tod  gefallen  sint, 
die  kirchen  und  gloggen  darinn  vexbrent,  ettwemßnig  closter 
an  lüt  und  g&t,  darinn  bisihar  erberer  und  grosser  gotzdienst 
gehalten  ist,  gancs  entsetst»  also  das  niemands  me  dorinn 
wonet;  den  priestem  so  sy  ab  alter  gangen  sint,  ixe  ätlMcher  « 
uss  den  armen  genomen,  etdich  gefiingen,  geschtot,  gewundet 
und  nackend  yor  den  altem  ussgezogen;  yil  menschen,  frowen 
und  man  ertodet  und  besunder  vil  junger  frowen  und  doch- 
teren  wider  iren  willen  geschendet  und  gewaltiklich  genot- 

I.  A  boHcb«8ch  BD  b«8chee  0  bosch^ch.  A.  A  oren  hftlp  Restriclien,  aus  BD; 
C  zuerst  erben  h.,  dann  «ren  li.ilb.  lo— 11.  Hl>  Jl■h^hilb  wir  uwi  r  crsinjkeii 
und  liebe  mit  (liMz  tind  erust  bitten  (im  v<ju  uu.-»  btriin»  d»  lierinn.'  viti  un.-i  /u  vpr- 
tn'Tiiiiii  ii.  III.  A  ziii  r-t  st;ir(i|  hicriiin,  durcli  i\<-i\  Sut^titut  »urdo  «Hcsck  (.'.'- 
stncküu  uuU  «la-lur  a.iu  Hiiiidc  mil  V< rweisungiizeioheu  du<  Worte  .lU  —  »itit  li.-i^ri'füjfl. 
Zugleich  ward«  der  von  uns  in  eckig«  Klammem  gesetzt«  AbitchDitt.  lior  hei  A  kntifn 
eigen<>n  diinli  Unterbrechung  der  Zeilen  bexeichneten  Absatz  bildi^t,  dur<  h  Qii<  rliuiou 
vom  VorliiT|i«h©nden  «mi  v'nn  Nachfolgenden  v.'i'trotiiil  nnd  durch  ein  nai  h  VMrneinvn 
(S.  :)5J^,  ge«*f<t7t«>s  -und  vur  siMi<'h  (8.  n'.<7,  ili  .-n  ti  wiederholende«  Z<  ii  heu  Ange- 
deutet, das«  dii'^o»  Wurt  hicli  untiiitti>lb:ir  rüi  j-  nos  iin/u^i-blif.-'-pii  IkiImi  (s.  obon 

II.  K  hat  xwisi  b«'n  ••iitfr''t  und  d;i.-  heilig:  die  priest«rM  li;itri  i;esrUra»eht,  e<'wundet 
mid  t"t'»ugeD  hingofuri  und  ^^oschi^t/.t.  D  enteret,  die  priest.-r*'  ,^*.>ümehet.  dau  h-^lig 
u.  H.  w.  15.  Ut'Ü  bi  iliifur  fehlt.  17.  KC  loMii-ben.  C  •oaaödidich. 
21.  A  heiUiitnf^.  21.  C  k.  und  all  ir  g.  V  )iar.ihgefidl«B.  31-^ 
BCD  eUUch  —  OMgVKOgea  fehlt.          M.  O  («waltMiiDklicb. 
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zöget;  vü  sugender  kindlin  iren  rafttem  ab  den  brüsten  ge-  um 
zcrt  und  die,  ouch  [305]  vil  anderer  jiinp^er  knaben  und  doch- 
toren  hy  drien,  vieren,  fünffcn  oflrr  mr  jarcn  alt  usscr  laud 
gefürt;  snlicher  knaben  ettwrnn  iiilm  n  fifn  nckt,  die  unschuldig 

5  und  marterer  heisscnt  un(i  siiit ;  den  armen  lüten  und  mannen 
urab  zittlichs  güta  willen  an  ircn  heimlichen  gem^chdcu  un- 
menschliche pin  und  grosse  marter  angetJin,  cttlicb  frowen 
gewondet,  dochtern  erstochen,  by  iren  hären  und  z6pfen  uff- 
geheuckt,  ettlichen  frowen  ire  bein  in  der  kirchen  von  einander 

10  aenpannen  und  mit  Bcharpffen  holtsem  in  iren  heimlichen 
gelidem  gelt  getftcht»  deshalp  ettHche  gestorben  sint;  und  mit 
knaben,  frowen  und  dochtem  ezschrockenlich,  nnmensehlich 
tmd  Yinnaturlich  lästerlich  sthiden,  nämlich  ettlich  in  den 
kirchen  in  dem  gemer')  by  den  toden  beyn^n  gewaltiklich 

ift  begangen»  deehalp'ein  gantz  land  undergan  mScht,  ale  ouch 
umb  der  glichen  aünden  willen  der  alm^chtig  gott  bed  stett 
Sodoma  und  Gamorra  liesz  jemerlich  yersincken,  und  sust  tÜ 
ungerechtikeit,  die  erschrockentlich  sint  ze  hören,  gebanndeli; 
als  üwer  keiserliche  gnad  au  diser  geschriöt  hierinn  beschlossen 

M  verstf'ntlicher  mag  vernemenJ 

Sulich  obj?f^molt  Sachen  und  geschicliten  all  und  iegliche 
von  vil  rreistlichen  und  weltlichen  persouen  frowen  und 
mannen,  umb  der  warheit  willen  by  iren  eyden,  so  sy  all 
därumb  üblich  geschwom  halben,  erfaren  und  uffgeschriben, 

25  wiewol  die  leyder  one  das  offembar  und  also  beschehen  ze  sin 
kund  sint.  die  alle  üwer  grosmechtikeit  als  ein  kristenlicher 
keyser  ze  hertzen  nemen  und  betrachten  mag,  ob  sullichs  nit 
treffenlicher  oder  so  grosz  unkristenlich  hfinndel  und  getSten 
syen,  als  durch  den  Türken  und  die  sinen  an  kiistemblüt  und 

90  dem  heiligen  kristenglouben  werdenn  begangen ;  mdcht  ouch 
beschechen,  das  die  hdher  und  schwerer  wider  got  und  recht 
und  den  kristenglouben  getftn,  denn  w&ren  sy  durch  den  T&rcken 
oder  die  sinen  begangen,  von  allen  kristenMten,  so  das  yer- 
nemen,  geachtet  söllen  werden,  angesehen  das  der  Tüick  und 

4 — 5.  Ben  BöHcher  —  sint  fohlt.  7.  D  pine  nnd  märtel.  8.  tibor  <]er 

Sylbe  won  In  g«wondet  ein  ^'eBchwnngencr  Strich.  7—9.  D  ettlich  —  uffgohcnckt 
ÜBklt.  9.  BCD  ettlich  ft'OQwen  i.  d.  k.  ir  1>«in.  9.  A  von  einander  fohlt, 

MI  äOD«  11.  BD  desahalb  onch  ftitorbtn  sint;  ouch.    C  d.  ettüche  g.  s. ; 

WMb.  13.  D  nnd  fehlt.      A  s&nd«n.  14  A  by  itdlit  «nr  Basiur.  BD 

\A  gvniflr  af  4«B  t.  b.       15.  SC  dnobalb.      16.  O  b«d  itott  f«Ut.      17.  BCD 

ftmrliell  Umi.     BCD  tU  nwt.  10-20.  »U  «mr  —  TwnsmaB  ftklt  in  SD. 

.  BD  ili  loUek.  24.  BCD  UpUeh  dsraabe.  26.  C  I«j4«r  dl*  m  4m. 

26.  B  D  atett  tl««r  —  Inamr:  mww  «Muiilwit  iib4  litte.  90.  D  kritini  ^rakeii 
geton  (Zafls  «igilMfarli  dnm  wwMt  wA  et«.  M.  BC  got  iMkl,  S3.  C 
will  di«  tlMB. 

1)  Gemer,  ml.  eamarium  Beinhaus. 
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UJ4  die  sinen  den  almAclitigen  gott  iiit  erkennen  und  weder  kri 
sem')  noch  touff  an  sich  genommen  noch  empfangen  haben, 
sonnder  in  irera  glouhen  verhertet  sint  und  beharren,  und 
ist  ze  glouben,  wellicher  kriBtenlicher  fürst,  herr  oder  ge- 
meinden die  gemelten  sachen  hulffen  strdffen,  es  wurd  dem  & 
'  alm^tigen  gott  als  gente  ain  und  werden  als  trider  die 
TArcken  ze  Beben.  di2by  nwer  keyBerliche  majeatat  ventfln 
mag,  das  unser  henn  und  Aberen  uff  Awet  kaiserUolie  manung, 
als  S7  le  t&nd  gene^  und  sehnldig  sint  und  w&wn,  dem 
Türdcen  hellffen  widerstand  se  tAnd,  nit  Tolbiingen  mÜgen,  lo 
sonnder  sich  sAUichs  gewalts  und  unrechter  sachen  mit  dero 
hilff,  so  zA  inen  gewant  sint»  naeh  ixem  yermAgen  umh  irer 
uffenthaltnnisz  willen  genötigt  werden,  und  umh  daz  sÖlichen 
unrechten,  lästerlichen  und  b6sen  sachen  dester  basa  wider- 
stand beschchen  und  die  g^crochen  werden  mftgen,  so  bringen  t» 
wir  die  hiemit  nn  uwcr  keysprliche  majestat  als  den  bnmnen 
der  gerechtikeit  und  schirmer  des  heiligen  riclis  imdcrtonen 
in  namcn  und  von  wegen  unserer  gnCdis^en  herrcn  und  (oberen, 
mit  aller  diemüt  und  undertenikeit  ernstlich  bittent,  das  die 
gott  dem  aliii^ch-  [306]  tigen  ze  lob,  sinem  kristenglouben  ze 
hanthabuug,  dem  heiligen  rieh  m  eren,  och  umb  sträffung  der 
gemelten  ubeltctten  und  bcsundcr  zu  beschirmung  der  gerechti- 
keit des  löblichen  huses  Oesterrich,  dep  üwer  gnad  das  merck- 
Höhst  gelid  ist,  oueb  ift  r^ung  der  undertonen  diss  lannds 
und  gemeins  nuties  willen,  als  ein  miltter  trftstHcber  keysers» 
geneigt  und  durch  sich  selbe,  oucb  gegen  den  f&isten,  herm, 
gemeinden  und  des  rieb  undertAnen,  darftn  gnWcklicb  sin 
woUe,  damit  sAUicb  Abel  gestnifiet  und  unsem  berm  und 
oberen  dorinn  hilff  und  Instand  bewisen  und  getln  werd  in 

3.  fiber  dor  Sylbe  son  in  sonder  ein  (teichwna^ner  Strich.  7 — 14.  BD  dsby 

nwer  ersaukca  reraton  m»^  das  nnser  h«rren  and  obern  uff  die  ketserliche  manang, 
dem  Torcken  widerstand  i«<  tund,  ir«a  und  unaern  geneigten  will)«n  nit  TOlbriogen 
mögen,  snnder  sich  dl^^i^  K^nikuten  (1>  i;onorniii(<n)  gewalU  tind  unriMbti-r  cfvrhen  mit 
dero  kilir,  ao  sn  inen  und  uii!>  i^nwant  einl,  nach  une«>rm  vermögen  mfiB^cu  und 
werden  nffi»nhalt*n ,  und  umb  da*  aolicben  lasterUcbf^n  und  boMpn  sac-hcii  und  un- 
reclitt-n  ^ffwalt^;  deit«r  bMS  etc.  12— IS.  C  nach  ircm  verrnog.'n  zu  nffent» 

haitiin);  Kordfn.  !S — 20.  BD      wirt  da.>^  an  dit'>  kt^iHfrlichen  majestat 

als  d'Mi  tirunnftn  der  ^'crei  htigke it  ti.  srli.  d  h,  r.  u.  k'''""*''''*^  dcmuti^^fr  und  r«- 
hofüam^r  bitt,  daz  die  selbe  ketterlirho  rn»je>tat  doni  a  11  moib tigen  gott  r>'.  lob.  siii>-ra 
heiligen  kru-tenglOBbMI«  \h.  C  uiiHPr.  iu.  ('  Hiu)>a  kriatenglöubi^i'n.  D 

Cfietoalkken  gL  22.  besnndi  r  zu  feblt  in  A,  ana  BCD.         1!  ftbirmung. 

33.  BD  iIb  (Md.  24^26.  BD  diss  und  gemeiner  laao4«K  V.  g.  n.  w.  gni^dig- 

Uefc  ffn«igt.  27.  C  rickt.       BJ>  gnSdicklich  fehlt.  2S-B.  400,  8.  BD 

vsd  uwern  gnedigm  kWNa.  am  m«d  udem,  so  in  dlae  rereynnng  gehören,  darinm 
hilff  ud  bfitaiidt  ImmIim  vit  wmnogenlichei  fnrdrnng,  »1«  die  nottarfft  hoischeU 
■aehdMi  d«r  ftntll  tmA  «ad  Wrliog  von  Bamad^  dareh  den  Mhio  aina  getnr» 
altera  fiuraeramenAa  «BdOTt«!  ta  vUDelifc  das  faiUf  tiak  all»  /linfm  aMIi  ttndt  «•> 
aMAMlt  iat&  gthSrmd»  t^a  D]  udatvttittff  md  «nd«rt««lf  «t  mAaa.  4m  imSk  m 

1)  Kritem,  ehriBma  das  geweihte  SelbOl, 
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fürderlichcr  und  unverzogenlicher  Vollziehung,   denn  als  uwer  U74 
keyserliche  majestat  und  ander  des  genanten  hertzogen  hert 
und  getürstlich  fümemen  verstanden  und  empfinden,  so  machte 
sin  fursatz  wesen,  im  dasz  gantz  rieh  undervvürffig  wollen  ze 

5  maclien.  in  disen  dingen  wöUe  üwer  keyserliche  genod  sich 
miltiklich  erzöigen,  daran,  als  nit  zwifels  ist,  dieselb  üwer 
keyserliche  majestat  unser  aller  schApfer  lob  und  ere  bewiset, 
dee  lieUigen  richs  undertftn  in  achinn  befaalttet,  dan  ly  Zweier 
keiaerlielien  majestat  i(k  iien  gebotten  dester  basi  gehozsam 

10  sin  mögen  nach  g«i&Uen.  das  oueh  oy  all  gemeinlich  und 
annderlieli  aeholdig  eint  und  willig  nn  weiden  mit  aller  under- 
tftnikeit  le  yeidienen  umb  und  gegen  aweser  keyaerlichen 
majestat  löblichsten  person,  die  der  almScbtig  gott  lang  zitt 
in  züfallemdem  gelück,  zü  ufFung  und  merung  des  heiligen 

n  Bömiachen  ricbs  und  dam&ch  in  ewikeit  a^licklich  wÖlle  be- 
waren. 

Geben  mit  myn  Hermans  von  Epptingen  ritters  landtrogts 
etc.  ingesigel  versiglet  von  unser  aller  weg^  uff  "«atog  yor 
ezaltationis  crucis  anno  etc.  74.  s«pt.  13. 


|taM—  nA  T«rd6rpl{eli«n  »bbrneli  d«i  ImDJmd  rieki,  rnrar,  hhmf  und  alUr  des 
DeU{(«B  xifiha  statton  nnd  nndvrUiiaii  ▼•fdarpfleh  and  teliwtr  w«r«,  »Is  nw«r  amm- 

keit  wol  vorston  mag.  solicliB  tand  wir  uwrer  ersamkeit  kont  in  trnwen  und  im 
beMt(«n,  wie  da«  wesen  daroh  des  genanten  furaten  and  herren  toq  Bargunditn  rolgk 

und  underton  ao  unkrixtenlich,  laNterlii'h  tind  schemlich  wirt  fnrgeinMiiiiK  n,  ihiv  ir 
Kliiubi^u  aud  an  (ana  D|  ander  ende  allenthalben  kund  tnn  mögen,  Juwidiu  nnser 
hHrren  und  ohnrn  und  di(>,  so  in  disor  vt^ri'ynunj,'  b>>i,'rifTi'ii  sini,  tegiichs  mit  (;rotin<'rn 
coüten  nnd  geneigten  willen  nach  allom  |  (U|  vermögen  gericht  wint.  »olichpm  ^jcwült 
und  ablen  sachen  widfrstand  ?o  tund,  und  w^nn  all  fromm  kristonlut  in  wiiiiTHtandt 
solicher  dingen  mit  trnwen  und  nach  vermögen  geneigt  »in  FOllen,  ho  bitten  wir  «ch 
alt*  unser  lieb  and  «onnder  fninde  mit  fliasigem  eruNt,  ir  wollen  das  gegenwirtig  and 
nachgend  abel,  so  darnsa  kommen  möcht  and  be^nnder  den  allmeebtigen  gott  and 
ain  göttlich  Gerechtigkeit,  oach  awor  and  uiiHor  ullor  narang,  we.sen  und  uffenthalt 
betrachten  nnd  gegen  anserm  allergnedigHten  li^  rrHn,  dem  Komischen  keiser,  allen 
farsten,  herren,  Stetten,  gemeinden  and  durch  iich  selb.s  daran  sin,  daz  wider  die 
gemelten  unrechten,  bösen  und  schfdliclio  satben  nnverzogenlich  widerstand  nnd 
InlfT  bosichech;  denn  nit  iwifels  ist,  holten  die  »elben  fargenomiiifn  und  durcbci  htig 
8achen  nberhannd  nemmen.  es  wurde  ach  und  menglich  des  ricbs  andertanen  xn 
einer  erntörung  an  liben,  gut  nnd  allem  orberen  wesen  kommen;  das  wollen  nwer 
ersamkeiten  betrachten  [s.  u.|,  denen  wir  das  als  unsern  guten  und  getrnwen  ftnnden 
in  allen  truwen  rerknnden,  in  dem  hoffen  (in  dem  besten  D|,  das  nch  dise  ding«  ra 
hertten  gon  sollen,  mit  ernstlicher  bitt,  uns  damff  nwer  frnntlich  utwort  lasMa  M 
wissen,  geben  ander  noMr  butnaossen  (borgsnneister  D  ?1J  Ton  Basel  secret«  te- 
gMigel  Ton  anser  aller  wegen  af  ■amhttag  naak  «BMr  frowen  taf  Bfttiritntis  um 
ate.  74  [Sept.  10|. 

Der  forsten  nnd  iletto,  10  in  der  rereynnng  zu  Costents  gmaaehet  bogriffea, 
Mte  und  ratsbotten  dia  yall  A  Basel  byeinander  gewesen  sint. 

Den  fnrsichtigen,  ersammea  nnd  wiaen.  des  heiligen  richs  f^en  and  riehnt«tt*a 
kalten,  ao  jetz  in  Spiro  bjreinaadar  sint,  unseren  besandern  lieben  nad  gataa  firaatea. 

B«  folfta  aaa  dU  SeUaMworte  des  Briefes  an  KAln;  daieh  Ycnraitaagnalekaa  iat 
dia  Blalla  aaMM%Mi,  ara  dIaNllMn  ansnfngen  sind  (Uatar  batraelitaa).  dliw  aaeh- 
gM«ktlbaa  anieMl  iit  daaea  von  Colen  BagMeluibaa :  aad  aeh  allar*  teaUlah  aad 
aUHudlek  ktltaa  aa  awara  eade,  daMgUebM  wir  aa  aaiana  aada  oaek  taa  naDaa, 
aad  laaaaal  aas  wissen  etUek«  aftwa  mm,  wia  ai  aak  adi  ttanU,  aad  kttwaai 
das  awar  aatwart.  gebea  ili  obitet  ete. 

C  getürsticlich.         6.  0  sich  steht  vor  awer.        6.  C  dieselb  fehlt.  9.  C 

dester  ba^z  za  iren  gebotten.  13.  A  über  dem  a  in  der  Seltlusssylbe  TOn  majestat 
xwei  Htricbt^.       ('  löblichen.  11—15  V  »ins  heiligen  richs.  17^1)1.  Btt 

—  74  in  A  Tora  äub«titat  ciagetragen  (s.  oben  8.       2ttJ,  fehlt  bei  C. 
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1474       Vwer  keyserüe/ien  majesiat 

untlertAmii'^n  rirr  fürstpu  und 
Stetten  so  in  dov  \  eroynnno^  zti  Costeutz  gt  ni;i<  ht  begi'iffeu, 
rfite  und  rnts^  ntti  n.  dir  iptz      Basel  byeinandcr  gewesen  sint. 

Dem        rdiiri  liliK  Ittigsteu  grossm^chtigsten   furnfcn  und  a 
herm,  Herrn  Friderichen  Romischen  keyser,  7u  allen  zitten 
mercr  des  richs,  zu  Hungern,  Dalraacien,  Croacien  etc.  kluug, 
hertzog  zu  Österlich  etc.,  unseriu  allezguedig^teu  herm. 

[307"!  Dise  hienach  geschriben  misshandlunge  und  Sachen 
hant  die  Burgunder,  Lamparter  und  ir  anhanget  in  der  graflf-  lo 
schafft  Pfirt  und  im  Öimtgowe»  Basler  bistumbs,  geton  und 

begann^«.'!! . 

Des  ersten  etwemßnig  kilchen  entert,  ungewirdiget  uud 

entwicht. 

Ttein  im  dorff  zü  Daiiiarkilch')  den  kiicliiarn  und  dry 
giocken  darinn  verbrennt,  vil  menschen  darinn  getötet  das 
sacraniental  zerbrochen,  das  heilig,  wirdig  sacrament  ussge- 
schAtt,  einen  silberiu  l(Sffel,  damit  man  den  krancken,  so  sy 
das  sacrament  empfiengen,  ze  trincken  gab,  genommen,  du« 
alles  hinweggefurt,  die  tafel  uff  dem  frunaltar  zerslagcn,  alle  'io 
bild  und  figuren  der  heiligen  mit  der  gezierd  schentlich  und 
uiil;ristenlich  für  die  kirchen  geworffen  und  zerbrochen,  die 
corporal,  daruü  das  wirdig  sacrament  in  dem  ampt  der  lieiligcn 
mess  gebandelt  und  gewandelt  wirt,  under  der  pferd  fusseu 
geworffen,  das  heilig  61  ussgeschi^ttet,  die  kessel,  euch  alle  is 
messbuchcr  und  andere  buclier  ^cioubt,  hinweg  gefurt  mit 
allen  kcrtzcu,  wachs  uud  osterstock  genommen. 

Item  ein  frowen  in  dem  gemer  derselben  kilchen,  das 
ein  gewichte  statt  ist  und  die  toten  beyn  ligen,  geschmeckt 
und  suntlich,  unkristenlich  Sachen  gewaltiglich  mit  ir  getriben,  M 
das  sy  selbs  geseit  hat. 

Item  etwemenig  frowen  und  jungfrowen  in  der  kiklieii 
gefangen  und  hinweg  gefuit 

Item  im  doiff  lu  Giltwiler')  ha&d  ly  die  küchen  und 
die  flacriflty  uffgebrochen,  die  ki0ten  und  trog  aenlagen  und  » 
ob  hundert  pfunt  pfenning,  die  an  unser  liehen  frowen  buwe 

•      3.  C  eynnpg.  4.  C  so  yeU.  C  statt  der  an^ffibrlichen  Adre^s«^  ^t^lit 

domino  imperatori.  19.  C  empfalMD  te  Irinkta  gyX.  25.  C  k«e««l  «iurclt- 

IMtrlektn,  dafte  kimekd  gtMtil. 

1)  Bammerkirch  iDanncmariej,  unweit  der  Larg,  w.  von  Altkixeh. 

2)  S.  B.  Chr.  n  S.  lüä,  22.   SchiU.  129, 

3)  GildwelUr  an  d«r  Suis,  aö.  tod  Danunerkircb. 
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daaelbB  gehorteHi  genommen  mitsampt  dem  küchenschatz,  meaa-  14m 
gewanden  und  andern  gesierden,  das  heilig,  wirdig  sacrament 
ussgeschuttety  'die  monatranden  senlagen  und  dae  alles  hinweg 

geftirt.  • 

&  Item  zu  Sannt  LeodoganVn  "hy  Manspach')  die  kilclien 
und  sacristy  11^^1:0^^011611,  dry  koh  h  mit  den  pateneii,  ettlich 
der  kirclieiitucher  und  altartücher  ^cTioTiimcn  und  zwey  kind, 
die  under  8  jaren  alt  woren,  U3S  dai  kilchen  genommen  und 
hinweg  gefurt. 

w        Item  7.U   Sannt  Ulrich  uii   der  Larp^  einen    pricster  ob 
dem  altar  ubsgezogen  und  zwen  kelcli  mit  den  patenen  ge-  . 
nommen  und  hinweg  gef Art  ^J. 

^  Item  wa  Aapach^  in  der  kiichen  zwen  kelch  und  patenen 
genommen  und  hinweg  gefhrt 

1»  Item  in  Moxents*)  einen  kelch  and  patenen  genomm«i 
mit  einem  koetüclien  eeckel,  darinn  das  hdüg  sacrament  lag, 
als  die  priester,  so  wy  über  leid  giengen  und  den  kxanken  das 
sacrament  brochteni  den  selben  seckel  an  ire  helsz  hfindtten, 
und  hand  das  sacrament  ellendlieh  an  den  hext  daruss  ge- 

»  schüttet. 

[308]  Item  xu  Altnach^)  die  kilch»  sacxisty,  kisten  und 

tr(^g  uffgebrochen  und  alle  kilchengezierde  hinweg  genommen, 
dessglichcn  sy  zu  Balschwiler ouch  geton  lialion  mitsampt 
den  buchsen,  unser  Helten  frowen  und  sannt  Stctiaii  zugehoiend, 

24  darinn  gelt  laj^-.  daz  zu  dem  buwe  der  kilclirn  gchortt. 

Item  (laseihs  zu  Balschwiler  ein  kintb*  ttenn.  was  11  tn^ 
in  der  kiutbett  gelegen,  abgezogen,  understunden  das  kiiuUin 
zu  erstechen  mit  blossen  schwerten  und  satzten  der  kintbetterin 
ein  Schwert  an  ir  hertz,  umb  das  sy  gelt  von  ir  brechten. 

30  Item  sy  sint  dem  küchherren  daselbs,  der  ein  erber 
priester  ist»  nachgerant,  der  Ist  inen  entrannen  und  ubef  die 
mwen  ussgefeUen  oder  sy  hotten  in  eratochen. 

Item  SU  Pfeffingen')  in  die  kilchen  by  Botbach >)  hand 

12.  C  htagufürt.  13.  C  und  zwo  paUaen.  19.  C  dara«i  »n  deu  li«rd. 

21^27.  C  »tot«  wu  —  e«l«gm:  UM  14  Ur  alt.         S3.  0  la  dar  kll«ta*B >f  Bw^ 

1}  ät-L4ger  bei  Manspach  an  der  Larg,  sw.  von  Dammerkirch. 
'2)  Sfttiot  Uliieih  an  der  Larg,  s.  Ton  Bammerkiieht  Augustinecclior* 
herrenstift.   S.  Sohftpfliik,  Als.  ilL  %  452.    Vgl  B.  Ohr.  n  S.  105»  36. 

3)  Asbacli  n.  von  Altkirch. 

4]  Merzen  am  rechten  Ufer  der  Larg,  g.  von  Dammerkiroh. 

5)  Altnoch  zwischen  St-L^ger  und  St.  Ulrich. 

6)  Balmhwiler  sa  der  Suis,  nO.  von  Demmerkireh. 

7)  Phaffans,  nö.  von  Beifort,  im  ARondineme&t  de  BeLforL 

8)  Hoppe,  nordweitL  t.  Fhaffans. 

BMler  Cluooiken.  Iii.  26 
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1474  sy  by  200  pferd  gestellt  und  vil  unkristcnlicher  dingen  darinn 
bedangen,  damit  die  kilch  eTitwicbtt  ist,  das  heilig  snrrament 
darinii  uss  der  monstrancien  uff  einen  banck  «jeschütt,  die 
moustrancien,  oucb  zwen  kelch  mit  den  patenen  gcivnnmen. 

Item  in  den  küchen  zu  Ingoltsot*)  und  zu  Geisäe'mberg  ^)  & 
swen  kelch  mit  den  patenen,  messbucheren,  b^ttbucheren  und 
ander  der  kilchen  gezierd  genommen. 

Item  zu  Balderszdorff^)  band  sy  berr  Rudolffcn  dem  lut- 
piiester  by  swolff  wtinden  gebowen  und  in  für  tod  lossen  ligeu, 
der  oach  tterben  tnit.  tt 

Item  wo.  Bntwüer^)  band  ly  ein  erber  ficowen  wftnd  ge- 
bowen und  bart  geslagen,  dAnunb  das  ly  nit  mit  inen  ufla 
dem-  lannd  gen  wcdt,  ander  frowen,  tochtem  imd  knaben 
tftn  m&aten. 

Item  zu  GUtwiler  band  sy  berr  Andrea  oapplan  daselbeu 
gedagen  und  hinweg  gefurt; '  dessgUcben  sy  dem  kilchherxeni 
zu  Bumhoupten^)  oucb  geton  und  in  so  bert  und  nbel  ge» 
bandelt  band,  das  pt  tod  ist. 

Item  zu  Damarkilch  in  der  kilchen  hant  sy  etlichen 
,    frowf  n    mit   nammen   einer   die   bryn   zcrspannen   und  mit  ao 
scharprien  holtzeren  in  iren  heimlichen  wip.lichen  gelideren, 
oucb  in  dem  hindercu  gelt  gesucht  und  die  in  solicher  mass 
gebandelt,  das  sy  am  dritten  tag  gedtorben  ist. 

Item  dessglichen  h;ind  sy  einem  erbem  alten  priester,  ist 
by  8U  jaren  alt,  in  biiiem  hinderen  oucb  gelt  gesucht,  der  25 
beisset  her  Jacob  KüUer,  hat  den  giosben  üchmertzeii  geUttcu, 
den  sy  gefangen,  sine  kleider  genommen  und  barf&sz  binw^ 
gefiirt  band,  und  weiaa  nyemand,  ob  or  lebendig  oder  tod  iat  • 

[309]  Item  fu  Tiefoatt«)  band  sy  ettlicb  bind  binweg 
gefurt  und  kan  noob  nyemant  gewissen,  wo  die  oder  ob  syss 
lebendig  oder  tod  eint  - 

Item  sy  band  an  Hagenbaeb^)  die  blieben  ii%eibrocbeii, 
die  glaafenater  aerbrocben,  gelt  uss  der  kilcben  stock  ge> 
nommen,  messgewand  und  andere  geiieid  binweg  gefnrt,  mit 

8.  C  den  Intpriastor.  9.  C  in  faUt.  II.  C  B&Uwil«r.  12—13.  C  amb  dftu  «j 
nit  vom  Und  mit  iiMB.  '2)j.  V  mit  nftmmen  ir  eia^^r  ir  bein.  2S>  O  ob  4r 

labt  odar  tod  90.  C  wis«en.  33.  C  glMfenst«!  Mzatdri. 

1)  Angeot,  nö.  yon  Beifort,  nah«  der  deatMb-lkaBSftiiidiai  Gi«iis«i 

2)  Chevremont,  ö.  von  Beifort. 

3)  Ballersdorf  iwischen  Dammeridroh  und  Altkirch. 

4)  BuetweOer  an  der  Larg,  nO.  tob  Dammerkifeh« 

5)  Ober-  u.  Niedcf^Bumhaupt  v^.  von  MalhauMn.  &  B.Clir.  II  8.  IM,  19. 

6)  Dietfmatten,  w.  von  Nieder  15nrnhiupt. 

7/  Ilag«nbach,  am  rechten  Lfer  dvr  Larg,  gegenübtsx  liuetweiLer. 
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den  messbucheren  und  andern  dingen,  oiich  den  kilohheznn  mti 
descilibS)  gantz  verderbt. 

Item  daselbs  band  sy  ein  kintbetterin,  was  fonff  tag  in 

der  kintbett  gelegen,  ussgestosscn  und  sy  an '  irem  lib  allent- 
5  halben  umb  gelt  ersucht,  dio  florh  in  einen  wiger  und  lag  im  . 
wasser,  him  die  Walhen  hinweg  komen,  des  «y  siech  wartt 
und  zu  besoigen  ist,  sy  müsse  sterben.  ■ 

Item  sust  band  sy  mit  frowen,  tÖchtera  und  knaben  vil 
unnaturlicher  sunden  getriben,  etlich  tochtem  erstochen,  by 
M  irem  hör  nffgehenckt  und  vil  frowen,  tochtern  uud  knaben, 
ouch  YÜ  sugender  kmd  iren  mütern  genommen  uud  hinweg 
geiuxt,  da  nyemant  weisz,  wie  es  umb  sy  stat,  ob  sy  lebendig 
oder  tod  nnt.  so  band  sy  Ton  denmRien  knaben  etwemfinigen 
ertrenckt,  das  erber  piieater  nnd  ander  gesehen  band. 

Item  sy  band  allenthalben  tQ  kilehen  nffgebrocben,  die 
'beroubty  yil  nngef&is  und  lästerlicher  Sachen  darinn  getnben, 
das  ae  lang  und  le  vE  te  schriben  weze. 

Item  sy  band  das  doster  an  Sannt  Ulrich  gantz  beroubt 
und  in  allen  dingen  entsetst,  das  nyemant  me  darinn  ist, 
^  sunder  öd  stat,  darinn  meiglicher  gotsdienst  volbracbt  wart. 
Item  sy  band  das  closler  an  Oelemberg^)  ouch.gants  be- 
roubt und  den  geistlichen  personen  darinn  mit  blossen  scbwer- 
ten  nachgeraut,  die  inen  gar  kum  entjrunnen,  anders  sy  betten 
sy  erstochen,  band  alle  pferd,  q-otsgezierd  daselbs  genommen, 
*»  funfT  armer  mann  in  der  kilehen  gefangen  und  das  kloster 
gantz  entsetzt,  das  es  ouch  öd  und  nyeniaiid!?  me  darinn  ist. 

Item  sy  band  die  armen  lute  an  iren  heimüehen  gemecb- 
den  vast  grfisenlicb  gemartert  und  inen  grosse  pin  augeton, 
umb  das  sy  gelt  von  inen  brechten. 
30       Item  sy  band  ettlicb  mann  und  frowen  uss  einem  kilcb- 
tftm  gewoiifen  das  sy  au.  tod  gefidlen  sind. 

[310]  Item  sy  band  vi!  firowen  gewnndet  und  ein  junge 
tochter  by  14  jaien  alt  erstochen. 

Item  ouch  haben  sy  einen  jungen  knaben  nnder  sinen 
S6  t^uaS  jaren  alt  gelangen  und  bixigefOirt,  batt  man  likr  50  gülden 
mflssoi  Usen.  .     «  , 

• 

1.  C  onrh  fohlt.  3—4.  C  statt  T^a?  —  Roli^pon  :  wa«    UiRig.  fr— 6.  C  wiger 

uud  blt'ib  liiisellis  Vint.  7.  <'  besiirtri'ii  ist  mtib/.pn  HttTbon.  12.  0  lebend.  ' 

24.  biiiij  all  ir  pferd.  Ii4    liCi.  A  Durch  fin  Ztsichen  ist  dieser  ani  Sthhi.sse  Vdll 

Baachs  Haod  oaditrfcglich  beigef&Kt«  Satt  an  die  Stelle  Terwieaea,  aa  welcher  wir 
Um  iftfadriMkkt  dmiAt«  f«klt  In  C  (i.  8.  »9, »). 

1]  Oclenberg,  w.  von  Mfllhsttsen,  A^ugnstmerahorheirenatift  S^BwOhr. 
II,  S.        27.  23. 
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Sust  sint  vast  vil  grosser,  unkristenlicher,  unnaturlicher 

Sachen  in  kilcheu  und  anderswo  von  inen  bescheen,  die  vast 
ze  lang  zu  schriben  weren  von  in  r  vile  wc^^pn,  dann  ettlich 
so  lasterlich  und  schwer  sind,  das  ein  gantz  land  danimbe 
kumber  angon  oder  undergon  möcht,  daz  der  ailmechtig  gott  & 
alles  gnediglich  und  miltiglich  wölle  schicken. 


vin. 

Process  des  Münzmeisters  und  der 
Wechsler  in  Basel  1474. 

(Siehe  Band  U,  152,  25.  157,  13.  183,  3.)  !• 


Ueber  die  Münzbetrügereien,  die  zu  Ende  des  Jahres  1474  in 
Basel  entdeckt  wurden  und  zu  einer  Untersuchung  führten,  in  welche 
ausser  dem  Münzmeister  eine  AozaM  der  angesehensten  M&nner 
▼erwickelt  waiea,  eihalten  wir  ans  dem  SteatsarcfaiT  AufifoUflste, 
die  das  von  Knebel  gebotene  Haterisl  eigSnaen  nnd  berichtigen, 
allerdings  nicht  in  der  Weise,  dass  wir  ein  vollkommen  klares  Bild 
von  der  ganzen  Angelegenheit  gewinnen. 

Als  die  Schuldigen,  die  bestraft  werden,  erscheinen  der  Münz- 
meister TAKlwig  Gesell,  Balthasar  Hütschi  (Hützschy)  und  Matthias 
Eberler,  geuannt  (irilnenzweig,  zum  Agtstein.  Uütschi  iindeu  wir  20 
meist  im  Jahre  1469^70,  Bberler  1472/73  als  Rathaheim  der 
Zottft  SU  Hansgenossen,  im  Jahre  1474/75,. in  wsldhem  sieb  onser 
Handel  abspielt,  sass  Iststerer  im  neuen,  ersterer  im  alten  Rathe. 
Knebel  bezeichnet  S.  152,  27  und  157,  16.  17  den  Hütschi  schlecht- 
weg als  campsor,  Eberler  neritit  er  S.  152,  31  campsor  civitatis 
und  183.  5.  6  sagt  er,  Hütschi  und  Eberler  hätten  /nsHmmen  das 
cuiuüium  civitatis  gehabt.  —  Ludwig  Gesell  von  Zürich  wat  im 
Jahre  1462  von  der  Stadt  Basel  ang^tellt  wofden,  nm  wweyling 
von  rappen,  die  man  nempt  vierer«,  su  mllnsen  (Staatsardi.  Ättel, 
geheime  Registratur  ßS.  L.  Vgl.  Htfnauer,  Stüdes  ^CDnomiqQsa.S> 
8ur  l'Alsace  I,  409.  Schönberg,  Finanzverhältnisse  122).  Die.  be- 
treffende Verkommniss  sollte  d&ucrn  bis  auf  Absagen  und  Wider- 
rufen dt»  Käthes.  Im  J.  1472  wurde  abermals  ein  Vertrag  zum 
Münzen  vün  neuen  Vierem  mit  ihm  abgeschlossen.  £r  sollte  für 
ein  Jahr  gelten,  beiden  Tbellen  war  aber  vorbdialten,  Ihn  halb-  9i 
jährlich  SU-  odcv  abnasagen  (Qeh.  Registr.  SS.  O.  SS.  P.).  Geeell 

4.  C  M  tekwer.  * 
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war  nicht  Bürger-  von  Basel.  Wahrend  Hütschi  und  Eberler  in 
ihren  Urfehden  (s.  unten)  ausdrücklich  als  solche  bezeichnet  werden, 
heisst  er  in  der  seinigen  einfach  :  Ludwig  Uescll  der  muntzmeistor. 
Neben  seiner  Stelle  als  Münzmeister  der  Stadt  Baäel  versah  Go- 
taell  aueh  noeh  dl«  eines  Bolohen  des  Philipp  von  Weinsberg,  wel- 
oher  im  Ffondbetitie  der  1429  duteh  Sigmund  m  Basel  enieliteten 
Rdehsmünzstatte  daselbst  Gtilden  pxigen  liess  und  ilin  im  J.  1459 
zum  erstenmale  auf  sechs  Jahre  zu  seinem  Mflnzmeistcr  ernannt 
hatte  [Ochs  HI,  547,     Ueber  die  Reichsmünzstfltte  in  Basel  vgl. 

10  ebenda  212  ff.  Den  hauptsächliL listen  Aufschluss  über  die  letztere 
giebt  Joseph  Albrcoht,  Mittheilungen  zur  Cieschichte  der  Kelchs- 
Mllnsatttten  m  FnuDkAut  a^M.,  NOidHngen  nnd  Basd,  HeiUneonn 
1835.  Vgl.  aveh  Alb.  Satüer  im  Baal.  TaseUenbndi  fttr  1879, 
S.  202  ff.    Hanauer  I,  95  ff.    Ad.  Geering,  Handel  und  Industrie 

»der  Stadt  Basel,  Basel  1886,  S.  273  tf.).  Der  Sitz  dieser  Reichs- 
mOnzstätte  war  das  noch  heute  zur  goldenen  Münze  genannte  Haus 
an  der  Ecke  der  Sporengasse  und  der  Kisengas^e  (jetzt  Sporcn- 
gasse  1).  In  derselben  Häuserreihe,  an  der  Ecke  der  Sporengasse 
und  des  Mtrtinsg&sslnna  (Spoiengasse  7]  befindet  sieb  das  Haus 

losum  Agtstein  oder  Agstun^),  naeh  welchem  ICatthias  Eberler  be* 
nannt  wurde,  weiter  nach  dem  Markte  su,  zwischen  dem  Bftarfins-< 
gässlein  und  dem  Rathhause  das  Haus  zum  Gold  (SpnrengaBsc  11), 
Ton  welchem  des  Matthias  Brüder  Lionhard  und  Hans  ihre  Beinamen 
führten  (s.  S.  408,42  n.  s.  w.,  vgl.  S.  195  A.  3  und  Beilage  XVIII), 

2s  und  an  dasselbe  anstossend  das  Hau»  zum  liebstock  (Sporengasse  1 3] , 
das  ton  Baltbassv  Hütscbi  bewobni  war  (Mlssivenb.  XIV,  126). 

Die  Stdle  des  Wardiners  (des  Warddns)  in  der  goldoien 
Münze  wurde  laut  Privileg  Kaiser  Sigmunds  durch  den  Rath  zu 
Basel  besetzt.    Inhaber  derselben  war  wa  der  Zeit  nnsres  Handels 

30  Balthasar  Hütsehi^]. 

Uehcr  die  Aussagen,  auf  welche  hin  es  zu  einem  Einachreiten 
gegen  die  genannten  drei  und  gegen  die  der  Mitschuld  Verdäch- 
tigen kam,  giebt  folgende  Stelle  im  Oeffirangsbueh  V,  125^  Anf- 
scblnss. 

S(  Von  der  valschen  muntz.  Als  der  mimtzmeister  und 
ander  valsch  blancken  und  cnitzcr  harbracht  band,  und  son- 
der der  muntzmointpr  geredt  hat,  er  habe  100  guldin  wert 
harbracht,  aber  'wöll  man  sin  nit  absin,  so  wolle  er  die  andern 

S&.  Dm  gesperrt  Gedruckte  steht  am  Bande. 

1)  In  den  Quellen,  die  dieser  Darstellung  zu  Grunde  liegen,  findet 
■ich  immer  die  Form  Agstdn.  So  wird  audi  jetst  noch  gesprodieii,  tiots- 

dem  dass  an  dem  Hause  »zum  Agtstrnv  angeschrieben  steht. 

2)  Als  solcher  begegnet  er  b^eits  in  einer  Urkunde  des  Jahres  1472 
(Geh.  Registr.  SS.  R}.  .  ' 
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angeben   so  mit  hufFen  die  harbracht  haud  und  hnn<^cn  der 
miintzmeister  hat  die  wortt,  wie  obstat,  mit  Jacob  ^\'Hkpu)leiIl 
geredt.    Jacob  Walteniiein  hat  och  Baltisar  Hutsciii  ettlich 
summ  geltz  pelihen.    die  hat  er  im  Avider  bezalt  in  blaucken, 
darunder  wurdent  im  wol  für  25  guldin  wert  von  Gelterkinger  6 
usgeschüsson.    bülhs  sol  beyden  reten  fiirbracht  werden,  so  die 
unnsern  im  veld  wider  anheimisch  werden,  daby  emstUch  er- 
varung  tän,  wer  dem  muntmieiBter  dea  h^ling  geoffenbart  hab, 
desglich  an  HeinMsA  Ton  Bnmn  von  der  guldin  munte,  so  uff 
ein  Btt  gemunlst  und  Yon  Baltim  Hutachi  Terkert  und  doch  le 
danacb  rm  Balthusar  genomen  wand,  so  hat  die  k6chin  sum 
Schlufleel  Baltiaar  Hatschi  ein  sum  altter  guldin  in  eim  se<W 
B&  behaltten,  geben,  als  sy  gon  Baden  fta.  nu  an  ir  wider- 
kunft  und  sy  ir  goki  wider  begf^rt  hat  er  ir  ander,  nuw  gold 
wider  geben,  danimb  sol  man  sich  Eigentlich  emuren.  so  hatt  tt 
Mathis  dem  seckelmeister  200  gülden  umb  duggaten  geben, 
und  von  demselben  seckelmeister  zü  Zürich  hatt  er  derselben 
gülden  nit  50  gülden  zfi  zinse  wollen  ncmnien. 

Von  dpr  schalen  wegen,  durch  Caspar  Tü.nnüuwer  von 
Rom  bracht,  so  nit  werschuffl  sin  sollen  und  doch  durch  Bai-  20 
thasar  HütSBchy  Ton  im  erkoufft  für  gät  Basel-werschafft  hin- 
geben. 

Desglichen  von  der  schalen  wegen,  oiich  durcli  IJalthcisar 
t&  Spir  gemacht,  so  nit  werschafft  sin  und  destcrminder  nit 
durch  in  für  Basel-werschafft  hie  verkoufit  sin  sollen,  Burckar-  2» 
ten  und  andern. 

Sodenn  Ton  der  werten  wegen»  durch  Mathisen  -  Eberler 
wider  Jacob  Waltenhin  uff  dis  meynung  gebracht,  sy  syent  . 
▼or  EUicordt  im  Teld  gewesen  und  haben  im  sin  lib  und  gät 
bewart»  und  er  hab  sj  hie  hinderwert  an  die  ax  gegeben,  yer-M 
raten  und  yerkoufft. 

Item  daz  sy  die  silbrin  mtoti,  es  syent  Metz-blancken, 
keyser  Heinrich  blaphart,  sibener  und  ander  deiglich  münts 
wider  ir  ordenung  und  eyde  abgetan  haben  sollen,  euch  dass 
sy  die  gülden  muntz  auch  sollen  abgetan  haben,  vor  und  ee 
die  verriifFt  worden  ist,  de8f»;lichen  haben  sy  blancken  und 
criitzer,  so  nit  werschafft  «j^eweseu  sind,  zü  land  bracht  und 
die  &ii  werschafii  hingeben,  nemlich  hand  sy  35  blancken  für 

15.  Von  Anfiinj?  an  bis  ,enAren"  von  der  H»nd  d««  Unterscbroibory  Waltber  Bom* 
gärlor,  von  ,8u"  bif*  aus  hmlp  von  <tor  des  St*dtachreib«'r»<  Niclaus  Känch.  lob  bft- 
mnrke  hii  r  ein  l  ür  alU-niAl  in  BotrcfT  der  Formen  ffaldifi  uad  gttld<?Ti  ifftr  <^üs  Ad- 

iei-tiv  iiM'i  für  das  Substantiv),  dass  Boraffarter  die  erster«,  R&BCh  die  lotz.tore  rp- 
rauc'ht,  and  insu  ich  demg(>mäKg  uucb  b^i  der  Aafl&fuig  der  Abkftnaiigen  TerCmhren 
bin.  Uohrr  d«u  Aiifuni7sl>u<-hstabr>n  des  Wort^^H  KberitC  MtSt  BtMÜI  btolNil«Bt  SicM 
iniBM,  oia  a,  du  icb  in  Drucke  aidit  wiedergob«. 
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ein  guhlpn  koufft  und  liir  dorsolben  hlanckeu  28  für  eiu  gül- 
den uszgf  Vion,  de«glichen  loü  krutzcr  ouch  für  ein  gülden 
koufft  und  derselben  58  für  ein  gülden  uszgeben. 

Item  Mathiä  hatt  geben  2*sch£rlin  von  Wile  34  gülden 
&  wert  müntz  in  crutzem. 

Die  zwei  Hände,  die  bei  dem  Niederöchreiben  dieser  Auf- 
lenhnung  thätig  geweien,  Udne  Yenduedeiihttten  der  Schrift  und 
der  Tinte  In  dem»  was  jede  dmelben  eingetragen,  eowile  mehrfache 
AUbiderongen  weisen  darauf  hin»  dau  rie  nicht  auf  einmal  ge- 

,  19  macht,  sondern  mit  Unterbrechungen  zusammengestellt  worden  ist. 
Pi->  BohArde,  welche  die  Bernthnng;  pflnf^  war  vermuthlich  der  ge- 
heime Kath  der  Dreizehn.  Jacob  WaltcmlM  im  (Waltenhein,  Walten- 
hin},  dessen  belastende  Aussagen  angeiükrt  werden,  war  alter 
Heiiter  der  Haasgenouen-,  He&nrieh  sinn  Bronnen»  von  dem  wei- 
te teie  Anekonft  ▼erlangt  werden  aoU»  neuer  Eathoherr  der  Sehlflasel- 
zimft.  Ueber  die  Verschuldung  des  Münsmeieters  und  des  Balthasar 
Hatschi,  wie  sie  von  den  beiden  eingestanden  werden  musste,  sind 
vor  allem  ihre  Urfehden  fs.  unten  S.  41  Off.)  nacli^nsfhn. 

Einige  Notizen  auf  Bl.  12G  zeigen  uns,  dass  die  Dreizehn 
20  sich  weiter  mit  der  Sache  bei'assien  und  sich  darüber  beriethen, 
ob  die8elj}e  an  die  Sechs»  d.  h.  an  den  gross«!  Baih  gebracht 
woden  solle.  Man  begnügte  sieh  aber»,  sie  durch  den  alten  und 
den  neuen  Bath  entscheiden  zu  lassen,  wie  die  folgenden  auf 
Bl.  126^  eingetragenen  Aufaeicbnungen  eigeben: 

»        Anno  etc.  75.  incipiente,  ipsa  die  sancti  Silvestri  hannd  jy 
(Iis  nachgcscbriben  vor  bedcn  rßtcn  geschworen,  ir  lib  und 
gut  keins  weges  von  der  statt  nit  le  entp&6mden  noch  ze 
.  Tezenndezen,  snnder  by  demselben  Syde  by  der  stat  le  bliben, 
davoii  ticb  sit  se  tftnd  nodi  ntSttät  le  ▼eirucken  denn  mit ' 
31  eins  nto  wissen  und  willen. 

Hanns  Zsch^kabtitlin  der  alt  lunfitaieister . 
'  Ludwig  und  Hanns  S^h^kabiirlin  sin  s&ne  . 
ITanns  Timy  Hanns 
Uolrich  zem  Lufft     Lienhart  cum  Gold 
K  Andres  Bischoff        Hanns  zum  Gold.. 

Von  deren  wegen,  so  mit  der  müntz  gehandelt 
haben.  Eodem  die  ist  von  beden'  r^-ten  bekannt  ze  griffen- 
zu  Mathis  Eberler,  Hanns  Beren,  Baltbasar  Hutzscbv  und  dem 
muntzmeister.  dis  sind  in  gef&ngkuüsz  kommen:  Hanns  Bei, 
4«  Balthasar  Hütaschy  und  der  muntzmeister.  Mathis  Eberler  ist 
hin  und  enweg  gangen  und  hatt  sich  von  der  stat  entpfröm- 

• 

:t3.  Der  Name  doi  Hmw  BIt  til  ^Mu  tiafttrasfa.       tl  DM  gMpwti  (Mnefcto 

stallt  ua  B«iide. 
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det,  über  dasz  im  by  sinem  6yd  gebottcu  würden  ist  uff  hüt- 
tigen  tag  uff  die  zwdy  zu  den  rftten  xe  kommen /als  denn 
andern  den  zetan  euch  gebotten  worden  lat. 

Der  Umstand,  dass  unter  denen,  die  schwöien  miusten,  Leib 
und  Gut  nicht  von  der  Stadt  tn  entfremden,  der  Name  des  Hais  s 
Bar  nachträglich  eingelflj^t  ist,  deutet  darauf  hin,  dass  dieser,  wie 
auch  Knebel  IT.  157,  27  berichtet,  bald  aub  dem  Cieläagniss  ist  eit- 
lasseu  wurden.  Auch  erfahren  wir  später  nichts  von  einer  Strafe, 
die  Aber  Ihn  TOThängt  wurde. 

Fflr  die  Gefangenen  wmrde  sofort  FOrbitte  eingelegt.    Am  it 
5.  Jan.  1475  erschienen  laut  Oeffnungsbuch  126^  Graf  Oswald  itin 
Thierstein,  der  Stadtschreiber  und  der  Hauptmann  von  Solothurn 
vor  Rath,  um  in  der  Stadt  und  in  ihrem  eigenen  Nnmen  zu  bitten, 
Bsy   usz   gel"? ngkni'isze ,    doch  uff  Knfigsamy  sii  herheit,  ze  la8Z3n 
und  inen  ze  erkennen  ze  geben,  wn  das  mügiich  sye,  warumb  sy  i& 
byfanget  sind,  und  siek  ^by  erbottm«  so  Tene  sy  Terfengklieh 
und  das  wider  ein  r&t  nit  sye,  inen  se  gSnnoi  dsrinn  ze  tfidüigei, 
damit  fründ  by  fründ  bliben  mSge  etc.«   Es  wurde  ihnen  gedankt, 
ssugleich  aber  bemerkt,  da  augenblicklich  beide  R&the  über  der 
Sache  sitzen,  sei  man  noch  nicht  im  Falle  ihnen  eine  Antwort  si  le 
geben. 

Am  18.  Januar  miisste  ausser  den  schon  genannten  auch  nock 
ein  weiterer,  «Strduwlin  der  kSofflett,  sohwOren,  Leib  nnd  Gut  nichi 
zu  entfremden  »von  der  uffkoufiten  müntz  wegen,  und  by  demselben 

dyd  ze  bden,  was  mit  im  gerett  ist  oder  noch  gerett  werden  mdcbt,  tt 

und  er  von  beden  reten  im  hoflin  gehört  batt«  (Oeffnungsb.  12S). 
Knchrl  nennt  unter  denen,  die  schwören  mussten,  S.  157,  28  auch 
noch  »Ludowicus  GloggengieBser« .    Es  ist  dies  Ludwig  Beyer,  Peyer, 
Peiger  oder  Peyger,  der  im  Jahre  1472  wegen  Be8chimi)fung  des   .  * 
Kathshcrm  seiner  Zunft,  des  Balthasar  Hfltsdii  mit  Leistung  (seit-  9S 
weiliger  Verbannung)  bestraft  worden  war  und  bei  dieser  GelegMi' 
beit  im  O^nungsb.  V,  90**  das  eine  mal  als  >Ludw%  Glogken- 
giesser«,  das  andrcmal  als  »Ludwig  Peiger«,  in  seiner  Urfebde  (geb. 
Reg.  T  I,  O.)  aln  Ludwig  Beyer,  Hans  Beyers  des  Glockengiessers 
Sohn  bezeichnet  wird.     Im  J.  1475  wurde  er  Meister  zu  Haus-  a 
genossen.     Wie  schon  in  einer  Anmerkung  zu  jener  Stelle  von 
Knebel  bemerkt  ist,  wird  seiner  im  Oeffnungsbuche  bei  uuserm 
Handel  nicbt  erwibnt. 

Am  20.  Januar  wurden  von  beiden  Bitben  Hans  Eberler  und 
der  Altoberstzunftmeister  Hans  ZscheckenbOflin  ibres  Eides  ent-4t 
lassen,  let/tcrcT  ri  on  furwortt«,  ersterer  «mit  solhem  geding  und 
iurworttent,  dass  er  seinen  Brüdern  Matthis  und  Lienhard  Kberler 
weder  Hilfe,  Rath  noch  Beistand  g^[en  den  Rath  zu  Basel  Ihne 
(Oeffnungsb.  128*). 

In  Betreff  der  andern,  die  gesebworen  betten,  beriebtet  das« 
Qeffiiungsbucb  niebts,  Hans  Irmi  und  XJlriob  zum  Luft  ersobeinen 
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aber  schon  in  nAchster  Zeit  wieder  in  amtUoher  Tiittigkoit  als  Mit- 
glieder von  Kathsausschflssen. 

Das  KechUverfahren  gegen  die  Gefangenen  wnrde  durch  eine 
neue,  besonders  gewichtige  Fürsprache  abgewendet,  wie  wir  aus  der 
s  folgenden  An&dduHmg,  Oeffiiui^buclk  128^^  endien: 

Balthasar  Hutiichj,  Ludwig  Gesell  der  miüiits- 

meiste r.    Anno  quo  supra  uff  sambstag  nach  sannt  Blasyen  Fete.  4 
tag,  uff  (las  unser  ]i\mt^enoszen  von  Zürich  ratzbottschafFt  in 
nammeu  ir  und  von  wegen  gemeiner  Eydtgeno.frm  einen  rätt 

10  mit  sampt  Jacoben  von  Sennhein,  Clauwsen  Schwäb  als  von 
Balthasar  Hutzächis,  sodenn  Cünrat  Keyser  mit  Johanusen 
Meyer  dem  schriber  als  von  des  muntzmcisters  ircr  fruuden 
wegen  gar  demiiticlichen  und  mit  liühciu  tiisze  gebetten  habqn, 
irthalb  das  recht  hindaii  ze  beUen,  inen  gnud  ze  bevvisen  und 

l&in  ir  straffe  nach  erkantnüsze  des  räts  ze  nemmen,  denn  ir 
begerung  ye  nit  eye  mit  der  stat  begeren  ze  rechtigen  noch 
andere  denn  inen  gnad  se  bewiaen  und  nch  in  stmff  'dee  rate 
w  geben,  also  Mick  gemdiner  EydtgenM^n  emsig  byt  und 
begerung  yer  ond  nach  som  dickeren  male  .bescheen,  des- 

SD  glichen  der  fronden  bescheen  byt  angesehen  ist  inen-  nach 
erkantnüsze  beder  r^n  geantwurt,  so  verre  Balthasar  HAtnehy 
und  euch  der  mnntDneister  des  willens  onch  syent,  wÖlle  ein 
rät  sy  deren  so  vil  gemessen  lasun,  strengkhät  des  rechten 
hindansetzen  und  en  all  furwort  lünb  ir  misstaU  und  schulden 

»  nach  erkantnüsze  eins  rats  stralBen,  und  wie  sy  gestiafift  wer- 
den dasz  das  daby  bliben  solle,  ouch  dasz  ein  rät  inen  die 
gefßngkTinszf  lichteren  und  sy  in  ein  Stuben,  doch  mit  sicherer 
versorgknusze  und  gewursamy,  uif  irem  costen  kommen  laszen 
wolle  bisz  zu  usztrag  der  straffe,  und  dasz  darinn  gehanxlelt 

30  werden  mag  nach  erkantnugze  drr  reten.  welicher  antwurt 
bede,  der  von  Zürich  bott^ichafft ,  ouch  ir  frunde  dem  rat  mit 
aller  demut  und  tlisz  getruwlich  gedanckt  haben,  mit  crbiettung 
ir  gnad  und  guttwillikeit  begem  umb  ein  stat  und  die  iren 
m(^en  verdienen. 

SB  Die  Dreizehn  beriethen  nun  wieder,  »ob  man  den  Handel  der 
müntzen  an  die  sechs  bringen  wöllea  (Oetfnungsb.  129),  aber  auch 
diesmal  wurde  die  Entscheidung  durch  den  Kath  allein  getroffen, 
d.  h.  ohne  Zweifel  wie 'bei  dem  ersten  Einschreiten  (8.  407)  und 
wie  nachher  (8.  415]  dem  Matthis  Eberler  gegenUber  dnroh  den 

^ neuen  Rath  in  Verbindung  mit  dem  alten.  Hütschi  und  Gesell 
wurden,  ersteier  am  11.,  letsterer  sm  15.,  Februar  ,  gegen  Ent- 

G.  7.  DkJt  gesperrt  ti«4nickt«  »tebt  »m  Jtonde. 
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ricktung  einer  Busse  von  je  500  Oulden  in  FreihAit  geietit  und 

nmssten  Urfehde  schwören,  d.h.  Jas  eidliche  Versprechen  ablcji^cn, 
sich  wegen  dessen,  wa?  pegen  sie  vorgenommrn  worden,  in  keiner 
Weise  zu  rächen.  Einzelne  Stimmen  aus  der  Bürgerschaft  hatten 
sich  in  den  Tagen,  die  dieser  Entscheidung  vorangingen,  in  unge-  5 
ziemender  Weise  über  den  Rath  vernehmen  lassen.  »Martin  Mel- 
•lingerc,  helflst  M  OtffinmgBbaoli  129,  »toi  gereti  1mI>«i,  «in  xit 
bedMt  TÜ  dafür  geben  [zuerst  hatte  geituideii :  bedScffl  1000  oder 
2000  golden  le  geben],  deie  er  der  eaeh  gei^  den  Iran  m&aog 
gangen  were,  Und  es  werde  daran  kommen »  ander  lut  müssen  lo 
bytten  [d.  h.  dass  der  Rath  andre  Leute  bitten  müsse]  ir  der  sacb 
abzehelffen,  und  sunderlich  sich  bekennen  '  unrecht  getan  haben, 
und  wie  der  Harff^Hz  ein  widerr&ff  getan  habe^  alse  werd  ein  rat 
sich  ouch  miiszen  bekennen.« 

•    Wir  theilen  die  Urfehde  des  Balthasar  Hütschi   (geh.  R^.  » 
T  I.  TJ  ganz ,  von  der  des  Ludwig  Qesell  (ebenda  T  I.  V]  den 
ersten  Thell  mit: 

v«)r.  11       Ich  Bidthainr  Hutschy  der  wechflder  burger  za  Basel  be» 
Kenn:  nnd  vcrgich  offsnlich  mit  diMm  hneS,  all  such  die 
strengen,  fiounrichtigen,  wisen  burgermcistar  und  xnle  der  statt» 
Basel  myn  gnedig  herren  mich  in  gefimgnisii  genommen,  umb 
das  ich  allerley  miszbruchong  in  nachgemdter  wise  gehandelt, 
nun  ersten  daai  ich  geschwom  hab  der  statt  Ton  Basel  nuti, 
ere  und  fronmien  le  werben»  iren  schaden  le  wenden,  dese- 
•   ^ch  der  hongenosaen  zun0t  ordenung  ze  teilten,  welich  orde^  i» 
nung  nnder  anderem  innhalt  das  ein  yetlicher,  so  derselben 
maßt  gewerb  nben  und  bruchen  wil,  weder  Basler  noch  all 
ander  muntsen,  die  dann  gehörend  und  darinn  gemuntzt  sind, 
nit  abtun  noch  verbrennen  sol,  dwile  sy  geng  und  gebe  sind, 
wann  ich  aber  solicher  pflicht,  wie  obstat,  Teigessen,  dawideris 
getan  und  gehandelt  hab,  durch  dise  handlung  zum  ersten,  da 
ich  mitsampt  dem  muntzmeister  die  Saffoyer  blancken  u^e-^ 
satst,  yenucht  und  iunden  hab»  das  ir  deheiner  adit  stebler 
wert  weit  sin,  darüber  dieselben  munti  empfimgen  und  Terrer 
ye  eynen  für  sehen  pfenaing  UKgeben.  item  daz  ich  die  cratzer  » 
mit  den  zweyen  kopffen,  so  ich  gewiszt  hab  nit  werschafit  umb 
ir  wertt  gewesen;  empfangen,  dieselben  under  ander  gut  crutxer 
-  gemischt  und  dieselben  für  gut  und  werschafft  uszgeben  liab^ 
durch  welich  uszgeben  das  gemein  gut  und  vil  luts  beschedi«* 
get  und  betrogen  sind,   item  daz  irh  Welsch  silber  und  ander  le 
derglich  silber,  so  nit  werschaü  gewesen  ist,  für  der  statt 

.  23   I>a  die  ZeiclMB,  die  lue  ond  d»  fibor  dem  Q  cteliea,  kein«  deaUJcken  Formen 

haben  and  ii»ck  lUiMtm  tUtWU  QflMMtM  MftklMkt  fläd,  M  lukn  wtg  «•  IMK 

wegg«lM«ea. 
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Basel  wpTTm<?  und  werschafft  geben  und  damit  merglichen 
betrug  lte>^augen.  item  daz  ich  Mete-blancken ,  Rcbeimsch 
spagurli  und  dergiich  muutz  maiiigfaltig  abgetan  und  gekurnt. 
item  die  Rinischen  gülden  genarjf  zuloufFcr  und  die,  so  uff 
&  nunzeben  krat  goldes  gemimtzt  sind,  oucb  mir  in  wechssells 
wise  zu  guter  bewar  geleit,  abgeton,  mit  anderem  gold  bezalt 
und  die  ohgemelten  gülden  verfurt,  und  das  alles  on  sonder 
urloub  getiiu  Lab,  darutf  sy  verrer  vermuntzt  sind,  dnrcb 
welich  handlimg  ich  mich  schwerlich  miszbrucht,  ich  ouch 

io  schweier  straff  an  mynem  Übe  und  gut  wirdig  gewesen  were, 
darninb  midi  ouch  die  gemelten  myn  hemn  hwigimnciBtef 
und  late  in  Basel  fiir  recht  gestellt  und  recht  eigan  laasen 
woltent  haben,  dann  daa'  die  frommen,  wisen  her  Hetaiich  - 
BoiM  bttigeimeister  und  Heinrich  Gol^in  det  lats  lu  Zürich 

16  in  nammoi  der  iiunehtigen,  enammen,  wiaen  dea  rata  daselba  . 
und  ouch  in  nammen  gemeiner  Eydgenoisefi  myner  lieben 
henen,  Jacob  von  Sennhein,  Claua  Schwab,  ander  myn  ange- 
boren frund,  herren  und  gönnet  so  veir  für  mich  mit  hohem 
fliaa  gebetten,  das  mich  die  megenanten  myn  gnedig  herren 

10  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel,  daz  sy  mich  solichs 
rechten  lidig  gezalt  und  vertragen  und  doch  mich  nach  mjrner 
bitt  und  beger,  m  ich  demutiglich  p^ctrin .  umb  myn  zitlicb 
gut  umb  funffhundert  gülden  Rinischer  gestrafft  und  oucli  da- 
mit guediglich  von  iron  liannden  und  straff  kommen  lassen 

25  haben,  und  uff  solich  souder  guad  und  gnedig  bewisuiig  mir 
durch  die  vilgeuanten  myn  herren  burgermeister  und  rate  zu 
Kasel  geton  und  bewisen,  so  liab  ich  fry,  lidig  und  losz  aller 
bailüden  und  gefangnisz,  uubczwungen,  von  Iryem  willen  eynen 
eyde  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  uf^ehaben  fingeren 

SB  und  gelertta  wortten  geschwören,  von  dirr  ge&ngnisz  und 
aach  wegen  ufid  allem  dem,  so  sich  darinn  begeben  und  unti 
uff  disen  huttigen  tag  gemacht  hat,  nutnt  ussgesetEt  noch  yor-< 
behalten,  ewigra  sun  und  fiiden  se  halten  wider  die  megenan** 
•    ten  huxgermeiater  und  rate  der  statt  Baad,  alle  die  iren  und 

»  ao  inen  verwandt  sind  und  au  Tersprechen  standent,  ouch  alle  * 
die  so  zu  diser  myner  gefangnisz  hilff,  rate  getan,  gegeben, 
dantf  verdacht  und  Verwandt  sind,  obgem elter  und  aller  er^ 
gangen  Sachen  halb  nyemermer  ze  tund,  die  nit  eferen,  rechen 
durch  wortt,  werck,  rat,  getat,  heimlich  noch  offenlich  noch 

40  oucb  das  nit  gestatten  noch  gehellen  getan  werden  weder 
durch  myn  frund  noch  ander  in  dehein  wise,  sonder  dise  myn 
urfecht  erherlich,  getruwelich  und  uflrechtlich  halten  und  voU- 
furen.   und  ob  ich  eynich  spruch  oder  yordrung  über  die 
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SJit  lien,  80  vorstand,  hette,  hienach  in  künftigem  vemer  gewunn 
wider  die  obfreraclten  myn  gnedig  herren  burgeriiicister,  rate 

.  und  gemeind  <ler  sUtt  Basel,  alle  die  iren  und  so  inen  zu  ver- 
sprechen standen,  geibliicli  i^nd  weltlich,  nmb  alle  solich  mvn 
Suspruch  und  vordrung,  so  ich  also  hette  oder  gew7nn  wider  5 
bur^rmdster,  rate  und  gememd  der  stott  Basel,  sol  und 
inl  mich  benugen  zecht  ni  nemmen  mid  lu  geben,  zu 
geben  und  ze  nemmen  vor  dem  tmdigen  hezien  ye  sa 
iyten  dem  officisl  des  bischoffUchen  bc^ee  sa  Beffel,  imd 
Yon  emtngen  und  eondngen  penonen,  ao  inen  su  yer-M 
epieeben  etandent  und  Terwandt  sint»  Yor  ixen  ichultbeueen  mid 
geriebten  der  Stetten  Beiel  oder  vor  den  richteren  und  ge- 
liebten, dariun  sy  geeeoen,  und  darinn  sy  geboiig  and.  und 
was  ouch  also  erkant  und  geepfochen  wirt,  solichs  getniwdicb 
und  erberlich  halten,  TollfbiMi  und  getruwelich  nachkommen  15 
on  alles  wegeren,  verrer  uszzug  und  appellieren,  wo  ich  aber 
so  unthnr  wurd.  dnz  irb  vemer  liiewider  tetti  in  einem  stuck 
oder  me,  schult"  oder  ^n  heil  o;ctün  werden  heimlir}i  oder  offen- 

.    lieh,  davor  mich  gott  behutten  wolle,  alsdenn  soll  ich  heiszen 
und  sin  ein  meyneider,  erloser,  verzalter  man,  und  wo  ich» 
dauaethin  yemer  ankommen  oder  ergriffen  wurde,  es  sye  in 
Stetten,  dorfferen,  ufF  wasser  oder  dem  lannde,  so  soll  man 
on   alle   gnade,   urteil,  recht   und   gericht   umb   disen  ver- 
wurckten  handel,  ouch  umb  die  miszbruchung  dcnnzemal  durch 
*  mich  verwuickt,  von  dem  leben  zum  tod  richten  in  aller  wiee  1» 
und  in  dem  rechten,  ala  ob  lolichB  mit  urteil  und  xeehtem 
gerieht  ervolgt,  erlangt  und  erkant  were,  ungefirevelt  allei 
bepstUcher,  keiflerlicher  und  kuniglicher  friheiten  und  gnaden, 
80  erworbtti  und  geben  sind  oder  furer  erworben  und  geben 
werden'  mocbtent,  dann  mich  solich  fiiheit,  gnad,*  recht,  ge-s» 
rieht,  geistHch,  welthch,-  gesatzt,  trostung,  Sicherheit  und  geleit 
der  fursten,  henen,  Stetten  und  lennderen  noch  sust  nutzit 
ubeial  so  yemand  hiewider  eideincken  konnde  oder  mochte,  be- 
krenckt  oder  widertriben  werden,  mich  dheins  wegs  beschirmen 
noch  behelffen  sol,  dann  ich  mich  aller  und  yetlicher  friheiten,  » 
gnaden,  rechten,  geriebten,  aller  disprnsarion  im rl  brhelff*  und 
sonder  des  re<  hteji,  so  da  spricht,  eine  gemeine  verziliun«;  ver- 
fach  nit,  ein  sondere  gange  dann  ee  vor,  wissentlich  und  wol 
.    bedachtlicli  verzigen  und  begeben  hab  und  verzieh  mir  der.i 
aller  in  krafit  dis  bricffs,  alle  geverde.  untruwe  und  argelist  ♦© 
harinn  gentzlich  vermitten.  des  alles  zu  warem  urkund  so  hab 
ich  myn  eigen  ingesigel  offenüch  gchenckt  an  tUsen  brieff^ 
mich  aller  davor  geschriben  Sachen  damit  wissentlich  zu  über- 
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sagen,  und  lu  nach  merer  geingnisz  erbetten  die  obgenantcn 
Jacob  von  Sennhein  und  Claus  Schwaben  myn  lieben  obeim,  das; 
sy  ir  ingesigele  euch  für  mich  gehenckt  band  an  diseu  brieff, 
das  vnr  Jacob  von  Sennhein  und  Claus  Schwab  umb  Hissig  bitt 
&  Balthasar  Ilutschis  unsers  lieben  oheims  bekmncTi  rretan  haben, 
doch  uns  und  unseren  erben  on  schaden,  der  geben  ist  utt  sambs- 
tag  vor  dem  suutag  invocavit  des  jars  als  man  zalt  nach  Cristi  Febr.  li 
uusers  heiren  geburt  tuseut  yierhundert  sybentzig  und  funfi  jare. 

M        Ich  Ludwig  Gesell  der  muntameister  bekenn  und  vergich  Febr.  15 
offenlich  mit  disem  brieff,  als  die  strengen,  fursicbtigen,  er- 
mmen  und  wisen  buigermeistei  und  rate  der  statt  Basel  jnin 
guedigen  Ueb«&  hem  nddi  In  ettliehon  vergangen  jaien  id 
irem  mnntimeiBter  ii%enoinmen,  also  das  ich  ix  süber  m&Rtt 

19  m&ntien  und  mich  damit  haltten  solt  nach  Intt  der  Yexachri-. 
buhgi  so  ich  den  selben  minen  gnedigen  hem  mit  minen  in- 
gesigeln  Texsigelt  ubeigeben,  ooeh  lipplich  au  gott  und  den 
heiligen  mit  uffgehaben  vingem  imd  gelertten  woitten  geswom 
hab,  innhaltt  derselben  brieffen  mü  allen  puneten  uffi'echt, 

atwazlich  und  erberUch  su  haltten  und  zü  Tollftien,  so  under 
anderm  clerlich  uszwisent,  was  zAstossender  muntzen  in  den 
kreyssen  der  muntzf^osschafft  g?ng  und  gßb  sind,  das  ich  die 
dheins  M'ep^  nit  ahtftn  sol  otc,  so  denn  aber  der  zunfft  Ord- 
nung och  zu  lialttcn  geswom  hab,  so  in  einem  artickel  also 

aswiset,  das  ein  vi  ttlicbeT.  der  ir  zunfft  gewerb  Aben  und  ge- 
bruchen  wil.  weder  Basler  tiach  all  ander  muntzen,  die  darzü  * 
gehörend  und  damit  oder  daiiu  gemuntzt  sind,  nit  abti'in  nach 
verbrennen  sol,  dwil  sy  gfng  und  g^b  sind,  ocb  all  argwenig 
gold  und  silber,  das  einem  yettUchen  furkompt,  uffzuhaltten 

so  und  dem  meister  von  der  zunfft  zu  antwurtten  etc.  wann  ich 
aber  solher  phlicht  miner  verschxibung  und  geswomnen  eyden 
vergessen,  dawider  geton  und  gehandelt  hab  durch  diso  nach-< 
yermercktten  stuck:  aum  ersten  das  ich  ein  lal  keyser  Hein- 
ridi  plaphartt,  so  sfi  Basel  gemuntst  sind,  abgeton,  item  uff'  ' 

»vier  marck  schw^  Meti-blancken  ouch  abgeton,  Terbiandt, 
item  etdichen  geholffen  hab,  angater,  spagurlin  und  dei^Uch 
muntzen  uffsetzen,  küninen  und  absetwn,  item  das  ich  die 
Saffoyer  blancken  uffgesatzt,  versucht  und  erfunden  hab,  das 
einer  in  werschafft  nit  achtt  stebler  Basel-muntz  wertt  gewesen 

40  ist,  darüber  funffhundert  guldin  wertt  blancken  Saffoyer 
bl-mcken  '^on  Basel  bracht,  alda  zwßyhundert  guldin  wertt  ye 
einen  für  zechen  phening  usgeben,  item  einen  aigweuigen 

10.  Di«  Urkaad*  ist  vi«  dar  Baad  im  Walttiar  BoB|artar  fMeUabM. 
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serhowen  galdin  ring  mit  einem  diemant  umb  einen  guldin 
und  secluiechen  plaphait  gekouft,  da  mich  wol  beducht  hat,  . 
derselben  giildin  xing  yentoln  gewesen  sin,  als  sich  das  danach 
gar  in  kurtzen  tagen  ervand,  danft  die  Rinischen  guldin,  so 
ich  selb  hievor  uff  nuntMchen  kratt  golds  gemuntit,  an  fir5md  & 
stett  gefört,  da  ty  abgcton  sind,  daby  ich  selber  die  Rinischen 
guldin,  so  hie  rot  uff  das  kratt,  wie  vor  stat,  selb  abgeton, 
anderwerb  vermuntzt,  das  alles  on  urlob  geton  hab/ durch 
welich  obgemelt  misdiandlung  ich  mich  swerlich  nbenechen, 
«oeh  an  mäiem  Hb  sweier  etiaff  wirdig  gewesen  wer,  darumb  ii 
mich  die  obgenanlm  huigermeister  und  rate  der  statt  Basel 
gnedig  hem  in  ir  gevangknisz  gehept  und  umb  solhen 
«w^Mtl^ATM^ftl  Termeinttsait  mich  fnx  rechtt  zö  strllen  und  darumb 
ergon  zu  lassen,  was  des  heiligen  richs  und  ir  statt  recht  ge- 
wesen wer.  wann  aber  die  fiirsichtigen,  ersamen  und  wisen  t$ 
burgermeister  und  rate  der  statt  Zürich  min  lieben  hem  durch 
ir  ersam,  fumemm,  treffcnlich  ratsbottschaflft ,  nemlich  hem 
Heinrich  Reisten  iren  burgermeister  und  jimgkherr  Heinrich 
Gßldlin  des  rats  daselb  uhd  in  ircm  nammen  die  pemeltten 
min  hem  von  Hasel  umb  j^nnd  und  öondrr  das  sv  mich  solh*^  m 
rrclitten  erlassen  woltint  ernstlich  angekert,  dcszp^licli  in  nam- 
nicii  und  von  wegen  der  fiirsichtifren  crsiimcn   und  wisen  ge- 
nieynrr  Kydc^nosspn  miner  lieben  hem  och  gebetten,  sodonn 
Conratt  Keystr  von  Zofingen,  Johannes  Mey^^erler  und  ander 
min  frund  der<;lich  und  sonder  ich  demütiklich  och  o^ebetten,  2» 
soUch  ernstlich  und  vlissig  bitt  haben  die  müii^€ii<\\ifen  min 
hern  burgermeister  und  rate  der  statt  liasel  zu  hcrtsen  gpiio- 
men  und  mich  dera  so  vil  ^ruy essen  lassen,  damit  -^y  niicdi 
des  rrnhtten  lidig  {jozaltt  und  doch  uff  bitt  und  hrt^crnuL:  iniut*r 
hem  frundcn  und  min  selbs  an  minem  zittlit  hen  <;utt  umb  fuuff-  "^o 
hundert  guldin  Rinischer  gestrafft  und  damit  gneih'klich  von  iren 
banden  kommen  lassen  haben,  und  uff  solich  sonder  gnad .... 

Das  weitere  entsptieht  TollstSiidig  der 'Urfehde  des.  Balthaaar 

Hütschi.  Es  siegeln  neben  Ludwig  Gesell  Junker  'U^emher  Ton 
Berenfels  und  an  der  Stelle  des  Conrad  Keiser  von  Zofingen,  der 
kein  eigenes  Siep^el  hat,  Heinrich  Ziebach  der  Goldschmied,  Bürger 
ZU  Basel.  Das  Datum  ist  Mittwoch  nach  St.  Valentins  Tag  [Feb.  L&], 

Bald  darauf  kam  es  auch-  sn  einer  VerstftndJgiing  mit  dem 
entwichen«!  Matthis  Eberler.   Am  7.  Febr.  erinnerte  ihn  der  Xtath 

daran,  »mit'  was  fügen  wir,  ouch  ettlich  die  unscm  und  andere, 

dir  ein  mercklicb  sum  gclts  vcrtruwt  und  hinder  dirh  Ivommen 
lassen  haben,  welichs  gchs  wir  zem  teil  von  dir  noch  uuentricht 
sind,  desglichen  sich  die  unaem  und  ander  von  dir  ouch  eben  hoch 
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erclagen,  irn  gelts  ▼on  dir  nnlier,alt  'uszligen ,  uns  und  in  zA  ber- 

lichem  schaden  so  ermancn  vnr  dich  diner  pflicht  uns  dins 

burfH'echten  halb  mit  ^ydcn  ver\v  ;mt  ,  alü  hoch  wir  dich  des  zu 
manen  haben,  uns  und  diu  unsern  und  ander  des  tiszstanden  ^elts, 
loueh  dea  ooatan  damff  gangen  on  witler  vendahen  hianraadiaB 
und  ffontag  aehiaieBt  künfftig  [Fabr.  12]  le  antrichtan  und  vm.", 
clagbar  za  ]Badian.c  Ztt  dem  Ende  giebt  er  ihm  sicheres  Geleite 
für  Hin-  und  Herreise  und  Aufenthalt  in  der  Stadt  (Missivenb. 
XIV,  Blatt  zwischen  R.  IS  und  19),  wie  er  ihm  vorher  auch  ?chon 
zur  Beser^m^  nndrcr  Angelegenheiten  ertheilt  hatte  (Oetfnungab. 
V,  127.  Missivenb.  XiV,  34.  40.  41).  Am  11.  Febr.  wurde  da« 
QMi  um  8  Tig0  bk  Sonntag  dsn  19.  anrtxw&t  (BlisalTanb.  52), 
und  un  14.  ^nittiart  ibn  dar  Batii  'für  $800  Qnldan  in  Oold  und 
210       ^  9.  S  d.  m  Manze,  waLcke  adie  drye  harren  ubar  nnhar 

U  st^t  Sachen  geordenet«  hinter  ihn  gelegt ,   »ettlich  der  statt  galt 
und  Zinse  damit  abzelosen,  euch  ettlich  zinse  nach  marg"kral  ver- 
fallen davon  uffzerichten  nach  nag  der  geschrifften  im  ubergeben, 
dasz  wir  da  derselben  6S0Ü  gülden  in  gold,  ouch  der  210  ^  6 
8  J.  in  nnSnlB  mit  'denki  ao  ar  dnvum  abgeldazt  und  nns  uff  hutt 

3v  datnm  dia  briefas  in  gold  nnd  gelt  wideigeben  imd  geantwort  hatt, 
von*  im  bezalt  und  nmgawiszt  sind«  (Missivenb.  67).  Am  28.  Fe- 
bruar wird  ihm  dann  abermals  firaiaa  Qaleit  bia  sum  Ostertag,  dem 
26.  Merz,  ertheilt  (Missivenb.  60),  nnd  in  diaa«  Friat  voUsiabt 
sich  seine  Verständigung  mit  dem  Rathe. 
Das  Oeffnungsbuch  berichtet  131^: 

Mathis  Eberler  der  elter.   Quarta  ante  palmarum  75  Mm  is 
ist  von  Mathisen  Eberlers  des  eiteren  wegen  durch  den  mer- 

tpil  /n*<ampt  dpm  alten  rat  bekannt:  item  500  gülden  wie  an- 
der Zf  besseren,  item  des  rats  ze  riiwen,  item  der  7unfft  lialb 
30  das  dem  rat  ze  vcrtruwen,  und  so  verre  unser  gnediger  herre 
von  Basel  oder  graff  Oswalt  bitten,  in  zu  der  zunfft  kommen 
ze  laszen,  wolle  ein  rat  sich  versehen,  sy  uit  enteret  bliben. 
und  dasz  er  sich  verschribe  begnadet  und  der  sach  halb  ge- 
richt  und  betragen  sin. 

sa        Am  23.  Mem  sodann  atellte  Eberler  folgenden  Brief  aua  (geh. 

Reg.  Tl.  B): 

Ich  Mathis  ^berler  der  elter  genant  zum  Agstein  burger  Men 
zu  Ba«el  bekennen,  nachdem  ich  in  ungnad  der  strengen  und  . 

fursichtigen,  ersammen,  wisen  des  burgermeisters  und  der  reten 
40  der  statt  Ba'icl  rajmer  lieben  herrcn  kommen  und  gewesen, 
daz  ich  da  uff  Initt  datum  dis  brieffs  durch  niittel  myner  an-  . 
erbomen,  ouch  anderer  mynen  guten  Irunden  mit  denselben 

36.  OMiMPcnk  a«dnielto  steht  am  Baad«.  97.  Dte  ürkaada  lit  v»m  te- 

U<r  Mf  dl*  Wtodfligab«  dw  fflNlnwltaii'X«lolMB  Mwr  den  «. 
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mynQii  herren  von  Basel  aoUcher  Ungnaden  halb,  als  mich 
denn  wider  begnadet  haben,  in  disz  wise-  gutlich  betragen  und 
überkommen  bin,  ist  also:  nemlichen  das  ich  nnaemal  dea 
lats  ruwen  und  mynen  henen  des  g^truwen,  ouch  by  mynm 
zunfften  und  gewerbe  bliben  soll,  und  daz  ich  inen  danu  uff-  5 
richten  und  geben  sol  funffhundert  gülden  Biniscber,  welich 
fonffhundert  gülden  ich  inen  in  gewiflsen  jerlichen  gulten, 
daran  sy  habend  syent»  aol  belegen  und  verwisen,  doch  mit 

.  Torbehaltung,  dieselben  gult  mit  anderen  fiinffhundert  gülden, 
nemlichen  ye  ein  phunt  dxye  Schilling  für  eyn  guldenj  wenn  n 
mir  das  geUept,  wider  su  mynen  hannden  mögen  losen,  und 
das  damit  myn  hus&owe  irs  ejdes  durch  sy  geschworen  ledig, 
mir  ouch  das  myn,  durch  sy  in  hafft  geleit,  entschlagen  eye 
der  sach  halb,   harumb  wolbedacht  und  mit  rechter  wissen  so 

'  yerwisen  ich  für  mich  und  alle  myn  erben  in  krafit  dis  briefiDi  i& 
die  ol^enanten  myn  herren  von  Basel  und  alle  ire  nach- 
kommen der  bestimpten  funfTliundert  gülden  uff  disen  nach- 
geschribcn  gulten,  nemlichen  funfftzehen  giilden  gelts  jerlicher 
gult  von,  uff'  und  ahe  dem  hiisz  zem  Gold  gegen  der  fleisch- 
schal über  einsyt  ncbciit  dem  husz  zcin  Arm  und  zu  der  an-  20 
deren  svten  nrl)ent  dorn  husz  zum   Ivel^stnrk   fj-elep^en  kotif?^ 
und  widerkoufli*^  mit  druluiiKiort   rrtilden,   Valien  jerlichs  uti" 
phngsten.    dess(;liclum  zehon  ^iilden  geltz,  so  du  jerlichs  Valien 
uff  sannt  .Tohainis  tn^  ze  siinugichten  und  mir  pflichti^  ist  ze 
fj;e])t'ii  der  vest  juiulier  l*eter  von  Waheren  von  ge"^ns'seu  uiuler-  lk 
pfenderen,   koutft  und  widerkouffig  mit  zweyhuudert  <:uld(  n 
nach  besag  der  briefon  darnher  wigende,  so  ich  ditrumbe  zu 
rechter  Sicherheit  gelcit  habe  hindcr  die  statt  Hasel  zu  getruwen 
hannden,  also  daz  sy  und  ir  nachkommen  von  diszhin  die  eiüt 
die  funff  und  zwentzig  gülden  gelts  alle  jare  jerlich«  zu  den  » 
zylen.  als  vorstet,  an  myn  er  statt  in  allem  dem  rechten  ich 
biszher  daran  ^eliept  habe,  innemmen ,  nutzen  und  nyeszen 
sollen  on  myn  und  myner  erben  und  allermcnglic  hsi  halb  von 
mynen  wegen  ungesumpt  und  ungehindert,  doch  mit  der  vor- 
behaltung davorgenant,  wenn  ich  oder  myn  erben  kommen  i& 
mit  funffliundert  gülden,  nemlichen  ein  pfunt  dry  schillinjr 
für  einen  gülden,  daz  sy  uns  danu  die  bestimpten  gult  <\ie 
funff  nnd  zwentzig  gülden  gelts  zu  unseren  banden  \md  gewalt- 
samy  ouch  widerkommen  und  ^(d^'eü  lassen  sollen  on  intmg 
und  Widerrede,  und  daz  inen  damit  volgen  und  werden   die  <• 
versessen  zinse,  ob  debein  versessen  oder  nach  margzal  gefallen 
weren  ungevarlich.    und  oh  sach  were,  daz  inen  an  den  funff- 
tzehen  gülden  geltz  ab  dem  husz  zem  Göhl  dheinest  abgicm^e. 
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sollt  lif  u  iiltt^  ni;,^  wir  sich  der  begebe,  sollen  und  wollen  ich 
und  myii  erben  \nvn  und  ircn  nachkommen  getruweiich  und 
uffirechtlich  ersetzon  soIk  her  maszen  sy  des  von  uns  benuget. 
und  ulBT  das  so  gioben  und  versprichen  ich  für  mich  und  alle 
5  myn  erben,  die  ich  wissentlich  harzu  verbinden,  by  mynen 
guten  truwcn  und  eren,  dis  richtuug  und  ubertrag,  wie  vor- 
stat,  und  was  mich  die  bindet,  ouch  die  verwisung  der  funff- 
hundert  gülden  mit  der  voibehaltaiig  der  widerlorang  davor 
gemelt,  ouch  die  Tevpfiichtung  der  eieatzung,  wa  des  not  iit 
10  HU  und  bienach  getruwdicli  und  uffiechtUchi  irase,  itet^  und 
veete  se  halten  und  tu  Tolkiehen,  dawider  nyemex  le  tunde 
noch  achaiFen  getui  werden  weder  mit  wortteUf  reten  noch 
getfiten,  heimlich  noch  offenlich,  ann  noch  so,  in  dehein  wiee, 
ouch  solichs  weder  verhengen  noch  vergünstigen  le  gescheen, 
-  IS  mit  verzihung  aller  iriheiten  und  firyrechten  herren,  eletten 
und  lanndee,  aller  gütlichen  und  weltlichen  gerichten  und 
rechten,  83rtten,  gnaden  und  gewonheiten,  gantz  nutzit  uazge- 
nommen  one  gevcrde.  und  dos  zu  iir"kunde  hab  ich  myn  eigen 
iTir^esigel  gcVienckt  an  disen  brirff.  der  proben  ist  uff  donrstag 
20  nach  dem  li('ili<^en  palmtag  des  jars  als  man  zalt  nach  Cristi 
unsers  herreu  geburt  tusent  vierhundert  sybeutzig  und  fiuiff  jajre. 

Mit  dieBer  Uehereinkunft  sclieint  aber  Matthis  Eberler  nidkt 
sufrieden  gewesen  zu  sein,  denn  er  kündete  bald  darauf  sein  Bürger- 
TPcht  auf,  (lor  Tlath  schrieb  ihm  aber  am  i.  Mai  (Mißsivenb.  104), 

2b  wenn  er  aus  demselben  entlassen  werden  wolle,  so  habe  er  dafür 
zu  sorgen,  dass  die  Briefe,  die  verabredeter  Maassen  noch  zwischen 
ihnan*  anünuichteii  seien,  ausgestellt  wfirden,  am  8.  Juni  wieder- 
holte der  Rath  diese  Fordenmg  imd  fOgte  ala  aweita  Badingöng 
des  Eintretens  auf  Bberlers  Aufkündung  hinzu,  dass  dieser  seinen 

aa  Antheil  an  den  ausserordentlichen  Kosten,  die  der  Stadt  durch  den 
Zug  nach  Neuss  erwachsen  seien,  wie  er  ihm  p^leich  den  andern 
aufgelegt  werde,  entrichte.  Diese  letztere  Bedingung  hatte  der 
Rath  einige  Tage  zuvor,  am  5.  Juni,  auch  dem  Balthasar  Hatschi 
und  dem  Lienhard  sum  Oold  gestellt,  die  ebenfalls  ihr  Bürgerreefat 

3a  anfgekflndet  (ebenda  126).  Matlhia  Eberlet  aoheint  aieh  gegen 
ErÄllung  derselben  gesperrt  und  die  Stadt  verlassen  zu  haben, 
denn  am  22.  Juni  wird  ihm  vom  Rathe  ein  Geleit  auf  vierzehn 
Tage  ausgestellt  (ebenda  134).  Im  Laufe  des  folgenden  Jahres 
1470  scheint  dann  die  Sacke  endlich   ihren  Abschluss  gefunden 

40  und  mit  der  Auswanderung  Kberiers  geendet  zu  haben,  wie  fol- 
gende Aufzeichnung  im  Oeffnungsbuch  174  zeigt: 

Matbis  zum  Agstein.     Anno  quo  supra  veneris  ante  ine 
Verene  virgiuis  hatt  Matbis  Eberler  geuaut  zum  Agsteiu  in 

42.  T>.tK  ge^pprrt  Oedmekta  ileki  «m  lUad*. 
'  Bailer  Chroaiken.  UI.  27 
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sinem  abzug  vor  beden  reten  nach  ir  erkantnusze  geschworen, 
was  Sachen  sich  biszher  zwuschen  gemeiner  statt  und  im  be- 
geben und  verloffen  haben,  warumb  das  sye,  dhein  hindange- 
aetit,  daramb  er  sy  anfiirdning  nit  yertragen  mocht,  daramb 
xecht  se  geben  und  le  nenunen  tot  dem  «ffieial  der  atot  Basel  & 
und  aich  de«  genügen  ze  lanen,  desgUchen  was  Sachen  sich 
binher  begeben  und  Terlpffisn.  haben  «wuschen  ün  und  unsem 
bürgeren  oder  hindersesKn  als  eintiigen  penoneU)  darumb  hie 
in  unser  statt  recht  se  gehen  und  ze  nemmen  vor  unsem 
Bchultheiszen  hie*  oder  ensyt  Bines,  dahin  die  Sachen  gehören,  io 
und  sich  des  genügen  se  lanen»  euch  by  demselben  §yde  die 
nachstikie  der  funff  jaren,  so  in  denn  eij^iffen  hatt,  vor  einem 
abaug  se  geben. 

Des  Malthis  Bruder  Lienhard  zum  Gold,  der  sich  unter  denen 
befunden,  welche  hatten  schwören  müssen,  Leib  und  Gut  der  Stadt  i& 
nicht  XU  entfremden,  imd  der  au  der  Zeit,  ale  sein  Bruder  Hans 
eben  dieses  Eides  entlassen  wurde,  in  emem  fetndseligen  Verhll^ 
niflse  sum  Käthe  stand  (s.  oben  S,  408),  hatte,  wie  wir  eben  ge- 
sehn, im  Frühling  1475  sein  Bflrgerrecht  aufkünden  wollen,  war 
aber  vom  Rathe  an  die  Verpflichtung  zum  Tragen  seines  Antheils  f> 
an  den  ausserordentlichen  Kriegslasten  der  Stadt  erinnert  worden. 
Er  begegnet  uns  noch  mehriack  im  Oeffnungsbuche  (1G5.  186}  und 
hn  Missiyenbuehe  (Blatt  swiscben  S.  306  und  307)  in  einer  Weise, 
die  uns  zeigt,  dass  er  mit  den  Behörden  im  Streite  lag,  ohne  deae 
iflh  angehen  kann,  wie  sich  sein  Verh&ltniss  zu  denselben  schliess'  M 
lieh  gestaltete.   Er  scheint  die  Stadt  verlassen  zu  haben,  ohne  seine 
Steuern  zu  bezahlen,  denn  es  heisst  im  Januar  1478   fs.  unten^, 
sein  Bruder  Hans  liabe  für  dieselben  gutgestanden.     Dieser  dritte 
Bruder  Hans  zum  Gold,  der  am  20.  Jan.  1475  seines  Eides  ent- 
lassen und  somit  von  dem  in  dieser  Hflnsangelegenhsit  aUf  ihm  M 
mhendoi  Verdachte  entlastet  worden  war,  stand  seitdem  wieder  in 
Amt  und  Würden.    Seit  dem  Herbst  1477  finden  wir  aber  aueh 
ihn  mit  dem  Rath  im  Streit,   aus  Anlass    seines  Weinhandels 
(er  sass  im  Käthe  bald  als  Meister,  bald  als  Rathsherr  der  Wcin- 
lentenzunft),  und  es  kam  so  weit,  da^s  er  sein  Büri^errcclii  auf-  S5 
geben  wollte.     Der  Rath  erklärte  ihm  aber  am  12.  Jan.  1 178,  er 
habe  eich  sunlehet  Ober  -versohiedene'  ihm  vorgehaltene  Funkte  zu 
Terantworten  y  sowie  die  Steuer  sdnes  Bruders  lienhard ,  die  er 
auszurichten  versprochen,  und  seine  eigene  Steuer  zu  bezahlen. 
Wenn  dies  geschehen,  »wiewol  denn  ein  rat  inn  lieber  hie  seche  4d 
denn  anderswo,  so  verre  dann  sin  will  stat,  .  sin  burgrecht,  wie 
obstat,  abziisagen,  so  w6llen  es  die  rfit  von  im  uffneramen  und 
inn  lidig  lassen,  sust  niU  (Oeffnungsb.  189.  18U^  192.  192*').  Er 
muss  daraufhin  von  seinem  Vorhaben  zurOckgetreten  sein.  Zu 
aeinsm  Austritt  aus  dem  Bhrgerverbande  kam  es  erst  In  Fo]ge  der  4» 
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neuen  VerwicUungen,  welche  eeine  Theilnahme  an  ■  der  Befmong 
des  Hans  Bisinger  herbeifdhite,  und  über  welche  Knebel  in  unsrem 
Bande  191,  16 IT.  und  205,  ISff.,  sowie  Beilage  2.VIII  Anftchluss 

ertheileü. 

S        Die  Eberler  müssen  überhaupt  ein  unruhiges  Geschlecht  ge- 
wesen sein;  in  denelben  Zeit,  in  wsidier  der  BaÜi  mit  Iftittfais 
•Bberler  dem  Alteren  lum  Agstein  ▼erhandelte,  maehte  ilim  aaeh 

Matthis  Eberler  der  jüngere  zu  schaffen,  der  Ansprüche  seiner  Frau 

Barbara  Eberlerin  verfocht  und  am  19.  Oct.  1476  zu  einer  Ver- 
10  Schreibung  und  Urfehde  genöthigt  wurde  (Oeffnungsb.  IG?**.  Geh. 

Registr.  Tl.  C) ,  sich  aber  auch  später  noch  ungebühflicb  benahm 

(Oeffnungsb.  ISO*»). 

AulfaUend  ist  die  Wendung,  wddie  die  Sache  scUiesslieh 

für  den  Münsmoster  und  Balthasar  Hatschi  nahm.  Auf  den  Brief 
IS  hin,  den  letsterte  am  5.  Juni  1475  Tom  Rathe  erhalten,  scheint  er 

die  Absicht,   seine  Entlassung  aus  dorn  Bilrc^^prTccht  zu  nehmen, 

aufgegeben  und  verschiedene  Bitten  an  den  llath  frestcllt  zn  haben. 

Sie  werden  im  Oeffnungsbuch  136^  zugleich  mit  dem  T5(  sdieid,  den 

die  Dreizehn  aui  dieselben  ertheilten,  folgendcrmaasscn  aufgeführt 
30  (die  Auftoidmung  ist  am  17.  Juni  oder  kuxs  darauf  gemacht 

worden) : 

XIU:  als  Balthasar  Hützschis  halb  anbracht  ist: 

siner  urfecht  halb,  die  ahmtbnd:  sol  im  ein  abgeschrifflt 

davon  geben  werden. 
25       ettwas  au  der  sum  500  gülden  wideikeren:  sol  by  der 
besserung  bliben. 

in  lassen  des  von  Wiusperg  waidiner  sin:  doch  uff  der 
von  Winsperg  bitte. 

in  by  der  zunffi      behalten:  sol  by  der  zunfft  bliben. 

30  Der  Umstand,  dass  am  15.  Juli  der  liath  dem  Hatschi  Geleite 
auf  acht  Tage  zusagt,  um  in  di»  Stadt  su  kommen  (Missivenb.  148), 
deutet  darauf  Un,  dass  sein  Yerhlltniss  au  dieselben  damals  nicht 
gersgelt  war,  dass  a3so  der  Entscheid  der  Dreizehn  nicht  sofort  zu 
einer  Verständigung  geführt  hat. 

36  In  diesem  Bescheide  war  der  Windereintritt  Hütschis  in  seine 
Thätigkeit  als  Wardeins  an  der  goldom  n  Münze  von  einer  Bitte 
abhängig  gemacht,  welche  die  Herren  vun  Weinsberg  für  ihn  ein- 
legen würden.  Zwei  Concepte  im  Missivenbuoh  174  und  17&  zeigen, 
dass  Philipp  der  Ütere  von  Weinsberg  sich  hei  dem  Rathe  über 

40  dessen  Voigehen  gegen  seinok  Mflnsmeister  und  seinen  Wardnn 
beschwerte  und  das  Begehren  aussprach,  »sy  widei;  zu  der  munta 
kommen  und  an  die  arbeit  steen  und  die  \\hpr\  und  linndhaben  ze 
lassen  wie  vorher  bescheen  ist,«  und  dass  dieses  Begehren  durch 
den  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  unterstützt  wurde,  der 

27*' 
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den  Rath  ersuchte,  »in  die  ding  /c  Beken«,  damit  die  Müiue  durch 
sie  wieder  in  die  vorige  Uebuug  komme. 

Der  Rath  antwortete  den  beiden  am  5.  Sept.,  legte  dar,  wie 
sein  Einschreiten  gegen  Gesell  vnd  Hfltsehi  durchaus  gerechtfertigt 
gewesen,  nnd  wie  es  ihm  wedec  für  sich  noch  fflr  den  Herrn  von  s 
Weinsbcrg  gebührlich  geschienen  habe,  sie  wieder  als  Münzmeister 
oder  Wardein  zuzulassen,  erklärt  sich  aber  bereit,  auf  die  Bitte 
"  des  Markgrafen  und  des  Herrn  von  Weinsberg,  die  goldene  Münze 
wieder  durch  sie  versehen  zu  lassen,  »doch  by  dem  krat  und  ufikug, 
wie  vorher.«  td 

Nachdem  die  beiden  sonut  wieder  bei  der  goldenen  Mflnse  in 
Thfttagkeit  getreten,  scheint  der  Bath  keinen  Anstand  genommen  su 
haben,  den  Ludwig  Oeseil  nun  auch  wieder  fflr  die  uilbeine  Mflnie 
ansonehmen ^) .    Oeffnungsbach  179  heisst  es: 

2    ,  Müntz.  Tierer.   Anno  etc.  77  uff  donstag  nach  circum- u 

cisionis  domini  ist  meister  Ludwig;  Gesell  muntzmeister  wider 
bestell*   dis  künftig  jfir  vierer  zn  iiiuntsen  nach  lutt  sijaer  Ter** 
schribung,  und  sind  <];^eoT(liiet  darzü 
RüdolM  Srlillerlmch  1 

Jacob  von  Öennhein  /  wardiner  » 

Michel  Meyer  I 
Der  Bestellbrief  des  Käthes  und  die  Gegenverschrei bung  Qe- 
sells  sind  am  24.  Merz  147  7   ausgclertigt  worden  ^Geh.  Kegistr. 
88.  M  und  SS.  N).    Und  als  im  J.  14803]  die  Stfidte  Basel,  Frei- 
burg i.  Br.,  Colmar  und  Breiaaeh  sieh  entschlossen,  ))ein  nendieha  n 
eal  rappen,  pfennynge  und  Stebler  der  Tereynunge  uüdi,  so  der 
müntz  halp  biszher  under  uns  gewesen  und  noch  ist,  müntzen  ze 
lassen,*  so  kamen  sie  am  S.  November  mit  »Ludwigen  Gesellen  von 
Basel  dem  mi'intzmeister«  überein  ,   dass  er  ihr  Münzmeister  sein 
»und  zweyelinge,  so  man  nennet  rappenpiunnynge,  deszglichen  ste*  ao 
beler  müntien  und  alahen  solle.«       Unter  den  vier  »botten  über 
die  munta«,  welche  der  Rath  su  Basel  im  lYflbling  1480  und  unter 
den  fünf,  die  er  im  Herbste  vor  dem  Zusammentritt  der  Conferens 
berief,  befand  sich  Balthasar  Uütschi,  und  ebenderselbe  wurde  um 
Martini  als  einer  der  »Tersftchert  bestellt  (Oeffnungsb.  VI,  29**.  u 

15.  I>M  gesperrt  Oe4nickie  *m  Buide.  21.  8Utt  M.  M.  stand  tnent:  Hmuu 

QiIgfABMIg.  • 

t)  Oeffnungsb.  165  finden  sich  (Ende  Januais  oder  Anfang  Februsn 
aufgczeiclinrt  niimittulhar  hinter  einander  die  Notizen  :  XIII:  ob  man  furer 
Silber  muntz  muntzen  und  ein  wechssei  haltten  wöU.  XIII:  als  der  munti- 
mcistcr  sich  widert  die  stur  und  anders  zü  geben.  —  Die  am  18.  Sept.  1475 
besehlonene  Margsalsteuer  sollte  bis  spttestens  2.  Febr.  1476  entrfohtet 
werden.   Band  II,  288  A.  4. 

2)  Oefinun^sb.  VI,  3:5'':  Uff  mittwochen  sannt  Franciscus  tag  (Oct.  4] 
anno  etc.  ÜQ  wirt  ein  tag  zu  Ennsishein  von  gemeiner  muntagcnoszen,  des 
ftaditi  daselbs  an  der  herbe^  se  sind. 
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IX. 

Bericht  an  Herzog  Sigmund  über  die 

Eroberungen  in  llochburgund 
und  der  Waadt. 


5  Kin  biß  jetzt  noch  nicht  veröffentlicliü^r,  an  Herzog  Sifrrrnuul 
gesandter,  undatierter  Bericht  über  die  Kriegs ereignisse  von  Herbst 
1474  bis  Anfang  147b  findet  dich  im  k.  k.  Statthaltcrciarchiv  zu 
Innsbruck  (Schatzarchiv  Lade  115);  er  trflgt  als  Ueberachrift  die 
Worte:  Hienach  viudet  man  geBcliriben  alle  die  stctt  und  ächlusx, 

»to  die  filniteii,  kttcren,  stett  und  lender  der  nüwea  vereiiiong  ge-. 
wcnneii  hand  xn  Burgonn  und  in  Safoy,  von  lant  Marlis  tag  liin 
im  74.  bis  uff  sant  Maitis  tag  im  75.  jare.  Obschon  der  Bericht 
nur  im  Allgemeinen  eine  Aufz&hlung  der  eroberten  Stidte  und 
SdblOsser   nebst   der  Angabe  der  am   Zuge  Betheiligten  enthfilt, 

!jgo  sind  doch  einige  Begebenheiten  ausluhrlicher  behandelt  'wie  z.  H. 
der  Zug  nach  Pontarlier,  Romontü  Angriff  :v.\f  >'vrT'lr>n  i .  Der  Be- 
richt greift  über  den  in  der  Ilcberschrift  angegebenen  Endpunkt 
Linaus;  es  wird  z.  B.  der  tJeberfall  von  Yverdon  12/13.  Jan.  1476 
geschildert;    ebenso  heitist  es,    Herzog  Karl  befinde  sich  in  Be- 

Unui^on^)»  femer  S.  9:  Des  küngsz  von  Franckzich  bottschaft,  ein 
pipddent  (gemeint  ist  Gnareias  Fanr^},  Präsident  des  Parlamentes 
in  Toulouse),  kompt  bald  gen  Bern,  der  b&t  gesobribeni  dasi  der 
kling  als  gutten  willcnsz  gegen  den  Eydgenossen,  als  er  ie  gewesen 
sy,  «61ie  getrüwlich  ballf^;   gott  verhcng,  dasz  es  war  belib. 

»Dieser  von  Faur  an  Bern  gc«!indte  Brief  scheint  Fndo  .T;\nnfir^  oder 
Anfang  Februars  geschrieben  zu  sein  ;  denn  in  der  Instruction  Berns 
zum  Tag  von  Lucern >*)  heisst  es:  Man  soll  berathen,  was  auf  den 
Brief  der  königlichen  Buten  zu  antworten  sei.  Ala  Zeit  der  Ab- 
üusung  unseres  Berichtes  ergiebt  sich  also  Ende  Januars  oder  An* 

3» fing  F^mazs.  Die  Angaben  Hingegen,  nach  welchen  er  verfasst 
iit,  eeheinen  aus  Solothnm  henrorahien.  Dafür  lassen  sieh  im 
Texte  selbst  einige  Anhaltspunkte  finden.  So  wird  die  Unterredung 

1)  Vom  32.  Jan.  bis  6.  Febr.  1476  war  Karl  in  Beiangont  s.  Coni.-LengL 

n,  219. 

2)  Guarcias  Faux  (über  seinen  Nunen  s.  Mandrot  im  Jahrb.  f.  Schweix. 
Oe«ch.  V,  170  A  4)  war  anf  dem  Tag  in  Lucern  d  6.  Sept.  1474  (Eidg. 
Absch.  496) ;  er  ersohien  ferner  auf  dem  Tag  in  Freibarg  d.  25.  Juli 
1476  (£.  A.  n,  601). 

3)  9.  Febr.  1476,  £.  A.  n,  579.  Anm.  su  b,  Kr.  8.  Vgl.  Mandrot  a. 
a.  0.  VI,  m  A.  1. 


Digitized  by  Google 


422    •  BtOagea. 

doB  Rolothnrnischen  Hauptmanns  Hans  Rigner  mit  dem  Freiherrn 
von  JrlaHcuburg  in  Pontarlier  ensählt,  deren  sonst  in  keiner  anderen 
Quelle  Er^'älmung  geschieht,  ferner  mitgetheilt,  welche  eroberten 
Oegensttnde  in  der  St.  U»u8kir«he  aufbewilut  werden.  Aneh 
Ausdrücke  wie:  do  nn  gott  der  aJlmeckti^  und  laat  Um  .  .  .  • 
halff  (S.  9)  deaten  auf  golothumische  Herkunft;  hauptsfichlich  sind 
aber  in  dieser  Beziehung  die  Angaben  zu  berücksichtigen,  welche 
auch  in  dem  Berichte  tnthalten  sind,  den  die  Solothurner  am 
30.  Jan.  1176  den  Ba^lem  zuschickten*).  So  wird  der  Ueberfall 
von  Yverdon  ebenfalls  unrichtig  frytag  nach  (statt  vor]  Anthonyen-  10 
tag  datiert»  die  Zahl  der  Mannachaft  des  Grafen  -von  Romont  auf 
700^,  der  im  Scfaloese  sn  Yverdon  imrflckUeibenden  Beaatsung  auf 
250*)  angegeben. 

Der  Bericht  ist  sehr  deutlich  geschrieben;  er  fflllt  8  Folio- 
,  selten  ganz  und  die  neunte  beinahe  zur  Hälfte.  Seite  10  und  1 1  is 
sind  unbeschrieben,  auf  Seite  12  steht  folgende  Adresse:  In  des 
fromen  furzten  hertzog  Sigmunds  von  Oesterrich  hand,  ferner  die 
apAter  hiiusugefügte  ArekiTnotiB:  Oesterreich  und  Aidgenoaaen  krieg 
gegen  Burgund  1475. 

C.  Chr.  BemoulH.  » 


Hienach  vindet  man  ♦Tnsrhn'hcn  n]]p  die  stott  und  pcblosz, 
so  dio  fursten,  Herren,  stett  und  Iciidcr  der  nuweu  vcicinung 
gewoiiiieu  hand  in  Burgonn  uud  in  Safoy,  .von  sant  Maitis 
Nov.  11  tag  hin  im  74.  bis  uff  sant  Martis  tag  im  75.  jare. 

1471       Ben  ersten  % 
Statt  und  schlo«  Eligurt,  daTor  wurdent  der  Bnrgoimer 
an  der  flucht  ob  2000  eischlagen,  uszgecogen  und  grosz  gAt  . 
gewonnen,  ob  200  gefangen  uud  der  Lamparter,  die  sich  der 
kAtzery  bekannten,  18  am  heiligen  aubent  s&  wiennackt  s& 
Basel  verprendt.  und  die  Bur^'onschen  geschätzt,    die  Bur-is 
gonschen  hand  ir  baner,  venoü  und  büchseu  verloren  als  man 
die  offenliuh  in  den  Eyd^nossen  sieht,  und  sind  im  veld,  so 
disz  erlich  p^etät  gutiiu  iiubent,  gewesen  min  gnedigen  Herren 
von  Oesterrich  volck  ze  rosz  und  iusz,  (hjszj^elich  miner  gne- 
digen  Herren  der  biscHoff  von  Straszpurp  und  Basel  und  der-  u 
selben  beider  stett  mit  sampt  Colmar  und  iScHletstatt  lüt,  uud 
warend  gemeiner  Eydgnossen   banerlüt  von  Zürich,  Bern, 

21.  ]l«b«a  4«r  UtkMMhilfi  m  lUade  147»,  ipUv  UaingtAgt. 

1)  S.  BmL  Staata-Areh.  Faaeioel  8t  ^  Nr.  6»  in  den  R  Chr. 

n,  836  Anm.  mit  m  beseichnet. 
2}  B.  Chr.  n;  337  Anm.  4. 
3)  B.  Cbr.  II,  339  Anm.  1. 
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Solotonit  Lutsem,  Fiybuxg,  fiiel,  Uxe,  Swits»  Zug  und  Glarus»  im 
und  mit  in  rnins  gnedigen  herren  yon  Sant  Gallen  und  der 
selben  statt  mit  sampt  ettlichen  Stetten  nmb  den  Bodensee  daby, 
die  all  bisz  an  die  Oesterrichoscheii  dasz  wisz  cnitz  trftgend. 
b  und  band  die  Oesterrichoschen  mit  den  Eydgiiossen  :nid  an- 
dern züverwanndtPii  miteinauderu  zc  roaz  und  futsz  den  angriff 
ritterlich  und  mann  lieh ,  als  oh  si  all  recht  hrfider  wercnt, 
getäu  und  nit  dry  man  verluien,  und  wu  die  nacht  nit  were 
infrefallen,  so  werent  die  Burgonschen  all  erschlagen,  darnach 

10  band  die  Burgonschen  Eligurt  statt  und  scblosz  uffgeben  und 
sind  ob  250  mit  ir  hab  abgezogen  und  diinz  schlosz  miuem 
gnedigen  heiren  von  Oesterrieb  mit  der  statt  ingeben. 

Statt  und  aehlou  Punterim  Ist  mit  dem  etunn  gewonnen  ^vn 
durch  der  yon  Solotem  lAt»  die  ein  Tennli  da  hattend,  ob  650 

»mann,  und  waiend.Ton  Bern,  Lutaem,  Biell  und  von  der 
Nüweufltatt  5cb  bi  in  by  650  mann,  alao  daai  ir  Aber  1300 
nit  warend.  do  si  statt  und  scbloea  gewunnent,  enchlflgent 
■i  ob  too  Buxgonner  im  aebleeii  wurffisnd  der  vfl  lebendig 
und  tod  überuai,  vil  wurdent  an  dem  aturm  vor  dem  scblosz 

Sß  geschossen ,  verwundt  und  bi  7  man  umbkomen.  und  als 
die  obgenantten  knecbt  Punterlin  die  statt  und  dasz  starck 
scbloss  battend  erobert,  ertÖtt  und  ir  baner,  dasz  zA  Solotem 
in  dem  rm'mster  hanget,  gewunneTul ,  dn  srhicktend  [1]  die 
Burgouuer  dry  edelman  gen  PunteriiD,   Itr  eiiiei  \on  Hasen- 

2ft  bürgt)  was ,  der  Tntscb  kond,  ervordt»  rf  iid  i^eleit,  dasz  ward 
in  geben ,  und  redtend  mit  den  knechten :  si  solltend  Punter- 
lin nit  verprenneu  und  abriecbeu  mit  dern  g{it,  so  si  darinn 
funden  bettend,  sicher  und  getröst  libs  und  cfUz.  antwurtt 
inen  ilaas»  Uiguer  von   Solotem  von  wegen  biner  gesellen; 

30  wÖUtend  si  inen  3000  gülden  bar  geben  und  alle  hab,  so  si 
erbbert  bettend,  mit  ir  üb  und  g&t  trteten  bein  le  f&ren,  so 
woUtend  81  die  atatt  und  ichlofli  nit  prennen.  antwurtt  d^ 
ron  Hasenbuig:  ei  wftlltend  inen  nit  einen  pfennig  geben,  si 
werend  doch  all  ge&ngen  und  todt  14t  und  solltend  in  dry 

36  tagen  me  Mt  aechen  denn  yor  Eligurt.  antwurtt  der  Bigner: 
ii  wftUtend  statt  und  scblosz  angesiebt  ir  Agen  prennen  und 
dasz  gAt  mit  inen  darusz  fören,  es  were  inen  lieb  oder  leid, 
seit  inen  damit  daaa.  geleit  ab.  also  acbied  der  von  Hasen- 
berg und  sin  'gesellen  von  dannen.    und  als  die  knecbt  für 

40  und  für  ufflüdent  und  plundrotend,  do  kament  der  Burgoimer 
ob  12000  vaat  wol  geruat  se  rosa  und  ze  fdsz  an  sant  Jdzgen 

1}  WahzacheinUch  Thi^bsud  d'Asueli  b.  B.  Chr.  U,  S.  m  Anm.  3. 
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lYStag*)  umb  dasz  morgenessen  mit  ir  schirm,  mit  ir  Ipitreii  und 
zn^^oiid  mit  dryn  grosson  htiffpii  mit  vil  baiier  und  feuulin 
frischlich  an  die  statt  ze  stürmen,  und  trög  ein  grosser  mech« 
tiger  Lamparter  ein  küriser  ein  lang  schön  rot  paner  mit  gul- 
din  rederen  vor  danncn  liisz  an  die  mur  und  trattend  im  die  & 
küriser,  die  uff  in  wartotend,  und  der  huff  männlich  uucli. 
die  knecht  hatt«nd  sich  gerüst  und  sclinellöffcnd  von  dem 
essen  ir  glitte  Ordnung  gemacht,  schusseut,  stachcnt  und 
wurffend  trostlich  zfi  dßn  Burgonner,  die  knecht  warent  all 
gdt  als  ob  ei  brAder-weient  der  banerlieRe  ward  enehossen  it 
und  ob  tOO  Buigonner;  die  baner  Tom  tniek  der  Burgonnei 
▼iel  an  die  miiTi  die  kneeht  sugend  den  banerhenen  also  tod 
und  snst  drj  künser  und  die  baner  über  die  mur  in  und 
stiessent  die  selben  baner  nut  frAiden  uu;  do  daai  die  Bur- 
gonschen  sacbend,  do  zugent  si  mit  grossücn  sclianden  und  i» 
schaden  ab.  die  knecht  trügend  in  angesicht  der  Tyent  die 
schixm,  leitren  und  holtz  uff  einen  huffen  und  verprandtend 
dasz  und  sugent  die  kdxiser  und  die  todten  usz.  vil  ward  der 
knechten  verwundt  und  geschossen,  und  über  13  uit  umb- 
komen,  und  was/  doch  dasz  geschiitz  von  den  bogner  so  dick 
und  so  grosz  in  die  statt  uudcr  die  knt<]it  als  ein  grosser 
hagel  usz  den  wolcken.  do  nu  gott  der  alhneclitig  und  sant 
Ursz  den  knechten  desz  sigesz  halfF,  do  lüdent  die  knecht  uff, 
was  sie  füren,  tragen  und  triben  mochteud,  dasz  doch  ein 
grofiz  güt  was,  und  schicktend  dasz  vor  dannen  und  stie^ent » 
mit  für  die  statt  und  dasz  schlosz  au  und  verprandtend  es 
und  förtend  mit  inen  bi  18  gefangen,  die  sie  geschiit^t  haud. 
die  obgeschribnen  rot  Teigällt  lang  baner  und  sust  zwey  rote 
Tennli  mit  guldinen  bustaben^  sind  och  s&  Solotem  in  sant 
Ursaen  münster  gehenckt  und  der  küiisi»  der  des  banerhenen  m 
[3]  gewesen  ist;  sant  Ursaen  band  die  kxiecht  von  Solotem  ein 

1)  Der  Sturm  der  Bu^fonder  auf  Pontailier  gesebah  nadi  SehÜling 

(S.  180)  an  einem  Donnerstag,  nach  Bodt  (1,  347}  am  Donaentag  d. 
13.  April.  Allerdings  fand' auch  am  Georgstag  (23.  Aprili  ein  Angriff  der 
Burgunder  auf  die  Eidgenossen  statt;  derselbe  führte  aber  /u  keinem 
ernsüichen  Kampfe.  Die  letztere  Begebenheit  erwähnt  unser  Büricht  nicht; 
nur  daa  Datum  derselben  wurde  an  nseerer  Stelle  irrthflndieh  auf  den  am 
Donnerstag  erfolgten  Angriff  gegen  Pontarlier  bezogen. 

2)  Die  rote  Tennli  mit  gtildincn  bustaben"  sind  wahrscheinlich 
Compagnief&hnchen,  8.  Amiet,  die  Burgunderfahnen  des  Solothumer  Zeug» 
hauses  S.  39  ff.  Die  Abbildungen  der  eroberten  Pddaeiohen  in  dem  Solo- 
thumer  Fahnenbuche  geben  leider  keinen  Aufschluss  über  das  in  unscim 
Berichte  erwAhnte  ^ecbön  rot  paner  mit  guU^  rederen",  vgi  Amiet  a.  a.  0. 
6.  15, 


Digitized  by  Google 


IX.  Eroberungen  1474—1475. 


425 


nlbim  koBtlich  veiguUt*  haloqiaiid  mit  edlem  gestern  iindi«» 
Tteralin  geopfert,  dfior  ee  an  finem  haki  Ut,  daa  ai  doaemal 
gewonnen  band*). 

Do  nn  die  von  Bern,  Solotern,  Frybmg  und  Lutaem  vei^ 

imunend,  daa  die  1300  knecht  i&  Ponterlin  Ton  den  Bnx^ 
gonner  werent  belegert,  so  zugent  die  selben  vier  stett  mit  ir 
biner  nsa  und  mit  in  die  von  Biell  und  von  der  NAwenatatt 
mit  macbt'  die  iren  le  entschAtten.  und  do  die  knecht  von 
Panterlin  als  Tontftt  mit  dem  gAt  gen  Niiwenburg  kament 

Mond  die  atett  Ach  dahin  kommen  warenti  do  wuzdent  ai  ae 
ilt  ur  vyent  wyter  aeaehedigen.  . 

Do  dasB  die  von  Basel  Temamend,  do  kament  ai  rüstig 
n  vm  und  f&ss  mit  ir  paner  mit  400  mann  le  troat  den  ob- 
g^nsntten  Stetten  mit  ir  wagenbAebsen. 

»  Do  die  allaesamen  kftment,  do  grifient  ai  die  statt  Gian- 
MD  an  mit  dem  aturm;  die  ward  erobert,  dasz  acblosa  er- 
gab sich. 

Die  statt  Qrben  ergab  sich;  daa  scbloaa  ward  mit  grossem 
ituzm  und  nflten  gewunnen  und  darinn  bi  100  edel  und  un- 
aedel  erBchlagen,  büchsen  und  gross  gAt  darinn  erobert»  leben- 
dig und  tod  lüiber  das  scblosa  usa  geworden;  und  an  dem 
Sturm  vfl  yerwundt  und  bi  9  mann  umbkomen. 
Die  hoche  statt  und  schlosi  Junny  ergab  sich. 
Die  von  Basel,  Bern,  Solotem,  Frybuxg  und  Lutaem 
Abesatstend  die  stett  und  sc/zlosz  Giansen,  Qrben  und  Juny. 
Die  von  Basel  schancktend  iren  teil  an  denselben  schlös- 
sen uff  einem  tag  lA  Zofingen  durch  ir  bottschafit  den  gemef- 
ten  Tier  Stetten. 

Do  hertaog  Sigmuhdsa  von  Oesterrich  landvogt  hem 
M  Hennen  von  Eptingen  ritter  und  die  statt  von  Straszpurg 
vemamen,  wie  die  vorgemelten  stett  usisogen  warend,  do 
ylltend  si  hernach  mit  einem  wolgerüsten  reisigen  züg,  und 
prachumd  die  von  Straszpurg  mit  in  ir  rosapaner  und  8  wa- 
genbuchsen.  do  sie  gen  Nüwenburg  kament,  do  was  es  als 
»eigangen,  und  kartend  wider  und  f&rtend  all  wisse  crAta, 
desz  w611ent  die  vier  stett  inen  niemezmer  vergessen,  sonder 
ir  lib  und  güt  öch  zA  inen  setzen'). 

[4]  Damach  sind  in  Burgonn  gesogen  minsz  gnedigcn 
karren  von  Oesterrich  oboister  hoptmaa  und  landvogt  gräff 

1)  Vgl  SduUing  8.  ie4ff.  176ff. 

2)  Vgl.  MiUing  &  174. 
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im  OswaUjt  you  Tierstein  mit  den  Oesterrichoschen  vast  wol  ge- 
rust  ze  rosz  und  f&sz,  deszgclicli  die  bischoff  von  StrasTpurg* 

und  l^asel  nn<\  he'v\  stctt  mit  ir  pancr,  die  stett   Bern  und 
Solotern  mit  ir  baner,  die  stett  l^'rj'purg  in  Uechtland  und 
Biell   mit  ir  feiuili.   die   stett   Colmar,  Sclilettstatt  und  ir  * 
zfi  gewandten  mit  iren  grossen  bdchsen  und  gesug  und  ge- 
wonnen d 

Das  schlosz  Muntagi'i  ^1 , 

Sclüosz  und  statt  Lyll  uül  dem  stürm,  und  ward  dariuu 
bi  100  mann  erschlagen  und  grosz  gät  darinn  gewunneu'^).  it 

*  0a  dannen  soeh  der  gemelt  Owtenklufleh  hoptmann  ndt 
attUchen  den  amen  in  Lutriugen  dem  herzog  ze  MMl 

EtliUck  ritter  und  knecht  uaa  dem  ElaflaB  und  Sungöw, 
ouch  dea  biachoflb  von  Straaspuig  und  dar  atatt  lAt,  leitend 
rieb  gen  Nanae  daaa  le  behAten.  » 

Darnach  gewunnend  die  biachoff  von  Stra^zpurg  und 
Basel  und  die  selben  beid  stett,  ouch  Bern,  Solotern,  Fribuig» 
Biell,  Kolmar  und  Schletzstett  in  Burgonn: 

Stett  und  schlosz  Grangy  eigabent  sich, 

Schlosz  Nanlancha9)|  » 

Schlosz  Nan, 

Schlosz  Munbr)% 

Das  -mechtiir  starck  schlosz  und  statt  Plawnmud:  daran 
geschach  ein  stürm  und  ward  eben  vil  knecht  mit  Sonderheit 
den  von  Straszpurg  am  stürm  verloren  und  gewüst,  die  von2> 
V law m  und  verlurend  och  am  Sturm  etwe  mengen  mann :  dar- 
nach ergabent  si  sich  uff  gnad  und  rittend  bi  25ü  ab  mit  u 
hab  und  gewan  man  grosz  g&t  darinn. 

Gramund  da«  g&t  achlosa  ward  mit  einem  hertten  stum 
gewunnen  und  daiinn  100  man  eiaehlagen,  » 

Yallung  daaa  seblosa,  die  wurdent  beide  veiprandt 

1)  Johann  von  Montaigu  war  der  Vateribrad«r  Heinriehs  von  Neuf- 
oh&tel,  de»  Herrn  von  Blamont.  Vermuthlich  ist  hier  sein  Name  mit  dem 

des  Schlosses  Ponterade  oder  Punterade  (Pout-dc-Koide),  mit  dessen  Ein- 
nahme der  Blnmontcr  Zug  eröffnft  wurde  [s.  liand  II,  275,  14  ff.  Anm.  4 
und  ä),  ausammcugüworfen,  wie  bei  Knebel  (Band  II,  2S0,  35/  derjenige 
^dnM  Sehwiegenohne,  des  Henrn  von  Varemlwii,  nut  den  Namen  der 
SeUOCMT  Qrammont  und  FaBon.  Von  einem  Schlosse  Montaigu,  das  auf 
diesem  Zuge  hätte  eingenommen  werden  können,  i»t  urs  nichts  bekannt. 
Weder  Montaigu  südL  von  Lons-le-Saunier  noch  Montaigu  zwischen  Vesoul 
und  Laie,  wem.  von  Colombier»  ntedL  Jtm.  Moaeey,  lagen  in  Bereidli  de« 
beediriebenon  Feldzuges. 

2)  Vpl.  Schilling  191ff. 
3j  Mans-U-Koche. 
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Sant  Tpoliten  die  sUtt  ist  yezpzandt').  ui» 

Der  Fxybeig  ul  gewimnea  durch  min  henen  yan  BaseP). 

Dass  flcliloa  Kallenberg  ist  gewonnen  durch  minen  her- 
len  Ton  Basel»  der  hftt  ea  wider  yerloren  und  ist  verprandt^). 
^     Snst  sind  yfl  grosaer  dftrffer  und  wjerhteer  verprandt. 

Und  hit  aich  der  hene  Ton  Froburg  mit  teding  ergeben*). 

[5]  Danach  aind  die  ritter  und  kneeht  und  £e  Xiktachen 
ift  Nanae  durch  den  herteog  von  Burgonn  belegert»  der  hertzog 
m  Lutringen  durch  den  kung  von  Firanckritä  Terlaaaen  und  ■ 
adnrdi  den  Burgonachen  hertiog  yertriben,  der  Nanae  mit 
Uding  gewunnen*)  und  die  Tutachen  mit  ir  hab  abmechen 
Immh  und  mengen  Walhen  davor  Terloren  h&t. 

Damach  hand  die  yon  IferdoH  mit  den  aoldner  zA  Juny 
•Uerley  mAtwiU  angefimgen,  den  feilen  koff  abgedagen,  ai 
uuderstanden  se  ertAtten,  und  daz  die  soldner  den  von  Herden 
abkdfit,  und  sy  dasz  bargellt  darumb  ingenommeu  band,  weder 
gelh  noch  daaa  kofit  gdt  w611en  geben  und  die  Tutschen  über 
die  graben  und  muren  i&  lüarden  geaprengt  und  damit  den 
krieg  angehcpt. 

*  Der  gräff  TOn  Bemond,  de^  Iferdcn  was.  ist  bi  dem  T^ur- 
gonnachen  hertaog,  wil  im  krieg  sin,  hät  der  richstetten  kÖff- 
löt  iwen  wfigen  mit  koffinanschaiTt  selbe  a&  der  Morae  in  ai- 
aem  land  nidergeworfei  und  den  kneg  angebept 

Ein  offen  gcschrey  iat  kernen,  die  soldner  ift  Juny,  sÜ 

^Orben  und  zA  Granaen  usz  den  vier  Stetten  als  vorstät  syent 
belegert.  do  nu  der  graff  von  Bemond  und  die  von  Iferden 
nit  frid  weiten  haben,  sind  die  von  Bern  usigeaogen»  band 
aU  ir  eydgnoaaan  mit  ir  brieff  und  sigel  gemandt. 

Desi  ersten  so  band  die  von  Bern  und  Frybuxg  Murten 
ingenommen  statt  und  achloea*). 

1)  8t-Hip|K>l7te  wurde  im  Not.  1474  von  der  burgundisoben  Beaatmig 
for  flmm  Abzu^  in  Brand  gesteckt  (g.  B.  Chr.  II,  127, 1-^7).  Ueber  die 
Sdüdeser  und  Städte,  die  auf  dem  Blamontei  Zuge  genommen  wniden,  e. 
B.  Chr.  n,  2H1  A.  2. 

2)  Die  Eroberung  des  Schlosses  Franquemont  durch  den  Bischof  von 
Basel,  dem  sieb  die  Einnahme  der  Landeohaft  Tribelbcrg  anaddosa,  fand 
naeh  Sjiebel  am  13.  Not.  1474  statt  B.  Chr.  126, 10.  Vgl  126,  6m 
159  A.  1. 

3)  Die  Einnfthme  dureh  die  Burgunder  erfolgte  am  4.  Mal  1475.  B. 
Chr.  II,  225,  24. 

i]  Vgl.  B.  Chr.  II,  202  Anm.  3. 
'  5)  Den  27.  Nor.  1475;  a.  B.  Chr.  B,  S.  322,  1. 
6}  Schilling  (S.  246)  giebt  dne  mit  unserm  Berichte  bis  auf  wenige 
Udae  Abweiehungen  flberelnftinunende  Aufafthlung  der  eroberten  SUUlte 
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1475       Darnach  Guderfin  statt  und  schlofls. 
Darnach  Betterlingen  die  statt. 

StäfisE  statt  und  schloss  mit  dem  stürm  erohzot;  die  sich 
nit  ergeben  woUtend,  und  daiinn  oh  1400  mann  erschlagen, 
erstochen  und  ertrenckt  und  grosz  gut  eiohort  « 

Damach  sind  die  von  Soloteni  mit  ir  panerlfit  ifl  ixen  ejd- 
gnossen  von  Bern  in  dasz  Telld  gezogen  gen  Iferden  und  ge- 
hoiffen  statt  und  schloss  daselhs  gewinnen,  die  sich  ergaben 
und  den  vier  Stetten  Bern,  Solotem,  Frybuxg  und  Lutaem 
schwüzend. 

Damach  ist  gewunnen  Sani  Marti  dasa  schloss  i), 
Byole  dasz  schloss 
Oussi  dasz  schloss'), 
Möleren  dasz  schloss^), 

Font  statt  und  sloss^),  '  is 

Heilig  Crdts  schloss*]. 

[6]  Ecle^)  dasz  staick  schloss  hand  die  dry  stett  Bem,l^lotem 
und  Frybuig  mit  einem  hertten  stürm  gewunnen  und  bi  30 
mann  darinn  erstochen  und  ob  70  mann  an  dass  schwerdt 
uiTgenommen,  der  wurdent  hi  10  der  gewaltigosten  und  der» 
edlosten  mit  dem  schwerdt  gericht,  10  eisticktend  in  einem 
tum.  •  die  andern  wurdent  ledig  davon  gellssen,  denn  es  arm 
gezwungen  lüt  warent.  aber  £e  dry  stett  hand  Ml  hi  14 
manen  davor  verlorn  und  sind  vil  davor  gewiUt  worden, 
denn  der  stürm  ein  lange  zit  streng  und  hart  werot.  und  ist2» 
grosz  gAt  in  dem  schloss  und  swey  SafiSische  groese  baner  ge- 
wonnen, einss  sft  Bern  in  sant  Yincencien  minster')  und  daas 
ander  z&  Solotem  in  sant  ürssen  mibister. 

Latnacha  dass  sloss^), 

e.  Nt.  IM. 

  »   

und  Schlösser  (vgL  aueh  Edlibaeh,  Mitth.  der  antiqnai.  GesellBeh.  in  Zorieh, 

Bd.  IV.  S.  lAV. 

1)  Tour  Saint  >Tartin,  nurdi  VOB  MoUondilu,  öatl.  Ton  YTerdon. 

2)  Bioley,  n.w.  vt)n  Moudon. 
Cugy,  yi.  von  Payerne. 

4)  Moli^  f.  von  BitaTsyer,  fehlt  bei  Sohill.,  e.  Bodt»  I,  S33. 

5)  Font,  s.w.  von  Eitavajer,  em  See* 

6)  Sainte-Croix.  am  Fuss  des  Chaeeeron,  nordwefftl.  von  Yverdon. 

7)  Leg  Cli'es,  w.  von  Orbc. 

8J  VgL  Schilling  8.  365.  Seit  einigen  Jahren  sind  die  früher  im 
Mfinster  aufbewalirteii  Fahnen  und  Teppiche  aus  der  Beute  der  Burguntler- 
kriege  im  historisehen  Huseom  aul^esteUi 

9)  SehiU. :  I^anaohan  (?). 
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TschaAva  dasz  sIoke*), 
Miinierti  dasz  slosz, 
Lassera  statt  und  slosz 
Cuseney  statt  und  slosz 
Wullcrey  das/,  sclilosz^), 
Sant  Bartholome  dasz  slosz*), 
Morgc  dasz  slosz, 
Vuffling  dan  schlo«*), 
Aleman  da»  aloa'), 
Man  daai  n&w  aloai*), 
Moiae  statt  und  acblofli*), 
Niewaz  «tatt  nnd  alo«**), 
Sansaigen  aloaz^*}, 
Cappet  statt  nnd  slosz' 2), 
Bayage  dasz  scblosz'-'i, 
Escherling  dasa  slosz '^), 
Bemoiit  dasz  schlosz'^), 
Milden  statt  und  slosz'®), 
RuTv  statt  und  slosz 
Ettaliug  schlosz'^), 
Boffermung  slosz ^^J, 
Schatte  slosz 
Warüw  schlüsz  ^ ') , 
Kemond  statt  und  slosz  ^^), 

1  Schill.:  Tschawan,  ChampTent,  w.  von  Yverdon. 

2  Schilling  hat  suent  Lasörra  (La  Sarrai),  dann  Murveni  (P). 

3)  Cossonay. 

4}  Vuillerens,  a.  von  Cossonay. 

5)  St-Barth^knif,      von  B^alleni. 

6)  Vufflens,  n.v.  von  Morgea» 

7)  Allaman,  ö.  von  Holle. 

8]  Mont,  n.  vun  Kulle;  hiemach  nennt  ScbilL  Mon  das  alt  schlosz. 
9)  Morges. 

10  Xyon. 

11;  Schill.:  Sant  Sorp:en,  Saint  Cercnies,  n.w.  von  Nyon. 

12)  BchilL :  Goppet  ^Coppet  awiacben  Nyon  und  Genf). 

13)  Schill.:  Bayoge  (Bavoys,  8.  von  Chavomay,  fcö.  Tcnt  (Mm). 

14)  BehaUena. 

15)  Belinont,  s.  von  YverdMi. 

16)  Moudon. 

17)  Kue. 

18t  Attalens,  n.  von  Verey. 

19)  Schill.:  BoBsenung;  Bossonens  n.  von  Attalana. 

20^  Schill.:  T^fh  tttec;  CMtal  aur  Moataalvens,  b.w.  Yon  OruyteOK. 

21]  Vanlruz,  w.  von  liuUo. 

tl]  Romont. 
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[7]  Ewerde  dass  schlo«, 

Wippingen  -slosz, 
Erling  dasz  slosz  i), 
Bont  dfui  iloa^), 

Solipiere  scUosz'),  s 
Montenach  statt  und  slosz 
Grankort  statt  und  slosz 

Item  gemein  Eydgnossen  warend  trostlich  zfigozogen  und 
wölkend  all  gen  Jenff  sin.  da  band  die  von  Jcnff  inen  allen 
im  vclld  zügeseit  28000  schillt  ze  geben.  also  ist  iedcnnan  \o 
hein  gezogen,  und  hand  die  von  Born.  Solotcrn,  Frybnrg  und 
Lutzern  stett  und  slosz  bosotzt,  iederman  nach  dem  und  inen 
gelejjen  ist;  Junnv  statt  und  srblosz  luind  si  verprendt  und 
ir  soldner  davon  genommen,  die  Buigonner  hand  sich  darnach 
wider  darin  gen  ist.  » 

Die  Wallisi  r  Viaiid  den  Safoyem  ob  600  erschlagen*')  und 
sind  gflt  edellut  darunder  gewesen. 

Do  nu  disz  Sachen  all  sind  gestillot  und  die  vier  stett 
den  von  Iferden,  Orben  und  Gransen  ir  eyden  und  als  gütten 
hand  getn'iwet  und  si  mit  wenig  soldner  hand  besetzt,  denn  20 
iecliche  der  vier  Stetten  zwen  von  Ifeidi  ii  usz  dem  rät  bi  inen 
hatt,  da  hand  die  von  Iferden  mit  seuÜ'teu  giitten  wortten  ^e- 
petten,  ir  acht  rat  hein  zelassen  umbe  vermidung  ko&tea  und 
umb  dasz  si  öch  die  statt  destn  ba^z  m^cbtend  regieren  und 
hehftten    des  ist  man  inen  ze  \vilien  worden,  und  bo  bald  si  » 
hein  sind  komen,  band  sy  all  gedacht,  wie  si  die  Tüt^sehen 
die  soldner  iiiüchtend  verräten  und  ermürden  und  band  vor 
sant  Autiionyen  tag  einen  antrag  mit  dem  herren  von  Reniund, 
des  Iferdon  vor  was,  getln,  im  die  statt  inzegeben  und  die 
soUdner  ze  ermürden.  der  anschlag  hät  inen  dozemal  gefallt,  ."^ 
und  sind  desz  die  soldner  innen  worden,  denn  fumff  der  besten 

1)  Everdes  Grüningen  ,  V  uippeua  ^Wippingenj  und  Kcharlena,  «lle  drei 
nahe  bei  einander,  n.  von  Bulle. 

2)  Font,  an  der  Smmw,  n.  von  den  ebengauumten  QrtMhaften. 

3)  Surpierre,  zwischen  Moudon  nnd  Playeme,  unweit  der  Broye. 

4)  Montagny,  ö.  von  Paycme. 

5)  Grandeourt,  w.  von  Avenches. 

Im  iiandü  A.  O.  0  des  Basler  StaatBarchives,  S.  b  sind  auf  einem  Zettel 
eiidge  der  erdberten  Ort»  fenaniit;  «a  iat  Misr  auasardem  nooh  Linens 
(n.O.  Ton  Moudoa  an  dar  Broyc  erwähnt    (Lopssingen  iat  Tarbrannt,  em 

schloss  pehort  gen  Losan,  vgl.  Schill.  S.  315.  Nach  letsterm  erfolgte  die 
Kinnahme  Toa  Lucens  allerdings  erst  im  Jahre  1476  nach  der  8chUcht  bei 
Murten.1 

6)  Am  13.  Not.  1475.  B.  Chr.  II,  3l7ff. 
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machtend  sich  an  der  statt,  die  soldner  band  getftn  als  g&t  mt$ 
gesellen  und  vertrdwety  dan  band  die  Ton  Iferden  geaecheii 
md  hand  mit  dem  graven  den  amchlag  getftn  in  am  frytag 

zenacht  nach^)  sant  Antiionyen  tag  umb  die  zwey  i^ela88eii;|^JJ;g^{yi]| 
'    i  daaz  ist  beschechen  trnd  liand  den  grüffen  diuch  die  thor  and 
hüser  ob  700  gerüater  Baigomier  ingeläasen,  und  sind  der  von 
Iferden  ob  100  gewesen  in  einem  hua  necbst  bi  dem  schloss 
heimlicben  verscblagen,  die  sollten  den  aoldner  das  slosz  baben 
iütrldfien  [S]  daaa  si  nit  in  dasz  schlofli  mdcktend  sin  komen 
'  i«ond  n  jheiffisn  ertAtlen.  und  alt  ee  die  selben  nacht  vast  • 
heitter  was,  do  ward  ir  der  wechter  uff  dem  tum  gewar, 
der  sturmpt  als  ein  bidennan,  ettlicb  soldner  wurdent  sin  Ach 
ritlich  gewar  und  schniwend  mort  und  wacktend  ir  gesellen 
in  der  vorstatt,  da  der  von  Frybuig  30  warent  und  sust  wider 
i^uüd  für  lagent  uf  00.    gott  und  sant  Ursz,  der  ir  heimlich 
Wortzeichen  was,  halff  in,  dasz  sie  vast  zesamen  käment  und 
luffent  zu  dem  schlosz  zu.    die  von  Iferden  tättend,  als  ob  es 
inen  leid  wer,   und  warent  so  verzagt  die  lOo,  so  sich  ver- 
schlagen hattend,  dasz  si  iiieu  dcsz  prsten  mit  tattond,  und 
als  die  reisigen  mit  dem  i:;rafcii  liariii  luä'end  durch  die  gassen 
und  die  Tuti^cbon  mit  inen  schlügend,  halfT"  inen  gott  in  dasz 
schlosz  und  schahnntztond  ob  4  stund  mit  eiuandern.    die  sold- 
ner band  dasz  schlosz  lu  liallten  und  utF  13  verloren  und  den 
viiiden  uff  20  erschlagen,  die  von  Iferdon  sind  all  meineydig 
s  Verräter  gewesen  bisz  uff  dry  man  mit  dem  w  i  rhti  r  uugevar- 
Hch.  der  grJ^ff  mit  den  reisigen  und  die  von  Iferd  n  hand  dasz 
best  <?p}dinidert  hinweg  geffirt   und  band  dir  statt  ingehept 
bisz  utf  samstag  nach  mittag  und  sind  all  die  von  Iferden  als  J»n.  13 
nieiiieydig  verr.tter  mit?  dem  grafen  von  der  statt  gezogen,  die 
>» soldner  hand  die  statt  augestosseu  und  me  denn  den  halben- 
teil mit  den  Vörstetten  verbrandt,  noch  hand  die  von  Iferden 
grosz  güt  hinder  in  gelSssen,  desz  vast  vil  gen  Friburix  komen 
ist.  die  soldner  band  grosz  gvit  funden.    stdiclis  ist  <^cn  Bern 
i    von  den  von  Fryburg  uff  sanistag  dariüu  h  in  der  drytten  stund  J*ii.  13 
nach  mittag  geschriben,  die  von  Bern  hand  dasz  gen  Soloteru 
am  Samstag  uff  mitnacht  geschriben^);   daruff  sind  die  von 

1)  Ueber  diese  unrichtige  Datierung  8.  oben  S.  422. 

2"!  Die  Zf'it:m?a1>en  saniBtag  in  der  drytten  stund,  samstaL^  ulT  mit- 
I  Mcht  gind  nur  daau  richtig,  wenn  sie  sich. auf  die  Zeit  der  Aukuufl  der 
SefaxBiben  besiefaen.  8.  B.  Ohr.  II,  935  Anm.  2  sub  a.  Aueh  in  dem  Irar- 
MB  Schreiben,  welches  von  Solothum  nach  Basel  gesandt  und  hier  am 

'im  U  Uhr  Vormittags  übergeben  wurde,  helsst  e8,  dass  der  Brief  von 
htm  um  I  Uhr  Ivachts  (Jan.  14)  in  Solothum  anlangte  (s.  B.  St.  A*  ^ä»- 
dkel  St.  iV>  Nr.  6). 
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6  Solotern  nach  der  fnVen  mesz  mit  einem  vennli  ob  400  man- 
nen  desz  tags  ^en  Biell  und  da  dannen  bisz  gen  Kertsei» 
gezogen,  dasz  doch  schwer  und  grosz  was  in  einem  tag  ze 
t^nd  hi  der  grossen  kelltin  und  in  dem  sehne  än  alle  wegsame. 

darnach  band  die  von  Solotern  usz  allen  iren  herrschaffiCen  * 
hinac'h  gevertigot  wasz  gi^t  zu  dem  schimpfF  ist;  darnach  so 
sind  die  dry  stett  Bern,  Solotern  und  Fryburg  vast  mechtig 
gen  Iferdon  komen  und  da  uff  acht  tag  fTplep^m  und  rli?^  von 
Jenff  mit  t  »dini»^  dar7;i'\  gepracht,  dasz  si  nit  über  si  zugeud, 
dasz  81  ineii  versprochen  band  dn?z  vorgpschribcn  schate^^ellt 
gen  Bern  ze  schicken,  die  dry  stett  sind  wider  bein  '^c^'^U'  ii^ 
und  baud  250  man  7m  Yferflou  <j^el;isseu,  die  norb  te^lich  gilt, 
als  man  seit,  under  dem  lierd  vergraben  viadent*). 

[9]  Der  hcrtzog  von  Hurgonn  ist,  als  man  warlich  schribt 
und  sagt,  zft  Bisantz:  der  Kripn;  ipt  offen. 

Des  küngsz  von  Franckrich  bottschaft,  ein  president,  kompt 
bald  gen  Bern,  der  hfit  gcschriben.  dasz  der  küng  als  g&tten 
willensz  gegen  den  Eydgnossen,  als  er  ie  gewesen  sy,  w611e 
getruwlich  ballten;  j^ott  verheng  dasz  es  war  beiib. 

Zft  Iferdon  ist  ein  stattknecht  ein  weibel  gefangen  und  ^ 
mit  dem  schwerdt  gericht;  der  ist  also  von  zit  crescbeiden,  da« 
all  rAt  zu  Iferdon  au  dem  verraterlichen  moxthaudel  schuldig 
syend. 

1)  Beim  Hemmianeh  Kails  nliieU  die  hier  erw&h&t«  BmtiuQg  von 
Yverdon  den  Befehl,  dieses  Schloss  lu  lentflfen  und  sich  hierauf  nach 
Grandson  zu  begehen  (Chr.  de  N.  S.  275  -.  et  eurent  grand  peine  eentlx  de 
la  gamison  d'Yverdon  eulx  joindre  avee  eeulx  de  Orandson). 
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Einnahme  von  Montbozon»  4.  Merz  1476* 

;  Siehe  Band  U  S.  21  ff.) 

♦ 

Der  GefiUligkeit  des  Herrn  Dr.  Emil  Theimer  in  Berlin»  der 
^  eeiner  Zeit  die  Abecbrift  des  Berichtes  BaaeU  an  Erfurt  vom  25.  Au- 
gust aus  den  CoUc  ctanecn  des  Bartholomaeus  ScuUetttS  besorgt  und 

neuerdings  bei  Gelegenheit  eines  Besuches  in  seiner  Heimatstadt 
GdrlitK  die  Freundlichkeit  hatte,  auch  die  übrigen  zu  jenen  Collec- 
taneen  gehörigen  sechs  SammelloUauten  dorchzusehen,  verdanke  ich 
folgende  Uittlieilungen : 

Ms.  ehart.  fol.  nr.  217  der  Bfiliefa^sehen  Bibliothek  zu  QOrlits 
^Sammlung  von  aufgefundenen  Abschriften  und  Originalien  derer 
von  1300  bis  linde  des  1400  sec.  alter  Dokumenten«  enthält  in 
nr.  319  4  Blatt  in  Folio,  welche  otfnnbar  »  inst  mit  jenem  Ihnen 
fiüher  mitgetheiiten  ^össeren  Berichte  Basels  an  Erfurt  zusammen 
von  letzterer  Stadt  aus  nach  Görlitz  mitgetheilt  worden  sind.  Leider 
ist  die  Ausbeute  aber  gering,  da  sftmmtliclie  Stficke  bereits  in 
Band  II  der  Basier  Chroniken  und  zwar  durekweg  aus  riel  besserer 
Vprlage  gedruckt  sind  mit  Ausnahme  des  nachfolgenden  Stückes, 
^  welches  auf  fol.  2** — 3  sich  findet.  Die  abnigen  Stacke  gebe  ich 
hier  an : 

r  Brief  der  Beruer  an  Basel.     Baal.  Chron.  II,  'MO,  10. 
2]  Bericht  des  Ulrich  Melbinger  [sie]  von  Basel  an  seine  Stadt 
ans  dem  Feldlager  Aber  die  Schlacht  bei  Orandson..  Baal.  Chr. 
5»  n.  357—360. 

3)  Das  nachfolgende  Schreiben  über  die  Kinnahme  von  Mont- 
bozon. 

4)  Abesche}  t  zu  Lucaerne  montag  nach  oculi.  Basl.  Chr.  II,  37S. 
Die  Abschrift  ist  sehr  fehlerhaft,   namentlich  die.  Namen  sind 

M  bis  zur  Unkenntlichkeit  vieK&ch  entsteUt.  Auch  scheint  der  Dialekt 
dnn  Absohreiber  Schwierigkeiten  gemacht  und  su  MtmTerstlndnSasen 
verführt  au  haben.  Doch  sind  audi  Öfter  Worte  und  ganae  Zeilen 
ausgelallen  und  an  einaelnen  Stellen  beabsichtigte  Kürzungen  ein- 
getreten. Zweifellos  wurden  die  Stucke  von  'Frfur?  an  Görlitz, 
mitgetheilt,  denn  beide  Städte  standen  besonders  durch  den  Waid- 
handel in  lebhaftester  Geschäftsverbindung  und  gerade  damals  war 
der  Verkehr  besonders  rege,  da  eben  zu  dieser  Zeit  in  Orossenhain 
von  den  Meissnem  ein  neuer  Waidstapel  errichtet  wurde,  sehr  sum 
Verdrösse  beider  Stidte. 


BmI«i  ChiOBiktn.  Ul.  28 
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Bchreiben  Markwarda  vom  Stein  >)  an  den  Bischof  von  Basel 

▼om  5.  Men  U76. 

[2^]  Dem  hocliwirdi^en  fuisten  in  got  vater  und  henen 
ereil  Johansen  bischoff  zu  Basell,  unseren  goMpen  henen. 

Hochwizdiger  in  gott-Tatter,  gnediger  heire,  uweren  fiirst-  * 
lieben  n^aden  sint  unseren  undertbenigen,  willige  dinst  aUe- 
steyt  in  flysz  zuvor  bereyt.  t^ediger  berr,  uweren  furstlicben 
gnaden  verkiinfliiTifre  der  gnanten  nuwen  mere  sieb  vor  Grans- 
sPTi  hcj^^eben ,  damit  wir  inveren  gnaden  groszeii  dank  sagen 
und  sind  yn  emsziger  wegirde  solicbs  umb  uwerer  furstlicben  i  » 
gnaden  underteniglich  zu  verdyenen.  damitt  so  peburf  dt/i- 
selbe/<  uwerew  gnade/*  zu  wyszen,  das  dy  unseren  des  zusatzs 
und  die   von  der  stat  mitsampt  mit  den  von  Erico;t  -  uti" 

i^^gesteren  montag  in  Burgtmden  geweszt  mit  600  mannen  und 
m  Molonon^  den  marckt,  so  a&edo  gewent  ist,  uherftllen,  u 
das  doisa  daselbs  mit  eynem  stonne  gewonnen,  ob  15  oder 
16000  gülden  wert  gnte  und  bey  100  und  60  ge&ngen  [3]  von 
dannen  gebracht  haben,  nnd  am  wyederheymkeren  der  JS^nde, 
*  die  meehtiglich  an  sie  komen,  hj  50  erstochen  und  dye  yn 
flucht  geylet,  bysz  sye  die  nacht  abegewent  hait*)        geben  n 

Mtn  6  uff  dinstag  noch  invocavit  etc.  anno  etc.  76. 

XJwer  fürstlichen  gnaden  williger  Marqwart  vom  Steyn,  * 
lyttei  und  gemein  burger  su  Mumpelgartt 

6.  hinter  uiidxrtluMiijjeii  folgt  da«  gestricheM  ttMt.  10.  und.  11.  12.  gebiett 
diMMÜM  uw»r«  gnade.  13.  fificost.  17.  vor  100  da«  gMtriekuM  «n. 

lt.  fMa.      \l  fIraaUtoktar. 

1}  Mark  ward  vom  Stein  war  schon  im  Jahre  1474  in  Mümpelgart  aU 
wirtenibergisdier  Ltndvi^  und  hatte  üeh  damals  duieh  seine  mUthSge  V«r- 
theidigung  dieser  Stadt  ausgezeichnet  S.  B.  Chr.  II  B.      19  ff.,  93  Anm.  1. 

2)  Hericourt.  3)  Montbozon. 

4)  Uebcr  dieselbe  Waffenthat  berichtete  Heinrich  Stempfer,  der  Haupt- 
maiiD  der  Bealer  au  MOmpelgart,  etwas  autfllhfliflther 

in  ttnenk  ftiefe  an 

Basel  vom  6.  Mers.  S.  BÜL  Chr.  II  8.  21  ff.  Aus  unserem  Schreiben 
geht  hervor,  dass  der  Zug  am  4.  Mrrz  <^tattgi.'fuiiden  hat,  und  nicht  am  i., 
wie  man  etwa  aus  dem  Briefe  iSiempfur»  schliessen  könnte.  Die  Zeit- 
angabe 8.355,28  ist  so  zu  verstehen,  dass  die  Besatzung  vou  Uericourt 
diejenige  Ton  Mflmpelgait  am  3.  Men  um  Beihilfe  su  dem  in  Aussieht  * 
genommenen  Zuge  ersuebte,  worauf  dieser  am  4.  ausgeführt  wurde. 
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XI. 

Die  Yerhandlungen  des  Tages  zu  Frei* 
bürg  Juli  und  August  1476. 

Knebel  hat  uns  im  zweiten  Bftnde  seines  Tagebuchee  (p.  44^ 
5  — ßS^)  folgende  SchriftsMleke  ülwr  die  Verhandlungen  dee  Tages 
2U  Freiburg  überliefert: 

A.  einen  Brief  des  bischöflichen  Olficials  Matthflws  Müller  an 
den  Vicar  Burkhart  Hanfstengel,  worin  die  Begebenheiten  zu  Frei- 
bttig  bis  7.  Aug.  kurz  geschildert  nnd. 

10  B.  einen  ebenfaUe  dem  Vicar  abevaandten  Bericht,  in  weldmn 
die  von  der  französischen  Botschaft  am  6.  Aug.  gemachten  Eröff- 
nungen ausführlieher  miteotheilt  sind. 

C.  einen  längeren  Bericht  Über  alle  Yerhandlungen  vom  25.  Juli 
bis  12.  August. 

IS        D.  das  Verzeichniss  der  in  Freiburg  anwesenden  Boten. 

B.  den  Abschied. 

F.  den  I^riedenstraetat  swischen  Savoyen  und  den  EidgencMsen. 
Die  eben  genannten  Stücke  finden  sich  (mit  Ausnahme  von  A) 

in  etwas  anderer  Reihenfolge  im  Bande  A.  G.  5  vor,,  in  welchem 
20  Abschriften  von  Abschieden  und  anderen  Actenstflcken  ans  den 
Jahren  1474 — 1477  enthalten  sind.  Unsere  Stücke  füllen  zusammen 
mit  dem  Abschiede  des  Tages  von  Lucem  (d.  22.  Sept.  s.  oben 
8. '56,  3 ff.)  die  BUtterlage  8.  133—154.  Anf  der  Vorderseite  des 
ersten  Blattes  dner  jeden  Blätterlage  des  Bandes  gab  der  Stadt- 
SS  Schreiber  N^daxi!?  Küsch  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts  der 
Schriftstücke  -  die  für  uns  in  Betracht  kommende  Blätterlage  ver- 
sah er  mit  folgender  Inhaltsangabe: 

[133]  Die  abscheid  und  hendel  Jacobi  anno  etc.  7(>^^.  zu  Fri- 
bnrg  in  Oechtlannd  ergangmi.  • 
90       Der  königlichen  bottschafft  Werbung  mit  sampt  der  gegen- 
totwurt. 

Die  versünung  und  beiicht  des  huses  von  Saffoy  mit  sampt 

dag  und  antwurt. 

Die  Werbung  des  hertzoj^en  von  Lothoringen  der  vereynung 
■3S  und  hilff  halb  und  die  auiwurL. 

Von  der  vereynung  wegen  unsere  herren  des  pfalt^grafen  und 
anderer  forsten. 

Von  des  buttguts  w^ien  aA  Murtun ,  Losan  und  Milden  erobert. 

Von  eins  hcr*zn^  und  ander  der  glich  sachcn  wcf^en. 
40         Der  abfchMdt  zu   Lutzernn   ufF  Mauricii  gehalten  anno  quo 
supra  mit  sampt  der  geschritft  unsers  herren  von  Basel  gemeinen 
puntherren  bescheen. 

28* 
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Es  folgt  sodann : 

S.  134—136  der  Abschied   bei  Knebel  E). 

S.  137  das  Veraeichniss  der  Boten  ^DV 

— 139  die.  »berednisö«  swischen  Savoyen  und  den  Eid- 
genossen  (F) .  ^ 

S.  140 — 152  der  Bericht  über 'die  Verhandlungen  (C). 

Der  Abschnitt  9  des  Berichtei  C  Terweitt  fttr  di«  «uiflüiilidie 
Wiedergabe  der  Rede  der  fransOeischen  Botsohaft  auf  den  Bencht 
B.  Derselbe  folgt  im  Bande  A.  O.  5  im  Zusammiwhsnge  mit  dem 
Abschnitt  9,  welcher  den  Schluss  der  Seite  142^  bildet,  auf  drei  i« 
in  die  Blätterlage  eingehefteten  Blftttem  (S.  143 — 145).  Der  Reihen- 
folge ,  in  welcher  die  Stücke  gegeben  sind  .  entsprechend  liest  die 
Abschrift  in  A   G.  5  statt  als  vor  statt:  als  hernach  statt. 

Die  Abschritt  in  A.  G.  5  wurde  von  mehreren  Schreibern  be- 
sorgt ,  die  einzige  mir  bekannte  Hand  ist  diejenige  des  Substitut»  i& 
Johannes  N.  (s.  S.  284,  20  und  Anm.  2J;  dieselbe  bege^uet  uns 
anf  S.  140^U2^  146^148.  Die  Absduift  in  A*  5  ist  eor- 
reeter  als  diejenige  bei  Knebel ;  wo  sioli  kleine  Varianten  vorfinden, 
hat  A*  O.  5  gewöhnlich  die  bessere  Lesart.  Die  beiden  Absduiften 
weisen  aber  anch  grössere  Abweichungen  unter  sich  auf,  so  s. .  B.  9^ 
Weglassung  von  Stellen  in  der  einen  Abschrift,  die  in  der  anderen 
stehen ;  es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dass  beide  Abschriften 
nach  zwei  verschiedenen  Vorlagen  angefertigt  worden  sind. 

Von  den  in  unserer  Beilage  mit^etheilten  Stücken  sind  D,  E. 
F,  theüweise  auch  B  im  Drucke  wörtlich  wiedergegeben  worden,  i.» 
nfimlich  D  bei  Chmel,  Monomenta  Habsbnrgiea  I,  1  6.  222 — 223 
(nach  Chmel  abgedruckt  im  sweiten  Bande  der  Eidgenössischen 
Abschiede  S.  601),  E  bei  Chmel  a.  a.  O.  S.  218—222  nach  dem 
Exemplar  des  K.  K.  Haus-  Hof-  und  Staatsarchives  zu  Wien,  F 
im  zweiten  Bande  der  Eidgenössischen  Abschiede  (S.  60Sff. wo  3i» 
Sp'„'esser  seinem  Abdrucke  die  Copie  des  Berner  Bundbuches  H.  Ifi?^ 
zu  Grunde  legte.  Femer  hat  Segesser  S.  605  ff.  einige  Ahnchnitte 
aus  dem  Bericht  B  wörtlich  nach  Knebel  aufgenommen  ;  den  Ab- 
schied (E;  hingegen  giebt  er  im.  Aufzuge  S.  002  If.  nach  verschie- 
denen Exemplaren  der  StaatMrehiTe  sn  Lncem,  Zarich,  Bern  und 
Solothnm.  s.^ 

Wir  lassen  in  unserem  Texte  die  Fassung  Knebels  folgen  und 
verzeichnen  in  der  Variantenriibrik  die  Abweichungen  in  A.  Q.  5 
(A),  bei  Chmel  (Chm.)  und  in  den  Eidg.  Absch.  (E.  A.).  Der 
grösseren  Uebersichtlichkeit  wegen  haben  wir  femer  den  Abschnitten 
A,  B,  C,  D  Ueberschriiten  beigefügt.     Wir  bemerken  hier  noch,  ♦*« 
dass  wir  da,  wo  ei  sich  um  Versammlungen  aller  Boten   i>der  fursten, 
herren,  Stetten  und  gemeyner  Kidgenosseu  hotten«;  handelt,  dies» 
nicht  in  der  Ueberschrift  angegeben,  hingegen  da,  wo  nnr  tLber 
Verhandlungen  der  forsten  und  Stetten  bottsehafft  (der  Niedern  Y«r- 
einnng)  berichtet  wird,  wir  diess  in  der  Uebeiachrift  Jeweilen  be-  %: 
rOcksichtigt  haben.  c.  Chr.  Bemoum. 
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A.  Brief  des  Matthäus  Mueller      Burkart  Hanf-  im  ■ 

Stengel. 

[44^]  Dominus  Matheus  Müller    offieia/w  eurie  Basilienm 

.■  nuncius  domini  nostri  leTerendissimi  episcopi  in  dieta  Fribur- 

^  gensi  scripsit  Ticario  Bast^temi  in  hune  qui  sequitur  modum. 
Yenerabili  viro  domino  Burkaido  Hanfttengel  maiio  ete« 
fiatri  et  preceptori  suo  colendA  fratema  salute  premissa.  Wür- 
diger herre ,  \^4s8end  daz  uff  mentag  nechst  yeigangen  des  a«c.  s 
-kimgs  von  Fianckenrich  botschafit  gen  Fribuig  kommeiT  ist, 

to  nammlich  der  amaral^),  der  presitent  von  Tholosan^)  und  an- 
dei  treffenlich  personen,  in  der  zal  9  oder  10,  band  mitt  inen 
brocht  200  pfcrd,  do  sind  by  150  bogner  imder  gewesen,  die 
band  sy  wider  binder  sich  geschickt,  die  übrigen  by  iueii  be- 
halten, und  liHTui  sy  einen  «rrossen  reysigen  zVig  mit  inen  ussz 

lö  Frnnckenricb  gebiocbt.  do  ist  ein  teil  im  Delphinat  bliben, 
und  4UU  gk'ven  zAi  (  ienff  geb)ssen  in  der  gestalt,  ob  die  herren 
der  vereynung  ir  iiüuUirftig  weren  oder  würdent,  die  mochtend 
bruchen  noch  irem  gevaUen  etc.  uff  denselben  tag  ist  ftch 
kommen  der  bischoff  ron  Genff^)  mit  [45]  30  pferden,  et  est 

30  homo  iiabens  barbam  ruffiim,  non  defiaens  coronam  nec  ha- 
bitum  clericalem  seu  epii^copalemi  sed  uti  armiger  mems  et 
purus  laycus  incedit^  non  habens  in  suis  decretalibus  titulum 

.  de  Yi  et  hoAore  dert,  doch  so  hatt  er.by  imme  swen  prelaten, 
sin  o£ficial  und  dzy'  doctores,  ein  grofen  und  etw  o  mengen 

3s  ritter,  die  »ich  im  in  kleidung  und  wesen  gar  unglich  halten 
etc.   uff  zinstag  nechst  yerschinen  hatt  des  kUngs  botschafft  Ang.  • 
lossen  samlen  der  herren,  Stetten  und  Eidgenossen  hotten  und 
inen  des  knngs  meynung  und  das  sy  in  bcvelbnis  hatten  er- 
zalt, noch  innhalt  pin<>r  ^eschrifft,  die  ich  dem  burgemieister 

;<«  geben  bah  durcht  suk  i  bitt  willen,  mit  fürworten  daz  man 
ücb  die  \iberantworten  »oll.  dorinu  werdent  ir  die  handlang 
vernenimen.  doch  uli"  solicli  anbringen  ist  noch  kein  autwort 
geben,  sunder  die  Eydgenossen  haben  wollen  ir  spenn  und 
Sachen,  so  sy  band  mit  dem  herren  und  land  von  iSaffoy,  vor 

36  und  ee  usztragen.    item  uff  mittwoch  haud  die  Eydgenossen  Ang.  7 
Tor  dem  hertiogen  von  Lutiiugen,  dem  amaral  und  aUen  bot- 
schafften,  so  itao  vt  Friburg  sind,  sich  hoch  und  swfirlich  be- 
ll lieber  Matth&us  MüUer  a.  Viseber,  Geschichte  der  Universit&t  Ba«el 
S.  240. 

i)  trfniM  de  Boofboii.  8.  B.  Chr.  II  8.  394  Anm.  3;  Amiet  8. 74. 
3)  Ouarcias  Faur.   S.  oben  S.  421  AnuL  2;  vgL  femer  Rodt»  FeUiage 
Karls  des  Kühnen  I,  S.  262  Anm.  4«». 

4j  Johann  Ludwig  von  Savcyen,  Schwager  der  Uerzogin  lolanta. 
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147«  elaget  vim  dem  hus  yon  Snifoy  und  besonder  Ton  der  fifowen 
Ton  Safoy,  dem  henren  von  Ramonti  dem  bieclioff  und  der  flUitt 
Genff,  mit  begemng  ablegung  costlena  und  schaden,  und  batt 
die  clag  vier  stund,   also  nam  sich  der  bischoff  von  Qenff  mit 

Aug.  8 sinen  r<lten  sü  bedencken  uff  momdes  a^twort  s(k  geben;  was» 
die  würt  sin,  ist  künftig  etc.  anders  so  sich  hatt  begeben  uff 
den  tag,  es  sye  mins  herran  Ton  Lutringen  halb,  mins  herren 
des  pfidtigraffen  halb  und  anderer  Sachen,  wü  idi  Ach  eygent- 
lichen  underrichten  in  miner  zAkunlft  etc.  geben  . 

AftK.  7  uff  mittWoch  post  Sizti  anno  etc.  76.         .  i( 

Matheus  Muller,  officialis. 

B.  Eröffnung  der  königlichen  Botschaft 

[45^]  Sequitiir  ccdula,  de  quasupra^)  fit  mentio;  missado- 
mino  vicario  de  dieta  Fribuigen^'. 
Aa§.  6  Uff  transfiguractonis  corporis  Jhesu  Christi  hatt  die  kung-  u 
lieh  botUchafft  an  gemeiner  forsten,  Stetten  und  Eydgenossen 
bottschafften,  so  yetz  zfi  Fribarg.an  Oeclitland  versamlet  sind 
brecht  und  durcht  den  Presidenten  von  Dolosen  enalen  lossen« 
als  hamoch  geschriben  statt» 

Item  ist  geoffiiet  worden  wie  die  kÄnglich  maiestat  bisshar  » 
in  sundem  willen  und  neygung  gegen  den  gemeinen  Eydge- 
nossen  mit  irem  anhangen  gewesen  und  noch  sye  etc.  das  sCl 
meren  und  bestetigen,  so  hab  er  sinen  sundem  und  getruwen 
lieben  sun  den  amaral,  der  durch  sin  verdienen  und  aagebome 
tugent  der  obresten  einer  sye  an  dem  kunglichen  hoffi  zik  dem 
fleh  der  kung  ein  sunder  grosss  Tertruwen  für  ander  hab, 
heruaz  gmrü^et,  m  dite  hmd*    und  Ut  geoffiiet,  wie  der  Bur- 
gundisch hertsog  Insshar  und  noch  ein  practick  und  Werbung 
hab,  dodurcht  die  krön  von  Fkanckenrich  und  der  INitssch 
.punt  gekrenckt  und  vertriben  mocht  werden,  also  das  globlich  9s 
sli.  merckend  ist  durcht  den  friden,  der  ¥or  Nüssy^  swischen 
unserm  herren  dem  keyser  und  demsdben  Burgundisehen 
hertMgen.  fleh  ander  funteii  bescheen  ist,  dadnrcht  mit  list 
des  Buxgundischen  hertiogen  der  kung  von  £ngelland  in*  das 

« 

4.  Tor  nam  st«lin  die  gestriehnen  Wort«  liaU  ück.  15.  Ab  BMid«  «Wkt  Tk 

Angnati.  17.  A.  so  1>U  sind  feklt.  29.  A.  ni«r6B.    Kb.  «iaM««  (T}. 

37.  Der  T«ii  iai  kiw  off«ahar  Terdorb«ii;  wir  baVta  4J*  Lfteke  ueli  d«B  WortUvt 
^•r  ilinllfttwi  BMI«  (8.  442,  14.  15)  MllasL  Ib  A.  id  ditMlb«  LcMft  wi«  bei 
KMbtf.       30i  A.  iln.     Ib.  T«r  gtobfleli  4a*  geiM^MM  mnUWk* 

1)  S.  S.  437,  29,      .  . 

2)  8.  Olund,  Moo.  Habt.  X  1  6.  125  ff. 
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land  Ton  Fianekeiiriclie  bewegt  ist  i&  sieben  und  geflogen  im 
ist  mit  30000  mann  dag  sft  be8cbed%en*).   do  bab.  des  kung 
von  Ftanckenricb  nmb  fridens  willen  eina  landes  öch  mit  ratt 
und  Tcr^-illignng  einer  kunglicben  maiestat  landsherren  und 

i  rittencbafit  nssz  grosser  vemonlft  ein  friden  und  bestand  mit 
dem  kung  von  Engelland  [46]  gemacht^],  der  öch  mit  unserm 
glouben  "by  d^m  heiligen  sacranient  ron  beden  kiinixcTi  "be- 
schlossen inui  best^Hfrot  ist  in  krafil  solicbs  fridens  der  kung 
von  Eno^elland     idcr  usz  dem  kun^rich  von  Franckcnrich  und 

lu  heym  getzogen  ist.  das  sy  (ich. bcscheen  umh  mllen,  dasz  der 
kung  von  Franckcnrich  dem  gemeiueu  grossen  punt  desterbasz 
und  fruchtbarlicher  zu  liilff  uud  widerstand  dem  Burgimdischen 
hertzogeu  kommen  und  erschinen  möcht^).  daa  hutt  der  hertzog 
yon  Bu]^und  angesehen  und  als  ein  viend  der  krön  von 

IS  Fnmekenricb  und  des  gemeinen  Tntncben  punds  underatanden 
sieb  sft  Tereinigen  mit  ettlieben  kungen  und  fiusten,  namlicb. 
dem  küng  von  Nepals,  Anogonieni  Sicilien,  Hyspanien,  dem 
bertsbgen  von  Moyland  und  gemeinen  Ytalscben  landen*), 
als  Aeb  mit  ettlieben' bescbeen  ist  die  im  Ocb  ein  mercklicben 

30bistand  und  hilif  zügesdit  hand,  Ach  understanden  cb  i  friden, 
so  swiscben  dem  kung  von  Franckenrich  und  Engelland  ist, 
KÜ  leistflren  und  zerbrechen,  solichs  öch  zu  volfören,  so  hab 
der  Buigundisch  hertzog  ein  treffenlich  bottschaffl  zü  dem  kung 
von  Engelland  gevertiget  mit  ernstlicher  ])itt  in  zu  bewegen, 

25  domit  er  im  zü  hilff"  kommen  wölt  etc.  hab  der  kung  von 
Engellant  geantwort.  im  solichs  nit  gopnre  augeseben  sinen 
glouben,  domit  er  <!(  111  kung  von  Franckenrich  in  friden  ge- 
want  sy  etc.  uif  öulichs  bab  der  hertzog  von  Burgund  mit 
sinen  listen  nnderst^inden,  sulichs  gelüpt  und  globeu  mit  dis- 

30  pensieren  lui&ers  heiligen  vatters  des  bobstes  abzetünd,  domit 

2.  Tor  30000  d«a  g«8triehen«  1000  (m).  7.  von  »qs  A.,  Kn.  und.  11.  A. 

von  PrUMlEWrioh  fehlt.  13.  A.  lub.  15.  nnd  underatondeo.       A.  nnd 

hmü  o.  16.  A.  BAnlieli  mit  dem.         17.  Tor  SidU«i  Am  goftitokMM  c«cU. 

18.  vor  UadM  Sm  ftilifA«M  ititt.         19.  A.  bMähahMi  li«.        21.  A.  featoa. 

1)  Vgl.  B.  Chr.  n  S.  293,  Iff. 

2)  Die  beiden  Könige  trafen  sich  am  20.  August  1475  zu  Plcquifniy 
an  der  Somme.   S.  B.  Chr..  II  S.  2^1,  14  £,  Comines-Lenglet  III  S.  397  ff. 

3)  Dm  am  18.  Sspt  1475  swisehen  Ludwig  und  Kul  geteldoMenflii 
Waffenstillstandes  von  Soleavn  that  die  ftai»5riiche  Botsehaft  irohlweie- 
Ikil  keine  Erwähnung. 

4)  S.  B.  Chr.  II  S.  200,  21.  Das  Bündniss  zwischen  Karl  und  Oaleaxzo 
Maria  miide  imter  VemutÜung  der  Hersogia  lolanta  lU  Moneafieri  am 
30.  Januar  1475  geschlossen.  Comines-Lenglet  III,  350  ff.  S.  B.  Chr.  II 
S  109  Anm.  1.  Ueber  die  Besiehongen  Karls  au  Venedig  a.  CHngina,  D4p. 
milan.  X  ß.  VU  u,  VUL 
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1176  im  durch  den  kung  von  Engelland  geholfen  wi'ird.  und  hati 
ein  treffenliche  bottschafFt  gen  Rom  geschickt,  solichs  zü  er- 
\verT»e!i.  ^Vli  imsorTi  hciligou  vatter  den  hobst  und  «^cineirisani 
•  der  kardinalfMi  widci  den  kung  und  gemeine  puntgeiiosisen  zu 
bewegen  und  den  bebstlichen  set^f  n  über  inn  und  fluch  über  s 
den  kung  und  über  die  punt^enusisen  zu  geben,  da«  aber 
durch  \nisern  heiligen  vatter  den  hobst  Äch  die  cardinel  nit 
verwilliget,  suuder  abgeschlagen  ist;  ursach  sin  heüikeit  die 
vviderpartye  nemlich  den  küng  och  hören  woU  etc.  [46**]  in- 
dem hatt  der  hertiog  yon  Burgund  understanden  Anion,  Pro-  m 
hjktM  und  Bemont  insenemmeii,  damit  der  kung  von  F^cken- 
xieh  in  nnen  land  beacUosaen  und  von  den  ];mn1^na8aen  uai- 
gescheiden  were,>  och  die  Safoyeche  land  ingenomnien  hett, 
dbdurcht  er  äcli  un  Lamparten  gesteicken  und  behelfen  m6clit. 
solicha  der  kung  von  Franckenrich  Teietanden,  die  statt  Anion  i» 
2&  sinen  banden  genommen  hatt  etc. ') .  nachdem  dieselbe 
statt  Anion  der  Römischen  kilcheu  züstatt,  hatt  der  hobst  sin 
treffenliche  bottschaffl,  nemlich  den  cardinal  ad  vincula  Petri, 
zu  dem  kung  gen  Anion  geschickt  sych  zü  erkennen,  wie  die 
Sachen  ein  gestalt  haben  und  w  u  umb  solichs  furgenoninif  n 
werde,  also  ist  die  bebstliche  bottschafft  durch  den  k\ing  be- 
richtet, ^vie  das  nit  zü  abbruch  der  kilcheu  bescheen,  sunder 
umb  frids  willen  sins  lands  etc.  und  uff  stund  die  statt  der 
kilicheu  wider  ingeben  etc.  initt  furworten,  dasz  dem  kuuge 
und  sinen  zügewanten  von  unserm  heiligen  vatter  dem  hobst  ^ 
und  den  ainen  an  dem  und  andern  enden  kein  aehaden  be- 
Schee  noch  Terhengt  werde  ete.  solichs  Ach  der  legatt  in 
nammen  unseis  heitigen  yatten  aügeseit  und  verwilliget  hatt. 
'  ftch  hatt  der  kung  dem  legaten  enalt  das  unbilHch  fümemmen 

3.  Jk.  di«  gAroeinsam.  fi.  A.  über  di«  fehlt.  lU.  A.  Iwb.  lt.  Am 

Bändt>  .Kt.  ht  proTincia.  12.  A.  ainem.  16.  A.  VoA  BOdldCm  «Bi.         17.  A. 

der  kilchen.      A.  m  hati.  M.  A.  g«telw0. 

-  II  Die  Zwistigkeiten,  die  swischen  dem  Tx'guten  '  ii  Avignoii  Karl 
von  Boiirbon.  Erzbischof  von  Lyon.  Bnider  l,udwi};s  Hastard  v.  >i  I^durbon 
und  den  städtischen  Behörden  entstanden  waren,  bcnüute  Ludwig  ak  Vor- 
wand, Truppen  in  die  Provence  und  nach  Avignon  einrücken  zu  lassen. 
8.  GbgiiM,  D6p.  mUan.  II  8.  35 ;  36  Anm.  6;  97.  Vgl  B.  CÜir.  II  8. 383, 
27.  Der  Papst  schiclctc,  um  die  DifferenEcn  belzulcf^en,  im  Frühjahr  1476 
.seinen  Neffen  Julian  Rovere,  ('ordinal  von  S.  Pietro  in  Vincoli  (s.  über 
denselben  B.  Chr.  II  S.  392  Anm.  ^,  411  Ahm.  2}  nach  Avignon.  Dieser 
folgte  dann  «ner  l^nUtdung  Ludwig«  nach  Lyon  (die  Angabe  unseres  Be- 
richtes ist  nicht  richtig,  dass  der  Cardinal  z  i  m  Xönif^  nach  Avignon 
geschickt  worden  sei);  s.  Oingins  II,  131.  Ii.  Chr.  11  S.  429,  5.  lieber  die 
Gefangenhaltung  Julians  durch  Ludwig  s.  Uingins  II,  233;  Com.-Leafi^ 
IV,  55. 
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UMS  bösem  ^nmd  on  alle  rechtlich  bewegong  des  Buxgtmdi- 
sehen  hertzogen  wider  die  kungUch  luaiestat  und  gemein  punt- 
genossen,  öch  b&sslistig  süchung  und  pratick,  so  er  an  die  ob- 
gestimpten  kung:  \md  horren  geworben  und  gcs//clit  hatt.  und 
*  so  vil  mit  dem  legateu  geschaÜ't,  dodurcht  unser  lieiliger  ^  iittcr 
der  bobst,  der  vor  dem  hert/oo:Pii  von  liur'^unH  in  suiiderer 
gnoden  geneigt  was,  utf  des  kuu^s  siteu  f^^etalleu  und  im  hilft' 
zügeseit;  och  wider  die  begerung  des  hertzogeu  von  Burgund 
dem  kung  den  bebstlichen  8egen  und-  dem  hertzogen  von 
Burgund  den  Ilucli  {^eben  hatt.  [47],  fleh  hatt  der  kung  von 
Fiauckemich  uff  stund  sin  hoUchaffi  zti  den  obgenanten  kungen, 
die  der  Hertzog  von  Burgund  mit  sinen  bfleen  listen  wider  den 
knng  und  puntgenossen  bewegt  hatt,  gesandt,  inen  öch  under« 
riehtung  gegeben  des  unbUlichen  furoemmens  und  der  bösen 

1»  art,  so  der  hertiog  tüt  und  an  im  hatt;  dodurcht  er  dieselben 
kung  öch  sft  widerstreben  dem  hertzogen  und  zü  hilff,  trost 
ttiid  neigung  der  krönen  von  Franckrich  und  gemeinen  punt* 
genossen  bracht  hatt  etc.  dodurcht  dem  Burgundischen  her- 
tzc^n  semlich  mercklich  hilif  entMgen  und  berdbt  sy  etc., 

20  snnder  ertlich  derselben  dem  kung  und  sinem  anhang  hilff 
zügeseit  haben'  .  ftch  iHiclulem  und  der  hertzo«;  von  Mey^land 
mit  dem  Burgundiöchen  hertzogen  in  vereynuTi!,'  $y,  nitdester- 
minder  hab  der  obgcmelt  hertzof  von  Meylant  f  in  treffenlich 
ambasiat  zu.  dem  kung  von  Franckenrich  gesc-lacki-)  mit  under- 

25  touiger  bitt  an  dieselbe  kun^liehe  maiestatt  bcscheen,  dasz  sy 
demselben  von  Meyglaud  awnler  gnad  bewiaen  und  inn  in 
schirm  sinei  kunglicheu  maiestat  uemmen  woll  etc.  mit  er- 
bietung» er  wAU  dem  kung  von  Franckenrich  undertenig  sin 
und  mit  allem  dem  helfen,  so  er  vermöge,  und  in  sund^heit 

ao  dem  kung  und  sinen  sftgewanten,  sft  widerston  dem  Burgun- 
dischen herfiog,  2000  helmlin  und  ein  mercklich  aal  fta^ 

i.  3.  M.  lMite«gM  TOtt  Bargnad.  4.  g«*4«llt  &.  A.  vtnclwflk.  9.  de. 
9.  A.  und  im  dem  h.  11.  tin  boUcufll  MB  A.,  fehlt  M  Kn.      sack  knafen 

felgt  geton.  17.  A.  von  Fninckricb  feUt.  18.  19.  A.  d«m  berttofea  von 

Burgund.  23.  ein  ana  A.,  Kn.  mit.  25.  bescheen  aa  Bmmi*  Mit  T«r^ 

weiaung.  26.  annder  gnad  bewisen  ans  A.,  fehlt  bei  Knebel. 

1)  Ueber  die  Beaiehuagen  Ludwigs  zu  Ferdinaod  L  s.  Duclos,  hiatoire 
de  Louis  XI,  II  8.  t37ir.'(«d.  von  1746);  üb«r  die  plOtiliebe  Abreise  Fried* 

richs  von  Tarent  aus  dem  Lager  Karls  vor  der  Schlaclit  bei  Murten  s. 
(jinfriris  n,  291.  Der  Aiiflimph  df<^  jungen  Prinzen  ist  nicht  allein  fran- 
zösischem Einfluss  zuzuschreibeu,  sondern  findet  seinen  Grund  auch  darin, 
daas  der  Aufenthalt  Friedrichs,  der  ebenfalls  um  die  Hand  Marias  warb 
(ConL-LengL  I,  267)  iweeUos  gewoTden  war,  neehdein  die  Verlolning  Bfariat 
mit  Maximilian  stattgefunden  hntte. 

2)  S.  Com.-Lengl.  I,  2ti2.    Oingius  II,         33.  306.  368  Anm.  5;  vgl 
ferner  Oingins  I  S.  XVI. 
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1476  knechten  züscbicken,  sich  5ch  in  soliche  mossz .  gegen  dem 
kuug  bewiaen,  doduicht  der  k6ng  ein  gefoH^  liaben  und  er 
einen  gnedigen  herien  überkommen  nnd  den  punt,  eo  er 
'  mit  dem  Buigundischen  bertzogen  batt  ettlicber  umcben  balb, 
nit  anaeben,  item  nocbdem  nnd  die  ecblacbt  %Xi  Murtan  be-  s 
scbeen  ist,  bab  der  bertiog  von  Buigund  ein  mecbtige  bot- 
ecbafit  z(l  dem  kung  vpn  l^nmckenrieb  gesebickt  mit  begeren, 
dass  der  knng  in  welle  uffiiemmen  fbi  an  Bun  nnd  diener, 
er  wolle  9cb  dem  kung  fdr  einen  obren  und  berren  erkennen, 
als  er  ecbuldig  sy,  und  «cb  gegen  dem  kung  als  ein  undei^ 
teniger  bbwisen  mit  andern  mengerley  demütigen  werten  und 
erbietung.  uff  aolieb  begerung  sy  im  kein  [47'']  antwort  wor- 
den,  sunder  ongebenckt  und  gestalt  uff  Bolicbs  als  obstat  bab 
der  kung  sin  sun  den  amaral  berusss  gevertiget  den  punt- 
genossen  ab '  willen  und  s&  dienst  in  dise  land  mitsampt  einem  u 
mereklichen  reisigen  geiäg,  der  s&  einem  teil  in  dem  Delfinat 
bliben  sy  und  der  übrig,  nemlicb  400  gleven  mit  dem  amaial 
gen  Jenff  kommen,  dasselb  Safoyscb  land  ingenommen  und 
allda  Acb  yerbliben  sint;  doby  sieb  erbotten,  ob  die  puntge- 
nosscii  des  reisigen  zügs  notdürftig  würdent,  sy  mit  demselbiBn 
schaffen  und  bandlen  mochten  noch  irem  gefidlen. 

Zfdest  band  des  kungs  hotten  gemeldet,  nocbdem  nnd  der 
.  Bnrgundiseb  hertMg  ein  kriegbarer  mann  sy  von  angehomer 
airt  und  wann  er  an  einem  ort  uffb6r,  so  foch  er  das  an  einem 
andern  ort  wider  an,  dodurcht  man  mit  im  nit  wol  in  r&wtoss 
gesetit  mdg  werden,  barumb  solichs  angesehen  nnd  zü  für- 
kommen,  so  bettind  sy  Ton  der  kungUcben  maiestat  in  befelb' 
nis,  so  Terre  es  den  gemeinen  puntgenossen  gefallen  wolt,  an7 
Behringen,  dasz  man  undeistönd  den  Bnrgundischen  hertzog 
.  mit  vulf(\mng  des  kxiegs  gantz  und  gar  z&  yertriben ;  dats4  m 
wolt  der  kung  setzen  fdle  sine  macht  und  das  im  gott  ver- 
üben hett.  und  wann  man  dem  also  nochgon  avoU,  so  wer 
des  k\\ngs  meynimg.  dasz  er  das  Burgundisch  land  an  zweyen 
•  oder  meren  orten  angriffen  wolt .  und  selten  die  gemeinen 
puntgenossen  zwentzigtusent  mann  geben,  so  woltp  or  .in^n  ü 
och  200UO  zuschicken  und  dieselben  soltend  zü  dem  hertzoi:»  ti 
zihen  und  mit  im  stritten  oder  in  vertriben  mit  einer  st*  Ter 
nochfolgung  und  sine  stett,  land  und  lüte  innemmen  und  die 
damoch  teilen  uuder  die,  so  in  der  vereynung  sind,  wie  mann, 
denn  sft  rate  würd  und  noch  der  billikeit  etc. 

1.  A.  und  »ich  in.  i  A.  1  .iben  fehlt.      er  aas  A  .  fehlt  hei  Ko.  T.  A. 

begeranng.         21.  A.  mochtes  sch.  0.  h.    •     24.  A.  em.  «Ttt.         Mw  27^ 

A.  zu  verkommen.  32.  A.  Meh  ««Ii  ffOR.  91.  A.  ia»  SMNO  4m«  fmSk 

»clückeB.       S7.  A.  ttcttiiw. 
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Oueh  batt  de»  kungs  siin  anuural  enelt,  wie  im  kunt  und  im 
msBen  sy,  da«  der  [48]  kejnr  mitninpt  dem  ki&ng  ¥on  Denn- 
maiek  nnd  andern  fuisten  in  Werbung  nnd  practik  sygent,  die 
da  wider  ein  knng  von  Franckenrich  und  den  gemeinen  punt 

« dienen  und  doran  80I  einmantz  zwiflen.  das  mag  man  ftch 
wol  betrachten  und  bedencken,  denn  vil  und  grossz  doran 
gelegnen  sy.  dohy  man  ftch  wol  erkennen  mag-,  dasz  die  not- 
durfft  h(')scht  die  Sachen  zu  furdren,  domit  der  Burp^undisch 
hertzfv^  nit  in  ruw  blib  und  sich  lynch  sincr  notdurtit  versorgen 

10  und  versehen  m6g,  es  si/  mit  veirynung  mit  dem  keyser  or^fr 
mit  andern  fursten,  wider  disen  ^rossen  ])\mt ;  denn  die  Sachen 
syent  eVjen  swer  treffenlich  und  hoch  zu  betracliten  etc.  und 
dise  meynung  ist  der  beschluiis  und  fundament  der  kunglichen 
bottscb^t  gewesen,    öch  zu  einer  besteti^ung  obgeschribener 

ift  dingen  und  bewegnisse  gemeiner  puntgenossen,  solicba  iürband  . 
f&  nemmen,  so  batt  der  amaral  mit  eygner  peison  sftgeseit  im 
gftten  glouben  nnd  worbeit.    wil  man  die  taohen  in  solicber 
mo88B  ansehen  ak  obetatt  noeb  hlischung  der  notdjirfit,  domit 
mann  och  zCl  mwen  und  des  hertiogen  ab  komme,  so  wotte  er 

»zu  des  komjfs  macht  bringen  20000  En^^liscber  dem  knng  und 
gemeinen  puntgenossen  i&  hilff  wider  den  Burgundiscben 
bert7ogen  in  hoffnung,  dass  er  mit  der  hilff  gottes  des  alle* 
mechtigen  gestrafft  werden  soll  umb  sin  unbillich  fumemmen 
nnd  übermüt,  dodnrclit  Dützsflie  nacion  und  Welsche  land  in 

2&  friden  und  <^ad  gesetzt  werden. 

Item  so  ist  öch  dem  amaral  geschrihen  .*  wie  der  Bur- 
^mdsch  bertzog  teglich  sin  muster  tüge  und  sy  in  einer 
grossen  Werbung  umb  folk  und  sy  ein  gemein  red  an  des 

.  Burguudischeu  hertzogen  hotfe,  er  welle  uli"  den  Ictschen  tag 

30  des  monatz  augusti  zfi  Losan  sin  und  underston  Safoy  wider 
üuenemmen,  Jenff  aft  süssen  und  das  übrig  bmd  th  yerderben. 

Item  so  batt  der  burgermeister  von  Sant  Gallen^)  geseit» 
wie 'dass  im  Ton  einem  güten  fronden  geechriben  sy»  dass 

1.  A.  des  kouigs  ammaml.  3.  A.  in  einer  w.  4.  A.  den  konig.         i.  A. 

niemansi.  10.  11.  A.  sjr  mit  Terefnignng  ni.  d.  k.  oder  mit;  Kn.  es  mit  ver- 

«jnong  mit  dorn  Vejher  nnd  andern  AirttoB.  14.  A.  bestetignnn^,  Kn.  bestetnag. 
17.  A.  wel.      die  tiachen  uum  A.,  faUk  M  Kn.  19.  nnd  ans  A.,  fehlt  bei  Xi. 

19.  20.  M  woU«  «r  SB  dM  koaig*  m.  »wA.,  Xn.  m  «U  dw  kaag  s&  nur 

1]  Unter  dem  grossen  Bund  sind  alle  Glieder  der  Vercinung  su  ver- 
stehen, wddie  sich  gegenseitig  in  den  Jahren  1474  und  1475  verbündeten; 
die  EidgvnoiieD  oha«  weit«ra  VerbOndete  nannten  sieh  amagna  et  veta« 
{antiqua!  liga  AlamaniM superioris« (OehMob.  370;  £idg.Abioh.  IIS.  926). 

2j  Hans  Vogel. 

« 
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147«  unser  hene  der  keyier  sich  iu  kurtzem  haruiF  ia  daa  rieh  t&n 
welle;  aber  in  was  meynimg,  ut  im  nit  se  wiaeea. 

C.  Bericht  über  die  Verhandlungen  lu  Freiburg 
Tom  27.  Juli  bis  12.  August. 

♦ 

[49]  Vit  dem  tag  zü.  Friburg  der  angefangen  ist  uff  Jacobi  * 
Ml  K  do  s&  sin  anno  domiöi  1476  ist  gehandlet  als  noch  geschriben 
stat  durcht  die  hotten  der  fiirsten  Stetten  nnd  gemeinen  £y<^ 
genossen  etc. 

1.  Erste  Zusammenkunft  der  Fürsten-  und  StddLeboten. 
Verhandlungen  über  die  Au&ahme  des  Pfiüsgrafen,  der  Kur- 
fiirsten  von  Hains  und  Trier  in  die  Vereinttng,  über  den 
Bmpfimg  der  KönigUehen  Botschaft. 

JhIi  27        Item  uff  samstag  nach  Jacobi  sind  versamlet  gesin  der 
fu röten  und  Stetten  r^tt  der  vereynigung  und  sich  underrett, 
worumb  man  do  sy,  augesehen  dass  rieh  iwen  tag  verloffen  is 
haben  und  Jioch  mit  niemand  nit  geredt  sy  etc.  und  wie  man 
die  Sachen  an  welle  fachen  etc.    uff  solichs  ist  abscheid  sb 
Bnsissheym*]  beschehen  förhand  genommen  und  tmdifr  andern 
artiden  zöm  ersten  der  artickel  unsers  herren  des  pfiritsgiofen 
halb)  ob  sin  gnod  in  die  yereynung  sy  zu  nemmen  und  das  » 
mit  rot  und  willen  des  hertaogen  Ton  Lutringen  dch  gemeiner 
EydgenosÄCTi  beschehen  sMl  etc.    desglichen  der  zweyer  bi- 
schoffen halb  Mentz  und  Triel  und  ziilest,  ob  man  die  kung- 
•  liehe  hottschafff  niitt  etlicher  erhietiin<j  rnpfuhen  nnd  inen  dohy 
VW  vrrston  geben,  dasz  die  snrh  des  krie«^«  nit  allein  dnrrht  2* 
die  Eydfjenossen  |j:efurt,  sunder  och  von  fursten  und  löblichen 
Stetten  der  vereyuung  mit  inangerley  grossem  und  sweren 
kosten  geftbet  sy  und  hilMut.     und  öch  sy  zu  bitten  den 
hertzogeii  von  Lutringen  mit  hilü  und  andrem  iu  bevelhe  zü 
haben,  domit  er  sius  Verlust  an  land  und  liiten  wider  ergetzt  3» 
werden  mocht,  und  was  man  im  von  der  vereynung  wegen 
schuldig  [49^]  wexe,  wolt  man  ftch  tftn  etc. 

Bern  der  artickel  mins  herren  des  pialtigrofen^  ist  ge- 

5.  A.  knge«ettt.  6.  A.  «bbo  «to.  7<*  7.  B.  IjtaBos««».  1.1.  A.  bmIi; 
En.  vor.      A.  gawesen.  14.  A.  Tweyouf.  15.  man  au«  A.,  fehlt  b«i 

Kceb«!.  16.  A.  nyomunds  otttiit.  17.  vor  abBchoid  dai  gestriclieoe  b«- 

BCheidH.  18.  nnder  itu'<  A..  fehlt  bei  Knebel.  19.  A.  zum,  Kn.  zä.  A.  njBa. 
2^1   A.  und  ob  dM.  24.  A.  »opfahen,  Kn.  >nipt°»lh<>ii.      ioen  aus  A  .  fohlt  b«i 

Knebel.  2&.  A.  Um  sacben.  2$.  A.  haben  etc.  2V.  A.  andern. 

Sl.  aita  «mi  A.»  f«Ul  b«i  Kn.     A.  vos,  Xji.  vor.  33.  A.  <•>  sill^l. 

1)  Ein  Ta^  in  Ensinheim  war  auf  den  15.  Juli  aiie«'*<n<rt ;  s.  S.  29|.5. 
2}  Vgl.  Ochsenb.  34ä  (M.  .4Slj,  B.  Chr.  III,  ao  Aum.  4. 
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rottschlagt,  denselben  dem  hertÄO^en  von  Lutringen  i\v]\  den  U7« 

Eydgenossen  fViraehahen  und  iren  willen  dorinn  ze  erkuiulen; 

das  also  uff  suntag  noch  mittetag  geschehen  ist.  die  sich  haben  JuU  2b 

genommen  ze  bedencken.  drsjc^lichen  Öch  der  zweyer 
t bischoffen  halb  Metz  und  Trier,  item  der  empfohungen  halb 
der  kungUchen  botechafft  ist  vil  geredt  nnd  nit  einheliger  be- 
tdiliiMS  bdscheen,  denn  etlich  meintent,  es  were  billich  sy  zu 
enp&hen  mitt  erbietiing  als  obstat  etc.  die  andern  meintent. 
CS  were  nit  not  Boliche  enp&himg  und  erbietung  ze  tund, 
una  haniocli  etwaa  inrung  bringen  und  beson- 
der muu  herren  Ton  XK>ttori Ilgen  lialb  6tc.  und  bleib  also  im 
besten  aiMton. 

2.  Bericht  der  luthriugischeu  Hotschaft  über  einen  aufge'> 
ÜEuigenen  buigundiachen  Boten. 

^      Item  uff  Sonnentag  noch  Jacobi  sind  gemeiner  forsten,  jau » 
Stetten  und  Eydgenossen  botten  byeinander  gewesen,  liatt  die 
Lotoringische  botschafft  gemeldet  und  angebrocht  wie  daas  ein 

Burgundischer  bott  in  aclit  tagen  umbe  Spinal  ge&ngen  und 
etlich  brieff  by  imme  funden  syent.  innhaltent  dass  die  höbt- 

*lüte  und  ander,  so  in  Spinal  sind,  sich  ritterlich,  männlich 
tmd  erlich  halten  sollen  und  sich  von  dem  hertzogen  nit 
trengen  lossen,  denn  werdent  sy  durch  die  Tützschen  geno- 
tiget,  so  wÖlle  er  sy  nit  losaien;  denn  er  hab  30000  strittbarer 
mann  byeinander  doruff  wartent  etc.  derselb  bott  aber  durcht 

ssunder  erfarung,  so  an  den  botten  beschehen  ist,  dowider  hett 
geseit  und  by  sinem  glAbeh  behalten,  der  hertzog  von  Burgu/^e/ 
hab  nit  me  denn  3000  mann,  und  sy  noch  by  3000  wartend, 
ond  vast  vil  Lamparter  und  anderer  sy  von  im  geritten  und 
[50]  wellend  och.  nit  me  s4  ime.   das  sy  öch  ein  worheit^j. 

^   3.  Bericht  des  Thitring  Fricker  über  seine  Conferens  mit 

onem  h^^gHchen  Hath. 

Item  dornoch  uff  flem^fdhen  tag  hatt  der  statt^st^liiiber  von  iui»  2?» 
Bern  in  nammen  .smer  kerren  den  gemeinen  botten  zu  er- 
kennen geben,  way  inen  bej^egnet  sy  von  einer  person  iisz  des 
Burgundischen  hertzogen  rat^j,  und  dieselbe  person  die  von 

'1.  A.  «lariiin  erkunuen.  3.  A.  anntog,  Kb>  MtM.  H.  A.  fltn  eiahelliger. 

21.  A.  von  im  dem.         22.  Xi.  A.  benotiget.  2b.  A.  ander  syent.  Sl.  A. 

!«•■  iHMh  lad* 

1}  Nfteh  Knebel  abergab  flicli  Epiaal  an  Bte^,  bevor  dieser  naak  Ffei> 
Ixotg  sog,  s.  S.  33, 10.  35,  3 ff.  und  Anm.  S).   Ueber  die  Reise  des  Heisogs 

Ton  Tx)thringcii  nach  Freiburg  s.  S.  33,  24  ff.  35,  20  ff. 

2)  S.  29  Anm.  2  ist  die  Vermuthung  ausgesprochen,  daw  die  persoa 
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i47<Bem  itmb  ein  geleitto  gebetten  an  em  gelegen  eoA  und  ir 
bottschafit  z&  im  ze  scUcken,  dar  do  er  mit  inen  i&  reden 
bab  in  allem  g&ten  etc.  eolich  geleit  im  sbgeseit  ist  und  ein 
tag  beetimpt  ime  an  ein  «nd  und  -ort  ae  komm^.    und  ist 
der  Stattschriber  von  Bern  dos&  geordeuet  und  t&  derselben» 
person  an  das  bestimpt  ost  geritten,  sind  dcH'  bede  persoulich 
s6einander  kommen,    hatt  die  Buigundische  person  uff  soUche 
meynung  geredt  und  ab  erkennen  geben,  wie  der  BuigundUek 
bertaog      Salins  *]  sy  und  die  dry  stett,  geistlich,  litteiscbafft  ' 
und  commun  heschriben  hab  lossen,  dobin  zXi  kommen  und  lo 
inen  furgehalten,  wie  er  in  OberBurgund  kommen  sy  inen  zd 
trost  und  hilff,  den  er  wol  verstaind,  das  sin  und  ire  land, 
wo  er  nit  kommen  were,  gentzlich  verderbt  und  sy  vertriben 
weren.    und  im  aber  yetzund  zwey  begegnet  weren,  dodurcht 
er  ere,  lutt  und  güt  verloren  hett  zü  Grandson  und  öch  zu  i* 
Mortan,  do  sy  aber  nit  ansechen  sollend,  sunder  betrachten 
und  bedencken,  dasz  manger  hochgeborner  herre  mangen  stritt 
und  grossen  ungefall  gehebt  hett  zü  dickerm  mol,  aber  doch 
zum  lesten  den  sig  belialton   als  das  die  cronickeu  wisen  und 
ftcli  \\\   vil  hystorien  solit  Iis  ixelesen  hett'^).    es  im  öch  mitt  a» 
der  iiilff  gottps  also  begegnen  solt .  dann  er  ye  das  hotten  hett, 
alles  sines  Schadens  wider  kommeu,   er  och  derselben  einer 
were,  [">"^]  dem  soHrhs  erschinen  soll,  und  sv  soltend  nit  er- 
scbrecken,  er  wolt  umb  ixen  willen  sterben  oder  solicbs  übel 

%  A.  n  ta  8chi<'kdn  dtW  «r.  3.  vor  eio  Ug  lUa  geatrichene  ime.  4.  K. 

Uk  Md.       Kacb  konuMB  MfMl  dl«  fattriokrami  Worte :  hatt  die  Bargudiaeh* 

n«M  «ff  Mlich  mmwg  ff«ndi  6.  A«  «tl  ftUU  A.  penoata.  13.  v«r- 
t«.  14.  A.  abw*lM  ftnaX.  lt.  A.  w  Intt  aw  A.;  Ka.  tiMMwt. 

21.  A.  ar  allat.  21.  A.  wldar  la  1c.  2S.  A.  «aaittekc. 

UHZ  des  Burgundisühen  hertsugen  rat  Simon  von  C16roa  sei;  diess  ist  uiÄ 
80  wahrscheinlicher,  als  derselbe  von  Karl  dem  KOhnen  schon  im  Jahre 
1475  abgestndt  wurde,  um  ndt'  den  Bemem  lu  unteilimideUi.  S.  Oingiiu 
I,  169.  Mimoires  pour  senrir  ä  l'histoire  de  France  et  de  Boorgogne 
S.  2Ü2  Anm.  b.  lias«  Anton  von  Colombitr,  der  die  Verhandlungen  ver- 
mittelte, auch  unmittelbar  vor  dem  'l'nire  zu  Freiburg  in  Besiehungen  su 
Bern  stand,  l&sst  sich  aus  folgendem  l/mstande  sehliessen.  In  dem 
Sehmbeii  das  Stodtubidbini  Thfliing  Frieker  «n  dm  Alit  tob  8t  Jdhum 
(OdiMikbttii  368,  M.  folgoi  nach  deliberatum  est  di«  gestriehoMa 
Worte  super  co  quod  dominus  de  Columberio  michi  (iiaok  einer  gfitigen 
Mittheilung  von  Herrn  Dr.  Theodor  Im  Hof  in  Bern'. 

1)  S.  S.  25  Anm.  2.    Xarl  war  vom  2.  bis  14.  JuU  in  Salins.  Com.- 
Lengl  U,  220. 

3)  PanicharoU  erwihnt  bei  der  "Wiedergabe  der  Bede  det  Herao^i  in 

meinem  Schreiben  vom  13.  Juli  1476,  dass  Karl  Beispiele  aus  der  römischen 
Geschichte  angeführt  habe  (Oingins  II.  -JSS;.  l'eber  seine  Vorliebe  für  die 
Geschichte  Boms  berichtet  OUvier  de  ia  Marche.  Vgl.  Joh.  von  Müller 
Band  4  8.  m. 
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rechen  mit  tü  me  sftgeleittcr  Worten  etc.  uff  solichs  sin  mys 
ernstlich  bitt  was  ime  hilff,  räte,  stüi  imd  \  bittand  mit'  likten 
und  güt  le  tiind  etc.,  habend  sy  ime  erzelt,  wie  dasz  sy  an 
lib,  g:ut  und  laiid  verderbt  und  grösszlich  geschediget  syent 
^  und  daz  inen  solich  sin  anfordenmg^  swör  und  unvermuglich 
sy ;  äor/i  so  wellend  sy  sich  uemnien  zü  bedencken  etc.  in- 
dem sind  ettlicher  Herren  und  fursteu  bottschafft  zü  dem 
hertzogen  von  Hurgu/id  kommen  und  besonder  der  hertzogen 
von  Brittanien  und  Meygland  bottschafft  gen  Salius  etc.  hatt 

10  der  lieriÄOg  von  Burgund  ätu  dry  stett,  so  do  versandet  wo- 
rend,  mitt  grosser  byt  an  sy  geworben,  dasz  sy  ime  zü  eren, 
ftch  ime,  inen  und  den  land  Yon  Bnignnd  s&  tioet  und  hilffy 
(kb  nmb  deaas  willen,  daes  der  obesdmpten  beiren  bottecbaflfc 
hören  und  sehen  mögend  iren  g&ten  willen  nnd  gehonuuny, 

» 80  sy  g&  irem  beiten  hftbent,  und  eich  g&ttwiUenklich,  gebor- 
flamlich  mit  aUer  undertenikeit  gegen  ime  erbieten  und  ab- 
sagen weUen  aü  helfen  mitt  Ub,  gut  und  aller  irer  yermugli- 
keit.  dasa  solle  ddi  inen  an  irem  bedencken,  so  sy  genommen 
haben  imme  antwort  zü  geben,  unschedlich  und  unvergiiffen 

20  sin,  ime  zwifelt  l\c]\  nit  durclit  solich  erbietung  und  züsagung  * 
dio  obeuanteu  herrcn  groszlich  ]>ewfut  \md  geneigt  ^vurdent, 
iinuic  und  inen  kilff  und  stür  ze  tund,   fUnnit  r  r  das  bose 
rechen  mocht,   das  an  imme  und  inen  begaiiLCcn  wer.  [51] 
band  die  dry  ateil  von  siuer  f^rnstlicher  bitt  >v('(j;t'n  geton  etc.  . 

7&  uff  morn  sind  die  dry  stett  zu  lot  guugeu  zu  den  liarfussen 
in  meyuuiig  bicli  zu  uuderreden,  was  sy  dem  hertzogen  zü 
antwort  wolten  geben,  als  denn  vonnals  verloffen  was  etc. 
hatt-  sich  der^  heitaog  dch  i&  dersdben  Idxchen  gefügt  und 
nixtl  im  2000  mann  allerley  undereinander  mitt  ime  gefört 

30  und  &evenlich  hinin  s&  inen  in  den  rflte  gangen  und  sy  übel 
mit  smechen  üpigen  worten  schelke, .  bdsswicht  und  moider 
gescholten,  die  do  Tcrretterlich  und  mörderlich  an  im  gefiuetf 
haben,  ire  keyner  dch  im  getruw  noch  holt  sye,  gfttes  oder 
eren  gönne,  %md  was  ime  zü  banden  gang,  des  syent  sy  von 

» hertzen  fsiy  etc.  aber  er  wolte  sich  wider  in  Kiderland  t&n, 
dieselben  sigent  fröm  lütt  und  setzent  lib,  er  und  güt  zü  ime 
lind  erkennen  inn  für  iren  lierrrn  und  woU  diser  verflöchten 
landen  müssig  gon^}.    in  gang  weder  gluck  noch  heil  an  und 

'  6.  A.  lock,  Bu  dlo.         10  sin  aus  A.,  En.  tf,         12.  im,  irem  und.  V  A. 

!lb  und  git.  21.  A.  n  id  genei^  fehlt.  21.  Nach  dry  fülgtm  Jici  gtsUt- 

I  iM-ir-n  Worte  atett  iti  :iiti:  gaD^<>n  tü  den  Barfu-;i  ii  m  r  .i  ymn:: ;  4ett,  daji  von 
kuibol  jcdonfall«  irrthümlicher  WeJaa  g«Ulgt  worden  w*r,  k»b«n  wir  in  den  Text 
wieder  anfi^entHUMB.      ^  9T.       TnIhmb.  M.  A.  n  1b  UiIb.  #4.  Aw 

gskogeu  «je. 

1)  Die  Niederländer  weigerten  sich  im  Gegentheil,  weitere  Hilfe  au 
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alsbald  er  hinab  komme,  so  werde  der  kunge  uff  ein  sytten,  der 
liertzog  von  Lutringen  uff  die  andre  «yten  und  die  Tntzschen 

uff  der  drj'ten  syten  an  sy  kommen  und  sy  ^antz  und 
vpitrihen.  denn  werden  sy  «'Tipfinden,  was  sy  an  im  verlorn 
haben  und  wolle  öch  sy  gantz  verlossen.    er  hab  öch  brietF 
und  sigel  vom  marggraffen  von  Brandenburg,   der  ime  hilff 
und  bistand  tni^n  wolle  und   wolle  den  Ryne  liinufiT  in  das 
Romisch  rieh  zihen.  darinn  er  ein  bestetiijer  vicary  sy.  die- 
selbeu  brieff  der  bestetigung  des  vicariatz  im  graff  Eberbart 
von  Wirtenberg  [öl**]  ftch  iu  kurtzem  bringt  mitt  vil  me  werten  i« 
etc.   und  gantz  in  ungenoden  Ton  inen  geecheiden  und  kein 
antwort  yon  inen  wdUe  hAzen.  habend  sy  sich  wyter  niittein- 
ander  underredt  und  TOn  soUchen  werten  erschrocken  hatt 
doch  einer  ander'  inen  geredt,  das  sy  die  lossen  r6wen.  er 
welle  selbe  mitt  einen  gnoden  reden,  wann  ime  der  som  Ter*  u 
gang,    und  uff  mornendes  mit  einer  gnoden  geredt  uff  die 
meynung;  sy  wollend  im  gern  hilff  und  bystand  tün  und  was 
frommen  litten  gehurt,  aber  sy  sind  verderbt  an  lib  und  güt, 
vermögen  dise  ding  in  die  harr  nit  erliden.  aber  sinen  gnoden 
wellen  sy  3000  mann  gern  rjehen ,  doch   in   iren   landen  w 
brachen  und  zu  behntrn    rdicr  ussz  ireni  laud  vonnS^^eii  sy  e-i 
nit  zu  ti'ind  efr.    hau  ocli  (licsrlbo  j»erson  sinen  gnoden  für- 
gehalten  von  einem  fridcn  uud  bestand  gotien  den  Tutzscben 
fiirzeuenuiieii.  der  mit  eren  wol  zn  finden  wer,   uff  dise  mey- 
nung.  wann  sin  gnod  sehe  wol.  dasz  ke/n  gluck  oder  gewinn  to 
sy  mit  den  Tutzschen  ze  kriegen  etc.  antwort  der  hertzug 
daruff,  wie  im  nit  wissen  were  uff  was  wegs  solichs  furhaud 
nemmen  were,  aber  er  mooht  imderstcm  als  von  im  selbe 
doiin  aft  handien  noch  dem  besten,  doch  etlich  artickel  vor- 
bdialten,  und  domoch  dovon  xe  reden,    sum  eisten  -tag  i&ss 
leysten  8&  Venire  und  dasi  bede  teil  dar  und  dannen  geleit 
betten,   item  sft  nemmen  einen  bestand  2  monat  die  sacken 
handien,    item  dass  kerung  beschee  der  graffschafft  ift  Pfirt 
oder  dasz  im  sin  gelt  wurde  geben,    item  das  [52]  meogUch 
i¥ider  iu  sin  slosss,  hus,  hoff  und  su  den  sinen  kommen,  item  » 
dass  der  k4ng  und  der  bertiog  von  Lutringen  ussgeschloesen 

i.  A.  9f  «Kh.  8.  A.  beaUtigUr.  10.  A.  Msf.  IS.  lt.  A. 

llang«,  moraltt.  16.  A.  riMn,  10.  Ä.'Ud  vermömB.  20.  gi>b«o 

MU  A..  Kneb«!  «cliri«b  li»b«n.  25.  kon.  äU.  A.  daaoock;  x«  fsklt. 

.11.  A.  Ver;  fflr  ili«  fibrigeo  Ruchi>tab«ii  des  Wurt^o  Ui  «!■  ofllmr  Bftm  fllMW 
33.  A.  X«  budl«D.      A.  sn  fehlt.  36.  A.  dem. 

leisten.    S.  S.  25  Anm.  2.  28,  8  ff.  30,  15  ff.   Vgl  aüefa  den  Brief  KarU  au 

Pr^tidont^  et  jjcns  du  coirieil  de  Luxemboiirp  vom  12.  Juli  147tt  (M^ 
moireg  puur  servir  ä  i'hist.  de  Fr.  et  de  Bourg.  S.  369). 


Digitized  by  Google 


XI.  Verhandlungen  zu  Freiburg  1476. 


449 


tf  und  min  hem  ▼on  Ostexiich,  Ach  die  pnnlgeiiosseii.  sich  im 
deren  nützt  aanenuiieii.  tt«m  dan  dem  hertiögen  etwas  kening 
beichehe  nmb  smen  acliaden,  angesehen  den  mütwiUen,  der 
m  tm  begangen  wer  etc. '  hat  och  der  hertzog  von  'Bxiigund 
idenelben  penon  by  hencken  verbotten  in  disen  dingen  in  nit 
le  melden,  sonder  die  sache  handlen  als  von  im  selbe,  denn 
soh  es  naskommen,  dasi  es  von  ime  dairdirt»  so  wolt  er  genta 
mt  doTon  hören  und  wartet  dieselb  persone  emer  aatworty  die 
noch  nit  geben  ist 

»        4.  Schreiben  Ludwigs  XI.  hu  Karl  den  üiihnen. 

Och  ist  gemeldet,  -  wie  der  kung  dem  hertmgen  von  Bur- 
gund geachxiben  hab  uff  dise  meynung:  lieber  bnider  wir 
haben  vernommen  und  sind  bericht  des  verlusts,  schaden  und 
schänden,  so  üch  von  den  Tutzschen  begegnet  smd,  dass  uns 
'Mn  trawen  leid  ist.  doch  bettend  ir  uwer  obren  wellen  er- 
kennen, so  werend  ir  des  vertragen  bliben.  desglich  hett  er 
ime  sin  swester  hinwege  gefurt,  liessz  er  beston ;  er  wolte  dasz 
sf  were,  wo  ir  wol  were,  domit  er  ire  embrosten  were. 

5.  Beschluss  über  die  Vertheilung  des  Beutegutes. 

*      ItOTii  :ni  zinstag  vor  viucula  Petri  ist  beschlossen,  dasz  Juii 
man  ein  gemein  biitt  soI  haben  und  ycdermiin  soll  die  sinen 
mit  dem  eyd  dozu  halten,  domitt  alles  das  do  gewonnen  ist 
au  die  butte  komme,    und  ist  ein  tag  gesetzt  uff  Michahelis  »«p*- » 
th  Lutzern  ze  sin  und  do  die  bütt  ze  teilen  noch  innhalt  eins 

sabscheids  doruber  gemacht. 

Item  dozd  ist  von  der  fözsten  und  Stetten  botschafften  vil 
iftgeredt,  sunder  wie  das  nit  m(iglich  sy,  denn  manger  das 
an  TCfspilt,  der  ander  fiowen  geben,  der  dritt  aust  verton, 
domit  aoficba  nit  an  die  bAtt  kommen  mftcht  etc.   und  die 

*>eriiarkeit  würde  daiinn  beswert,  were  nit  billich.  hett  nit 
mtgen  enchiessen,  sunder  ist  beschlossen  als  obstat!  [52^] 
mi^en  der  Eydgenossen  ist  die  sy  doiü  bewegt,  solte  man 
git  ein  gemeine  bütt  Imben,  soltend  sich  denn  solich  Sachen 
in  künftigen  Z3rten  aber  begeben,  so  mocht  man  grossen  schfi- 

^den  enpfohen,  denn  yederman  mochte  dem  güt  nochldffen; 
ond  ob  yeman  das  sin  verthon  hett  und  nit  an  die  bütt  geben 
mocht,  den  soll  man  darumb  straffen,  dasa  sich  ein  andrer 
luenoch  davor  h£tte. 

I.  JL  tmA  dl«.  3.  4.  1.  M  IB.  8.  einer  •••  1.,  Ks.  «tan.  16.  A. 

Miben  etc.  20.  A.  nff  z.  22.  A.  genomrapn.  32.  A.  ursacb. 

34.  A.  2}te&  fehlt.         6b.  A.  wurd.  36.  37.  A.  mochte  geben.  'iit.  hütte. 

BMler  Cluoaiken.  HL  29 
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•  * 

14W  6.  Anbxingen  des  Henögs  tob  Lotkringm  tot  den  FCunten- 

•iind  SMteboten. 

[Jnliaoi        Item*/  uff  denselben  tag  liatt  der  hertzog  von  Lutringen 
lossen  beschicken  der  fursteu  und  stett  botschafflen  und  inen 
erzalt,  wie  er  etwaz  anbringen  getbon  bett  an  die  Eydsrenossen  * 
und  sunderlicli  4  artickel;  zu  ersten  dasz  sy  in  uff  wolteu  nemmen 
in  ire  puiiUiisse  und  vereynnng,  im  öcb  des  brieff  und  sigel 
gehen;  dasz  were  im  i^ar  hilfflich,  er  mccht  ftch  die  z6gen  an 
endeii,  d(j  es  ime  wul  zu  statten  kommen  mocht.     der  ander 
dasz  sin  liite  sicher  mochten  wandren  mit  allen  zimnielichen 
Werbungen  in  irem  land.     der  dritte  dasz  i^y  kein  richtung 
uffnemmen  woltend  mit  dem  bertzogen  von  liurg«//^/,  er  wer 
denn  öch  dorin  begriffen,    der  vierd  dasz  im  die  Eydgenossen 
uBsz  irem  land  knecht  woltend  gennen  umb  sinen  sold  etc. 
hettind  sy  im  geantwortet,  es  were  nit  not  in  wyter  uffze-  » 
nemmen  in  yereynigung  ald  brieff  donmib  se  geben,  dann  er 
wer  mit  irem  willen  und  wissen  in  püntnisae  und  Tereynung 
mit  den  fursten  und  Stetten,  dieselb^  werend  dch  mttt  inen 
in  Tereynung  und  püntnisse  mit  irem  anhang,  dorinn  er  dch 
begriffen  were,  dondt  sy  beducht  nit  not  were  witer  yeieynung  a» 
oder  püntnisse  etc.   uff  die  andern  artickel  hettind  sy  im  ge- 
antworty  dieselben  werend  biUich  und  dieTereynung  triSge  das 
'  uff  ir.   uff  solicbs  [53]  begert  er  ratt  an  die  obgenanten  botten, 
ob  im  wyter  dos&'  le  tünd  were.   also  uff  ein  klein  bedencken 
ward  im  geantwort»  nochdem  und  die  botten  vorbestimpt  ge-3s 
h6rt  bettind  einer  gnoden  anbringen  an  die  Eydgenoffen,  ich 
die  antwort,  beducht  unsz  dieselbe  antwort  g&t,  symmUch  und 
bülicb  sin,  Hessen  Ach  da$  doby  bliben  mit  erbietung,  was  wir 
sinen  gnoden  roten  und  dienen  kfinnen,  woltend  wir  in  nammen 
•  unsers  gnedigen  lieben  heiren  und  frunden  Ach  unser  selbs 
halb  gern  tftn. 

Item  uff  dieselbe  stund  liessi  min  herr  von  Lotoringen. 
enalen:  nochdem  und  sftnechst  uff  den  tag  s&  Ensisdieym  er 
sin  botschafflt  gehebt  hett  und  aldo  an  die  herren  der  verey- 

* 

6.  L,  nm.  A.  fai  wo1t«B  nCnemineii.  7.  In  oaelu  Ka.  k,  fvtMa  f«Ut.  10.  JL. 
wAiidl«n.  15.  Kneb«!  eehrieb  cuerat  nit  not  In  Tereynlgong  in  w]rt«r;  wollt« 

dann  in  v.  tilgen,  strioh  al  '  i  mir  verAjnlfnnji  durch.  Ui-  A.   >'d«r  brieff. 

20.  A,  botlunckt.       A.  vert^viUk; uai;.  52.  troge;  über  dem  <>  ein    «ac Ii w elfter 

Strich.    A.  trQ^^e.  2&.'A.~in.  27.  A.  «ntvrnrt  etc.  bedunckt.  SfiL  4m 

BQS  A.,  fehlt  bei  Ku.  30.  A.  aiuerer  gn.  31.  A.  h*lb  fehlt. 

• 

1)  Dieser  Abschnitt  ist  Ins  lu  den  Worten  gern  tAn  (oben  Z.  31)  abge* 

druckt  Eidg.  Absch.  II,  607  (doch  unter  dem  Datu;r.  '11.  Juli;  an  diesem 
Tage  fand  die  erste  Verhandlung  der  Forsten-  und  St&dtebotsD  statt» 
oben  S.  444,  9fi:}. 
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nung  oder  derselben  litten  begert  und  lossen  erlbideren,  ime  tun 
•tör,  hüff  und  bystand  lü  tfind  noch  imüiAlt  der  yereynung 
imd  aber  kein  entlich  antwort  im  %vordeii  wer,  sunder  die  uff- 
geschlagen  uff  disen  tag  zü  Friburg  noch  innhalt  dee  ab- 

5  scheids  zfi  Ensiszheym  gemacht,  begert  er  ein  antwort  und 
fruntlich  ^nsajren  or  <?etruwt  im  öch  im  nit  abgfeschlnn^en 
wurde  ;tiip:os(  lu  n  dio  vr  reynuiiG:.  ward  im  fjeantwort:  der  Uig 
zii  Friburg  wurdo  sich  als  verseh»  nli(  h  were,  ein  zyt  vertzihen, 
mit  bitt,  dasz  sin  «^nad  die  ding  im  besten  wolt  lossen  niweu 

10  untz  Tt  end  desz  t&^,  wolt  man  denn  antworten,  nochdem 
und  yedernian  in  befellinis  hctt. 

Item  uff  inventionis  sancti  Stephani  hatt  der  hertzog  von  Aag.  3 
Lutringen  aber'  der  ftunten  und  etett  botscliaft  betandt  und 
'  ba^  durch  dner  gnoden  bellis  <)  z&  erkennen  geben,  wie  daes 

15  er  in  nanunen  auu  Herren  Ton  Lothringen  by  dem  kung  ge- 
wesen  sy,  in  gebetten  nmb  hiUT  etc.  hab  er  im  geantwort, 
wenn  er  sin  lande  wider  eiobre,  so  welle  eis  im  beeetaen'nnd 
och  vor  dem  hertzogen  von  Wurgtmd  und  menglich  behalten. 
Ouch  hatt  deraelb  Tützsch  belie  erzalt,  >vie  dasz  die  von 

30  Nanae  dem  hertzogen  von  Burgund  geschiiben  haben,  si  habend 
nit  spysz  in  der  statt  noch  anders  desz  sy  bedorffen,  [53*] 

•  ouch  sy  inen  der  sold  noch  nit  worden  etc.  mit  begcrn,  solichs 
alles  zü  versorgen  und  zu  versehen,  denn  wo  das  nit  beschee, 
mochte  im  wol  begeguen,  das  im  nit  gefellig  sin  mocht. 

15  7,  Ankunft  der  königlichen  Botachaft 

Item')  uff  mentag  ante  tianafiguradonem  Chiiati  tat  die  log.  5 
kunglich  botachailt  kommen  gen  Fribuig  mit  200  pferd^, 
nendich  der  ammiril}  der  pieaident  ron  Tholoaen  mitaampt 
andern  treffimHchen  peraonen  der  zal  by  10.    under  den  200 

30  sind  gewesen  150  bogner,  die  band  sy  wider  hinder  sich  gen 
Petterlingen  geschickt  und  die  andern  by  inen  a&  Fribuig  be- 
halten, dch  band  sy  einen  mercklichen  reysigen  zug  mit 
inen  usz  Franckenrieh  pfebrocht,  den  zfi  eim  teil  im  Delphi- 
nat  gelossen  und  tdü  gleven  mit  inen  untz  gon  Jenff  fj^offirt 

:i5  und  dieselben  öch  alado  geloaaen  und  das  Safoisch  land  in- 
genommen etc. 

5.  A.  8«tvairt  wA.  i%  A.  laaMtt  Mit,         14.  A.  gnadta  DitMkn  Müa,  ■ 

le.  A.  0te*  UkUk,  U.  m  iMMlMa  du  |nwtriel>rn>>  bestflB.  15.  A. 

B«Aglich«a.      15.  A,  lUm  «naik.      32.  A>  m  begeruag.       55.  JL  «to.  fUilt. 

1)  Jean  Wisse;  s.  oben  S.  59  Anm.  6  und  unten  S.  407  Anm.  4. 

2)  V^l.  S.  437,  8  ff.   Die  Abschnitte  1,  b,  9  sind  in  den  £idg.  Absch. 
II,  606  kurz  im  Aussage  mitgetheilt 
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Beikgen. 


1476  Item  derselben  bottschafTt  sind  engten  gerytten  der  hezr 
von  Lutringcn.  der  bischoff  von  Granopel  alias  der  prost  von 
Munster,  aller  berren  der  fiirsten  und  Stetten  botechäfflten  nnd 
gemein  Eydgenoasen,  so  do  gewesen  sind. 

8.  Ankunft  des  Bischoft  tod  Genf.  » 

Aag.  5  Tteiii  uff  denselben  tag  ist  ouch  kommen  der  bischoff  von 
Jenff  mit  IK)  pferden  und  mit  ime  gebrockt  sine  prelaten  und 
gelerten,  öch  einen  graben  und  ander  ritter  und  knecLt  eben 
treffenlich. 

9.  Eröffnung  der  königlichen  Botschaft.  l» 

Avff.  6  Item  uff  Sixti  hatt  die  kunglich  bottschafft  von  der  fursten, 
herren,  Stetten  und  gemeyner  Eydgenosse»  botten  durch  den 

Presidenten  von  Tholoscn  in  welsche  lossen  erzalcn  die  bevelh. 
die  m  im  von  dem  kung  beschehen  ist  noch  innhalt  einer 
geschrifft  als  vor  statt  is 

iO.  Venanunlung  der  Fürsten-  und  Stildteboten  des  Pfidi- 

grafen  wegen. 

Item^j  uff  denselben  tag  sind  yersanüet  gewesen  der  fiir- 
iBten  und  Stetten  bottschsft,  sieh  undenrett  allerley  sach  lialb 
und  besonder  der  Sachen  antreffend  [54]  nunen  herren  den  ^ 
pfaltigiaiFen.  und  gemeldet,  nochdem  der  abecheid  th  KniriiB- 
heym  gemacht  wise,  dasi  man  uff  disem  tag  mit  ToUem  ge- 
walt  solt  sin  und  entlich  dovon  reden,  und  aber  die  syt  und 
tag  sich  verzihen  weiten,  dodurch  z&  besoigen  were^  der  pfidti- 
graff  wurd  ein  verdriessen  und  Unwillen  nemmen.  und  wart  is 
geiedt  wie  die  ding  eben  hei  und  soiglich  weren.    denn  eolt 
der  pfaltzgraff  einen  Unwillen  nemmen  und  dodurch  sich  mit 
andern  fursten  und  herren  vereynigen  und  bpsonder  mit  dem 
hertzo^rn  von  Biirg?//?</,  ninthte  den  fursten  und  den  stetton 
in  dl  r  nidren  vereynunfrcii  grossen  und  uiercklichen  scliaden  j« 
bringen,  öch  der  gemeinen  vereynung;  denn  es  mocht  sich 
begeben,  dasz  nieman  dem  andern  zü  hilff  mocht  kommen  und 
fleh  der  sorgen  halb,  so  man  hatt  unsers  lierren  des  keysers 
und  anderer  fursten  halb,  als  die  gemein  red  got,  mit  mer 

♦ 

3.  A.  all«.  S-S.  Dw  Aknts  t  ftUt  In  A.  12.  ul  Mt  A.  ErdfoiiMM. 
13—15.  A.  «nMlmi  M  im  ▼om  koni{  empfolhra  ist  b«nla«k  ttett  U.  S.  43«.  13). 
IS.  A.  desMlWa  Msst  Stxtu  tag.  21.  A.  aoelidMB  flsid.     22.  Steh  gem^okt 

fDlgt  ist»  «»Ickti  i«  A.  MM.  10.  A*  T«nfAug.         M.  A.  giagt. 

1)  S.  oben  8.  43^ — *43. 

2i  Dieser  Abschniu  ist  abgedruckt  £idg.  Abseh.  II,  607. 
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Worten,    ist  gerotschlaget  worden,  dasz  man  wyter  mit  den  Mit 

Eydgenossen  red  und  inen  dise  dinge  zü  erkennen  geb,  be- 
sonder was  dem  nidren  bunt  doran  gelegen  ist,  fleh  den  ge- 
meinen Eyd'^enoÄiStv/,  domitt  iii  ni  ein  entlicli  antwort  hab  und 
5  der  tag  iiiiiiem  berren  dem  ]>tViltz<;:;il(  n  angesetzt  werd  ikkIi 
innbalt  des  abscheids  zft  Eiihi^zlicim.  äüiicbs  ocli  bt  si  hehen 
ist,  doch  von  den  £ydgeuo8seu  kein  antwort  worden  etc. 

11.  Berathung  und  Antwort  der  Boten  wegen  des  Begehrens 
Benats  von  Lothzingen  tun  Hilfe. 

10  '     Item  nff  denselben  tag  ward  dch  geredt  duTeh  die  obbe-  Aug.  • 
stimpten  hotten  von  einer  antwort  niiner  herren  von  Lotringen 
zü  geben.    001»  einer  gnoden  fuxderung  der  hilff  halb  noch 
innhalt  der  vereynung  ward  mangerley  geredt  und  besonder 
min  herre  von  Ijotringen  soll  diser  ding  zü  diser  zyt  abston 

15  anijescben,  dasz  der  liertzog  von  Burgziw^/  noch  m  disen  landen 
leg  und  niemfinds  wüste,  war  er  sich  keren  würde  und  be- 
sonder ein  gemein  red  were,  er  wolte  sich  wider  in  dise  land 
keren,  dodurcht  yedennan  eins  volks  notdurftig  were  und  so- 
lichs  [54^' i  solt  maii  im  für  ein  antwort  geben.    Avolte  er  aber 

20  doran  nit  ein  benügen  haben,  so  redt  herr  Wilhelm  Herter, 
was  dem  hertzogeu  von  Lutringen  zugeseit  wer  durch  mins 
herren  von  Ostenich  rßtt,  Uessz  er  hüben,  denn  er  diser  ding 
nit  wyter  enpfelhnisB»  hett;  doch  so  wAste  er  wol,  was  min 
hene  von  Osterrich  im  in  krafit  der  yereynung  schuldig  were» 

s  dass  das  durch  sin  gnod  vo/Z^ogen  wurd.  das  wer  sin  antwort. 
Item  mins  herren  von  Strossburg  hotten  redten,  so  verr 
und  min  berre  von  Lutringen  doran  ein  benfigen  haben  wolt, 
stond  in  wol  zü  willen,  aber  wo  das  nit  enwer,  so  hettind  sj 
in  hefelhniss,  im  züzesagen  alles  das  ze  tünd,  was  min  herre 

30Ton  Straszbui^  schuldig  were  zü  tünd  noch  lut  der  Teischri- 
bung:  des  volget  Colmar  und  Slctzstatt.  der  burgermeister 
von  Basel  rrdt  und  erzalt,  wie  dasz  sin  herren  und  fruTiden 
in  diäten  lolfm  treffenliohen  und  sweren  kosten  gehebt  hettind' 
und  me  denn  ander,  es  were  denn  gen  Lutringen,  Granson, 

36  Murtan,  Mumpelgart  und  an  andern  enden,  dodurcht  sfj  solicbs 
nit  wol  Vermochtend,  harumb  wer  sin  meynung,  hette  öch 

1.  A.  wortea  «k.  2.  A.  ndto.  A.  s&  ftUt.  1  9.  A.  iMtonder  fehlt.  3.  A. 
gfltogwi  fT«.  7.  A.  noch  k«in.      A.  «tc.  fehlt  13.  A.  von  siner.  Za- 

•nt  stMia  ia  A.  mä.  tiaen  fnaden  ftudernsg,  dann  coniffiert  in  Ton  ainer  gnaden 
fordernng,  Kn.  nnd  »iner  gnodM  fnrdeniBC.      A.  der.  En.  und.  13.  A.  ver- 

ejnnn^  «tc.  15.  A.  nahe  an.         19.  A.  im  onch.         22.  23.  A.  dii^e  diug 

n.  w.  in  enpfelhni89z.  23.  A.  min  gnediger.  24.  Kn.  .\.  vor  schaldi^  steht 
im.  25.  A.  Tollzogen,  Kn.  voaxogen.  26.  Item  aus  A.      redten  aas  A., 

fehlt  bei  Kucbel.  'is.  im,  A.  in.  Sl.  A*  Itumd.  U.  A.  xoA  «adar 

«nde.      »y  aue  A.,  fehlt  bei  Kn. 
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i4T«8olicli8  in  bevelhnisz,  dasz  min  herre  von  Lutrihgen  ansehe 
dise  lÖff  der  landen  als  ob  statt  und  zft  diser  zyt  von  solicher 
hegenmg  abstimd  mocht  aber  das  nit  sin,  so  woltend  sin 
herrcTi  und  frund  öch  tun,  was  sy  vermochten  und  schuldi^r 
werf  II  noch  lutt  der  vereynung,  aber  er  besorgte,  dasz  dieselbe  ^ 
hütf  klein  \\  i[r(lü,  mit  mc  Worten. 

Iteni  von  wegen  mius  gnedigen  herren  von  Basel  ward 
[55]  geredt,  wie  man  minen  herren  von  Lothoringen  abgewiseu 
mocht,  dasz  er  dovon  stunde  angesehen  die  löff  so  in  disen 
landen  sind,  domit  man  sinen  willen  behielt,  wer  gut,  wer  m 
aber  das  nit,  80  wübte  man  wol,  wo  und  m  weihen  enden 
mina  gnedigen  herren  Ton  Basel  Und  nnd  Idte  gelegen  weren 
on  alles  mittel  an  den  vienden,  die  do  teglichs  sinen  gnoden 
nnd  den  amen  li&ten  schaden  züf&gten  mit  röben  und  fohen, 
mit  brennen  und  anderm,  öch  dasz  sin  gnod  die  art  sehlosM 
hett  die  do  dienten  in  dise  land,  die  sin  gnod  versorgen  va^fX, 
domit  dasz  durcht  die  viende  das  Suntgow,  Elsas  und  andre 
land  nit  geschediget  wurdent  und  das  mit  grossem,  sweren 
und  unlidlichem  costen.  dofl^irrh  sin  gnod  min  herren  von 
Lutringen  kein  ziisatz  und  luitf  tiiii  kond  oder  mocht,  sunder  20 
Sölten  die  kriegslftff  weren,  so  must  man  sinen  gnnr^pn  mit 
einem  zvisatz  zii  hilff  kommen  gen  Prunnentrut,  GroldentVls '  1, 
Saut  Ursicin  und  ander  slossz,  domit  sy  nit  in  der  viend  hand 
kommen  und  grÄsser  mercklicher  schaden  dorussz  erwachsen 
mocht,  als  das  yederman  wol  wüste  und  verstünde,  mit  vü  » 
Worten  me  etc.  si  hettind  och  nit'  anders  in  bevelhnisi  es 
wexe  0ch  minen  gnedigen  herren  nit  gelegen  als  andiei  were 
Ach  nit  not  vfl  doTon  ze  reden,  denn  es  lege  am  tag  etc.  wart 
beschfossen,  man  solt  minen  herren  von  LothoHxigen  bitten 
anzusehen  die  VMt  diser  land  und  von  siner  foiderung  gütlich  90 
s&  stond,  dasz  wolt  man  umb  sin  gnod  beschuld  erkennen  und 
verdienen,  nmcht  aber  das  nit  sin,  so  sol  man  ime  antworten, 
man  wolte  im  alles  das  t&n,  das  man  ime  schuldig  were  noch 
innhalt  der  vereynung  y^licher  noch  sinem  vermögen,  nss- 
genommen  mins  herren  von  Basel  r;H  hlibent  uff  ir  meynnrig  3» 
ak  ob  stat;  wolten  die  zu  antwort  geben  mUsampt  inen  oder 

3.  A.  tefanug  itnal.         f.  It«B  wu  A.         11.  w«  int  «b  mu  A.,  Kb. 
im  ««Umb.  tS.  A.  ttiliek.         14.  A.  wobM  ftlwa.  f 6.  A.  leh  ÜAll. 

aOk  A.  oter  Ulff.  SATPoMBdral.  2).  A.  MliiM.  ».  A. 

podwit.        n.  beschossen.   A.  mjn.        Sl.  A.  bwclwlAw.  W— 45t,  t.  «dfe- 
Mnpt  tia  begeben  aus  A.,  fehlt  bei  KnebtL 

!  "Roche  d'or.  Uclier  dieses  Schlosfl  s.  Quiquerez,  Monument«  de  1*4- 
v^chc-  de  Bi'ile,  ChÄteaux  tome  III,  303  ff.  (Manusoript  auf  der  Basler  Uni- 
versit&UbibUothek}. 
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M  umätm^  wU  9kh  dttm  das  ward  htgsbm  [S5^.  also  schied  im 
man  vomiiiander. 

12.  Verhamlluugeu  mit  Savüyen. 
a.  Bede  des  Tbädinghenren  Wilhelm  Herter. 

}     TJff ')  mitwoch  vor  LAttrentii  Tor  minen  henren  von  Lot-*  Ang.  1 
lingen,  dem  adliiiialf  dem  graffen  Ton  Ghriers,  herm  Wilhelm 
Herter  als  tagsherren  und  tedingslüten  erachincn  die  Eydge- 
notten  an  eim  und  der  bischoff  Ton  Jemff  mitsampt  sinen 
gülerten,  rittem  und  knechten,  öch  ettlich  von  JenfF  und  der 
lantschafft  von  Safoy  anders  teils  in  bwesen  aller  fursten, 
henen  und  Stetten  botschafften  etc.  hatt  hcrre  Wilhelm  Herter 
mgefimgen  und  enalt,  wie  das  die  tagsherren  hettind  ange- 
sehen den  Unwillen  und  uffiTÜtr,  so  do  weren  z\%n sehend  den 
Eydgenossen  und  dem  hus  und  land  von  Safoy,  öch  der  statt  . 
Jenl^  solichs  abzetünd  und  stellen,  gfit  fruntschafft  und  noch- 
7epurscha£[t  zix  machen,  alsdenn  das  ir  fordren  miteinander 
horbracht  hettind.    so  weren  durcht  die  herren  tedingslut  z&  . 
Lossan  mit  beder  party  wissen  und  willen  ein  abscheid  ge-  [jwtt 
macht,  der  wise  dasz  die  partycn  uff  .lacohi  zii  Friburg  solten 

ijgin  und  tot  den  ^ew^nten  herren  die  sachcn  fürzonemmen  mit 
me  Worten,  batt  uff  solichs  von  wegen  der  herren  och  sin 
selbs  bede  partycn,  dasz  sy  umb  iren  willen  (ich  durch  fridens 
nülen  die  sachoTi  criitlich,  firuntlich,  on  zorn  (uler  bewe^jnissz 
fiinirmmcn  und  handien  weiten,  doinit  sin  herren  und  üch  er 

:  mii  giimpf  und  aller  billikpit  desterhas  u\  dm  sachen  handlrn 
domit  solich  spenn,  die  eln  ii  inercklich  und  grossz  weren,  noch 
dem  allerbesten  hin  und  euweg  geleit  mochten  werden  etc. 
mit  me  werten. 

b.  Klagrede  der  Eidgenossen. 

»  Uff  3)  das  batt  der  sebultheisii  von  Bern  in  nammen 
gmeiner  Eidgenossen  [56]  gexedt  und  begert  den  abscbeid 
nnschen  den  party en  gemacht  irere  zü  ▼erhAren;  das  ftch  also 
bescbaeb.  demnoob  der  schultheissa  ^on  Bern  «Km  fursten  und 
tedin^idiefren  mit  aller  undertenickeit  danck  seit,  ir  mitg, 

«kosten  und  arbeit  mit. aller  erbietung  das  zd  verdienen  in  der 
besten  form  und  mit  werten  dort  dienend  etc.   uff  das  ist 

1.  A.  h«M)M*  «te'       ^  ftrw»wi— II  MgMi  die  gMtrieh«B«a  Wort«  •«Itead 
A.  fw  kndt  imm».  39.  M.  A.  dm  f.  «ad  t.,  Wl  Kn.  Htkt  d«D  v«r 

UdlBfäMCTW.  3k  A.  tUw  f«Ut 

I)  Vgl.  Eidg.  Ab«ch.  El  S.  605. 
3)  Vgl  SflhmmK  353ir. 
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1470  durcht  den  scliultlieissen  von  Bern  erzalt  worden,  wie  das  lob- 
lich hus  von  Safoy  och  der  andreu  btetten  in  Safoy  vor  guter 
zyt  in  frimtschafft,  bimtnisse  und  yereynuug  gewesen  noch 
umhalt  .Tenigleter  brieff,  der  tj  sich  9ch  gehalten  faettind; 
nitdeBtennrnder  00  kettind  die  how  Ton  Safoy  als  ein  guber-  » 
niererin  durch  unsem  henen  den  keyser  ((ch  mit  wissen  der 
Eidgenossen  tmd  des  gemeinen  punds  och  der  dryer-  stett  in 
Safoy  gesetzt  und  geordenet  der  Eydgenossen  und  des  ge- 
meinen punds  Tiend  durcht  die  land  so  under  iier  regierung 
weren  lossen  sihen»  inen  und  iren  zugewandten  zü  schaden,  to 
solichs  sy  vemommen  der  6owen  von  Safoy  geschriben  ir  das 
zö  erkennen  geben,  wie  dasz  sich  solichs  nit  gebur  noch  inn- 
halt ir  vercynung  mit  bitt  ir  «7iiod  dasz  versehen  und  ver- 
sorji^en  wolt,  domit  solichs  nit  me  beschee.  ward  ir  öch  solich 
geschrifft  ir  geton  verlesen,  daruff  sy  geantwortet  hatt  wie  15 
dasz  solichs  nit  ir  wissen  noch  gevallen  wer,  wolt  öch  solichs 
versehen  etc.  nitdestcrniinder  donoch  so  werend  aber  die 
Lamparter  und  der  vercynung  figend  durch  der  Safoyer  land 
öch  Pemont  gelossen,  in  und  iren  zugewandten  zu  schaden, 
als  sich  das  kuntlich  eifimden  katt.  denn  do  der  hertzog2u 
Ton .Burgt^i«^  in  dise  Xutuchen  land  kommen  wer'),  namlick 
in  das  Suntgow,  ketten  sy  Temonimen  etwas  Unwillen  und 
f&memmen,  so  derselbe  kertsog  yorkanden  kett  der  von  Mul- 
knsen  kalb  mit  denselben  kandlen,  domit  etwas  grosser 
unwill  und  uffrdr  mochten  erwachsen  sin .  das  zCl  fiürkomment  % 
so  hettind  sy  ir  treffenlick  bottschafft  zu  in  gen  Ensiszheyra 
gefertiget  mit  in  der  Sachen  kalb  sCl  reden  als  öck  [56^1 
beschehen  er.  und  mit  grosser  raüg  und  arbeit  die  sachen 
hindan  und  abgestellet  wurden;  doch  ufF  dieselbe  zyt  und  be- 
sonder zu  Tann  Hesse  der  hertzog  ein  muster  machen ,  im  j» 
Sf^lber  zu  lust  oder  wie  das  ein  gestalt  hatt,  von  inen  und  an- 
dern so  (1)  ^MiK  ud  etc.  undf  i  demselben  Volk  si  Sachen  Lam- 
parter och  bafoyer.  die  do  lüugezogen  worend  dem  hertzogeu 
zu  liilfF  wider  die  von  Mulhusen .  die  inen  denn  zu  denen 
zyten  gewaut  weren.  solichs  öch  die  Burgundischeu  rate  gegen 
der  Eydgenossen  botschafil  bekantlich  worend,  dasz  sy  vast 

2.  och  bis  Safoy  am  Rand«  mit  Yerweisang;  diese  Worte  feklen  iu  A.  4.  A. 

Tor  dw  atcben  die  au8Ke«tri ebenen  Wort«  oncb  der  dryer  stett  in  Saffby;  Ko.  nacb 
der  dax  gestriclimie  aicn.  5.  6.  A.  ^bernierin.  7.  A.  eydgeno«schairt  oack 
der  dryer  »ieVtm  Ko-  pnnds  fehlt.  direr  feblt.  IS.  A.  ULgeton.  18.  A. 
di«  SaffojMlM.  28.  aüt  uu  A,,  foUi  Ul  En.  31.  iMeh  «der  dH 

itri«b«a»  nit.     A.  tWy  Kb.  «ad.-         Si.  A.  «to.  f«Ut. 

1)  Karl  kam  im  December  1473  Ins  KLsass.    Leber  seinen  Aufenthalt 
daselbst  s.  Band  II  8.  38  ff.  und  die  S.  39  Amn.  1  angeführten  Quellen. 

2)  8.  Bend  II  &  50, 11  und  Anm.  5  und  6. 
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i]b  liilEch  was  befr6mdet|  ay  Ach  das  s&  hextam.  fratent  und  im 
an  ir  obem  brachten,  wie  sy  dann  daa  geaehen  und 
kettind.   do  daa  ir  ohem  ▼emomeny  was  nit  on,  ay  ein  yer- 
wimdem  doxan  hatten  und  groaae  ndaae&Uen,  die  yexeynnng 

s  ils  obstat  angeaehen,  und  liMaend  aber  der  hffwea  Ton  Saffoy 
schriben  in  meinnng  wie  tot  mitt  bitt,  daaz  sy  ansehen  wolt 
die  Terachxibnng  ao  i^iscliend  dem  hus  von  Saffoy  und  inen 
Tersiglet  wem,  wie  sy  öch  biszhar  in  allem  ao  dem  hua  Yon 
Salfoy  zugefallen  wer  Ire  lil>  und  gut  mit  gfttem  willen  gesetzt, 

i^als  ay  öch  furer  t&n  weitend,  mit  enalung  eins  artickela  in 
der  vereynung  i^griffen  also  lutend:  wer  ea  aach  daaz  reyaig 
oder  fiisszTolk  durch  bede  aügewanten  land  eynicher  party  sft 
arhaden  Bechen  oder  zihen  woltend,  solt  nit  zügelassen  sunder 
gewertf  wo  die  öch  also  begriffen  wurdent,  soltend  behebt  oder 

n  hmder  sich  getriben  werden,  solichs  aber  nit  bescheen  sunder 
inen  und  ixen  aügewanten  zü  schaden,  die  figend  durcht  irc 
land  gelossen  wurden,  solich  brieff  öch  verlesen  wurdent. 
daraff  aber  durcht  die  £row  von  'SttSoy  geantwort  wäre} :  [57] 
die  Sachen  ir  in  truwen  leid  werend,  sy  öch  irem  brüder  dem 

^hertzogen  von  Buigund  kein  volk  zügelossen  hett  durch  ire 
land  inen  und  iren  zfigewanten  schaden,  wolt  öch  hynnant- 
fur  doTor  sin,  dasz  solichs  nit  heschehe.  hett  ouch  irem  land- 
Togt  dem  «rrolfen  von  Griessers  bevolhen  zü  verschaffen  im 
land,  daz  nieman  durchgelossen  wiirdo;  das  dersclh  groff  öch 

-'j  tet  noch  sinem  vermögen,  soliche  tt  öch  vrrlosen  wurden, 
d^lichen  so  hette  dieselbe  von  baifoy  ein  L^nnein  inandat 
uszlossen  (jan  in  alle  ire  land  by  grossen  ])enen  gebietend  allen 
iren  amptluten  niemans  durch  ire  land  losseu  zu  kommen  noch 
innhalt  desselben  mandatz,  das  öch  verlessen  ward,  nitdest- 

>  minder  so  hat  die  frow  von  Safoy  heymlich  brieff  lossen  usz- 
?oTi.  domit  der  Eydgenossen  und  zi'igewanten  tigi  nd  durch 
ir  land  gelossen  weren  wider  ire  verschribuns".  zfisaguiiL:  und 
versifflete  brieff.  wer  öch  gantz  und  gar  von  ire  nit  gelialtcn 
worden  mit  me  werten  etc.  do  sy  das  gesehen  und  enpfunden 

^hettind,  were  nit  on,  solichs  hett  in  wol  ein  bewegnissz  geben 
US97  mangerley  Ursachen  das  Saffoysch  land  zü  sc  hi  ligen, 
hettind  es  aber  uit  wollen  tün,  sunder  wer  inen  wol  ingedenck 
gewin  die  langwereude  fruntschafft  und  lieb  so  zwischend  dem 

1.  and  aD8  A.,  fehlt  b«i  Kn.  :j.  4.  r0rwiid«ni.         6.  A.  wolten.         7.  nach 

9mMvj  dl«  gMtriek«ii«a  Worte  k&  gefailen  w«r.  11.  A.  begriffen,  Kn.  Ttigriffea. 
13.  KmM  w^to  nutt  ffUeikneeU  Mkittfem.      A.  Mar.  11.  neel  ImiA 

dM  geitiickene  Ixe«  A.  oder  iren.  21.  tt.  A.  qr  wolt  onolk  yanecfur.  23.  A. 
Grien.  76.  A.  beglich  hett  die  von.  SO.  hett.  31.  A.  der,  ir; 

Kn.     n  V      Iren.  81.  A.  «to.  Mit.  85.  Tol.  98.  A.  gmraMB. 
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1470  hu8  von  Satfoy  und  den  Eydgenossen  gewesen  wer  und  hetti'nd 
sich  nit  wollen  rechen,  als  sy  wol  vermocht  und  ursach  gehebt 
hettind.  och  ire  bottschafft  nit  einest  suuder  z>viirend  oder 
dr\stund  by  ire  gehebt;  hettind  inen  allwegen  g^t  antwoit 
geben  und  doch  nit  gehaltiMi,  sunder  hettind  ire  ein  ofiheu  & 
brieff  zügesant  mit  inuhalt  einer  manung,  dasss  die  frow  von 
Saffoy  von  disen  missbandlu/^en  ston  und  [57^]  der  verejnung 
noehkommen  wolt  mit  me  wortea  eto.  denn  betdiee  dag  nit, 
80  mftiteiid  sy  sich  gebraclieni  das  inen  not  were.  hatt  inen 
die  Ton  Saffoy  geantwort  uff  mejnungf  wie  nit  not  were,  da«  m 
sy  ixe  ein  oflhe  mannng  Bchiektend,  denn  sy  nit  wAste,  domit 
sy  etwas  wider  die  vereynung  gehandlet  hette.  dch  so  wm 
das  hns  von  Saffoy  in  alter  büntnisse  ob  300  joren  mit  andern 
herren,  dieselbe  bäntnisse  öch  etwas  uff  ir  tr&gen;  ocb  so 
hette  sy  der  Eydgenossen  volk  durch  das  land  lossen  sihen  is 
dem  kung  zü  hilff  und  rüge  einer  hin.  der  ander  her.  ire  were 
nit  zft  wissen  in  welicher  gestalt.  sy  wolt  ftch  sunder  gern 
tbün,  was  den  Eydgenossen  lieb  were.  hettind  die  Eydge- 
nossen uff  solicbs  ire  antworet  die  ding  lossen  ruwen  und  ir 
fiirbassz  nit  ^Qschriben  etc.  item  so  hab  sich  begeben  daas » 
der  bastbart  von  Bnrg?/w/ ^)  zft  Jenff  gewesen  sy,  der  also 
durcht  den  bisclioff  enthalten,  liber  das  er  gewist  hab,  dasz 
derselb  basthart  ire  figend  und  willen  sy,  sich  sft  bewerben 
.  nmb  yolk  wider  sy,  als  er  och  geton  bab,  denn  er  ¥0n  Glenff 
gen  Born  geritten,  do  den  zü  bewegen  wider  den  punt,  öcbn 
sich  gef&gt  xft  dem  knng  von  Napels  und  desselbrä  son  mit 
ime  barusss  gebrocht  und  wider  gen  Jenff  kommen  und  aber 
dodurcb  den  bischoff  uffenihalteii  und  durch  Jenff  dem  bert- 
logen  lossen  nocbzihen.  öch  so  bab  sich  begeben,  dasi  der 
groff  Ton  Remont  sich  hab  wellen  usser  land  tun,  sy  kommen  st 
s&  den  von  Bern  ubd  hab  inen  sin  land  und  lütt  enpfoUien 
als  sinen  güten  nochgepuren  und  zügewanten  dem  huss  von 
Saffoy.  habend  sy  ime  gfltlich  zfigeseit.  und  aber  noch  sin  er 
hinfart  [5bJ  hab  er  sich  mit  dem  hertzogen  von  Burgund 
wider  sy  und  iren  fjowanten  in  das  veld  geleit,  in  willen  sy  u 
zu  vertribeu  und  verdilkcu,  als  sich  öch  erschinen  hab  vor 
Granson,  do  die  iren  schantlich  und  buszlich  get6det  und  er- 
mort  syent  worden,  desglich  dch  an  andern  enden,  dudurcht 

'  I.  A.  «urtat.           4.  A«  iMtt.  7.  aüstkMdli^ieB.           8.  A.  etc.  (UJI. 

14.  A.  die  Mlb  tantabz.      A.  tiil(«.  10.  hAce.        20.  geston  (?),  geackriWl 

ans  A.             2S.  A.  jn 20.  A.  Ins.^oa  zSzieheij  etc.                  A.  xuge- 

«eitt  etc.            36.  A.  u  ^ugewäuUin.  Kn.  A.  tud.            37.  3S.  A.  ker- 

1}  8.  Giagint,  Dip^oh.  Mihm.  I,  30  no.  2.  66  ao.  3.  196  no.  14. 
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als  naturlich  und  billich  bewegt  wurden  sich  mitsampt  iren  im 
zfirrcTvanten  in  sine  imd  andre  irer  figent  land  zü  fügen,  die 
zu  rrobreu.  domit  ire  lüte  und  land  beschützen  und  beschirmen 
mochteud,  öch  den  schaden  und  in  ort  an  inen  begangen  rechen, 
5  als  öch  gütt  der  allmechtig  durcht  sin  bamihertzikcit  und 
gnod  inen  das,  verlihen  hatt.  dessz  sy  billich  lob  und  danck 
gott  irem  schdpfer  und  der  wirdigen  jungfrowen  Marien  seitend 
und  sagen  söltend.  aber  disz  alles  nit  angesehen  so  hettind 
der  biselioff  von  JenfT  ftch  die  ^pw  von  Saffoy  usz  ixem  argen 

lowülen,  80  sy  sft  inen  hettind  und  docli  wider  die  TexBchii- 
bnng,  aber  den  hertzogen  you  Burgund  mit  bitte  gereilit 
wider  in  Seffoy  th  kommen  und  den  Eydgenoeaen  öch  ixen 
rtgewanten  widerstand  i&  tiknd,  sich  Ach  t»  ii  land  sb  legren, 
als  Ml  bescheen  wer  yetzund  zü  Mnrtan.   do  aber  got  der 

sftalmechtig  aber  sin  gnod  miltiklich  und  gnedilcHch  mitt  inen 
geteilt  hatt,  dodurcht  sy  den  hertzogen  von  Buigimd  felt- 
fluchtig  gemacht  und  die  'sinen  heistochen  hettind,  des«  9f 
öch  ein  grossen  mercklichen  kosten  und  schaden  enpfangen 
hettind  etc.    demnoch  sy  in  ir  figent  land  gezogen,  ncmlich 

20  in  Sattby  und  das  erobret  als  das  kuntlich  were  etc.  und  in 
willen  sich  öch  gen  JenfF  ze  timd,  hettind  die  von  Jenö'  ver- 

•  nommen  und  inen  cngegen  geschickt  und  mit  vil  Worten  sich 
an  sy  ergeben  [58^]  und  so  vil  mit  inen  vewchafFt,  dasz  sy 
UMZ  dem  veld  und  heym  zugend  doch  mit  dem  gediug,  dasz 

25  sy  inen  24000  schilt  geben  soltend,  als  sy  das  öch  versprochen, 
▼erbriefften  und  Teisigletent  mitsampt  gebung  der  buigen.  -  die 
brieff  sy  Ach  liessend  hören,  das  aber  inen  ganta  und  gar 
nit  gelullten  were.  och  hatt  sich  begeben  das«  die  von  JeniF 
bettend  wollen  2000  schilt  geben  mit  willen  der  Eydgenossen 

30  an  die  obgenant  summ,  do  das  die  Eydgenossen  woltend  en- 
phohen,  bettend  sy  inen  brecht  kelch,  patenen,  kennlin,  liecht- 
stock  und  anders  und  das  were  inen  zü  smoch  und  schänden 
geschehen,  item  so  wer  öch  der  adel  in  @a£foy  i&  dem  hert- 
zogen und  wider  sy  gezogen,  des  werend  sy  zft  grossem  kosten 

35  kommen,  begertend  kerung  und  wandrl  mit  me  wortcn.  ftch 
clagten  dir  Eydgenossen.  wie  dasz  Iren  kort'lüten  das  ire  ge- 
nommen wnr  etc.,  och  groszlich  und  swiirlich  an  die  smoch, 
so  mins  giiedigen  herren  von  Osterrich  bottschatft  öch  der 
l^yd^enossen  zh  Jenii'  begegnet  was.   och  vor  allen  dingen,  so 

1.  A.  daz  ST  bew^.    riob  woM  M  S.  A.  MltWi  tlo.        9.  f«W. 

A.  irem,  lüi.  ireo.  ii.  la  »«■  A.,  ftUt  M  En.  14.  A.  ytlniif^ 

15.  miUcklich.         17.  A.  enekoM«ii.        27.  A.  iMO  «b«r.        18.  A.  «tr*  «lo. 
yi.  A.  li^gtoL'k.       33.  A.  |e»eh«hen  ete.     -  Sl.  A.  ganogui  «te.      88.  aMk 

to  d»«  {{«stricheue  iueu.  Stf.  wot. 
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1478  woltend  sy,  dasz  ir  zügewanten  (do  inn  wuzdent  bestimpt  die 
Yon  Wallis)  haben  zü  ewigen  syten  behalten,  was  vy  mit  dem 
swert  gewonnen  hettind. 

c.  Antwort  des  Bischofs  von  Genf. 

Uff  solich  klag  rler  bischoff  von  Jenffe  mittsampt  den  & 
Ang.  » siueii  sich  iiam  zii  bedenckeii  uff  morueudes  donstag.  mor- 
nendes  liessz  der  bischoff  von  Jeuff  vor  fursten,  Stetten,  herren 
und  gemeiner  Eidgenossen  hotten  durch  sin  ofßcial  in  welsch 
reden  und  erzalen,  wie  das  loblich  hus  von  Saffoy  in  alter 
^uter  fruntschafft  und  lieb  mit  den  Eydgenossen  luirkommen  lo 
wer  und  allewegen  ein  uffseheu  zueinander  gebebt  heituid. 
solichs  öch  sy  begerteu  zu  allen  zyten  mit  geneigtem  guten 
Willen  zü  tund.  solicbs  och  zu  vollf^ren;  werend  sy  öch  do, 
semlichen  guten  willen  ,  fruntschafft  und  vereynigung  zü  er- 
nüwern  [5!)]  mit  vil  glatten,  guten  Avorten.  und  uff  der  Eyd-  ts 
genossen  clag  was  ir  antwort:  hett  die  frow  von  Saffoy  etwas 
missehandlet  wider  ire  verschribung  und  die  Eydgenossen, 
were  inen  in  truwen  leid,    im  Öch  nit  wissen  gewesen,  (kh 
were  nit  zwifel,  dasz  die  misszhandlung  durch  sy  gangen  were, 
Bunder  were  missehandlet,  das  wer  beschehen  durch  ire  rät,  20 
die  dem  hus  von  Saffoy  nit  gunstig  noch  hold  werend.  har- 
umb  so  soltend  sy  ansehen  den  unschuldigen  jungen  henren, 
dem  das  land  allän  xüstund,  und  dise  sadien^im  besten  he- 
dencken.    der  bischoff  von  Jenff  hett  Ach  enkein  schuld 
doion.-  desglichen  so  were  der  basdiaxt  von  BuigtoM^  ift  Jenff  & 
geweseui  aber  nit  mit  sinem  wissen  und  also  dannen  kommen, 
aber  an  der  wider&rt  sy  wor,  dass  er  by  im  gewesen  sy,  doch 
nit  me  denn  mit  3  pferden  in  bilgers  wise  und  hab  keinen 
zug  mitt  im  gef5rt.  des  grafen  von  Bemont  halb  sy  wor,  daas 
derselb  des  hertzogen  diener  sy  und  mocht  sin,  dasi  er  sfti« 
hüff  dem  hertrogen  wider  die  Eydgenossen  gezogen  und  geton 
hett|  dodurcht  sy  bewegt  werend  in  die  land  z&  zihen  und 
die  also  erobret,  aber  sy  wüstend  wol,  dass  die  land  nit  dea 
von  Bemont  sunder  des  jungen  herren  weren,  er  Ach  die  nit 
aft  versetaen,  verpfenden  noch  sust  in  deheynerley  missehandel » 
verwurken  mocht »  darumb  so  solt  sin  ubeltat  dem  jungen 
herren  nit  schedlich  sin.  solicbs  Ach  nit  bescheen  wer  mit 


1.  A.  8y  und  ir  /.ugowautou.  3.  Ui«r  flolgt  in  A.  noch  einmal  d<>r  .S»tz  euch 

c'la^ten  di«  Evdgeao88«u  bis  begegnet  wat.  S.  A.  gemeioer ;  Knebel  sclixieb 

(lag  unvervt&nalich«  Wort  gemeindsr  (oder  gemeinden).      A,  bottachsffi. 


BftAd«  tUlkn  die  Worte  wponmo  episcopi  OtbeMMiifif.  14.  rmtjmnmm, 

ii,  A.      MBffton  ffitHHm  gikten  warten  etc.  18.  A.  ww  b>  in  tr. '         tX.  A. 

jBBim  «ueknMifta.         24.     graU  iMia.       St.  A.  dam  «lo.  SS. 
ftfiort  «Ic.         M.  dM  ««a  A.,  f«Ut  b«t  Ea: 
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des  biaehoft  wisaen  und  willen,  sonder  die  ding  im  leid  weren.  i4n 
Seil  were  die  erbietnngy  bo  sy  geton  hettind  der  kilch,  kennlin 
and  anders  dings  halb,  inen  nil  beaehehen  rt  smoch,  sirnder 
gy  betdnd  geton  als  arm  lüt,  die  semlich  summ  nit  hettind 
}|&  beulen,  sy  soltend  es  och  daför  nit  uffiiemmen  mit  me 
werten,  desshalb  als  sy  geclagt  hettind  wie  den  iren  es  weren 
[59^]  kAttAt  oder  ander  genommen  were  etc.,  was  ir  antwort: 
do  wer  der  bischoff  nit  schuldig  an,  snnder  were  im  Idd; 
.doch  were  yemaas  ulmt  genommen,  so  hatt  er  geisdieh  und 
weltlich  recht,  mochtend  darkommen,  wolt  er  in  lossen  recht 
ste.  der  smochAeit  halb  so  mins  gnedigen  herren  you*  Öster- 
lich bottschaQt  Ach  der  Eydgenossen  s&  JenfF  begegnet  ist»  sy 
er  nxt  schuldig,  denn  es  sy  durch  ein  b6si  wib  s&gangen,  und 
ilsbald  er  solich  ui&rikr  yememe,  hett  der  bischoff  sin  bogner 

uund  amptlüt  daigesant  solichs  i&  straffen  und  i&  versehen, 
das  Ach  also  bescheheii  wer. 

Ouch  dagt  der  bischoff,  wie  das  Saffoy  land  Terherget 
und  zerstört  wer  und  ein  teil  durch  sy  ingenommen  on  alle 
schuld  des  jungen  herren,  dem  dieselben  land  on  mittel  zü- 

)i  ständen,  desglichen  so  hett  min  herre  ron  Sitten  und  Wal- 
leser wider  ein  teding,  so  durch  die  von  Bern  bescheen  wer, 
Ach  dem  jungen  herren  etUch  slossi  und  stett  ingenommen 
mit  begerung  widerkerang. 

d.  Berathung  der  Eidgenossen. 

ITff  solichs  nomend  sych  (Vw  Eydgenossen  mitt  nllcn  iren 
zugewanten  zii  bedencken.  also  fielen  die  tedingsherren  dorin 
und  meinten,  es  were  (jnug ,  sy  Stetten  die  ding  vo!  rersffrrHh:n. 
und  man  solt  inen  zu  eron  sy  in  den  sjichen  lossen  han  llt  ii 
wollend  sy  allen  flissz  und  ernst  doran  keren,  domit  sy  hoti'ien 
»  die  ding  zfi  götem  soltend  kommen,  und  batend  die  von  Bern, 
dasz  sy  die  artickel  in  geschrifft  setztend  uff  das  aller  kurt- 
zisch  des  die  von  Bern  urab  willen  der  tedingsherren  ver- 
willigeten,  Ach  doipit  man  der  ding  abkeme  etc. 

e.  Schriftliche  Formulierung  der  Klagepuncte. 

ß       Und  sind  dise  die  artickel,  die  die  von  Bern  zu  dem  ' 
ersten  angoben : 

[60]  Item  nochdem  und  das  land  in  der  W«H  und  ander 

6.  A.  ^^■ortea  etc.  7.  Zo  Anfang  der  pag.  .Vjb  schrieb  Kn.  noch  einmal  es  wöreu. 
•    A.  hett.  il.  cHM^it.  r^.  A.  sy,  Kn.  Iii.  16.  A.  beschehea 

w^r  und  gaitillet  etc.  23.  A.  widerkerang  etc.  25.  Am  Rande  stehn  die 

Worte  coUigAti  receperunt  dclibpracionem.  27.  und  -  verstanden  aoa  A.,  fdhlt 

b«i  KMbsl.  31.      ir  urtiok«L  35.  A.  xom.  37.      ia  die  W. 
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1416  8chlo80Z  öch  ire  miteydorpnossen  von  Wallis  mit  dem  «wert  ge- 
vroimen  hand.  das  woltciul  sy  (')cli  behalten. 

Item  als  die  von  .lenti  sich  vcrsrhriben  haben  gei^t^'M  den 
Eydgenossen  umb  24000  schilt,  dasz  dieselben  uszgehchtet 
und  bezalt  werden.  s 

Item  nochdem  und  sich  die  von  Friburg  verschriben  het- 
tind  gegen  etlichen  personen  für  das  hus  von  Saffoy  umb 
25000  fldlüt»  dan  sy  do  gelediget  weiden,  da»  ly  schad- 
hm  gehalten  wurden  umb  etUeb  beulte  nnai  und  noeb  vm* 
stend  Sinsen  desselben  hdb1;g&tes  balb.  m 

Bern  so  bettend  sy  den  iien,  so  sft  JeniF  ire  kouffiminacbAti 
gebebt  baben,  Ach  andern  iren  sikgewandten,  die  das  Ton  eygen* 
schafft  schulden  oder  rechtlich  erobret  hand,  das  ire  genommen. 

Item  für  costen  und  schaden,  so  die  Eydgenossen  und  ire 
sAgewanten  gebebt  und  gelitten  betten,  begeretent  sy  100000  u 
guldin  etc. 

Item  nochdem  und  die  von  Friburg  in  ettlichen  puntnisse 
syent  mit  dem  hus  von  iSatfoy,  öch  die  hcrren  ein  offenung 
do  habend,  daz.solichs  al^eton  werd  und  sy  des  ledig  ge- 
zalt  etc.  '  S! 

f.  Anbringen  der  Xhädingherren. 

Solich  artickel  an  die  widerpart  von  den  tedingsherren 
A«f.  >  brocbt  ward  uff  momendes.  die  Eydgenossen  mitsampt  iren 
sügewandten  berüfft  wurden  und  durcht  die  tedingsherren 
nemlich  hernn  Wilhelm  Herter  fruntlich  und  emstlich  ermant  ä 
und  gebetten^  dasz  sy  dise  sachni  bofmnhten  und  bedencken 
wolten,  domit  frid  und  vereynung  gemacht  würd  zu  lob  und 
er  dem  allemechugeu  j^ott,  der  unsz  gnod  und  sig  verlihen 
hett,  ftch  zi\  widerstund  dem  Burguudischen  hertzogen.  und 
erzalt  zu  dem  ersten,  wie  dasz  der  amiral  wol  erkant,  dasz  die  3« 
frow  von  Saffo) ,  öch  der  von  Remout  nit  wol,  sunder  übel 
geton  hettind,  hett  öch  in  bevelhnissz  den  [60^]  Eidgenossen 
und  iren  sftgewanten  a&  sagen :  hett  er  sin  swester  von  Saffoy, 
er  wolt  mit  ir  bandlen,  dasi  niemands  me  durcht  sy  solicbs 
begegnen  solt  Ach  bette  er  den  von  Bemont,  er  wolt  in  in  » 
vierteilen  und  uff  Jülich  Strossen  em  teil  hencken  und  im 
tftn,  als  er  verdient  hett,  do  solt  nit  swifels  sin  etc. 

Item  als  sy  vermeintent,  das  land,  so  sy  gewonnen  hettind 
sft  behalten  etc.,  wer  inen  wol  z&  wissen,  dass  dasselb  land 

1.  ia,       2.  A.  MUh.      ».  A.  wwdM  mL  10. 1.  «mMw.       10.  A. 

Iwlb  «le.  Ii.  A.  iMttra.  IS.  A.  hmttoi«.  &  A.  fw  «».  b. 
M  4to.  SS.  A.  e«it  MXL  1^^  A.  bartMiM  «I«;  SS.  A.  bataut. 
n.  A.  iwMtor  ti«  VW»  Mb  A.  iu  ^t-giich. 
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Ht  den  TOD  Bemont  s6stibkd  simder  alle  oberiMt  dem  jimgen  im 

▼OH  Saffoy,  das  bj  5cli  bedeneken  eoltend  niid  den 
jungen  nit  lemn  engelten,  des  er  nie  gehees  und  an  den 
ndien  nnschuldig  were.  und  begerten,  das  sy  das  laad  wider 

»geben  wolten,  6di  was  die  WaUeaer  gewonnen  hetdnd,  und 
ftch  ansehen  woltend  den  bfug,  der  inen  geneigt  wer  mit  sun- 
dsm  gttoden,  und  dasz  ime  der  jung  hexie  gewant  wer,  als 
9f  das'  wüstend. 

Uff  den  lurtickel  der  24000  schilt  halb  bekanten  sy,  daas 
biUich  wer,  was  man  verschriben  hett,  dasz  man  das  halten 
ftolte,  aber  wer  Mi  bilUch  ^  betrachten,  dasi  die  stntt  Jenff 
Terderbt  und  die  meehtigen  burger  davongetK)gen  weren,  dess- 
halben  es  inen  unvermdigUeh  wer  in  dergestalt  a&  beulen, 
sonder  begerten  gerumter  ailen  etc. 

Ii  Der  25000  schilt  halb  antreffen  die  Ton  Friburg  werwor, 
daz  sy  sich  für  das  hus  von  Saffoy  Terschxiben  betten,  wer 
Ach  Üllich,  dasi  sy  schadlosz  gehalten  wurden,  aber  sy  hettind 
wol  veimerekt  und  wustent  die  armüt  des  lands,  och  die  wilde 
[%\]  Idff  so  yetzund  weren.    solichs  sy  5ch  bedeneken  selten 

sond  inen  so  tU  willen  ston  und  solten  dohinder  bliben  an- 
gesehen, dasz  die  sum,  dofur  sy  hafft  werend,  gar  vil  grosser 
gewesen,  nämlich  50000  schilt,  und  aber  abgelöst  wer  bisz  uff 
die  25000.  so  woltend  sy  kosten  und  schaden  daruff  gangen 
öch  durcht  die  von  Friburg  bezalte  und  uszstonde  zinsz  usz- 

r  richten  und  gnug  tun  und  von  tag  zü  tag  m  sy  vermochten, 
das  holitpnit  ^''fh  al)lospn  als  vor  fleh  he-^cliccn  ^ser. 

den  artickel  d(  r  k '»ftiiit  und  anderer  halb  wer  ir  be- 
gerimg,  nochdem  und  Licisrlich  und  weltlich  recht  zü  Jenff  wer, 
wolte  man  yederman  umb  sin  ansproch  recht  lossen  volgen 

)« unverzogeulich ,  denn  manger  mochte  höschen,  das  mau  im 
nit  schuldig  noch  pflicbti«^  wer. 

Uff  den  artickel  (h  s  knstens  halb,  der  do  geachtet  ist  uff 
100000  gülden,  ward  aubrocht,  si  hettind  wol  vermerckt  und 
fer^tanden,  öch  wer  inen  zü  wissen,  daz  ir  land,  lüte  und  gut 

i>  verderbt  wer,  dodurcht  si,  soliche  swere  summ  nit  bezalt  kond 
>h\vi  mocht  werden,  och  auseUen  woltend,  dasz  dise  ding  all 
üieiiten  zti  verder<>nisse  des  junjjen  herren  ven  Saffoy,  uud 
betrachten  wolten,  wie  er  dem  kung  verwant  wer,  und  die 
summ  der  luOOOO  gülden  miltereu.    das  wolt  och  der  kung 

A.  |?euof»6eu.            6.  A.  daz  die.           8.  A.  alaz  laz  nn  then  etO.  12.  A. 

d»  dauucn  gezogon.             IS.  A.  Der,  Kn.  Die.        A.  inburg  «Ic.  17.  A. 

wordea  «tc.            '12.  A.  25000  otc.           it>.  A.  Tr«r-«|e.  Uem  «ff.  SS.  A. 
lUm  aS.           3?.  A.  verdtniiM.      A.  and  Saffoj. 
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1476  in  simders  ^eg:en  iuen  erkeuueu  und  demnoch,  wie  die  summ 
ge  irluet  A\iirde,  so  solt  man  dieselh  schlahen  uff  das  land  der 
Wat  und  so  lang  dieselbe  summe  unbezalt  uszstünd,  nochdem 
und  der  herUog  zu  buien.  tagen  komen  wer,  so  solten  sy  uit- 
desterminder  die  land  behalten  etc.,  bisz  die  bezalung  beschee.  > 
doch  wann  die  bezalung  beschehe,  so  solt  was  zu  dem  land 
von  der  [61'']  Wat  gehört,  es  were  Murtau  oder  anders,  wider 
dem  jungen  henen  ingeben  werden. 

Item  der  artackel  von  Fribuzg  halb  bleib  in  der  fedem 
und  wart  daanenthin  gants  nit  dovon  getedt.  le 

Und  b^gertend  die  tedingsherren»  daai  die  Eydgenoaaen 
einander  anieignng  weitend  geben  uff  meymm^,  als  ir  anbringen 
were,  und  solten  die  Sachen  bedencken  im  besten,  dodtucht 
£rid  entspringen  mAcht      widentand  unsem  vienden. 

g.  Antwort  der  Eidgenossen  auf  das  Anbringen  der  Tkuiding-  is 

henren. 

Itcin  uff  solich  anbrin^xen  nomend  sich  die  Eidgenossen 
zü  bedencken  etc.  und  meiutend,  es  were  nit  not.   d-tsz  sy 
wyter  zu  disen  din*z;eu  redten,  denn  sy  noch  keinen  gewalt 
sehend  von  der  \>nderparty  noch  lutt  des  abscheids  zü  Losan  m 
c^emacht  untl  hübend  uflf  «V  alten  forderung  etc.  uff  solichs  ward 
ein  gewaltsbrieff  dai^eleit  von  dem  araoral  uszgangen  von  dem 
kung  von  Franckenrich  als  einem  züge^nnten  des  jungen  herren 
▼on  Safiby  und  in  deieelben  sacb  sd  bandlen,  als  were  er  selb 
gegenwürtig.   öch  ward  ein  gewaltsbrieff  dargeleit  ▼on  dem  9 
bischoff  von  Jenff,  an  denselben  briefen  die  Eydgenossen  ein 
benügen  hattind  und  redeten  wie  vor  mit  aller  begerung  als 
obstat:  denn  allein  dem  käng  zü  eren  woltend  sy  das  land  in 
der  Watt  dem  jungen  herren  widergeben  mit  den  furworten, 
dasi  dasselb  land  nit  me  dem  herren  Ton  Bemont  zü  ewigen  it 
jqrten  wurde  and  aber  die  summ,  so  sy  .fordert  hette,  ver- 
schriben  und  versorgt  wurde  noch  aller  notdurfit,  [62]  doch 
inen  vorbehalten  Murtan  mit  siner  zügeb<Srd.    die  Rndoni  ar- 
tickol  Hessen  sy  bliben  wie  vor.    soliche  meynung  der  Über- 
gebung halb  des  lande  mit  den  fiirworten  dem  amoral  nit  gefiel; 
abpr  des  geltes  halb,  wo  das  uff  ein  lidlich  summe  gestellet 
\\  unle.  mochte  er  wol  liden.    denn  alles  das,  dasz  er  in  nam- 
meu  sms  herren  handlet,  wer  nit  zü  nütz  sines  herren  sunder 

7.  Zv  ABfbof  von  p«g.  51b  i|»kft  noch  •intui  tob  d«r.  A.  gMst  tihtt.  8.  A. 
Wüten  Ho.  0.  4tr  TO»  Fifbvfg.  10.  A.  doToa  fttli  WQ/tmUt  §.  «tat. 
11  BinuK  SH  A.:  In,  Mataf.  14.  An  8t«U«  da«  WotlM  umcb  ift  in  A. 

«la  «fltaäntott»  MtMiM.  IS.  A.  de.  fehlt.  St.  A.  Ir«  fhUt  M  Em. 

23.  A.  dB.        M.  A.  Joff  «le.        27.  A.  UMM  «Ifl.        tt.  A.  MfUrnft  «1«. 
98.  A.  «Ml  nwr  alt. 
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ift  troBt  und  hOff  dem  jungen  von  Saflfoy  anem  vettern,  dan  uve 
der  nit  verwyaet  wurde  und  yon  einem  yetterliehen  erbe  kerne, 
des  wer  er  hch  schuldig»  dann  er  ye  siner  swester  sun  wer, 
mit  bitt,  dasz  die  Eydgenoasen  alte  fruntsebafffc  bedencken 
*  selten,  so  swisphen  dem  hus  von  Saifoy  und  inen  lange  nt 
gewesen  wer  und  selten  das  arm  weislin  den  jungen  herren 
bedencken  umb  willen  des  kung,  domit  er  von  dem  sineii  nit 
vertriben  und  verwisen  wurde  mit  tü  me  werten. 

h.  Feststellung  eines  Dltimatnms  durch  die  Eidgenessen  und 
Annahme  desselben  durch  Saveyen. 

Zftm  lasten  noch  mangerley  handlung  ward  ea  doran 
brocht,  dasB  die  Eydgenoasen  mit  rot  ir  gewandten  ize  artickel 
angeben,  doby  si  bUben  wolten  und  die  umb  kein  aach  en- 
drmi,  als  bch  beschah,  die  deh  von  den  Safbyem  ul%enommen 
it  sind,  weliche  artickel  derlich  in  dem  abscheid  begriffen  sind 
und  domit  die  sacken  geiicht  noch  innlmlt  dos  abscheide  in 
dem  nammen  gottes,  der  uns  verlihen  welle  in  diser  ayt  firiden 
und  gnod  und  noch  disem  das  ewig  leben. 

13.  Ansetsung  eines  Tages  mit  dem  Pfiiligrafen. 

70  Item  mins  herren  des  pfalizgrofen  halb  ist  mit  willen  der 
Eidgenossen  ein  tag  gesetst  gon  Sletzstatt  miuem  herreu  dem 
p&l^profen  und  den  forsten,  Stetten  und  iren  sAgewauten  uff 
Egidii  !&  nacht  do  ad  an  und  momdes  derselben  Sachen  halb 
reden,  solichs  ist  ftch  sinen  gnoden  durdi  die  gemeinen  fhrsten 

35  und  Stetten  hotten  Ton  IViburg  verkündet. 

14.  Vertheilung  der  öOüUO  fl.  Kriegsentschädigung. 

Item  die  nO(»oo  gülden,  so  die  von  Saffoy  für  cösten 
und  schaden  g<  Ik  n  sollend,  sollen  geteilt  werden  under  ge- 
mein puntgenossen,  fursten,  Stetten  und  Eydgenosseu,  als  das 
»0  öch  der  abscheid  innhalt,  diser  artickel  ist  aubroc  ht  durcht 
den  hurgermeister  von  Basel,  sust  hette  nieman  doran  ge- 
dacht, ist  öch  also  beschlossen  durcht  gemein  Eydgenosseu, 
desss  sol  er  bOUch  engelten. 

15.  Antwort  an  Lothringen. 

S^  '  Item  mins  herren  von  Lothonng'halb  ist  ein  antwort  geben 
wie  die  obgeschhben  stett  i),  doran  er  ein  ben&gen  gehebt  hatt, 

2.  A.  wnnle  fehlt.               A.  woltfii.  ^         7.  A.  ond  d«n  •inon.  8.  A.  y\\ 

me  andern  wortoa  etc.               Ii.  A.  ^ugewaadten.            17.  wele.  24.  A. 

reden  etc.           25.  A.  rerkandet  etc.           31  A.  MjigaMam  «to.  tt.  A. 
worden  und  geben.            30.  obf«0cliribeiieil. 

1)  8.  Abschnitt  II,  8.453. 
BMitr  CkioaikeB.  Ol.  30  •    .  ' 
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147«  16.  Antwort  an  den  KSnig. 

Item  vlS  des  küugs  anbringen,  das  der  prendent  gethon 
hatt)  ut  geantwort,  als  in  dem  abscheid  begriffen  ist. 

17.  Heeraug  widet  Karl  den  Kühnen. 

Item  Ton  gemeinen  buntgenossen  bt  jgeiedt  worden  vons 
einem  gemeinen  herezug,  domit  der  hertzog  von  h\iTgufid  ussz 
disen  landen  und  wir  zu  frideu  brocht  wurdent.  und  ist  durch 

die  hotten  der  gemeinen  puntherren  betrachtet,  wie  der  hertzog 
ßin  -vvesen  gefürt  hatt  und -noch  ffiro  mit  mangerley  lyst  und 
.wie  gut  sy,  dasz  man  inn  nit  losse  luwpn.  dann  dodurcht  er  k» 
fursten  und  herreu  iu  buntniassz  uberkoiiinien  mocht  und  sich 
mit  denen  zt\  vereinigen,  öch  sich  rüsten  mit  buchsengezug, 
Volk  und  auderm  dozü  gehörend,  das  disem  bunt  grftsslich 
SüLadcn  mucht.  harumb  sind  die  hotten  alle  doran  gewedcu, 
dasz  soUcher  zug  beschehe.  doch  nützit  entlichs  beschlossen,  i& 
suuder  ein  yeglicher  soll  das  hinder  sich  an  sin  obem  bringen 
Sept.  1  imd  soll  man  denn  mit  vollem  gewalt.  uff  Egidii  sä  Lutsem 
sin  und  do  die  Sachen  handien  und  beschUessen. 

D.   Verzeichniss  der  zu  Freiburg  anwesenden 

Boten.  ■  10 

[03]  Dise  sint  die  botten  die  zü  Friburg  uff  dem  tag  ge- 
wesen sind'): 

Die  kungliche  bottschafl't.  der  amoral.  item  tier  bischoff 
von  Granopor.  item  der  president  von  Tholosan.  der  Herr 
von  liersy.    magister  Bodo  sccretarius.    Bearesin  hübtman^j.  ü 

Von  Saffoy  der  bischoff  von  Jenff.   der  herre  von  iamey'j. 

2.  A.  NO  <ler.  3.  A.  ist  «tc.  8.  A.  genn>inen  fohlt.  9.  A.  tuktt  feWt. 

A.  muüger  list  etc.  Ii.  A.  hörend.  14.  A.  ili>r.iii  alle.  lt>.  A. 

briogen  etc.  21.  22.  A.  Thtn.  Dio^z  sint  dio  fursten.  hfrroa,  Stetten  und  e[d- 

ftno»$en,  so  uff  dem  tag  in  Friburg  ersdiinou  hint  Di<*  Namen  Jer  Gesandten  eini 
in  A.  und  bei  Chnu'l  in  UerAelben,  bei  Kiifbel  in  ejtier  von  tlisscr  etwas  abweichea- 
den  Reihenfolffi«  auf^cföhrt;  ««Ich«  Nameu,  dn^  i-icb  in  A.  und  bi'i  ChniM!,  aber  uicbt 
bei  Knebel  vortlndfu,  hubi-u  wir  in  der  Variautcurubrik  bcIfVfQgt.  J  t.  \.  Itea 

di»  k.  23.  24.  A.  Chm.  item  fehlt  beidemal.  25.  A.  Chm.  Beiysj. 

A.  Chm.  Bn»ta. 

1)  S.  Chmel,  Mon.  Habsb.  1, 1  S.  222,  Eidg.  Absch.  II  S.  601. 

2)  Quittaume  de  Ceriwty  (Oduenb.  ITO),  Boudet,  Brazefin. 

3)  Am  29.  Juni  erschienen  zu  liauaanne  »Urban  von  Chevron  bebstlicher 
prothonotan*  furwcscr  der  apty  zu  'l'aray,  Peter  von  Viry  tumherrc  zu 
Jenti',  Andres  von  Malveude  ofdcial  zu  Jenä,  die  edelen  Hug.von  Aüleys 
herre  su  Botieri  Anthony  von  Irlains  landtrogt  su  Loeann  und  Untbert 
CetyatR  alt  »botten  und  gewaltsfurer  myns  herren  des  hertzogen  von  Saffoy, 
des  genanten  myns  herren  de«  bisolioffi  und  ir  landen«  (A.  O.  5  foL  1S9^) ; 
s.  S.  467  Anm.  4. 
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der  herre  von  Ranfer  Anthonica  herre  Peter  von  Wime.  \m 
herre  Peter  F^rodi.  der  commandür  von  EscheUes.  der  groff 
von  Zsclialan^).  auditor  cpiscopi  Gebennenm.  advocatiia 
episcopi.  Hans  von  Eppengieu  hoffmeister.  Ludwig  von  Vi- 
ftlet  Anen  fbcon^.  Ziefron.  Nicolaus  Lingo^t.  Peter  Grand. 
Zediuppin.  der  liene  Ton  Laxgm. 

Item  von  Ostemch  hem  Matquart  you  jSehellenberg. 
Anthony  Geisbeiger.   Hans  Ton  Bynaoh. 

Mine  henen  von  Stroesbiizg  BeznluiTt  Wnrla^gerter.  Bern- 
10  hart  Frideiich. 

Lutringen   der  herre  in  eygner  person,  der  Ton  Lynlngen, 
Ton  Bitzsch  und  ander  edle^). 

3liins  herren  von  Basel  Mathens  Müller  doctor  ofäcialis. 
herre  Jacob  Bich,    herr  JAig  Ton  Yenningen.    herr  Jost 

1*  von  S]>ir. 

Friburg:  der  schultheissz.    herr  liudolff  von  Wippingeu. 
Petermann  Fusny,  zwen  venner 

4—6.  Ludwig  von  Vilet  oad  di4  nachfolffendon  ftavoyiarhon  Gesandten  .mnd  in  Ä.  und 
bei  Climel  nicht  erwihnt.  7.  8.  Ä.  Cbm.  .Mias  lierrn  von  Owt^rrich  rett.  herr 

>l   \  II  3ch.  manchalck.    herr  Wilhelm  Hertter.  9.  10.  A.  t'hm.  Bemhart  Ott 

yridericb.  11.  12.  A.  Chm.  Miu  herr«  von  Lotbriagen  in  eigner  persona,  gr^fi 

Philipp  von  Linlnren.  der  Tiltsch  belli«.  B«nib»rt  ZQin  Trübel.  und  uff  lo  edler 
oder  mer  by  im  fekrat.  1 1   nach  LynlnMO  folgen  di«  gMkichenen  \Vortt>  und 

«oder  edle.  IS.  A.  <  Lu     l    tor  und  offlelal.  14.  Ift.  A.  Chra.  ht>rr  Jost 

TOB  0pic  ftklt.  17.  A.  Jbuszny  ritter.   Chau  Fttokmy  rlttor.   Kik.  ftuiy* 

Cka.  Hadi  TMUffr  folgt  Item  der  apt  von  Erlftck  (•.  A&tt.  6)i.  li«a  der 
(rftff  TOB  Qtff  «tOi  ite»  f«Ut  b«i  Cbm.  b«ld«aML 

1)  Jean  de  Hontdimti,  eommudtar  de  Saiat-Anttfine  de  Ban- 

rers,  en  Pi^mont  (Gingins,  D^p.  Ifil.  1, 122  no.  3}, 

2)  S.      Chr.  n  S.  319,  16. 

3)  Louis  de  Villette  seigneur  de  la  Cou  et  de  Montfalcoa? 

4)  Der  in  A.  erwilmte  T&tedi  beUie  war  einer  der  BevollniichtigteQ, 
welche  den  Waffenstillstand  zwischen  Savoyen  und  den  Kidgenossen  am 
29.  Jnni  zu  Lausanne  vermittelten.  Im  Bande  A.  G.  l>  fol.  lö'J,  -wo  die 
Vereinbarung  mitgetheilt  ist,  heiast  er  Johann  Wissen  landtvogt  Dutscher 
lannd.  S.  femer  oben  S.  59  Anm.  6.  Bemhart  sum  Tr&bel  enehien  später 
auf  dem  Tage  su  Lucem  d.  25.  April  1477  als  Bote  des  Herzogs  von 
IiOthringen,  um  dessen  Annäherunr^  an  den  König  von  Frankreich  zu  ent- 
sehuldigon  (s.  B.  Chr.  III  S  1 19,  28  ff.  u.  Anm.  4;  Eidg.  Absch.  II  S.  G71a). 

5}  Schultheiss  war  Petermann  Pavillard,  über  Kudolf  von  Wippingen 
s.  oben  8.  370,  6 ff.  Die  drei  letitgenannten  Boten  Freibui^  ersehienen 
aneh  am  29.  Juni  in  Lausanne;  ihre  Namen  sind  in  A.  O.  5  fol.  160  fol- 
gendemiassen  wiedergegeben:  Petennan  von  Foxignies  (Faussigny)  houi)t- 
man,  üanns  Fogelin  und  Hanna  Teohtermann.  Vgl.  Hodt  II,  322  Anm.  4. 
Unter  dem  in  A.  und  bei  Ghmd  angefahrten  Abt  von  Erlaeh  ist  der  Abt 
des  Benedictinerklosters  8t  Johsnn  bei  Erlach  su  verstehen.  S.  Leu, 
Schweiz.  Lex.  s.  v.  St-Johannsen.  Laut  der  bei  Ochsenbein  S.  36S,  M.  522 
nicht  abgedruckten)  Adresse  des  Briefes  Thüring  Frickers  an  den  Abt  vom 
22.  Juni  hiess  dieser  Frandseus  de  ViUarael  (nach  der  gatigen  Mittheilung 
von  Hin.  Dr.  Th.  Im  Hof  in  Bern). 

30* 
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147«  Von  Fydeonossen.  Zürich:  her  Heinrich  Goldlin  ritter. 
Bern:  her  Teter  von  Wabern  ritter.  her  Adrian  von  Büben- 
bers:  ritler.  her  Nicolaus  von  Schamentai  ritter.  herr  Wil- 
helm von  Dieszbach  ritter.  zweu  üenner^).  doctor  Tkiirmg 
FrickiM  statscliriber.  i 

Item  von  Lutzem  herr  Caapar  von  Hertenstein  rytter'). 

[63^]  Basel:  her  Peter  Rott  ritter. 

Statt  Stroszburg:  her  Hans  von  Kagueck. 

Kolmar:  Hans  Hüicr. 

Sletzstatt:  Hans  Heylman.  » 
Urin:  Hans  Inihoff. 
Switz :  Aman  Dietrich. 
Zug:  Aman  Ytte. 
Glaxis:  Vogt  Schidle. 

Solotom:  der  hobtman.    der  stattschriber^j .  i> 
Appenzeller:  Aman  Schidler.    Hans  Schuzis. 
Biel:  der  venner^).    StepbAn  Komn. 
Wallisser  und  acht  penonen  do  gesin. 

E.   Abscheid  von  dem  tag  zü  Friburg  gtlialten  Ja- 
cobi  auno       bisz  mentag  noch  Laurencii.  ^ 

Des  eisten*)  weiss  menglich  sinen  obren  wol  wSt  enellen 

1.  A.  Chm.  die  ortter  der  Eidg«no5*en.  A.  Clun.  <2oUlin  hxagervuitH/U.  1—4.  iu 
Olmi.  xitttr  hiBtor  im  Eigennamen  f«U(.  4.  irwuwr.  Chau  dto  tww  T«»Mr. 
4.  S.  A.  Chm.  Doetor  Th&ring  atlfMkrllMr.         S.      Fridnr  iUltm  di»  fMtriel*- 

nen  Bochstaben  dfr  »ehr.  .,  OAch  Fricksr  das  geBirichehe  von.  fi.  A.  Cbm. 

Lncern:  Casparn  von  Hertt«ti^t^in.    HaBfurtter.  7.  A.  Clm.  E'tt  l>arjf»*r- 

meiater.  10.  N<iob  Heyliuann  fc^T  in  A.  S  m  l  '  >  1 1  1  d AS  Habb  Vogel  bnr- 

permeiBler,  bei  C'hmel :  Sandt  Gall.  Ludwig  V  >;-lv,  i';d-  r,  Jl,  A.  Im  Hoff 

ain^un.  1'^.  A.  Chm.  Nach  DiPthorich  folgt  U  n  1  ■  r  w  .i  1  l  o  n  :  A  in%na  Ho  in  t  Z  • 
liD.  16.  A.  Scbydlio,  Chm.  Zidlerj  A.  SchOrg,  Chm.  Sch&xge.  17.  T«t 

Biel  Biflht  daa  gestrichen«  GiMto,  lt.      Clai.  WdlMMti  kabea  hf  a«hl  nd- 

Ucher  penonen  dagehept. 

1)  Hans  Kutler  und  Anthoni  Archer  nach  Schillinfr  362.  Thüring 
Fricker  traf  etwas  später  als  die  übrigen  Boten  der  Eidgeuussen  in  Frei- 
burg eiu.    Diu  IcUtern  waren  am  2d.  Juli  noch  in  Bern  (s.  Üchseub.  37ü, 

H.  5S7)  und  bnehiea  am  fdgeadmi  Tag,  wie  maa  aus  der  Notis  im  Bemer 
Bathsmanual  sohlieflscn  darf  (bei  Ochsenb.  S.  371,  M.  528),  nach  Freiburg 
auf,  der  Stadt-^chrciber  erst  am  27.  Sonntags  berichtete  dieser  dann  über 
seine  Conferenz  mit  dem   her?;ns'Hchen  Rath  in.  olien  S.  415.  .12'.  Am 

I,  August  war  er  wiederum  in  üern,  wie  aus  der  Augabe  des  Berner  ivalhs- 
maaual  hervorgeht  (prima  angasti  anoo  ete.  76,  naoh  einer  Mittfaciluiig 
von  Hm.  Dr.  Th.  Im  Hof;  Oehaenbein  8.  387»  M.  541  achsdbt  inthtliA- 

Uoher  Wris-r  Anp.  2). 

2)  Bei  Schilling  ist  als  Ikjfc  Luccrns  Lviisser  dem  in  A.  erwähnten 
(Heinrich)  Uassfurter  noch  Albin  von-  Sillinen  genannt. 

3)  Ure  Steider  und  Haas  Tom  StalL  8.  Amiet  8. 17. 77. 

4]  Fctcr  CrrnfH.    S.  Blösch,  Oeschiehte  der  Stadt  Biel  S.  301. 

5)  S.  Chmd  I,  1.  218^222.  Vgl  ferner  Eidg.  Abeeh.  I]«602iLi  di« 
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die  grosse  träw,  müge  und  arbeit,  so  der  fromm  fürst  deruis 
hertzog  von  Lothoringen  und  herr  Wilhelm  Herter  rittet  von 
mins  gnedigen  herren  von  Osterrich  wegen  und  min  herr  der 

c^iafF  von  Gryers  uff  solichen  vorbenirten  tag  zwischen  dem 
fi.hus  von  Saffoy  und  gemeinen  Eidgenossen  und  buntgenossen 
on  alles  verdricssen  angekeret  hand  und  domit  die  beger 
der  fruntlichen  verPtentnisse  von  demselben  fursten  so  gar 
gü.tlich  bngert .  iuiiluilt  <lf'v  t  opyen .  die  soll  an  aller  teylen, 
berren  und  ohren,   Lreliroclit  und  doruff  antwort  uff  zvt  und 

•ö  tag.  nh  lianioch  statt.  L^rbcTi  ""64  rind  dornoch  in  bedacht 
werden  die  grosse  trin\  (l(  s  vorberurten  fursten,  und  dasz  min 
herren  die  Eydgenossen  durch  Bolich  vereynung  in  keinen  last 
komme/;  ^vyter  dann  sy  vor  sind.  *  • 

Item  sol  menglich  luteru  die  anbringen  so  die  kungscheu 
hotten  gethon  hand  an  disen  hienoch  genemj)teu  stucken :  des 
ersten  dasz  sich  der  kung  gegen  den  Eydgenossen  in  gar  vil 
giuöscr  gnoden  lutret  und  doruff  begertj  narAdcm  der  Burgun- 
diöcli  hertzog  ein  betrÄber  sy  aller  frid  und  nnv.  si  es  denn 
minen  herren  den  Eydgenossen  und  zügewanten  gevellig,  den 

20  hertzogen  helfen  bekriegen  und  solichen  krieg  zu  beharren  on 
alles  uiilioren  und  mit  20ÜU0  manueu  duiiin  zft  zihen,  so  welle 
er  desglich  öch  tun  und  dorinn  nit  ufflinren.  und  sy  sin  be- 
gemug  in  Fkuidren  und  an  ander  end  zu  zilii  n,  so  well  er 
gegen  dem  kung  von  Engelland  allen  flistsz  bmcheu  und  den 

»  ufl^vegen,  uuden  heriu  zu  ziehen,  .domit  der  Burguudisch  hertzog 
gantz  vertriben  wurd  und  solich  erobret  land  getruwlich  teilen,  . 
alles  mitt  vil  lengren  worten. 

Daroff  ist  geantwortet:  gemein  Eydgenomen  und  ire  zü- 
gewanten  syent  dem  kung  s&  eren  in  aoUelien  krieg  getretten, 

^  hallend  öch  den  busher  bendTestenklich  gcüpt  und  den  Bui* 
gundisehen  heilsogen  sü  dem  dritten  mol  mannlich  bestritten, 
aUee  mit  gar  groeeem  merdüichem  kosten,  deshalb  nit  not 
sy  sy  witer  in  den  krieg  z&  tretten,  -dann  sy  syent  ieti  in  so^ 
liehen  und  tegHehen  auslachen  gegen  demselben  hertzogen 

n  säg  ze  tund  und  fi&rsenemmen  noch  gevallen  aller  ieglichs 

t.  A.  groBgen.  4.  A.  (  hm   «Lt  ^aff  fehlt.  5.  A.  Chm.  Ton  fehlt. 

10.  A.-01im.  nnd  darinu.  i:).  A.  Chm.  komen;  Kn.  komme.  14.  A.  Chm. 

4m,  16.  A.  b«a«mpt«a,  Cbm.  bestimpteii.         17.  maa  dea.         20.  Chm. 

krisf  Inn  bdutfNn.         21.  Cbn.  li  ftUt.  22.  28.  A.  b«f«r.       2S.  Cbn. 

i&  Tor  7ioh9D  ftUt.  32.  Ckm,  aMfgUielMfli  groiMiB.  St.  A*  Ckn.  in 

tef liehen. 

Artikel  r,  a,  t,  wie  Segesser  jedenfalls  richtig  anhiebt  (S.  608),  die  letzten 
Verhandlungen  des  Tages,  sind  bei  Knebel,  in  A.  G.  5  und  bei  Chmel  nicht, 
ontfaallni,  &  disse  Fassungen  nui  die  Verhctidlungen  bis  sum  12.  August 
«iedeigebeiL 
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i«8olireiL.  vaid  geviel  mmen  lienen  den  Eydgenoflsen,  wAll  daa 
der  kuDg  in  anaehen,  wie  er  inn  sfi.  aavang  bedacht  ist 
und  dch  durch  die  anen  trete  und  aUen  flian  doran  karrte 
gegen  dem  Termeldten  hertzogen  treffenlich  so  yemer  nn  mftg 
x&  handien,  ao  zwifÜcte  in  nit  [64^]  es  werde  allen  partyen  » 
lü  eren.  und  gbt  sollen  erechieasen,  daa  allea  weiaa  ein  yeg- 
licher  witer  ze  lütern. 

Item  so  hatt  denn  die  kunglich  bottschafft  angebrocht 
von  des  hiisz  Safoy  wct?en.  d.is  wider  min  herren  die  Eydge- 
nossen  gar  trcHenlicli  geliaiHlk  t  und  die  bünd  gebrochen  hatt,  to 
dasz  min  herren  die  Eidgenossen  in  solicher  püntnissz  den 
kling  vorbehalten  und  im  des  bekantnissz  geben,  desglich 
well  er  herwider  öch  tim  und  si  vor  allen  siuen  buntgenosäen 
gan  lossen  und  in  des  öch  bekantuisse  .geben. 

Ist  geantwort:  min  herren  von  Bern  und  Friburg  syent  is 
allein  dajriain  begtiffsn,  die  mögen  dorinn  handien  noch  irem 
gefallen. 

Furer.  hat  der  ammirall  angehrocht  von  der  yon  Jenff 
w^gen,  doran  dem  knng  und  gemeinen  Eydgraoaaen  ge- 
legen ay.  dann  ea  ay  ein  xigel  der  land  und  aolte  der  Bui- » 
gundiach  hertaog  dorin  kommen,  so  wurde  es  allen  teylen 
Abel  erschiessen,  und  meint,  aolicha  durch  die  herren  die  Eyd- 
genossen  besatxt  werden  sollen,  so  fünd  man  weg,  daai  dorinn 
die  Eydgenosscn  mit  kosten  nit  beladen  wurden. 

Ist  geantwort:  es  sy  der  Eydt^enossv/?  *j;nt  gefallen,  dasz 
der  kung  solichs  noch  notdurfft  besetz,  denn  imni  das  basz  ::e- 
legen  sy.  doch  sol  yederman  das  heym  bringen  und  uff  deiii 
nachbestimpten  tag  antwort  geben,  domit  man  dem  kuug  solichs 
m6g  verkünden. 

Item   hatt  man  mit  dem  aiaiial   geredt  von  der  20000  ao 
franckeu  peiision  wegen,  dorimi  erbutt  er  sich  allen  flissz  ze 
tun  zu  uszrichtung  [65]  derselben,    er  hat  öch  gei>agt,  der 
kung  hab  ift  Lyon  ein  eygnen  uasrichter  beatelt  aolkha  i& 
handien. 

Item  Ton  der  80000  golden  wegen  'die  aind  Ach  gevordiet  u 
angeaehen,  daaz  der  kung  in  diaem  krieg  atill  iat  geaeaaen.  do 
habend  aich  die  kungachen  erbotten,  waa  die  yerachribung  den 
kung  bind,  werde  er  truwUch  halten. 

1.  dn  aa  Bu4«  mit  TtrweüuDg.  2.  A.  Cha.  «r  darisn.  3.  A.  Chm.  ist  o«ck 
d.,  to|t.  4.  Äf  treflealielMtt,  lo  i*a«r  $r  ttOgnt.  Chm.  krefftenklicbeat,  m 

«r  fmvt  ttSgt.  •  6.  7.  Chm.  TsttUcIwr.  SU.  A;  Chn.  forer.  Itt.  20.  A, 
Cbm.  gelogen  dM  «•  vi«.  T\.  A.  ClUM.  lOl  M.         90.  31.  A.  Cka.  alt  {Ckm* 

dmn)  amyr«!  K0r«dt  i»r  i««ntxigtu4«at  Uraaelmi  Ulb  4U«  p«ul«B  b«tW9.'     SS.  A. 
Glun.  gftrawlioK 
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Ttem  ist  doruff  j^emeint ,  iimb  das  und  ander  bottschafft 
zu  dem  kling  von  gemeinen  Eydgenossen  wegen  zu  tund  und 
das  wider  zü  dem  besten  auzubringeu  in  hoifen,  es  solle  allen 
minen  Herren  den  Eydgenowen  gar  wol  erschiessen  * ) . 

g.  Item  es  ist  anbringen  beschehen  der  BurgundiscLea 
und  eins  frundielien  tags  mit  etwas  förworten,  die  yederman 
wol  wdai  i&  erintem,  and  ea  iat  doruff  aatwort  gehe  durch 
sonder  peison:  es  hab  nit  gestalt  in  gedingen  noch  in  Bur^ 
gradiseh  art  s&  tagen  le  kommen  noch  den  kung  oder  Lo- 
te thozingschen  hertaogen  nsnesetien,  dann  solichs  nit  gelitten 
mftg  werden. 

e.  Item  furer  hatt  des  kungs  bottschafit  zü  erkennen  ge- 
ben, wie  der  kung  das  land  Saffoy  zü  banden  des  jungen 
hertiogen  sins  vettern  genommen  und  zü  regieren  gesatzt  bab 

15  minen  berren  Pbilippen  in  Pemont  und  den  bischoff  von  Jenff 
biedisant  in  Saffoy  und  hoff,  sy  sollend  sieb  gegen  minen 
Herren  den  Eydgeiioasen  wol  Halten  und  in  nachpurlichem 
willen  blibcn  . 

f.  Das  hatt  man  lossen  geschehen  und  nit  vil  doruff  ge- 

Joantwort. 

H.  Die  höbtsach  dornmb  der  tag  gen  Friburg  gesetzt  ist 
der  Saffoyer  halb  ist  uff  etlich  puncten  gesetzt  worden,  als  die 
berednisse  der  articklen  halb,  so  ein  yeglicher  bott  hatt,  luter 
gezdget. 

2»  [65*']  i.  Item  sol  yederman  beym])ringen  den  abscHeid  «les 
frommen  Herren  Hertzogen  von  Lothringen  ^1,  doizu  er  gedrengt 
ist  durcht  innvaU  des  Burgundischen  hertzogen  und  zülest  au 
min  Herren  die  gemeinen  Eydgenos^sf»  hegert  hatt,  in  furer 
bevolhen  xü  haben  \md  im  sAsesehen  mit  hilfnichen  ougen, 

30  ala  er  sich  das  sü  inen  vor  aller  weit  TertrAst  und  0ch  ew^ik- 
lich  mitt  lib  und  güt  woll  verdienen. 

Das  sol  och  mennlich  hejm  an  sin  obren  bringen. 

1.  A.  Chm.  anndera.  i.  X.  Chm.  du  und  ander»  zn  dem.  h.  Die  vor 

dan  foinndfn  10  Abn&tton  steheoden  Bnchj^tabon  bezeichnen  in  alphabetischer  Ord- 
BUg  dw  SailMBfAlge  der  Absätze  in  A.  unJ  \>i-i  Chmel.  A.  Chm.  dei  B.  7.  A. 
Ckm.  ra  IdtalD.  S.  Chm.  gadingea  nach  B.  9.  Chm.  noch  L.  H.A. 

mtd*ll-«te.  12.  A.  Chm.  item  fehlt.  13.  14.  A.  Chm.  z.  h.  sin^i  jungen 

T«tt«m  g.  14.  A.  Chm.  regiernng.  IG.  A.  Chm.  hie  diitett  in  8.  in  kolfe- 

BUg,  sy.  23.  Chm.  yettlicher.  24.  A.  Chm.  zoigt.  25.  Clim.  It«m 

,  M  «Ol.  .  30.  A,  Chm.  henrea  fehlt.  28.  A,  Cha.  m.  h.  geiuia  E.  80.  A. 
Ckn.  dtt  «i  iMK.  *  30.  Si.  A.  «wiClitlu  82.  Dtr  Sali:  Dm  Ui  hriBfen 
tM%  Ik  A.  and  M  ChaieL 


1)  S.  Jahrbuch  fOr  Schweizer.  Gesch.  VI  S.  229. 

2)  8.  Rodt  n  S.  S05. 

3)  Vgl  oben  &  41,  3.  44,  la. 
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1178  a.  Itemi)  so  Hott  sy  dann  iiurer  lügesugt,  wie  derbischolT 
von  Txoiceii')  von  wegen  des  Bnigundisclien  herliogen  by 
dem*  kflng  gewesen  ey  und  hab  den  hertzogen  itss  nner 
bevelh,  im,  als  sinen  annen  fründ  äemütikHchen  erbotten 
mit  lütning  flins  willens  alle  leben  von  im  w6l  empfaben.  do-  & 
ruff  im  der  kung  gescbriben  und  geaiitwort  bab,  er  könne  uff 
Bolich  anbringen  nit  vil  balten;  denn  er  bab  inn  vor  vü  ber 
trogen,  das  mocht  nher  hescheben. 

1>.  Domoch  so  sy  zü  dem  ki'in^  ;iber  kommen  der  hcrre 
von  Foys^/  und  von  wegen  des  hertzogen  glich  wort  ^rsTs^t,  >• 
und  80  vil  mer  der  hertzog  sy  content  des  kuugs  sun  -in 
tochter  ze  geben  und  die  augends  im  zü  senden  mit  beger  im 
hilff  und  bistand  wider  gemein  Eydgenossen  ze  tünd. 

c.  Doruff  hat  der  amiral  in  nammen  des  kungs  begert  ge-  * 
gen  dem  Burgundiscben  bettzogen  dct  im  kein  ricbtung  on  is 
des  kungs  immwi  se  kommen,  de^lich  woll  er  Oeh  tun  und 
in  allen  trowen  mit  im  lebeni 

d.  Es  ist  domff  durebt  inn  ftcb  gesagt  der  handel  des  kungs 
gegen  dem  bobst  und  hertiogen  von  Moyland,  das  wein  Mi 
ein  yeglicber  wo!  zü  lutem.  i$ 

[66]  k.  Item  als  herre  WÜbelm  Herter  anbrocht  batt  von 
des  pfaltzgrofen  wegen  den  und  ander  forsten,  nämlich  die 
ertsbiscboflf  von  Mentz  und  Trier,  in  eynung  zt.  nemmen,  ist 
im  geantwortet:  die  zwen  kurfursten  syent  zi'i  verrc  gesessen. 
abeV  des  pfalzgrafeu  halb  ist  den  nid  reu  fursten  ,  herrcn  und  s 
Stetten  der  vereynuiif!:  gesessen  gönnend  im  tag  zu  beschei- 
den und  sin  arabringen  zu  hAren.  und  ist  es  denn  not 
miner  berren  der  Eydgcuossen  rate  ze  haben,  was  sy  denn 
wi^M  n  gutes  dozü  ze  tünd,  sol  an  inen  nütz  erwinden.  doch 
wab  vor  deshalb  inen  gönnet  ist  von  luinen  herreu  den  Eid-  j» 
genossen,  ob  si  dann  doruff  ützit  bandlend,  lost  man  öch  ^e« 
scbeben. 

I 

1.  A.  Chm.  gesägt.  2.  A.  Chm.  ToriUn.  2.  3.  Ohm.  by  dem  bU  herttof«« 

fehlt.  9.  A.  Chm.  iat.  10.  A.  Chm.  Voyii.  E.  A  Sods.  16.  wuii«>a 

ans  A.  Chm.,   Knebel  iclinibt  dM  UDTeraUndlich«  nons«n.  und  >w«imAl. 

2ft.  A.  «in  IflglieliM  oaeb  wol;  Chm.  jtUiobw.         TL  Cbm.  fftnttn  a«mUck«A  M. 
13.  A.  v«B  f«lüt.  U.  A.  ObB.  Aull     A.  Cka.  nvtoit. 

« 

1)  Dieser  und  die  fol inenden  drei  Abschnitte  stehen  bei  Knebel,  flbn- 

^ens  auch  in  A.  0  'i  und  bei  Chmel  nicht  am  richtigen  Orte;  sie  schlic<isen 
»ich  an  den  AbHchi.itt  e  S.  471,12}  an;  das  sy  (Zeile  1}  bezieht  '^ich  auf 
des  kungs  bottschulit  ^S.  471,  12).  In  dieser  Reihenfolge  brxiigt  aucu  Se- 
gesMr  die  geBaimteii  Absehnitte  (Eidg.  Absdu  II,  603  [lur.  844h]. 

2}  Eidg.  Abscb  a.  a.  O.:  Touniay. 

3)  £idg.  Abteh.  a.  a.  O.:  Soni. 
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Item  von  eins  gemeinen  lirni  zuq^s  wegen  ist  geredt,  noch-  147« 
dem  der  hertzog  noch  ligt  nnd  &ith  öck  teglich  nist,  dasz 
villicht  gut  wer    inn  ah  statt  zü  richten,    sol  ftch  yederman 
heymbringen  und  «intwort  umh  das  und  anders,  so  vorstat, 
b  geben  zu  Lutzeru  \xS  dem  tag  hajrnoch  berürt. 

Item  als  mit  den  Ton  Fribuig  geredt  ist  des  craties  halb 
a1»  toien  le  tftnd  angeseben  die  Safoysclieii  mitwftliandely  .weisi 
yedeiman  wol  c&  enellen,  was  sy  doxinn  beg^ert  liaben,  näm- 
lich ein  art  der  E jdgenoMchait  le  sind  doch  nit  mit  teüsamy 
10  der  land.  oder  wo  das  nit  sin  mfieht,  in  Terseliriben  mit  inen 
zd  kommeUi  wie  sy  dann  das  vil  witer  geredt  band,  was  ihen 
domff  geantwort  ist,  ist  allen  botten  wol  le  wissen. 

Item  der  von  Biel  halb,  die  denn  begeren  in  allen  dingen 
der  peiksion  und  summen  geltz  gnedeklich  bedocbt  werden,  • 
15  sol  öch  menlich  an  sin  obren  bringen  und  dorin  das  best  be- 
dencken,  angeschen  die  alte  truw,  fruntschafft  und  liebe,  so 
si  allezyt  gegen  gemeinen  Eyrlo'eiiossen  in  allen  iren  krigen 
gebebt  und  noch  habend  und  besonder  yets,  denn  sy  gantz  am  ' 
anstüssz  Ugend. 

20  [66^]  Item  sol  menglich  heym  bringen  und  versorgen, 
dasz  nieman  der  sineu  uff  die  von  Murtan,  Reahnunt  mit  ir 
zügebord  witer  losse  kriegen,  mit  röb,  brand,  noch  eynicherley 
yigensflbung,  dann  dieselben  dureh  mine  herren  von  Bern  in 
nammen  gemeiner  buntgenossen  und  sAgewanten  gesichert 

S5  sind  USB  unacheui  der  ein  yedlicher  bott  wol  weiss  *t  erselen, 
denn  min  henen  Ton  Bern  und  ixe  landschafit  vil  dcvan  ge- 
l^en  -ist. 

Umb  alle  vorbestimpten  Sachen  sol  man  antwort  geben  sft 
Lutzern  uff  den  tag  nämlich  sant  Egidientag  uif  die  nadit  anstpti 
98  der  herbeig  se.  sind,  (ist  geendret  uff  des  heiligen  crtttiestag 
ezaltacionis.)  u  - 

• 

F.  Die  beredung  uffgenommen  Ton  dem  hus  von  ' 
Saffoy  und  minen  herren  den  buntgenossen. 

Des  ersten')  bcrürcnd  das  gelt  der  24UÜ0  schilt  so  die 
35  statt  Jenff  minen  herren  den  Eydgenossen  schuldig  ist^  dorumb 

2.  A.  Chm.  «ich  merglichen  rust.  b.  A.  Chm.  bienach  berurt  ist.  7.  A. 

Chm.  %t>  den  toren.  10.  A.  Chm.  Terechnbung.  Y2.  A.  Chm.  geanU-ort, 

ist  allen.  IR.  A.  Chm.  ni«nglkh.  2l.  A.  Kemont,  Chm.  Reymont.  22.  A. 
tngehorond.  2.1.  A.  Clim.  vinudsuLung.  2.5.  A.  ('hin         ein.  28  —  31. 

A.  Chm.  Umb  alle  vorbeistiniDten  sachnn  sol  mann  »ntwurt  geben  ze  Luczeru  uff  den 
tag  da  menglich  xiff  sant  Verenetag  au  der  horbarg  ze  nacht  sin  sol.  Statt  Haut 
V«r«Mt«g  stand  snent :  des  heiligen  cratz  exaltacionis  Ug;  in  dieser  FMSBog  auch 
iMi  OhBU.         S2.  A.  bendnin  u.  nraMhm  d.  Ib        31.  Irt  »w  A.{  b.  siaii. 

1)  8.  Sidg.  AbMk  H  8.  OOSff. 
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147«  lang  alle  zil  and  Teiscfaineii,  dann  min  herre  der  biflclioff 
sieh  s&  besalung  alle  fi&zdemiBBB  te  t&nd  erbotteu.   hatt  min 
heisre  der  amiial  durch  nch'  selha  miner  herren  der  Eydge- 
noflaen  gewalt  an  sich  genommen  und  dise  til  geben:  nemlich 
dasz  die  von  Jenff  benlen  sollend  .s&  wiennacht  neclist  kom- 1 
mend  8000  schilt  und  sant  lohanstag  domoch  aber  8000  schilt 
und  die  letzsten  [67]  8000  schilt  zü  wienacht  domoch  volgend 
(wirt  sin  nativitatis  ineipiendo  78)  mit  allem  kosten  und  scha- 
den,  und  sy  sollend  donimb  die  versetzten  bürgen  von  stund 
an  gen  Bern  wisen  und  an  des  eynen  statt  ,  der  yetz  zü  Ve-  w 
nedy  ist,  Anthonien  de  Pavie  ordenen,  doselbs  ze  sin  und  on 
urlob  uiiuer  herren  des  aUen  bunds  von  dannen  nit  kommen, 
inen  sy  dann  gnüg  beschelien. 

Item  die  landschafft  der  Wat  blibt  minen  herreu  den 
Eydgenossen,  was  denn  des  grofcn  von  Ramout  gewesen  und  is 
in  sinen  banden  gestanden  ist.    uszgeuommen  Murtan  mit 
siner  Mgehörd  >),  Grancort,  Cudrifin  und  die  gegne  dozwischen; 
die  bliebt  den,  in  der  gewalt  sy  ieti  stot^  alles  mit  allen  ni&tMn, 
renten,  gälten  und  ziigeh6rungen.   und  soUen  mineü  herren 
des  hands  gevolgen  50000  gülden  sb  «den  sft  silentagen  und» 
mit  der  Sicherheit,  als  die  ymchribung  dorumb  gemacht  ivi- 
send,   und  wenn  dieselb  summ  ganz  noch  innhalt  der  brieff 
beaelt  würt,  so  sol  das  vorgemelde  land  der  Watt,  so  Tor  in 
des  gioffen  Ton  Bemont  banden  gewesen  ist,  in  dem  statt  und 
wert,  als  es  denn  ist,  dem  hertiogen  von  Saffby  on  irrung» 
miner  Herren  der  buntgenossen  gelangen  und  in  sinen  banden 
on  irning  fiirer  bliben,  uszgesatzt  Murtan  mit  siner  ziligebord 
vor  geliitret;   das  sol  bliben  nu  und  furer  on  nllo  Änderung 
in  den  banden  als  vorstot.    und  ««nl  die  verscliribuiig  dun-h 
den  Icung,  min  lierren  von  Jentt  ais   gubematoru   der  land  j» 
und  tUe  dry  stett  doselbs  bestetiget  und  versiglet  werden  mit 
Verbindung  doby  zü  bliben,  wie  denn  die  brietf  darüber  ge- 

"  stell  wisend. 

[67^]  Es  ist  öch  beredt,  dasz  min  herre  von  Jenff  als 
gpbemätor  der  landen  sft  sinem  teil  noch  mine  herren  des» 
punds  nit  sollend  eynicherley  party  viend  husen^  hofen,  halten 
noch  in  ir  land  kommen  noch  durchzihen  lossen,  so  Tene  so 
sj  mit  aller  ir  macht  yerm6gen. 

e.      »bMr&Oüü  and  die  lotzsteo.  10.  11.  A.  Venedig.  15.  E.  A.  Eyd- 

Coura«  M  mit  dem  küng  in  Terernnng  sind  (aoB  der  Abschrift  d««  Bmimt  BoAd» 
B.  tS7^t.  16.  de.  2U.  des  bosd«  mvolgen  ms  A.  a.  E.  A..  Em. 

■uto.  '        ao.  21.  £.  A.  M  lUlM  und  tagm  odcE  aalt.-  3t.  A.  a.  E.  A. 

▼•neliiflraBgsB.  A,  aiw»  33.  A.  wftMd  «te.  86.  A.  b.  £.  A. 

ejnicber  party.  'i'.  :iS.  A.  M  Ttt  ly«. 

1)  Vgl.  oben  8.  Ab,  28. 


Digitized  by  Google 


XI.  Verhandlungen  sa  Fnüraig  1476.  475 

Ttcm  min  herreii  von  Friburg  sollend  ir  schuld  2") 000  im 
gülden  noch  innhalt  irer  brieff  und  öch  der  versorgnisse  der 
50.000  gnldeu,  doby  der  summe  lialb  Ach  besonder  melldung 
beschehen  ist,  abetrageu  weiden  mit  benlung  aller  venenener 
5  warn,  koeten  und  schaden  on  veizüg,  und  dosil  der  houbtsiunm 
halb  gehandlet»  wie  denn  der  brieff  derumb  uf^ericht  wieend. 

Item  der  Tutnchen  halb,  denen  das  ir  genommen  oder  die 
anqpraeh  zft  dem  hus  yon  Saffoy,  den  von  Jenff  oder  andern 
db*  land  habend,  ist  beredt:  min  herre  von  Jenff  als  guber- 

lonator  soll  verschaffen  on  Verzug  dats  allen  Tützschen,  so  den' 
heiren  des  bunds  zügehorend  oder  verwant  sind,  das  ire,  dor- 
umb  sy  brieff,  erlangt  recht  oder  billikeit  haben,  bekert  werde, 
und  ob  darin  irrnns:,  also  das  lutrung  dorinu  ze  tfmd  not  wer, 
die  soll  beschehen  durcht  zwen  zugesatzten  einen  des  landes 

15  Saffoy  den  andern  des  rates  zu  Friburg  den  partyen  nit  ge- 
want.  und  ob  dye  zu  cinhel/iy/en  entscheid  nit  kommen  moch- 
ten, so  sol  min  herre  von  Gliers  mit  sinen  rAten  als  obman 
die  Sachen  entscheiden ;  und  wie  solichs  beschicht,  doby  sollend 
alle  partyen  bliben  on  furer  weigrung  und  appellieren. 

SO       [68]  Item  der  söll  halb  sol  yegUch  von  gemeldteu  partyen 
alle  und  ieglieh  ir  kSfflüt  an  den  idUen  inen  iftgehorend 
halten  g&tlich  und,  als  yon  alterhar  ist  kommen,  on  alle  be-  ^ 
swemiBiB  oder  stegerung  etc. 

Item  es  sollend  all  partyen  verschaffen  Sicherheit  in  Strossen 

25  noch  aUem  irem  vermögen,  und  ob  yemand  in  eins  teils  lan- 
des rÖbery  oder  ubeltet  und  in  des  andern  land  keme,  der  soll' 
zü  im  noch  billikeit  griffen  und  dieselben  stroffen. 

Item  es  ist  beredt,  dass  die  zwen  knaben,  nemlich  Jacob 
fLiHumtm  sun,  der  under  sinen  tagen  ist.  und  Hans  Penmis 

ao  sun  von  Wallis  on  alle  engeltnissz  lidip^  g'clossen  werden. 

Item  domoch  mins  henen  von  Sitten  und  siner  lant- 
schafft  wegen  ist  beredt  der  nszgaugen  urteil  und  andrer  irrung 
halb  zwischen  den  yetz  genanten  partyen  hangend  etc.,  min 
herren  von  Bern  fruntlich  tag  in  iie  statt  setzen  und  mit  hilff, 

■  1.  2.  A.  n.  E.  A.  'i.S(>ÜO  golden.  A.  ^  it  br.,  E.  A.  die  br.     A.  wixend  etc. 

8.  A.  u.  E.  A.  anbpnok.  <lor  aui  A.  m.  E.  A.;  Ku.  de.  12.  A.  ^^ekort 

werd,  Kn.  werden.  16.  einheilen.  16.  17.  E.  A.  möchten  kommen. 

17.  A.  n.  E.  A.  Gryenz.  19.  A.  appeUierung.  2ü.  Zu  Anfang  der  pag.  . 

98  schrieb  Kneb«!  folgtiidm  -Satt  Ua:  Itoni  der  sSU  halb  toi  isglieb  Torgemelt 
partf  sieberlieit  ir  atroMWi  Boeh  allen  Inn  rvn^tm  vnä  ob  jnum  in  eins  teils 
land  er'borig  oder  ubeltott  in  des  andren  land  keme,  der  hoU  zfi  ira  noch  InUiteit 

fhffen  und  dieselben  stroffen.  Durch  ein  Versehen  lieim  Abschreiben  seiner  Vorlage 
atte  Knebel  zwei  aufeinanderfolgende  Ab»ät/.»!  zu»amm>  ti^'Mworfen.  2(1.  A.  u. 

E.  A.  yeglich  vorgemelt  parthi.  22.  23.  E.  A.  kommen  auo  alle  Hfeit^erung. 

26.  A.  roupt.  E.  A.  rouben  28.  A.  n.  E.  A.    l  or^dt  luther  das.  21).  A. 

UraanU.       A.  n.  £.  A.  Perrine.  30.  A.  werden  etc.;  £.  A.  werden  söUeD. 

Sl.  A.  V.  I.  A.  TOK  nyu.         9S.  A.  iMBtltt«!  p«rtUni|  B.  A.  gamitm  Mim. 
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147«  rate  iind  bywesen  gemeiner  Eydgenossen  botten ,  ob  das  not 
ist,  imderston  und  besuchen  sollen,  soliche  irrung  in  aller  gut 
richten,  und  ob  das  nit  sin  mochte,  so  sollend  min  kern 
von  Bern  rechttag  dorumb  verkünden  und  noch  verhören 
beder  teilen,  %vie  denn  not,  ir  urteil  geben,  [68^1  wie  dieselben 
partycn  on  alle  abflucht  nochkommen  und  min  herre  von 
Sytten  und  sin  landtliit  by  innlialtung  der  landen  dozwischeu 
bliben  und  doch  die  ufFnemmende  nutze  s^til  ston  und  die  ge- 
fangnen bederteilen  bisz  demselben  tag  lidig  lossen  werden, 
und  nochdem  nu  die  botschafft  von  Wallis  dorinn  zu  verfolgen 
keinen  gewalt  hatt,  so  sollen  sye  dyese  frunüich  meinung  an 
ir  obem  bringen  und  bissz  sant  Grallen  tag  neclist  kommend 
mmen  Herren  von  Yiepi  antwurt  geben  und  doswiscken  gdt 
sicher  otfenihalt  aller  kriegen,  diset  saehen  halb  und  die  par- 
tjmk  lAaamen  wandlen  noeh  notduxfik  aller  ir  g&ten  gesdielRen,  ^ 
80  vil  in  Aotdurfilig  ist  aDer  geverd  Termitten  etc. 

2.  A.  .-achen.  3.  A.  myn  hern.  16.  A.  n.  E.  A.  nadl  Ttvkonia^  bed«r 

parthii'ii,  wye  dan  noit  ist,  ir  urtel  gflien  uikI  dypselben  all  p.  5.  wie  dfun 

Dut  ir  urt4iil  gebou  ückftob  Knebel  noch  einioal  lu  Anfunii;  d«r  ptf.  (^*>.  0.  A. 

nachkommen  soUon.  7.  A.  u.  E.  A.  inhabnnii.      3>>.  9.  A.  bisi  2a  d.  * 

10.  E.  A.  verwilgen.  11.  so  —  fruntlich  aus  A.;  Knebel,  der  sich  Wim  Ab« 

'•dureilMD  Min«r  VorUg«  nn  «bi«  Zeile  rerMli,  Mlurt«b:  gamü  hMA%,  necket  koiuMa 
niair  Jmhiwi  ■wlanaff  o.  ■.  w.  14.  A.  v.  B.  A.  kitog  qra.  15.  A.  «.  B.  A. 
xi  notdarfft.  10.  A.  alle.      In  der  Abtchiift  des  Berner  Bnndbnch»8  H.  l^»;^ 

f  Bt«ht  nach  vermitt«!!  noek  folgender  SaU :  geben  nad  beachecben  zu  Friboxv  uff  des 

l:t.  taj;  Oug<<ten  gezalt  1476.  ud  ilt  diu  bentain  ««d  fMdiflll  writritigfcM«>  f*- 
echribeu  f&r  die  partyea. 


• 
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Unglück  auf  dem  Rheine 
am  19«  December  1476. 

(8i«]ie  Bttid  m  8. 85,  ITiT.) 


5       Wn  theilm  aus  d«ni  baBlemeheiL  BtaatsanäiiTe  swfli  Sdoeiben 

des  Bathes  mit,  die  Bich  atif  den  Ton  Knebel  erzählten  Untei^ang 
eines  Schiffes  mit  Br-(vnffnr*^f>n  nn  der  Schifflände  zu  Basel  beziehen, 
und  «war  drucken  wir  den  Brief  an  Veitin  von  Neuenstein,  ob- 
gleich eigentlich  nur  der  Schluös  hierher  gehört,   seinem  ganzen 

10  Wortlaute  nach  ab,  da  auch  der  übrige  Inhalt  interessante  Ergän- 
stmgen  BB  den  von  Knebd  gebiaeliten  Nachrichten  bietet.  In  Be^ 
'siehung  so  jeaem  U&g^tteke  steht  vielleicbt  auch  ctie  Aofseichnung 
im  Oeffnungsbuch  V,  179^,  nadk  wdcher  am  9.  Januar  1477 
Clewin  Röyl  der  Schiffmrinn  nach  Erker.n^niss  der  Kithe  schwor. 

ib  Ttp'ih  und  Gut  nicht  zu  entfremden  noch  zu  verrmdetn  nns'spT  mit 
Willen  und  Wissen  der  Rftthe,  auch  getreulich  dem  nachzukommeni 
was  ein  Rath  über  ihn  erkennen  werde. 

a. 

(MisfiTenbueh  XIV,  372.) 

SO   Dem  Testen  Veltm  von  Nuwenstein  imaeim  der  stat  Basel 

houptman  in  Lothoringen. 

« 

Unaem  dienst  zutot,  lieber  Veltin.  dm  schrib^  haben 
wir  en^^mgen,  und  Tor  imd  ee  mis  das  zükommen  ist,  haben 
wir  dir  ettlich  brotbecken  zügesant,  die  in  kurzem  by  dir  sin 

S5i;verden,  und  nachdem  bissher  etdich  geschichten  zä  Sannt 
Niclawsen  ^)  und  an  andern  enden  Teigangen,  desgUchen  aber- 
mals ettlich  anschleg  vorhanden  sind,  können  wir  nit  ver- 
wundern, usz  was  ursach  dfu  noch  die  imaern  daby  nit  sind 
gewesen,  angesehen  unser  empfelh  dir  in  dinem  abscheid  ge- 

30  gehen,  nemlich  dich  zu  unsers  gnedigen  herren  von  Osterrich 
hoiiptluten  ze  halten  und  was  durch  sy  und  ander  houptlute 
PTf'meinlich  uff  die  vyend,  die  ze  schedigen  und  coste  zu  weren, 
furgenomnien  wurde,  das  mit  inen  helffen  tun,  doch  dich  in 
dhein  schlosz,  das  belegert  werden  mocht,   legen  ze  laszen 

1)  Siehe  8.77,  36ir.  80,  S3£  81«  Sff.  83,  Sff.  und  die  Naohüflge  sur 
en^enannteB  SteBe. 
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noch  für  dich  aclbs  nutnt,  das  nit  le  tund 

doch  wie  dem,  so  emp&Iheii  wir  dir  und  ist  unser  meynung 

hoch  huttbytag,  was  also  in  Torbenurtem  masw  angeschlagen 

und  fmgenominen  wirt,  darzü  du  beruift  wirst,  das  getruwUch 
hellfen  t&n  und  volennden.   desglichen  werden  wir  dir  mit  s 
sampt  den  unsem  uff  die*sükun^ig  wuchen  houptlute  und 
yenner  in  dem  nammen  gottes  r&scnnden,  mit  denen  wollest 

zum  besten  ratten,  helffen  und  handien  alles  das  der  stat  nuts 
und  ere,  in  maszen  du  uns  verpflicht  bist,  vnr  dir  onch  un- 
gezwifelt  gentzlich  vertruwen  und  uns  des  zu  dir  v<  rlaszen.  t» 
item  wie  starck  unser  eidtsenoszm,  ouch  wir  und  andere  kommen 
werden  oder  wenn,  mögen  a\  ir  noch  iiit  wissen,  denn  die  von 

Kec.  il  Bemn,  Lutzem  und  Underwalden  erst  uif  hutt  mit  iren  vennlin 
komiaen,  so  sind  die  von  Solotom,  Schaffhusen  und  etlich 

D«e.  19  ander  eegester  ouch  kommen,   sust  hat  sich  uff  donrstag  ver-  a 
ganngen  ein  leidsamy  geschiebt  an  unser  schifflende  begeben: 
nemlich  als  swey  schiff  Teisamneter  knechten  gen  Biisach 
haben  wellen  schiffen,  dem  hergo^m  von  LotbozM^m  nistende, 
und  das  ein  schiff  vom  land  geüuren  und  in  den  weg  kommen, 
da  ist  das  schiff  leider  gebrochen  und  der  unsem  und  andrer  si 
ob  30  knechten  zünechst  by  dem  saltzturm  ertroncken,  deren 
seien  got  genedig  sin  welle,  geben  wir  dir  ouch  afr  erkennen, 
ob  dich  anders  anlangte,  das  der  etat  halb  wissen  ze  veiant^ 
wurten  (und  was  dir  nuwer  meien  kunt  sind,  wollest  uns  zu 
dheinen  zyten  verhalten) ,  dich  unserm  vertruwen  nach  be-  s 
wisende.  Avollen  wir  zu  gut  nit  vergessen,  dich  und  die  unsem 

Dm.  21  gott  altzyt  befelhende.  geben  uff  saut  Xhomans  tag,  m 

der  funfiten  stund  nach  mittag,  76.  • 

b. 

(Missiveubucii  XV,  10.,  fi 

Den  fursichtigen,  or«;amen,  wisen.  unsern  besundeni  üpben 
und  iji'itten  frunden  nml  L^ctniwen  puntjjcTios^e?*  burgermeiätern, 
schuitheiszcn  und  reten  der  atettfu  /arich,  lAicern.  Schaff- 
husen, Louffemberg,  Seckingen  und  andern  denen  diser  brieff 
furkompt  und  gezoigt  wirt,  embietten  wir  Peter  Rote  ritter » 
burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel  unser  fninüich 
g&ttwillig  dienst  zuvor,  sunder-  lieben  und  g&tten  frunde 
und  getrdwen  puntgno^zan,  der  deglichen  geschieht  halb,  so 
sich  durch  yerhenglmÜBn  gottes  by  ettwas  lyts  vergangen  uff 
dem  Bine  by  uns  eins  undergangenen  schiffs  halb  leyder«» 

M.  Ik  Du  'BlM«UMm«ite  ifi  »m  Sude  b«igef&gt  mit  Ttnraitug  Asf  du  b*- 
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und  ab«i  leider  begeben  batt,  nnd  und  werden  uneer  scbiif'- 
lüte  ettücber  kuntediafft  meicUicb  noUoxftig  angesehen,  daw 
tj  bescbuldiget  werden,  die  erber 'lut,  ao  in  dem  acbiff  ge- 
wesen sind,  yerwarloset  haben,  an  welicher  scbuldigiing  Bf 
yermeinen  inen  ungätlieb  beachee,  als  daa  ettlichen  den  uwern 
kunt  und  wissend  sye,  sunder  dasz  sy.zwßy  nüwe  schiff  uff 
den  tag  gehept,  darinn  sy  die  erber  lute  ze  fib»n  undezstannden 
haben,  ouch  dasz  die  scliiffe  nit  uberladen  gewesen  syent,  und 
was  Schadens  an  dem  ende  entstanden,  sye  durch  der  erher 

10  lut  ungestümikeit  beseht  i  ii  als  sich  desglichen  bede  zu  Zürich, 
LoufFemberg  und  an  andern  ennden,  da  ettlich  knecht  den 
schiffen  die  boden  uszgesprungen  haben,  erzt'Ügt  haben,  harumbe 
80  bitten  wir  uwer  ersamkeit  und  gutte  fruntscliafft  mit  flisz, 
unser  schiffluten  machtbotten,  zoiger  dis  briefes,  gutlicli,  fur- 

1^  derlich  beholffen  und  beraten  ze  sind,  und  die  uwern,  so  er 
uch  denn  angeben  und  bestymmen  wixt,  daran  ze  wisen,  im  . 
kuntachafft  der  warbeit,  so  vü  inen  wissend  ist,  um  der  ge- 
rechtikeit  willen  nit  le  venihen,  sunder  gutlichen  mitse- 
teilen,  ab  wir  uns  des  mit  inen  xu  uch  und  den  uwern  genta- 

n»  liehen  ▼erlassen  und  in  derglich  und  merem  Sachen  umb  uch 
altayt  begeren  zu  verdienen.  g^ben  under  unser  stat 

secret  ingednicktem  innsigel  besigelt  uff  £ntag  natdi  Dorathee 
yirginis  anno  etc.  77.  F«te.  7 

Die  Zahl  der  Ertrunkenen,  die  naob  dem  Briefe  an  Vellin  von 
Neuenstein  30,  nach  Knebel  50  betrug,  wird  von  Diebold  Schilling 
dem  Berner  S.  3GS  und  Edlibach  S.  164  aulF  tiber  100  Männef 
und  etliche  (nach  Edlibach  aweij  Dirnen  angegeben,  Etterliu  Bl.  95 
(S.  213)  spricht  gar  von  über  1  lu  L mgekommenen.  Diebold 
Schilling  der  Lucemer  bftlt  sich  S.  87  f.,  obgleich  er  seiner  Aus- 

sosage  nach  von  der  Rheiabraclce  herab  das  Unglflck  mit  angesehn, 
in  seiner  Scbilderung  desselben  wesentlich  an  Etterlin,  wie  et  denn 
auch  gleich  diesem  beide  Schiffe  untergehn  Ifisst;  die  Zahl  140, 
dip  auch  er  giebt,  hat  daher  keinerlei  selbständip^en  Werth.  Der 
Bialogue  eatre  Joannes  et  Ludre  S.  35  sagt;  J»en  eust  grand  norabre 

35  de  uoyez«,  die  chronique  de  Lorr&ine  c  und  Hemy  105  geben  die 
Zahl  der  in  den  Ehein  OefaUtfien  auf  20  an,  Ton  denen  zwei 
gerettet  worden  seien,  sie  lassen  diese  zwanzig  irrthümUcher  Weise 
von  Zflrich  abfahren  und  bei  der  Ankunft  in  Basel  'Schiffbruch 
leiden.    Nach  dem  Dialogue  erhob  sich  in  Folge  des  Unglücks 

40  ein  gewaltiger  Unwille  gegen  den  Herzog  von  Lothringen  und  seine 
Leute,  während  Schilling  der  Luceruei  von  Vorwürfen  spricht,  die 
den  Baslern  gemacht  worden.  Die  genannten  schweizerischen  Chro- 
nisten sind  abtv  sUe  einig  darin,  dass  die  von  dem  Unglück  Betrof- 
fenen es  selbst  durch  ihre  UnTOTsiehtigkeit  herbeigefUurt. 
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xni- 

Lateinische  Gedichte  über  den  Tod 

Herzog  Karls. 


Der  oben  6. 381  beecfari^Mne  Sammelbaxid  Chr.  Umtini  Codes 

diplomatieas  BruelmeriaBiis  enttifllt  einen  in  Quart  msammen^e-  s 
legten  Bogen,  auf  dessen  fünf  ersten  Seiten   (als  pagg.  017-021 
des  Bandes  bezeichnet)  von  der  Hand  Knebels  dieselben  drei  Ge- 
dickte auf  den   iod  Karls,  die  wir  aus  seinem  Tagebuche  oben 
S.  129.  27—132,  15;  120,  22— 121,.  15  und  132,  17—133,  13  ab- 
godmdLt  haben,  dxigetngen  eind.    Das  erste  hat  statt  der  imie 
Tagebttohe  vorangehenden  Worte  folgende  Naohschxift:  Hoo  eannen 
factum  est  per  quendam  cccum  in  Aigentinam.   Wir  erbalten  also 
hier   eine  Angabc   über  den  Verfasser,   die  im  Taj^ebiicbe  fehlt. 
Die  dem  zweiten  Gedichte  vorangeschickte  Bemerkung  ist  etwas 
ausführlicher  als  die  im  Tagebuche  (S.  120,  19-21).    Sie  lautet:  i& 
SequenB  vero  missum  est  michi  a  quodam  rurali  presbitero,  qui 
ipsnm  in  eamlsprivio  misit  pro  pastillii.  soiebat  enim,  me  non  posee 
venire,  de  occubitu  ducis  Bnrgttndie  (die  letzten  rier  Worte  nieht 
in  einem  Zuge  mit  den  vorbeigehenden  geschrieben,  standen  wohl 
als  TU'bersclirift  über  dem  Original,  vgl.  120.   19),    Der  Verfasser  » 
war  also  ein  LandgeiHtlicher,    nneb  der  Bezeichnung  bonus  puier 
des  Tagebuchs  zu  schUcssen  wuiü  ein  älterer  Herr,  bei  dem  Kneb^ 
zur  Zeit  der  Faatnaehtaküdilnn,  die  auch  noch  heute  im  prote- 
stantischen Basel  bereitet  und  gmie  gegessen  werden,  einen  BtMudi 
zu  machen  pflegte.     Das  dritte  Gedicht  ist  überschrieben  »aliud  IS 
de  eodem«,  die  Angabe  des  Verfassers,  die  das  Tagebuch  S.  133,  14' 
hat,  fehlt.    Der  Text  der  Gedichte  stimmt  mit  dem  im  Tagebuche 
enthaltenen  faeit  durchweg  überein,  auch  in  den  l'ehlem,  Avoraus 
zu  schüessen  ist,  dass  die  meisten  der  letzteren  sich  äbhon  in  den 
YoriagMk  befünden  haben.  n 

Doch  ergeben  sich  auch  einige  Verbesserungen,  su  S.  182,  1 : 
Deus,  expurgando  fecem,  zu  120,  27:  su^inus  statt  suppinus,  1$8> 
12  :  adiciam  statt  addiciam  (auch  cod.  dipl.  stand  zuerst  so,  daa 
eine  d  ist  aber  gestrichen' ,  133,  9  :  sollicitus.  121,2  ist  der  Schreib- 
fehler insipencia  vermieden.  S.  130,  35  mag  das  allerdings  nicht  3& 
durchaus  nothwendige  est,  das  0.  d.  zwischen  vite  und  presto  steht, 
im  Tsgeboch  aber  fehlt,  in  ktiterem  aus  Versehen  weggetiieben 
sein.  S.  180,  9  scheint  nicht  Smds,  sondern  Suitb  gelesen 
werden  zu  mflssen.  Die  Form  des  Buchstabens,  der  C.  d.  mehr  wie 
t  als  wie  c  aussieht,  kann  freilich  nicht  unbedingt  maassgebend  sein,  4$ 
doch  spricht  dafür  die  ebendott  beieefütrte  Randglosse:  id  est  Sui* 
ceris,  sowie  der  Hinblick  auf  Suetis  130,  1(>. 
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Eine  VeiseliiedeiÜMit  der  Leaarten,  bei  der  man  schwanken 
lauin,  welcher  man  den  Vonrag  geben  will,  findet  sich  131,  1  wo   '  * 

C.  d.  nunc  est  liest,  131,  11:  cum,  14:  garde,  garde,  132,  35: 
Swicea,  ebenso  in  der  Angabe  der  Zahl  der  bei  Nancy  Gefallenen, 
lindem  C.  d.  130.  23  octo  milium  liest.  133,  S  scheint  C.  d. 
zuerst  auch  jehenne  gestanden  zu  haben  und  das  j  in  g  umge- 
ändert worden  zu  n^eiu;  dann  ist  daei  ganze  Wort  gestrichen  und 
dafOr  auf  der  Zeile  fortfehrend  gehenne  geschrieben*.  Wahrachein» 
Ueh  hatte  die  Vorlage  jehenne  und  ist  gehenne  eine  Yerbeasernng 
10  der  Abschrift.  Mit  dem  Tecse  132,  20  ist  Knebel  auch  Cd. 
nicht  zurecht  gekommen ;  zuerst  hatte  er  geschrieben :  Tarn  durum 
piq  '^oder  nro"!  ut  ]>ro8temeret  hostem  prosternerct.  dann  hat  er  das 
ganze  wieder  ausgestrichen  und  dalür  gesetat:  Tarn  dinim  ut  pro- 
stemeret  hostem. 

u  Weniger  gate  Lesarten  hat  C.  d.  su  129,  31 :  horum,  130, 
22:  Strsges  ingens  es  tooram,  131,  34:  qnadringente,  132,  13: 
Laeescitg  dam;  nU  nimis,  132,  2$:  Lothpringia,  32:  Lothoringie, 

33:  vellet.  f >  :  simul  et.  6:  teduitque  pacis,  S:  patent. 

Bloss  orthographischer  Natur  sind  die  Varianten  Nansaya  su 
•  20  121,  5,  L\itzernaria  zu  131.  24. 

Ausser  der  schon  8.480,  41  erwähnten  Kandglossc  iindct  sich 
noch  eine  solche  lu  129,  35,  wo  .Bnignnde  beigeschrieben  iat. 
Ueber  solo  (182,  11)  steht:  id  est  terre.  Dagegen  fehlt  die  Be- 
merkung, welche  das  Tagebuch  zu  120,  27  hat. 
2r>  Im  Anschluss  an  die  von  Knebel  gesammelten  Gedichte  über 
Karls  Tod  theilen  wir  hier  noch  ein  solches  mit,  das  sich  auf 
einem  bis  jetzt  unsignierten  fliegenden  Blatte  des  Basler  Staats- 
arohives  findet,  und  aut  welches  Herr  Archivar  Wackernagel  uns 
aufmerksam  gemacht  hat.  Es  füUt  die  eine  Seite  eines  unsusam- 
30  meogirfalteten  halben  Bogens.  Verschiedene  Correetoren  lassen 
sohliessen,  dass  wir  die  Niederschrift  des  Dichters  selbst  vor  ims 
haben,  wahrend  der  Fundort  damuf  hinweisen  dürfte,  dass  es 
in  Basel  oder  wenigstens  nicht  weit  von  hier  entstanden. 


Kaiole,  qvm  tandem  fturor  aut  demenda  meutern 
35  Inyalidam  in  Schwizeros  jusserat  erigere. 

Te  penes  infaustum  Gransun  cum  gente  superha 

Digna  coli  Schwicerum  gens  dure  terga  cogit 
Nec  satis  inbellea  fueiat  straviase  Bicardos, 

Sed  cadit  in*  Murtun  cetera  turlm  vinim. 
44)         Dum  tibi  Mars  nullos  daret  aut  Bellona  triiimphofl 

Almanico  in  solo,  te  Lothoringu«  habet, 
Noetra  donec  campis  Renneri  signa  coriiscant, 

Candida  Suitenses  crux  jubet  esse  viros. 

BMler  Cbianikan.  m.  31 
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Tu  fugis  ut'solitiUf  Teteris  non  immeiiuir  artis, 

Bis  fttga  salvayiti  texda.  te  temut 
Aima  vuaer  tuleias  in  GaUoe  foreia  quondam 

nia  m  GernuuMM  ecis  yaluisse  nildl. 
Francia  te  timuit,  simul  et  "SormanmtL  tota,  » 

Te  timtiit  suplex  legia  Pansius. 
Pezfide,  speraati  totuin  tibi  subdere  mitndtim. 

Gfecula  te  fiJIit  Mixmtitfoiiimiqiie  manu«! 
lUic^)  niillits  exat,  strietos  qui  tesdeiet  enses 

Atque  haetas  naiubus  concuteiet  tieinulas.  to 
Anna  et  ingenimn  belli  Gtonania  fort» 

Et  dedit  inyietoB  ad  toa  vota  Tim, 
Per  quoB  GaUorum  timidi  ligaeie  capilli, 

Et  toa  per  dedecus  mortua  membza  zigent. 

KaroluB,  Janus  aquas  juadt  trauere  aüentuin  i» 

Te  nonia'i,  lira  liac  exoiitiuqae  die. 
Trannerant  bis  quinque  anni  legio  quoque  tota, 

Cum  te  in  Naneeio  dauaezat  tina  brevis. 

Ecce  bicepB')  nonis  Karolum  ut  Nanaey  necat  extzal 


Ein  ierneres  lateinisches  Gedicht  von  32  Hexametern,  verfasÄt  20 
von  dem  ersten  Rector  der  Schule  zu  Schlettetadt  Ludwig  Dringen- 
berg (7  1490)  hat  (i.  Meyer  von  Knoaau  im.  Anzeiger  für  »cliwci- 
zeiiBohe  Oesehichte,  neue  Folge  I  (1870-73)»  319  f.  TaiOffenUicht. 
Die  Duatellnng  Dringenbergs,  ilaob  weleber  der  Kaller  den  Btoraog 
auffordert,  snnachst  die  Schweker  imd  naek  deren  Boaiegiuig  die» 
Reichsstädte  niedeimwerfen,  entspricbt  vollkommen  der  Aniöhauiiiiga- 
weise  Knebels. 

Während  alle  diese  Gedichte  am  Oberrhein,  in  den  durch  die 
Macht  Karls  zunäch^^t  bedrohten  Gegenden  entstanden  sind,  stammt 
ein  von  Anton  Zingerie  in  seinen  Beiträgen  zur  Geschichte   der  * 
Philologie    I.  Theü,    de   carminibus   i^atinis  saec.    XV.   et  X\T. 
ineditis  (Innsbruck  1880),  S.  125  ff.  veröffentlichtes  »de  bello,  strage 
et  obiti^  bellipotentia  CaroU  Btugundiae  dnek«  ans  'Kfol  and  atrebt 
vor  allem  die  Yerherrlicliaiig  Henog  Sigmunds»  dem  ee  der  Dichter 
audi  gewidmet  hat,  an.    Dieser  Dichter  ist  Johannes  Mathia«  Ti-  ) 
berinus»  Dootor  beider  Rechte»  der  freien  EHnate  und  der  Median. 

5.  VomiB.         a  IQxaiBidrawktM. 

1)  In  Frankreich. 

2)  Die  SeUaeht  M  Nan^  &nd  ui  den  Konen  des  Januar»  an  ft.  des 

Monats,  statt 

3)  Janas. 
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ZIV.  Streit  mit  den  Bisehof  1476—1477.  48} 

Das  Gediclit  «mfasst  zwei  Bücher,  von  denen  das  erste  13it  das 
zweite  250  lateinische  Hexameter  enthält.    Den  Inhalt  der  beiden 
Bücher  giebt  der  Dichter  selbst  oder  ein  Verehrer  von  ihm  in 
folgeifdeii  Dittioli«&  «a: 
A  BeUomm  cftitMs  et  Petii  funeift  pnnuis 

Expliott:  «KNgiua  periege,  ledor,  opus. 
Burgund!  pngnas  narrat  mortemque  secuadiis 
Atque  Sigismundo  parta  trophaea  du  ei. 
Das  ersie  Buch  beginnt  :  Rumpite  Pierides,  mihi  longa  silentia 
lu  divae,  das  zweite:  Ut  dux  praei^entit  üuxgundi  principis  arma.  Das 
Qedloht  Sit  luter  itexker  Banutniag  eUwiicihflr  VoibUdAr,  nament- 
Ikh  l^igU«,  aniigwbaitet.  Intentnat  üt  die  Oestaltimg  dee  dem 
Verfasser  offenbar  nidit  in  all  eeinen  Theilea  ^enau  bekannten 
Stoffes  und  das  Geschick,  mit  welchem  er  es  zuwege  bringt,  Sig- 
15  mand  zum  Mittelpunkt  und  sum  Helden  des  Ganzen  zu  machen. 


XIV. 

Streit  der  Stadt  Basel  mit  Bischof 
Johannes  yon  Yenningen.  147.6 — 1477. 

(Siehe  Band  UI,  104,  37 ff.  118,  20tf.  120,  »ff.  141,  6  ff)  . 


Ut       In  der  geheimen  Registxatar  des  Staatsarchivs  Basel,  Ahlliei- 

lung  (vormals  Lade)  FF,  Späne  mit  Bischof  Johann  Ton  Venningen, 
Unterabtheilunj^:  B,  liegen  als  Fascil^el  14,  mit  einer  eig'enen  fort- 
laufenden Numerirung  der  Blätter  versehen,  eine  Anzahl  von  Öchrift- 
stücken,  die  sich  auf  den  Streit  beziehen,  von  welchem  uns  Knebel 

25  berichtet,  und  zu  welchem  die  Verwundung  .eines  bischofliehen 
Dieners  dnreh  den  Studenten  Qilg  (Aegidius)  Sunnentag  den  An- 
läse g^ben  hatte.  Des  fernem  enthält  das  Oeffnnngsbuch  V  eine 
Anzahl  auf  denselben  bezüglicher  Notizen,  sein  Abschluss  ist  in 
der  l^rkunde  DD.  U  der  geheimen  Registratur  niedergelegt. 

90  Kin  anschauliches  Bild  von  dem  Verlaute  .  dieses  Streites  bis 
kurz  vor  seinem  Abschlüsse  giebt  ein  unter  jenen  Schriftstücken 
befindlicher  Berieht,  den  der  Rath  mit  einem  B^leitschreiben  vom 
19.  Fei».  Ii77  an  Hnsog  Sigmund  absehiekte.  Wir  Mle»  den- 
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selben  hier  in  erster  Linie  mit  und  suchen  sodana  mit  Hilfe  des 
übripr^^n  ?^Iaterials,  das  uns  im  Staatsarchive  geboten  wird,  ttnd  der 
Erzählung'  Knebels  das  Bild  zu  vervollständigen. 

Der  Bericht  liegt  in  dem  Concepte  des  Stadtschreibers  Niclaus 
Ilüsch  und  in  einer  Absckrilt  von  der  Hand  des  Substituten  Jo-  i 
hannes  Hamesoh  vor.  Wir  legen  unsrem  Abdrucke  das  Concept 
zu  Grunde  und  nehmen  als  für  uns  intereeeant  aneh  einige  Ab- 
eehnitte  desselben  aal,  die  später  gestneben  wurden,  und  die  sieb 
demgemfiss  in  der  Abschrift  nicht  finden.  Dagegen  unterlassen 
wir,  weil  uns  dies  zu  weit  fflhren  würde,  die  sonstigen  kleinen  lo 
Abrinderungen,  die  Rüsch  an  seinem  Concepte  vorgenommen  hat, 
anzngebPTi.  obgleich  e?  nicht  ohne  Interesse  ist  in  denselben  den 
Gang  seiner  sorgfältigen  Ausarbeitung  zu  verioigen. 


[1]  Also  hatt  sich  by  kurtz  verganiigeuer  zyt  begeben, 
dasz  etlich,  usz  was  gem&ts  bewegt  mögen  wir  nit  wissen, 
ettlich  ungefiir  by  nacht  in  unser  stat  Basel  begauugen.  sun- 
der  einen  des  hochwirdigen  fursten  und  herren  licrrcn  Johaiinsen 
bischoris  zu  Basel  diener  ^jewundet  haben,  danunb  dann  der 
yetzgeraelt  bischoff  Johauus  die  houptcre  als  die  oberkeit  unser 
stat  Basel  mit  fruntlicher  beger  angerüffen   hatt,   die  trtter  2a 
solicher  gescliichL  zu  hannden  zc  nemmen,  umb  ir  niibztat  ze 
straffen,  doch  nit  von  hannden  ze  laszen,  sinom  diener  be- 
schee  denn  vor  und  ee  sins  schmachs,  costen  und  schmertzen 
zimlicher  abtrag.    als  nü  solicbs  bede  die  houptere  und  uns 
angelangt  hatt,  ist  nit  on,  wir  haben  des  vermelten  bischoff  25 
Johanlisen  angeben  nach,  im  ^  eren  und  der  sach  zu  giit, 
rii  ettlicben  durch  in  bntimpt  griffen  laszen,  als  die  denen  * 
eoHch  geschieht  mderwert^  und  leid  gewesen,  als  wol  zu  Ter- 
detfcken  ist,  nnd  die  in'  gefeiigkn^we  bfacht»  sy  umb  ir  mio- 
tatt  ze  fltiaflbiiy  als  ach  gebuxt,  sonderlich  einen  meister,  der  m 
doch  der  getat  nit  schuld  gehept  hatt,  und  daby  Gilgeh  eineu 
Studenten  der  hohen  sch&l  by  uns.  und  als  solichs  an  den 
rector  der  universitet  gewachsen  ist,  hatt  er  uns  von  ixen 
wegen  in  ciafft'  der  firyhät  der  hohen  schM  gegeben  und  durch 
uns  geschworen'  mit  hoher  vermanung  erfordern  lassen ,  im  s& 
die  lütter  als  glider  der  hohen  schM  in  crafft  der  fryheit  ae 
überantworten,   desglichen  ist  nit  on,  wir  durch  bischoff  Jo- 
liMn«w  ouch  erfordert  worden  sind,  im  Gilgen  als  einen 
clerickjBins  hystumbs  zd  hsnden  Tolgen  ze  lassen,  weUoher  eifoT'- 
drung  wir  uns  doch  sft  Uschoff  Johaansen  keins  wegs  ▼enAen  «s 
hetten,  angesehen,  oh  er  einiche  gerechtikett  M  im  gehept  Kette» 
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des  wir  im  doch  nit  gestanden  noch  aich  erfinden  mag  yemand 
In  unser  «tat  macht  haben  ze  Tahen  anders  denn  mit  unaerm 
giinsty  wissen  und  vcrbcngknüsae,  weia  im  nit  nott  gewesen 
uns  se  erfordern  zü  Gilgen  ze  griffen,  sunder  bette,  solielis 
ftselbs  duzch  die  einen  mögen  tün,  des  aber  nit  bescheeni  sun- 
der als  er  in  unser  gefengkniisze  gewesen  ist,  hatt  er  uns  erst 
(erfordert  im  den  zfi  bfinndpn  ze  antvvurtcn ,  dos  wir  doch  vil 
Ursachen  halb  nit  scbuldii^^  o^rvvrsrn  sind  ze  tüud,  undsunderlich 
am  meisten,  anjEfeseben  die  ('rfnr(Irull^  des  rectors  der  univcrsitet, 

10  uns  in  crafft  unser  gescb^voreii  fnbeit  augelangt,  welicher  friheit 
und  pflicht  nach  wir  den  mcistcr,  ouch  Gilgen  dem  rector  gutlich 
geantwurt  haben,  doch  mit  rechter  gedinge,  Gilgen  ze  straffen 
und  nit  von  hamiden  ze  laszcn,  bischoff  Johaunseu  und  äinem 
diener  beschee  denn  vor  [1^]  und  ee  zimlicher  abtrag,  so  vil 

19  und  sieh  geburt  also  und  uff  tolichs  so  batt  der  rector  der 
bobeü,  sehä,  als  er  des  noeb  huttbytag  bekantlich  ist,  die  s6 
hannden  genommen  und  nemlicben  GKIgen  als  den  rechten 
t&tter  gdit  syt  in  stiaffwise  gefengkUeb  bäalten,  doch  in-  sft- 
letist  uss  gefengkndsie  gelassen  mit  gnflgsamer  Sicherheit, 

ao  bischoff  Johannsen  und  andern,  so  in  ansprach  nit  vertragen 
mochten,  eins  rechten  ze  sinde,  also  dasz  bede  durch  die  uni- 
versitet  und  uns  in  all  weg  sins  willens  und  gefallens  gefort 
ist.  .über  solichs  und  doch  unbillich  hatt  uns  bischoff  Jo- 
hanns hinderwerb  zü  ruck,  doch  in  bywesen  ettlicher  und  nit 

2->  der  miusten  unser  ratsfnin don  offen  unser  eren  und  glimpffs 
gescbuldi^et  und  under  anderem  an;[j^ezogen,  wir  haben  im  und 
der  stiflft  anfangs  geschworen  und  schweren  jerlichs.  ob  da 
-  der  eyde  gelialten  sye,  wissen  wir  wol,  werd  sich  zü  sinen 
zyten  ertinden,  und  es  hübe  nit  dabyM.    weliche  w:ort  und 

30'8chuldiguug  MUä  nit  unbillich  befrumUidt  haben,  uns  in  der 
geatalt  unser  eren  so  mercklicb  ze  beschuldigen  und  anse- 
siehen.    doch  so  haben  wir  dem.  sundem  yertruwen  nach, 

1}  In  der  &  495  ff.  bespioebenea  Antwort  des  EAthes  an  den  Bischof 
lautete  (BL20)  die  Aeauerung  des  Biscbofi  saent«  «wir  baben  neb  und 
der  stifTt  gesebwoxm  und  schweren  jerliehs,  ob  da  der  eyd  in  der  sacli  an 
ucli  iicluilten  sye,  werde  sich  zu  sinen  zyten  erfinden,  und  es  blibe  nit 
daby;  nachträglich  hat  Küsch  hinter  stitVt  "iinfanfrs'  einpeschohen,  hinter 
sye  die  Worte  »wissen  wir  wol«  beigefügt,  dag,egeu  »in  der  sach«  gestrichcfn. 
Die  Wiederbolnng  der  Besebuldigung  vor  dem  Tereeaimelten  Rallie  war 
ebendort  Bl.  22'*  zuerst  folgendermassen  angegeben :  »wie  wir  uch  geschwo- 
ren haben  und  jerlichs  schweren,  sye  dn  der  erde  an  iich  gehalten,  werde 
siqb.zi^  sinen  ayten  wol  erfinden,  und  es  blibe  nit  daby.«  Nach  gehalten 
tat  Iner  eb«nilans  »wissen  wir  wok  angesobeltet,  naeh  eyde  wuide  sucfst 
eingefügt  »Qilgen  des,'  Studenten  halb«,  dann  aber  dieser  Zniats  wieder 
geatrieben.  VgL  femer  unten  S.  503. 
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wir  in  truwen  und  glouben  sft  .im  gehept  haben,  die  wort>  ■ 
wiewol  da«  biUieli  beücheen  were,  nit  A  heraen  gefiisset»  snn- 
der  in  bedenck  der  mercklichen  todichen  kriegsübung,  so  die 
zyt  Tor.bttgen  gewesen  und  nachmals  leider  nit  gericht  sind, 
andexs  nit  gedacht,  wie  unTerkiesiHeh  yoch  die  wort  gewesen  > 
sind,  denn  die  nnbedaoht  ander  Sachen,  halb  bewegt  Ton  im 
uszgangen  sin,  nnd  denmaeh  gar  in  gutter,  getrower  meynung 
und  neigung  nnd  sonderlich  als  die  so  ganti  s&  Mden  geneigt 
gewesen  sind,  etlich  siner  stififc  prdaten  und  verwanten  fbr 
uns  le  kommen  erbetten  und  inen  soHch  schuldigung  fiixgo-  m 
halten,  mit  fimntlicher  beger,  gegen  im  daran  ae  aiad,  uns 
deren  und  deiglich  schuldigong  in  kunfiligem  ae  ▼ertragen, 
und  ob  im  ye  z&  syten  ulsit  angelegen  were  oder  wider- 
werdgs  begegnete  ^  uns  das  gutlich  anaebringen,  selten  im 
soHch  aimlich,  geburlich  antwurten  begegnen,  damit  im  deris 
und  ander  schuldigung  nit  nott  were,  und  haben  uns.  des 
on  mittel  vb  im  gehalten  und  ▼etftx^st.   wir  haben  aber  soli- 
eher  unser  gutter,  .getrower  meynung  und  neygung,  noch  euch 
der  eren  und  gutteten,  im  und  siner  stifh  ])rolattih  sampt  und 
sunders  syt  anfangs  sins  regiments  bisz  uff  disen  tag  für  ander  Si 
sin  und  ir  vorfiiren  des  bystumbs  seliger  gedechtnusse  ma- 
nig&l ticlichen  und  guttwillielichen,   als  sich  die  in  waren 
geschickten  befunden,  ungespart  einicher.  müe,  costen  oder 
schaden  bewisen,  nit  mögen  gemessen,  sunder  so  ist  er  dar- 
nach mit  denselben  und  andern  siner  stifit  prelaten  und  zü-  n 
gewanten  für  uns  in  offen  Teräamnoten  rate  mit  Terdachtem 
müte  kommen,  und  wiewol  er  under  andern  worten  angeio* 
gen  hatt,  dasz  wir  mit  im  haben  laszen  [2]  reden,  was  im  be- 
gegnet und  angelegen  sye.  das  gütlich  anzebringen,  euch  der 
meinunp;  fiir  xms  kommen  sin,  yedoch  haben  wir  solichs  by  m 
sinen  worten  nit  können  verstan,  denn  die  meynung  und  wort 
einander  nit  glich  habon    sunder  sind  in  im  und  siner  stifil 
prelateu  unser  vor  und  nach  bewisen  gnttl^ten  gantz  erloschen 
ijewesen,  und  haben  uns  die  nit  mit  kleiner  uudanckberkeit 
uudej^tandeu  ze  vergelten  und  args  umb  gut»  ze  geben ,   und  li 
wunderlich  ye  zü  zyteu  by  den  furtretfeudisten  unsern  anligen- 
den  geschcitu  n  und  notten,  als  das  sin  werck  nie  denn  zii 
einem  mole  bew-isen  haben  und  nocli  huttbytage  bezugen,  des 
wir  uns  doch  wenig,  doch   warlicher  ze  rcflcn,   Crantz  keins 
Weges  7A\  im  noch  inen  versehen  betten,  sunder  avoI  gehofft,  m 
ol)  ander  uns  widenvertikeiten,  sclimach  oder  schul tÜL^ung  unser 
eren  understandcn  betten  züzeziehen,  sy  hetten  das  nacli  allem 
irem  vermögen  getruwUchen  abgestalt,  .als  wir  denn  des  und 
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gar  vil  merers  gen  inen  geneigt  p:ew<»8en  wcren  ze  tünd.  dag 
aber  iiil  bescheen  ist,  sunder  iiff'  siiicn  vorderigen  wortm  zu 
beharren  halt  er  uns  abermals  unser  eren  und  glimplik  uns  zu 
gehorde  imd  under  ougen  wie  vor  geschuldiget,  wir  haben  im 
&  und  der  stüR  geschworen  und  aehweren  jerKchs ,  sye  d&  der 
eyde  gehalten,  winen  wir  wol,  werd  aieh  sft  vinen  lyten  er;> 
finden,  und  es  blibe  nit  daby.  i&  dem  hatt  er  witter  geret 
und  daby  darlegen  und  hören  laswn  die  hantfeety  swuschen 
im,  der  sdflt  und  uns  begriffen,  und'daruff  zoigt  den  pnncten 

10  des  Mm  eigentlich  ze  mercken,  als  ob  wir  den  nit  gehalten 
hetten,  das  sich  in  keyner  warheit  nyemer  binden  sol  noch 
mag,  da  wir  duch  solicher  einer  unbilUchen  schuldigung  von 
im  billich  vertragen  wem,  denn  alles  das,  so  unser  vordem 
und  wir  yc  und  ye  mit  worten  zügcseit  und  noch  vi!  mo  ge- 
schworen,  das  allrs  hribf  ii  wir  nit  allein  «reu  im  und  der  stifft. 
8nnder  ouch  gegen  rneugklichem  gehalten  und  volzogeii ,  mag 
ouch  anders  in  warheit  ufF  uns  nyemerme  bracht  werden  an- 
ders gehandelt  haben,  denn  uns  als  einem  frommen,  ersamen 
rate  mit  eren  und  i'romkeit  on  einich  befleckun»;  von  gotli- 

'20  chen  gnaden,  loblichen  herkomme  wol  zimpt,  ouch  das  mit 
eren  und  fromkeit  wissen  und  mögen  verantwurten,  denn  der 
eyde,  uns  durch  in  fuigehalCen,  sq  wir  pflegen  le  schweren, 
wisrtt  nitt  witter  denn  dem  gotshuee  sin  recht  le  behalten 
nacl^  Teimogen,  und  nit  ob  ein  detiek  firftvelte,  den  einem 

3»  bischoiF  le  antwqrten.  nu  ist  die  sach  ein  Uysche  peieon  und 
einen  stadenten  und  nit  das  gotshuse  beruren,  und  ob  das  nit 
enweie,  durch  uns  anders  nutzit  denn  einer  beger  nach  gehan- 
delt, also  dasz  im,  siner  stifft  und  diener  ir  recht,  ob  sy  an- 
ders geiechtikeit  tt  Gilgen  Termein cn  ze  Itaben,  gegen  sinen 

10  bürgen  unbenommen,  sunder  vorbehalten  ist,  und  demnach 
nit  nott,  uns  unser  eren  so  h  nrh  beschuldigen,  ouch  da- 
rumbe  [2^]  einich  hantfesty  auzf  /.ieheu,  uns  deren  ze  berich- 
ten, denn  wir  deren  unvergessen,  doch  haben  wir  die  uit 
ungern  gehört,  im  zü  underrichtung  siner  gegen pflicht,  uns 

3i  ouch  geschworen,  züdem  hatt  er  sich  des  alles  uit  laszen  be-* 
nugen,  sunder  vermeint  in  crafft  eins  briefes,  des  weder  er 
noch  einicher  siner  vordem  nye  in  gewalt  noch  gewere  ge- 
wesen sind,  suuder  hinderwerb  z&  ruck  uns,  darzfi  \mberMt 
▼on  kfffMh^  WAariehen  dem  andern  uszgangen  ist,  dass  wir 

40  dheinerlfy  macht  haben  sollen,  rat  nodi  empter  le  haben, 
stAr  noch  andern  desglichen  by  uns  ufikesetMn  denn  mit  einem 
wissen  und  willen,  das  nit  die  minste  eehalft,  oberkeit  und 
herlikeit  unser  etat  berftrende,  da  offembar  kun^ch  ist,  dass 
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unser  voreiteren  und  wir  als  ein  (ry  richstatt  by  dem  heüigeu 
rych  anders  lierkoimnen  sind ,  sunder  in  <^vitter  löblicher  ge- 
wonheit  und  iibung  on  einich  rechtlich  cntsetzung  harbracht 
haben,  uns  und  die  unsern,  so  offt  des  nott  gewesen  ist,  hoch 
und  nider  ze  bestuzen,  als  vnr  des  mid  andm  macht  haben,  » 
soll,  ungelt,  wcggelt  und  anden  ufiSEesetMn,  se  mezen  und  le 
mindern  nach  unsenn  willen  und  gefallen  und  des  insundezs 
nit  allein .  von  Romuehen  ksjftem  und  kumgen,  sunder  ouch 
von  dem  heiligen  condlio  loblichen  und  hoch  gefryet  und  be- 
stettet,  und  ob  solicha  nit  enwere ,  so  haben  wir  doch  soUchs  it 
als  ein  erber  commun  b&  notturfft  der  stat  von  ims  selbs  macht 
ze  tund.   wie  nu  dem  allem,  dwil  wir  Unser  eren  und  glimpflb 
durch  in  und  siner  stiift  prelaten  so  mercklich  beschuldiget 
worden,  die  wir  bisz  in  den  tod  ze  verantwnrten  piiichtig  sind, 
haben  wir  die,  ouch  sin  unbillicb     ungehort  ersuehen  und  i* 
niiv  riuii<x  i^e<T;-eii  uns  wittcr  denn  ander  sin  vorderen,  die  doch 
der  stirit  uiL  nnnder  denn  er  verpfticht  gewesen  sind,  fur«^e- 
noniiiitm ,  vermeinende,   uns  dadurch  von  unserm  loblichen 
herkommefi  y  friheitten  und  gutteu  gewonlieitten,  zü  notturift 
unser  stat  und  umb  des  gemeinen  guts  mllen ,  so  wir  uns » 
selbs  und  den  unsern  schuldig  bin,  ein  stat  von  Basel  by  dem 
heiligen  rych  und  in  dem  wesen  als  ander  unser  Toreltem 
mögen  behalten  augesehen,  se  trengen  zü  henen  ge&sset, 
und  nachdem  tms'.das  und  anders,  so  s&  lanng  se  erselepi  * 
were  und  verdruss  bringen  mocht,  unTerkiettUch  gewes^  ist » 
.stylbehwigende  fuzsegande,  so  haben  wir  uns  soUcher  siner 
unbiUichen  schuldigung  und  ersuchens  in  bywesen  unsere 
allerheiligosten  vatters  des  bapst  legalen,  unsers  allergn£digosten 
herren  des  Bmntsf/ien  keifsers  bottschaffi:,  desgUchen  •  unser 
gnedigen  hezren  der  fursten,  ouch  der  loblichen  stett  und» 
lennderen  gemeiner  vereynung  und  puntnüsze  treiffenlich  rete 
und  ratsbotschaflften ,  ouch  cttlichcr  marggrafen.  grafen,  rit- 
teren,  knechten  und  andern  oftentlich  ver^ntwurt  und  ent- 
schlagen in  maszeii  wir  uns  selbs  und  unsern  nachkommvi  des 
schuldifi;  gewesen  sind,  [3]  uuser  eren  notturfft  vordert,  ouch  31 
des  gctruwen  glimpfF  luid  ere  ze  haben,  auuder  an  in  ge- 
trungcnlich   begert   und "  gefordert ,  uns  solicher  unbillichen 
schuldigung  halb  einen  widerrüff  ze   tund  an  den  ennden, 
vor  den  personen  und  wa  des  nott  were,  ouch  darumb  kerung 
und  abtra^  nach  unser  eren  notturfft,  desglichen  von  sinen^i 
fiirgenommen  nüwerungen  und  ersuchen  se  stand  und  uns  hj 
unsern  und'  unser  Yordeien  heikojmsn,  ftiheitteb,  Übungen, 
gewere  imd  gutten  löblichen  gewonheitten  als  ander  sin  vor* 
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deren  ot^  ^^  Itter  ersuclien  und  intrag  rüwclich  bliben  se  lasaten} 
als  er  eelbs  eimeBeen  macht  bilUch  beechee.  dester  geneigter 

wir  sin  wollen,  das  in  ander  weg  umb  in  ze  verdienen,  denn 

solte  solichs  iiit  bescheen,  so  wolten  >vir  im  die  priicht.  damit 
&  er  vermeint  wir  im  und  der  eüfft  verwänt  weren,  im  abkuit 
haben. 

[Also  hatt  er  sich  siner  vorderigen  unbilliclien  schul- 
digung und  ersuchens  nit  laszen  benugen,  suuder  witter  offen 
reden  laszen,  ein  stat  von  Basel  hab  dhein  naturlichen  Herren 
denn  einen  bischoff  von  Basel,  und  gebor  on  mittel  an  in,  als 
wir  des  zuletzst,  als  unser  allergnedigoster  herr  der  'Römische 
iLeyser  im  le  hulden  uns  angefordert  habe,  bekantlich  geweaen 
sin  sollen  im  als  einem  bischoff  geschworen  haben,  sftdem  so 
sfiige  das  schnlüieiseen  ampt  wir  yon  dem  stifit  in  pfitnds  wise 

iftin^iaben,  an  den  rechten  herren,  hab  ouch  sin  regaÜa  yon 
dem  heiligen  rieh,  und  dasz  ettlich  kevser  in  iren  briefen  be- 
kmnen  ein  stat  von  Basel  eins  bischom  sin,  simderlich  indem 
dasz  sy  scliriben  sollen  »in  diner  stat  Basel«,  vermeinende  im 
dadurch  ein  stat  von  Basel  Ton  dem  heiligen  rieh  aüse- 

20  eignen,   ztidem  sye  ungehort,  einen  widerrüff  ze  begeren  oder 
zü  vorderen,  vor  und  ef   einer  mit  recht  uberwunden  sye,  , 
desglichcu  dasz  de)  unticrtan  macht  habe,   der  oherkeit  sin 
pflicht  ahzekiuideii,  sunder  so  hab  ein  oherhandt  macht,  sinen 

•  uiidertau  bim-v  pilicht  ze  erlaszen,  vermeinende  an  dem  ende 

25  unser  ober  und  iiaturlicher  herre  ze  sind  ,  daz  sich  doch  zu 
keinen  zyten  nymerme  erfinden  sol  noch  mag,  dasz  weder  er 
noch  ander .  bischofe  unser  naturlichen  herren  syent,  welichs 
ersuchens  und  fumemmens  wir  ouch  von  im  billich  vertragen 
bliben,  denn  offembar  kuntlich  ist,  dass  ein  statt  von  Basel 

soyewelten  ein  frye  richstatt  des  heiligen  rychs  gewesen  und 
noch  ist,  ouch  dafür,  yewelten  harkofwmja  und  gehalten  und 
on  mitt^  an  einen  'Si^müehen  keff$er  oder  ktimy  je  s&  :^ten 
als  ein  frj  richstat  gehört,  als  sich  z&  sinen  syten  warlichen 
erfinden  sol  und  mag.    und  ab  er  denn  angezogen  hatt,  uns 

35  hieVor  bekennt  im  geschworen  haben,  sind  wir  nit  abredig.  * 
denn  nachdem  er  uns  vor  geschworen  hatt  anfangs  sins  r^- 
ments  und  bestetiget  all  unser  reclit    friheit  und  gut  gewon- 
heit  und  dahy  ze  raten  und  ze  heitl'en  wider  allermengklicli, 
der  uns  beschworen  weit,  wir  haben  im  ouch  geschworen  ze 

*»  raten  und  ze  helffen  wider  meugkiichen  und  dein  gotshuse 

7.  Der  folg*'ndH  Abschnitt  bis  pflichtig  h\n,  den  wir  mit  einer  eckigen  Klarnnifr  ein- 
^efaüst  nnd,  von  unserf-r  Vorlüge  abweichend,  dorch  ein  »ÜBeft  un  Anfang  and  A.b' 
setzen  der  Zeile  am  Srhliü^u  liervor);;ebobeu  hateO,  iffi  Ib  COMCpt  bU  aveMt«  \^ 

zeichnet  nnd  fehlt  demgemiM  in  der  Copie. 
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sin  lecht  ae  )>elialt6n,  so  vene  w  veimogen,  daas  wir  mber 

im  als  unserm  naturliclien  henen  dheinerlei  gehofsainkelt  ge- 
schwozen  haben  oder  schweren,  erfindt  sic!i  nit,  aunder  ex^ 
findt  sich,  dasz  er  und  ein  yeder.  bischoff  uns  vor  schwe- 
ren, als  er  ouch  getan  hat.  were  er  da  unser  naturlicher  herre^  % 

were  nitt  nott  uns  zc  schweren,  als  gut  zu  mercken  ist.  dasz 
ouch  das  schultheiszen  ampt,  wir  in  pfands  wisc  inhalicn.  df^ii 
rechten  hcrren  anssoige,  mag  sin  dasz  es  den  rechten  herren 
des  gerichts  anzöge,  dasz  es  aber  darumhe  anzoige.  dasz  ein 
bischoff  unser  naturlicher  herr  eye,  als  er  venneint,  sind  wir  !• 
im  keins  wegs  bekanntlich  mengerley  Ursachen  halb,  wir  im 
besten  verhalten,  sich  doch  zu  sinen  zyteu  gnugsainclich  er- 
erfinden sollen,  und  von  [3^]  der  regalien  wegen,  er  vermfeint 
▼on  dem  heiligen  rieh  haben,  ist  nit  one,  unser  regalia  iryheil 
und  gnad  wir  lobliehen  haben,  fliessen  ouch  dtur  Ton  dem» 
heiligen  rych,  weliche.  er  uns,  wie  vor  etat,  bestettet  halt, 
deshalh  und  euch  einer  pflicht  nach  wir  ainer  eisuchung  da- 
rüber biUich  Tertragen  hliben ,  angesehen  wie  er  uns  verwant 
ist  le  raten  und  se  helffcn  wider  den,  so  uns  beschweren  wolt. 
dasz  im  ouch  die  geschrifil  »diner  statt*  einiche  eigenschafits 
zügebe.  sind  wir  nit  bekantlich,  denn  wir  nit  minder  k«y«er- 
lieh  und  liuniglich  briefe  darlegen  mögen,  die  glicher  wise 
luten  1  unser  und  des  heiligen  richs  lieben  getruwen  burger- 
meister  und  rat  der  stat  Basel«,  dasz  aber  darumb  wir  oder 
ein  stat  von  Basel  dem  lieiligen  rych  witter  zügeeignet  wer-  25 
den  denn  wir  und   unser   vordem  hy  dem  rieh  htirkommen 
aimi,  ist  die  meynung  nit.    sodenn  von  des*  widerrüffs,  ouch 
abkundung  wegen  unser  pflicht  ist  nit  frömbd  ze  boren ,  denn 
ein  yeder,  der  siner  ereu  geletzt  wirt  und  die  schuldiguug  nit 
bybracht  wirt,  als  byschoff  Johanns  noch  ander  nyemerme  by-  za 
bringen  mögen,  dass  wir  wider  erc  getan 'haben,  beschickt 
hUUch  ein  widerrüff  und  abtrag  nach  siner  eren  notturfft, 
als  wir  holTen  uns  Ton  im  ouch  gelangen  solle,  er  ouch  pflidt- 
tig  sye.   dass  ouch  ein  undertan  (nit  dass  wir  in  für  unsem 
naturliehen  herren  erkei»i«n)  oder  yemand,  der  den  andern  » 
Terwant,  als  er  uns  ist  und  wir  im,  der  siner  eren  beschul- 
diget wirt,  nit  macht  habe,  dem  andern  sin  pflicht  abzekun- 
den,  sunder  dasz  in  die  pflicht  so  vil  binden  solt,  darumb  sin 
ere  nit  ze  voran twurten  und  ze  trachten,  billicher  dingen  ae 
bekommen,  were  wider  alle  billikeit.  ere  und  recht,    und  da-  is 
rumbe,  was  wir  birrinn  unser  ereu  notturfit  halb  furgenommen 
haben,  hotten  wir  nit  unbillich  bescheeu  sin,  suuder  alle  die, 
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tD  cbs  hören,  selbs  se  ermessen  wissen,  uns  und  unser  ge- 
meiner  statt,  euch  allen  unsem  nacHkommen  des  pflichtig  sin.] 
Na  itt  war,  alt  die  ^wimelteii  henndel  unser  gnedig  her- 
len  der  foxsten,  edeli  der  lobliehen  itett  der  Tereynung  rete 
iimd  Tatibotten  angelaimgt  haben,  ty  ala  die,  dmien  idich 
iwitrecht  in  brftderUehen  tniwen  und  'sonderlich  by  den  ge- 
genwurtigen  geschefften,  so  Tor  ougen,  lejd  tind,  der  aaeh  im 
besten  angenomiiien  und  beladen,  und  mit  hoher  ▼ermanwng 
ond  flisi  an  uns  gesunnen  und  begert,  die  each  on  endmng  nnd 
Miiftwemiig  in  rftw  anieeteUen  bim  uff  sontag  judiea  schiereet  * 
kmifftig.   alsdenn  weiten  sy  uns  bed  teil  gen  einander  Ter- 
horen  nnd  darinn  arbeitten,  damit  sy  hofften,  die  guUich  oder 
i6  fhnliehem  uaitrag  se  rereinen,  und  solichi  were  ir  emat- 
Keh  meynnng,  dem  eise  nachaekommen,  werent  ouch  nff  so- 
tt fiehs  abgescheiden.   also  ist  nit  one,  wir  haben  inen  nnder 
anderem  geantwurt,  wir  wolten  dem  anselien  der  Tereynung 
verweilten  erwarten,  doch  also  dass  wir  der  dingen,  so  wir 
Dsch  unser  etat  harkommen  und  gewonheit  gebrucht  hetten, 
furer  nben  nnd  bruchen  und  dem  on  mittel  nachkommen 
»wollen,  nnd  daai  mit  biechoff  Johannsen,  siner  priesteiachafft, 
notarien,  procurrrtoren  und  [4]  andern  sinen '  verwanten  Ter- * 
schafft  werde  y  daz  kein  raitz%vort  gebracht  werden-,  denn  wa 
aolichs  beschee  und  demnach  ettwas  eigieng,  daran  wolt  ein 
late  nit  schuld  han. 
s       [Nüt  dester  minder  lanngt  uns  an,  dasz  bischoff  Johanns 
im  alle  die,  so  von  im  belcchnet  sind  und  doch  iiwem  gna- 
den nit  minder  denn  im,  als  uwer  gnaden  landtvogt'),  rett, 
diener  und  lanteessen,  verwimt  understand  zuzeziehen,  im  so- 
lichs  siner  unbiUicben  schuldiguug  und  ersuchens  wider  uns 
rat  und  bystand  ze  tund.    wes  gemAts  aber  die  sind ,  mögen 
wir  nit  wissen,  doch  wollen  wir  uns  solichs  zü  inen  nit  ver- 
sehen,  denn  wir  keins  wegs  getrachten  können  das  umb  sy 
verschult  haben,  sunder  setzen  in  keinen  zwifel,  uwer  furst- 
UrJi  gnad  sye  vorher  bericht,  in  was  truwen  und  glouben  wir 
»biszher  unser  lib  und  gut  und  me  denn  unser  vermögen  ye- 
xüzyten  gewesen  ist,  zü  uwem  fürstlichen  gnaden  und  ir 

22.  aiMb  iMtte  tiiMct  SMttkcUbwt  iftnelnfll  waido,  ds  kais  MltmalU,  duui  h«| 
«r  4to  vier'toMoB  Worw  gHtrieheii  ud  fortgefUma;  »das  kein  imitiwort«.  Dui 
Mf  dlcM  Weise  »werde«  soffefkUen  (dM  nun  anch  in  der  Abscluift  febU),  ist  offen- 
tar  ein  Vereehen.  24.  Nach  »schuld  han«  ist  etwa  eine  Orittelsseitc  leer  ge- 

iMMB.  Dae  folgende,  zum  grösHt«^n  Theil  ausgestrichen  nnd  mit  vacat  b<-/<M<-hnet 
(ana  Yereebo  ist  <ler  Schlus»,  d»r  nicht  m»^br  auf  derselben  Seite  steht,  uudnrch- 
strichen  und  ohne  Vormerk  geblieben!,  f«hlt  in  Ii  r  Abschrift,  findet  -ich  aber  dem 
lakalte  nach  in  dem  Begleitschreiben.  Die  üuthwendigkeit  der  üegenwehr  für  die 
aiftdt  «iid  diOttt  teUbrikr  «ugMfMchm. 

« 

1)  Vgl  8.  188,  33  ff. 
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landtiduifit  biw  in  den  tod  gesetzt  haben  und  n«^^"»«*«  ze 
tund  geneigt  wem,  und  demnach  nyamenne  glouben  wellen, 
uwer  üirsUieh  gnad  oder  meynung  sin,  dasz  yemand  uwer 
gnaden  Terwant  bischoff  Johanmen  sins  uiihillicheu  fnmem^ 
mens  wider  uns  bystandt  tim  sollen,  doch  destexmiiader  nit» 
80  bitten  dieselb  uwer  ittrstUrh  gnad  vni  gar  demflticlichen 
so  wir  truwlichest  und  eriistlirhrst  vermögen,  mit  denselben 
uwer  fürstlichen  gnaden  verwanten  liieusz  zu  ImthI  gnediclicben 
zu  verschallVii  ,  wa  die  spenn  zwuschen  bi.schotF  Jobaniiscn 
und  nns  dun  Ii  ziinlich,  erlich  mittel  in  der  gutlichkeit  uit 'v 
hinj:^elt'it  runder  sich  zu  krieg  oder  ufFnir  ziehen  wurden, 
sich  deren  wider  uns  im  zu  hüff  nit  anzencmmen,  sunder  da- 
riuu  styll  ze  stand.  [4''1  nmb  willen  uais  hinwiderumbe  nit 
nott  were  inen  iu  der  gestalt  ouch  ze  begegnen,  das  sicli 
denn  zu  vcrderbuug  der  lannden  und  luten  ziehen  möcht,  als  i» 
wir  uns  des  und  aller  gnaden  on  mitel  in  ungezwifeltem 
hohem  glouben  nnd  Yertrowen  sAl  uw^m  fursäi^m  gnodSen 
genladicheh  Terlasien.  das  alles  begeren  umb  nwer  iurMek 
gnad  wir  ungespart  unaen  Übe  nnd  gäts  underdienaäicli  be- 
reits gemAts  gutwillig  an  verdienen ,  «denn  solte  aolicha  durch  ^ 
8j  nit  bescheen'Und  wir  dadurch  a&  ge^nwere  gen  inen  onch 
genottrengt  werden  *ttnd  dem  schad  und  anden  nachTbIgen, 
mag  rieh  uwer  furst^  fftad  uns  warlichen  versehen,  daai 
wir  das  gar  yil  lieber  vermitten  wissen  weiten,  hamff  deis^ 
ben  uwer  fürstlich  gnad  gned^  antwurt  by  disem  unserm* 
hoUen  bittende,   geben] .  •  - 

Es  ist  schon  S.  105  A.  1  bemerkt  worden,  dass  wir  über  den 
Zeitpunkt  des  Rauflutndels  und  der  Verhaftang  des  GUg  Sun&ftntag 
nichts  nfthmes  wissen.  -  Die  eiste  Biwahnuxig  der  ganzen  Angelegen-  ' 
holt  Im  Oeffnungsbuche  177^  betritt  das  nach  der  Verhaftung  erfolgtes* 
Begehren  des  Bischofs  um  Auslieferung  an  ihn.    Es  findet  sich  dort 
neben  andern  zwischen  dem  Bisr-hüf  und  den  Dreizehn  in  Behandlung 
•liegenden  Gegenständen  angemerkt:  von  des  ingelegtten  studentten 
wegen,  so  er  ervordert  hat  im  ze  antwurtten.    Die  Auizeichnuug 
wird  etwa  in-  der  Mitte  des  Decembers  1476  gemacht  worden  sein,  » 
auf  der  Torheigehenden  Seite  ist  eiogetragen,  was  lienhaid  Qrieb 
von  dem  Tage  su  Lueem  (Dec.  4]  berichtet  hat  nebst  Berathangs- 
gegenständen  und  Verfügungen,  die  sich  auf  den  bevorstehenden 
Zug  nach  Nancy  und  auf  den  Empfang  •  der  Eidgenossen  in  Basel 
beziehen.     Von  der  ersten  ehrennlhrif^en  Aeusserung ,  die  der  Bi- «• 
schof  in  Beiwesen  einiger  Rathsglii  Ici  Lr''*han   S.  4Sr),  23ff.j,  enthält 
das  Oe£fnungsbuch  nichts,    cbeut^uweuig   über    die  Besprechung, 

M.  bftttoa  UhÜL  Aa  ScUom«  du  fi«g|«ltMhMlb«M  Ml  SigMuad  k«lMt  w:  Uta 
. . .  «ww  gaadM  . . .  uhrut  by  dlMm  mwMm  b«MMi  wo.  wbmub«ii. 
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wdchft  der  BaÜi  hiennf  mit  einigen  Prälaten  u.  s.  w.  hatte  (S.  4S6, 
911).    Dagegen  berichtet  es  178^  Ober  das  £noh«iiieii  desBischols 
dem  Bathe  (S.  486»  25  ff.)  folgendennaasen: 

Als  uuser  gnAdif^er  herre  von  TJasel  ufF  mentag  nach  U7I 

sannt  Thomuns  ta;;  anno  76  vor  rat  anbraclit  hatt. 
[i]  Die  erfoTdnin«i^,  sins  stitits  pfaff,  so  siiieu  dicner 
wandet  hatt^  an  einen  räte  und  den  rector  beschcen, 
mit  erzalung  der  worteu  durch  sin  gnad  gebnicht, 
der  etat  ere  berüreude. 
[2]  Von  der  sture  wegen  der  geistlichköit  halb  und  der 

i>chriberen,  an  in  gefordert. 
[3]  Der  margkzall,  fronvustengelt  und  iKüsck^üxe .  halb, 

on  sinen  wissen  und  mllen  uffgeleit. 
[4]  Von  abstellung  wegen  der  appellation  dachen,  so  on 
15  mittel  an  in  als  den  necheten  oberherren  bescheen  * 

Bolleil. 

i5]  Von  Verachtung  des  gerichta  und  abbrach  sina  inn- 
sigels. 

[6]  Der  abkündung  halb  der  Sicherheit  und  gdeit,  dem 

thftmbrobst  bescheen. 
[7]  Ton  undertnickung  wegen  eins  yenlins  xft  Blamont 
bescheen. 

[8]  Der  geschieht  halb  herr  Geryen  von  Vennigen  sich 
hie  begeben  hatt. 
I-  [9]  Von  der  sinen  wegen,  so  hie  behalten  werden  umb 
Sachen  sich  hie  nit  begeben  hoch  gemacht  haben. 

[Idf]  Von  Ludwigs  des  kommessers  wegen, 
[i/'j  Als  er  kung  Fiiderichs  des  andern  briefe,  ouch  die 
handfesty  vcRn  sinen  gnaden  anbracht  und  hören  lasten 

hatt. 

[J2]  Von  der  uberigen  anforderungen  und  spennen  we* 
wegen  er  nunzemal  n\wen  laszt,.  doch  sich  deren  da- 
mit nit  wollen  begeben  haben. 

Item  by  dein  vorgemelten  anbringen  sind  gewesen 
Herr  Hanns  Wemher  von  Flachalannden  thbmbrobst. 
Her  Adelberg  von  Ratperg  dechan. 
Her  Caspar  ae  Bine  custor. 
Her  Hartman  von  Hallwiler. 
Her  Jerg  von  Vennigen  \  ^^^^ 
Her  Jacob  Rych  / 
Her  Burckart  Hanfstengel  vicary. 
Her  MatheuB  Mtiller  official. 
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Her  Wunnowald  Heidelbegk. 
Hannä  ir'riderich  Mundeistatt. 
Johanns  Strusz. 
Johanns  Saltzman. 

Jacob  sin  capplan.  * 

Bottem  tä  den  obgemelten  sachen  geordnet. 

Her  Hanns  von  Beieufels. 
Heynrich  Ysenuüu. 
Heinrich  Hieher. 

HeiniiGh  Zeigler.  » 

Statschriber. 

ündefiehriber. 

Die  Sache  wurde  also  den  Dreiz*>hTi  zur  Behandlung  übergeben, 
es  wurde  aber  überdies  ein  besonderer  Ausschuß  ernannt,  der  vor- 
zuberathen  und  seine  Anträge  an  die  Dreizehn  zu  bringen  hatte,  is 
Hans  von  Bärenfels  war  alter  Bürgermeister,  Ysenlin,  der  früher 
Uageie  Zeit  Obentnmftnieister  gewesen,  sees  jenes  Jalir  nicht  im 
Ratfae;  dsss  er  gleiehwohl  ids  sweites  Mitglied  dee  Ansqffhneess 
an^efflhrt  wird,  zeigt,  dass  man  ein  grosses  Vertrauen  zu  seiner 
staatsmännischen  Erfahrung  hatte.   Rieher  war  Altober8tziinftme)?'tf»T,  31 
Zeigler  Rathsherr  von  den  Achtbürgern.     Zu  diesen   kamen  tUmr. 
noch  die  beiden  obersLea  Kanzleibeamten,  der  Stadtschnnbcr  Nlclau.;* 
Küach  und  der  Unterschreiber  oder  üathsschreiber  Walther  Bom- 
garter,    XTeber  die  Berathungen  der  Dreisehn  giebt  eine  weiten 
Kofis  Oefihungsb.  179  Anfteblnse*    Die  Worte  «Als  die  zi^  ge-  Ii 
xatten  handt  stehn  als  Uebezsebxift,  sie  kOnnen  sich  aber  woU  nnr 
auf  den  ersten  Absatz  beziehn,  and  der  Znaammenhang  dieses  Ab- 
satzes mit  den  folgenden  ist  der ;  nachdem  die  Dreizehn  über  das 
Anbringen  des  Bischofs  berathen   und  eine  Antwort  festgest<?llt, 
haben  sie  nun  auch  noch  die  folgenden  Fragen  in  Erwägung  zu  » 
ziehen. 

Als  die  zig  gezatten  band  von  unseit  hem  Ton 
Baad  schuldigung  und  anbringens  wegen,  der  statt  eie 
und  eehaüt  berAzend,^  daramb  ein  antmurt  gestelU  und 
▼erhört  ist.  * 

Ob  man  unnsem  hem  von  Basel  uff  einen  nämlichen 
tag  durch  eii\  botschaft  oder  gesehnt  beschicken  wMl 
mit  sampt  denen ,  so  by  der  schuldigping  geweecn  sind, 
die  antwurt  zu  emphahen. 

Wo  PT  nit  crschine,  ob  man  die  antwiirt  an  die  m 
...    prelatteu  bringen  und  wie  man  sich  darinn  haltten  w61L 
I       Wie  man  sich  furer  des  tyttels  halb  haltten  wölL 
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Ob  man  den  maiggnfien,  den  luitrogt  aU  der 
tHiSt  man,  de^lioh  ander  ron  der  BydgneaBchalft  be- 
aebriben  wftU. 

Ob  man  den  Ton  Veniugen  und  her  Jacob  Bich  in-  . 
i  liij   sonders  beschriben  w511. 

Ob  man  die  antwurt  an  altt  und  nuw  sechs  bringen 
und  se  helen  gebietten,  ouch  ob  man  ein  frag  under  in 
t&n  w611  oder  nit. 

Ob  man  die  antwurt  in  byweaen  der  sechs  geben 
II        w611  oder  nit. 

Ob  man  in  gebung  der  antwurt  nffiwignng  der  phlicht 
tftn  wiMl  oder  nit. 

Wem  man  die  antwurt  ze  gehen  emphelen  woll. 

Ob  TTiun  die  huchssen  wytter  enrordem  und  darnach 
»      l  schicken  w6U  oder  nit. 

.  Die  Antwort  an  den  Bisehof,  von  der  im  enkea  Absatae  die 

Rede  ist,  findet  uch  nun  wieder  in  dem  erwähnten  Fascikel  von 
FF.  B  iaa  ü^ntwurf  von  der  Hand  der  Stadtschreibers  und  in  Ab- 
schrift von  der  Hand  des  Substituten  JohannoH  Hamc«ich.     Sie  ist 

»  überschrieben  :  Utt  da«  anbrinf^en  und  schukli^'un^^  herren  Johannaen 
bi&choffs  zu  Basel,  der  statt  ere  und  eehatTt  beriirende  ist  dis  eins 
rats  antwtirt  im  gegeben  uif  etc. 

Nachdem  Ober  die  ehrearOlurige ,  zuerst  wt  einigen  Raths* 
g^iedem,  dann  tor  dem  Tenannfllten  Bathe  gefhane  Aeusserong  des' 

nBiadiofs,  auf  desseu  in  Folge  der  Verwundung  seines  Dienets  ge* 
itdÜtes  Begehren  der  Rath  gehandelt,  wie  er  es  mit  Ehren  verantwor- 
ten könne,  berichtet  worden,  wird  hervorgehoben,  wie  der  Rath  und 
dis  ganze  Gemeinde  sich  b.  Z.  über  seine  Wahl  gefreut  und  sich 
auch  »eitdem  bemüht  hätten,  ihm  in  aUeii  iJingen  gefällig  zu  sein. 

3*  Die»  wird  mit  k  ht  Beispielen  belegt,  die  über  im  Concept  durch 
ein  beigeäciiriebeues  ivacat«  ids  wegzulassen  bezeichnet  sind  und 
dengenlss  ia  der  Abschrift  fehlen.  Das  aUes  aber,  heisst  es 
wdter,  haben  der  Bnefaof  und  der  Stift  Mieten  adt  Undaakbarheit 
▼eigolten,  besonders  in  den  Zeiten,  in  denen  sie  den  Rath  »mit 

nmeigUiehen,  sorgfältigen  geschefften,  kumber  und  noten  beladen« 
gewasst.  Von  den  neun  Beschwerden,  die  der  Rath  in  dieser  Be- 
ziebnni?  vorbringt,  heben  wir  folgende  hervor-  1,  Des  Hischofa 
nnJ  des  Stifts  mannigfaltig  unbillig  Ersuchea,  wie  man  es  von 
Joii  inn  von  Fleckenatein,  Friedrich  au  Rhein,  Arnold  von  Katperg 

4t  und  andern  seinen  Vorfahren  nicht  erlebt,  die  der  Stift  doch  nicht 
sdadsr  als  er  Terpfliehtet  gewessu,  d.  h.  die  Ansprüche,  die  er 
gegen  die  Stadt  erhoben  hatte  und  die  su  dem  langwierigen  Pro- 
essee  'vom  1466—1471  gefohrt  (s.  L.  Oser  in  den  Beitilgen  IV, 

Vor  den  sieben  leUtea  ▲beitzen  steht  dM  Zeiehea  O.  Die  Aufeeidmaag  ul  cwUclien 
toi  t.  vbA  A«b  9,  Hnmu  1177  «lagflnicea. 
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258  ff.  Heusler  Verfassungsgesoh..  393  ff.).  4.  Den  zweimalig«!!  Ver- 
such, das  Bisthum  niederzulegen  »und  sunderlich  yetz  am  letzsten  ift 
hannden  eins  Burennschen  und  y.n  den  zj'ten,  da  der  Burgunsch  herzog 
selig  ...  in  disen  landen  triunpluert  und  im  selbs  all  wutterye  .  . . 
durch  mittel  sina  landtvogts  . . .  am  melBten  wider  uns  furgenommen  » 
hatt.   Dieie  ganse  Beechwerde  wurde  zwar  gestrichen  und  findet 
sich  in  der  Abschrift  nicht,  mvu»  aber  aehliessUch  doch  voigebradkt 
worden  sein  (s.  unten  S.  501,  20).    5.  6.  7.  Die  drei  Statato,  naeb 
welchen  kein  Stadtkind  Domherr  werden  soll,  die  Kaplflne  weder  Zonf^ 
noch  Biirgrecht  haben  und  die  Priester  ihr  Testament  nicht  vor  dem  If 
Stadtgericht  haben  dürfen  .;vgl.  Band  II  S.  1  S3,  23  ff.\  Die  Klage  über 
diese  drei  Statute,  die  von  den  DomhoTren,  nicht  vom  liischol"  er- 
lassen  wurden,    iät  erst  nauhträ^Ucii  ins   Conccpt  auigeuoixuae& 
woxdeii.   Vom  ersten  hnsst  es  ansdraeUseb  ■desglicben  so  baben 
nwer  stifft  preisten  t,  bei  den  beiden  andern  dagegen  aso  baben  ix  is 
oneb  stattniert  und  geordnet«,  »da  hand  ir  ouch  geordnet«.   9.  Ist 
TOn  »unser  buchsen«  [nach  Oeffnungsb.  177^  der  Rennerin,  deren 
Name  bei  Schilling  2t  1  und  bei  Liliencron  II,  CG  Str.  6  irrthflm- 
Uch  Keimerin  gedruckt  ist)  die  Rede,  die  man  ihm  auf  seine  Bitte 
geliehen,   die  er  aber  trotz  gütlichem  Erfordern  und  trotz  mehr-  j» 
tacher  Zusage  immer  noch  zurückbehalte.   Dieser  Absatz  ist  in  der 
Copie  mit  einem  vseat  versebn.  8.  405,  14  zeigt,  dass  nun  sieh  nii 
dieser  Ängelegenbeit  getrennt  Ton  dem  Ubiigen  Streitbandel  befaaste. 

Nachdem  diese  Klagepnnkte  aufführt  worden,  heisst  es  dann 
weiter :  Nicht  zufrieden  hiermit  sei  er  neulich  mit  seinen  Prftlaten  3S 
und  andern  Zugewandten  in  den  Rath  gekommen,  habe  sie  vor 
ihren  Ohren  öffentlich  geschuldigt,   und  habe   zum  Beweis  seiner 
Beschuldigung,  die'  wieder  wörtlich  angeführt  wird,  die  Handv&ste 
vorlesen  lassen,  was  dem  Rathe  insofern  recht  gewesen»  als  man 
aus  derselben  ancb  die  Verpfliebtung  des  BSacbofs  babe  entnebmen  l* 
kOnnm.   Der  Satz  aist  die  bissber  gehalten,  bunen  wir  sft  einem 
werd  nunzemale  r^iwen  und  anstaat,  ist  im  Concepte  wohlweislich 
wieder  gestrichen.    Dass  die  vom  Bischof  vorgebrachte  Beschuldi- 
gung   dnrchfin?    nriq-orechtfertigt    <i,(^\\'e»en ,    wird   dargethan  durch 
Auseinandersi  uung  der  ganzen  Geschichte  mit  Oilg,  wie  wir  sie  i* 
aus  dem  Bericht  an  Sigmund  kennen. 

*  Dann  folgt  eine  Belencbtnng  der  Ubrigen.  Pankte.  Wie  in 
der  An&eioltnnng  Oeffnungsbuob  178^  werden  anob  bier  deren  im 
ganzen  zwölf  aufgefflbrt,  wihrend  aber  dort  die  Verlesung  des 
Briefes  Friedrichs  II.  und  der  Handveste  den  Inhalt  eines,  eigenen  IS 
Absatzes  bilden,  erscheint  hier  die  Verlesung  der  Handveste,  wie 
wir  gc^f^hcn  haben,  als  l^e^veismittel,  dessen  sich  der  Bischof  bei 
dem  Vorbringen  seiner  ßeschiJdigung  bedient .  und  ebenso  die 
Verlesung  Jenes  kaiserlichen  Briefes  als  Grundlage  für  die  Anlech- 
tong  de«  Stenetreebtes  der  .  Stadt,  wie  ee  sieb  in  der  AniUcbtnag4S 
der  drei  neuen  Steuern  so  eben  geäussert  batte.  Dafflr  foBrt  dann 
unsre  Antwort  als  Nummer  zwOlf  ein  Schluaawort  des  Biscbofs  auf, 
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in  welchem  er  bezeugt,  er  Habe  in  seinem  Voigelm  gegen,  den 
Rath  gethan,  bo  viel  an  ihm  sei  und  ihm  gebühre,  damit  an  ihm 
»nntsit  erwinde».  —  Dif  Reihenfolge  der  anfgeftthrten  Punkte  ist 
hier  und  im  Oeffnungsbuche  ebenfalls  nicht,  ganz  dieselbe.  Es 
&  folgen  hier  auf  den  ersten  Funkt,  auf  die  Beschuldigung  wegen 
de«  Eides 

2.  die  Aalsefaiiing  der  Msrgsal,  der  Fleiidisteoer  und  der 
SduUingiteiier  (s.  Bend  H,  288  A.  4)  in  Kraft  des  Briefee  Friedridie  II. 
von  1218  (s.  Heusler  108  ff  ).  Die  Antwort  des  Rathee  findet  eieli 

Mim  wesentlichen  in  dem  Berichte  an  Si^^mund  wieder. 

3.  Die  A>istpn'!inp'  der  Appellation  an  den  Bischof  »als  den 
nechsten  oberherren  on  mi'tol«,  —  Der  Rath  erkennt  den  Bischof 
nicht  als  solchen  an,  sondern  den  jeweiligen  römischen  Kaiser  oder 
König,  an  den  die  Stadt  Basel  als  eine  freie  Reichastadt  von  des 

1»  Betehe  wegen,  ohne  Utttel  gebOrt.  Und  wenn  des  aneh  nidit  wfre, 
ao  kt  dem  Rathe  das  SdiiilfheiMengeiifkt  Yom  Bisdiof  in  «einem 
ganzen  Umfrage  verpfändet,  so  dass,  so  lange  es  in  seinen  Händen 
ist,  billiger  an  ihn  oder  seine  Commiasaiien  (Htfualer  220)  appelliert 
wird  ale  an  den  Bischof. 

Ä  4.  Die  Besteurung  der  Schreiber,  Notarien,  Petlrllon  und 
andrer  Angehöriger  des  Hofes,  der  Qeistlichen,  ihres  Gesindes  und 
Oner  IMenstboten.  ~  Sie  gemessen  den  Schutz  der  Stadt,  Allmend, 
Brmmen,  BrAeken»  Weg  und  Steg,  wie  andre  und  tragen  desbalb 
blBig  lieb  und  Leid  mit  derselben,  sonderlieb  in  diesen  w  motkf 

SBlidiefli  Kriegsl&ufen. 

5.  V(?rrit!htTiT5pr  und  Abs*pllimp;  des  bischöflichen  Hoffrerichts. 
—  Solche  rindet  nicht  statt,  «I  i  aber  die  Basler  f^e freit  sind,  vor 
niemanden  zu  Recht  ym  stehn  als  vor  iiirem  Schiütheissen,  so  soll 
auch  keiner  der  Ihreu  den  andern  vor  dem  OfEoial,  dem  Erzpriester 

soLoder  irgend  eiiMm  geisdiohen  Geiiehte  anders.  Tomebmen  als  vm 
Saeben,  die  dabin  ^bOrni.  Und  wSren  sie  aneb  niebt  g^Mt,  so 
weist  doeb  das  gemeine  Recht,  dass  der  Klftger  schuldig  Ist,-  dem 
Beklagten  nachsiufolgen,  Nichtbasler  kOnnen  also  Basier  nnr  rot 
ihrem  ordentlichen  Richter  aufsuchen. 

»  6.  ßDasz  die  uweren  hie  behalten  werden  umb  Sachen  sich  hie 
nit  begeben  haben.«  —  Basel  ist  eine  freie  Reichsstadt,  »darinn 
mengkUch  den  anderen  zü  reebt  verbietten  mag  und  sieb  reebts 
-gebntdien,  baben  ooeb  niemand  reebt  an  versagen,  wes  aber  yemand 
dejniber  in  soliehem  fnmemmen  in  erafil  einer  fkybeit  genyessen 

Msol  und  magy  gönnen  wir  einem  yeden,  so  vil  und  reob]t  ist.t. 

7.  Aufkündung  des  (Geleites  an  den  Dompropst  (s.  oben 
53,  33  ff.,  vgl.  mit  .^1,  f>  ff.V  —  Hier  konnte  sieh  der  Rath  auf 
die  Nothwendigkeit  b»  rufen ,  dem  Gebote  des  Kaisers  zu  gehorchen, 
femer  darauf  dass  die  bache  die  Person  des  Dompropsts  und  die 

4&  Stift  von  Constanz  betroffen,  somit  in  derselben  nicht  gegen  die 
Stift  von  Basel  gebandelt  worden  sei. 

8.  Die  Oescbicbte  mit  JCrg  von  Venningen  des  Bisckofs  Vetter 
Bidir  CironikMi.  UL  '  32 
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(s.  Band  II,  237,  20  ff.).  —  Wa«  ihm  widerwärtij^es  begegnet 
ist,  ist  dem  Käthe  leid,  »haben  ouch  von  der  uwern  furaemmen 
gantz  nutzit  gewiszt,  und  ist  muglich,  so  verr  herr  Jerg,  nachdem 
er  ein  frye  sicher  geleit  an  den  burgermeister  und  zunfftmelster, 
das  dooh  vorher  nit  vil  gdiort  ist,  oueh  dar  bm^ermeister  on  aiaen  • 
mt  nit  ze  geben  begerfe  h»tt,  der  antwvrt  einB'  rate  bette  erwartet,  im 
wer  soUchs  nit  begegnet,  dwil  aber  das  on  unaer  wissen  und  sun- 
derlich  von  den  uwern  und  nit  von  den  unsem  bescheen  ist,  nurh 
darumb  richten (ictrnfff  n,  so  were  nit  not  uns  das  ungUmpif 
anaezielien,  de»  wir  nit  schuld  ]i;i1h>ti.  <t  1# 

9.  »Das  verbott  ettiicher  uwur  uszstannden  schulden  halb  von 
wilent  dem  probat  s&  Sannt  Uliidi.  seligok  darr&rende,  hinder 
Ludwigen  dem  kommesser  beaobeen  eto. «  —  Die  Br6rterang  dieäea 
Ponktea  kOnnen  wir  billig  Ubergehn. 

10.  »Als  ir  denn  angesogen  band  uch  uwer  vennlin  als  eins  u 
fursten  des  rychs  zu  Blamont  underj^etruckt  haben.  <f  —  Nach  der 
Darstellung  des  Rathes  verhält  sitlj  die  Sache  vielmehr  so  ;  Als 
die  Basler  mit  ihrem  Panner  vor  Blamont  gewesen  und  nach  Er- 
oberung des  Schlosses   abzogen,    um   weiter   nach   Burguad  /a 
rCLoken,  'baben  sie  ihr  Qerfllhnlefn,  wie  sieh  daa  gebührt,  au^e-» 
wnnden.    Darauf  iat  der  biaehofliebe  Venner  mit  anfjgewundenem 
Flhnlein  an  ihrem  FUmer  gestossen.  Auf  die  Fra:j?e  des  baslerischen 
Pannerherren  hat  er  geantwortet,  er  habe  sein  Gerfähnlein  aufge- 
wunden, weil  sie  ihr  Fähnlein  aufgewunden.   Der  Pannerherr  habe 
ihm  aber  stracks  befohlen,   es  wieder  aufzuwinden  und  fliegen  zu  » 
lassen,  habe  ihn  bei  der  Hand  neben  das  baslerische  Fanner  ge- 
fohlt, bei  diesem  sei  er  mit  fliegendem  Fähnlein  nach  Burgund 
und  wieder  lurflek  bis  nach  Mnmpelgart  gezogen  und  habe  siah 
freundlich  von  dem  Pannerheim  verabsofaiedet. 

1 1 .  Wenn  der  Bischof  angesogen  hat,  er  wolle  seine  übrigen  » 
Anforderungen  der  Zeit  ruhen  lassen,  doch  deren  sich  damit  nicht 
begeben  haben,  so  erwidert  der  Rath  gleicher  Weise,  dass  auch 
er  sicii  hiermit  der  Antworten,  flip  er  hievor  (d.  h.  im  Laufe  de« 
rrocesdcs  von  146G — i-ilij  aui  seine  vermeinten  Anforderungen 
gegeben,  desgleichen  aduer  G^enklage  eben&lla  nicht  wolle  be-» 
geben  baben,  sondern  sieh  ▼orbehalte,  au*  seiner  Zelt  darin  nach 
Gebühr  und  nach  Xothdurft  zu  handdUt 

1 2.  tZumaw&Iffiten,  als  ir  denn  angesogen  band  und  toi  uweiea 
pn  1  Lt(  n  meinen  bezugen,  was  ir  gegen  uns  in  vormelter  wise  haben 
furgenommen,  darinn  haben  ir  getan,  sovil  und  an  uch  sye,  uch  m 
ouch  gebure.  und  damit  an  uch  ntitzit  erwinde  etc.  a  —  Der  Rath, 
der  hierin  eine  Aufiorderung  des  Bischofs  an  seine  l'rälaten  sieht, 
ihrerseits  die  Sache  nidil  ra£u9n  au  lassen,  erwidert,  es  wise  beaser, 
der  Bischof  und  seine  Fkilaten  bitten  aidi  bass  bedacht  und  solebe 
Sehuldigung,  Neuerungen  und  Bisuchen  unterlassen  .  . .  tund  nit  4i 
nott,  in  sy  ze  bilden,  ir  haben  getan,  so  vil  an  uch  gew^en  ist, 
damit  an  uch  nutxit  erwinde,  in  der  gestalt  als  ob  ir  meinen 
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woltBB,  lo  verr  ty       fsohea  la  ktmAigem  lasieii  enitien,  lanea 

ir  bescheen;  was  anzSigena  das  ist,  ist  gr&t  ze  mercken,  denn  ob 
toUch  inbilden  nit  bescheen  wer,  nitdestenniiuler  haben  wir  ir  und 
anderr  uwer  bysit/er  und  hvstfndor  cpitte  meyming^  vennr*rr"k*.  die 

sin  uns  unvergessen  blilxn  .sol.  sun  lpr  zu  smea  zyten  bedacht  und 
verj?olten  werden,  denn  uir  den  teter,  die  retter  und  bystender  nit 
minder  denn  glich  geachten  können.« 

Der  Bath  ■ehlie9st,  indem  er,  wie  es  in  dem  Beriehte  an  Sig- 
rnnnd  anaeinaadeigeBetBt  isl,  Terlangt,  dass  der  Bisekof '  einen 

ttWidamf  tkne,  tob  seinen  Neueningen  und  Besuch  abstehe,  wo 
nicht,  » so  wollen  wir  die  pflicht,  damit  ir  vermeinen,  wir  ueh  und 
der  stifft  verwant  syent,  uch  hiemit  abkundt  haben«. 

Ohne  Zweifel  giebt  \ins  die  Copie,  von  der  S.  495,  19  die  Rede 
gewesen,  die  Antwort  des  Rathes  in  d(  r  l'assung,  in  welcher  sie 
>  aus  der  Berathung  der  Behörden  hervorgegangen  war.  Nachdem 
die  Dreizehn  sie  iestgestellt,  muss  sie  noch  dem  Käthe  selbst  vor- 
gelegt worden  sein»  in  dessen  Namen  sb  ja  ertheÜt  wurde.  Ob 
ne  aueh  noeh  an  die  Sechs,  d.  h.  den  grossen  Bath  gebracht 
wurde,  worüber  nach  8.  495,  6  die  Dreizehn  berathen  sollten,  ist 

1»  nreif elhaft>  Wie  es  laut  S.  494,  36  in  Aussicht  genommen  worden, 
er^^^eng  an  den  Bischof,  an  alle  die,  welche  bei  der  »Schuldigung« 
zugegen  gewesen ,  und  an  verschiedene  Freunde  und  NacTil>aren 
der  Stadt  (FF.  B,  Fase.  14,  Bl.  30)  die  Einladung,  auf  Dienstag 
vor  Valentini,  den  11.  Februar,  vor  dem  Rathe  zu  erscheinen, 

&um  dessen  Antwort  zu  vernehmen.  Der  Bischof  wurde  aber  nicht 
tdoreh  ein  botadiaftf,  d.  h.  dtirch  eine  Abbrdnung  des  Bathes, 
and  auch  nicht  dureh  »geschrifffc*  eingeladen,  sondern  mündlich 
durch  einen  Bathsdiener  (BL  35^).  Er  nahm  dies  übel  und  lehnte 
ab,  zu  erscheinen.  Bs  ergieng  eine  zweite  Einladung,  diesmal  wahr- 
scheinlich  durch  eine  Rathsbotschaft*)  ,  sie  war  aber  so  erfolglos 
wie  die  erste  ''Bl.  30).  Der  Domdecan  Adelberg  von  Katperg, 
welcli'  u  der  Rath  am  6.  Februar  durch  Heinrich  Zeigler  und  den 
Kathsschreiber  Walther  Bomgarter  ersuchen  liess,  vsiner  stifft  pre- 
isten und  andbr,  so  by  dem  anbringen  davoi^melt  gewesen  sind, 

n  off  sinstag  vor  Valentini  vor  rate  le  haben,  eins  rata  antwurt  daruff 
fft  venemmenc,  erwiderte,  die  Notarien,  Sehrelber  und  andern 
Angehörigen  des  Hofes  stünden  unter  dem  Bischof,  auch  Über  der 
Stift  Prälaten  könne  er  nicht  verfügen,  doch  wolle  er  die  Sache 
ans  Capitel  bringen  und  dem  Rathe  hierüber  berichten  (Bl.  18). 
Aus  dem  Oeff'nunors'biiche  180**  vernehmen  wir,  dass  er  sich,  bei 
welcher  Gelegenheit  wissen  wir  nicht.  » ungeburlicher  wörtten  und 
hA^delff  gebrucht  hat«,  dass  auch  sunst  xsich  ettiich  prelaten  und 
sndor  so  ungehurÜch  wider  die  statte  henahmen.  Schwcvlich  werden 

1)  Es  Usst  sich  dies  aus  dem,  was  in  den  folgenden  Zeilen  erzählt 
▼ird,  schliessen.  Denn  es  ist  nicht  denkbar,  dass  der  Rath  eine  Botschaft 
an  den  Decan  abgesandt  hätte,  wenn  dies  nicht  auch  gegenüber  dem  Bi- 

sdiof  gesduilm  wiie. 
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die  Prälaten,  nackdein  der  Biscliof  das  Erscheinen  vor  Kftth  abge- 
schlagen, sich  ihrerseits  dazu  bereit  erklärt  haben. 

Der  Rath  beschloss  nun,  dem  Bischof,  der  seine  Antwort  nicht 
in  der  TOXgeachlagenea.'Weiie  entgegennehmiwi  wollte,  eine  Mihrift- 
Hohe  ErUäruiig  emBosen^en.  Es  finden  deh  in  imizem  Faacakel  » 
tmei  Concepte,  b^de  datiert  sinstag  vor  sant  Valentins  tag.  Das 
erste  'Bl.  29)  ist  ganz  kurz  gehalten  und  erklärt,  dass  nachdem 
der  Rath  jetzt  znm  zweitenmale  das  Begehren  an  ihn  gestellt,  vor 
ihn  zu  kommen  mit  sammt  denen,  die  bei  der  Schuldigung  und 
dem  Ersuchen  gewesen,  uni  die  Ocgenautwort  zu  vernehmen,  er  u 
aber  diee  in  Verachtung  abgeschlagen,  seine  des  Batikes  Ehre  ver- 
lange, nicht  stille  su  stehn.  Werde  der  Bitdiof  nicht  ersehmnea» 
die  Antwort  eu  vemehmen.  noch  Widerruf  leisten  noch  von  seinen 
Neuerungen  abstebttj  *so  werde  man  ihm  die  Pflicht,  die  er  glaube 
in  Anspruch  nehmen  7,n  können,  abkünden.  t> 

Das  zweite  Cuncept  ist  einlässlicher  gehalten.    Schon  der  Ein- 
gang, der  Sache  nach  mit  dem  des  vorigen  übereinstunmend,  ver- 
meidet dessen  schiuffe  Kürze.    Der  Rath  wäre  geneigt  gewesen, 
heisst  es,  dem  Bischof  auf  seine  unbillige  Sehnldigung  gebobrende 
Antwort  au  geben,  es  sei  aber  bisher  nicht  ohne  Ursache  unter- 9i 
blieben.    Doch  habe  er  jetzt  zum  zwcitonmale  durch  seine  Bo^ 
«chaft  an  den  Bischof  das  Begehren  stellen  lassen,  vor  ihm  sa  er- 
scheinen, xim  diese  Antwort  zu  vernehmen,  er  könne  aber  nicht 
vermerken,  dass  dieser  des  Willens  sei  zu  kommen.  Deshalb  gebe 
er  ihm  hiemit  aui'  seine  unbillige  Öehuidigung  Antwort.     Und  "i^ 
nun  wird  der  AuseinandersetKung,  aber  die  wir  oben  S.  495, 16  ff. 
berichtet  haben,  alles  das  entnonunen,  wss  sieh  auf  den  Fdl  nit 
Güg  bezieht,  die  Beleuditung  des  Vorgebna  des  Bisoholis  und  die 
Rechtfertigung  des  Rathes  gegenüber  seinm  ehrenrOhrigen  Aeusss 
ningen      Km  Schlüsse  vrird.  das  Verlangen  nnch  einem  Widerruf  ss 
gestellt  und  das  Begehren,  der  Bischof  solle  Ytni  seinen  vorgenom« 
menen  Neuerungen  abstehen,   widrigentalls  man  ihm  die  Pflicht, 
die  er  in  Ansprucii  nehme,  wolle  abgekündei  haben.    Bei  diesem, 
wie  bei  dem  vorigen  Conoept  stehn  jedoch  die  Worte:  non  pro- 
.  oessit.    Dsgegen  ist  in  der  Copie  jenes  Auseinanderaetsnng,  dies» 
bestunmt  gewesen  war,  beim  Erscheinen  des  Bischofs  tos  Rath 
vorgetragen  au  weiden,  am  Schlüsse  der  Ueberschrift,  die  ^«ieh 
lautet  mit  der  von  uns  S.  495,20  mittgetheilten  des  Conceptes.  von 
der  Hand  Rüschs  beigefügt:   zinstag  vor  Valectini  anno  etc.  7  7. 
Was  die  Schriftstücke  des  Archivs  nicht  ausdrücklich  sageb,  wohl  la 
aber  errathen  lassen,  das  berichtet  uns  Knebel  S.  IIS,  20  if . : 
der  Bischof  verstand  sich  suletst  doch  daau,  sa  dem  bestimmten 
Tage,  am.  11.  Feincnar,  vor  den  Baih  au  kommen,  um  dessen 
Antwort  persönlich  entgegenzunehmen.    Es  mag  hauptsSehlich  den 
Bemühungen  des  Legaten  gelungen  sein,  ihn  hiezu  zu  bewe«?on 
Wir  finden  denn  auch  laut  der  Aussasje  Knebels  sowohl  (8.  HS, 
20  ff.)  als  laut  dem  Berichte  an  Sigmund  (S.  408,28)  den  Legaten 


biymzed  by  Google 


XiV.  StMtt  mit  dem  Bischof  147(^1477.  501 


nebst  dem  kaiserlichen  Botschafter  Georg  Heseler  bei  der  Zu> 
sammenkimit  anwesend.  Die  Einladung  der  Eidgenossen,  die  seit 
dem  7.  Februar  mit  den  Boten  der  niedem  Vereinigung  in  Bas^ 
tagten,  \ind  nun  mit  diesen  letstem  'sieh  ebenfaUs  einfallen,  war 

s  schon  Oeffnungsb.  179  fs.  S.  495,  2)  in  Ansticht  genoTniripn  worden, 
ebenso  die  des  Markfi^alen  von  Röteln  und  andrer  Lehnsträger  der 
Stift.  Ueber  das, "  was  bei  der  Zusammenkunft  vom  1 1 .  Februar 
vorging,  ist  Knebel  mangelhalt  unterrichtet;  er  lässt  8.  118,  33  ff. 
und  120,  3  ff.  in  doesdben  den  ffisdiof  das  Torbringen,  was  dieser, 

10  wie  wir  wissen,  sdkon  am  26.  Deeember  Torgebraeht  hatte,  und 
Usst  dann  119,  6  den  Rath  nach  Tisch  durch  den  Stadtscdueiber 
die  Antwort  auf  die  dreizehn  Artikel  des  Bischofs  vortragen.  In 
"Wirklichkeit  erfolgte  in  erster  Linie  die  Antwort  des  Rathes  auf 
die  zwölf  (nicht  dreizehn)  Beschwerdepunkte  des  Bischofs.  Darauf- 

15  hin  Hess  dieser  durch  Hermann  von  Eptingen  mehrere  Gegenbe- 
merkungen machen,   imd  aui  diese  Gegenbemerkungen  gab  der 
,    Rath  dann  wiederum  Antwort,  nadidem  er,  wie  sidi  aus  Knebel 
scfaHesBon  UM,  diesdbs  Aber  Mittag  b«raäi«n  hatte  (Ooncept  dttr 
Rückantwort  des  Rathes  von  der  Huid  Rüschs,  Bl.  93  ff.].  Der 

ao  Bischof  bestritt  zunächst,   dass  er,    wie  ihm  vorgeworfen  werde,' 
»syt  der  inganp^cn  buntnüsze  und  vereynnnp^  das  byatumb  Von  Basel 
zu  hannden  fins  Burgpinschen  hab  wollen   laszm  kommen;  .  .  . 
möge  siu,  duäz  solichs  vor  der  vereynung  an  iu  gesücht  und  ge- 
worbMk  sye,  er  hab  ab«r  daiumb  dhein  antwurt  wollen  gpbenc 

»  Der  Rafh  beharrto  datknf,  dass  der  Bischof  in  der  Zeit,  da  der 
burgondische  Herzog  in  diesen  Landen  regiert  habe,  ain  fumemmen 
gewesen«  sei,  daS  Bisthum  einem  seiner  Räthe,  «mit  nammen  dem 
]>rnbst  von  Brück«  zu  übergeben;  dass  dips  die  Wahrheit  sei,  möge 
durch  etliche  seiner  Stift  Prälaten,  Diener  und  andre,  die  hier  an- 

30  wesend,  bewiesen  werden,  da  sie  es  gewesen,  die  den  Rath  er- 
sucht hätten,  beim  Bischof  dahin  zu  wirken,  »damit  solichs  nit 
furgang  gewinnet,  was  denn  aueh  durch  Absendung  etlicher  Baths- 
freunde  geschehen  sei  (s.  Band  II  8.  25,  14  ff.).  Dass  sich  dies  aber 
seit  Abvdtluss  der  Yersinung  sngetiagen,  habe  der  Bath  nicht  be* 

s»  hauptet. 

Ferner  führte  dor  TBischof,  als  Beweis  dafür,  dass  die  Stadt 
keinen  andern  natflrlichoii  Herrn  »on  mittel w  habe  als  einen  Bischof 
zu  Basel,  die  Thatsachen  an,  dass  sie  das  öchultheiMenamt  von  der 
Stift  pfandsweise  innehabe,  wss  den  rechten  Herrn  anzeige,  femer, 
40  dass  er  seine  Regalien  von  dem  heil.  Reiche  liabe,  ^ass  die  Stadt 
ihm  geschwören  und  in  Kraft  dieses  Eädes  siidi  bisher  geweigert 
habe,  einem  rtaiischen  Kaiser  zu  schwOren,  dass  femer  in  kaiser^ ' 
liehen  Briefen  Ton  de^  S^t  Basel  als  ^diner  stat  Basel  etc.«  die  . 
Rede  sei 

45  Wir  iiaben  bereits  aus  dem  Concept  des  Berichtes  an  vSigmund 
der  Hauptsache  nach  vernommen,  wie  der  Kalh  diese  BehaupLungen 

saikiilts&  suchte.   Bs  mag  aus  dem,  was  dem  Bischof  sdbst 
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geantwortet  wurde .   noch  einiges  beigefügt'  werden :  Das  Sohult- 
heissenamt  gebe  dem  Bischof  nicht  mehr  Gerechtigkeit  i^dcnn  allein 
über  schuld  und  erbfeil "  und  derglich  Sachen  zc  richten  .  .  .  und 
nit   die   ^erechtikeit ,    dasz  wir   danimb  die    ninen  syent«,  sonst 
könnte  die  Stadt  mit  mehr  Hecht  behaupten,  sie  sei  sein  und  jedes  I 
Bischofs  Obrigkeit,  da  siA  »die  vogtie,  so  da  ist.  die  oberkeit  über 
des  sdniltheiaiai  smpt,  von  dem  heiligen  ricsh,  und  demnach  die 
hohen  herlikeit,  ouch  umb  frid  und  firerel  und  über  das  UHt  ae 
ndilenc  inne  habe.  —  Dass  die  Bischöfe  sich  nie  als  natürliche 
Herren   der  Stadt   betrachtet,    gehe   daraus  hervor,  dass  Bischof  IS 
Ynuner   mit  der  Stadt   ein  Hilfsbündniss   eingegangen,    dass  die 
Stadt  mit  römischen  Königen,   Fürsten,    freien  und  Reichsstädten 
Bündnisse  abgeschlossen,  auch  die  gegenwärtige  Vereinung  einge- 
gangen habe»  ohne  von  den  Bischöfen  gehindnrt  an  werden,  sie  sei 
sneh  Ton  jdher  eine  fr«w  Stsdt  gewesen  nnd  als  eine  solche  «na  u 
den  römischen  Kaisern  und  KCnigen  behandelt  worden,  habe  aueh 
ihre  Regalien  vom  Reiche  so  gut  wie  der  Bischof.    In  der  Erör^ 
terang,  dass  die  Worte  »diner  stat  Basel  a  der  Eigenschaft  Basels 
als  einer  freien  Stadt  so  wenig  Abbruch  thun  als  die  vom  Kaiser 
•ihr  gegenüber  gebrauchten   Worte  »unser  stat  Basel«  heisst  es:  at 
»denn  wir  und  unser  yordteren  haben  bisz  uff  disen  tag,  desglichen 
mit  goüieher  hilff  furer  lanng  zyt  bescheen  soll,,  ein  stat  von  Basel 
als  ein  frystatt  inn-  und  harbtaeht,  und  nit  syc  (Kaiser  und  Bischof;» 
was  nicht  hindere,  dass  man  diesen  alles  das  thue,  was  man  als 
freie  Stadt  dem  Kaiser  oder  König  und  was  man  dem  Bisohof  70n  K 
Basel  als  Bischof  xu  thun  verpflichtet  sei. 

In  Betreff  der  Behauptung,  die  Stadt  habe  dem  Bischof  und 
der  Stii't  geschworen  und  sich  in  Kraft  dieses  Eides  geweigert,  dem 
Kaiser  sn  schworen,  wird  gesagt,  es  sei  wshr,  man  habe  nach 
altem  Herkommen  dem  Bischof  geschworen,  ihm  au  rathen  und  sn  is 
helfen^  aber  nachdem  er  selbst  ebendasselbe  der  Stadt  g^penflber 
geschworen  habe.  Wäre  er  der  natürliche  Herr  der  Stadt,  so  A\nre 
dieser  beidseitige  Eid  überflüssig,  denn  die  Verpflichtung  würde 
sich  beiderseits  von  selbst  verstehn.  Ganz  richticr  hatte  aber  der 
Bischof  als  Beweis  für  die  Bedeutung  des  ihm  gescliworenen  Eides  ss^ 
hervorgehoben,  dass  die  Stadt  denselben  zum  Verwände  genommen, 
um  dem  Kaiser  nicht  au  schworen  (s.  Band  II,  9  ff.,  vgl.  oben 
S.  5i,  13  ff.  und  A.  1),  er  hatte  damit  in  der  That  einen  wunden 
Punkt  getroffen  (s.  Helusler  320).  Der  Rath  lässt  sich  wohlweislich 
auf  eine  Erörterung  'desselben  nicht  ein,  sondern  erklärt  einfach:  M 
weder  Basel  noch  eine  andere  freie  Stadt  sei  verpflichtet  dem 
Kaiser  zu  Bchwören,  und  habe  es  je  getban ,  s  demnach  haben  wir 
gemeint  der  k.  m.  ze  schweren  ouch  nit  gflichtig  sinu. 

Die  Widerlegung  der  Behauptung  des  Bischofs,  es  sei  uner- 
hört, daas  der  Untertfaan  der  Obrigkeit  seine  Pflicht  aufkfinde,  und  « 
dass  Widerruf  und  i^trag  begehrt  werde,  bevor  einer  sreditfiGb 
überwundene  sei,  kennen  wir  ebenfaUs  bereits  aus  dem  Beriehte 
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tu  Sigmund.  In  Betreff  des  leteten  Ptanktes  heiMt  es  hier:  »s&dem 
ist  oach  nit  ungek6rt,  *  dasi  ^tter,  der  unbillichen  siner  eren  be> 
sehnldiget  wirt,  als  uns  von  im  begegnet  ist,  dasz  der  einen  wider- 
rfif  und  abtrag  begert,  denn  solichs  bede  inn-  imd  usnerthalp  rechts 

&  also  gebnicht  und  gehalten  wirt,  als  ofFrrnliar  kiin'li^'li  ist.  <f 

In  seiner  Antwort  hatte  der  Biachol  den  Wortlaut  und  die 

*  Bedeutung  seiner  Aeuserung  absuiohwftdhen  geeudht,  er  habe  nUdkt 
mehr  getagt,  ak  »wir  haben  im  geeehworen;  wie  das  gehalten  tje, 
wiesen  wir  wol,  und  sich  sü  sinen  syten«^).    Auch  habe  eir  damit 

10  nichts  weiter  gethan,  als  was  der  Rath  durch  den  Küster  nnd  den 
Vicar  von  ihm  begehrt  habe,  —  Dnr  Rath  orwidert,  es  sei  doch 
wohl  i£u  denken,  dass  er  sich  mit  Kusrer,  \  icar  und  Ot'ficial  nicht 
«u  dem  Zwecke  besprochen  habe,  dass  der  Bischof  ihn  an  seinen 
Ehren  beschuldigen  solle,  sondern  weil  er  angenommen,  der  Bischof 

»habe  seine  Aeoseerung  unbedacht  gethan.  Dieaer  sei  aber  darauf 
hin  peisOnlich  in  den  Rath  gekommen  nnd  habe  lant  wie  sutot 
geredet  »wir  haben  im  und  der  Stift  anlhngs  geschworen  und 
schweren  jerlichs,  ob  das^)  im  gehalten  sye,  wissen  wir  wol,  werd 
><iob  zii  sinen  zyten  erfinden,  und  es  blibe  nit  daby«.    Es  wundert 

'ju  den  Rath,  dass  er  dieser  Worte  «etlicher  Tnfi«7pn  ahrciic  sein  will, 
da  «so  vil  frommer  un versprochen  personen  daby  und  mit  gewesen 
sind  und  die  wort  also  Ton  im  vor  und  nach  eigentlich  gehört  und 
▼erstannden  habent.  Daher  wird  das  Vedangen  eines  Wideirnüi 
aulreeht  erhalten. 

35        Endlich  hatte  steh  der  Bischof  beschwerti  dass  ihm  der  Uath 

einen  seiner  Diener  zugeschickt  und  ihm  vor  Rath  verkünden 
lassen  (vgl.  oben  8.  490.  2 S),  «allp'^  7.u  Verachtung  sin  und  siner 
8tifft<r.  Der  Rath  erwidert,  nach  dem  Aberwillen,  den  ihm  der 
Bischof  in  Abbruch  des  Titels,  in  den  vorgenommenen  Neuerungen 

asund  der  Sehnldigung  seiner  Ehren  coaelgt,  habe  es  ihm  nicht  ge- 
bflhrlioh  geschienen,  demselben  jemand  ans  seiner  Mitte  vx  schicken 
oder  ihm  zu  sdireiben.  Er  habe  ihm  aber  einen  seiner  Diener, 
der  »ein  frommer  uffrechter  kneoht«  sei,  und  von  dem  er  nichts 
wisse  als  Khren  und  Gutes,  zugesandt  und  an  Ihn  ]>f>r^e}iren  lassen, 

215  dass  er  auf  einen  genannten  Tag  komme,  um  seine  Qegenant- 
wort  zu  vernehmen«. 

Die  Verhandlungen  hatten  keine  Annäherung  zwischen  den 
Parteien  bevriikt  Der  Rath  bestand  darauf,  dass  der  ^schof  einen 
Widerruf  leiste,  wShrend  der  Bisohof  diese  Forderung  als  etwas 

40  DnerhOrtes  bezeichnete.  Die  Boten  der  Forsten,  Städte  und  Lander 
der  gemeinen  Vereinung,  d.  h.  der  niedem  Verein ung  und  der 
Eidgenossen,  die,  wie  bereits  bemerkt,  seit  dom  7.  F(«brnar  in 
Basel  tagten,  beschlossen  sich  der  Sache  weiter,  ansiunehmen  und 

1)  Wahrscheinlieh  ist  «nsttnehmen,  d  i  s  sich  in  Betreff  der  letsten 
"Worte  Rüsch  beim  Niederschreiben  verschn  hat,  und  dass  es  heitsen 
sollte:  »und  werd  sich  zü  sinun  zyten  erfinden«.  * 

2]  Statt  »ob  das  im«  ätaud  zuerst:  »ob  da  der  eyde  an  im«« 
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«uf  eioem  Tage  zu  Basel  am  23.  Merz  nebst  den  andern  vorlie- 
genden (jcscbäften  auch  die  Späne  zwischen  dem  Bischof  und  der 
Stadt  zu  behandeln.  Sie  baten  die  Parteien,  mittlerweile  keine 
Aenderungen  und  Neuerungen  vorzunehmen  ^) .  Der  Bischof  wandte 
sich  indess  an  seine  Lehnstrfiger,  um  sich  ihres  Beistandes  g^en  i 
die  Stadt  ML  ▼eniohem.  Der  Rath  eifohr  dies  und  da  dieie  hi- 
tohOfliehen  Lehnitrtger  logleleh  Beainto  oder  Lmdaawen  Heno^ 
Sigmunds  waren,  so  setzte  er  diesem  (e.obeaS.iSd,  30  ff.)  in  ausführ- 
lichem Berichte  die  Sachlage  auseinander  und  ersuchte  ihn,'  dafür 
zu  sorgen,  dass  wenn  es  zum  Krieg  kommen  sollte,  sie  sich  siill-  t* 
hielten  ;  denn  ohne  Zweifel  werde  seine  fürstliche  Gnade  wohl  tn 
erwägen  wissen,  »wo  si  sich  wider  uns  setzen  unirdea,  unser  uot- 
torfft  vordem,  ae  tiraditeii,  inen  mit  gegen^er  Otteh  au  begegnen, 
flolte  dann  davon  uwem  fuxtUielien  lantoehaifft  oder  den  iren  i^iad 
BQgeiogen  werden»  mag  sich  dleielb  nwer  forstlich  gnad  in  toI-U 
kommenen  truwen  und  glouben  su  ims  halten,  das  wir  das  gar 
vil  lieber  vermitten  wiMen  wolten«.  Ks  scheint  dies  gewirkt  und 
dem  Bischof  die  Aussieht  auf  Unterstützxing  von  dieser  Seite  be- 
nommen zu  haben,  ebenso  scheint  ihm  ein  Versuch,  die  Eidge- 
nossen Zugewinnen,  mifislungen  zu  sein^).  So  entschloss  er  sicii 
denn  aoletat,  den  anberaumten  Tag  nicht  abanwarton,  sondern  unter 
Vermittlung  des  Legaten  naehingeben.  Ueber  die  ErUimngy  di«  er 
gab,  und  die  am  2 1 .  Merz  vollzogene  Versöhnung  (s.  oben  S.  141, 10  ff.) 
berichtet  die  nachfolgende,  in  der  geheimen  Registratur  DD.  U 
aufbewahrte  Per^amenturkunde,  die  mit  dem  f^nhingfnditfi  Siegel 
des  Li^aten  versehn  ist. 


Alexander  dei  et  apostoUce  sedis  gracia  episcopus  ForK- 
Yiensis  nec  non  sanctisdmi  domini  nostri  pape  referendarius 
ad  Gennaniam  cum  clausuU  tet  ad  quecumque  loca  te  decU- 
nare  contigerit«  cum  plena  potettate  legati  de  laterto  in  api-ii 
zituaHbus  et  tempoialibus  niindus  et  orator  ad  perpetuam  ret 
memoriam  et  parcium  infraecriptamm  eonsoladonem  notnm 

1)  Der  Bericht  an  Sigmund  (b.  oben  S.  491,  3  ff.)  Usst  nur  (lie  Boten 
der  Fürsten  und  St  &  dt  e  der  Vereinung  das  betreffende  Anäuchen  an 
Baeel  ateDen,  wibrend  Knebel  gerade  die  Eidgeaoüen  (eonfedeiati  supe- 
rione,  &•  119,  14,  confederati  S.  20,  9)  die  weitere  Vermittlung  an  die  Hand 
nehmen  l&sst.  Der  Abschied  des  von  den  Rathen  und  Knthsboten  der 
Fürsten,  StÄdte  und  Länder  gemeiner  Vereinunt:  ^rchuitenen  Tages  vom 
I.— 12.  Febr.  (Staatsarchiv  Basel  A.  G.  5,1831  Exdg.  Absch.  II,  S.647Ci 

'  sagt  in  seinem  Sehlriüeatae  auediQeUieh,  «uff  loliehs  ellee  und  dam  dar 
spenn  halb  swuschen  unserm  herren  von  Basel  und  der  etttt  Basek  e^ 
»von  allen  teilen  der  rerev-nung  und 'EidtgaooisebafllR  ein  neuer  Tkg  auf 
den  23.  Mers  angesetzt  worden. 

2)  8i  Eidg.  Äbs^  II,.  &  658i,  vgl.  wi%  eS9*  und  mit  dem,  was  Knebel 
141, 17  Aber  dfe  venehiedenirtige  Stunamng  der  BidgenoMi  eegt 
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&cimiM  amTonu:  quod  cum  remendlasimttt  in  Chilito  pater 
et  dominiu  Joliaimes  epitooifm  BuS^aam»  iina  cuin  teyerendii 
confratriLus  suis,  viddieet  domin»  prepoalto,  dacano  et  capitulo 
ecclesie  Basilienaia  ez  una,  nec  non  .strennui  spectabilesque 
&  Tin  IrargiinagiBter  et  conralatuB  melite  ciTitatis  Basilienaia  par- 
tibufi  ex  altoca  per  longeya  tempoxa  trantacta  in  bono,  recto 
et  flincero  amore  ac  statu  onanimjter  peirixenint,  nichilondnus 
certo  die,  videlicet  lune  post  festum  sancti  Tbome  apostoli 
anni  etc   Ixxvi  proximc  pretoriti  iionnulla  verba  per  memo- 

tQ  ratuin  x^  rrrendisitifmim  patrcTu  (lomiiiuin  ppiscopum  Basiliensem 
in  preseucia  ipsius  ecclesie  prepositi,  decani,  ciistodis  et  aliorum 
sihi  attiuencium  et  conjunctorum  coram  consiilatu  di<  to  civitatis 
Basiliensis  prolata  erant.  ipsius  consiilatus  et  civitatis  honorem 
et  profectum,  secimdum  dictemen  Uimen  ipsorum.  tangencia, 

15  de  quibus  verbis  iuter  partes  memoratas  nonnuUi  rancores  et 
discordie  exorti  sunt,  quibus  quideni  dLöCüidiis  et  rancoribus 
per  1108  intellectis  nos  ex  officii  nostri  debito  et  tamquam  ille 

.  qui  de  hujusmodi  controVersiis  dolebamus,  cum  ambas  partes 
aincero  corde  diligamua  et  precipaa  caritate  prosequamux,  ut 

Mnnete  aedk  apoetolioe  Tem  et  derotoa  fiUos,  de  ambaaritm 
.paranm  tamquam  filionim  paek  oonaenen  balienciumque  Teioa 
et  ikidnliitatoa  r^pectna  et  zeveienciam  amnimodam  ad  aanetam 
aedem  apoatdUcam^  vices  nostiaa  mtoxpoBuimna  eaadem  paitea 
aniioal»]£biis  compoaieione  et  mediii  eoncordandi  et  lancerea 

3»  deponendi,  fideliter  laboravimua,  et  ptebabitia  nraltiplici  ouxa 

.   et  diligencia  ac  aliis  hincinde  inter  partes  attemptatia  tandem 
die  date  hujusmodi  andcabilis  compoticionia  piefittna  reoermdiBd^  JjJ^ 
mu»  dominus  episcopna  Baeilienaia  nna  com  confintribua  auia 
preaffiDoinatis  et  aliis  ecclerie  aue  attinentibus  et  conjanctia 

to  coram  nobis  et  dictis  dominis  de  consulatu  civitatis  Basiliensis 
suo  proprio  motu,  et  ut  verus  et  graciosus  pater  eorura  nullum 
habens  in  corde  suo  rancorem  heTiip^ne  ex  pie  comparnit  et 
Vera  ac  matura  deliberucioiie  pro  declaracione  prenarratorura 
verborum  dixit,  sue  iutencionis  autea  et  post  nunquam  fuisse 

35  nec  esse  per  verba  per  eum  die  lune  ut  promittitur  prolata 
dominos  de  ( onsulatu  eorumque  honorem  ledendi,  nec  eos  in 
aliquo  perjuros  iucusasse  velle,  ynimo  nou  habumt  neque  ho- 
diema  die  babeat  eosdem  pro  perjuris,  ymmo  verius  pro  probis, 
caris,  fide  digiiis  et  devotis  filüs  auis^  nec  verba  hujuamodi 

40  intencionem  importassent.  et  in  quantum  aliqui  piedictos  do- 
minos de  consulatu  de  eoram  lionore  eo  audiräite  incnlpassent, 
eoa  pro  poase  Tduiaset  eKcnmwe,  et  quod  non  exederet,  quod 
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oonsolatus  intenciaius  fnisBet  nec  lit,  eonim  obligacionrm  jii«- 
ramenti  yeWe  lenunmtie,  nec  teneret  nec  baberet  hodiema 
die  lenunciacionem  per  oonsidAtum  fiictam  pio  xenunciacioney 
sed  quod  domini  de  copsulatu  nbi  et  ecciesie  sue  in  poetenun 
iacerent  et  conservarent  prout  hucusque  fecexnnt  et  quemad-  i 
modum  illii  qui  ecciesie  necnon  penone  suis  sint  affecti.  simiH 
modo  WDerendissima  ^atemitas  sua  et  ejus  capitulum  consulatiii 
-   eciam  focere  Tellent.  et  quod  omnes  probaciones  et  verba  ipsa 
die  incusacionis  pretacte  facte  sive  facta  essent  extincta  et 
anichilata.  ymmo   verius  nulla,   mortua  et  rlr]ota   ar  omues  lo 
rancores  et  discordie  peuitiis  extiiicti  et  partes  prcdi cte  cum 
gracia  spiritus  saiK  ti  in  doi  nomine  exnuni-  et  in  ]i(istfrtim 
fonr(»Tdate  et  pnriticate.  m  quibus  quidem  verbis  et  concordia 
])rf  niissis  dicti  burgimagister  et  ronsulatus  civitatis  Baailiensiß 
a  dicto  doniino  episropo  Basilieiisi  beiiigai  grati  et  contenti  fue-  is 
runt,  sieque  exadverso  ipsi  domini  de  consulatu  addixeruut, 
sibi  rcverendisstmo  domino  episropo  et  sue  ecelesie  onmem  beni- 
gnitatem  et  amorem,   hiimanitatem,  graciam  et  devociouem 
ostendere  velle.  queinadinodum  eis  firmiter  ab  ipsis  impertiri 
sperareiit.  et  quia  nob  huj  uöiiiudi  parcium  predictamm  amorem  ^ 
et  benignitatem  hincinde  audivimus  et  intelleximus  quodque  no- 
stris  peticioiiibiis  et  precibus  liberrime  condescenderunt.  idcirco 
haue  ipsarum  concordiam.  paciiicacioneni  et  tranquillitatem  co- 
ram  nobis  factas  nomine  et  auctoritate  quibus  supra  conflraiamus 
ratificamus  et  approbamus.  in  quorum  omnium  premissorum  % 
perpetuam  memoziam,  fidem  ac  evidens  testimonium  presente^ 
deiuper  in  laudem  et  Itonorem  dei,  sancte  eedis  apoetoHce  nee» 
non  paxdum,  confecimue  et  sigilli  noetri  oblongi  appendentia 
munimine  eigillari  juBrimns.  datum  Badlee  anno  domini  mille» 
Xwt2i  simo  quadxingentenmo  eeptuagesimo  septimo,  'indiccione  deci->» 
ma,  die  tcxo  viceeuna  ptima  mcaieis  mami,  pontificatus  eanctis- 
dmi  in  Cbristo  patiis  et  domini  noetri  domini  Sizti  divinn 
pxoTidencia  pape  quarti  anno  ejuadem  aezto. 

Bio  Geschichte  dieses  Streites  der  Stadt  mit  dem  Bischof  ist 
nammtürh  in  zwei  Bo/iehungen  vom  höchsten  Interesse  •  einmal  u 
zeigt  sie  uns  die  gegenseitige,  man  kann  wohl  sagen  unheilbare 
Verbitterung  zwischen  der  Stadt  einerseits,  dem  Bischof  und  dem 
Capitel  andrerseits,  zweitens  tritt  uns  das  Selbstgefahl  des  durch 
eigene  Anstrengung  erstarkten  Gemeinwesftna  entgegen,  daa  aeine 
nnabhftngiga  Stellung  weniger  auf  nrknndliebes  JSacbt  ila  auf  daa« 
offenkundige  Herkommen  und  die  Macht  der  thatetobUeben  Vev- 
liältnisse  begrfiadet.  Wie  schon  bei  den  frObem  Verbandhmgen 
(Heusler  399),  so  wird  jetat  wieder  betont,  daea  wenn  daa  Stener- 


• 
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reoht  der  Stadt  aueh  luclit  Terbrieft  wtie,  ne  doch  als  eine  ehrbare 

Commune  vom.  sich  aus  Macht  hätte  ee  anttuüben  (oben  S.  488,  1 1). 
Nicht  Kaiser  und  Bischof,  ruft  der  Rath  aus  (S.  502,  21),  sondern  int 
und  unsere  Voreltern  haben  bis  auf  diesen  Tag  eine  Stadt  von 
f>  Basel  als  eine  1  reistadt  Inn-  und  hergebracht,  wie  es  auch  mit 
göttlicher  Hilfe  fernerhin  lange  Zeit  geschehen  soll.  —  Man  er- 
kennt deutlieb:  Wenn  nieht  gewaltige  RackschlSge  eintreten,  die 
eine  yOUige  Unterwerf^^  der  Stadt  möglieb  macben,  so  ift  die 
Zersprengung  der  alten  Formen  der  Abhängigkeit  nur  nodi  eine 
io_¥ngB  der  Zeit 


XV. 

Ulrich  Traber  und  die  Einnahme 
Yon  Gray  1477. 

(Siehe  Band  HI,  8.  l«6ff.,  t73,  37iL) 


a  Seit  ich  auf  S.  167  A.  2  eine  Beilage  aber  die  Stnnabme  von 
Gray  angekündigt,  in  wdoher  die  Frage,  ob  Qiay  von  den  Bur* 

gundern  den  Franzosen  ein-  oder  zweimal  abgenommen  worden  sei, 
untersucht  werden  sollte ,  hat  sich  mir  durch  die  Freundlichkeit 
des  Herrn  Archivars  Mossmann  in  Colmar,  der  mir  die  Aushänge- 

30  bogen  des  vierten  Bandes  seines  Urkundenbuuhes  von  Molhausen 
soschiekte,'  neuee,  reiches  liaterial  Uber  Traber  dargeboten,  aneb 
bat  mieb  Herr  Mossmann  auf  -  eine  Arbeit  anfinerksam  gemaeht, 
die  er  im  J.  1872  mit  Verw(  r'^ung  eben  dieses,  damals  noch  un- 
gedruckten Materials  im  42.  Baude  des  Bulletin  de  la  soci6t^  in- 

25  du8  tri  eile  df  Mulhouse,  S.  357  ff.  unter  dem  Titel  t>Vr\  chef  de 
bände  des  guerrcs  de  Bourgogne»  veröffentlicht  hatte.  Dieses  Mate- 
rial und  der  Aufsatz  des  Herrn  Mossmann  liefert  zwar  keinen  di- 
recten  Beitrag  zur  Ldsung  Jener  Frage,  sie  geben  uns  aber  interes- 
sante AufMblOsse  über  die  Stellang,  die  IVaber  in  Bnigand  einnahm 

Mnnd  helfen  nns  sa  einem  bessern  Verständnisse  dmr  übrigen,  für 
unsem  Zweck  ins  Auge  su  fassenden  Quellen. 

Nach  den  Aussagen,  die  am  20.  Oc't.  1178  zu  Vesoul  vor 
einem  BevoUmi'ichtigten  gemeiner  Vereinung  gemacht  wurden,  und 
die  in  dem  angefülirten  Bande  des  Mülhausischen  TJrkundenbuches 

35  Nr.  1816  (S.  231  ff.]  abgedruckt  sind,  erschien  Traber  gegen  ü^nde 
Februars,  als  Vesoul  der  Ausgangspunkt  für  die  Erhebung  der 
Freigrafsobaft  gegen  die  Franzosen  wurde,  an  d,er  Spitse  eines 
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Kri^haufeng  daselbst  und  gab  vor,  er  Mi  von  gemeiner  Verei- 
nnng  zum  Schutze  der  Stadt  und  dei  Landes  abgesebickt  worden; 

von  den.  Bürgern  'woM  aufgenonunen ,  schwor  er  der  Firan  von 
Burgund  und  dem  Lande  Treue.  Tra"her  war  Büi^er  von  Mül- 
hausen; sonst  ist  uns  über  sein  trüberes  Leben  nichts  bekannt,  s 
Mossmann  sagt  zwar  (Bull.  359),  er  habe  in  den  Krit  gnn  Lreeen 
Karl  die  baslerischen  Truppen  befehligt ;  es  ist  mir  aber  keine 
QueUe  bduuont,  aus  -d«r  diese  Angabe  geschöpft  wftre,  und  sie 
mag  auf  eiüer  Verwechalnng  bembn.  Von  den  beideil  andern  Hanpt- 
leuten,  die  Knebel  166,  13  ff.  neben  Traber  nennt ,  wissen  wir  M 
nämlich,  dass  sie  früher  im  Dienste  Basels  gestanden.  Schütz  ffibrte 
im  J.  1475  eine  Anzahl  von  ihm  im  Auftrage  des  Rathes  ange^ 
worbene  Söldner  dem  Kaiser  ins  Kntsatzheer  vor  Neuss  zu  (Mis- 
sivenb.  XIV,  80,  82.  Knebel  in  Band  U,  204,  1.  Vgl.  ebendort 
259  A.  1).  Und  am  II.  Dec.  1475  wurde,  wie  Oeffnungsb.  V,  is 
144  berichtet,  »Meinrat  Sohüti  von  Waltdiüt  bisz  Johannis  Baptiste 
!anno  76.  fatnr.  wie  Werlin  Bieber  s&  der  statt  diener  brateUt 
und  empfangen,  der  statt  in  «Uen  Iren  geschdffiken  inn-  und  usa- 
wendig der  statt  gotrüwlieb  se  warten  und  ze  dienen.« 

Die  Angabe  Trabers,  er  sei  von  der  Verdnung  nacb  Veeoulsi 
geschickt  worden,  ist  in  jedem  Fall  unwahr,  wenn  auch  nicht  ge- 
leugnet werden  soll,  dass  einzelne  Glieder  tU  r^^elbon  sein  Vorhaben 
begünstigten  (s.  oben  138,  1  5  fF,  und  A.  9).    Vielleicht  hat  er  seine 
Schaar  in  Basel  gesammelt,  i&t  augeblich  zum  «Schutze  von  H6ricourt 
ausgezogen  und  bat  sieb  dann  von  dort  taaek  Vesoul  begeben.  Nach  tt 
den  oben  erwilinten  Aussagen  bedangen  er  und  seine  Oesellen  mth. 
bei  ibvsr  AuAaabme  in  Vesoul  niobts  aus  ab  Ve^ttstigung,  nnek 
einigen  Wochen  verlangten  sie  statt  dei^dben  Sold,  bald  waren  sie 
auch  mit  diesem  nicht  zufrieden,  sie  erlaubten  sich  aUe  mOgUchen 
Gewaltthätigkeiten  und  Erpressungen  gegen  die  Einwohner  und  such-  » 
ten  die  Umgegend  mit  Kaubzügen  heim.    Wir  besitzen  nur  die  Aus- 
sagen der  Ankläger  und  wissen  nicht,   was  die  Angeklaj^en  den- 
selben entgegenzuBtelleu  hatten,  die  Klagen  stimmen  aber  leider 
nur  SU  gut  lu  dem,  was  wir  audli  sonst  übet  daa  IMben  dsr  8öld- 
neracbaaxen  jener  Ziut  erfidiren.  Bei  seinem  fVeibeutertbum  aehemt « 
es  indessen  Traber  docb  nicht  reebt  wobl  gewesen  lu  sein.  Er 
suchte  Beziehungen  zb  den  QUedem  der  Vereinuttg  zu  unterhalten, 
um  den  un sichern  Verhältnissen  in  Burgund  gegenüber  einen  Halt 
zu  gewinnen.    Einige  Monate  nach   seiner  Aufnahme  in  Vesoul 
wandte  er  sich  an  den  Rath  zu  Basel  und  bat  denselben,  ihm  sei- 4d 
nen  getreuen  Rath  zu  geben .  »wie  er  sich  mit  ainon  gesellen  in 
demselben  lande  halten  solle.«    Der  Kaih,  surgiakig  bemüht ,  sich 
▼on  der  Politik  der  Sdgenossen  niekt  lu  sondern*),  glaubte  nicht 
von  sieb  aus  bandeln  tu  dllrfen,  und  sdbiokte  am  14.  April  den 


1)  8.  oben  8. 150, 19ft 
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Brief  dem  Altoberstzunftmeister  Ysenlin  nach  Liizern  ,  mit  dem 
Auftrage,  ihn  »gemeiner  vereyimng  bottschaftem  mitzutheilen,  deren 
Rath  zu  t-ernehmen  und  wa«»  nie  für  gut  fänden,  dem  Traber  und 
tieinen  Gesellen  nach  Vesoul  zu  berichten.    Eine  besonders  tiHAtr- 

s  lidhe  Antwoxt  wird  Tiaber  niekt  wlialton  hAben,  da  die  £idgenowe& 
•m  25.  Apzil  lu  Lniem  mit  den  frangflai>ehen  Boteii  ihm  Ver- 
sieht auf  die  Orafsohaft  Burgund  und  die  Stellung  ron  6000  .SAld- 
Hern  verabredeten  und  zugleich  beschlossen ,  jedermann  solle  Ter- 
sorgen ,    dass    keiner  von   den  Seinigen  gegen   den  König  von 

i«  Frankreich  in  den  Krieg  laufe  2],  Dies  letztere  ist  nun  allerdings 
bekanntlich  nicht  durchgeführt  worden.  Zaldreichc  Schaaren  aus 
der  Eidgenossenschaft  und  ▼on  ihren  Verbündeteh  liefen  den  Bür- 

•  gundeni  m  Hilfe  (oben  154,  30ff.  160,  14.  161,  19),  wlhiend 
enden  auaiogen,  tim  in  die  Dienste  dey  KOnigs  au  tieten  (163,  11). 

15  Basel  hatte  hiebe!  keinen  leichten  Stand.  Bisweilen  zogen  solche 
Schaaren  durch  die  Stadt  oder  sammelten  sich  auch  wohl  geradezu 
dort  'S.  154.  27.  515,  Iff.;.  was  doppelt  unangenehm  war.  Denn 
einmal  war  der  Aufenthalt  der  übermüthi(?en  Krieger  an  sich  nichts 
erwünschtes ,  sodann  aber  mussle  man  furchten ,  sowohl  von  den 

»  eigenen  Verbflndeten  ak  -von  den  kriegfShienden  Ftoteien  fdr  die 
Untemelminiigen,  die  von  Uer  aoagiengen,  venntwortlioh  gemacht 
zu  werden.  Man  suchte  sich  deshalb  die  gefB^lichen  Gäste  so 
viel  als  möglich  vom  Leibe  zu  halten  (S.  160  A..3.  163  A.  3).  £a 
war  dies  aber  nicht  so  einfr\eh.  Denn  man  musste  sich  auf  Aus- 
SS  brüche  ihres  Zorns  gefasst  machen  (163,  21  S.)  und  erst  noch  fürch- 
ten, die  Eidgenossen  zu  beleidigen,  wenn  man,  freilich  ganz  im 
Sinne  ihrer  Beschlüsse,  den  Ihrigen  keine  Aufnahme  gewährte. 
0BBB  es  den  ausgezogenen  Hauptlenten  danim  sn  tlrnn  wer,  sich 
Basel  geneigt  sn  erhalten,  seigen  die  Beriehte,  die  Sefallts  und. 

ao  Bieber  nadk  dem  Ausfall  aus  I)öle  und  TMwr  naidi  der  Einnahme 
von  Gray  an  den  Rath  schickten. 

Am  1.  October  berichtet  Traber  dem  Rathe  zu  Basel,  da!?s  er 
Gray  den  Franzosen  im  Sturme  abgenommen  habe ;  in  einem  Briefe 
an  ihn  und  seine  Genossen  in  Vesoul  vom  26.  Nov.,  den  wir  un- 

3&  ten  S.  514,  15ff.  abdrucken,  erwfthnt  der  Batli  eines  von  ihnen 
erhaltenen  Sehreibens  ider  gesohiokt  halb  aft  Grey  etct  nnd  er- 
Uirt  ihnen,  da  er  allerhand  nngflnstiges  Uber  ihr  Benehmen  ge- 
hört ,  auch  xddht  wisse ,  in  wessen  Auftrag  sie  handelten ,  so  sei 
es  ihm  lieber,   wenn  sie  die  Stadt  Basel  unbekümmert  Hessen  und 

40  ihren  Pfennig  anderswo  verzehrten.  Ist  nun  die^e  Geschichte  zu 
Gray  die  am  1 .  October  gemeldete  Erstürmung  oder  führt  die  Ver- 
gleichung . mit  andern  Quellen  dazu,  an  eine  zweite  Kinnahme  zu 
denken? 

1}  Er  befindet  sich  jetzt  in  dem  dortigen  Staatsarchiv  und  ist  abge- 
drückt bei  Monmaim,  GaitoIsiTe  de  Mnlhouie  IV,  S.  t67, 
S)  Eidg.  Abflch.  n,  8.  672  f.  L 
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Die  andern  mir  bekannten  Quellen,  die  hier  in  Betraft  kom» 
men,  sind  fol'^ende. 

1.  Jean  de  Troyes  bei  Comines-Len^'lrt  II,   146  berichtet, 
Ludwig  XI.  hube  im  Sommer  1477  die  Picardie  verlassen,  habe 
Notre-Dame  de  la  Victoire  beeacht  und  sich  dann  nach  Paris  he^i 
geben,  wo  er  das  Fest  des  h.  Dionys  gefeiert  (Oet.  9)  .  .  »puis  s*en 
ala  ä  Toms,     Amboise  et  sntres  lieux  Toisins,  o&  il  se  tint  p«r 
asses  longue  espace  de  temps.    durant  lequel  les  Bonsguignons  et 
autres  enpMnis  du  roy  sous  les  charges  et  compagniee  du  prince 
d' Orange,  messire  Claude  de  Vauldray  et  antres  estans  en  la  comt6  J» 
de  ijDurcrofi^e,  firent  et  porterent  de  grans  guerres  aux  gens  du  roy, 
estauö  püur  luy  audit  pays,  et  en  tut  fait  de  grans  desconfiturea  sur 

.    les  dits  gens  du  roy,  tant  en  la  viile  de  Grey  sur  Sosne  et  ailleurs, 
oü  les  dits  gens  du  roy  s*estoient  logez.  et  y  toerent  les  dits  Boui^ 
guignons  des  gentüihommes  de  rordonnaaoe  du  roy,  sous  les  ehnr«- 1» 
ges  et  oompagnies  de  Sallesart  et  de  Conyngto,  capitaine  des  Eseos- 
sols  en  \üai  grand  nombre. 

2.  Molinet  erzählt  in  seinem  44.  Kapitel  zuerst  die  Nieder- 
lage der  Franzosen  vor  DAle  und  die  Aufhebung  der  Belagerung. 
Wahrend  dieser  Zeit,  berichtet  er  dann  weiter  II,  S.  50tf.K  hatten» 
Claudius  und  Wilhelm  von  Vaudrey  900 — 1000  Deutsche  in  ihrem 
Dienste  und  iügten  mii  dieäen  den  i  iauzosen  solchen  Sckuden  icu, 
dass  sie  Mk  ins  Hersogthuin  surflekzogen.  Da  bot  ein  Kaufteiim 
aus  Gray  dem  Wilhelm  an,  ibm  sur  Kinnahme  der  Stadt  dureh 
niehilichen  Überfül  sn  Terhelfen.    Es  lagen  in  Qray*  1800  wohin 
auvgerastete,   mit  trefflichen  Pferden  versehene  Kriegeleute  unt^ 
dem  Befehl  des  grossen  Salazar,  des  Herrn  von  Charlieu  und  eines 
Namens  Gamapjes.    Während  nun  Claudius   die  Seinigen   in  drei 
Abtheüun!'!  n  in  drei  verschiedene  Quartiere  vor  der  Stadt  legte, 
fand  sich  Wilhelm,  von  dem  Kaufmann  geführt,   in  einer  finstem  3» 
stürmischen  Nacht  beim  schwächsten  Punkte   der  Stadt  ein ,  wo 
aberdies  der  LSrm  diner  KnUe  ümen  gestattete,  unbemerkt  vov^ 
sngehn.    Sie  wateten  duiehs  Wasser  und  etwa  50  Ton  ihnoii  er- 
stiegen auf  Leitern  die  Mauer.    Da  wurden  sie  bemerkt;  die  FHik>* 
sosen»  allarmirt)  hieben  sie  zurflck,  aber  immer  neue  Deutsehe  er-  u 
klommen  unter  Trommelschlag  die  Mauer  und  nach  heissem  Kampf 
wurden  die  Franzosen  in  die  Flucht  geschlagen,  auf  welcher  sie 
die  Stadt  in  Brand  steckten.    Manche  von  ihnen  spraa<i;(  n  (ihor  die 
Mauern  und  wurden  draussen  von  den  Leuten  des  Ciaudiu»  aieder- 
gemacht.    Salazar  und  die  Seinigen,  etwa  50  Reisige,  zogen  sich  4« 
in  das  Sohlpis  snrflek.  Die  Sieger,  welche  glaubten,  dass  sie  ümen 
nieht  entgehen  könnten,  ergaben  neh  der  Flünderung  und  als  die 
Naeht  wieder  herankam,  d«n  Schlaf  oder  dem  Trunk.    Dies  gah 
dem  Salazar  Gelegenheit,  unter  grosser  Lebenegelahr  und  mit  Ter- 
brannten  Füssen,  nebst  hundert  der  Seinigen  zu  entkommen,   1400  4* 
waren  todt  pebliebaBn.    Die  Deutschen  machten  rriclie  Beute.  Daun 
veriiessen  Deutsche  und  Burgunder  die  Sätadt,  da  sie  niedexge- 
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brannt  war.  Hierauf  sammelten  der  Prinz  von  Oranien  und  Claudius 
von  Vaudrey,  die  4000  Deutsche  hatten,  etwa  bOOO  Mann  und  zogen 
(^egen  T)ijon.  Salazar,  der  in  Dijon  laff,  schickte  den  Burgun- 
dern und  Deutschen  dit'  BeüaUuug  entgegen,  konnte  aber  seiner 

ft  veilnamitoa  FttMe  ^vcgea  nicht  mSM  am  .Sampfe  th^flnehnuni. 
Die  Bvzgiuider  diSagten  die  SVansooesL  in  die  Stadt^  da  aber  von 
allen  Seiten  Entsatz  herbeieilte,  zogen  sie  sich  nadi  drei  Tagen 
nach  Auxonne  zurück,  nicht  ohne  dmch  die  ihnen  naehrttckenden 
Feinde  Verluste  /u  erleiden. 

10  3.  Nach  Knebel  S.  173,  27  ff.  wurde  üray  »circa  festum  sancte 
Katharine  virginiso,  also  um  den  25.  NoTember,  von  Deutschen  den 
Franzosen  abgenommen. 

4.  Oollnt  (vgl.  oben  S.  167  A.  1.  173  A.  1)  unteraefaeldet 
gans  dentUch  swei  Texechiedene  Rinnahmen  you  Qray.  Nachdem  er 

tf  enihlt  hat,  wie  Craon,  da  ein  Sturm  auf  Döle  .abgeeohlagen  wor- 
den, sieh  vorgenommen,  die  Stadt  dnrdi  Einachlieeanng  aar  Über- 
gabe zu  zwingen,  ßhrt  er  fort  : 

Ce  pendant  l  armee,  qui  s  Lstoit  en  ce  temps  formee  au  bail- 
liage  d'Amont  [die  Grafschaft  zerhei  in.  die  drei  baillages  d'Amont, 

»des  Oberlandes,  im  Norden,  de  D61e,  in  der  Mitte,  und  d'Aval, 
dee  Unterlandee,  im  Sflden],  oelat  k  Graon  la  ville  de  Qmj  nne 
Yeille  de'  8.  Büchel,  et  j  Inrent  täte  beaneoup  de  aoldats  de  la 
gamison ;  mais  treuTant  la  place  mal  fonmie  de  vivrea,  eile  Taban- 
donat  apre8  l'havoir  pill6. 

2S         Dann  erzählt  er  die  Niederlage  der  Franzosen  bei  Döle,  durch  • 
welche  Craon   ijezwungen  wurde  de  repasser  a   Pe?^mes,    Gray  et 
autxes  places  qu  il  tenoit.    Mais  lä  encur  aüia)  ,  heiast  es.  weiter, 
ü  leeent  honte  et  vergongne  par  le  prinoe  d*Orenge;  car  aea  gena 
fnrent  surprini »  dßralia^a  et  täte  .de  rechef ,  et  Salaaar,  goiiTer* 

30  neur  de  la  ville  de  Gray,  contiainet  de  fuir  h  Xuicts,  halant  perdu 
la  plus  part  de  ses  homes  d' armes  escossois.   Toutefois  la  victoire  ' 
en  fut  triste,   parce  que  Salazar  meit  le  feu  dedan?  la  ville  poUT 
havoir  lumiere  ä  sa  retraicte  et  pour  retenir  ses  ennemis. 

Wir  sehn :  Jean  de  Troyes  und  Molinet  wissen  nur  von  Einer 

a  Einnahme.  Knebel  berichtet  an  swei  yerachiedenen  Stellen  und 
unter  swei  yeiachiedenen  Daten,  dasa  Gray  den  Franaoeen  abge- 
wonnen worden  aei,  ohne  beattmmt  ammgeben,  daaa  ea  aieh  wirk- 
lich um  zwei  verschiedene  Thatsachen  handle,  OoUut  dagegen  hllt 
so  scharf  als  möglich  eine  Einnahme  im  September  und  eine  noch- 

40  malige  spätere  Einnahme  (furent  surprins  de  rechefi .  bei  welcher 
Salazar  eine  iSiederlage  erlitt,  auv^cinaiulcr.  1*>h  ist  auiYallend,  dass 
keiner  der  neuereu  Uiiitoriker  der  Duräleiiung  Uuiiutä ,  der  sich  in 
der  Regel  auf  gute  Quellen  atatet,  eingehende  Beachtung  geschenkt 
hat,  daaa  vidmehr  alle  ohne  weiterea  die  Niederlage  Salaaaft  mit 

4Sder  Einnahme  im  September  identificieren. 

Molinet  giebt  den  Zeitpunkt  dee  Ton  ihm  erslhlten  Ueber- 
faUea  von  Gray  nicht  an,  immerhin  iat  an  bemerken,  daaa  er  ihn 
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nach  der  Aufhebung  der  Belagerung  von  Döle  erzählt   und  man 
den  Eindruck  gewinnt,  es  mit  einem  späteren  Ereignisse  zu  thun 
zu  haben.    Leider  kennen  wir  das  Datum  des  Zuges  gegen  Dijon 
nicht,  wihieiid  d«Men  Salanr  noch  an  seinen  Brandwunden  lUt; 
daeteibe  wOxde  uns  ainen,  wenn  aneh  nicht  gens  aidieini  Ankelte-  s 
^nnkt  bieten.    Bestimmter  iet  der  Bericht  des  Jean  de  'boyae, 
der  die  Niederlage  Salazars  ganz  bestimmt  in  die  Zeit  nach  dem 
9,  October  verlegt.    Im  Hinblick  auf  diese  Zeugnisse  gewinnt  auch 
der  Bericht  Knebels  von  der  Einnahme  Grays  circa  festum  sancie 
Katherine  virginis  mehr  Gewicht,  als  ihm  sonst  beizulegen  wftre.  is 
Dass  bei  Knebel  ein  und  dasselbe  Ereigniss  unter  Terschiedenen 
Daten  Torlcommty  ist  nichts  un«rhOrtes,  es  wird  s.     die  Befreina^ 
des  Hans  Binnger  suerst  S.-  194«  16  mit  dem  richtigen  Datum 
des.  27.  Jnli  1478,  später  205,  18  noch  einmal  mit  dem  unrich- 
tigen circa  festum  nativitatis  Marie  erzählt ,    und  so  könnte  ein  l* 
ähnliches  Versehn  auch  in  unsrem  Falle  vorliegen,  ja  wenn  man 
•  den  Brief  des  K  uhes  vom  26.  Nov.  liest,  so  ist  man  im  ersten 
Augenblicke  versucht  anzunehmen,  dieser  Brief,  der  eine  etwas 
spite  Antwort  auf  -Trabers  Berieht  vom  1.  October  enilialte,  sei 
Knebeln  bekannt  geworden,  er  wei  dadurch  ▼eranlaest  wwden,  die^ 
Einnahme  Grajs  noch  einmal  sa  etslhlen,  und  habe  ihr  nun  ein 
falsches  späteres  Datum  bdgefdgt.    Abtt  die  Vergleichung  mit 
Gollut  und  Jean  de  Troyes  sowie  eine  genauere  Bptrachtung  des 
Briefs  des  Käthes  selbst  führen  zu  einem  andern  Ergebnisse.  Es 
ist  nicht  anzunehmen,  dass  der  Rath  et*  iür  nöthig  befunden,  seinen  » 
Entöchluss,  Traber  und  andre  seinesgleichen  (vgl.  das  Concept  für 
die  Briefe  an  Zflrieh,  Bern  und  Solothum  unten  9.  514,  321*.) 
nicht-  mehr  ihren  Aufenthalt  in  der  Stadt  nehmen  su  laBaen.  jenen 
durch  ein  besonderes  Schreiben  zukommen  zu  lassen,  wenn  er  ni^t 
durch  einen  neuen  Brief  Trabers  dazu  veranlasst  worden  wäre ;  d»-  V 
rauf  weist  auch  die  Bemerkung  hin,  die  dem  Briefe  im  Missiven- 
buche  beigefügt  Ls! .     Man  wollte  die  Antwort  dem  Boten  mit u'ebi  a. 
der  das  Schreiben  Trabers  überbracht  hatte,  dieser  aber,  dem  nicht 
unbekannt  geblieben  war ,  welche  Stimmung  gegen  seinen  Herrn 
herrsdite,  und  wie  sieh  der  Bath  gegen  ihn  stellte,  weigerte  sieh»  U 
sie  ansunehmen.    In.  seinem  Briefe  wird  Ttiher  die  sweite  An- 
nahme von  Gray  gemeldet  haben,  er  schdnt  aber  auch  die  Absicht  ausge- 
sprochen zu  haben,  nach  Basel  zu  kommen.   Der  Rath  will  dies  nicht 
gestatten,  nicht  nnr,  weil  er  nicht  weiss,  >nn  was  schin  oder  bevelh 
Traberund  seine  Genosgen  haniltiln,  sondern  auch,  weil  ihm  allerlei  w» 
Klagen  Aber  ihr  Benehmen  zu  Ohren  gekommen  sind.    Nun  gev%'innt 
diA  Naehzicht  Knebels,  deren  Dihalt  in  kuner  Fusong  mit  der 
Darstellung  Molinets  vollkommen  übereinstimmt,  aueh  in  Betreff 
der  Zeitangabe  an  Bedeutung,  und  wir  gelangen  daau,  eine  aweite 
Eroberung  Grays  in  der  swMten  HUfte  des  Novembers  ansunehmen,  • 

Ben  Gang  der  'EKeiguisBe  werden  wir  uns  folgendermsesen  m 
denken  haben.  •  ■ 
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XV.  Einnahme  von  üray  1477.  5^3 

Nfteh  der  NSederlage  vor  Veaoul  beim  Beginne  des  Aufetandes 
der  On&eliaft  batte.aielL  Craon  nach  Gray  sorflckgeiogen  (Mqlinet 

n,  13),  und  es  blieb  dieees,  als  die  übrige  Provinz  verloren  ging, 
der  Stützpunkt  der  Franzosen.    Schon  früh  wurde  ein  Ueberfall 

5  der  Stadt  durch  die  Bur<^ui^cr  geplant  (s.  oben  I4fi,  !<>  .  im  Horhste, 
während  die  Franzosen  Dole  belagerten,  kam  derselbe  /.nr  Auslührunp 
dnrch  die  im  bailliage  d'Amont  angesammelten  Bura:imder  und 
deutschen  Söldner.  Dieselben  scheinen  sich  aber  nicht  lui  iStande 
gefühlt  zu  haben,  diesen  anagesetsten  Punkt  gegen  die  im  Herzog- 

»fliam  etehenden»  auch  daa  benaohl»rte  Pesmes  am  Ognon  [s.  oboi 
S.  511,  26)  noch  inne  haltenden  nnd  die  yon  der  Belagerung  von 
JMb  xurfiekkekrenden  Franzosen  zu  vertheidigen.  Die  Stadt  wurde 
vah  neue  Tom  Feinde  besetzt,  an  der  Spitze  der  Garnison  erscheint 
einer  seiner  erprobtesten  Heerführer,  der  ältere  Salazar.    Da  ge- 

lilingt  es  nach  beinahe  zwei  Monaten  den  oberländischen  Streit- 
kriiiten  nochmals  die  Stadt  zu  gewinnen.  Wir  dürfen  uns  nicht 
wundern,  wenn  auch  diesmal  Traber  wieder  betheiligt  erscheint. 
Ttotat  der  unfireundliohen  Stimmung,  die  iwiachen  der  burgundiaohnEi 
Bevölkerung  und  diesen  deutaehen  Söldnern  herraekte,  waren  die 

%  letaleren  für  eine  erfolgreiche  Kriegsführung  doch  unentbehrlich 
[noch  im  Sommer  1478  war  der  Prinz  von  Oranien  seiner  eigenen 
Aussage  nach  zu  den  grösten  Versprechungen  an  Traber  bereit, 
um  seine  Mitwirkung  zum  Entsat:^  von  Verdun  zu  gewinnen'),  und 
gerade  der  Umstand ,    daas  Traber  bei  dem  ersten  Ueberfalle  mit- 

ü  gewirkt  hatte,  musste  ihn  zur  Verwendung  bei  dem  zweiten  em- 
pfehlen. Aus  der  ganz  vorübergehenden  Bedeutung,  welche  die 
erste  Einnahme  Orays  hatte,  erklSrt  ea  dek,  dass  Jean  de  Troyes 
und  Molinet  nichts  von  derselben  berichten. 

Wie  weit  die  Angaben  Trabers  in  seinem  Beriohte  vom  1 .  Octöber 

Vi  zuverlässig  sind,  lässt  sich  nicht  sagen,  weder  was  die  beidseitigen 
Streitkräfte  und  die  beidseitigen  Verluste,  noch  was  die  Leitung 
des  Unternehmens  betrült,  welch  letztere  Traber  ganz  für  sich  in 
Anspruch  nimmt  (dasz  ich  .  .  .  getzogen  und  die  statt  gesturmpt) , 
iSehr  bedenklich  ist  die  Behauptung ,   dass  er  am  Tage  '  vor  Ab' 

nfassung  des  Briefes,  am  30.  Sept.,  «zft  Wjson  usa  und  gon  Croy 
getaogen«.  ^  Von  Vesoul-  nach  Gray  ist'  eine  Entfernung  von  etwa 
sehn  Stunden')  und  ist  nicht  glaublich,  dass  die  Truppe  die 
Strecke  in  einem  Tage  durchmessen  ünd'dann  in  der  Nacht  noch 
Oray  durch  Sturm  eingenommen  habe. 

"Wie  in  dem  Briefe  vom  1 .  Octpber ,  so  erscheint  auch  noch 
in  dem  des  Käthes  vom  26.  November  Veaoul  als  das  ständige 
Quartier  Trabers.  Der  Brief  des  Ratheg  lässt  achliessen,  dass  er 
daran  dachte,  sich,  wenigstens  vorübergehend,  nach  Basel  zurück- 

1;  Cartulaire  IV,  242  f.  Ueber  die  Belagerung  und  Einnahme  von  Ver- 
dna  an  der  Saone  durch  die  Franzosen  8.  oben  8.  Iß3  A.  2. 

2}  Die  Läi^e  der  Eisenbahn  zwischen  Vesoul  und  Gray  beträgt  49 
Kibnneter.' 

B*«ler  ChronikeD.  Iii.  33  s 
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siudehn.  Der  Rath  untersagte  dies,  fand  es  aber  gerathen,  um  Un- 
Minehmlichkeiten,  die  ihm  in  Folge  hie  von  durch  eidgenössische  Söld- 
ner bereitet  werden  könnten,  vorzubeugen,  an  Zürich,  Bern  und  Solo- 
tkum  zu  schreiben  und  ihnen  die  Gründe  Beines  Handeln»  darzulegen. 

Wir  haben  uns  bemüht ,  den  Zusammenhang  der  uns  vor-  S 
liegenden  Quellen  so  gut  als  möglich  herauszufinden  und  zu  be- 
Iflü^ten'.  VieUBieht  wiid  von  den  HSstonkem  der  FreignfMshaft 
neues  Mateml  beigebneht  (oder  iit  auch  eehon  in  mir  m<dit  so- 
gftnglichen  Veröffentlichungen  bttgebracht  worden),  dnreh  das  mune 
Arbeit  exginst  oder  berioktigt  werden  kann.  le 


leh  füge  aus  dem  Basler  IjCusivenbueb  XV,  86  den  Worüant 
der  Sollreiben  des  Ratiies  Tom  26.  Not.  1477  an  TJlriek  Tnber 
und  an  Zürieb,  Bern  und  Solotbnm  bei. 

a. 

Au  Ulrichen  Traber  und  ander  sine  auhanger  und  verwaudtteu  i& 

zü  Wisu. 

Vvr^ii  Hanns  von  Bemfels  ritter  burgermeister  und  iler  täte 

der  etat  Basel  embietten  Uelrichen  Qraber  hoptauoi  nnd  ander 
einer  gesellschafft  z&  Wisu  unnsem  gr^s  zuvor,  uwer  schnben 
unns  geton  der  geschieht  halb  zü  Gray  etc.  haben  wir  ver- 

standen,  nnd  nachdem  nnns  allerley.  anlangt,  wie  ir  uch  ge- 
bruchent,  davon  unnsern  besonderu  lieben  und  p^^ttcn  frundea 
und  i]^etruwen  lieben  eyd-  und  puntgenossen ,  uch  unns  vil 
uuglinpf  und  anders  begegnen,  das  nns  zö  cb  iiRi  trucht  die- 
nen möcht,  harumb  ist  unnser  will  und  meynung,  dwü  uns  nir 
kunt  nach  zü  wissen  ist,  in  was  schin  oder  lievelh  ir  die  ding 
handeln  das  ir  denn  unns  in  unnser  statt  unbekombert  las- 
sen, sonder  uwern  phennig,  wo  uch  dius  sust  gelten  ist.  vpt- 
zereu.  danach  wallen  uch  wissen  zu  richtten.  gebeu 
Nov.  26  uff  mittwuch  vor  sant  Andres  tag  apostoU  anno  etc.  77.  m 

b. 

Zürich,  Berun,  Solotum. 

t477        Unnser  etc.  nachdem  bishar  durch  uch  und  ander  unnser 
besonder  lieben  und  gütten  frund  von  gemeynen  Eydgnossen 
allerley  furuemcns  an  dio  band  genommen  ist,  styllickeit  der  sj 
krie^t'u,  rihv  und  fridpii  zü  macheu  etc.,  begegnet  un!i*5  allerlev. 
mit  sonder  das  sich  etlich  knecht  us  gemeiner  Eydtgnosaen 


15.  Tnbn-  Mt  Qtthtr  «wriglwi.  YäL  S.  IS.  iMik  Ift  4ni  8oltt«ll«m  äm 

von  Solotbnrn  vom  4.  Jnli  1419  im  Cutolftir«  d«  Molkoas«  IT,  116  aUht  da*  «ia»B*l 
Or»b«r,  di«  uideni  Mal«  Tnber.  M.  N»eh  begegnen  ein  gc«tricli«Be«  m6cJlt. 

M.  Am  BMd*  tUMt  dtr  l»ott  tat  ümb  Vr«#  alt  gwwMA. 
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]«nd«n  nwer  aitt  und  Tennmdtteii  gebofn,  sieh'  zum  dickem 
xml  in  umiMr  statt  atmenunen  ifen  phennig  lA  lersn  und 
dch  damit  by  iini  basamlen  und  damit  in  die  Weischcoi  land 
aechent,  sich  aüerley  gebrachentt  iUi  tuins  nit  wissen,  was 

i  nweia  idUens,  sonder  ist  nnna  tnercUioli  mismUig  selb  ir 
(unemmen,  dann  es  wol  in  künftigem  allerley  ertragen,  das ' 
dl  sft  fracht  dienen  m6cbt.   wann  tums  aber  genta  nit  iwi- 
fels,  sonder  vertrawen  ist,  des  ir  und  all  nnnser  gftttcn  finind 
desselben  willens  und  gemte  och  sient»  so  haben  wir  im  besten 

ttfuTgenomen,  das  wir  selb  samlung  Terror  nit  gestatten,  nach 
och  die  sich  in  solben  fögen  von  unns  gefftgt,  in  unnser  statt ' 
nit  lassen  wöllen,  damit  solh  iren  eigen  willen  inen  abzflstel* 
len.   das  geben  wir  uch  im  besten  sA  verston,  uwer  lieb  bit- 
(eade,  solbs  im  besten  zu  mercken,  oucb  solÜs  den  übrigen 

ummsem  lieben  g&tten  frunden  Ton  Eyi^ossen  obgemelt  sA 
eikennen  i6  geben,    daaz  wöllen  wir  umb  uch  verdienen, 
geben   uff  mitwach  vor  sant  Andres   tag   apoetoli  anno  not.  2» 
€tc  77. 

Hans  Ton  Bernfels  etc. 


XYI. 

FriedensTerkandlungen  zwischen 
Burgund  und  den  Verbündeten 
im  Jahre  1477. 

(&.  oben  8. 170,  IBft  vu  Anm.  S.) 


&  a. 

« 

Foischläge  der  bugiindisehen  Gesandten  auf  dem  Tage  vom 

27.  Juli  in  Zürich. 

(Band  A.  O.  5  S.  ii20flf.) 

[220]  Der  hodiwirdig  fuxst  imd  erwirdig  in  gott  vatter 
»Ksadns  ertahisohoff  a&  ^sanis,  der  erwirdig  geisdieh  vatter 
Peria  Ton  Ossanko  apt  le  Golü,  der  wirdig  herre  Anthonins 
von  Buppe  bropst  le  Motuaqua,  iind  ander  vil  geistlicher  pre- 
llten, der  wolgebom  nnd  edel  Clan  dens  Ton  Thonlom  her  Ton 

33» 


516  .B«kg«ii. 

* 

der  Bastye,  her  Stefian  von  Grawmund  beid  ritter  und  ander 
TÜ  edler  gebomer,  och  ettliche  hochgelertten  in  den  rechten 
usz  n^ewalt  der  legacyon  toti  wegen  der  türen  und  durchluch- 
lilXf-'n  frowen  Maryen  liortzogin  von  Burf^ürm  trnrk tierende 
fruieu,  einikeit,  wj'^ren  luttem  und  ewigen  sün  mit  den  durch-  t 

.  luchtigen  herren  usz  den  Stetten,  gemeinden  und  lantschafften 

.  der  alten  und  nüwen  pi'inden  in  obera  Thutschen  landen  ha- 
bent  gar  nach  uff  dise  meynung  umb  beschlieasung  der  sach 
zu  dem  leisten  gerett. 

Purchluchtigen,  gewaltigen  und  uiuibcrwiullichen  mann, 
ir  habent  vermerckt  die  ding  so  in  den  vergangnen  tagen  von 
uns  furgeleit  sind  und  besünder  die  wüe  wir  mit  allem  vlisz 
begerent  den  fiiden  und  g^tfewiUikeit  von  dein  mann  reden 

.  ist,  80  wellent  mi  gehellen  in  alle  ziijplidie  und  mügUcbie 
gedingen.  *  harumb  habent  wir  gebettet  die  summ  himdett-u 
«  thusent  guldin,  und-  so  ir  daran  nit  benAgen  ab  wir  mereken 
haben  wellent,  das  dann  an  uns  mchtadt  erwArde, .  so  weUent 
wir  neh  daisd  gelieu  funIftKig  Uiusent  guidin  und  das  alles 

.  beialen  mit  g&tten  Binschen  guldin  sUe  unn  tage  wie  die 
benempt  werdent.  9i 

Danä  setzent  wir  uff  uwer  gefallen,  das  zwuschent  unser 
frowen  Ton  Burgunn  und  allen  iren  landen,  herschaften  und 
zugewandten  niemant  uszgescheiden  einem  imd  [220^]  gemeiner 
Eidgnosschafft  mitsampt  den  fürsten  und  Stetten  der  nidem 
vereynung,  dem  hertzogen  von  Lotliringen  und  allen  andern  n 
iren  zugewamltfn  Eidgnossen  und  |>uiitgTios«ien ,  so  den  Eid- 
gnoMSPTi  verwandt  sind,  und  diser  Burgunischer  krieg  an  irem 
teil  berurt  liJ^t  und  nocli  beruren  mag.  darinne  sy  dann  nie- 
mant uszscheiden  welleivt  und  allen  den  iren  an  dem  andern 
teile  dt  1  frid  und  riclituiig  nach  aller  nottdurfft  bestattiget  m 
werd  nit  allein  von  der  frowen  von  l?urgunn,  sunder  och  von 
allen  den  iren  und  dem,  der  dann  des  hertzogthümbs  Bur- 
guudi  regierender  furbt  und  ir  gemachel  wirt.  * 

Und  damit  das  solich  ewig  richtung  unn  friden  dester 
bestentlicher  syent,  so  wil  unser  firow  Ton  Burgundi  mit  sampt  3& 
iren  hertzogthümen,  landen  und  Iton  sieh  'in  masen  g^en 
den  Eidgnossen  mit  briefen  unn  siglen  ere  und  wirde  inn- 
luiltende,  Tersichem,  damit  das  die  ädgnossen  und  ire  sftge- 
wandten  fürsten  unn  stett  nun  fühobinn  Ton  hertsogen  Ton 
Bwgunn  und  den  iren  nit  witter  bekriegt  noch  wider  sy  getan  ü 
werd^  und  das  dis  von  allen  adeln  und  unedeln  mit  geawomen 
eiden  bevestnet  werden  sol. 

40.  Valktf  iitm  %  U'gtlw  itakw  tmt  Paakto. 
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ViiBer  ftow  die  hertEogin  sol  och  in  dexselben  venoigk- 
nin  dch  mm  die  ixen  Terbindeiii  memant  wer  die  eyent,  -wider 
£e  Eidgnoeeen  sft.  enthalten,  le  aterken,  hiÜT,  gunat  oder  achub 
ae  tAnd  in  deheinen  weg  und  daxB&  niemant  durch  ire  land, 

theiachafften,  atett  oder  doea  a&  roaa  oder  z&  füsz  ziechen  lassen, 
«0  mit  kriegen  oder  in  ander  geferlich  wise  wider  die  Eid- 
gnossen  mm  ir  zügewandten  als  obstat  sin  oder  tfin  wMten 
oder  inen  z&  achadea  widerwertenklich  gedienen  möchte, 
desglichen  begerent  wir  die  Eidgnoaaen  wellent  aich  mit  Iren 

uundcrtanen,  och  allen  iren  mgewandten  gegen  unser  furatin 
and  allen  denen  so  iro  zfistand  och  verbinden. 

[221]  Unser  frow  sol  aich  och  yexachiiben  und  begeben 
nach  aller  nottdurfft,  das  sy  den  Eidgnossen  und  iren  züge- 
wahdten  voi^emelt  deheinerley  hindrung  oder  abhnichs  an 

''  iren  gewonlichen  lantstrassen,  w'ie  dann  die  von  alter  har  ge- 
brucht,  och  die  BTir2:iinischcn  kouffhit  und  ander  als  von  dem 
fiin,  Swaben,  dm  zu  allen  oheni  Tiitschen  landen  biszhar  in 
die  messen  gen  Jenff  und  Lyon  ^^efineu  sind,  also  das  uiisrr 
furstin  ire  kouffhit  darzü  wirt  li  ilten  und  nndern  koiifflurrn 

»•nit  gestanden  anders  dann  die  L;>  w<>nlichen  rechten  stras>eu 
der  Eidgnosseu  un«l  ikt  zugewandten  zu  faren.  desglichen 
begerent  wir  die  Eidgnossen  und  ir  zugewandten  wellent  solich 
strässen  frven  und  witter  dann  von  alter  harkonien  ist  mit 
zollen,  geleiten  oder  dätzeu  nit  bc^weren. 

35  Unser  furstin  sol  och  mm  hinfiir  den  Eidgnossen,  iren 
zugewandten  und  den  iren  zu  ewigen  zitten,  sy  hahent  ioch 
krieg  oder  nit,  usz  allen  iren  landen,  herschafften  uim  ge- 
bietten,  in  alleu  dingen  veilen  gemeinen  kouff  fruntlich  zugän 
und  zü  beidersitt  die  iren,  in  iren  geschefften  unn  gewerben 

»sAsamen  wandeln  lassen  imd  dehein  teil  dem  andern  daa  irren 
deheins  wega. 

üna  gefalt  och  Taet  wol,  aoTerre  ea  muglichen  ist,  daas 
der  dnrcMiichtigist  ktmig  von  Franekrich  in  diaer  richtung 
-  och  begnfien  werd. 

s  Odi  wellent  gemchen  ab  eratrecken  den  beatand  biss  isA 
uszgang  diaer  aachen  und  die  übrigen  aachen  hieisb  dienende 
aoUent  Tollkomlicher  in  der  nechaten  yeraamlung  gehandelt 
werden  alle  gererd  und  argliat  hindangeaetst. 

19— 1&.  1a  ditMB  SMm  i»t  wohl  «in  la  d«htlntri«j  hindraag  odftr  abbruch«  g«böri- 

ri  tfa>  mKU  la  4«r  r«A«r  ftUiibra,  tkI.  dM  W«rttMt  det  UuUokm  Batot« 
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b. 

Der  auf  dem  Tage  vom  16.  October  in  Zürich  abgefraate 
•  Entwuif  dee  FriedeiiSTertnigea. 

(Baad  A.  G.  5  8. 224^ff.  Von  der  Hand  des  Substitatfl  Johaimea  Harneseh, 

Tgl.  S.  284  Anm.  2.)  ^ 

[224^]  Von  gottes  gnaden  wir  Sigmund  hertiog  su  Öster- 
lich se  Styer  ze  Kemdten  und  ze  Krayn,  grafe  in  Tyrol  ete., 
Ruprecbt  bischoff  zu  Straszburg  pfaltzgrafe  by  Ryne  bertzog 
in  Beyern  und  lanntgrafT  zu  Elsass,  Beinhart  hertzog  su  Loth- 
ringen und  maiggraif  zu  Voldemont  und  ze  Haioonrt  etc.»  la 
Johans  biachoff  zu  Basel  und  wir  gemein  Eidtgeno^^an  buiger- 
meister,  scliultheia,  lanndamann, '  amann,  rät,  bAi^ere  und 
lanntlute  [22")]  gemeinlich  diser  nachbenempten  Stetten  und 
lendeicn  mit  iiamcn  Zurcli.  l^crn,  Lutzern,  Urc.  Scbtritz. 
TJuderwaldcn  ob  und  nid  dem  Kernwalt,  Zug  und  das  us^^er-  i» 
ampt  so  darzugehort,  Glarus,  Friburg  und  öolotorn  und  wir 
meist pr,  rat  und  bürgere  zu  Straszburg,  burgermeister,  rat  und 
bui^'eit'  zu  Basel,  meister,  rat  und  bürgere  zu  Collmar  und 
zu  iSchiettetatt  bekennen  und  verjehent  offeimlich  mit  disem 
briefe :  als  sich  zwuschent  wilent  dem  durchluchtigen  hoch-  » 
gebomen  forsten  und  lu;rieu  lieru  Karlen  hertzogen  zu  Bur- 
gunn  etc.  löblicher  gedechtnisz  an  einem  und  uns*  obgenan/c/i 
fursten,  herren,  Stetten  und  lendem  an  dem  andern  teilen 
^entacbafit  und  krieg  erhept  und  die  sich  also  begeben  band, 
dasz  die  mit  blutvergiessung,  todacblegen,  nomen,  brand  und  n 
Wüstungen  der  lannden  von  uns  bedersyt  atrengUch  und  her- 
tiklich  geiibet  und  gebrucht  und  sidt  abgang  des  egenan^ 
hertzog  Karlen  von  Bftrgunn  ein  yerlaaaen  funtenthibn  Bor- 
gunn  zu  des  durchluchtigen  hochgebomen  fursten  und  hexm 
Maximilianen  hertzogen  zu  Oaterrich,  zu  Buigunn,  zu  Bra-)a 
band  etc.  graven  zu  Flandern  etc.  durch  yermechelschafit»  die 
er  mit  der  durchluchtigen  hochgebomen  fiiratin  und  frouwcm 
fro^v  Marien  hertzogin  von  Kurgunn  etc.  an  sich  genommen 
hat|  kommen  sind,  das  wir  da  dem  allmeehtigcn  gott  zu  lob 
und  umb  vcrsechung  willen  für  criatenJiches  blut  vergieasun^  3s 
ouch  verderpliches  Schadens  luten  und  lannden  mit  dem  ege- 
nanten  hertzog  Maximilianen  und  frow  Marien  sinem  gemahel 
umb  Bolicli  krieg  und  virnt^rhallten,  wie  und  warumb  sich  die 
biazhar  begeben  und  gemacht  haud  g&tlich  betragen,  gehöht 

6i«,Ill  dvt  Anwendung  der  Zeichen  fiber  dem  n  rerfolur  der  Schreiber  nicht  con«»> 
«Mst !  vir  h»beu  itthitr  beim  Abdinok«  mar  diej«Bl«D  basadniolitifft,  4i«  «i«h 
Doh  all  2  FukU  «rimM»  U«M«i. 
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und  geeint  sind,  wie  das  hienach  w>ii  einem  an  das  ander 
geschiiben  stot. 

Des  ersteh  das  der  egenant  hertzog  Maximilian,  ftvw 
Maria  sin  gemachel,  ir  erben  und  nachkommen,  alle  die  iren 
^  und  ir  zugewandten  inn  ir  furstenthumen,  lanuden,  strttPTi  norli 
schlössen  uiemsint,  wer  die  werent.  wider  uns  ob«^n  ikmi 
fnrsten.  herren,  gtott  noch  lennder,  unser  zugehaffteu  noch 
zugewandten  enthalten,  iiusen.  hofen,  die  stercken  oder  ine 
•hilff,  crnnst.  furdeniisz  oder  inn  [225**]  dhein  weg  zuschub  tun 

1«  und  darzu  niemand  durch  ire  lanndt.  herrschafft,  stette  oder 
schlosz,  zu  rosz  oder  fusz,  zu  ewigen  tagen  zicihcu  lassen 
sollent,  die  mit  kriegen  oder  inn  ander  gevarlich  wise  wie 
das  geton  werden  raöcht  wider  uns  obgenan^  farsten,  herren, 
stett.und  lennder,  die  nnsem  und  luKser  «ugewandtten  als  ob- 

ü  stat  iein  oder  tan  oder  iren  scliad«i  oder  in  kein  wege  wider- 
wertikeit  lofftgen  woltent.  des^^Hcben  sollent  und  woUent  wir 
egenan<0ii  forsten,  herren,  stett  und  lennder  und  unnser  zuge- 
wandten dem  egenanim  hertM)g  MaTimilian  und  sinen  ker^ 
tsogÜiflAien  hinwider  oueh  tun. 

»  Zu  dem  andern  sollent  unns  der  egenant  hertsog  Maxi- 
milian Ton  Osterrich,  sin  gemahel,  all  ir* erben  und  naeb- 
komen  und  lantscbafit  uns  obgenan^«»  fnrsten,  berren,  stett, 
lennder,  allen  den  unnsern  unnd  unsern  zugewandten  nu  binfnr 
SU  ewigen  zyten,  wir  haben  yoch  krieg  oder  nit,  uss  allen 
•  iren  landen,  benschaiften,  merckten,  Stetten,  schlössen  und 
geptet  inn  allen  dingen,  welichcrley  das  sin  mag  und  ist,  veylen 
gemeinen  konff  fruntUch  zucjon  und  die  tinnsem  inn  allen  iren 
geschefften  und  «bewerben  zu  inen  wandlen  lassoTi  drs/frlich 
sollent  und  woUent  wir  nnd  flio  unnsern,  ouch  unser  zugehatiten 

3(»  und  zugewaiidtten  inen  hmwiderumb  ouch  thun  und  dweder- 
teil  dem  andern  des  vor  sin.^ol  in  dheinen  wc«;. 

Zu  dem  dritten  dasz  der  egenant  hertzog  Maximilian,  sm 
gemahel  und  underton  unns  den  unsern  noch  unnsern  zuge- 
wandten kein  verhinder-ung,  irrung.  noch  inntrag  an  unsern  ge-, 

35  wonlichen  Strassen  gon  Lyon,  gon  Genlf  ober  sust  tiiu  noch  die 
mit  keinen  zollen  oder  dätzen  anders  denn  von  alter  harkomen 
ist  beschweren,  deszglicb  und  inn  aller  dermasz  niebtsit  hind- 
ann  gesetzt  wir  die  unsem  und  unser  sugewaadten  inen  bin- 
widerAmb  oucb  tAn  soUent. 

40  [226]  Zu  dem  Vierden  das  der  Yorgenant  bertiog  Maximi- 
lian und  sin  genudiel  dem  obgenanto»  Reinbarten  bertaogen 
von  Lotbringen  bekerung  tun  sollent  siner  landen,  schlössen, 
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henschafiten,  galten,  tarn  und  soUen,  rentten*und  gerdlen, 
die  er  vor  diaem  krieg  Tor  in  dnem  fuistenthum  und  landen 
geliept  Imt  und  ouch  in  von  siner  firowen  und  groasrnftter  von 
Harecurt  in  erbswise  angefallen  sind. 

Zu  dem  funfften  ob  der  allercristenlichest  fürst  kunig  i 
Ludwig  kunig  von  Franckrich  etc.  mit  uns  obgenanten  fiiisten, 
henen,  Stetten  und  lenderen  in  dis  bericht  gon  wil,  das  rin 
kuniglieh  wirde  wol  tun  mag. 

Zu  dem  sechsten  das  der  vili^oiiant  hertzog  Maximilian, 
sin   gemahel   all   die   irmi,    ir  /up;ehalften  und  zugewandten,  m 
wen  und  welich  disei  krieg  berürt  hat,  aller  ir  diener,  helffer 
und  hclfforshelffer  danTiTi  niemand  uszgescheideii  noch  uszo^e- 
smult'it  mit  uns  vorgcmelten  fursten,  herren,  Stetten  und  loTin- 
dcrn,  allen  den  unsern,  allen  unsern  helifeni,  helffersheltieni, 
55Ugehafften  und  zugewandten,  wer  und  welich  die  ouch  ire-  u 
we&en  sind,  darinn  niemand  uszi^esetzt  noch  hindaun  gesund«  rt. 
gutlich  und  trüutlich  gericht  und  betragen  und  daruif  alle 
vechdte,  vyentschafft.  krieg  und  unlust,  unfruntschaflRt.  unuilie 
und  sich  inn  dem  begehen  und  verhandlet  hat,  es  sye  mit 
todschlegen,  schloszhrfichen,  nomen  und  branden.  gentzUch  hin,  2» 
tod  und  absin  und  d^veder  teil  noch  yemant  von  sinen  wegen 
das  gegen  dem  andern  inn  kein  wise,  wie  diu»  bescheen  kuunde 
oder  mochte,  efern  noch  anden  sol. 

Zu  dem  sibenden  so  globent  und  versprechent  ^vir  obge- 
nsLUten  fursten,  .herren,  stett  und  lender  für  uns  und  alle  die  -f^ 
unsern  und  unser  zugehafflten,  zugewanten  und  unnser  nach- 
kommen, nemlieh  wir  die  fbrsten,  herren  hj  unaem  fürstlichen 
eien  und  wirden,  atette  und  lennder  by  den  eiden  so  wir 
unaem  atetten  und  lenndem  [226^]  gesehwom*  band,  diae 
richtung-  und  Übertragung  wie  davor  geachnben  etat  an  halten  m 
und  dawider  nit  au  aynnen  noch  ae  tund  in  kein  weg.  und 
inn  diBer  richtung ,  und  ubertragniaz  ^ao  behalten  wir  obge* 
achriben  fursten,  herren,  stett  und  lenndem  uns  selber  harbm 
luter  Yor  das  heilig  Bomsch  rieh,  ouch  die  bund,  veiachribuiigen, 
Verstentnussen  und  yerphlichtung  so  wir  Vor  datum  dia  brieffii » 
gegen  allen  .andern  gemacht  und  geton  habent 

Und  aller  vcngeachxibnen  dingen  zu  warem,  ewigen  und 
▼eaten  Urkunde  so  habent  wir  obgenan^  furaten  und  henen, 
stett  und  lendere  unsere  inngengle  offenlich  lassen  heni^en 
an  disen  brieff  der  geben  ist  # 

34.  vor  laUr  steht  dM  gestricheue  vor.  * 
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XVIL 

Waffenstillstand  zwischen  Ludwig  XI. 
und  Maximilian  yom  11.  Juli  1478* 


Nachdem  am  10.  Juni  1478  Ewischen  Ludwig  und  llbzimi- 
frUan  ein  Waffenstillstand,  bis  zum  17.  Juni  abgeschlossexi  worden 
war,  der  am  16.  um  weitere  fünf  Tage,  bis  zum  22.  verlängert 
wurde  (Molinet  II,  153.  Comines-Lenglet  IH,  539  f.,  von  einer 
weitem  Verlängerung  erfahren  wir  nichts) ,  kam  am  11.  Juli  ein 
solcher  auf  die  Dauer  eines  Jahres  zu  Stande.    Der  Vertrag  wax 

10  in  ftnaflnedker  Spiaohe  abgefasst,  die  Ausfertigung  Ludwigs,  da- 
tiert SOS  Arne,  ist  abgedruekt  bei  Cominei-Lenglet  m,  540 — 546, 
diejenige  Maximilians  und  seiner  Oemahlinn  Maria,  datiert  aus  dem 
Lager  bei  le  vieux  Wendin  (Pont  ä  Vendin  zwischen  Lens  und 
Lille),  aus  der  Chronik  des  Molinet  bei  Dumont,   corps  diploma- 

15  ti(]ue  III,  26  S.  und  in  Buchons  Ausgabe  dieser  Chronik  U,, 
Ibd — 176. 

Eine  deutselLe  Uebefsemmg  dieses  Vertrages  hat  Knebel  auf 
pag.  145  ff.  des  iweiten  Bandes  seines  Tagebnebes  eingeschdbeni 
naeh  ErsSblung  Ton  Ereignissen  ans  der  sweiten  HUfte  dm  JttU 
SSund  der  ersten  des  Aogost  1478.     Was  er  mittbeilt»  ist  die 

Ausfertigung  Ludwigs,  und  zwar  laut  dem  Zusatz  am.  Schlüsse 
nach  einem  aui'  Befehl  Ludwigs  am  l'A.  in  Arras  ausgestellten 
Vidiums.  Die  dem  Wortlaute  des  Vertrages  vorangehenden  Ab- 
sätze können  äich,  obgleich  nie  kein  eigenem  Datum  enthalten,  nicht 
auf  die  Ausstellung  dieses  Vidimus  besiekn,  sondern  mflssen  auf 
eine  nach  dem  Befebl  des  Baillif  ^n  Amiens  angefertigte  Abscbxift 
desselben  besogen  werden.  Die  ganze  Fassung  dieser  Absätze  ist 
eine  etwas  räthselhafte,  auch  der  Schlussabsatz  und  die  £infQgung 
des  Satzes  S.  532,  7 — 10  bieten  Schwierigkeiten. 

80  Die  Uebersotzung  des  Vertrages  ist  vielfach  frei  und  gekürzt. 
Wxr  haben  in  den  Anmerkungen  den  französischen  Wortlaut  nach 
Comines-Lenglet  (C)  und  Molinet-Buchon  (M)  da  mitgetheilt,  wo 
dies  in  erliebliidierem  Mssse  dear  FaU  ist,  sowie  auch  da,  wo  dieser 
Wortlaut  das  YerstindniBS  des  deutschen  Textes*  su  fttrdem  ge- 

H  eignet  schien. 

Wie  die  Verhandlungen  des  Tages  zu  Freiburg  (oben  S.  435 ff.), 
haben  wir  auch  dieses  Schriftstflck  aus  dem  Texte  Knebels  in  die 
Beilagen  verwiesen.  Seines  Inhaltes  wegen  hätten  wir  es  über- 
haupt nicht  abzudrucken  brauchen,  da  derselbe,  wie  bereits  be- 

40  merkt,  in  authentisdieiier  Form  in  sugänglishen  Quellenwerken 
YorOffentlieht  ist.    Es  hat  aber  seinen  Werth  als  ein  Theil  des 
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.reichen  ^rateriales,  das  uns  in  Knebels  Tagebuch  zur  Gegchichtc 
der  Enbvicklung-  des  Zeitungswesens  geboten  wird  und  liefert  uns 
ein  Beispiel  der  Art  und  Weise,  in  welcher  solche  Stücke  riamal» 
verbreitet  wurden. 


[145]  Disz  ist  die  rachtung   und  bestant   /wischen   dem  5 
allerkristf'nlichrm  forsten  Hern  T.udowigen  kimg  zu  Franckrich 
an  einem  und  dem  durluchtigisten  fürsteu  hem  Maximilian 
hertzogeu  .  zu  Osterrich  und  Kurgundi  etc.  am  andern  teilen. 

Allen,  die  dise  gegeuAvirtig  geschrifft  sehen,  enbüt  Johann 
von  Mays  fdelkneuht  ordenlicher  fursehiiuler  mins  herren  dvi,  tt 
kungs  und  c\  erwarter  des  kuuglicheu  sals  ein  rommissary  des 
vögtye  ins  ut ')  provot  dasz  ist  obrester  richter  von  Bealcamie 
und  doselbs  wonhaftig  zü  versiglen  und  bestätigen  alle  ubertrag 
veiejnimg  und  Teibüntnisse,  die  zwischen  den  personen  ge~ 
schelieii,  sin  grusi.  i» 

AJlen  mdnschen  sy  sfr  wissen,  dass  duvch  micU  henren 
▼on  Mays  und  von  Sant  Quintin,  'ein  auditor,  dass  ist  ein 
richter  iinsexs  herren  des  kungs,  der  ^ben  und  geordenel 
doiti  ist  duicht  den  heiren  den  beliss  von  Amiens,  gesehen 
worden  der  bestant  oder  yericht  mit  üxm  von  wort  b&  wort  11 
in  einem  offiien  biieff,  den  der  küng  batt  signiert  mit  einer 
eygnen  band  von  zweyen  angehcnckten  siglen  von  gelem  wachs, 
gesunt  und  gantz  von  geschrifn;,  signet  und  siglen,  [alsz  beb. 
denselben  auditor  oder  richter  in  angesicht  des  brieffii  erschinen 
ist,  und  ist  das  innbalt  des  brieifs.  .  n 

[145*]  Ludwig  von  gottes  gnoden  kung  in  Franckenrich 
allen,  die  di^on  hrinff  sehen,  unsern  p:nissz-].  zu  v?^rmiden 
grossz  ühcl  und  widerwertikeit,  die  \  ergangen  sind  und  noch 
ersttni  niocliten  in  der  sach  der  klag,  zweitrecht  und  missehel, 
die  dü  sind  eins  teils  zwischen  uns  und  zwischend  dem  aller-  st 
mechtigistcn  fürsten  unser  allerliebsten  vettern  Maximilian  von 
Oesterrich  und  unser  allerliebsten  mümen  siner  husfrowen 
andersteils  gesin  ßint,  vil  tag  jjeleist  worden  und  gebalten 
durcbt  unser  und  unsers  vettern^  und  muuu  ii  hotten,  solich 
ZAveytracht  und  unhelikeit  in  friden  zu  bringen,  uff  wclichen  » 
tagen  solich  misshel  und  tmeinikeit  band  uit  mögen  zü  friden 
brocbt  werden  noch  s&  einem  bestentlichen  heBchlossi  und 

(.  ÜMi.         ir>  mM.       19.  MIkaitdhk,       tff.  di.       31.  vnd.       93.  tin^ 

,1)  Wir  enthalten  uns  eines  Versuches,  diese  verderbte  Stelle  su  ver- 
besMfa.  An  dem  leliton  Worte  (vt)  hat  Knebel  eelbet  hemmoon^iett. 
2)  C.  k  toue  eeux  ete*  ealnt  . 
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end  1) :  dorumb  hatt  vil  treffelicher  lüte  Ton  eim  und  andren 
teil  güt  beducht  und  not  sin,  dasz  man  mache  ein  bestant 
oder  bericht,  domit  daz  man  dozwischen  machte  detter  basz 
und  bequemlicher  betrachtCTi  und  bedencken,  wie  man  möchte 
dorcht  die  hüfe  gottes  kommen  zü  einem  entlichen  friden. 
dozÄ  hand  wir  öch  allwegen  gchan  und  hand  noch  bertz  und 
begird,  angcselien  daz  das  bcstimpt  gilt  tlos  fnMens  ist  das 
hoclist,  frnrhtbarpst  und  alk'r^c.'/'>wfst  ^mt,  das  iii  disrr  wpU 
sin  mag.  daniuib,  iimb  erc  willen  gottes  des  allemeehtigisten 

10  unsers  8cb(»pfers,  und  verinidung  mfinschlichs  blütz  verp^^ssiing 
und  umb  anders  bÖses,  torheit.  widerwertikeit  und  kimi])(  r, 
den  das  arm  volk  umb  forcht  willen  der  krieg-)  liden  iimsz, 
niit  dem  doch  ein  yetlicher  frommer  fürst  mitHden  baben  sol, 
von  uns  Jurcht  r.it  (I  H»]  und  underrichtung  der  ol)re8ten  von 

15  unserem  blut  und  Urnen,  öch  der  von  unserm  grossen  rat  ibt 
.  ein  beschlussz  und  yereynung  gemacht  zwischend  uns  und 
unserin  vorgenanten  gedpten  Tettem  nnd  mAmen  und  allen 
Underen,  hexnchaflften  und  undertonen  eins  nnd  der  andren 
teHa  eins  gemeinen  bettands  oder  beriehts  in  fiinn  und  wyse 

so  noch  tnnluilt  der  artickel,  als  noch  volget: 

Zü  dem  ersten  ist  ein  g&ter  nffiechter  bestand^  ein  sicÜerer 
etat  nnd  Terlossung  der  krieg  gemacht»  beschlossen  nnd  yer- 
einiget  iwischen  dem  kdng  s&  eim  teil  und  dem  heraogen 
Maximilian  von  Oesterrich  und  miner  frowen  der  hertzogin 

sssiner  elich  gemahel  anders  teils,  alles  land,  herrschafiten  und 
.    underton,  es  sye'  Ton  eim  oder  andren  teil,  in  erderich,  m6r 
und  sdssen  wassern,  'ein  gantz  jor,  und  hebt  an  am  eynliften 
tag  des  monatz  julius  oder  hSwmonat  und  weret  bisz  man 
zalt  1479  jor  an  denselben  tag  desselben  monats  und  sind  bede 

30  ta<r.  anfansT  und  eml  des  bcstands.  dorinn  bejxriffen  bisz*']  uff 
der  sunnen  uffgani^  dv^  tags,  der  do  kumpt  noch  dem  hin* 
deresten  t<v^  des  bestannds. 

Item  diewyl  solicher  bestandt  weret,  sol  ab  sin  an  eime 

0.  geluM  nad  feUt.  IL :  »jrm  tom-ivm  «n  at  «BMlni  mom  !■  omtr  «I  slNtioa. 
8.  allerKemein«t.  H.  la  plu  »«eeptaHt  Ii  01*11.  IT.  gMiftM  iit  BMkkIclkk 

beigeftkit.  Bei  C.  h«is«(  M  nur:  «ntv«  MU  «i  nfti  dlti  oowt»  «t  coo^*.  «ttd 
■llra  ÄiUt.  ]L  0.  «t  toni  1w  pft7>> 

1)  C.  ausqueUes  joum^es  des  dites  (M.  richtiger:  les  dictea)  queations 
et  .diff^rences  n'ayant  est^  par  euz  (M.  n'ayent  peu  ($«tre}  pacifi£m,  et  en- 
wn  ne  se  penTent  bonnement  (If.  et  encoirea  ne  se  pourroientt  mettee  h 
flu  durant  leg  troubles  et  rigueun  qae  (M.  qui)  ehaeun  jour  ■arrieiuifiit 
h  eause  de  la  fruerre. 

2}  C.  par  la  duret6  de  la  guerre. 

3}  und  sind  . . .  begriffea  bist:  run  et  l'auhre  jour  indits  et  jusques. 
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und  andren  teil  alle  vientscbafit  und  immll^),  boI  dch  niemaos 

von  einer  partyen  uff  die  von  der  andren  halten  oder  eye 
schedigen,  kein  statt»  dorff,  schloa»  oder  xnarckt  innemmen 
oder  entweren  dem,  in  des  banden  sy  ietzo  sind,  sy  syent  ge- 
legen "WO  sy  wellend,  es  sy  diircht  stürm,  bele^j^iing',  abstelung.  & 
erstif^ung,  Übertrag  oder  andere,  es  sy  uff  wclho  meynimir  ^ 
mocht  geschehen  oder  in  welichen  schin  es  mocht  sin,  schuld, 
gelubde,  giff^,  ee,  voTkouffuns;-,  venindren.  wichung.  uher^e- 
lang,  zfigelt,  nütz  mit  erl)])tit('l  oder  ander,  durch  welicherley 
titel  das  geschehen  mocht  oder  recht  das  geschehen  mocht  i» 
oder  recht,  das  undertonen  eins  sich  vermei/itent  [1 40^]  zu  hau 
wider  die  andren,  noch  sigel,  v\idersigel  noch  umb  keiner 
ansprach  willen,  so  einer  wider  den  andern  han  möcht,  o^er 
schin,  der  sig  uff  was  meynung  und  wysc  er  wöU*-';.  ob  öch 
solich  statt,  dorff  oder  merckt  oder  scblossz  erbsbalb  yenen  » 
eim  herien  ifietAnd  und  die  doinn  werend  wollend  mder  an 
inn  losaen  kommen  mit  willen  oder  sust^  eol  als  kxaftloa  ain^. 
geflchehe  es  aber  dasz  yenen  kein  soliche  statt,  dorif  oder 
marckt  .ingenommen  wird  in  eynicker  wyse  durcht  forsten 
oder«  andre  von  einer  partje  uff  die  andre,  so  sol  der  lüizat 
der  paxtye,  die  solichs  geton  bett,  verbünde  n  sm  widcsr  sft, 
geben  solich  statt,  slosss  oder  platz  gentElich  in  15^}  tagen 
oder  sobald  es  gesin  mag,  noebdem  dasz  es -Imme  Terkundt 
wurt,  dem  oder  denen  es  entwert  ist,  hindangesetst  all  ursach^ 
die  sin  kan  oder  mag.  bescbebe  aber  soliche  widerkerang  nitis  - 
in  15  tagen,  so  mag  der,  dem  den  solichs  genommen  oder 
entwert  ist,  wider  zü  sinen.  banden  bringen,  es  sre  doiff,  statt 

27.  Anf  dm  •  io  »ntwwrt  tyfi  Pnnkta. 

1)  toutes  hostilit^s  et  voyes  de  faict. 

2)  C.  par  atBftult  et  ai^ge,  d'emblfo,  par  eaeheUeraent,  oomjioaitioii  ne 

nutremcnt  en  quelque  maniere  quc  ce  soit,  pour  occasion  ne  aouba  eouleur 
de  debtes,  obliKations,  hypotheqvies,  donation  de  mariagc,  ven^ition,  ali^ 
natioD,  ceaaion,  transpurt,  douaire,  usufrui^  titre  d'hoirie  ou  suceessioa, 
Ott  atttramaot  par  quelque  titre  ou  droit  que  aueuns  dea  ptineea  ou  de  leara 
aubjeta  ou  autres  queloonquea  y  ▼oudroient  ou  pounoient  demander  on 
pr6tendre.  •^cmblablement  de  marquc,  contrcmarq'ue,  repreasiUe  ne  aoube 
quelque  eouleur  ou  prctexte  quc  ce  soit  uu  j^iisse  ötre. 

3)  Hier  hat  die  Ueberaetisuag  etwas  hiuciugotragen,  was  im  Original 
Hiebt  ateht.  Naeh  der  eben  angeftlhneii  SteUe  ftbrt  der  Text  bei  C  fort: 
Suppos^  ores  que  lea  sieuro  ou  habitans  des  dites  villes,  cit^s,  chasteaux 
ou  forteresses  ou  ceux  qui  en  auroient  la  ^arde  le  (M.  riehtig^er :  le?' 
vouloiasent  rendre,  baiUer'  et  ddivrer  de  leur  voulent^  ou  autrement  ä 
eeiut  dn  puti  tt  (Msisaee  eoutrairet  et      advenoit  u.  s.  w. 

4}  C  und  IL  haben  beide  hier  und  an  den  eatapreehenden  Stallen^ 
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oder  8cliioMi.mit  belegung,  stunn,  entigmig,  abstdimg,  Über- 
trag, durcli  all  kriegBldff  wisen  und  meiiiimg  oder  andere*), 
eol  öch  noch  der  fürst  liocli  yemandes  einer  undertonen  eidi 
dowider  setzen,  des  weren  oder  den  hindren,  domit  er  solidu 
»  nit  wider  zä  sinen  hauden  brecht,  sol  öch  umb  solicbs  kriege 
oder  vientscbafft  willen  kein  nrsach  nemmen,  domit  er  sap^en 
mficht,  soliche  bestandt  oder  bericht  wer  «jjebroclien.  geb  Öch 
der  fnist  in  den  15  t^i^  soHclis  mt  wider,  was  denn  kostens, 
schadeais  und  m&g  dorubcr  fi^ieng,  sol  er  «jantz  ablegen,  al>- 

10  tra<]^en  wnd  den  andren  schadlosz  mHchen    es  sy  iu  gemein  • 
oder  in  svinderbeit.  sol  ^)ch  der  »oiich  nbruch  oder  inncmung 
geton  batt,  von  gineni  fursteu  nit  mögen  gnod  erwerben  on 
des  andren  fureten  willen,  dem  solicber  abbrach  geschehen  ist. 
[147'  Item  und  die  wyle  diser  bestandt  wert,  so  mögent 

15  die  undertonen  einer  und  der  andren  partyen,  sy  syent  geist- 
lich, weltlich  oder  welichee  statee  ey  wellen,  durchinandze 
wehren,  koufhnantcbtfit  trihen  und  «Ile  ir  gewerb,  och  itor- 
men  kommen  sfi.  leisten  nnd  eicher')  on  hindemiai  oder 
flchadens  Hbe  oder  gfttee,  ee  ey  denn  dorcht  geiechtikeit  mnb 

io  schuld  oder  frerel*),  die  eich  verlAfien  hand  noch  disein  be- 
standt ee  eol  MfL  umb  keiner  each  willen,  die  sich  vor  disem 
beetandt  verlöflen  hatt,  keiner  an  den  andren  ütidt  fordren« 
ey  mögend  öch  zusamen  gon  in  stett  und  flloaes  on  geleit 
odeir  urldb^  doch  daei  ey  in  denselben  Stetten  nättt  verhand- 

iftlent)  das  den  partycn  echedlich  eye  an  iren  rediten  oder  ,ge- 
honnmi^),  in  was  qtatt,  meickt  oder  slossz  sye  konuniant. 

Item  die  edlen  undkri^dütt  sollent'nit  mugen  noch  ge- 
walt  han  in  stett  zu  kommen  on  geleit,  sollent  öch  nit  Icnger 
denn  das  geleit  wert,  dorinn  blibeii;  zu  gliclicr  nysn  sollent 

80  öch  ]irelatrn  oder .  herren  nit  in  die  stett  on  geleit  gelossen 
werden,  wenn  sy  über  12  pferd  hand^).  . 

4,  Anf  dem  e  iu  weren  zw^i  Punkte.  1)>.  Änf  dem  a  in  stetes  ein  Zeichen, 

dM  *m  ehesten  die  Bedeatnng  tob  swei  Punkten  zu  haben  scheint.  IS.  «der 

tbutan^fn  oder  aehadaiM.  ^ 

quarante,  so  dass  woU  anzunehmen  ist,  das  xt  unsrerUabsnetsimg  stehe, 
f dilftrlnfl  für  zL 

.  1)  C.  par  voyes  de  hostiUt^  et  guerre  ou  autrement. 

2)  C.  communiquer,  marchander  et  faire  toutes  leurs  nop^ociationa  et 
besoignes  les  uns  aveo  lea  autres,  aller,  Tenir,  aejoumer  de  l'un  party  en 
rantre  seuremeiit  et  wxwenmtt 

3)  C.  par-Toye  de  justice  ou  (M.  richtiger:  e^  poor  debtes  ou  delits. 

4)  Nicht  ganz  richtig  übersetzt.  C,  poun^eu  »ju'ils  ne  feront  o\\  pour- 
chasseront  quelque  chose  pi^judiciable  au  party  et  obeissance  auquei  seront 
les  viUes  u.  s.  w.  - 

6)  C.  qui  sunuit  en  leuf  ^mpagnie  plus  de  dorne  eheraiu. 
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Item  und  die  wyle  der  bestandt  wert,  ab  soll  der  küng 
und  öch  der  herre  von  Ostenich  und  sin  gemachel  innhan 
und  besitzen  all  stett,  schlossz  und  dSrffier  die  sy  sü.  diser  xjx 
innband,  uszgenommcn  dasz  der  küng  sol  widerantworten 
dem  hertzo<jen,  was  er  inuhatt  der  grolfschafl't  oder  der  ir  äü- » 
geh6rd  von  Bui^^und  und  öch  was  er  innhatt  der  gro^Oscha^ 
▼on  Hanuegow. 

Item  all  ])relaten  und  geistlich  lüt>  kftffliit  und  edel  sol- 
lend messen  und  enphohen  all  ir  rent  und  gült.  wil  dispr 
bestandt  werd,  von  iren  pfründen,  lendreu,  herrachatften,  ob  »• 
die  fürsten  uder  ander  pflichtig  würdent  zü  bezalen  einer  oder 
der  andren  ])artyen  undertonen,  sol  ftch  nit  hindren,  ob  so- 
lichs  wer  in  disen  kriegslÖffen  verschafft  oder  vergeben  worden 
von  den  personen  einer  partye  denen  von  der  andren.') 

[147^]  Item  die  stett  mdlend  bliben  in  deren  bend,  do  sj  » 
ift  diier  gegenwiitiger  zyt  inn  sind,  und  sollend  behAtt  werden 
duzcht  die  gülte  denselben  stett' 

Item  vb  derselben  Ukt  der  Stetten  sol  man  nemmen  das 
dritte  teil  der  lina  oder  gülte  der  atetten.*) 

Item  sollend  die,  die  aolicb  stett  in  werden  han*),  in-» 
nemmer  und  toiptfüte  aetsen  von  den  gericliten,  daei  sy  mö- 
gend die  underton  in  gehonamheit  behalten^),  dcb  mAgend 
rechnung  geben  von  den  gülten  und  renten  uff  das,  was  über 
den  dritten  teil  ist,  dem  herren  werd,  dem  sojich  statt  iftge» 
apreehen  oder  geben  würt^).  s 

Item  würde  öch  span  oder  uneinikeit  keinsr  gölte  oder 

26.  keinen  mit  oin^m  Haken  am  Schlus«.    C.  t*il  mIoU  ^MÜttB  M  SllkMa4  %M- 
eb&nt  les  rent«»  od  rsTenn^a  oa  MtM*  clMSM. 

1;  C.  villeß,  place«  et  pays 

21  C.  reserv^  quc  le  roi  dedans  un  mois  prochain  venaot  fom 
restituer  et  d^Uvrer  u.  s.  w. 

Z]  C.  non-obitaiit  quelques  dons  ou  dAelsistioiii  qui  aysot  est&  intm 
^  l'occMion  de  ce«  demieres  guerres  et  qiielque  rachapt  qui  auroit  egte 
fait  des  diteg  rentes  ou  quelque  bannissement  fait  par  ceux  de  l'un  p^ty 
d'aucunes  personne«  de  l'autre  par^. 

4)  Dis  drei  ktsten  AlMttse  Vadsn  bei  C.  imdH.  sassamea  siasB  «i»- 
Ilgen ;  sie  sind  nieht  dureb  item  getrennt,  sondern  dnidi  et  verbuiidai. 

6)  C.  qui  aurnnt  la  revenue  des  ditcs  jilncc^,  terres  et  «eigneunc«« 

6)  C.  pour>'eu  qu  ila  ayent  tenus  et  ticnnent  le  party  ou  obeissance  du 
priüce,  BOUS  l'obeisaance  ou  party  duquel  les  dite«  terres,  places  et  tag- 
neories  sont  ä  pffasnt. 

7)  Dieser  Sats  ist  dem  Sinne  nach  richtig,  aber  in  der  Form  Kthr 
gestaltet  wiedergegeben.   Er  lautet  bei  C. :  par  la  main  desqucls  recereun 
ou  (M.  richtiger!  et  c«}  sur  les  plus  dairi  denien  de  leura  reoeptes  et  aux 
tsmiei  qu'elliis  csobsnoat,  ssim  pay£,  bsiUI  «t  dettvi4  la  dits  tlsies  psilis 
des  ditss  sev snuSs    esnz,  %s  autiis  dssqus|s  ssioiit  Iss  ditss  foiiss  ihsosil 
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anders  halb,  das  in  krafft  di«  b^staads  Ingon  aolt*),  mag  ßxn 
ieglicher  kommen  fi&r  die  conservatores  desselben  lands^),  die 
ydgte  od«r  ampüi&te  des  gerichts  oder  baiins,  do  soliche  gulte 
inn  ligend,  und  aa  denselben  in  luafit  diss  bestands  solichs 
6  Ibxdren. 

Item  kein  dorff.  statt,  merckt  oder  schlossz,  dovon  der 
krieg  und  spann  z^visrhcnd  den  furstcn  gewesen  ist  ,  so!  ge- 
bröchen, geergeieti  vexbiant  oder  aust  geachediget  werden  in 
deheynerley  wyse. 
•10  Item  die^rvl  diser  besUndt  wert,  so  sol  nicman  von  den 
partyen  den  oder  der,  die  doiun  verbunden  sind  und  wellend 
in  dem  bestandt  sin,  den  andren  fohen.  schetzen,  betrfiben, 
personen  oder  riebe  verhefften  oder  behemmen  ^);  öch  all  ir 
undertoii  und  anheng,  die  do  wellend  in  disem  bestand  be- 

15  griffen  sin,  sy  syent  was  stetts,  lands  oder  wescns  sy  weUend, 
80  sollend  sy  sicher,  firidsamlich  arbeiten,  köffinanschatz  triben, 
fteb  all  ir  gescheft  schaffen  und  .tftn  on  all  lundemlsBe  und 
müge  in  aller  mosn»  als  wer  es  fiid. 

[148]  Item  wei  Acb  sackj^  dasa  litsit  understanden  |würd 

s»  wider. disen  bestand,  sbl  allein  dem  schedlleb  dn,  der  soliclien 
bestandt  bric)it-  und  übertritt,  sol  Acb  nitdestemunder  der  be- 
standt bliben  in  crafit  und  wesen  und  doxwiscfaen  fol  der 
übertretter  oder  schediger  des  bestands  ge^tro^l  werden  nock 
gestalt  der  sacken, '  sol  öch  solicher  schad  wideikert  werden 

asdurcht  die  conservatores  disz  bestands,  die  kienoch  bestimpt 
sind  ^) ,  die  sollend  Öch  innerthalb  sechs  tagen,  noch  dem  inen 
solicks  kunt  wird,  zü.  den  dingen  tün.  und  dem  nochaekommen 
so  sollend  sich  die  conservatores  besaraeln  oder  die  von  inen 
daigeordenet  werden^),  uff  ein  ort,  das  sy  allerbest  beduckt. 


99.  MtiML  C.  MToat  f  iCBla  ai  giMrtmnt  qm  Im  «h  to  nqmmni.  Sl.  Htt 
Ml  MfiaaS  K.  tiaM  mim  Atotta.  17.  im       b«glaBt  X.  «isM 


1)  C.  ä  quoy  on  doit  revenir  en  vertu  de  cette  tresve. 

2)  Um  den  Sinn  de«  im  Originale  ausfdhrUcheren  Sataes  deutlich  wie- 
dmugeben,  hitte  hier  ein  oder  eingsflBlgt  seiii  «oUsn, 

3}  C.  estant  h»  pays,  oli  (M.  i/uiinM,  doni}  est  desbat  et  querelle 
entre  let;  dits  princes. 

4)  C.  ue  seront  par  les  gens  de  guerres  de  l'un  party  sur  l'autre  et 
leurs  alli6s,  qui  vfradront  j  estre  oomprins,  futet  aueunes  pimses  oa  lea- 
fonnement  -de  personnes,  de  bestes  ou  autres  qudeo&ques  biens  destrous- 
s^s  (M<  richtiger:  destrousses,  mit  einem  Komma  Tor  dem  Weite)»  eoer^ 
SeSy  pilleries,  logeys,  appatis  ea  quelque  maniere  que  ce  soit. 

5}  C.  fügt  noch  bei:  ou  leurs  Substitut 

6)  C.  ieenx  eontervateim  ou  leiin  Substitut 
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domit  si  sich  mögend  und^^chten  und  sobald  sy  mögend, 
dasz  soUcher  schad  widerkert  werd^). 

Item 'in  diser  gegui  sollend  sin  zwen  ooQservatores,  y<m,de9 

kungs  wegen  der  herre  von  Baudekurt  2)  und  von  mins  herren 
und  frowpTi  von  Oesterrich  wegen  der  herre  von  Yiennes  ^  .  tii  i 
j^licher  mse  in  der  i^eL^in  oder  land  von  Bmixuiidi  ^ch  zwen, 
von  des  kuncr*=  teil  der  herre  von  Schauhnunt  hortzoi^  von 
Bnewwe  und  regierer  von  des  kiinf^s  we^^en  in  i;ui;_riinJ  und 
uff  der  Zschanpanien*),  von  wegen  des  hertzogen  und  hertzoLrm 
von  Oesterrich  min  herre  von  Bastie  .  und  fiir  das  land  von  j«? 
Lützelhurg  sol  der  vorgenant  herre  von  Baudekurt  geben,  wer 
inn  <x\it  beducht,  und  von  wegen  mins  herren  von  Osterrich 
und  siner  frowen  min  herre  von  Meuschathel  herre  von  Fay^,, 
und  zu  glicher  wyse  für  das  gants  mSi  .sollend  zwen  conser- 
Tatorei  nn,  Ton  dee  knngs  wegen  der  amird  Ton  Francken- » 
nch^)  und  Ton  wegen  mins  genanten  Herren  nnd  firowen  min 
heiie  Jose  Ton  Lalam  herre  T<m  Montagu^).  deieelhen  coneer- 
vatom  mag  ieglicher  in  smem  land  oder  gegni  'ein  andeni 
eetsen  an  ein  statt»  welichen  er  wil*),  und  dem  bevelhen  alle 
ding  s&  handien  und  veiachailen  an  ainer  statt'  ii 

[148^]  Item  dieselben  conservatozes  oder  diQ  durcht  tf  in 
sunderheit  doBÜ  geordenet  werdent.von  eim  unä  dem  andern 

5.  FinniM.  8.  Birema.  14.  jor.  C.  pour  ioate  U  mer.  i&.  dt 

ludteL  C.  iMnfnl  4«  fkwee.         17.  IaIiÜb. 

1)  C.  au  lieu  qui  par  eux  sern  advise,  et  ne  departiront  d'enscmble 
jusqu'ä  ce  qu*iLi  aurout  appoint^  et  pourveu  sur  les  ditcs  reparations  et  J 
beaoigneiOBt  le  plus  promptement  qoe  £iiie  se  ponna. 

%  Mon^^ieuT  de  BaüdrioourL  Ueber  Jean  de  BntdiieOait  Com- 
xnynes-Dupont  1,  61  A.  4. 

3}  C.  Monsieur  de  Fiennea.  Jacques  de  Luxmbourg  seigneur  de 
FienneSf  Neffe  des  CounetabeHs  tob  St.  Pol 

4)  C.  Monsieur  de  Chaumont  comte  de  Brienne  gouTemeur  ä»  Bou» 
(To^c  et  de  Ch!iniprt<!:ne.  Ueber  Karl  von  Amboiee,  Herrn  vim  (Aanmoiit 
u.  8.  w.  8.  oben  S.  182  A.  3. 

5)  C.  monsieur  de  la  Bastie. 

6)  C.  meeeire  Yoland  (H.  riebtiger:  Claude)  de  Neufehartel  ideiir  dn 

Pay.  Claude  de  Neufchatel,  8eip:neur  du  Fay  (vgl.  Band  HS.  93  A.  5  war 
Sohn  Thibauts  IX.,  jüngerer  Bruder  Heinrichs,  des  Herrn  von  TIrrir  >urt 
und  Blamont,  Netfe  des  Johann  von  Montaipu.  In  Bctrcrt  des  M  in 
Meuschathcl  Tgl.  Meusz  statt  Neuss ,  vgL  Band  II  S.  307,  22  Var.  und 
oben  318, 11. 

7)  Ludwig  Bastard  von  Bourbon.   S.  Band  II  S.  294  A.  3. 

.  8)  C.  messire  Posse  (M.  richtiger :  Josse)  de  Lalain  sieur  de  Moii|i^y. 
Vgl.  Band  U  S.  135,  11  und  A.  7.   Oben  S.  102,  2  und  A.  2. 

9)  .C.  ittbitituer  et  eontmettv«  en  lenr  'Ueu,     oü  ib  ▼cmmt^'fl  aei» 
beeoin. 
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teil,  sollend  iftm  mineten  in  15  tagen  einmol  s&sammen  kom- 
men, iets  in  des  kungs  land,  s&  dem  andern  mol  in  des  her- 
flogen  landt  von  Oesteirich  an  den  orten,  do  es  inen  gelegen 
ist,  4o  sy  sich  underreden  mögend  von  aller  ^derwertikeit 

5  und  missshandeU)  eins  und  des  andren  teils  halb,  4er  sich 
▼erlAffen  hett  antreffend  disen  friden,  und  sollend  lü  hand  ein 
Übertrag  und  widerkerung  machen  ^  i ,  sollend  l^ch  dieselben 
conservatores  richter  sin  und  mit  den  werken  vollenden  die 
gerichtspnich  in  den  Sachen,  die  antreffend  den  bestandt^j. 

v>  Item  ob  öch  in  der  myten  des  bestimpten  bestands  der 
conservatom  einer  stiirb.  so  sol  in  monati  frist  der  kang  oder 
der  hertzog,  von  welicher  partye  er  wer,  ein  andren  an  des 
stat  geben  mit  glicliem  gewalt  und  maclit,  wie  der  ander  gesin 
ist,   und  dozwi'.rlieu  mögend  ir  undermann  oder  Substituten 

w  iren  gewalt  bruchen  umb  enthaltung  willen  drs  'ipstands. 

Item  und  in  disem  bestandt  sind  bftrrifien  die  in  der 
vcrhüntnissz  sind  mit  einer  oder  der  andren  partycn"*).  von 
Avcgen  d(  s  kungs  der  obrest  und  allermechtigist  fürst  der 
keyser  und  die  fursten  die  weller  des  heiligen  Römischen 

20  richs.  der  küng  von  Engellant,  tler  küng  von  Castillion  der 
kung  von  Lyon^K  der  kling  von  Schotten,  der  kung  von  Da>i- 
marck,  der  kun«^  von  Jberusalem  utid  von  Ceciln*'^  der  küng 
von  Hungieu,  die  hertzogin  von  Savoy  und  der  hertzog  ir 
sun  nnd  das  ganti  hns  Yon  Sayogy^),  hertsog  Sigmund  von 

3»  Osterrich,  der  hertng  von  Lotringen,  der  hertiog  von  Moy- 
land, der  hertMg  [149]  und  herrsehafft  von  Yenedy,  die  herr^ 
schafft  und  gemein  von  FLorents,  die  herrschafft  und  gemein 
yon  Bern,  der  bischoff  von  Mets,  die  buntgnossen  des  alten 
bnndes  in  Tütsschen  landen,  doz&  die  ibrsten  und  buntgenossen 

21.  22.  Dammarck  (oder  «ollt«  DaDinwMk  g«miai  iria?).  11  uaA  fdhlt.  C. 

le  Toj  de  Jernaalem  ei  de  CiclUe. 

1)  G.  de  tontes  les  plaintes  et  doleaoeee. 

2]  C.  iirestemcnt  faire  faire  reparation  teile  qu'il  appartiendra. 

3  C.  et  gcront  les  appointemens  et  sentences  des  dita  conscrrateurs, 
d'une  part  et  d'autre,  touchant  les  cboses  despendantes  de  oette  presentc 
tretre,  ez^t^  rtellemeiit  et  de  fut»  et  ce  eontnmite  tone,  let  tubjets 
de  l'un  et  l'*utn  paity»  non-obstant  oppositions  ou  appellations,  queleon- 
ques  et  sans  cc  quc  les  condamnc^;  j.iit';sf'nt  nvnir  ne  obtenir  sneuns  re- 
jnedes  au  contraire  par  quclque  manicrc  quc  ce  soit. 

4j  C.  fügt  bei:  cy  a]>res  nommis,  se  comprins  y  veullent  estre. 

5)  0.  de  Castille  et  de  Leon. 

6)  Ken^  von  Anjou. 

7  C.  la  d\iches<4e  de  Savoye,  le  duc  ton  fils.  M.  la  duoeite  de  Sa<' 

voyc,  la  raaisun  de  Savoye. 
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des  nuwen  biinds  in  Tuteschen  knden,  und  die  von  Lüdidi, 
die  sich  s&  dem  küng  yerpflicht  band  oder  die  noch  sich  xA. 
im  yeipflichten  wellend^). 

Item  von  des  heitzogen  wegen  sind  begriffen,  ob  sy  wellend, 
der  keyser  sin  Tatter,  der  küng  von  Engeliant,  der  kung  ywii 
Castilie  und  von  Leon,  der  kung  Ton  Hungern,  der  küng  fon 
Portugal,  der  küng  von  Arrogon,  der  kung  Vemand  von  Nea- 
plis,  der  kung  von  Schotten,  der  kung  von  Poland^),  der  kung 
von  Danmarck,  die  welor  dfs  h piligen  T?omi«rhen  richs  hertza? 
SijTnuind  von  Osterrich.  der  lu  i  tzog  von  Britanien.  der  hertzog  i-- 
von  Peyern    .  die  liertzogin,  hertzog  und  das  gantz  kus  von 
Savnv,  der  hertzoo;  von  Cleven,  der  bischoff  von  LiuHcIk  der 
lii-^i  hoff  von  Metz,  der  herzog  von  Gülich,  der  pfaitz«^rotF  u€ 
dein  Km,  der  hertzog  und  herrschafft  von  Venedige,  der  her- 
tzog von  Meylaut,  der  raarggraff  von  l^aden ,   der  graff  von  u 
Ramont,  der  bischoff  von  Cambre  ').  die  yetzbest)  nipten  bunt- 
genossen sollend  zü  verston  gen  in  vier  monaten  die  uecliÄt 
kommenden,  ob  sy  wellend  in  disem  bestandt  begriffen  sin. 

Item  und  nff  das  man  komm«  lü  gfttem,  entßclien  frideo, 
so  sol  der  kung  für  sin  teü  geben  imd  nemmen  sechs  treffen» » 
lieber  man,  und  min  beire  von  Osteziich  und  nun  frow  dcb 
secbsz  man,  die  soUent  mittler  und 'wükorlich  ricbter*)  sin, 
soUent  Öch  macht  hau,  recht  s&  sprechen,  sü  vollenden  in 
sechs  monaten  [149^]  all  klag,  ansproch  und  spenn,  die  der 
kung  und  der  hertzog  mit  einander  band,  und  sollend  a»-s 
vohen  an  dem  stuck,  do  min  herre  von  Osterrich  und  min 
frow  wellend  das  man  nnvohe  oder  züerst  furnemme'^'.  und  ob 
sach  wer,  daaa  solich  willkürlich  richter  sich  nit  mochten  vei^ 
einigen,  so  soll  einer  von  gehell  beider  partyen,  des  kongs 
und  hertzogen.  der  ein  oberman")  st,  geweit  werdwi,  der  in» 
den  stucken,  do  si  sich  nit  vereinigen  mögen,  ein  mens  mach^. 

ß.   Hnagorn  aas  UltgttA  eotligtort.  19.  k«IUI«1l.  tt.  ftV«iM. 

31.  machen. 

1^  C.  qni  SC  sont  d^clar^s  puur  le  roy  et  qui  se  sont  dedaxe«  et  (H.  ou; 
veulleut      declarer  pour  son  party. 

2)  fehlt  bn      wihrend  Bf.  ihn  aufiftthrt:  le  roy  de  Pouloogne. 

3)  Nach  le  duc  de  Baviire  hat  M.  nodi:  le  dae  Loyi  en  BaTitee 
eonte  de  Weldenez. 

4)  M.  hat  femer  noch:  l'evcsque  d  Utrecht,  Tevesque  de  Munster  et 
les  Ugues  d'AIlemaignc  andennes  et  nouTdlea. 

5}  C.  mMUteurs  et  arbitrcs. 

6)  C.  comiiiciif -mt  ä  celle  dt-s  qucrclles  que  mes  dlts  scigncur  et  dame 
d'Autriche  voudront  prcmierement  mettre  avant  et  ensuivant  k  eelle 
du  roy. 

7)  C.  sur-arbitre.  BL  wper-erbitre. 
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Item  der  kung  ▼on  nneti  wegen  und  der  hertzog  Ton 
Osterrick  und  min  frow  bittend  den  kung  von  Engelknt  und 
die  kuntgenossen  un  Tutiscken  Uuiden  ob  jemand  wer,  der 
mit  gewdt  oder  kiieg,  stuzm,  errtigung,  abstelung  oder  aust 

»inen  ettiUcke  stett,  dons  oder  marckt  ümeme  uff  die  ander 
puty^),  dan  aj  wellent  keifen  und  bystand  tAn  der  partye, 
uff  und  wider  die  soUcker  schad  geschehen  wer,  were  sach, 
das  nit  vor  widedier  geackeche,  zä  glicher  wyse  öch  wider 
die,  die  solichen  ubertrag,  so  darckt  die  willkürlicke  rickter  ge* 

16  macht  ^)  wurt,  nit  wolten  halten. 

Wer  öch  von  denen  zivevon  partyen,  es  sy  der  kung  oder 
hertzog,  durcli  krieg;  oder  anders  den  bestand  brech,  sol  gantz 
gevallen  sin  von  dem  rechten,  das  er  meint  zu  hau  an  denen 
atucken,  die  spenniq:  sind  zwischend  dem  kun<;:  und  hertzogen. 

15  Iteni  zti  ;vis5,eu  umb  betraclituutj^  willen  der  ubgenanten 
dingen  und  voran  angeschen  die  ere  gottes  unsers  Schöpfers, 
der  ist  ein  macher  des  fridens.  ftch  angesehen  gesipschatli.  die 
do  ist  zwischeml  uns  und  unser  mümen,  suuderlich  (ich  dasz 
wir  sind  in  [150]  hoffnung  zü  kommen  zu  gutem  finden,  hand 

20  wir  durckt  r^te  dere,  die  uns  unser  linien  und  klütea  kalb 
gewant  nnd,  und  dere,  die  von  unaerm  grossen  rot  sind, 
kaben  wir  diseit  bestand,  sickexen  stat  und  aMosaung  Ton 
kriegen  gemackt,  uffgenommen,  bestetiget,  gelobt  und  be- 
acblossen  und  uns  Tereyniget  und  durckt  disa  gegenwirtig 

3s  gesckiifEk  macken  wixs,  nemments  uff,  bestetigte,  besckliessens 
und  yeieinigens,  kabends  öch  geloht,  geswom,  globends  und 
swerens  in  dem  trort  eins  kung  durcht  den  glöben  und  eyd 
unsers  libs  und  ere^),  eck  by  verhafftung  als  unseia  gütes,  ge- 
swom  uff  dem  heiligen  ewangelio  und  uff  den?  oanon  der  hei- 

soligen  messe,  die  wir  mit  unser  band  gerurt  band,  solick  be- 
standt  halten  und  schaffen  gehalten  werden  von  puncten  zü 
puncten.  Roh  alle  sturk  und  sunderbar  artickel,  die  dorin  be-s 
gritfen  werden  und  dovon  saL^-eiit,  öch  ninner  lossrii  dowider 
tün  noch  dowider  tün*^,  wer  (kli  sach,  daz  unser  uudertonen 

seyeuan  keiner  dowider  tet  mit  kriegen  oder  anders,  welieud 

5.  inneme  oder  oin  rihnllgt«!  (Aua  preignent  bei  C.  «nttprechende«)  hier  tn  erwar- 
UndM  Wort  fehlt.  U.  w«r«.  22.  di»er.  alostoag.  27.  rot.  C.  «a 
patOUi»  d*  ny  (M.  w  pwoU«  4«  priM«).         IM.  A«b. 

1}  C.  ceux  des  ligucä  d'Allemagne.  • 

2)  C.  fügt  bei:  ou  enfirftignent  eette  dite  tresre. 

3)  C.  la  »entence  des  dits  arbitres» 

4  C.  par  U  foy  et  aennent  de  Bostre  eorpi,  sur  (M,  soubi)  noetce 

konneui. 

5}  C.  ne  jamais  faire,  venir  (BL  ne  Tenir)  au  «mtnire  ne  querir  quel- 

34* 
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wir  schefien,  dasz  mderkeit  wurt*),  5ek  die  ubertretter  stroffen 
noch  gestalt  der  mchen,  in  moesen  das  Ach  die  andern  doron 
sollend  ein  exempel  neniinen. 

Und  aller  Yorgenanter  stuck  halb  band  wir  underworüen 
und  verhefit,  undenverfend,  verpfenden  und  yerheften  als» 
unser  güt  und  in  sunderheit  yeglichs,  das  wir  band  und  uns 
züvallen  niAcbt^  ,  und  dasz  man  disen  brieff  nit  allezyt  müsse 
bnichen,  wellend  wir,  dasz  ein  vidimus  p^emacht  werd  und 
vers iglet  mit  des  kungs  sigel  und  ein  andre  gl6bhaftig  sy  als 
disz  original.  ii 

Und  uff  das  solicbs  stet  und  vest  sv.  so  band  wir  disz 

gesigniert  von  unserer  band  und  tun  siLrleii  mit  unserm  sigel. 

in  nnser  statt  Arras  im  11.  tag  julii,  do  man  zalt  tusent  Tier- 

bundert  sibentzig  acbt  jor  und  unsers  richs  17  jor. 

Also  gezeichnet:  ^ 

Loys»]. 

[150*"]   Und  uff  dem  ru^en  des  briefs  ist  geschribeu. 

Durcbt  den  kung  in  sim  rot  zu  Schamont^]. 

Dasz  also  geseit  ist  oder  gescbriben  ist,  band  uns  unser 
auditores  oder  richter  bezür/t,  das  sy  gei>ehen  und  gehi»rt  band.  ■ 
das  es  ist,  wie  es  in  versigleten  brief  ist,  und  noch  ir  züg- 

li.  at.  20.  bexügt  fohll. 

f[i!r'^  moyens  uour  v  vmir  nc  pour  un  rien  [iervertir  ou  faire  ,M.  iaix^  OU 
lairc  faire)  quclquc  immutatiuü  d'aucuues  des  choses  desausdites. 

1)  0.  si  aueune  ebose  estoit  fidte,  attratte  Ott  iunorße  au  eontnire 
par  no8  subjets  ou  chefs  de  guenre  et  terviteuit  (H.  psr  nos  oiBden  et 
■ubjectf;\  de  leg  (M.  richtiger :  la)  faire  reparer. 

2)  Dem  catspiecbenden  Satze  ist  bei  C.  ein  ete.  beigefOgt  Dann  folgt 
sofort  das  Datum:  Donn^  en  notre  Amui  a. «.  ir.  'S»  fohlt  nicht  nur 
der  allerdiogs  an  dieser  Stelle  auffallende  Satz,  der  die  Anfettigusg  ditet 
Vidimus  vorschreibt  ;Z.  7 — 10',  sondern  auch  der  Schlusssati,  der  von  der 

.  Untericichnung  und  der  Besiegelung  handelt  imd  der  sich,  unsrer  Ueber- 
setsung  gans  entsprechend,  bei  M.  Torfiuiiet.  Er  lautet  dort:  et  aftin  que 
es  seit  fenne  cImmm  et  «stähle,  nous  avons  sign^es  ces  presentes  de  nostre 
atsiii  et  icelies  faict  sceller  de  nostre  sei  1  J  nnr  i  n  nostre  camp  u.  s.  w. 

3)  Nach  der  Angabe  der  Unterschriften  hat  M.  noch  einen  Absatz,  in 
welchem  die  sechs  vom  Könige  bezeichneten  Conservatoren  aufgea&hlt 
werden. 

4)  C.  et  snr  le  repli,  par  le  roy  en  mn  coneeO,  de  Ohaumont.  Der 

Ucberaetzer  hat  irrthümlicher  Weise  den  Namen  des  gegenzeichnenden 
Becretärs  »de  Chaumont«  (der  bei  C.  an  dieser  Stelle  nicht,  wie  z.  B.  S.  540 
gleich  demjenigen  des  Königs  durch  den  Druck  hervorgehoben  ist^  als  eine 
lUB  TwhwrgehendeB  gehörige  Oitabescielinung  aufgeüMt 
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nisse  band  wir  an  die  vidimusbriefT  tün  siglen  mit  unserm 
kuTigliclioTn  sig^el^  .  am  13.  tag  julii,  do  man  salt  1478.  also 
goaeichnet  als  hie  stat: 

Datum  per  copy  per  moy. 

Je.  Juülerd. 


xvra. 

Der  Bisingerische  Handel  1478. 

(Siehe  Band  m»  S.  194,  IGffl  205,  16 C] 


Zur  ErgSazung  deaaen,  waa  una  Knebel  über  die  Verwickelungen 

10  berichtet,  welche  durch  die  Befreiung  des  Hans  Bisinger  herbeige- 
führt wurden,  namentlich  über  den  Streit  des  Rathes  mit  dem 
deutschen  Hause,  drucken  wir  zwei  auf  diesen  Handel  bezügliche 
Actenstücke  ab,  sowie  die  eingehende  Erzählung  desselben,  die  sich 
in  einer  nachgelassenen  Arbeit  Wuratiseus  findet.     Das  Verhält' 

15  nis8,  in  welchem  die  in  diaaen  drei  StflidLefi  MtthaUaAen  Angaben 
SU  einander  und  zu  den  Angaben  Knebele  atehn,  auchen  wir  durch 
die  beigefOgten  Anmerkungen  zu  beleuchten,  an  der  Hand  weiterer 
Actenstadce  folgen  wir  dann  einigea  aber  den  Auagang  jenee  Strei- 
tes hinzu. 

20  Die  erwähnte  Arbeit  Wurstisens,  die  gewöhnlich  als  seine 
Beschreibung  des  Münsters  citirt  wird,  liegt  uns  nicht  im  Originale 
vor.  Es  beiaiid  sich  dieses  eiust  im  Besiue  des  1754  verstorbenen 
Frofeaacra  Joh.'  Heinrieb  Brueker  (Baaler  Chron.  I,  372)»  dann 
aeinea  Vaters,  dea  gleichnamigen  1761  verstorbenen  Pfairera  zu 

3ftSt.  Peter  (Haller,  Bibl.  der  Schweiz.  Gesch.  I  Nr.  846),  und 
wurde  wahrscheinlich  mit  andern  werthvollen  Manuscripten  aus 
dem  Bruckerischen  Besitze  nach  dem  1 765  erfolfjten  Tode  des 
Pfarrers  Johann  Geor^  Ertzberger  versteigert  'Basl.  Chron .  I,  373), 
ohne  dass  man  weiss,  wohin  es  gekommen  ist.    Dagegen  besitzen 

90  wir  unter  einer  Anzahl  Abschriften  von  versdiiedenartigem  Warthe 
eine  um  die  Wende  dea  17.  und  dea  18.  Jahrhunderte  ndt  luaserater 
Sorgfalt  angeferlagte,  die  daa  Original  bis  auf  die  Orthograj^e  und 
die  Abkürzungen  getreu  wiedeq^bt.  Sie  führt  den  litd :  itChriatian 

1)  Es  ist  auffallend,  dass  in  diesem  dm  Vidimus  betreffenden  Satze 
der  Kön^;  zuerst  in  erster  Person  redend  aufgeführt  wird,  während  dann 
dodi  aeine  UnteraohrUt  aieht  beigeaetit  ist 
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Wurstisens,  ehemals  Stattschreibers  zu  Basel  Collectanea  historica 
von  der  hohen  Stiflft  und  nahe  gelegenen  Gebäuden  daselbst.  Von 
dessen  eigener  Handschriflft  abgeschrieben  und  wiedenim  mit  dem 
Original  collationiert.«r  Beigefügt  ist  eine  Notiz  über  Umfang  und 
Betichaiienheit  des  Originals.  Diese  Abschrift,  die  127  beschriebene  ^ 
Blfltter  in  fol.  enthält,  befindet  flieh  auf  der  Vaterlftnduehen  Biblio- 
thek der  Leeegeeeilseliaft  sn  Basel,  wo  sie  die  Signatar  O  45  trSgt. 
Unser  Abdruck  sehliesst  sieb  dnrekweg  dem  von  ihr  gebotenen 
Texte  an. 

Die  (wie  die  erwähnte  Notiz  hervorhebt,   unvollendete'  Arbeit  to 
Wurstisens  enthält  eine  historisch-topographische  Beschreibung  des 
Münsters  und  der  in  seiner  Umgebung  befindlichen   Gebäude,  an 
letzter  Stelle  des  deutschen  Hauses.     Da  wird  denn  auch  erzählt, 
was  sich  im  Jahre  1478  hier  zugetragen.  Wurstisen  hat  das  Tage- 
buch Knebels  gekannt  und  es  offenbar  anch  bei  diesem  Anlasse  u 
benutst,  die  Hauptgnmdlsge  seiner  Erzählung  bildet  aber  eine  nns 
nicht  erhsltene  Quelle,  die  aus  dem  deutschen  Hause  selbst  stam- 
men muss  und  uns  dra.  ganzen  Handel  vom  Standpunkte  der  In- 
sassen dieses  Hauses  ans  vorfahrt.    Wurstisens  Er/ählung  bildet 
somit  ein  interessantes  Gegenstück  '/u  der  Darstellung,  wie  sie  uns  3i 
aus  den  beiden  vorhergehenden  Actenstücken  entgegentritt'). 

a. 

Brief  deis  Jäathes  zu  Basel  an  den  Laudcomtur  Uenmaim  von 

Luternau  vom  1.  August  147S. 

Concept  von  der  Hand  des  Stadtschreibers  Niclaus  Büsch  im  Missivenbuch  ä 
XV,  15Sff.    Wir  stellen  dieses  Stück,  obgleich  es  nach  Fällung  de-^  unter 
b  mitgethüilten  Urtlieilssprucheä  abgefasst  ist,  voran,  weil  es  sich  haupt- 
siehlieh  mit  den  an  den  Torheigshenden  Tagen  gejRÜirteri  Vertiandlungen 

beschAftigt 

Dem  erwirdigen,  furnemmen  heiren  herxen  Heninan  Ton« 
Lutteraouw  lanndtcommenthür  Tatsclies  ordena  im  Elsaa  und 
Burgundsien  etc. 

Erwirdiger,  fumemmer  herr,  unser  willig  dienst  eyent  uwer 
erwirdikeit  altzyt  von  uns  bereit  Toran.  also  hatt  sich  ein  han- 
del  von  zwSyen  unsem  buxgeien  mit  nammen  Hanna  Eberler» 
und  Clauws  MCyer  by  uns  begeben,  antreffende  unser  gemeinen 
statt  hohenherlikeit,  oberkeit  und  gerechtikeit,  durch  die- 
selben unser  bürgere  verletzt,  darumbe  sy  in  uwers  wirdigen 
Ordens  huSe  by  uns  in  frihMt  wise  gewichen  sind  und  aicli 
doch  anders  denn  sich  wol  geburt  darinn  bewisst  und  g^«» 

1)  Die  Darstellung  bei  Ochs  V,  195  flf.  beruht  auf  Wurstisen.  Ob 
dbuge  kleine  Abweidiungen,  die  aber  aueh  aus  Ungenauigkeit  ent^nuigen 
sein  können,  und  das  Anführen  einiger  lateinischer  AusdrfldLe  in  KlammefB 
auf  eine  weitere  UueUe  hinweisen,  ist  iweifelhaft. 
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halten,  darumbe  und  oh  das  nit  enwerp,  wir  das  durch  unser 
vorderen  und  uns  yeweltoii  p^elialteii  und  in  Übung  herkommen 
ist,  wir  die  unsem  an  das  ende  ouch  kommen  laszen  haben. 
untliT  disen  dingen  ist  uff  donrstag  nechst  verschinen  für  uns 
5  kommen  der  erwirdig  herr  Hanns  von  Stetten  commenthiir 
des  huses  Bücken ') ,  vermeiuende  solich  unser  fumemmen 
wider  des  wirdigen  Ordens  frjheit  wesen  und  sin,  an  nun  ge- 
sinnende,  ze  gedencken  die  muem  absetunde,  mit  me  siner 
Worten  anzoi^ende,  dan  er  wMt  solichs  vermitten  wesen.  daruff 

10  wir  im  nach  dem  mole  dtirch  unser  ralibotecliafit  entwürfen 
laasen,  ein  anbringen  geh6rt  und  Temommen  haben,  des  willens 
und  gemflts  se  tund  alles»  das  wir  wüsten  u^erm  wirdigen 
Orden,  ouch  siner  peison  lieb  und  dienstlich  sin,  wissen  ouch 
nit  anders,  denn  solichs  bissher  getan  haben,  [159]  mit  ent- 

IS  deekung,  in  disen  dingen  nit  witter  furp^ononimen  haben,  denn 
Ton  alter  her  yewelten  bede,  zu  Sannt  Johanns  und  an  andern 
cnudeu,  by  uns  gebrucht  und  in  ilbung  herkommen  ist,  wir 
ouch  löblichen  gefryet  und  begnadet  syent  und  nachdem  wir 
uweis  Ordens  friheit  unbericht  gewesen  und  noch  sind,  haben 

so  wir  im  tun  sagen,  wenn  wnr  deren  bericht  werden,  W(111ten 
wir  die  und  ouch  nrtspr  fribnu  für  banden  nemmen.  darüber 
sitzPTi  und  im  uff  sin  unmuttuug  zimlich,  «z^ebnrlirli  antwurt 
geln  11  donn  dasz  wir  des  willens  weren,  dem  ordeu  siner 
friheitten  euiichen  abbruch  ze  tünd,  weren  wir  nit.  desglichen 

2&  wollten  wir  uns  hiuwider  zu  dem  orden  und  im  ouch  halten, 

1}  Der  Bath  beginnt  die  Darlegung  sdner  Verhandliuigen  mit  dem 

Orden  eist  näX  der  am  Donnerstag  eingetretenen  Deswischenkunft  des 
Comturs  von  Beuggen,  der  hier  irrthümlich  Hans  statt  Lienhard  von  Stetten 
(TgL  S.  19(>,  17.  Misaivenb.  XV,  205J  genannt  wird.  Nach  Wurstisen  hatte 
idä  der  Comtur  von  Basel,  Andreas  Sehmid,  am  IXe&stng  in  Begleitung 
des  Trcsoriers  von  Beuggen  vor  den  Rath  begeben;  als  die  Voretettungen 
der  beiden  nichts  fnichtetcn,  lics«?en  sie  den  Comtur  von  l^cxi^ffcn  Icnmmen, 
der  Mittwoch  Nachts  eintraf  und  am  Donnerstnp:  mit  Schmitl  vor  Kath 
erschien.  Knebel  sagt  in  geiner  ersteu  Dur^lellung  S.  19t),  lt)Ü.,  der  Kath 
■ei  durch  Sehmid  und  Stetten  sum  drittenmal  gemahnt  worden»  die  Waehen 
zu  entfernen,  was  w<»hl  so  BU  verstehn  ist,  dass  vor  der  am  Donnerstag 
erfolgten  Ma^^rrin!;  schon  zwei  frühere  stattgefunden.  In  seiner  zweiten 
Darstellung  ikant  er  (206|  lüff.)  xuerst  Schmi.d  allein,  dann  Schnud  und 
den  Treaoxier  von  Beuggen  suaammen  eine  Abmahnung  erlassen.  Wenn 
die  Angabe  »Andreas  Sohmitt  • . .  primo  aolua  . . ,  adiit  consulatum«  genau 
ist,  so  musste  der  Comtur  sofort  am  Montag  nach  dem  Eintreffen  der 
Stadtkneelite  im  deutseheu  liause  2u  dem  in  Folge  der  nefreiuntr  Hisinpers 
zusammcubcruleneu  lüithe  geeilt  sein.  Dies  würde  aber  der  Bericht  bei 
Wnrstasen  kaum  vemehwiegen  haben,  und  der  erste  Sehiitt  Sehmida  be- 
schränkte sich  wohl  auf  die  bei  WuiaUsen  enlhUe  Aufforderung  an  die 
Stadtknechte,  da«  Haus  bu  verlassen. 
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an  in  bittlicben  begerende,  dis  antwurt  im  besten  von  uns  ze 
vermercken.  also  ist  nit  one,  derselben  unser  ratzbotschadt 
ist  von  im  uutl  herr  Aiithesen  dem  buszcuinmenthür  geaiii- 
wurt  iiiid  auzoigung  getan,  wie  derglich  sachen  an  anderen 
enndeu,  da  ir  uwer  husere  haben,  gehandlet  werden,  mit  er-i 
biettung,  sy  abgeachrifft  nwer  friheit  wollen  laoen  hören,  das 
anaer  botschafilk  in  der  gestalt  abgeschlahen  liatt,  danunbe 
dhein  befeih  von  ung  haben,  euch  angesehen»  dan  das  ir  pei^ 
son  halb  unyeifl^ngklich  were.  deshalb  die  vennelten  oommen- 
thur  sületKSt  gemeint  haben  die  unsem  uss  dem  huse  xe  nem-  » 
men,  yettweder  teils  rechten  on  schaden,  wollen  sy  als  die  so 
der  .fHheit  ni^  begem  se  beigen,  damit  kommen  für  nnse» 
gnedigen  herren  von  Ostenich  etc.  landtvogt  oder  für  uns 
oder  an  welhes  ende  uns  das  geliept,  und  uns  ir  friheit  dnrcfa 
ballen  und  briefe  solher  masse  berichten,  wir  sy  solhs  fumem-  » 
mens  in  künftigem  vertragen,  weihe  meynung  die  unsem 
angenommen  Haben  an  uns  ze  bringen  und  als  wir  ir  er- 
bietten  momendes  gehört  und  vernommen  2),  haben  wir  von 
stund  zwen  unser  ratzfrunden  zü  inen  kommen  laszen,  der 
mfynung,  die  unsem  yettweders  tcyls  «j^erechtikuit  on  schaden  > 
usz  dem  huse  wellen  laszen  kommen  und  der  berieb tung  vor 
uns  unib  minder  cnstens  und  furderliches  usztrags  willen  wollen 
erwarten,  uns  amiers  nit  haltende,  denn  sy  irem  erhielten  gnüs 
sin  und  dem  nachkommen  wurden,  das  aber  von  ineu  ver- 
neint ist,  in  gestalt  sich  so  wy  t  nit  erbotten  haben ,  und  «)b  a 
wol  solich  erbietten  bescheen,  so  were  doch  dem  des  tags  der 
erbiettuug  nit  /lar/zkommcu ,  demnach  wollen  meynen  ir  er- 
bietten ze  halten  nit  schuldig  sin,  mit  me  heisseu  tr6uworten, 
deren  wir  bfllicb  von  inen  vertragen  weien').  welich  meynung 

27.  nit  kommeD. 

1)  Hier  pt-hn  nun  die  l>;ir^»t'lhing;  des  Käthes  und  die  der  Ordens- 
herren,  wie  sie  sich  bei  \V  urstisen  tindet,  auseioander,  iadcm  der  erstem 
lufolge  die  Comture,  nachdem  die  beiden  Abgesandten  in  correeter  unü 
vorsichtiger  Weis«  es  ahgelelmt  lutben,  sieh  die  Freiheiten  des  Oidene 
vorlesen  zu  lassen,  Vorschläge  machen,  zu  denen  sie  am  folgenden  Ta^re 
nicht  mehr  stchn  wollen,  während  bei  Wirrstisen  hi<  von  Veine  Rede  iül 
xxad  deshalb  die  Kathsbo tschaft  vom  Donnerstag  sowohl  als  die  vom  Frei- 
tag eine  siemlieh  einfUtige  Rolle  Sfiielt  Dieser  letztem  DarsteUuag  ent- 
gegenzutreten und  das  Bendbmen  des  Katüiea  dem  naehtheiUgett  lachte/  in 
'welchf>{  er  durcli  dicsrnM-  <rcstcllt  wiude»  stt  entrficken,  ersdieiat  als  der 

Hauplzweck  unserem  Schreibons. 

2J  Nach  Knebel  197,  4  und  nach  Wurütisen  wurde  am  Freitag  der 
grosse  Radi  lusammenberufen. 

3)  Aueh  W.  spricht  von  einer  Entrtstnng  des  Comtuis  Ton  Bonggen 
und  dnem  heftigen  Wortwedisel. 


üigitized  by  Googl* 


XVm  Bitinger  Hftndel  1478. 


537 


und  fumeiniHi  n  uns  au  sy  ettlicher  masze  bcfrfimb(h  aiisresehen 
dasz  unseruthalb  nit  muglich  was  dariiin  ze  handleii,  vor  und 
ee  uns  ir  erbietteu  anlangte,  das  ouch  ce  uit  liatt  mögen  ge- 
scheen  denn  gescheen  ist.  wie  nu  dem,  m  laugt  uns  an  uns 
»gegen  uwer  envirdikeit  vcrclao^,  eben  hoch  «jcfr^vclt  haben, 
des  wir  doch  nit  \via;)euil,  dwil  wir  uwcrs  uidcus  tiiht  it  uube- 
richt  sind  und  nit  witter  begert  liaben  denn  deren  bericht 
werden,  wolten  wir  nach  verhoruug  der  und  unser  friheit 
geburlieh  aatwurt  geben,  und  nachdem  iich  die  iachen  in 

10  der  gestait  und  [160]  nit  anden  haben  begeben,  wolten  wir 
uwer  envirdikeit  die  ouch  nit  yerhahen,  ob  uch  anders  Ton 
uns  angelanngt  were,  das  von  uns,  als  wir  gar  gutlich  bitten, 
nit  se  ^uben.  und  wiewol  wir  die  unsem  uss  dem  huse  kom- 
men Uuaen  bAben^),  yedoch  ist  nochmals  unser  erbietteu, 

tt  wenn  wir  uwers  ordens  und  des  huses  friheit  by  uns  bericht 
werden,  wollen  wir  uns  bewisen  als  die  so  uwerm  wirdigen 
orden  siner  firiheit  gar  nitt  abbruch  tun  wolten,  desgliclien 
wir  uns  sü  uwer  erwirdikeit  und  dem  orden  unser  friheit  und 
herkommen  halb  auch  versehend   denn  alles  das  wir  wüsten 

lose  tiind  uwer  erwirdikeit  und  dem  orden  angenem,  weren 
wir  altzyt  bcgirlich  geneigt.  geben  uff  sambstag  ipsa 

die  snncti  l:*etii  ad  viucula  anno  etc.  78.  (gefertiget  coram 
consulatu). 

Vßier  liot  ritter  etc. 

»  b. 

Urtheilsspruch  gegen  Hans  Eberler  und  Claus  Meyer 

▼om  1.  August  1478. 

Das  Ori^nal  auf  Pagamtnt  befindet  eidi  im  Stuturehiv  Basel,  gehwne 
Repstratur  C  I,  CC.   An  einem  Pergamentetreifen  hängt  ein  kleines  graues 
30  Wachssi^el  mit  dem  FamUienirappen  des  Schultheissen. 

Ich  Burkhart  Segennser  schullheisa  su  Basel  tün  kunt, 
das,  als  ich  verwass  und  statt  hielt  des  ersamen  wisen  herre 
Hannss  HArlings  vogt  su  Basel  an  miner  henen  statt  des 

32.  23.  Di»  Wott*  f.  e.  «.  «IbA  v«»  Btick  «plt«r  l^SgMclit. 

1}  Naeh  W.  geachah  diee^  sobald  die  Amtbute  das  Haus  betreten 

hatten,  um  die  Schuldigen  vor  Gericht  zu  latlen.  In  dem  unten  zu  er- 
wähnenden Briefe  an  den  DeuUchmeister  vom  20.  Jan.  1479  sagt  der  Rath, 
er  habe  die  beiden  im  deutschen  Hause  bewachen  lassen,  «unU  wider  sy 
recht  angevengt  und  darumb  ergieng  das  rn^t  wer«,  »vor  savaa^  der 
reehtten  haben  wir  die  unnsani  so.sy  behlt^  von  dsnnen  {(enominen  imd 
nmx  fanse  unbekombert  geluseiM« 
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bin  ;::(  rmeisters  und  der  reten  der  statt  liasel,  für  uiich  offeniilirli 
iii  gcricht  komeu  sint  die  försiclitiix«  n ,  ersamen    ^vysen  liiiuuä 
Irme,  meister  Heinrich  Overer,  nu  istcr  iieinnch  Guldinknopff, 
TTipister  Claus  Buwman,  meister  1  i emrich  Meiger,  meister  Lien- 
hart  M6mach und  Niclams  -  iiuscli  statschriber,  all  })ur$jere  s 
zu  Basel,  als  botteii  «jremeinei   statt  Basel  als  von  dcrselbeu 
Statt  Basel  hokeunherlikeit,  oberkeit  und  j^ereclitiL^keu  wegen^, 
und  nachdem  sich  die  erstgemelten  i)otten   mit  fiirsprechea 
angedingt  hulIi  form  des  rechten  gestalten    ,  clagten  sy  zu 
Hanusen  zem  Gold  s^enant  Eberler  und  Claus  Meigern  iren  w 
mitburgern  getreu  hid  und  gej^en  frevel,  oin  Ii  zu  irem  Ivb  und 
zu  irem  glitt,  und  als  hoch  man  nach  orduung  und  Satzung  der 
rechten  zu  inen  klagen  kan  und  mag,  das  sy  irs  eigen  för- 
nemensz  mit  bedachtem  müt  durch  ir  rhtt  und  getatt  geworben, 
geordnet  und  YefScliaSt  haben,  nachdem  Hannas  Blnnger  von  u 
Stranbuig  ettUcher  diebstal  halb  yeil6mdet  weiden,  in  gefengnfi» 
komen,  för  gericht  gestalte  penfellig  £an4^  nnd  umb  aolich- 
sin  diebatall  y<m  dem  leben  sem  tode  se  richten  bekannt  ist 
und  damit  dem  kleger  der  iyb  und  dem  richter  das  güt  zuge- 
teilt, und  wenn  eolichs  beechee,  das  damit  der  kleger  ledig  20 
sye:  das  da  demselben  kleger  und  dem  nachrichter  in  der 
libliehen  statt  Basel  uff  des  heiigen  richa  straase,  uneifolgt 
der  rechten,  euch  unerloupt  burgermeiateiB,  aunfftmeiateis  und 
der  reten  der  statt  Baael,  euch  (Iber  das  der  burgermeister 
Clausen  Meigern  sin  Ittmemen  abgestalt  hat  und  das  Hann« » 
zem  Grold  als  einer  der  reten  und  Claua  Meiger  als  einer  dea 
gerichts,  euch  deas  burkrechten  wegen  der  statt  Baael  mit 
eiden  verwant  sint,  ir  nutz  und  ere  se  werben,  iren  schaden 
ze  wenden,  der  yermelt  Hannsz  Bisinger  freyelichen  entwert 
und  hingeschoben  worden  ist  und  damit  ein  statt  von  Basel  m 
irs  rechten  entsetzt,   damit  die  urteil  nit  iren  furgang  hat 
mfigen  haben,  noch  die  begangen  Abeltat  nach  gesats  der 
redliten  und  der  usigangen  urteil  geatrafft  worden,  demnach 

1 '  Die  Oenannten  waren  s&mmtUch  Mitglieder  des  alten  Bathe«.  Sehön* 

berg  798. 

2)  In  dem  bei  Heusler  Verfassungsgesell.  205  angefahrten  Falle  von 
1468  klagte  im  Namen  des  Käthes  der  oberste  Kathsknecht  (Überstknecht^ 

itTul  i'bcn  dcrsulbe  erscheint  in  der  bei  Ochs  VI,  782 fF.  abgedruckten  Ord- 
II  iriL'  des  Maletizgerichtes  als  der  regelmiissipe  Klüger.  Diesmal  konnte 
er  nicht  auftretent  weil  er  laut  W.  die  Bewachung  im  deutschen  Hauae 
leitete. 

3)  Nach  Odia  VI,  7S6  wählt  der  Oberstknecht  als  seinen  Ffiraprechev 
den  Freinmtmnnn.  l'eber  die  vier  Arntb  nte  des  Sehaltlieiaaeogariehte% 
deren  ältester  der  Freiamtmann  ist,  s.  Heusler  209  f. 
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und  ein  statt  von  Basel  als  «nder  frye  stett  des  heiigen  hchs 
von  dem  heflgen  ricli  löblich  gewidmet,  Ton  RAmisclien  keisem 
und  küngen  gefry<:ret  und  begnadet  und  Ton  alter  in  Abunn^. 
harkomen  und  recht  ist:  alles  z&  merkglicher  Verachtung  der 
siechten  und  des  heiigen  rychs  eehaift  und  zu  abbruch  und 
schmacli  der  statt  Basel  fr^  heit,  hohennherlikeit  und  oberkeit. 
und  dwi]  s61ichs  durch  ir  r  tt  und  getUt  fürgenomen,  gehan- 
delt und  bescheen  ist,  haruuib  so  vordcrten  und  begerten  die 
machtbotten  davorbestimpt  an  Hannsen  zem  Gold  und  Clan- 

i«sen  Meigem,  Hannsz  Bisinger  dem  klc<^er  und  dem  nach- 
richtcr  ■w'ider  zu  banden  7J'  antwürtm  und  zu  weren  an  das 
end  und  an  die  statt,  do  er  inen  entwert  und  in  mns?.  er  von 
iren  banden  komen  ist,  dnmit  das  im  der  erkannten  urteil 
nach  umb  sin  niisszhandluug  bescliee.  das  recht  sye.  und  von 

15  ir  überfarung  wegen,  das  sy  das  verhessem  sollen,  und  wa 
solich  werung  und  antwfirtunj;  Tiit  beschee,  das  dannathin  zu 
irem  Ivb  und  ^ilt  «jericht  werde  nach  ordnuufj^  und  Satzung 
der  rechten  und  wie  recht  ist,  und  so  ferr  sy  der  klag  anrede 
sin  Wullen,  wol  und  gütt:  were  desz  nit,  so  hofften  sy  solich 

w  ir  clag  f&rzebringen  in  masszcn  sy  des  in  recht  getrfiwten  zu 
geniessen,  und  begerten  darumb  gerichtz  und  rechtis  uml  der 
besscrung.  dwil  nün  solich  vorbestimpte  klag  in  prerinht 
offennlich  bescheen  und  niemant  zugegen  was.  der  dawider 
redt,    ward  nach  miiier  frag  mit  einhelliger  urteil  erkannt, 

Ä  das  man  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigem  durch  zwen 
geswomen  amptmaue  solich  angezogne  clag  verkflnden  solte, 
also  und  mit  denen  ftrwoiten,  ob  sy  übitsit  dawider  se  reden 
Termeinten,  das  sy  dann  f&r  gericht  komen  und  zu  oder  uff 
die  Torbestimpten  clag  antwfirt  geben  möchten,  ob  sy  w51ten; 

»  und  ob  sy  kernen  und  das  thon  wibden,  so  besehech  dannathin 
uff  ir  antwürt,  das  recht  sin  wfirde;  ob  sy  aber  nit  komen  oder 
das  nit  thon  würden,  besehech  dannathin  aber,  das  recht  sin 
wflide,  und  das  sy  sich  wisten  darnach  ae  «ichten.  uff  das 
ich  obgenanter  richter  Petterhannsz  Wittenhein  und  Glaus 
Walchen  den  geswomen  amptlüten  gebotten,  su  Hannsen  sem 
Gold  und  CSlaus  Meigem  ze  gand  und  inen  angezogne  clag 
zn  Terkibiden.  die  euch  Ton  dem  gericht  gangen  und  neher 
dann  in  einer  glockennstund  darnach  wider  komen,  und  hatt 
Petterhannsz  der  amptman  geseit :  als  sy  beid  in  den  hoff  zem 

«  T&tschen  husz  in  der  statt  Basel  ingangen,  sye  in  der  common- 


ao.  w4  f«ut. 
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tiir  M  hpiTP^-'/et.  sy  gefrag^t ,  was  sy  ze  thond  müt  liabeu,  dera 
sy  ir  beteich  eröffnet;  der  liahp  hwn  nit  wollen  gestalten 
sollicli  verkundung  in  dem  lioti  ze  tlioiid,  und  also  mi\s«en 
abscheiden,  mit  vil  me  worteii  etc.  dem  euch  Claus  Walch 
der  ampliiiuii  in  allen  Worten  gehollen  und  geseit  hat,  das  es  * 
also  ergangen  sye.  demnach  die  hotten  begerten  furcr  ze  frafren, 
was  nun  recht  werc;  do  ward  erkannt,  dsis  ich  beid  ampt- 
iiiuiine  wider  usszhin  schikenn  und  au  den  conimeutür  oder 
ander,  so  das  se  weren  underston  wfkrden,  z&  begeren,  das  sy 
Hannsen  zem  Gold  und  Clausz  Meigem  die  yorbestuupte  clag» 
z&  geacheen  TeigAnden,  und  ob  sy  du  nit  gestatten  w6]te]i, 
Sölten  sy  die  verkAndung  vor  dem  Tfttsehen  hiui  an  o&er 
stiasB  SU  einem,  le  andern  und  sem  dritten  malen  iisrAfien 
und  Hannsen  lem  Gold  und  Claus  Meigem  gegen  ftid  und 
gegen  freyel  nach  lut  der  angezogne  klag  har  au  recht  yet-  tt 
künden,  und  ob  sy  kement  und  antwflrt  su  der  gedachten  klag 
geben,  wol  g&t,  weie  dess  nit,  so  beschech  dann  ftrter  aber, 
was  recht  sin  wi\rde.  uff  das  hab  ich  ohgenanter  nchter 
Petterhannsen  Wittenhein  und  Clausa  Walchen  zem  andern 
mal  hinuff  'su  dem  Tfttsehen  husz  geschikt ,  inen  bevolhen,  m 
die  verkundung  se  ^ond  nach  lut  der  erstbestimpten  urteilen: 
die  das  thon  und  in  deiner  wyle  widerkommen  und  «geseit, 
wie  ST  für  das  Tfitsch  husz  kernen,  an  dem  thor  clopffet  und 
begert,  vy  hiuin  ze  lassen  und  ir  hrfoleli  der  verkvindunii  halb 
ze  volfüren,  do  habe  der  commenthür  inen  geseit,  mine  herren  » 
die  rett  von  Basel  understanden  ir  frj'heitten  zu  haundhabeu, 
(ic-^/.glichen  weite  *  i  sin-  (irdens  fryheitt  euch  behalten  und 
nit  gestatten,  yemanden  in  dem  hoff  zu  verkünden,  oh  sy  aber 
sust  vmtzit  mit  inen,  nemlich  Hannsen  zem  Gold  und  Claus 
Meigem,  zu  reden  betten  oder  vermeinten,  mochten  sy  thon  » 
und  aber  die  stehe  irsz  ampts  hieusz  lassen;  ntl  das  sy  vor 
dem  thor  gestanden,  zem  dritten  malen  daran  clopffet  und 
Hannsen  sem  Grold,  ouch  dauss  Meigem  se  einem,  ze  andern 
und  zem  dritten  malen  ger&fit  und  erfordert,  die  verkAndung^ 
so  inen  Ton  gerichts  wegen  an  sy  le  thond  berolhen  sye,  saa» 
▼erhören,  und  inen  aber  har  fftr  gericht  Terkflnt  nach  lut  der 
▼orbestimpten  dag  und  der  ergangnen  urteilen,  mit  den  Ar> 
werten,  ob  sy  nit  komen,  das  uff  der  deger'  aniAffen  nit- 
desterminder  bescheen,  das  recht  sin  würde,  betten  sich  deas 

1)  Naoh  Wurstiaen  war  es  der  Comtur  Toa  Beuggen,  der  au  dem 
Garten  hcfbeigerufen,  die  bereits  in  den  Sial  getretenen  Aa^|]eat0  foitwies. 
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▼OT  vU  erbereu  lAteii  und  den  nachpuren  bezögt  und  dainit 
ubgeschetden.  darulf  ieh  megedachter  xkhter  aber  fragt,  ob 
die  Terkflndung  in  masss  erkannt  were  beecbeen,  und  was  nibi 
fBio  recht  were,  daruff  euch  bekannt  ward,  das  lÜe  verkAndung 
«wol  und  in  mass  erkannt  bescbeen  weie,  und  sydmals  die 
▼erkundnng  nach  lut  der  yoigeschribne  urteil  bescheen,  so 
mAcht  ich  fragen  le  einem,  zem  andern  und  sem  dritten 
malen,  ob  Hanns  sem  Gold,  Claus  Meiger  oder  yemant  Ton 
irtwegen  hie  were,  der  die  bestimpte  clag  wider  sy  ▼erant* 
10  wftrten  wAlte.  als  ich  n&n  in  geiicht  oifennUch  se  einem,  sem 
andern  und  zem  dritten  malen  ufErfifit,  ob  yemant  were,  der 
die  angezogne  klag  wider  Hannsen  zem  Gold  und  Glaus  Mei- 
gern  beschccn  verantwnrten  wiMte,  und  aber  niemant  erschein, 
der  flntzit  darzu  refltf^  oflrr  rpflpii  weite,  frafrte  ich,  was  nun 
ij  fiiro  recht  werp.  daruft  \\  iird  erkauut,  dwil  Hamisz  zem  Gold 
und  Claus  Muiger  bcid  luij^esesscii  bui^er  wereiit,  das  mnw  inen 
dann  die  angezo^e  clag  zii  husz  und  7a\  luitl'  ndi  r  irem  ge- 
sinde  sament  und  suuders  verkünden  solle  nach  lut  der  ob- 
geschriben  ui  tt  ü.   also  habe  ich  Petterhannsz  in  Hannsen  zem 

20  Gold  hu^iz  lind  Claus  Walchen  in  Claus  Meigersz  husz  ge- 
schikt,  inen  sameut  und  i5Uiidersz  bevolhen,  die  verkundung 
ze  thond  rtach  lut  der  erstgemelten  urteil,  die  also  uszgangen 
und  in  deiner  wyle  wider  komen,  und  hatt  Petterhannsz 
Wittennhein  geseit,  wie  er  in  Hannsen  sem  Gold  husz 

2s  gangen,  -und  als  sin  efrowe  in  swerer  krankheit  gelegen,  habe 
er  der  tochter  und  der  junkfrowen  geseit,  wie  im  bevolhen 
were,  Bannsen  sem  Gold  irem  yatter  gegen  frid  und  gegen 
frevel  nach  lttt  der  vorgeschribnen  klag  har  fftr  recht  su  Ter- 
kflnden»  dem  machten  sy  das  kunt  thtn,  und  kerne  er  und 

30  verantworte  die  clag,  wol  und  gSt,  were  dds  nit,  beschech 
flirter,  dasz  recht  sin  würde;  dann  im  die  thochter  geantwftrt, 
sy  w61te  einen  hotten  zu  dem  vatter  schiken  und  sAliche  ver- 
k&ndung  sagen  lassen,  so  hatt  euch  Claus  Walch  geseit,  wie 
er  f&r  Claus  Meigeis  hibs  gangen,  und  als  er  daselbe  an  der 

35  thüren  geclopIFet,  syen  der  commenthör  und  andere  in  dem 
Tütschen  hoff  hoch  an  einem  laden  gestanden,  in  gebettcn  mit 
lütter  stimme  ze  troffiien  und  zu  sagen,  was  sin  Werbung  und 
empfelh  were,  und  werent  ouch  Hannsz  zem  Gold  utid  Clans 
Meiger  under  ogen  gestanden,  do  habe  er  geseit,   wie  im  be- 

40  volhen  were,  Clausz  Mcigern  gegen  frid  und  tretj^en  frevel  har 
f&r  gericht  zu  verkünden  ,  die  megedaclueu  ciag  zu  verant- 
würten :  tetten  sy  das,  mit  heil,  were  desz  nit,  beschech  nit- 
desterminder,  das  f&io  recht  sin  würde;  darufi*  im  Hannsz  zem 
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Gold  und  ClauB  Meiger  geantwflit,  80  ISeir  mine  henon  inen 
ein  fiy,  sicher  geleit  mm  rechten  und  wider  an  ir  gewammi 
geben,  weiten  ey  gern  komen  und  ir-antwflit  wider  die  ange- 
aogne  dag  geben;  ob  des  nit,  weiten  sy  in  ir  antwte  in  ge- 
schriift  geben,  begerten,  das  er  die  empfidien  und  fftr  ir  ant-s 
wflrt  in  recht  legen  wölte ;  die  habe  er  nit  wellen  nemen,  sye 
damit  abgescheiden*  als  nün  beid  amptmann  verhört  und  er- 
kannt Avard,  das  sy  wol  und  recht  verkfint  hetten  nach  lut  der 
Torgeschribnen  urteil,  fragt  ich  uff  beger  und  anrAffung  gemeiner 
statt  botten,  was  n5n  recht  were,  und  ward  erkannt:  dwil» 
die  botten  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigem  m  hutt 
und  hoff  verkünt  hetten  nach  lut  der  ergangnen  urteil,  so 
s61t  und  möcht  ich  in  gericht  offen  usirAffen  und  fragen  le 
einem,  aem  andern  und  lem  dritten  malen,  ob  yemant  erschine 
oder  zugegen  were ,  der  die  megedachte  clag  wider  Hannsen  u 
zem  Gold  und  Claus  Meigem  bescheen  verantwörten  weite, 
als  ich  nön  zu  einem,  zem  andorn  und  zem  dritten  malen  also 
iiffnlfft  und   aber  niemant  erschein,    der  üntzit  d-ir^ii  reden 
oder  antwürten  weit,  ward  utf  gemeiner  botten  anrtittung  dhei 
erkannt,  dwil  Hannsz  zem  Gold  und  Claus  "Mriger  gemeiner  20 
stat  li<isel  mii  rat,   gericht  und  burgerschalft  bewnnt  und 
Hannsz  Bisinger  von  Straszburg  durch  ir  r.-itt,  st&r,  kiirt  und 
zuthon  dem  nachrichter  an  fryer.   offner  strasz  entwert,  die 
angezo^nir  rlag  und  verkunüuug  verachtet,  so  ward  erkannt, 
das  sy  snlichs  verbesseren  sMten;  als  nun  ulf  anrüffung  der» 
botten  gefragt,  wixsz  die  besserung  sin  sftlte,  ward  furo  erkannt, 
das  sy  den  elegern  in  namen  gemeiner  statt  lyb  und  gut  ver- 
fallen sin  und  verbesseren  s61ten.   sidmalen  nün  wider  solich 
urteil  niemant  n&ntzit  redt ,   so  hal)  ich  die  be8chb)ssen  ze 
einem,  zem  andern  und  y.i'.ui   driitt  ii   malen,   als  recht  ist.  r* 
daruft'  ouch  nach  miner  frag  furo  eikauut   \Mird,   ob  yemant 
wider  die  gedachten  urteilen  untzit  redte  oder  thon  wi\rde,  das 
der  oder  die  den  angeclagtcn  glich  zü  büsz  ston  und  ouch  lyb 
und  g&t  ver&llen  sin  sölteu.  unnd  sidmak  das  ouch  niemant 
wideiredt,  hab  ich  die  urteil  beschlossen  le  einem,  lem  aadem  » 
und  aem  dritten  malen,  als  recht  ist  als  nikn  die  deger  ftro 
anrAfften  und  hofiten  hiemit  ledig  sin,  ward  erkannt,  wann 
den  ergangnen  urteilen  nachkomen  und  Toliogen  wftrden,  das 
sy  dann  ledig  sin  s61ten.   diser  urteilen  und  hanndlungen  be- 
gerten  die  botten  brieff,  die  inen  ouch  mit  einhelliger  urteil  * 
a&  geben  erkannt  sint.  und  warent  hieby  und  sint  gesAgen, 
so  in  gericht  sassent  und  harummb '  gefragt  wuident, 
11  «r. 
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strengen,  fursichti^en,  crsameu,  wyseu  hcrre  Petter  Rot  rittcr 
bur^enneister,  herre  Bemhart  S&rlin  ritter,  herre  Thoma  Sür- 
liü  zunti'tineister ,  junkherre  Anthoni  von  Louffen,  junkherr 
Lienliart  Grieb,  junkherre  Hannszheinrich  Grieb,  junkherre 

I Heinrich  Zeigler,  junkherre  VÖlmy  von  Uetingen,  Heinrich 
von  Prann,  PaoLiis  Sehwyladm,  Ulridi  Meltinger,  Mchel 
Meiger,  Heinrich  Zscbach,  Hapnag  von  Oltingen,  Günrat  Held, 
Ladwig  Zschekabtbdy,  Conrat  Lamprecht,  Huinsx  Strub,  Hein- 
rieh  CUngenberg,  Glaus  Herre,  Hannsz  Bruglinger,  Hannss 

»Yiwber,  Uelricb  Zscbupp,  Hanns  Koby,  Ulrich  lem  Wald, 
Heinrich  Bieherre,  Caspar  Edelman,  Humas  Amberg,  Hannss 
Brieffer,  Cunrat  Kirsy,  Hanns  Satder,  Bftdolf  Schnepperlin, 
Fettor  von  Tann,  Gilg  Adel,  Petter  von  Toss,  Andresa  Wyler, 
Erbsort  Pfirrter  und  Stephan  Beham,  all  bürgere  s&  Basel 

ttsa  urkund  hab  ich  abgenanter  richter  min  eigen  ingesigel 
offenntlich  gehennkt  an  dissen  brieff,  der  geben  ist  ufif  sannt 
Fetters  des  heiigen  swölfTbotten  tag,  genant  vincula  Petri,  do 
man  zalt  nach  der  gepurt  Christi  tusent  vierhundert  s&benntsig  i^''' 
and  acht  jAre. 

»  c. 

Eraählung  Wurstisens  in  der  Beschreibung  des  Münsters 

und  seiner  Umgebungen. 

Copie  in  der  VaterUnd.  Eibl,  der  LesegeteUechaft  su  Baeel.  0  45,  BL 
ISSff.  Oemifls  dem  von  Wurstisen  beobachteten  Verfahren,  das  auch  in 
25  seiner  gedruckten  Chronik  fcstprehaltcn  ht,  vinterscheidet  die  Copie  zwischen 
Q  und  u,  indem  sie  mit  jenem  den  Umlaut  des  u,  mit  diesem  denjenis^en 
des  u  bezeichnet.    Wir  haben  uns  bei  unsrem  Abdrucke  diesem  Vcrialireu 

angeschloesen. 

Grosse  freylioit  hatt  etwan  (iises  hausz,  umb  deron  ^\iUeii 
j^sich  anno  147S  uinuli  orbübe,  ausz  folgendem  aulasz.  es 
ward  montags  den  20.  tag  julü^)  einer  mit  nanimeu  Hans 
Bysinger  von  kanfleuten  von  Straszbui^  bürtig  allhie  zum 
strängen  venntliieilet,  erlaugt  ahor  etwanz  gnad,  das  er  solt 
enthauptet  werden,  diser  hatte  mit  .schlemmen,  spielen,  auch 
»sonst  mit  unzüchtigen  weibern,  das  sein  verthon,  dadurch  er 
letstlich  in  diebstal  gerahteu  unnd  dem  nachrichter  au  die 

1)  Von  den  Genannten  sassen  die  drei  letzten  nicht  im  Käthe,  müssen 
aleo  den  am  der  Bttrg«nehaft  genonmienen  Beiiiteern  des  Sehultfaeieeen- 
gerldltei  angehört  haben.  LieQhwt  Grieb,  Meltinger,  Zschach  'Sehadh}, 
Ohin?cn,  Held,  Her  und  Kirsy  waren  Mitglieder  des  alten,  die  übrigen 
28  solche  de«  neuen  Käthes.    Vgl  Heusler  203  £.   Oben  196  A.  3. 

2}  Viebnehr  den  27. 
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liand  gewacbflen.  nun  betaiiret  denelbig  seine  sechgeeUen  (dann 
er  YÜen  [122^]  leuten  aninfttig,  ajuch  der  Welschen  und  La- 
teinischen sprachen  k&ndtig  gwesen];  dess  sie  ihn  gern  led% 
gemacht  hotten,  ihren  zwen  Hana  Eberler  genant  Giinensweig 

unrj  il  Niclaus  Meyer  erbathen  zwen  junge  graven  von  Blamont'),  s 
die  alda  sich  studierens  halb  verhielten,  ihn  zu  ledigen,  diae 
allsampt  warteten  inn  auszförung  des  ubeltheters  by  den  Bar- 
fOwsern  auf  den  nachrichter,  da  die  herren  hinzutraten  nnnd 
ihn  von  drm  strick  abschneiden,  schreien,  er  aolt  alabald  flidien, 
entean  also  in  dns  closter.  il 

Solclicr  that  war  die  oberkeit  ubel  befrieden,  goboth  der- 
halben,  den  Eberler  unnd  Meyer  gfengklich  anzunemmcu.  sie 
aber  entweichen  nmb  mittagzeit  in  das  Tentsche  hauaz  als 
in  ein  freiheit,  dann  her  Andres  Schmidt  dor  'commenthur 
war  Claus  Meiers  g<)nner  unud  gevatter.  Hangt  Hiiriing  dor  u 
voj^t  und  die  stattknecht.  so  bey  diser  abschneidung  gwe&en 
unnd  niclit  f^eweliret,  wurden  ull  geurlaubct.  um  vesperseit 
schicket  mau  den  uberisteu  knecht  sampt  anderen  dienern  und 
bewafiieten  bürgern  ins  Teutoche,  hausz,  die  zwen  e6l  verhAten 
[123],  das  also  diae  des  oxdena  freiheit  nicht  gemessen  mochten,  n 
weil  die  hikter  alleseit,  wo  rie  hingiengen,  bey  ihnen  waren, 
und  ob  wol  den  hAteni  des  ordens  firdheit  enellet  nnnd  an 
sie  geforderet  ward«  ausi  dem  hauss  xft  gehn  nnnd  sie  an  dem 
keiserlichen  privilegio  nngeirret  zft  lassen,  folgten  sie  doch 
nicht,  sonder  sagten,  ihre  herren  hetten  ihnen  anders  befolhen.  > 

Dess  kehret  der  commenthur  mit  dem  thresorier  von  Bng^ 
heim  momderigs  mnstags  for  rhat,  enellet  daselbst  dess  oidens 
freiheit,  deren  sie  noch  wohl  eingedenek  weren,  dann  sie  den- 
selbigen  artickel  vor  wenig  jaren  ires  burgers  dess  Blarer»*) 
halb  durch  iren  stattschreiber  auszzeichnen  lassen,  wo  sie  aber)* 
den  vergessen,  möchten  sie  ihr  botschaft  in  das  Teutsche  hausz 
absenden,  so  weren  sie  ihnen  desz  von  neuwem  bericht  zü 
thnn  urb(\ttifj.  baten,  man  woltc  die  hinter  abforderen,  dann  sie 
von  fürsten,  herren,  rittcm  und  knechten  solchej^  eintrag> 
uln  rhept  weron,  sonst  müssten  sie,  wo  sie  solchs  nicht  erlangten.  » 
es  an  ire  oVi(-rt  n  bringen,  darausz  dann  grosser  [123^]  oncoaten 
und  Widerwillen  zü  befahren. 

1)  Anm.  1  SU  8.  195  ist  dahin  su  ergänzen,  das«  die  beiden  Studenten, 
Johann  von  Yaremhon  ebensowohl  «Is  Ludwig  von  Ruffey .  dnrdi  ühn 
Mütter  Enkel  des  Johann  von  Montaigu  a,ut  dem  Hnnso  NoufohAtel  wann. 

8.  die  Stummtafcl  Beila^'e  XXI. 

2;  ¥An  Hans  Plaror  urschcint  1477  und  in  den  folgenden  Jahren  aia 
Rathsherr  su  Schneidern.  Schunberg  798. 
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Als  sie  ir  begeren  nicht  ethielteii,  benndten  rie  lierm 
Lienbarten  Ton  Stetten,  den  commenthur  zCi  Bügbdm.  der 
kham  mitwocbens  wXi  nacht,  fordert  an  die  hÜter,  aun  dem 
hau»  zSl  gehn,  unnd  sie  an  dess  ordens  fieiheit  ungeinet  sCi 

s  lassen,  oder  da  sie  ie  der  sweien  hftten  wfilten,  solten  sie  es 
ansswendig  dess  hauses  thün.  sie  aber  wendeten  irer  oberkeit 
befelch  für.  dess  kehreten  beide  commenthnr  donstags  für  raht 
mit  gleichem  begeren,  zeigten  an,  sie  w^ren  solcher  freveln 
liiit  unnd  Uberfahls  in  iren  hAusern  und  ireiheiten,  so  weit  das 

10  Römische  reich  und  ir  orden  gienge,  von  fürsten,  herren, 
Stetten  und  gemeinden  vertragen,  wdlten  das  ihnen  ein  statt 
Basel  solches  auch  vertrAge.  sie  vemeldten  auch,  wie  auf  ein 
zeit  hertzog  Alhrecht  von  Oesterreich  ein  (lieben,  so  zü  Frei- 
burg im  l^riszgow  in«  Teutsclie  hausz  gewichen,   gern  hette 

16  straffen  lassen,  der  ihn  aber  nicht  wollen  ausz  der  freiheit 
weguemnien,  sonder  in  allein  auszwcndig  verhüten  lassen, 
unnd  da  etliclie  seiner  rhäten  vermeinten,  er  were  ein  fiirst 
desz  heiligen  reichs,  er  hett  ihn  darausz  zn  nemmen  [121]  gut 
flirr  etc.,  hett  er  ihnen  geantwortet:  sommer  box  hiuckenden 

20  gansz,  ihr  sagt  wohl,  ich  sey  ein  fiirst  desz  heiligen  reichs : 
desto  mehr  l)iu  ich  schuldig  dem  wirdigen  orden  sein  freiheit 
un versehret  zu  bleiben  lassen,  gesagte  zwen  coninientliur,  als 
nach  irem  abtritt  ein  weil  vor  der  rhatstuben  gewartet  unnd 
inen  niemandt  weder  red  noch  antwort  geben,  zohen  wider- 

95  umb  beim,  sahen,  das  msn  nnder  dem  richthanss  geetölet,  und 
hftreten,  das  man  sagte,  es  wer  über  Hans  Eberler  nnnd  Glans 
Meyem  sft  thün^). 

Nach  imbis  khamen  Nidans  Bfisch  statlBchrejber  und 
Ludwig  Scheckenpürlin  in  das  Teutsche  hause,  sagten,  ihre 

so  herren  weren  dess  ordens  freiheit  nicht  wo!  berichtet  als  der 
Yon  Bügkheim  her  Andres  Schmidt  diesellngen  hiesse  herfAr 
holen,  antworteten  sie,  es  wer  on  not,  sie  weren  deszhalb  nicht 
kommen,  sprach  der  von  Bügheim,  wammb  sie  dann  kommen 
weren.  giengen  also  von  einandem. 

as  Monderigs  freitags  ward  grosser  rhat  darüber  gelialtcn^). 
selbigs  tags  khamen  nach  imbis  Anthoni  von  Lauffen  und 
Ludwig  Scheckenpürlin  widerumb  ins  Teutsche  hausz,  begerten 
des  Ordens  freiheit  zn  h5ren.  desz  der  von  Bügheim  ent- 
[124Nrüstot  sagt,  er  wüsste  nicht,  wie  ihr  vorhal)cn  zü  verstehen 

40  were.  gesteiigs  hab  er  ihnen  die  freiheit  weisen  wöUen,  sey  es 

1)  Siehe  S.  lOG  A.  3. 

2)  Vgl  S.  197,  4. 

BmIw  Cbraiüken.  III.  35 


Digitized  by  Google 


* 


546  Beilagen. 

inen  nicht  gemeint  gwesen.  ich  khan  (sprach  er)  nicht  wüssen, 
was  man  mit  dem  orden  gedenckt  furziSÜiemmen.  die  Ton  Basel 
seien  dess  oidens  Freiheit  gnügsam  beriditet,  haben  dieselbig 
in  Schrift  und  wollen  aie  doch  nicht  wflasen:  das  w51ten*ne 
an  iie  oberen  bringen,  gab  also  ein  wort  das  ander,  das  des 
abermals  die  freiheit  unverhdret  von  einandem  schieden. 

Nach  irem  abschiede  khamen  anch  in  dess  Ordens  haust 
Härtung  von  Andlo,  Friderich  ze  Rhein,  rittere,  und  doctor 
Gonrat  Sturtsel,  hertzog  Sigmundts  rbSte,  durch  herr  Wilhelm 
von  Rapoltstein,  landtvogt  in  Elsass  dahin  verordnet,  darsik  N.  i« 
Keller,  ein  gesandter  von  Zürich,  den  span  hinjEftlegen.  der 
rhat  schlüg  dise  mittel  iur:  die  gewidmen  solten  allen  coeten 
abtragen,  sich  in  ihr  straff  ergeben  unnd  so  dosi  ordens  frei- 
heiten  abbruch  beschehen,  sie  alles  costens  beym  orden  oder 
dem  keiser  b&  entheben  etc.  dises  wolten  dise  so  wenig  als  a 
der  Ton  Bügheim  annemmen^). 

[125]  Sampstags  den  1.  angusti  ward  über  den  Ebcrler 
unnd  Meier  abermals  im  richthausz  gestAlet.  desshalh  die 
gsandten  vorgemelt  unnd  mit  inen  her  Herman  von  Eptingen 
ritter,  fru  ins  Teutsch  hausz  kehretcn,  z&  sehen,  ob  sie  die» 
sach  abstellen  k^ndten.  nach  ihrem  flirtrag  giengen  die  zwen 
mit  iren  freunden  und  gönnem  ausz  dem  sal  in  ein  klein 
kemmerlein  doran,  sich  zu  bedencken.  indem  hatt  sich  ein 
Stattknecht  der  Fieschenriem  genant,  mit  einem  ohr  an  das 
thürli  ^teilet,  so  auss  dem  selbigen  gmach  in  hof  geht,  mä » 
hören,  wesz  sie  sich  underredten.  als  sie  desz  gewahr  wurden, 
traten  sie  mit  ungstume  widcrumb  in  sal,  klagten,  sie  kßndten 
sich  nicht  bedenpken,  betten  kbein  frieden,  unnd  wiird  an 
inoTi  frevel  «^eiibet,  bathen  den  von  Bügbeim.  ilmen  frieden 
zu  sclmffpn.  welebs  die  ritter  l)ewe<;et,  vermeinende,  sie  weren  *» 
frenndtlii  ]\er  TTif  imm^  dabin  kommen,  deszlialb  solches  der 
knechten  iVii  in  inmuu  uberhept  gwesen  sein,  schieden  also  un- 
geschafter  sa<  licn  hinweg. 

Bald  kahmen  zwen  grichtsamptniaune,  Peterlmus  Witten- 
heim unnd  Claus  Wab  b    125^  mit  iren  stehen  dabin.  Tcdtcn -si 
mit  (U'm  olif'i  isten  i  iIit-^kiK  <  Im    mmd  derselhi<4   mit  anderen 
knechten,   die  ahla  zur  hui  laj^cn,  das  sie  alihereit  mit  ihren 
gwchren   zum  hausz  hinausz  wcggicngcn  .    nach  solchem 

1)  Vgl  S.  197,  7  ff.  Wenn  Xnebd  hier,  iadem  er  den  Doctor  Ckinnd 
Stflnel  auslSsst,  Hennatm  v<m  Eptingen  nennt,  so  ist  die«  «ine  Venr«ehs> 

lang  mit  dessen  Thätigkeit  bei  dem  sweiten  Vennittlimgfvmuehe  voa 

1.  Aiifjnst    (l!  <>iin  er  nicht  crwähnt> 
2J  Vgl.  übcu  i>.  b'il  A.  1. 
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traten  die  aniptleut  mit  den  steben  in  den  saal,  gebothen  dem 
Ebcrler  und  Meyer  an  daö  glicht,  leib  uiind  ght  zu  verant- 
worten, hiezü  ward  der  comraenthür  von  liügbeim  in  eil  ansz 
dem  garten  berüft;  der  sagt,  die  Baszier  betten  in  desz  ordens 

8  bausz  nichts  zu  gebieten,  iinnd  zu  den  amptleuten:  ihr  solt 
kein  Stüh  hineintragen  noch  in  solchen  fugen  hineinkonimen, 
hicsz  sie  hinauszgehn  oder  er  wolt  anders  darzü  gedencken.  . 
die  zwen  folgten,  sagten,  man  solt  an  sie  nichts  zörnen. 

Nach  solchem  mn  man  im  Teutschen  hauw  über  tisch. 

10  in  allem  essen  khamen  die  xwen  «iderumb  för  das  hausSj  be- 
gerten,  man  solt  ihnen  Hans  Eberler  unnd  Clans  Meier  lassen 
an  das  thor  hinanss  kommen,  solche  ward  in  gesagt,  welche 
schon  ihr  antwort  sftyor  Ter[126]griffen  nnnd  mit  einem  notario 
'  versorgt  hatten,  die  redten:  wnrd  ihnen  sum  drittenmal  ver- 

IS  kündiget,  so  w6Iten  sie  ihnen  vor  dem  notario  antwort  geben. 
Kurz  darnach  khame  Claus  Walöh  wider  und  geboth  ihm 
zum  drittenmal,  und  als  der  amptman  sein  befelch  erleuterety 
gaben  sie  in  beywesen  eines  notarii  ihr  antwort:  w61ten  inen 
die  henen  zü  unnd  Tom  rechten  gleidt  geben,  so  w61ten  sie 

20  kommen,  unpd  wie  mehr  der  gmeinde  zügegen  wer,  ie  mehr 
es  ihnen  geliebte  etc.  .  summa,  weü  sie  nicht  erschinnen, 
wurden  sie  leibs  unnd  güts  fellig  erkant. 

Endtlich  handleten  die  vorbenantcn  ritfer  widernmb  in  der 
sach,  kondten  es  aber  nicht  weiter  bringen;  dann  das  die  oft- 

2f>  benandten  zwen  mit  dem  güt  ire  miszbandlung  bfissen  unnd  bey 
dem  meister  des  Teutschen  ordens  innerhalb  zweien  monaten^) 
verschaffen  selten,  damit  Mann  liiedurch  iroTi  privilegiis  ct'was 
abbruchs  begegnet,  ^^olchs  bey  der  lionu.vf  //t«  keyserlir/tc/i  may^- 
stät  nicht  zu  klag  keiime,  auch  der  statt  zu  keinem  nachteil  rei- 

30  [I26^]chete.  desz  sie  sich  letstlich,  obwol  sehr  beschwert,  be- 
gaben, fertigten  hierumb  dor/o/- AdamKreidenweisz  mit  etlich  an- 
deren zum  laudtcommenthur  Teutsches  ordens  der  baylhe  El- 
sasz  unnd  Burgund  gen  Alschhausen     reiten  auch  selbst  mit, 

1]  Das  dritte  Erscheinen  des  Amtmanns  Walch,  der  diesmal  nicht 
nsfili  dem  deutselieii  Hause,  sondern  nach  der  benaefabarlen  Wohnung  des 
Claus  Meyer  geschickt  worden  \nur,  tritt  uns  aus  dieser  En&hlung  nicht 
in  seiner  richtigen  Bedeutung  entgegen. 

2)  Dm  OcfFnungsbuch  is.  oben  S.  199  A.  1)  spricht  von  einer  Frist 
bis  tum  24.  August,  innerlialb  deren  Eberler  und  ^eycr  sich  in  vorher 
verabredeter  Weise  mit  dein  Bathe  vertraf  en  sollen. 

3}  Alschhausen  oder  Altshanscn  im  jetzigen  Mürttembergischen  Donsn- 
kreise  südlich  von  Saulgnu,  war  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an 
der  Stelle  von  Beuggen  Sitz  des  Landcomturs  der  BaUei  Elsass  und  Bur- 
gund geworden. 

36» . 
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mochten'  aber  ires  begerens  kein  wÜl&luigeQ  bscbeid  er- 
halten i). 

DesB  kehreten  sie  herwider  in  das  Teuteche  hausa,  darauaa 
sie  nach  etUch  tagen  entreiten,  hengten  sich  an  andere  ober^ 
keiten ;  einer  ward  buiger  z&  Zürich,  der  ander  z&  Lucem,  t 
vermeinten  durch  dieselbigen  ihren  Sachen  widenunb 
helffen^).  aber  es  war  umbsonst,  mAssten  es  endtlich  mit 
grossem  gelt  hüssen.    Clans  Meier  m&sste  170  fl.  besalen^). 

lieber  den  weitern  Verlauf  der  Auseinandersotzunp;  des  Käthes 
mit  dem  Orden  nach  dem  Schreiben  de»  erstem  an  Henmann  von  w 
Lutemau  imd  dessen  Antwort  vom  6.  August  (S.  19S  A.  3)  Ter- 
aehmen  wir  folgendes^): 

Am  20.  Dee.  wenden  sich  aus  Nümbei^  «br&der  Johanns  Ton 
Tieffen  groszcomenthür  Dutsch  ordcnns»  und  «Ulrich  von  Lennterss- 
lieim  meistcr  Teutsohg  ordenns  inn  Teutschen  und  Welischen  landen»  u 
an  den  Rath.  Der  erstere  schreibt ,  als  er  kürzlich  in  Geschäften 
des  Hochmeisters  bei  dem  riaudcomtur  von  Liiternau  gewesen,  sei 
er  durch  ihn  und  andere  Ordensbrüder  von  der  Verletzung  der 
Ordensprivilegien  gegenüber  den  Häusern  zu  Basel  und  Beuggen 
untemehtet  worden,  damit  die  Saehe  an  den  Hochmeister  weiter» 
gebracht  werde.  Er  bittet  sie,  sieh  mit  dem  gedachten  Landcom- 
tnr  und  seinen  Gebietigern  ssn  nsnsers  ordens  teile  nnTersogenlieh 
und  gfitlidi«  SU  yertragen,  damit  der  Hochmeister  nicht  genOthigt 
werde,  sie  »weytter  farzftnemen  und  zn  rechtvertigen.«  Der  Deutsch- 
meister sagt ,  er  sei  «vor  dieser  Zeittr  berichtet  worden  .  »was  ver-  ti 
hanndels  sich  liicvor  inn  unnscrs  ordenns  hewseren  zu  Hasel,  euch 
darvor  zu  Beucken  becreben  haU,  er  liabe  bisher  keine  Schritte  jSfe- 
than,  da  er  gehofft,  der  ivalii  werde  sich  inzwischen  mit  dem  Land- 
eomtur  und  seinen  Oebiedgem  gflüich  vertragen.  Da  dies  nckch 
nicht  geschehn,  so  mochten  sie  es  thnn^  damit  er  nicht  genöthigtst 
werde,  die  Sache  »der  oberhandtc  vorzubringen.  Der  l^ith  ant- 
wortete am  20.  Januar  dem  einen  wie  dem  andern,  indem  .er  eine 
kurze  Darlegung  des  Handels  gab  und  mit  der  Bitte  Bchloss.  zu 
erwägen ,  »das  wir  solhs  zn  furdnmpf  und  frommen  dem  rechtten 
und  aller  erbrrkeit  zu  hantreychung  als  ein  löbliche  frye  richstatt  35 
des  lieilin:en  rieh  furgenommen ,  ouch  in  dem  wegen ,  als  wir  das 
yeweltten  gebrucht  liaben,  und  unns  solhor  anyordrung  und  er- 
s&chung      Tertragen«.    Die  b^den  Antwortsehreiben  wurden  dem 

1)  Vgl,  oben  8.  107,  23  ff.  206,  25 ff. 

2)  Vgl.  S.  206,  34  ff. 

3)  S.  S.2Ü7,  8  ff, 

4)  Die  Briefe  des  Landeomturi,  des  Orotscomturs  und  des  Deutedi- 

meisters  vom  6.  August  und  vom  '20.  Deccmbcr  1478  und  vom  29.  Januar 
1478  befinden  sich  im  Staatsarchiv  Baael  L.  115  A.  Nr.  31,  die  Concepte 
der  Schreiben  des  Rathes  (der  Anfang  desjenigen  aa  den  Deutschmeister 
fehlt)  Missivenb.  XV,  205  ff. 
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Boten  des  Henmann  von  Lutcrnau,  der  die  Briefe  überbracht 
hatte,  eingehändigt.  Derselbe  nahm  sie  entgegen,  brachte  sie  aber 
nach  einijü^^en  Stunden  in  des  Unterschreibers  Waltlier  Bonif^artcra 
Haus  und  wollte  sie  in  dessen  Abwesenheit  seiner  Frau  zurück- 
s  flehen.  Sie  weigerte  sich  antungs,  sie  anzunehmen,  that  es  aber 
aauu  doch,  als  der  Bute  versichert«,  der  Bilrgermeibtcr  iiabe  es  ihn 
getieiMen  und  die  Henen  des  Qrdena  in  Basel  bitten  es  üua  aneh 
gentdien.  Der  Bath  sehiokte  hierauf  die  Briefe  dem  Landeointar 
nebst  einem  Sobreiben  vom  22.  Januar,  in  welebem  er  den  Vor» 

10  fall  erzählt  und  lieb  über  den  Boten  und  abr&der  Andres  Schmitt 
Schaffner  des  huses  by  unns«,  der  ihn  angewiesen,  beklagt,  »daby 
wir  desselben  brAdcr  Andresion  glitten  willen  wol  ^|)1!rl^n ,  »larzii 
derselb  bott  die  un\\  ;irhcit  gebrucht ,  das  im  solhs  durch,  unnsern 
bureermeister  emphoien  sie  der  fruweu  oder   ycmanden  by  unns 

1^  zu  antwurtten».  Der  LandcumLur  antwortet  am  2S.  Jan.  dem  liatho 
und  entsdinldigt  den  Comtor  Ton  Basel:  sein  Bote  habe  keinen 
Anfirag  gehabt,  die  Antwort  von  ihnen  anaonehmen,  jener  habe 
also  ans  guter  lieinung  ihm  das  Verbot  gethan.  Dem  Bafhe  mü 
früntlicher  willfarung  und  minder  oostung«  will  w  die  Antwort 

llseinMi  Obern  durch  seine  Boten  überantworten  lassen. 

"Dabei  scheint  die  Saebe ,  der  die  obern  Würden trflger  dos 
Ordeüs  offenbar  keine  grosso  Bedeutung  beilegten,  ihr  Bewenden 
gehabt  zu  haben.  Von  weitern  Anforderungen  des  Ordens  erfahren 
wir  nichts. 


4 

Döle  und  die  Franzosen  im  Mai  1479. 


Im  basleiisdken  MissiTenbueh  XV,  331  und  332  beAnden  sieh 
einige  Schriftstaeke,  die  uns  Kunde  geben  von  einem  der  Ein^ 
nähme  D61es  dureh  die  Franzosen  vorangegangenen  misslungenen 

3t  Ansehlage  deisdben  auf  die  Stadt,  dessen  ich  sonst  nirgends  Er- 
wähnung gethan  finde  :  die  Uebersetzung  eines  Schreibens  des  Erz- 
bischofs  Karl  von  Bcsancon  an  den  Rath  von  Basel  vom  4.  Mai 
und  das  Concept  einer  Antwort  des  Käthes  vom  9.  Mai.  Wir 
drucken  diese  beiden  Schriftstücke  ab ;  von  dem  Concept  der  Ant- 

3«  wort,  das  sowohl  in  der  ursprünglichen  deutschen  Fassung  als  auch 
in  der  vom  Substitut  Johannes  Hameseh  (vgl.  oben  S.  284  Anm.  2) 
angefertigten  Inteinlsehen  Uebenetving,  in  welcher  der  Brief  ab- 
geha  sollte,  Torbanden  ist,  begnftgen  wir  uns  die  erstere  milxu- 
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theilen.     Wir  fügen  noch  das  Concopt  eines  spfltcrn  Schreiben  des 
Ruthes  bei,    da  dasselbe  einen  Beitrag  zu  der  annfibcrnden  Da- 
tierung der  Einnahme  von  Dole  bieten  kann.    Die  Angabe  de  l*er- 
sans,  dass  Döle  am  3.  Mai  eingenommen  worden,  kann,  wie  wir 
schon  S.  246  A.  1  bemerkt  haben,  neben  dem  Inhalte  des  era-i 
biBcliöflioheii  Briefes  vom  4.  nieht  bestehn,  die  Antwort  des  lUthee 
seigt,  dftBS  man  am  9.  ' in  Basel,  und  die  Schreiben  der  bnxgun* 
diBoben  StSnde  oben  S.  239,  5  ff.,  dasB  m^n  am  10.  in  Be8an9on 
von  einem  solchen  EreigniBse  nichts  wusste.    Aus  andern  8ehiiit^ 
stücken  glaubt  Duvemoy  (s.  oben  246  A.  1)  schliessen  zu  kOnnen,  W 
(Irhs  dasselbe    sich   nicht   vor   dem   15.  /u'jctraiTPn.     l^ie   in  der 
zweiten  Hälfte  des  Juni  niedergeschriebene  Angabe  Knebeis  254, 
31,  Döle  sei  circa  festum  penthecostes,  d.  h.  um  den  30.  Mai, 
gefallen,  giebt  an  sich  keinen  bestimmten  Anhalt,  wenn  aber  eben- 
derselbe 8.  245,  1  die  Franzosen  nm  Himmelfahrtotag  (20.  Mai)  n 
D61e  belagem  liest,  nnd  die  Basler  in  den  Sohieiben»  die  sie  am 
21.  an  den  Erzbischof  und  an  die  Stadt  Besan9on  richten,  des  er- 
schütternden Ereigniaaes  mit  keinem  Worte  gedenken,  so  scheint 
doch  der  Schluss  geboten,  dass  man  damals  in  Basel  von  einer 
Einnahme  Dulcs  nichts  wusste,  und  der  Fall  der  Stadt  wird  somit 
wohl  nicht  lange  vor  Ende  Mai  erfolgt  sein. 


(Blissiveab.  XV,  332^ 

4        Wolgobonicn  und  mcclitigcu.  nock  fruiillicher  bevelung. 
ir  werdent  huren,  asz  ich  mein,  was  in  aiifaug  tlisz  mouats  v» 
■wider  zimlich-  und  billikeit  die  Francosen  hand  schantlich 
und  lasterlich  wider  die  von  Toi  understandcn  mit  sampt  rei- 
sigen und  Tutzen  fSiszknechten,  die  sü  listiclich,  asz  ir  wol 
insseni  mit  diniiem.  gelt  bewegt  baben.  aber  ich  danck  got, 
der  durch  sine  g&tikeit  die  guten  burger  yon  dem  schwertM 
und  fdi  beschirmt  hat,  hat  euch  geschont  der  junckfiouwen, 
kinder,  witwen'und  der  prieeterachaft,  wiewol  doch  die  Tiend 
xftaamen  geschwom  hattent,  das  sü  woltent  inneü  nachetnander 
die  aUerunmonachliche  pm  und  all  grymikeit  bewisen.  o  gftter 
JhesuB,  wie  bistu  so  milt  und  baiiqherzig.  fürwor,  du  hast» 
nie  verloaeu  die  ai&  dir  hofiiung  hettent.  wenn  lüirwor  die  ▼on 
Toi  worent  nngewametter  den  lüt  möchtent  (rin.  doch  wirt 
nit  on  uraach  geredt,  Aberwintnisz  ist  nit  in  vili  des  volka, 
sunder  von  ebnen,  wer  wolt  nit  sagen,  das  dise  ding  yon  g6t* 

29.  8taU  bewegt  stand  zuerst :  (;ekonft.  Jiauben.  Da^  n  ist  bei  der  ürnin  Jeruaj 
von  haut  in  haben  aus  Vorsehu  stchn  gebliobcn.  '.i^.  ."il.  Die  Worte  inuen  ... 

bewi>if>n  sind  von  dor  Hand  Büschs  sn  den  Hand  ge«cbriel>en  als  Lreists  d«r  im  Trit« 
gestrichenen :  nocheiacAder  di«  (rimtocUch  tjt«n  und  in  inen  »üx  ee«cU««ht  erlisi- 
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liebem  rot  geschnhen  "wcrfTit,  do  so  <rrri97.  volk  in  stillikeit  der 
nacbt  vil  leitereii  an  die  mnrrn  loitcnt.  dorzii  lirftent  in  der 
gtat  ir  niachhit.  w;ni  su  h  irtrnt  vil  verlottender  buben  vor 
hinin  geschigt,  die  wui  undernciit  worent  durch  maucberlei 

i  brhondikeit.  dieselben  solteut  die  t*tat  uf  die  stund  austossen, 
so  die  instigent.  die  nn^rtlich  si'md  wer  volgangen,  het  nit 
unser  hergot  ein  solicb  grosz  jomcr  ^e>vendet.  also  haltent 
die  Franzosen  tlen  friden  M  und  iren  cid.  inen  oueb  vast 
gemein  ;;loubt'n  brecben  und  dorxü  lacben.   dorunib  bit  ich 

toacb  durch  die  wunden  Cristi  und  asz  das  nun  biitlich  ampt 
erheiöt,  so  bit  ich  flisiclich  und  viiöt,  das  ir  uch  welleut  der 
gerechtikeit  underziclien  und  dem  unschuldigen  volk  behilflich 
sin.  ir  edlen  und  mechtigen,  got  bewar  üch  wol  und  hiibsch- 
lich.  von  Biüuntz  4.  raaji  79.  4 

a  Carolas  von  Nuwcmbur^  ertzbiscboff  zu  Üisantz  als  der 
uwer,  mit  siner  eigen  IiuiuIl  mulerscbriben. 

Den  wül^ehomen  und  mechtigen  den  herreu  zu  Basel 
unsem  allerliebsten  brudcreu. 

si  (Miishenb.  XV,  331.) 

Bonuno  BiBimtmo. 
Allerwixdigester  in  gbtt  Tatter,  allexgnedigester  herr.  unser  lu  • 
emsig  empfelli  s&Yor.  nit  mit  kleiner  betrüpt  haben  wir  yer- 
nommen,  was  uwer  veiterlicbk^t  uns  geachriben  hatt  und  den 

Bimmen  Idten  s&  Doli  begegnet,  das  uns  (weis  gott)  in  alleh 
tmwen  leidt,  als  wol  bülich  ist,  haben  ouch  des  und  was  inen 
und  anderen  widerwiertigs  begegnet  mit  inen  getruw  mitUden. 
und  nachdem  sy  gott  vor  izen  vienden  bewart  hatt,  hoffen 
wir,  dasz  er  sin  rechte  handt  Ton  inen  und  aller  erbedceit  nit 

»liehen,  sunder  fÜlrer  vor  witter  widerwertikeit,  als  wir  bitten, 
bewaren  werde,  wollen  ouch  solich  uwer  vetterlikeii  schriben 
an  ander  unser  puntgenosse»,  des  ersten  und  die  Teisamnet 
werden,  wachsen  laaien.  denn  deiselben  nwer  vetterlichkeit 
all  dienstbarkeit  wissen  ze  bewisen  nnd  wir  geneigt,  weiss  - 
gott,  der  uwer  vetterlikeit  altsyt  seliclichen  finsten  und  bewaien 
wolle  nach  ir  begird.  geben  9.  die  maji  79. 

4.  hinin  durch  K&sch  »us  inhtn  ge&nd^rt.  15.  Tuft  rst  lirift  und  Adrc^sp  tou 

der  Hand  Räscha.  3fi.  Nun  folK't  flii^  Uebcrhotzuuf,'  mit  jler  Ueberschrid :  Do- 

mino Carolo  archiepiicopo  Bisntitinensi  aud  dor  naclifolgondan'  AdiflUtt:  Bovorea- 
disBimo  in  Cristo  palri  ot  domino  domino  Karol«  6»  NoTOCwrti«  BMbtopiMOpo  Bi> 
nMOamäi  domiiio  st  f atii  nortro  giaoloiifsiBo. 

*  1}  Der  am  11.  Jnli  1478  abgeflcUosnn«  Waffetutülitaad  (i.  Naditr. 
so  8. 302  A.  3)  »oUte  hin  lum  11.  Jnli  1479  dauern. 
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c. 

(Misflivcnh  XV,  33!^ 
Eidem  uecnon  civitati  Bisimtinensi  mutatis  mutandis. 
Allerenvirdigoster.    also  hatt  uns  unser  allerg^irdiä^eäter 
herr,  der  Romisch  ke^^cr  ettlicb  briefF  an  uwer  vetterlicJikeit  i 
wisende  zügesunt,  hceferende  uch  die  ztizescliicken.  also  in  an- 
sehen siner  byt  s(  rinden  wir  lieh  die  by  disem  unserai  bottcn. 
dicselb  uwer  vetterlichkeit  mit  flisz  bittende,  uns  der  louffen 
und  wie  sich  die  Franzosen  by  und  umb  uch  halten  ze  be- 
richten, daran  bewisten  ir  uns  daucknem  prcfallen,  so  wir  miti« 
bereittem  geinfit  verdienen  wollen  umb  uwer  vetterlichkeit, 
die  uns  altzyt  wolle  gebietten. 


Bericht  über  das  Rotwelscli. 

(Siehe  Band  m,  S.  226,  31.) 

Der  Bericht  flhef  das  Botwelaoh,  welchen  Knebel  Bl.  190 — 195  » 
mitüielltf  findet  eich  anseerdem  nodi  in  swei  Basler  Handaduiften. 

Die  eine  derselben,  Cod.  L  HI.  5.  der  Universitfttsbibliottiek,  bringt 
diesen  Bericht  als  Anhang  tnx  Gerichtsordnung  von  1457 ist 
aber  von  einer  Hand  des  a\i8a:ohpnd(^n  XV.  Jahrhunderts  geschrie- 
ben, also  jedenfalls  jünger  als  Knebel.  Die  andre  Hs.  hingegen  3i 
befindet  sich  im  Staatsarchiv,  in  einem  als  »Ordnungen  und  Ver- 
träge« bezeichneten  Sammelbande,  welcher  allerlei  zusammengeheftete 
Actenstacke  aus  den  Jahren  1411 — 1463  enthfili.  Der  traglidie 
Bericht,  auf  BL  159 — 162,  ist  hier  von  einer  Hand  geschrieben, 
welcher  wir  sonst  in  den  Rathsbüchem  swischen  den  Jahren  1486s 
und  1437  begegnen.  Der  Schreiber  war  veimuthlich  jener  Johaik- 
nes  Zwinger,  welcher  1431  als  Unterschreiber  nachweisbar  ist, 
aber  1443  bereits  einen  Nachfolger  hatte  Diese  Hs.  dürfte 
demnach  zwischen  14^10  und  1440  gefertigt  sein"*);  sie  ist  Tnitbm 
von  allen  3  Hss.  weitaus  die  älteste.  n 

n.  Bl  Mgk  Sl«  V«b«yMfeVBS  odt  dem  BtiniMt  iätsm  Twwtf        «iNii  nn»  91 

[Hü  211 

t  ■  Diese  Gerichtsordnung  ist  ahtredruckt  bei  Schnell,  Rechtsquellen  von 
Basel  I,  15(^166.  Der  Bericht  über  das  Ivut welsch,  dort  niciit  abgedruckt, 
fOllt  in  Hs.  a  54—63. 

2}  Staatsarchiv,  St.  Urk.  1431  JuU  2,  und  1448  Oet  23. 

'i)  Gesetzt  mich,  die  Schrift  sei  nicht  diejenige  Zwingers,  sondern  des 
damaügen  Stadtschreibers  Johaim  von  Bingen  (H2U — 1446),  so  irOrde  die«i 
für  die  Zeitbestimmung  wenig  ändern;  denn  auch  diesen  finden  wir  schon 
1447  nicht  mehr  im  Amte;  ■«  Ochs  IH,  563. 
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Vetgleiehen  wir  diese  3  Hss.  mit  einander,  so  bietet  nnt 
keine  deneiben  einen  ▼OUIg  fehlerlosen  Test;  denn  anoli 
ilteste,  das  Ordnungsbuch ,  hat  einzelne  fehlerhafte  Stellen,  fOr 
welche  die  beiden  Jüngern  JEbs.  bessere  Lesarten  bieten,  und  so 

» bcrichti'j^en  sich  die  3  Hss.  pe^enseiti;?.  Ausserdem  aber  enthält 
der  gemeinsame  Text  eine  Stelle,  welche  offenbar  durch  Auslassunf? 
verstümmelt  ist^),  in  welcher  aber  nichtsdestoweniger  alle  '.\  Hss. 
genau  übereinätimmeu.  \\  ir  müssen  hieraus  l'olgem,  dass  sie  alle 
3  ~  diieet  oder  indireet  ^  anf  einer  gemeinMonen  Vorlage  be- 
te rohen,  welche  bemts  dieie  TerstOnunelte  SteQe  enfliielt  nnd  mithin 
keinenfalls  die  Urschrift  des  Verfassers  war.  Ob  nun  die  verlorne 
Urschrift  aus  Basel  stammte ,  wie  die  3  vorhandoien  Hss. ,  das 
bleibt  immerhin  noch  fraglich;  jedenfalls  aber  dürfte  ihre  Entstehung, 
nach  dem  bisher  Gesagten,  wohl  in  die  ersten  Jahrzehnte  des 
15  XV.  Jahrhunderts  hinaufreichen. 

Eine  weitere  Lücke  im  Texte  £nden  wir  einzig  bei  Knebel^); 
aber  gerade  diese  Hb.  .bringt  am  Schlnsse  des  Oanaen  noeh  einige 
Notiien,  welehe  in  den  beiden  andern  Hss.  glndieh  ISohlenS),  und 
deren  Zugehörigkeit,  anm  ursprflngliehen  Texte  wir  deshalb  sehr 
SO  bezweifeln  müssen.  Immerhin  mag  sie  Knebel  bereits  in  seiner 
Quelle  vorpcfTindpn  hnbon ,  d  h  in  irf^end  einer  erweiterten 
Abschrift  jener  älteren  Aufzeichnung,  welche  schon  dem  Ordnungs- 
buche als  Vorlage  gedient  hatte.  Wie  wir  aus  seinem  Tagebuch 
ersehen  4],  so  hielt  er  das  Schriftstück,  das  er  vor  sich  hatte,  für 
asdie  frische  An&eiehnnng  der  Anseagen  einiger  Qauner,  welche 
1478  waren  aar  Haft  gebracht  worden;  die  Abschrift  im  Ordnnnga- 
buche,  die  wohl  40  Jahie  llter  ist,  war  ihm  also  jedenfüla 
unbekannt. 

Biese  älteste  Handschrift,  das  Ordnungsbuch ,  ist  der  vor- 
30  liegeudon  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt.  Was  aus  den  andern  Hss. 
ergänzt  wurde,  ist  im  Texte  eingeklammert.  Einige  sinnstörendc 
Schreibfehler,  für  welche  die  beiden  andern  Hss.  übereinstimmend 
eine  bessere  Lesart  bieten,  wurden  im  Texte  anagemerst  und  in 
die  Variantenrubrik  verwiesen.  Alle  sonstigen  Abweichungen  aber 
Sft~  soweit  sie  ein  sachll  lirs  oder  etymologisches  Interesse  bieten 
—  wurden  nur  in  der  Vasiantenrubrik  berücksichtigt.  In  dieser 
letstem  bezeichnen  wir : 

das  Ordnungsbuch  mit  O. 
JCnebels  Tagebuch  mit  K. 
^  -     die  Gerichtsordnung  mit  G. 

Wo  nun  fttr  eine  Variante  nur  K.  angefahrt  ist»  oder  nnr  0., 

I)  8.  u.  6. 565,  6:  se  wirt  er  weieken,  das  ist  ▼•rretscht.  Eine 

Erklärung  dieser  ISntstellung  s.  ebend.  L  d.  Anm. 
2}  8. 11.  S.  557,  15  Variaatearubrik. 

3)  S.  u.  S.  567,  5—13. 

4)  6.  o.  S.  226. 
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da  stimmt  immer  die  andre  Hs,  mit  dem  Texte  überein,  d.  h. 

mit  dem  Ordnungsbuche. 

Wie  aus  der  von  Ave-T.Hllemeut ')  angestellten  Umschau  über 
die  ältere  Literatur  der  Gaunersprache  hervorgeht ,  nimmt  in  der- 
selben der  Baslerische  Bericht  über  die  Gauner  eine  hervorragende  & 
StcUe  ein.    Noch  älter  als  dieser  sind  bloss  einige  kurze  Bemer- 
kungen Bithmais  von  Meckeback  Uber  denaelben  Oegenatand^. 
Aua  dem  15.  Jakrhimdert  stammt,  «naaer  dem  bereita  von  Avi" 
Lallement  veröffentlichten  Wörterveraeichniaa  dea  Zürchera  Gerold 
Edlibach    ,  auch  ein  der  Basler  Zusammenstellung  nahe  vem'andter  10 
Bericht  über  die  Gauner,  welcher  sich  in  der  Chronik  dea  Matthias 
von  Kemnat^)   findet,  worauf  mich  Herr  Prof.  Vischer  aufmerksam 
gemacht  hat.    Wie  aus  dem  Basler  Bericht  das  Capitel,  welches 
Sebastian  Brant^)  den  »Bettleren«  gewidmet  hat,  sowie  im  Bcffinn 
des  XVI.  Jahrhunderts  der  Liber  vagaturum.  iiervor^egangcu   ist,  15 
haben  Hoffmann  yon  FaUezaleben  ^)  und  Av^-Lallament^)  gezeigt. 
Ebenfalla  Ton  Interesse  ist  die  niederdeutsche  Uaiarbeitang  diea 
liber  Tagatorum,  gen.  »der  bedeler  oiden«^),  und  sodann  die 
Rotwelsche  Grammatik^).  In  Betreff  der  weiteren  Entwicklung  dieser. 
Literatur,  z.  B.  bei  Pamphilus  Gengenbach,  Moscherosch,  u.  a.  M 
verNveisen  wb  auf  Av6 -Lallement.    Als  Abschluss  dieses  Literatur- 
zweiges  möchte  etwa  das  Wörterbucli  von  Grolmaii  anzusehen  sein*<>), 
welches  deswegen  interessant  ist.  weil  ea  uns  zeigt,  wie  die  Gauner- 
sprache sich  gana  nach  der  Kichtung  hin  entwickelt  hat,  welche  äie 
—  nach  den  Ältesten  Urkunden  zu  urtheilen  —  buceita  frflh  ein-« 
gesohlagen  hatte. 

Schon  Luther  hat  nanüieh  darauf  hingewiesen  ^l):  »ea  ist  freilich 
solch  rottwelsche  Sprache  von  den  Juden  komen,  denn  ^iel  £b- 
reischer  wort  drjrnnen  sind.«  Die  Gaunerpprache  ist  nun  aller^ngs 
nach  ihren  wesentlichen  Bcatandlheilen  deutsch,  hat  jedoch,  soweit  so 
wir  sie  zurück  verfolgen  können ,  sich  hauptsächlich  den  Character 
einer  Geheimsprache  zu  wiihren  gesucht.  Zu  diesem  Zwecke 
wurden  2^unilchst  deutsche  Wörter,  und  zwar  nach  bestimmten 
Regeln,  eigens  iieu  gebildet,  also  erfunden,  sodann  aber  auch 
Fremdwörter  inlfonge  aufgmommen.  Andere  Ausdrücke  sind  aus  dem  Ji 
Zigeuneriechen,  aua  romaniaehen  Dialecten,  besonders  aber  aus  dem 
sogenannten  Judendeutsch  geborgt  worden,  lieber  die  Eutwicklung 
dieser  judendeutschen  Sprache,  die  ebenfalla  eine  hftasliche  Miach- 

,1)  üas  deutsche  Gaunerthum,  IV,  Leipzig  1SG2,  S.  47  ff. 
2)  Zuerst  veröffentlicht  von  Uoffmann  v.  FaUerslebcn,  im  Weimariüclien 
Jahrbuch  I  (1854}  S.  328.  3}  Bei  Ave-Lallcment  IV  S.  &S. 

4)  Quellen  s.  Bairisehen  und  Beutsefam  Oesehiehte  U  S.  101  ff. 

5)  VgL  d.  besten  Abdruck  des  Narrenschi ffs,  v.  Zamckc,  Leipzig  1S54, 
S.  61.      6)  Weimarer  Jahrb.  IV  S.6öff.       7)  I  S  m'iff.;  vgl  IV.  S  nnc 

8)  Av6-LaUement  I  S.  185  ff.  9)  Ave-Lallement  iV  S.  63. 

10)  Giesaen  1822.   VgL  Av6-Lallement  IV  S.  249. 
11?  VgL  Avi-Ullement  I  8. 151. 
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spräche  war,  wissen  wir  nun  iwar  bis  jetzt  sehr  wenig  Qeaaiies;^) 
jedoch  wird  aus  dem  Vorkommen  jüdisch-deutscher,  beziehungsweise 
hebräischer  Wörter  in  der  Gaunersprache  sicher  der  ächluss  gezon^en 
werden  dürfen,  dass  zu  den  Gaunerbanden  die  Juden  von  jeher 
i  ein  gewisses  Contingent  lieferten  —  ein  Satz ,  welcher  durch  die 
Oanneiprooeaae  dm  Torigen  und  niiBeres  Jalirhuiiderts  diuchauB 
bMtlügl  wordon  ist. 

Viele  hebrtlBChe  Wörter  smd  ram  aber  in  sehr  entstellter  Form 
in  die  Gaunersprache  übergagugen :  die  Volksetymologie  hat  sich. 

•«derselben  bemächtigt  und  sie  umgedeutscht.  So  ist  z.  B.  aus  dem 
jfldischen  (iirspr.  aramäischen)  Wort  kefÄr  »Dorf«  mit  der  Zeit 
»Gefahr«  in  derselben  Bcdeutunc?  entstanden.  Eine  genauere 
philologische  Untersuchong  der  Uuunerspraciie  steht  immer  noch 
ans,  ist  jedoeli  wegan  d«r  manaig^Mliaii  Faetoren,  welslie  bei  der 

15  Bildung  dieeaa  Dialectaa  maasgebend  gewesen  aind»  auaserordentlicb 
aohwierig  und  war  von  Av^-LaUoment ,  einem  praktischen  Polizei- 
mann, aueb  gar  nicht  zu  erwarten.  In  der  That  finden  sich  in 
seinem  Buche  eine  Menge  haaryträuhondcr  Etymologien ;  gerade 
auf  einem  Gebiete,  wo  so  vieles  unsicher  ist,  müssen  blosse  Con- 

2*jecturen  von  sicheren  Ergebnissen  scharf  geschieden  worden. 
Ausserdem  wird  es  sich  bei  jedem  der  zu  erl^ärenden  Wörter  darum 
handeln,  genau  die  Älteste  Form,  in  welcher  es  in  den  Urkunden 
-vorkommt,  festiustellen,  ehe  an  das  Etjrmologisieren  gedacht  werden 
darf.    Einen  wesentliclxen  Beitrag  zur  Feststellung  dieser  ältesten 

^  Form  liefert  nun  vor  Allem  der  diplomatisch  genaue  Abdruck  des 
Basier  Berichts.  Eine  Vergleichung  mit  den  älteren  Ausgaben  von 
Heumann 2)  und  Bruckner'),  sowie  des  Passus  des  Knebel' sehen 
Tagebuchs  von  Schreiber,  ')  HolFmann  von  Fallersleben  ^)  und  Av6- 
L*allement^)  zeigt,  dass  wir  nun  erst  in  der  vorliegenden  Ausgabe 

30  einen  absolut  suverlässigen  Text  vor  uns  habm*  Freilich  gelingt 
es  nun  trotsdem  keineswegs,  sllmmUiebe  darin  enthaltene  Qauner- 
Wörter  zu  etymologisieren;  manche  derselben  werden  künstlich  ver- 
dreht  sein.  Es  kommt  zunächst  darauf  an,  die  richtige  Form 
derselben  festzustellen;  dazu  dient  die  Vrr.rl  iclmng  mit  der  früheren 

:»i  und  späteren  Literatur.    Aurh  habe  ich  micli  lir-müht,  die  Wörter 
hervorzuheben,     welche     sicher     oder    ^vHh^bcliLinlicl^    aus  dem 
Hebräischen  —  resp.  Judendeutschen  —  zu  erklären  sind ;  die 
Erklftrung  anderer  muss  vielfach  d«i  Germanisten  überlassen  werden. 
In  den  Anmerkungen  citiere  icb  den  über  TSgatorum  (L.  vag.)  nach 

4«  dem  Druck  bei  Av6-Lallement  I ;  die  rotwelsche  Grammatik  ebd.  IV ; 
Brant  nach  der  Ausgabe  von  Zamcke ;  Famphüus  Gengenbacb  nach 

1)  Vgl.  etwa  M.  Grünbaum,  Jüd.-dputflche  Chrestomuthic,  München  1880» 

2)  Exercitationes  juris  univcrsi  prutcipue  Germanici  etc.,  *Utorff  1749, 
Xm  8.  174—180. 

3)  Merkwürdigkeiten  d.  Landschaft  Basel,  VIII  S.  853  ff. 

4)  laRchenbueh  f  Gesch.  u.  Altert,  in  Süddtschl,  Freiburg  1839,S.3a0ff. 

5)  Weimar.  Janrb.  IV  S.  70  ff.  6)  I  S.  124tf. 
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der  Ausgabe  \ on  Qödeke ;  Moscherosch  nach  der  Aufgabe  Ton  F. 
Bobersteiii  (Deutsche  Natiotud-Litteiatur  herausg.  von  Eünehner' 
32.  Band).  Albert  Socin. 


[t59]  Dis  ist  die  betrugnisse,  damitte  die  giler  und  die 
lamen  lunbegand,  tmd  besundei  von  allen  narunffen,  wie  fy^ 
die  nemment,  damitte  fli  sich  begant. 

G  r  antenerJ) 

Item  zü  dem  ersten  die  grantcner ,  die  f/n'f  dem  spru/tg 
wnbcgaiU^  weune  die  sehent,  das  man  den  segeu  in  der  kircben 
gitt,  es  sie  obende^  oder  morgens,  so  man  gesungen  hett,  so  lo 
nement  sy  seifFe  in  den  munt  und  stechent  sich  mit  eym  halm 
in  die  naszlÖcher,  das  sy  blüten  und  scliummen  werdeut,  und 
valleut  denn  vor  den  lüten  nider,  als  ob  si  den  siechtageu  haben* 

Grantener. 

Item  so  sint  ein  teil,  dU  mit  der  letschen^)  und  mit  derti 
firmen^)  umbegondf  die  nement  ein  blütig  t&ch  und  bindent 
das  umbe  die  stimen,  als  ob  si  gevallen  wexent,  darnach  so 
walgerent  si  sich  in  dem  bacbte,  glich  also  wexent  ei  Ton  des 
siedhtagen  wegen  also  gefallen. 

Grantener.  i» 

Item  au  iicmmcnt  ciu  teil  ^alb,  die  macheiit  sy  usz  mei- 
gcwünnen,  und  bestrichent  sich  under  dem  anlitt  damitte,  so 
werdent  sy  geschaffen,  als  werent  sy  in  ein  fiire  gefUlen.  und 
daz  heisset  under  inen  ein  scheffin  anilitt  etc.*) 

i.  K.:  dii  sind.  0.:  t«tii!pniii((e :  7.  und  G.:  bdtnigniate.  5.  K.  ni  Oj, 

blititlea  umt)C(?oud.         6.  K.  vii.-}  C,  :  I  r-  u.l  s.  0.  und  G.:  sprnng:;  K.:  tchuiM. 

i).  K.  und  (i.:  amt^ond.  9.  ü.  und  U.:  kilcUeD.  14j.  K.;  ürmbiuden.  IS.  JL 
u4  0.:  iHMdito.       32.  K.:  nrngtawuMSi  Q,i  mtjwnna»,        23.  «elMta. 

1)  Vgl  M.  von  KenoDat  102.  Btant  403  »grantncr  =  sich  kzank  stel- 
lender Bettler«  {womit  noch  Grolman  übereinstimmt:  Bettler,  die  sich 
für  krank,  z.  B.  mit  der  fallenden  Seuche  behaftet,  ausgeben"  ,  Lil>er 
vagat.  I,  170;  Kotw.  Gr.  IV,  64  »sant  Veitlins  bettler«;  Gengenbach  355 
»gnndtenerir,  356  »grantner«;  BCotehwoseh  287  (TgL  Weim.  Jahrb.  IV, 
343):  »Granten  =  Vix  tantzen ;  Grantner  =Vix  Täntzen«.  —  Das  Wort  agnntaia 
kommt  im  L.  vag.  I,  166,  Z.  6  v.  u.)  in  der  Bedeutung  "betteln«  vor;  da« 
erinnert  an  »gardcn,  garten  =  bettelnd  umherstreich tn "  Weim.  Jahrb.  I. 
^42.  Vgl.  Grimm  'Wörterbuch  IV,  1,  Sp.  1384  unter  »garu«.  iJie  Ableitung 
bd  ATA-LaUeraent  IV,  62  gdit  von  der  fdseHen  VotausMlnuig  ans»  dss» 
■giautenem  die  ursprOngUche  Form  seL 

2)  Vgl.  altfranzös.  lacier,  lacer  =  binden,  knüpfen,  and  in  ab- 
manniBcher  Mundart:  der  lätRch  —  Srhlinee,  Sehleife,  Knoten. 

3)  VgL  altfranzöa.  fermer,  liindcn,  beicstigen. 

4}  Vgl  K.  yon  Kemnat  102  »dt«  sieh  mit  .dem  lehaSantlxti  betngsB.« 
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Sweiger.*) 

Item  es  siut  etlich,  die  heissont  die  sm'ü/cr ,  die  nemcnt 
pfcrtmist  und  meng'ent  den  mit  wasser  und  bestrichent  bein, 
arm  und  hende  daniitte,  so  werdent  si  gescliati'en ,  als  ob  si 
die  gilwe  oder  andern  grossen  siechtagen  hetteut  etc. 

[ISO"»]  Valkentreiger.2) 

Item  es  aint  ouch  ein  teil,  die  nement  salb,  die 
[sy]  selber  machen  ki5nnent,  und  strichent  sy  au  einen  arm 
glich  vor  der  hende»  80  wirt  68  geschaffen,  als  ob  einer 
itt  gefangen  in  ringen  were  gelegen ,  und  hengkent  denn  den 
arm  in  einen  sleiger.  und  dem  sprechent  sy  uf  klont  ge- 
iieUeken^)  etc. 

Brass  eln.^) 

Item  es  sint  etlich,  niarliont  inen  selbs  hrasseln  an  den 
15  beinen,  als  ob  sy  in  stocken  werent  gelegen,  und  dem  sprechent 
sy  ahmt,  und  heisset  uf  klunt  geiieiitchen  etc. 

Klant. 

Item  es  sint  ouch  etlich,  die  tragent  w^bssin  stdcke  mit 
in  und  sprechent,  sy  sient  in  gefengnisse  gelegen  und  habe 
so  inen  sante  Nidaus  nszgeholffen,  und  heiscbent      eym  opfer. 

Sünne  wcij^er.^) 
Item  es  sint  ouch  etlich  stark  f^eraden  kneht,    die  gond 

&.  £.  and  U.:  sjr.  15.  gelegen.  Das  Fokeade  fehlt  bei      bis:  gofoueause  £9> 

Ks  ist  woU  gewagt,  an  den  iemitiachea  Wortstamm  »sbb«  brennen  su 

denken. 

1 ;  M.  von  Kemnat  102  "sehwigercr" :  L.  va^^:.  I,  17S  »Schwei p:orrf;  Rotvr. 
Gruium.  IV,  (j4  »achweyger  =  aiigei^trichcu  mit  rosz  treck«.  Gengenbach  365 
■TOD  schirigem«.  Naeli  Orolman:  »Schweiger     angeatrieheiiOT  Betder*. 

2)  Vgl.  M.  von  Kemnat  102. 

:51  Vgl.  »utfklant«  M.v. 'Kemnat  102, 103:  »klant"  ebds.  10.1 ;  Brant  f;2.  —  Es 
geheint  das  wahrscheinlichste,  dass  »klant«  eine  Art  Kette  oder  ächlin<;c  be- 
zeichnet; vgl.  U.S.  564,  H;  Grimm  V,  Sp.  952  unter  »klant«.  Gegen  Hutfmaimti 
ErUirung  (Weim.  Jehirb.  I»  335),  der  behauptet  »olaiit,  fetser«  seien  »Bettler, 
die  sich  für  Verunglückte  ausgeben  und  falsche  Briefe  vorzeigen«  wendet  sich 
bereits  Gödeke  (P.  Gcnpicnbnch  RTfr,  der  »klencknei*  (so  S.  350  V.  235  ff.) 
mit  »Kirchweihbettler«  erklären  will ;  vgL  L.  vag.  1, 167  »Von  den  Klenckern«; 
ibnlieh  Rotw.  Oramm.  IV»  M  »kleneluier  ^  khrbwen-betler  mit  gieuUehen 
achcnckeln«;  Moschcrosch  288  »Kirbe-Bettler«. 

4  V^l.  M.  von  Kemnat  103  »Brasler  oder  Abent«;  wie  hier  mit  «uflf- 
klant«  zusammenfrt'bracht.  Mit  »Abent«  vgl.  anch  w.  S.  561,  7,  unter 
NiSeferi.  Brassein  hat  wolü  keine  Ableitung  aus  dem  Hebr. ;  an  barzels 
Eilen  wird  man  kaum  denken  dOrfen;  ^er  «n  ein  Wort  das  »braeelet« 
entspricht. 

5}  VgL  M.  von  Kemnat  103  »gonnoiweger«  und  ■■onnenwegeriivi. 
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mit  langen  messern  in  den  landen  und  sprechent,  sy  habont 
einen  liblosz  «reton  und  sieiit  aber  damitte  inj  irs  libes  notwcrc 
ji^cwescn .  und  nemmcnt  denu  ein  summe  gelts ,  die  sy  uf  ein 
zyl  haben  müsseut,  und  m6gent  sy  daz  gelt  uf  das  zyle  mt 
uf  bringen,  so  welle  man  inen  das  houpt  abslähen.  dazu  so& 
hand  die  selben  etlicher  under  in  ein  kneht  mit  im  gon,  mit 
iserin  kettcnen  beslossen  und. mit  ringen,  der  sprichet,  er  sie 
bürg  für  in  worden  umbe  die  simime  geltes,  die  er  denn 
nemet,  und  liabe  er  das  gelt  nit  uf  das  zyl,  so  mflfleen.si  bede 
verdeiben.  und  das  heiaeent  sürmeweiger  etc.  -w 

[160]  Sünneweigerin.') 

Ttom  die  vorgeuanten  kneht  hand  oucVi  ire  eiichen  wiber, 
oder  ein  teil  unelichc  wiher,  die  da  affter  laude  louffent  und 
sprechent,  sy  sient  iti  dem  offenen  leben  gewesen  und  wellcnt 
sich  bekeren  von  Minden,  und  bittent  das  almüsen  durcli  saut  ti 
Marien  Magdaleueu  willen,  und  l)etriegent  die  lüto  damitte. 

Bille.2) 

Item  es  sint  euch  eUiche  fjDOwen,  die  bindent  alte  wammesch 
undbletsen  über  den  Up  under  die  cl  eider,  das  man  wennen  sMle, 
sy  gangen  mit  kinden.  und  das  heisset  mit  der  hülm  gegangm,  ^ 

Juncfrowe.') 

Item  es  sint  euch  ein  teil,  die  kleffeleten  tragent,  als 

X  K.:  in  in  Uta.  6.  E.  aad  O.:  bÜ  Imb.  7.  S.  wU  O.:  k«ttMi. 

8.  X.  und  0.:  Mif».  12.  %.       O.;  fr  «lleli». 

L.  vag.  I,  ITti  »Von  Sundfegem,  Sundfcgerin«;  id.  "Weini.  Jahrb.  I,  99  »Von 
büntvegcm,  Süntvegeiin«.  Rotw.  Gr.  IV,  64  »SOndveger  =  Todtschlager, 
Sflndvegerin  »BOsBende  gmeyn  firowen.«  Oengenbaeh  363 ;  Moidierowh  MO; 
Giolxnan  70  »Sündenfeger  *a  Todtschläger«.  —  Warn  man  das  Femininum 

Yon  dem  M;iscvdinum  trennen  dürfte,  so  könnte  man  dabei  an  eiae  Ety- 
mologie vun  "zunu  '  vgl.  unten  nnter  ■  funnenboasa  denken. 

1)  S.  die  vorhergehende  Anin. 

2)  Vgl.  M.  von  Kemnat  104  »mit  der  Bill  gegangen.«  L.  vag.  I,  176 
»Biltregeiln«  oder  »Bildtragerin«.  Weim.  Jahrb.  I,  89 ;  ebd.  »mit  der  biUen 

beulen)  gangen«.  Ilutw.  Gramm.  TV,  04  »liilltrtipi'rin  =  schwanger  bett- 
lerinn«;  Orn«(enbach  'MV.^  » liildtragerin ,  die  billcn  tragen-»;  Moscherosch 
286  »billentragerin  =:  schwangere  Bettlerin«;  Grolman  »PiUentra^chn  » 
schwangere  Fmu;  Bettlerin,  sp  die  Sehwangersehaft  affeeliztir.  ^  Av^ 
LaUement  wAeint  I»  338  daa  Wort  mit  dem  npäteren  »BUbnlmeloehnen« 
zusammenstellen  zu  wollen.  "Wenn  das  Wort  überhaupt  aus  dem  Semi* 
tischen  abzuleiten  ist,  was  jedoch  sehr  unsicher  ist,  dürfte  man  eher  an 
einen  Zusammenhang  mit  aappel«  abortieren  denken. 

.  3)  Vgl  M.T.  Kemnat  104  ^junekfrauwen«;  Ii.  rag.  I,  176  «mit  der  juBg- 
frawen  gangen«;  Botw.  Gramm.  IV,  64;  Oengenbach  368;  Moaehetoedh  266 
»Jungfraw  =  Falsch- Aussetziger«.  —  Sollte  der  Auss&ttige  seinen  um- 
schreibenden Namen  davon  haben,  dasa  er  nicht  berührt  werden  darf? 
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ob  sy  ussot/i;::  werent,  daz  doch  nit  cuist.  und  das  heisset  mit 
der  Juncfrowen  gegangen. 

•  Munische.^) 

Item  es  sint  euch  eüicli,  die  in  dem  schine  der  beghart 
5  gont,  das  doch  nit  enist.  und  die  selben  band  ire  wiber  an 
beimlichen  enden  sitzende,  die  mit  kouffinanscbats  und  andern 
dingen  umbegond.  und  das  beissent  sy  m  der  mmmtehe-  ge- 
gangen. 

Küscbe  narunge.') 

1«  Item  es  sint  euch  edicb,  die  spreebent,  sy  sient  edel 
und  sient  krieges,  bmndes  und  gefengnisse  [halb]  yertriben 
und  verherigert,  und  siehent  sieb  gar  suferlich  damitte,  als  ob 
si  edel  werent,  wiewol  es  nit  enist.  und  [das]  beissent  st  die 
Mache  narunge  etc. 

[100^]  '  Badmie.») 

Ttom  CS  sint  oufli  oIii  t<'il.  die  iuiid  sich  iisz,  wie  sy 
kouilluU'  sieiit  gewesen,  und  uberkomeiit  bricfe,  mit  brschisz 
oder  wie  sy  inen  werden  mAgent,  das  sy  berouhet  sm  sullent, 
und  doch  nit  enist.  daz  heissent  sy  die  badune  etc. 

20  Vermerin.^) 

Item  es  sint  euch,  ein  teil,  besunder  allermeist  firowen, 
die  spreebent,  sy  sient  getfiffet  Juden  und  sient  Cristen  worden, 
und  sagent  den  lüten,  ob  ir  vatter  und  müter  in  der  belle 

11.  K.!  halb.         IS.  O.  und  K.:  daa. 

1)  Vgl.  M.  von  Kemnat  105  »(Ik  mit  der  mutzea,  tvag  freilich  den 
einstimmigen  Angaben  der  anderen  Aut(jritatün  gc^renülier  kaum  als  richtig 
anzusehen  ist;  vgl.  T>.  va^'.  I,  I  7(1  »in  der  mumsen  «ranf^en« ;  Weim.  Jahrb. 
IV,  90  »mümsen«.  ilotw.  Gramm.  IV",  64  »mumseu  =  willig  armer«,  Gengen- 
baeh  354  »miimsen«.  Mofeberoadi  288  »nnimBei».  ^  £«  hingt  das  Wort 
wohl  kaum  mit  dem  jüdischen  Worte  »Mamscm  Hurenkind ,  Tenehmitz- 
tcr,  b  'icrer  Mensch  Grolman)  susammen.  Sollte  amiinisehe«  ans  «munichi- 
ßchc«  entstanden  sein? 

2)  Vgl.  M.  von  Kemnat  105  Z.  15  »die  mit  der  buohschnarungh«.  Noch 
bd  Orolman  findet  rieb  8. 40  »Knaeb  machen  »  einem  etwas  weismachen»« 
Hingt  dien  vielleieht  mit  obigem  suaammenP  Ueber  »narung«  Tgl.  unten 
a  565. 

3)  Vgl.  M,  von  Kemnat  105  »radune«.  —  Vielleicht  romanisch,  etwa 
mit  Mabandonnei«  sttsammenhftngend. 

4)  VgL  M.  von  Kemnat  105  »wermerin« ;  L.  vi^.  I,  177  «iTennerui« ;  so 

auch  Pvotw.  Gramm.  TV,  Ol  'jjetaufTt  Judin,  warsagerin«;  GenirfTi^ach 
3r»l  "vemarin«;  Moschcrosch  TM)  »verancrin«r.  —  Nach  Av6-I>allemcnt  I, 
247  (vgL  IV,  50)  ist  nveraneriii«  eine  mit  dem  lateinischen  Worte  »verua« 
gebildete  VentOmmebing  des  urspr.  deatsehen  «rennerini',  way  jedoch  mehr 
ab  fraglieh  ist. 
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Bient  oder  nit,  gelte  inen  glich,  und  gilent  den  lutea  r6cke 

und  cleider  damitte  abe  und  ander  dinge,  du  beissent 

  _ 

Theweser.^) 

Item  es  sint  ouch  etlicli,  die  kuntschaft  habent  su  etlichen  s 
bittem,  und  die  lihent'inen  ize  briefe  und  monstrantsen  mit 
dem  heilt&m.  und  die  Taient  after  lande,  da'  ey  ir  kuntschaft 
-wissent,  und  tünd  sich  uss,  wie  daz  d  priester  sient,  und 
tünd  inen  ein  blatten  scheren,  wiewol  si  ungewihet  und  unge- 
lert  sint,  und  gcnt  denn  den  bittem:  den  dritten  phennigw 
davon,  und  die  ]icissent  denn  thetoeaer,  und  yint  man  ir  ouch 
allermeist  under  [allen]  andern  gilem. 

Kamerierer. 

Item  CS  sint  ouch  etlich,  die  da  zeichen  an  iren  hfitrn 
und  kugelHftten  tragent,be8underR6ni8che  frßneckcn,  musclii  lU  u 
und  ander  zeichen,  und  gilt  ye  einer  dein  andern  zeichen  ze 
kouffende,  das  man  wenen  sölle,  si  sient  an  den  Stetten 
gewesen,  davon  si  die  seichen  tragent,  wiewol  ti  doch  nie 
dar  kament,  und  betriegent  die  lüte  damitte.  und  das  hetseent 
kammenerer*  » 

[161]  •  Gutabeterin.») 

Item  es  sint  ouch  frowen,  die  in  dem  lande  sich  umbe 
und  umbe  fiir  die  kilchen  niderlcgent,  und  spreitent  ein 

12.  K.  nnd  G.:  .illfn  imlfm.  in.  K.:  llainarii  rrr ;  0.:  cl.inuirierer.  IS.  Ki,: 

Teronicken;  U.:  fronickon.  'Iii.  K.:  »y  clsmarierfr ;  U.:  kiun«ri«rer. 

1)  Vgl.  M.  von  Kemnat  106  »Trebcser«.  L.  rag.  I,  169  »Von  Debissera 
oder  Dopfern«;  Rotw.  Giamni.  IV,  64;  Gcngenbadh  3S)  ndSbiHME». 

2)  VgL  M.  van  Kfliiuwt  104  »oUmerierer«;  L.  vag.  I,  177  »Von  Chri- 

stiancm  oder  Calnücrrm" ;  Rot'W.  Gramm.  IV,  Ol  »calmiercr  =  iMlgram,« 
Gengenbach  -'iGd ;  vgl.  vielleicht  auch  die  von  C(Vfh:-kü  citierten  "Clamanten'. 
wodurch  die  Ableitung  vom  rumänischem  »ciumarti«  ziemhch  ge&ichen 
enebdnl. 

3  Vgl.  M.  von  Kemnat  104  "gotzbetterin«;  dagegen  sp&ter  L.  vag.  I,  175 
ndutzbctterin« ;  Weim.  Jahrb.  IV,  88:  »dützbettorin" ;  Rotw.  Gramm.  IV,  ö4 
»dutzbetterln  s=  Kindbctterin«;  Gengenbach  362-  Moscherosch  2S6;  Grol- 
matt  17.  AT^LaUement  IV,  58  behauptet,  die  Form  mit  »d«  sei  die  ursprün^ 
liclierc,  jedocb'bloHz  der  unglüeklieheik  AbleitunK  Von  ahd.  «duiciu  liebe. 
Die  Frage  hänsl;  mit  der  andern  zimammen,  was  nämlich  'diitien«  bedeutet. 
Die  »dutzer«  kommen  vor:  L.  vag.  I,  171;  Rotw,  Gramm.  IV,  64  »dutzer 
«=  Heiligenfcrter«;  Qengenbach  357;  Moscherosch  286  »Dutxer  s=  He;-- 
Ugenfeditenr.  Nodi  Orobnan  (17)  kennt  »Ihitaer«B  Betder ,  die  Xiank-' 
beiten  der  I1iri<:en  vorschütten.«  Aueh  das  Verbum  »dutzen*  kommt  Tor: 
Ii.  vß^.  I,  174  bei  den  Voppem  fP.  Genpcnbach  301; ;  vgl.  u.  S.  563  Zitier.». 
M.  von  Kemnat  107  »Wapper  mit  den  diezena;  bei  Edlibach  »dititn  — 
gfordret"  (Av6-LaUcment  IV»  59; ;  bei  Hoffniann  von  Fallersleben  ( Weijudrer 
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libcben  über  neh  und  Mtient  wahs  und  «ger  täi  nch,  als 
ob  fli  kintbetteren  wevent,  und  spxecbent  ir  etlieb»  in  nie  in 
vieilaeben  tagen  ein  bint  gestorben,  wiewol  ir  edicbe  in  leben 
jmn  nye  [kein]  kinl  gemacbte.  und  das  beiaseni  ^üttheiUrm. 

i  Sefer.») 

Item  es  sint  ouch  etHch,  die  strichent  salb  an,  heisset 
ahent,  und  legent  sieb  für  die  kilcben,  so  werden!  sie  geschaffen, 
als  ob  si  lao^  ayt  siecb  oder  in  eym  spittal  werent  gelegen, 
und  wer  in  das  antlit  und  der  munt  uszgebrochen.  und  wenn 
itsy  nach  drye  tagen  in  die  badstuben  gond,  so  ist  es  wider 
abe  etc. 

Blocbart.^ 

Item  es  sint  ouch  etlich  blinden,  die  von  gots  gewalte 
blint  sint,  die  heissent  sy  blochart.  das  sint  die,  die  da  uf  den 
»gotaferten  gond.  wenn  die  in  ein  statt  koment,  so  Terbergent 
sy  ire  kugelhftt  und  spreebent  i&  den  lüten,  si  sien  in 
▼erstoln  worden  oder  babent  sy  .verlom  in  den  schüren,  da 
si  denn  gelegen  sint.  und  samenet  etlicber  damitte  leben  oder 
swentiig  kugelbAt,  und  verkouffent  sy  denn  etc. 

2»  Hantblinden.  ^) 

Item  es  sint  ouch  etlicb  blinden,  die  geblendet  sint  von 
ir  missetat  oder  boszbeit  wegen,  die  in  den  landen  wandelent 
und  die  gemalten  tafeln  vor  den  kilchen  zöigent,  und  tünd 
sieb  usi,  wie  si  se  Borne,  s&  Sant  Jacob  und  andern  verren 
IS  Stetten  gewesen  sient,  und  sagent  von  grossen  zeichen,  die  da 
beecbehen,  das  doch  alles  ein  betrügnisse  und  ein  beschisi  ist. 

4.  K.  mi  Q.:  nie  k«iD.    *     h.  K.:  l«fer;  O.t  g«fer.  10.  K.  trad  O.:  drjsB. 

Jnhrb.  I,  335)  wird  »ditzen«  mit  »überschnellen«  erklärt.  —  Hängt  damit  »dis- 
«en  e=  schlau«  Bedeler  Orden  (Ay^-LaUement  I,  203;  TgLIV,  6<  ?)  suBammen? 
IVotsdon  iit  Tieüeicht  »gatsbetterin«  die  unprfiagtiehere  Form,  und  >gatB« 
hingt  am  Bade  mit  dem  jüdisehdeutschen  Worte  »gatsam«  Kind  susammen, 
dessen  Etymologie  freilich  nicht  sicher  ist.  Secundär  soh«iiit  das  Wort 
dann  mit  »dutsen«  znMnmmen8:ehracht  worden  su  sein. 

1)  Vsrl.  M.  von  Kemnat  KHi  »Geiser«.  L.  vag.  I,  liS  »von  den  Seflfem«. 
1101^%.  Ciiumm.  IV,  64  »seifer  s=  gemalte  siechen«.  P.  Oengenbach  365 ;  Orol- 
man  66  »Soffer  »  gemaUta  Bettler.€  —  Etwa :  »Besemenr «  eiaer  der  steh  mit 
Mist  beschmiert  Diess  deutet  Mhon  AT^-LaUemeat  aa.  VgL  u.  S.  567 
Anm.  6  zu  sevelbosz. 

2)  Vgl.  M.  von  Kemnat  lOG  ;  L.  vag.  I,  173;  P.  GiMi^enhach  3r.O :  Moschc- 
rosch  286  »Blochhart «  Ein  Blindgeborener«  ,  ürülinau  10.  —  Vgl.  S.  502 
Amn*  1* 

3)  VgL  M.  TOii  Keamat  107  »hawbiblladen«. 

BMltr  Chfoatltra.  HL  36 
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[161^]   Die  mit  dem  biueh  wandelent<) 

Item  ee  aint  ouch  der  etlicher,  der  Yor  sehen  jaren 
erblendet  ist  oder  me,  der  nympt  buwoUen  imd  machet  die 
blfttig,  und  nympt  ein  tfichlin  und  bindet  das  über  die  ougen 
und  flpricheti  er  rie  ein  kouffinan  oder  ein  kxeni^  gewesen  > 
und  sie  in  eym  walde  erblendet  worden  ^on  bfieen  lüten  und 
wurde  an  ein  bom  gebunden  und  sie  daran  drie  tag  oder  vier 
gebunden  gestanden,  und  werent  nit  ungeferlidi  lüte  dazfi 
kernen,  er  mitete  daran  Yeidorben  sin  ete.  und  das  heisset 
mit  dem  hn$eh  gewandeU,  >• 

S  p  an  fei  der.  ^1 

Item  es  sint  ouch  etlich,  wa  die  in  stette  koment,  so  lond 
si  die  cleider  an  den  herbergen  und  sitzent  für  die  kilchen 
[vil-'hy  nackent  und  zytterent  jemerlich  vor  den  lüten,  das  man 
s611e  weuen .  sy  liden  grossen  frost.  so  hand  si  sich  vor  be- 
strichen  mit  iiesselnsomen  und  mit  andern  dinijf'n .  das  sy 
smückelen  werden  und  nit  früret.  und  daz  tünd  si  darumbe, 
das  mau  klabot^)  gebe,  daz  heiasent  sy  cleider  etc. 

Vopper.^} 

Item  es  sint  ouch  eflieh  firowen,  uid  ouch  man,  die  lassent  ^ 
sich  an  yserin  ketten  ffiren,  als  ob  si  unsynnig  werent,  und 
serxerrent  die  cleider  und  sleiger  ron  irem  Hbe,  umbe  das  si 
die  lüte  betriegent. 

14.       vUbj;  Q.:  vjlbv.  10.  K.  und  U.:  De»tiel«otn«a.  17.  iL.:  »uocklen. 

■  IS.  K.:  Uamt.         B.  K.  ud  O.:  Mmnt. 

1)  Vgl.  M.  Von  Kemnat  lü"  »die  mit  dum  Bruch  wundein "  oder  mit 
dem  lirucli  gehandelt  gewandplt«  ;  L.  vag.  I,  174.  —  Hangt  dien  ^liuwie  auch 
du  obige  Blochurt)  etw»  mit  tnpena  b«rüktT  »Staar,  Blindhdit«  au- 
»ammen?  Vgl  J.  L«vyp  Neuhebr.  und  Chald.  Wörtcrbiicli  I.  271. 

2)  Vgl.  Dietmar  von  Meckebach,  Wuim.  Jahrb.  I.  .'i29  r.s|)nTi\ oMer 
—  mendicantes  in  terris  de  villa  ad  villnm«  vgl.  1:^0  die  Erklärung  von 
Uoffmann  von  F.),  L.  vag.  I,  174  »schwanieider« ;  Gengenbach  3(>0  ««chwiin* 
felder«;  MoMheroMih  289  »SeKiranfalder  «  Nackender  Betdei«. 

3)  Vgl.  u.  S.  567,  3.  Die  geir<dmliche  nnd  wohl  altere  Fona  dieaee 
durch  alle  Wörterbücher  der  Gaunersprache  zu  verfolgenden  Wortes  i^t 
(claffotM  »klaffot«,  z.  Ii.  L.  vag.  I,  182;  Moscherosch  286;  bis  auf  Grulman 
15.  Im  18.  Jahrb.  konuut  auch  schun  die  Form  »Kluttt«  iAv^LaUezo^t 
IV,  1 19»  153)  und  «Uiü^  (ibid.  IV,  154)  vor.  So  findet  sieh  «klu  fft«  aueh  bei 
Grolman.  Vgl.  ferner  Schmeller,  Bayer.  Wörterbuch  Sp.  1327.  —  Claffot 
i8t  unstreitig  das  hebr.  «haliföt »  FeierkleideM,  dann  Kldder  aberhaapt, 
wie  arabisch  »bedle.« 

4]  Vgl.  M.  von  Kemnat  lü7  >wopper,  wapper«.  Diess  tät  wohl  die 
ilteet  eneiehbaie  Form  dieeea  Oaimenrorles;  vgl  Orimm,  WAtteibaeli  m, 
8p.  1887.  Jlai  Wort  nimmt,  wie  dort  bemerkt,  besondere  ancb  die  Be> 
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Vopper,  die  [da]  ditient.  ^) 

Item  ca  siiit  ouch  etlichor,  der  über  sin  wib  oder  über 
ein  andern  monsrhen  statt  und  dem  lieischct  und  sprichet,  er 
sie  besessen  uiit  <lein  btisen  geist,  das  doch  nit  enist,  und  er 
ihabe  in  gelobet  zu  eym  heiligen,  den  er  denn  nempt,  und 
mfisse  hüben  12  Ib  wahsses  oder  ander  dinge,  durch  das  der 
mensche  erlöset  werde  von  dem  bßsen  geist.  und  daz  heiä^ent 
toppvr,  die  da  ditzeni. 

[l()2l  Die  glatten, 2) 

»  Item  es  sint  ouch  etlich,  [die]  ein  wenig  gelert  und  doch 
nit  gewihet  sint,  und  sprechent,  si  sient  priester,  und  tilnd 
inen  ein  blatten  scheren  als  eym  priester,  und  wandelent  umbe 

und  umhe  in  den  landen  und  sprechent,  sv  habent  verre 
heym  zu  ircu  landen  und  sient  von  Rome  oder  anderswa  har 
Vb  komon  und  sient  heronliet,  und  nement  ein  buch  in  dir  band, 
als  ob  si  ire  /yt  bett»  nt  und  wer  inen  das  almüsi  n  ^^ift  so 
sprechent  sv  [syel  wellen  inen  sant  Johanns  ewauL'^cliiim  oder 
ander  gebett  fürderlich  s])rechen ,  und  betriegeut  die  lüte 
damitte.  und  daz  heissent  die  glatteti, 

M  Kroehere. 

Item  es  unt  oudh  etUch,  die  hengker  sint  gewesen  und 
denn  ein  jaie  oder  swey  davon  gand  und  sprechentf  ei  wellen 
Ton  den  s&nden  keren  und  wellent  bAn  und  gotsferte  für  ir 
■ünde  tün,  und  ergilent  denn  etwie  yil  g&ts  damitte.  und  wenn 
&d  das  ein  wile  getribent  und  die  l&te  betriegent,  so  weident 
sy  widenimbe  hengker  etc. 

Item  es  sint  ouch  etlich  irowen,  die  ttind  sich  us,  wie 
das  inen  an  den  brüsten  we  sie.  und  die  nement  ein  miltxe 

1.  0.:  dio  üb«r  nit/ftit;  K.  und  0.:  41«  4ft  ditMot.        2.  ü.:  :t.  K.:  ein 

andri;  0.:  «mii  amh'r  menscho.         3.  4.  K.  und  U.:  es  cio.  K.:  vooperer;  O.: 

vapp«r.  0.:  aitzent;  K.  luui  it.:  ditMBt.  9.  K.:  ^alathtm;  ö.t  filatol* 

10.  K.  uod  U.:  die.  17.  K.:  sy,  sye.  l!).  K.  and  G.:  g;tbteii. 

deutung  von  »Narr«  an;  v^l.  Rotw.  Grnmm.  IV,  64;  Moschcrosch  290 
»voppea  =  liegen«,  »voppar  =  Narr« ;  so  noch  Grolman  74  »Vopper  =  Bettler, 
wddM  Mk  imiiniilg  stdleivt. 

1)  8.  S.  560,  21  unter  gAtebettcrin.  Hängt  »ditsen*  mit  dicen  sa- 
mnmen,  wie  > fetzen  =  machen«  mittelbar  von  facere  kommt? 

2)  Vgl  M.  von  Kemnat  107  «plntten",  —  Ich  möchte  die  Vermuthung 
aufl«prechen,  das»  das  Wort  aus  dem  »galch«  Ffaff  des  L.  vag.  I,  182  ent- 
stellt sei.  Bie  ToUere  Foim  von  »Chdeb«  itt  »Gallaeh«  (TgL  P.  Oengenbaeh 
Amn.  680)  Vgl.  »galläl^  rasat»  in  Buxtorfs  Lexicon  chaldaicum,  talmudi« 
emn  et  rabbinicuni  als  Benennung  eines  katholischen  Geistlichen. 

3)  Vgl.  M.  Min  Kemnat  »l<rochcretv.  Sonst  knnm  naclnveisbar.  —  Als 
Vmnuthung  darf  ausgesprochun  werden,  dass  das  Wort  mit  dem  aru- 
mftisdieii  Btamm  «krkW  ^  uadierwaiideln  suaamminliliigeii  kOmite. 

30» 
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und  schellent  das  sÜ  einer  riten  und  legent  das  über  die 
brüste,  und  kerent  das  gescheite  ende  uaz  und  bestricbent 
das  mit  blüt,  das  man  wenen  s51le,  es  sient  die  brüste. 

Itf^ni  es  sint  ouch  etlich  blinden  und  [ouclr  krüppel,  die 
Ire  kint  dester  herter  baltent  mit  frost  und  mit  andern  dingen,  & 
so  sy  junge  sint,  das  sy  ouch  lame  oder  blint  werden,  das 
man  in  dester  e  das  almüsen  gebe. 

[162*]  Burckart.^) 

Ttem  es  ist  oxivh  etlicber,  äor  stossot  sin  liant  in  ein  heiit- 
schucb  und  heugket  die  an  den  hals  uuil  8j)richet,  er  habe  i« 
sant  Anthonien  büsz.  und  das  heisspt  nf  burrkart  gegangen. 

Item  und  dise  brediger,      die  da  andeigent,  ^)  da«  ist  o^e- 
gangen,  uf  dem  fen'rh*),  das  ist  uf  dem  lande,  [etlicher}  mit. 
dem  li^anf  und  niil  dem  iu/nc.     daz  iiit  mit  ysenhelten,  als  ob 
er  gelungen  wer  gewesen,  und  wenn  die  zet^ammen  koment  in  >i 
die  pose,^)  daz  iat  iu  die  herberg,  so  wellent  si  hüben  ein 
breilfuazy     daz  ist  ein  gans ,  und  ßugJwri^  ^)  das  sint  hunre, 

4.  K.  und  O.t  uid  eiBli.  tS.  V.  und  O.;  •fll«li«r  «tt.  14.  K.:  1«»«. 

t(>.  K.:  poiia;  O.:  p«lt.  17.  0.:  bruitflt-i;  K.  und  O.:  breitffiBZ. 

Vgl.  M.  von  Kemnat  I OS   Imrckhart« ;  L.  vafr.  I,  178;  Kotw.  Otamin. 
IV,  6  t  »burckart  =  Sant  Anthuniut»  bettlcr«;  P.  Oengcnbach  365. 

2)  Auch  bei  Brant  (S.  62,  V.  43  vgl  S.  403)  kommt  die  Form  »pred- 
ger«  Tor;  walincheiiilieh  ist  jedo^  >lireger  ^  Bet4l»>,  4>reg«i  ^  bettelii« 
die  ursprOngliche  Form.  Vgl.  »Breger«  L.  Tag.  I,  iS2;  Rotw.  Qnjnm.  IV, 
64;  P.  Gengenbach  345,  346,  367;  Moscherosch  286  «bregen  =  betlen ; 
br^er  =^  hauszanner  betler«.  —  Wahrscheinlich  hängt  das  \Vort  mit  einem 
fomamsehen  aus  »precari«  entwickelten  susammen. 

3)  VgL  unten  8.  567,  4;  irohl  mit  aoadare*  lUMmmenliSngend. 

4)  Vgl.  z.  B.  L.  vag.  I,  184;  Moscherosch  290;  Grolman  71.  Sicher  aus 
»ttrra",  wie  es  Wetm.  Jahrb.  I,  343  richti;'  erklärt  ist;  Tgl. "terra«  als  Gauner- 
ausdruck des  ib.  Jahrb.  bei  Av6-Lallement  iV,  158.  5)  Unerklärbar. 

6)  Obwohl  bereits  die  ^testen  Vendebniflee  der  Gaunerspraehe  (L. 
▼ag.  I,  182;  Edlibach  Ave-Lalleraent  IV,  59)  dieses  Wort  mit  «Hans» 
kl&ren,  so  scheint  doch,  dass  für  »bosz«  die  Bedeutung  »Herberge«  (tj^ 
noch  Grolman  11)  die  ursprünglichere  ist.  Man  denkt  daher  zunächst  an 
einen  Zusammhang  mit  dem  liomanischen,  s.  B.  »posada«.  VgL  auch  »b«» 
bolde«  für  iMboste  Juif«  erkUrt  Ton  Derenbonrg  bd  Fnmeiaqiie  MMiel, 
Algot  allcmand.  Stüdes  de  philologie  compar^e  sur  TArgot  Paris  1856, 
S.  419.  Schwerlich  ist  das  Wort  aus  hehr,  »bajit*",  bet*»«  (resp.  »bes« 
nach  Juden  deutscher  Aussprache)  entstanden,  darin  hat  Göleke  P.  Gengen- 
bach 684 j  Kecht.  Dagegen  bedeutet  »bosz«  .in  der  Gaunersprache  ap&ter 
aueh  allgemwn  ^Haus*  (obwohl  »bette«  (aus  bSth)  andi  Torkommt;  Weiss, 
Jahrb.  I,  342).  So  ist  L.  vag.  I,  184  ifot  boss  ^  beder-betberigK;  je- 
doch S.  565  Anm.  2  u.  507  Anm.  6. 

T   Vt^l.  L.  vag.  I,  1^2  »«janaz  oder  endt".    Bei  Grolman  (11)  »Biei^ 
fusa  =  1-^ute;  (54)  Plattfuss  =  Gans«,   ß.  unten  S.  566,  10. 

b;  VgLL.  Tag.  I,  182f»FltteMuurta  bun  oder  fogel«;  noeli  bd  QfohMl& 
»Fbinekart»  Fluekait«. 
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uud  Johanns^)  gnikg,  daz  ist  der  win.  wenn  n  denn  rer- 

sehec/tert^)  werdentj  das  ist  so  sy  truncken  werden,  so  hebet 
.  sich  ein  juneHf^)  das  ist  ein  spüen,  mit  den  ritblmjfen,  *)  das 

dEi%  wurffeL  wenn  denn  etlicher  vtrjmelt  das  ist  verspilet,  das 
ser  nit  me  hatt,  so  wil  er  ein  nanmffe  anefahen.  ^)  damitte  so 

wirt  er  ^mckm^^)  des  ist  ...  .  wmUchi^'^)  das  es  die 

1.  K.:  johaiiuns  ;  G.:  ji-ham«.  2.  K.:  V' r   hflhert.  3.  0.:  jui»«ii.         !!.  K.: 

ribliag;  U.:  rnbliaceB.  4.  0.:  T«i;ittQ«l.  8.  K.:  ««rkeoi  worckent. 

6.  0.,  Q.  «ad  K.  MB»  ZwlMÜMiuMai:  di«  l0t  vMwtoeht. 

1}  Nur  ein  dnuges  mal  (•.  8. 567  Var.  4)  kommt  bei  Knebel  aueh  die 
Form  »johina  Tor,  welche  sehr  interessant  ist,  da  sie  dem  hebr.  »jajin« 
noch  am  nächsten  steht.  An  dieser  Ahleitunp  hättr  Godeke  iT.  Geiipeii])ach 
680)  Ii  einen  Anstoss  »u  nehmen  brauchen.  Die  Form  "joham«  findet  sich  auch 
im  \..  vag.  I,  lS3i  bei  Edlibach  »joohhem«  [hsk  IV,  59.)  Bei  Oengenbach  346 
«joeham*  und  353  »joham«.  Grolman  giebt  fSut  alle  Formen,  die  vorkommen 
Joliam,  Johann  (ho  oft!  ,  Jain,  Jaim«;  letztere  wieder  aus  dem  Uebr.  neu 
in  die  Gaunersprache  importiert,  was  keine  seltene  Erscheinung  ist 

2)  Vgl.  L.  vag.  I,  184  »schochern  =  drincken«;  so  Moscherosch  289; 
ibid.  286  »beschochert«.  Schon  von  üödeke  (P.  Oengenbach  680]  riohtif; 
ana  hebr.  »iikkdr«  tranken  eiUirt  Bei  Brant  6S  V.  403  aadioebelboai « 
Wirthshaus«;  aus  dem  17.  Jahrh.  ist  intereMant  »schocherbett«  (Wulm. 
Jahrb.  I,  343);  im  18.  Jahrh.  z.  B.  »Schwager  Kitte«  für  Bierhaus  (Av6- 
J.allement  IV  t13  .  Ks  ist  diese  alle«  ein  uud  dasselbe,  nur  »kitte«  fOr 
Haus  iHt  ein  anderer  Ausdruck. 

3)  Vgl.  Qrimm,  Wörterbuch  IV,  1  8p.  1564.  Weigaads  (bd  Glimm 
eitierte)  Ableitung  von  einem  ipithebr.  8tamm  »jänä  =  übervortheilen«,  ist 
nicht  gesichert,  da  »junen,  Jonen«  zunächst  »spielen«»  im  Allgemeinen  r.\\  be- 
deuten scheint.  Immerhin  ist  möglich,  da.ss  e-^  urspn'in^lich  das  »falsch 
Spielen,  im  Spiele  betrügen«  bezeichnet  uud  dann  uui  da«  Spielen  der 
Chniner  flbertragen  wurde.  Faleeh  ist  Avi-LaUements  Ableitung  von 
»|edionen<  II,  246.  275. 

4j  VgL  L.  vag.  I,  1S4  neben  dem  gleichbedeutenden  »regere;  "Rrnnt 
62.  V.  403 :  Moscherosch  2Sb ;  noch  bei  Grolman  uKibeling«.  —  Die  Ableitung 
ist  unklar,  da  die  von  Ave-Lallement  I,  27(>  gegebene  unannehmbar  ist; 
ebenso  nnti^er  nnd  die  IV,  593  von  Av^-LaUement  To^ebraehten  Ety- 
mobgien.  z.  B.  von  »arba'  =  vier«.  Eher  darf  man  an  das  areibemi  denken, 
waches  Sehmcller  als  einen  Siilelausdruclv  anführt. 

5^  Vgl.  \,.  vag.  I,  183  «narung  thun  =  speisz  suchen.« 

tij  Mit  »werckeu«  soll  wohl  überhaupt  das  ''Arbeiten^  der  Gauner  aua- 
godrQekt  werdmi;  dalttr  kommt  sonst  das  Wort  »fetsea«  (aus  faoere)  YgL 
AvL-Lallement  II,  119,  später  »handeln«  und  »madiea«  (t^  IV,  568)  vor. 
V|^L  auch  »osenen«  von  he^)r    'äsä  =  thun,  machen:  (Twerbcn". 

7)  Eine  sichere  Herstellung  des  Textes  ist  unmöglich.  Wahrscheinlich 
ist  mir,  dass  mit  dem  auf  das  Wort  »wercken«  folgenden  »das  ist«  eine 
BrfcliruDg  dieses  Ausdrucks  beabsiditigt  oder  im  Original  gegeben  mr. 
Nach  Mittheilung  meines  Basier  Collcgen  Hsnn  FroÜBSSor  S^dan  kommt 
»retschen«  noch  heute  in  der  Volkssprache  von  Hessen  vor  und  jswnr  in 
der  Bedeutung  -Karten  spielen-«.  »  i^t  daher  zu  vennuthen,  dass  »ver- 
retscht«  neben  dem  obigen  uvcrjunet«  um  Kande  gestanden  hat  und  von 
eiaem  Abschreiber  an  unrichtiger  Stelle  in  den  Test  eingeseboben  wor- 
den ist 
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schüder^)  sickent ,  [das  ist!  pcnvar  wcrdent,  das  sint  die  nmpt- 
lüte  daselbs.  so  wirt  er  gebricket  ^  in  der  gabal^  ^)  daz  ist 
g^efant^cii  in  der  statt,  ist  es  nu  daz  es  unitich^^  naning  ist, 
das  ist  b'  S  fnariniörel,  so  wirt  er  gcßSsselt^)  oder  gemvge/t,^' 
das  ist  ertreucket.  ist  es  aber  Jdein  gefüge  narungc, ')  die  nit  i 
vaste  bÖBz  ist,  so  suidet  man  ime  die  lüselinge^]  ab,  das  sint 
die  oren. 

Dis  ist  ir  rottwelsche. 

Item  lem^)  ist  brott.  yo//«;«  ist  win.   Äo^zAarf     ist  fleisch. 
leberte  ")  sint  eiger.  eiri  rühelmg.  '"^j  ein  verlin.  ein  breiifus^  ein  u 

1.  £.  und  ü.:  schädor.  1.  K.:  du  iit.  2.  K.  und  U.:  gebricb«t.  ^  K.: 
«nintlcli.     4.  O.  uid  K.:  I»8m  okraiig«.     6*  JLx  klain  uifflf*.     10.  JC.^  rtiriw^M, 

1)  BiesM  Wort  kommt  mit  allerlei  Variationea  in  tiamiUelieB  Ver- 

Züichnisaen  der  Gaunersprache  vor.  Der  I,.  vag.  T,  182  hat  »Bschidcrich  — 
amptman ,  Bschuderulm  =  edel  folck« ;  vgl.  a.  B.  auch  Moschcrosch  2m. 
»Bschiderich  ^  Amptmann  \  Bschuderlin  c=  vom  Adel« ;  Grulman :  »Schcnier, 
Sdioderer,  Schänder  Amtdimer.«  Aueh  >8diiuterv  ist  daniiis  gemadit 
worden  Ave-LallttliAQt  IV,  114  (18.  Jahrh.).  Die  AI  iLiLung  ibid.  IV,  122 
ist  f  ilscli  CS  int  unzweifelhaft  das  hebr.  »iötSity  das  aohmi  in  der  Bibel 
von  den  Beamten  gebraucht  ist 

2)  Das  Wort  »gebricket«  oder  »gcbrichct«  möchte  in  der  im  Text  un^- 
geibenen  Bedetitnng  Tielieieht  mit  ifiebiehen  »  fahenm  dee  L.  yag.  I»  182  ni- 
lammenzustellcn  sein.  Ich  bin  jedoch  eher  geneigt,  unsere  Lesart  für  die 
richtifrere  SU  halten  und  das  Wort  mit  ntn^  b^i^Ija  Biegel  susammoi- 
zustellüu. 

3)  Das  Wort  hftiigt  tielieieht  mit  »gallen  b  Stadt«  (Oengenbseh  S68,  imd 
Oiolmanj  /-i Hammen. 

4)  Uncrklärb:iT   nuch  Trenn  »vintich"  gelesen  ■wird. 

^]  Dieses  "Wort  liän^rt  sicher  mit  »Kluss«  zusammen.  J...  vag.  1,  l*t2 
und  Kdlibach  (Ave-LaUemcnt  iS ,  60)  haben  »floshart  =  Wasser«.  <floaseling> 
(s.  unten)  ist  wohl  aueh  dsTon  absuleiteni  nieht  von  Flossen;  L.  vag. 
I,  182  ;  Grolman:  »Fisch  =  Flöszling»  Floasling,  Sdiwimmerling«. 

6)  Vgl.  L.  vag.  I,  183;  MoschcroschlSS«^  •mcfj^en«',  und  noch  bei  Grol- 
man «m^en  <=  ertränken«.  Sollte  es  in  Verbindung  mit  Hussein  am  Ende  mit 
dem  hebriiaehen  «müg«  zusammenhängen,  was  frdUdi  »fliessen,  zerfliessai> 
bedeutet?  7  Vgl.  oben  S.  565,  5:  ein  narunge  anefahen. 

S'  Vgl.  T..  vafr.  I,  1^3  ilusling=:om« ;  Mosclicrosch  288  »Leissling^sOkr«; 
noch  bei  (jrolmnn  »  Leuslinp      Ohm.    Von  »losen«  =  hören. 

9]  «Lern«  int  contrabiert  aus  »lehem«,  L.  vag.  I«  183.  Dem  Hebräischen 
noeh  entspfediender  ist  »leehenm  (bei  EdHbaeh,  Av^Lallement  IV,  M.  IGt 
raannig&ehen  Verstümmelungen  kommt  das  Wort  in  allen  Wörterverzeich- 
nissen Tor,  z.  B.  Grolman  »Leagem,  T.ehm-i;  vpl.  Av(-Lullement  .^B5. 

10)  Dieses  Wort  ist  in  allen  Wörterverzeichnissen  der  Gaunersprache 
der  gewöhnliche  Ausdruck  für  Fleisch ;  vgl  h.  vag.  I»  183  »Boszhart«,  EdJibach 
AT^Lallement  IV»  19  »boaharU.  —  Gödeke^fP.  Gengenbaeh  680  weist  benils 
auf  hebr.  »bäsar«  (bei  Göd.  falsch  »bazar»)  hin.  Die  Form  ohne  «U  könnt 
auch  vor;  vgl.  Grolman;  Av^Lallement  IV,  52ti  »Bossoi«. 

11)  Nicht  nachweisbar. 

12}  Vgl.  L.  vag.  I,  184 ;  Moi^eroseh  289  »Kieling  Sau«,  so  noek  Gbrol- 
man.  Vgl.  die  AUeitung  bei  Av^LsUement  IV,  691  unter  •ReOingi,  Tom 


Digitized  by  Googl 


XX.  Rotwtbeh. 


»7 


gans.  item  ein  fughart,  rin  hün.  item  y/o*.sv /^V/r/' )  gint  visrhe. 
item  cm  wcnderich'^)  ist  kease.  item  ein  senftmch  sint  bette, 
item  ein  rtisrhart*]  ist  ein  strowsagk.  item  ein  klahot  sint 
kleider.  iXem.  flux^]  der  aadeiffet  nach  dem  foham,  das  ist  der 
ö  knabe  so  den  wiu  holet  etc.  [Item  der  gewuUig  ist,  ist  eiu  herre. 
lieberich  ist  ein  frow.  sparjüsz  ist  ein  schüch.  mattliged  ist 
ein  katz.    arazhitz  ist  ein  für.    hockmattis  ist  ein  schür. 

Exemplum. 

Der  gewaltig  ist,  stond  uff  von  uweim  liebericli,  trotten 
10  von  nwerm  senfterich,  stossen  uwer  sparf&sB  an;  wenn 
mattliged  hat  aishiti  enpfangen,  und  bt  hochmatis  angangen. 

Ar93qpo9w  ist  ein  achinshiia;  en  heiset  mn  anhUs  oder 
em  tweiboit^,  9mt$enha$n^  ist  ein  frowenhus.] 

1.  K.:  fiosa^n.  3.  K.:  klAboth.  4.  K.:  iphin.  5.  O.:  in  wia:  G.:  d«n  winj 
K.:  4«T  taiA  gii  iMk  d«B  «Ib.      b.  ABm  Pi>lf«ato  aadi  »sie.«  wu  Mi  KmM  IM. 

Grunzen.  Wahmcheiiüich  ist  doch  eher  an  »ruch  <=  rauh«  zu  denken,  das 
Burstcnthier. 

1)  S.  oben  B.  506  Aböl  5  su :  gefiftwelt 

2)  Vgl.  L.  vag.  1, 184 ;  Edlibach  (Av6  IV,  59)  »wendrich«;  so  auch  Mosche^ 
rosch  20(J.  Später  vielfach  entstellt,  s.  B.  im  18.  Jahrb.  »Fändrich«  oder  «Fähn- 
drich« Ave-Lallement  IV,  llt>,  136  ;  bei  Qrolman  »Haiiderich«  und  »Hahne- 
rieh«.  Av^Liineineiit  IV,  539  »Fendridi»  weisi  kein«  AUtitang.  Ich  mddite 
auf  das  judcndeutsohe  »gefina,  gfine«  (Itzig  Veitd  Sterns  gesammelte  Schrif- 
ten. Thfil.  I-cxikoii  Leipzig  und  MeisKen  p.  133)  hinweisen,  das 
dem  späthcbr.  »g«wina«  ny^^h  Status  emphaticus  «g^wetta«  aus  "g'^enta« 
cn  Spricht. 

3)  Vgl.  L.  vag.  1, 184  >43eiifitridiBbetli«r,  euoh  »Senfite«  kommt  spftter  vor, 
s.  B.  Av^-Lallement  IV,  158;  Qrolman. 

i;  Vgl.  T..  vng.  1, 1^  i  »Rauschart«;  noch  bei  Oiolman  »Räuspert»  Raiisdi- 
ling«.  —  Vgl.  engl,  »rush  =  Binse«. 

5]  Vgl.  L.  vag.  I,  182  «Flick«;  so  auch  Moscheroseh  287;  nodi  bei 
Orohnan  21  «Fliekeii.  —  Etwa  von  »flügge«? 

6)  Vgl  das  obige  »bosz  =  Haus«;  vielleicht  ist  statt  »ar  sblls«  beeeer 
"jirsbeis«  su  lesen;  »beis«  wäre  Haus.  —  Zu  »sevel«  vgl.  l>.  vag,  I,  184 
»sefel  =  dreck,  sefeln  =  scheissen«.  Bei  Moscheroseh  289  »iietfelbeth  = 
Sdheiishanstt.  Davon  auch  ebds.  286  »Beieffler  0  BeeeheiMer»  Betri^ei«. 
»sefcl«  ist  hebr.-anmi.  »sebel  ^at     Mist,  Koth«;  vgl.  Av^-Ldlement 

IV,  607. 

7)  Vgl.  L.  vap.  I,  184  i>8onnenbos35",  so  auch  Gengenbach  346;  Mosche- 
roseh 346  uSonebeth«  etc.  —  Entschieden  von  Uebr.  «conä^  Hure«  und 
•bosi«,  siehe  oben  S.  564  Anm.  6. 
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Thlbaut  Vlll 
t  14» 


Thlbaut  IX 
■ardchjJ  de  Bougogno 
Ctoa.:  B»u«  d*  ChulaHTillaia 
1 14M 


niont 
tl6Moline£iiidex. 


Claude 

t  1506 
(Ans.  Tin,  3S2) 


Anton 
AM  rva  Lnmrfl, 

Ri^r-^of  von  Toni 
t  2h.  Febr.  1490  n«ch 
IdSh  149  Wik  P«tt> 
lud,  Obm. 


Gem. :  Wilhftlm 
von  F&rstenberg 


Gem. :  Felix  von 
Werdeabezg 


Aebtihsin  von 
Bftome,  dtan  Ton 


(von  ihrem  Oheim  Wilhelm  tn  Erhen  eingesetzt.  Oraf 
Ulrich  von  Wirtemberg,  Herr  von  Mbuipelgard,  erhebt  An- 
■frft^  Mf  BUuaottt,  CUmamt,  H4rloo«rl  vaA  Chfttolot, 
bringt  darch  Kauf  die  Recht«  des  Ferdimml  von  Monlai^ru 
und  des  Johann  von  Bt.  Anbin  anf  die»e  llerr»tih»ft«u  ma 
■lek  ud  vwtiidgl  als  l«titmi  ait  dv  Oiaftohaft  Mtopal- 
gu«;  flllliB4>.71.  H<f4S,l08ff.| 


Wiilieim 
«• 

rond ,  Qberlebt  nnd 
beerbt  alle  leina  Br&> 
to,  hlBtatllMt  MIM 
Bwitxongen 

Nichten, 
t  1505. 


(Aaseime  Vlil,  3^1  b«c 
alc  Säte  TkibMti 

noch  in  «Täter  I.iai«  T 
baut,  der  vor  des  Va 
steri,  in  aMhaUr.  c 
benter  and  ackter  Lee 
Leonard  und  Ji.fy: 
morts  eaa»  allisa«:«-,  £ 
B«r4  TftckUr.1 
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Neuenbürg  in  Burgund. 


Johann  von  Montaigu 
Qvan.i  KATgnsrit«  da  CMtr«* 
]«U  Boeli  i486. 


FardinAnd 
8«i^eitr  de 
MontAigB. 

Gem.:  Mäg- 
dalmuk  von 


lebt 
Ii». 


lebt  noch 
1533. 
H«Ib- 
rich  von 
Tkientein 
fSoha  Ot- 

t  m«. 


Karl 

Abt  Ton  St. 
Pud  in  B«. 

ranfon,  Ad- 
ministrator 
«OB  BkyBBx, 

Erzbischof 
V.  Bosufon, 


Johann 
Seignenr  de 
St.  AnbiD. 

lebt  noch 
1509,  t  ol>Q« 


SlliBA- 

beth  I 

OoU.  5G3. 
(Tsiabeau  bei 
AaMlme 

Gem. :  Louis 
de  Vienn«, 
8«lfBtBr  d» 

Baron  da 
C'herreftU 
(Tfl.  Am. 
TU,  801 Q. 

I 

t 

iKmis  de 
Buffey 

atnd.  147S 
in  BAsel)  s. 
Ob«B  8.  Iti. 


QoU.  563. 
(Isabelle  bei  Ans.  VUI,  353.) 

QW.  :  riiilibort  (Tliilippe)  <lo 
U  Pala,  C'omte  de 


OlBudedeU  Johann 


Falu 

et  de  Varem-  Varembon 
bon  Göll.  563  Abt  von  Lu- 
cs draOftllBt  ZB«Ü.  OoU. 
1291  genann-     r>ß:!.  «tud. 
ton?        1478  in  Ba- 
f«l|  •.  ob«B 
8.19». 


Johanna 
Qem.:  Wilh.  von 
BnppoltBtBiB. 

laoU.  563.  Nack 
■adwB  Utto  Jft- 

banna  den  L.  de 
Vienne  gebeira- 
tbet,  die  Fran 
des  von  Rapp. 
bitte  Uargnerite 
geheissen.  So 


1 


i 
I 
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XXII. 

Verhandlungen  Sigmunds  mit  Karl 
und  den  Eidgenossen* 


Seitdem  Herr  Prof.  Vischer  auf  S.  06  Anm.  1  und  S.  Ji'J.  Anm.  i 
de»  /.weiten  Ran  dos  oincn  Kxcurs  übpr  die  Verhandlungen  SicrmundB  » 
mit  den  KidgenoB^cn  in  Aussicht  gestellt .  hat  Herr  Dr.  Witte  in 
seiner  bereits  ei^vähnten  Abhandlung  »Zur  Geschichte  der  Ent- 
stehung der  Burg\mderkriege  a  eben  denselben  Gegenstand  einer 
gründlichen  Unteiiuohung  unterzogen.  loh  glaube  daher,  indem 
lok  auf  diese  Arbeit  verweiee,  von  weiteren  AnefOlirangen  jetst  ab-  te 
sehen  su  können.  Was  Uäi  hier  noch  nachfolgen  lasse,  ünd 
mehme  für  die  Geschichte  von  1469 — 1474  in  Betracht  kommende 
noch  nnverworthete  Actcnstücke,  die  sich  im  Statthaltereiarchiv  Ton 
Innsbruck  und  im  Staatsarcliiv  von  liasel  vorfinden. 

Bekanntlich  waren  frühere  Schriftsteller  der  Ansicht  ,  dags  Si^-  i» 
mund  mit  seinem  Hiiiäbegehren  von  Ludwig  IX.  im  Jahre  1400  an 
Karl  gewiesen  worden  sei ;  die  neueren  Historiker  haben  mit  Recht 
diese  Annahme  als  eine  irrige  beaeichnet*  Aas  einem  Schreiben 
Sigmunds  geht  nnn  hervor,  dass  derselbe  die  Absieht  hatte,  snerst 
den  Heriog  von  Burgund  und  swar  schon  im  Jahre  146S  um  HüfeS» 
ansngehen,  und  erst,  wenn  Ton  dieser  Seite  kein  Beistand  zu  er- 
warten sei,  hr'i  lAidwig  anzufragen.  Dieses  Schreibon  Innsbr.  Ar- 
chiv, auf  oiiKin  bei  Seite  14  steckenden  Zettel  im  (-'o]>ialburhe 
Ser.  II,  14bb — 1483],  ohne  Adresse  und  Datum,  lautet  tolgender- 
maassen :  SS 

Getreuer  lieber,    wb  tun  dir  su  wyssen  das  der  tag  so  su 
Basel  gehalten  worden  ist  awisehen  unnser  und  der  aitgnossen  baim 
ganti  an  end  entslagen')  und  der  kri^  offen  ist,  ay  mit  nam, 
brand,  todsiegen,  rerherungen  und  annderm  an  uns  greiffen  und  uns 
bcschedigen,   davon  so  well^  mit  uni^crm  lieben   öheim  dem  ss 
hertzügen  von  Burgundi  reden  und  im  solichs  türhallten .  in  darauf 
mit   flciss  bitten  dest    furderlichoren   fleis  aufzukeren .    damit  uns 
wider  unser  feinde  gehoUfen  werd  unA   damit  uns  nicht   not  tun 
werde  uns  gen  Frankreiöh  oder  an  aauder  enndc  zu  slahen  und  ruken 
zu  suchen  und  hab  der  ding  emnstUcben  fleiss  als  wir  dir  ge-  3& 
trauen  u.  s.  w. 

27.  beton  fehlt. 

i)  Sin  Tbg  su  Basel  war  33.— M.  Blai  1468,  Eidg.  Abseh.  n  S.  37S. 


Digitized  by  Google 


XXII.  Veilianillüiigeii  ffigmunds. 


571 


An  welchen  von  Sigmunds  Käthen  das  Sohreiben  gerichtet  ist  , 
wage  ich  nicht  zu  entscheiden  ;  ;\ls  Datum  ersieht  9.\<')\  nnp-i  führ 
Juni  14Ü8.  Hat  auch  Sigmund  um  diese  Zeit  hei  Karl  tSchritto 
wegen  llilfsleisiung  gcthan,  so  waren  es  jedenfalls  vergehliche  ;  erat 

5  dann  war  Aussiebt  auf  Burgunds  Beistand  vorhanden ,  als  Sigmund 
betriehdiche  Th«ile  idner  oberrhftiniwiheii  Bepitrongen  pfudweiM  ,  * 

an  Karl  abzugeben  gewillt  war.  Am  9.  Mai  1469  erfolgte  daxeh 
den  Vertrag  von  8t.  Omer  dir  Abtretung.  Als  Pfandsumme  wurden 
50000  Gulden  fes^esetzt.   Von  dieser  Summe  zahlte  Karl  ftlr  Sig- 

10  mnnd  10  000  fl.  an  die  Eidgenossen  ans'):  die  übrigen  40  000  fl. 
wurden  zu  Händen  Sigmimds  an  Peter  von  Mörspcrg  übermittelt. 
Die  letztere  Summe  erhielt  aber  Sigmund  nicht  völlig  haar  aus- 
bezahlt ;  ein  Theil  des  Oeldes  war  von  i'eter  von  Mürsperg  zur 
Tügong  von  Schulden  und  nur  Bestreitung  sonstiger  laufender  Aus- 

1»  lagen  verwendet  worden.  Die  nflheren  Angaben  hierflber  finden 
sich  im  Innsbr.  Arch.  Schatzarchiv  Urk.  3323. 

Laut  dieser  Urkunde  erklärt  Martin  von  Staufen ,  der  das  Qeld 
Ton  P.  V.  MArsperg  in  KmpffAn«.T  -m  nehmen  hatte,  am  20.  Januar  1470 
»viertzehen  thusent  zwey  huudertl  sibeutzig  und  sechs  rinischer  guldin 
in  hereittem  um]  arem  geld«,  ferner  die  Belege  Peters  von  Mörs- 
pcrg  für  dessen  Auslagen  im  Betrage  von  25  724  ii.  erhalten  zu 
haben.  Die  Aualagen  vertheilen  sieh  auf  folgende,  in  dem  Briefe 
erwfthnte  Posten:  »item  dess  ersten  dem  mazggriffen  von  BAtteln  ' 
siben  thusent  und  hundert  guldin  —  item  dem  selben  marggriffen 

26  iler  eidtgnossen  halb  achtzehenhundert  guldin  —  item  hern  Mar-     -i  ;  • 
quartten  von  Baldegg  12000  guldin  -  -  item  und  mir  Martin  hermn      ^  7  c 
äsu  Stauffen^)  22 UO  truldin  —  item  her  Peter  von  MÖrspcrg  300  guldin 

—  item  dem  kautzier  von  Burgundi  1200  guldin  —  item  das  min 
herre  sust  davon  verschafft  hatt  ouoh  die  atemng  so  die  ih  und  ir    .  '  ' 

so  bottsehafft  als  mit  sweintaig  pfarden  mer  denn  viertiehen  tag  s& 
Beifort  und  Munpelgärtt  gethon  hand  ouch  einem  rittenden  hotten 
umh  sin  abgeritten  pferdt  und  zu  dem  Vierden  mol  gen  IHson  der 
Sachen  halb  zu  senden  tut  alles  zusamcn  minder  oder  mer  als  sich  j  ^'l  ^ 

(las  vinden  wirtt  an  rcchnung  drü  hundertt  und  zwoinfzic  guldin 

•itä  —  item  uff  die  bottschaft  so  gen  l^landren  ze  rittcnde  geordnet  ist 

600  guldin  ^]  —  item  meister  Peter  Luder  und  Jorg  Schid  30  guldin  ^  / 

—  item  aber  JSrg  Schid  insonders  sehen  guldin  —  item  die  semng 
aber  under  swürend  alle  mol  mit  viertsehen  pferden  nit  under  vier- 

* 

1)  S.  Eidg.  Absch.  II  S.  398.  ^ 

1]  Martin  hermn  zu  Stouffen  ist  zu  »mir«  gesetzt,  damit  »mir«  auf  die 
richtige  PeiAson,  nämUch  den  Aussteller  der  Urkunde  bezogen  wird,  sonst 
besieht  sieh  die  erste  Person  auf  Peter  von  Mörsperg ,  der  das  Geld  aus- 
gelegt hatte. 

T  Die  Mitglieder  dieser  Botschaft  waren  Jos  von  ZoUem,  Jörg  von 
^Verdenlierg,  Peter  Luder,  Peter  von  Mörsperg  und  Ludwig  von  Mas- 
münster.  S.  Eidg.  Absch.  II  S.  408.  Ueber  Luder  vgl.  Ztschr.  für  die  Qeach. 
des  Oberrheins  Bd.  22  8.  70. 
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tzehen  tagen  4U  guldin  —  item  der  f*tatt  Wechsler  von  Basel  den 
ich  zu  dem  dritten  mol  by  mir  zu  Münppelgart,  umb  das  ich  am 
golde  nit  verfürtt  wurde  zehen  guldin  —  item  einen  schriber  der 
affBohriben  mftsts  imd  sich  ouch  ynstfind  deas  fremden  goldet 
und  mäntaen  lialben  ein  guldin  —  item  als  ich  by  dem  hoffindsler  » 
kern  Jaoob  Trappen  wol  lehen  tag  z&  Fkiboig  m&at  ein,  ouch  gen 
Baael  der  müntzen  halben  ritten  m&at  Tenart  idi  sehen  goldin  — 
item  so  bin  ich  mins  hermn  h^rg  worden  ^egen  Hannsen  ron 
Hirtzbach  für  drissig  und  nun  guldin,  hab  ich  müssen  be/.allen 
—  item  80  hab  ich  den  g^esellcn  das  gelt  gen  StoufFen  zu  turen  M> 
Martin  von  tStuuü'en  \un  mma  hcrrun  wegen  überzeanttwürtteu  zii 
sovng  geben  vier  guldin  —  Summa  25724  guldin  t. 

Karis  Absiebt  war,  die  obenbeiniscbeil  Lude,  die  er  so  leichten 
Kaufes  bekonmien  hatte,  sich  allmtiiKeh  ganz  ansudgnen;  er  be- 
strebte sich  daher,  die  bereits  schon  Teipfibideten  Herrachaiten » 
auszulösen'),    die  ursprüngliche  PfandBummo   noch   mehr    /n  be- 
lasten^), so  dass  es  Sigmund  zur  Unmöglichkeit  f^cmatht  würde, 
die  Lande  je  wieder  zti  gewinnen.     Es  ist  nun  leiclit  erklärlich, 
dasB  diuck  diese  Politik  Karls,  der  obendrein  die  Wünsche  Üester- 
reidhs,  mit  burgundischer  Hilfe  das  an  die  Bidgenoasen  Verlorne» 
wieder  su  erlangen ,  nicht  beaehtete  und  mit  den  Schweiiem  nisht 
brechen  wollte,  ntik  Sigmunds  ein  Gefühl  der  Unsicherheit  Kail 
gegenaber  bemiditigte,  und  daw  er  dadurch  von  selbst  zu  einer 
Verständigung  mit  den  Eidgenossen  getrieben  wiirdt».    Allein  die  tn 
diesem  Zwecke  in  den  Jahren  1471  und  1472  geiührten  Vorhand- U 
hingen  hatten  keinen  Erfolg.    Sigmund  wollte  auf  die  Forderungen 
der  letzteren  nicht  eingehen;   zudem  war  er  auch  nicht  gewillt, 
mit  Karl  Tollstindig  zu  brechen,  konnte  er  doch  von  ihm  immer 
noch  Hilfe  gegen  die  Sehweiser  erwarten.  Im  FMlgahr  1472  war 
eine  Botschaft  Sigmunds  bei  Karl  gewesen  3);  Karl  erwiderte  diese  JS 
im  Sommer  desselben  Jahres.    Die  burgundischen  Gesandten  waren 
Peter  von  Hagenbach,  Bernhard  Ton  Ramstein  und  Lienard  des 
Pontoz.     Die  Namen  erfahren  wir  aus  der  Instruction ,   die  Karl 
seinen  Gesandten  mitgab  *) ,  ferner  aus  dem  Keverse ,  den  Lienard 
des  Pontoz  am  9.  Juli  zu  Basel  ausstellte,  des  Inhalts,  dass  ers 
von  Jehan  de  l'Eacaghe  50  Pfund  erhalten  habe  für  die  Reiae  tque 
mondit  seigneur  ma  ordonnw  faire  pour  aucnna  ses  affaires  derers 

1}  Die  Pfandinhaber. führt  Witte  auf  in  seiner  Abhandlun-;  "Zur  Ge- 
schichte der  burgundischen  Heriichaft  am  Obenhein«,  Ztsehr.  L  Gesch. 
des  Übcrrh.  N.  F.  Bd.  1  S.  laof. 

2)  tousiours  chargier  la  agiere ,  wie  es  in  einer  Instruction  Karls  hcisA 
(Innsbr.  Arehiv,  Sigst.  IV  a.  9). 

3]  In  der  nagstrergangnen  Tasten,  Chmcl  M.  H.  I,  14. 

4)  Die  Instruction  mit  der  cifrenhnndigen  Unterschrift  Karls  fitidfi 
sich  im  Innsbr.  Areh.,  Schatsarchiv  Lade  115.  Ebendaselbst  ist  noch  eine 
Abschrift  dieser  lasiruocion  mit  allMhsnd  Notisen,  die  pro  memoria  snl- 
gesdehnet  wurden,  erhalten. 
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moasdgiwuT  le  doe  d^Ostenohe  avM  et  en  la  eomp«igiie  de  monseigneur 

le  iMkiUi  de  Ferete  et  de  messieur  Bernard  de  RAmesten  Chevalier« 
(Innsbr.  Arch. ,  Schatzarchiv  Lade  115)*).  Da  bis  jetzt  die  Eröff- 
nnn^'en  der  burfjrundischen  Gesandten  nur  aus  dem  Bericht,  den  die 
&  üsterreiclvischen  Käthe  Sigmunden  über  dieselben  erstatteten  ,  er- 
sehen werden  konnten,  so  mag  es  von  Interesse  sein,  die  Instruction 
Karls  selbst  in  ihren  HauptzQgen  wieder  zu  geben. 

Karl,  so  heiast  es,  habe  die  letathm  bei  Ihm  gewesene  Ge- 
sandtsehaft  gerne  gssditti;  er  hoffe,  Sigmund  werde  mit  der  Ant- 

iswort»  die  er  betreffs  der  keine  so  lange  Eriirteruag  erheisebenden 
Punkte  seinem  Gesandten  ^cpeben ,  zufrieden  g:ewesen  sein.  Der 
Schweizer  wegen  habe  er  die  Elirc  und  den  Vortheil  Sigmunds'  im 
Aufje ;  hingegen  hahe  es ,  was  die  erslereri  anbelange,  nicht  z\veck- 
müHäig  geschienen,  ohne  weitere  Erwägung  einen  Entscheid  zu  lassen 

is  (ü  a  semble  a  mondit  seigneur  non  estee  bonnement  faoile  de  prendre 
reSolution  en  oeste  matiere  des  Zniofaers  selon  le  desir  de  mondit 
ssignenr  d' Auteriche  sans  en  tenir  communicacion  plus  ample  aveo 
lui  et  furent  meismss  sesdits  ambasseurs  de  ceste  opinion  disans 
qtiik  nestoient  pas  assez  instrtiiz  pour  informer  mondit  seigneur  des 

20  ("host-s  necessaires  a  la  conduite  de  ladite  matiere  et  a  ceste  cause 
])rincipalment  mondit  seij^neur  »e  declare  y  envoyer  de  ses  gens^. 
Sigmund  bitte  üm  (en  ensuivaut  aultres  semblens  requestes  faittes 
pareidevant),  er  möge  ihm  gegen  die  Sebweiier  helfen^  um  sie  snr  Ver- 
nunft SU  bringen  (pour  ieeulz  mener  k  raison).    Kail  sei  immer 

9s  gewült ,  Sigmund  zu  belfen  (toutes  les  fois  que  bonnement  et 
honnentement  faire  le  i)ourTa).  Er  habe  Quillaume  de  Koebefort 
zu  den  Sdiwci/em  jjeschickt  mit  dem  Auftrage,  sie  zu  einer  Ver- 
ständiguii|<  mit  dem  Herzoge  von  Oesterreich  zu  bewegen.  Die 
Schweizer  hütten  seine  Vorstellungen  gut  aufgenommen  und  ver- 

30  sprochen,  nach  gepflogener  Berathuug  ihm  genehme  Antwort  zu- 
kommen SU  lassen.  Letzteres  sei  nun  allerdings  nicht  gesebeben; 
er  bitte  es  sonst  Sigmund  gemeldet ;  er  sdbst  sei  unaufbörlieb  im 
Kriege ;  darum  habe  er  sieb  mit  dieser  Sache  nicht  beschäftigen  können ; 
und  jetst  stehe  wieder  nächstens  der  Krieg  bevor  (attendu  que  le« 
35  tieves  prises  entre  le  roy  et  lui  finiront  au  15  jour  de  juing).  Im 

1)  Vgl.  die  Notia  in  den  M^oires  pour  servir  k  Iiiist  de  Fr.  et  de 

Bourg.  S.  200  Anm.  —  Am  selben  Tau;e  fdunstag  ncchst  vor  sant  keiser 
Heinrichs  ta<r)  vcrhanj^t(>  Peter  von  Hagenhach  die  Fnicht<tperre ,  welche 
Basel  80  selir  schädigte.  Er  gebot  allen  Vögten ,  Schutinern ,  Schult- 
beisssn  u.  s.  w.,  dass  sie  »ddieinerley  kom  noeh  baber  nienian  sA  ver- 
kdffen  noch  zü  merckt  füren  dan  allein  in  mines  gnedigosten  herren  von 
Burgundy  etc.  stctt«.  Wie  sehr  Hagenbach  d:irauf  hielt,  dass  seine  Masa- 
regel  streng  durchgeführt  werde ,  mag  man  aus  dem  Schluss  ersehen :  und 
wo  Aeh  jeman  wer,  der  einen  also  funde  oder  wüste  der  disz  überforen 
hett  oder  überfSr  und  das  nitt  rügte  noeh  fürbreeht,  denselben  und  die 
-wult  ich  schwerlich  stroffen.  donoch  mag  sieh  ein  jeder  wissen  sü  ballten 
(Innsbr,  Arch. ,  Pcstnrchiv  II,  518). 

2)  Chmel.  M.  H.  I,  14tt. 
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Falle j  dass  der  Krieg  beginne,  so  wisse  Sigmund t  däes  man  sich 
der  Schweizer  wegen  in  ntehts  einlassen  kOnne,  wenn  aber  frieden 

mit  dem  KOnig  sei ,  so  mflchte  er  wissen ,  wie  und  wann  Sij^nnd 
f^egen  die  Schweizer  zu  Werke  g^hen  wolle.    Die  Gesandten  sollen 
in  Erfahrung  bringen ,  wie  viel  Leute  und  Artillerie  er  im  Falle  * 
eines  Krieges  mit  den  Eidgenossen  stelle,  wo  es  leicht  sei,  in  das 
Land  der  Schweizer  einzudringen,  ob  femer  gewisse  geheime  Be- 
slelitingen  mit  Persönlichkeiten  nnter  den  Eidgenossen  vorhanden 
seien,  die  der  Saehe  nütalieh  sein  konnten.  Bevor  man  Jedodb  ra 
den  Waffen  greife ,  soll  man  anf  gatlichem  Wege  die  Wflnsche  Sig-  tt 
monds  su  verwirklichen  suchen.    Alle  diese  Punkte  sollen  die  Ge- 
sandten mit  Sigmund  und  seinen  Leuten  einlilsslicli  besprechen  und 
Karl   darüber  schrittliche  Mittheilungen  machen.     Was  die  Ange- 
legenheit der  Neuenburger  betreffe ,   so  wolle  Karl ,   um  Sitrmund 
eine  Ehre  zu  erweisen,  zugestehen,  dass  der  Entscheid  sowoiü  durch  i.*» 
seine  als  durch  Sigmunds  Beauftragte  gefällt  werde.   Sigmund  möge 
femer  italienisehe ,  im  Dienste  Karls  stehendem  Söldner  nnter  der 
Ffihrang  von  Bernhard  von  Ramstein  duroh  sein  Gebiet  aidten  lassen. 
Dem  Ansuchen  Sigmunds  endlich ,  die  Abzahlung  einer  Sehnld  von 
6000  Qulden  an  Marqiiard  von  Baldeck  ra  Obemehmen,  entspreche  ü 
er  gerne, 

Vore:loIrhcn  wir  mit  dorn  Wortlaute  dieser  Instruction  den  Be- 
richt der  österreichischen  Käthe  über  die  Eröffnungen  der  burgun- 
dischen Gesandten,  so  springen  die  Abweichungen  in  die  Augen. 
Zugegeben ,  Karl  habe  um  die  Annäherung  Sigmunds  zu  den  Eid- 
genossen  gewussti  wo  steht  es,  dass  die  Qesandten  dies  betonen 
soUen?  Anf  wessen  Beehnvng  die  Senteni  Omnia  prius  experiri 
quam  armis  deoertare  decet  sapientem  su  seteen  ist,  lassen  wir  auf 
sieh  beruhn*).  Wo  sagt  aber  Karl,  »er  wolle  auch  die  versckrei- 
bun^  und  das  zusagen  ausserhalb  derselben  verschreibung  zwischen  30 
in  gemacht  und  beschehon  halten  und  noch  vil  mer«*?  Wo .  das» 
Karl ,  obschon  er  mit  dem  König  von  Frankreich  zu  schaffen  habe, 
Sigmund  dennoch  beistehn  könne ^)  ?  Wo  endlich,  dass  die  Ge- 
sandten befugt  seien,  den  Krieg  endgiltig  zn  beschliessen  ?  Entweder 
hatten  die  Gesandten  noch  andere  Instraotionen  bekommen  oder  sie  » 
sind  von  sieh  aus  in  ihren  ZugestSndnissen  weiter  gegangen,  als 
es  in  der  Instruction  vorgesehen  war.  Es  ist  gar  wohl  denkbar,  daas 
Hagenbach  dem  Herzog  Sigmund  die  buzgundische  Kriegshilfe  gegen 
die  Schweizer  in  jedem  Falle  als  eine  unatisbleibliche  in  Au>^.<icht 
stellen  wollte,  nur  um  die  ihm  bekannte,  ohne  burgxmdi-ächr  \'er- 
mittelung  vor  sich  gehende  Annäherung  Sigmunds  zu  den  Eidgenoi>aeQ^ 
die  ihm  zuerst  gefährlich  sein  musste,  zu  hintertreiben. 

1)  Dieses  Citat  ist  eine  N:ichl»ihhing  des  trachaisehen  Tetrametera 
Omnia  pri\is  experiri  quam  armiH  uapientcm  decet,  Terenz  Kunueh  IV,  7,  19. 

2)  Karl  wäre  damals  gar  nicht  in  der  Lage  gt:wtacu,  Sigmund  b^i^u- 
ateben;  sein  Feldsug  gegen  Ludwig  im  Jahre  1472  war  nidit  gIftehKah ; 
man  denke  nur  an  £e  erfolglose  Belagerung  von  BeauTais. 
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In  Constsns,  wo  die  la  Bng«ns  b«go]ui«nen  Veihuidliuigen 

weiter  geführt  wurden ,  traf  man  noch  genauere  Beetinunungen  tlber 
die  zu  leistende  Hilfe').  Wir  könnten  wiederum  die  Frage  auf- 
werfen,  ob  Hagenbach  zu  solch  weits^ehenden  Abmachungen  er- 

St  mAchtigt  worden  sei ;  Karl  wenigBiea»  war  nicht  gewillt,  dieselben 
lu  Terwirkiichen.  Als  zu  Anfang  des  Jahres  1473  das  Verhältniss 
Sigmunds  ku  den  Sohweiaem  wiedemm  ein  sehr  gespanntes  war, 
daehto  Karl  nioM  daxan,  mit  Waffengewalt  anzugreifen;  nnrdunh 
Drohmgen  suohte  er  die  Bldgenoasen  einwuchttohteni  und  aof  diese 

10  Weise  einen  kriegerischen  Zusanmenetoss  zu  Tetmeiden.  Daaemder, 
durch  ihn  vermittelter  Frieden  musste  ihm  erwünscht  sein :  er 
wäre  dann  der  im  Vertrage  von  St.  Omer  ihm  auferlef?ten  Ver- 
pflichtung der  Hilfeleistung  enthoben  gewesen  und  hätte  nach  und 
nach  die  Ffandschaitolande  ganz  unter  seine  Botmässigkeit  bringen 

ift  können.  Allein  die  bargundieehe  Herraehaft  am  Oberriiein  war 
den  Naehbarataaten  niehts  weniger  als  genehm ;  beaonden  den  um- 
liegenden Städten  war  das  Regiment  Hagenbadu  eine  Quelle  stttor 
Beaoigniaa;  dasselbe  zu  beseitigen,  war  ihr  eifriges  Bestreben.  Zn 
^pp^enseifi?om  Schutz  und  zu  wirksamem  Vorj^eheu  Hchloasen  die 

2i)  elsässischen  Städte  einen  engen  Bund ,  dem  die  Bischöfe  von  Strass- 
burg  und  Basel  ebenfalls  beitraten  die  sogenannte  Niedere  Ver- 
einung). Zugleich  aber  verpflichteten  sich  die  Studte  Basel,  Colmar, 
Sofalettatadt  und  Strassbuxg,  die  anr  Binlflsnng  der  PfaUdsohaltilande 
nOthige  Summe  dem  Hersog  Sigmund  Torsuachieaaen.  Auf  die  Ver" 

sa  handlungen ,  welehe  wegen  der  EinlOanng  der  Lande  zwischen  Sig- 
mund, den  Städten  und  den  Eidgenossen  im  Frühjahre  1171  geführt 
wnrd'-'n ,  beziehen  sich  die  nachfolgfrulf  n  firKf  A1<tpnä^t:ifkr> ,  von 
denen  eines  sich  im  k.  k.  Statthaltereiarchiv  zu  Inasbruck  vortindet, 
die  übrigen  sieben  im  Staatsarchive  zu  BaseP).    Ich  begnüge  mich, 

30  die  zwei  ersten  der  mitgetheilten  Stücke  im  Auszuge  wieder  zu  geben, 
und  daa  dritte  gekflrst,  indem  ieh  bei  dieaem  alle  diejenigen  Stellen 
aualaaae,  welche  formelhafter  Natar  aind.  Die  Uebersehriften  der 
StOeke  2,  6,  7,  8  ainfl  der  Vorlage  entnommen. 

35  1)  Abschied  von  iStrassburg,  23.  Februar  1474. 

In  Strassburg  waren  am  23.  Februar  1174  Hermann  von  Ep- 
tingen,  Niclaus  von  Scharnachthal,  Heinricli  Göldlin  und  Heinrich 
Zeigler  anwesend.    Uauptgegeustaud  der  Verhandlung  war  die  Auf- 
bringung der   Lösungssumme   von  80  000  fl. ,   wobei  Strassburg 
40  40 000  fl.,  Baael,  Colmar,  Sehlettatadt  und  i andere  zu  inen  ge- 
ll 8.  fontes  rer.  Austr.  II  S.  417. 

2j  Die  Abschrift  der  im  Staatsarchiv  zu  Basel  erhaltenen  Stücke  wurde 
ikateb.  Herrn  Prof.  Booe  besorgt ;  diese  earfolgte  noch  tot  der  Uebemahme 

des  Archives  durch  Herrn  Staatsarchivar  Dr.  Rudolf  Waekeraagel.  Eine 

nochmali^t:  Durchsiclit  der  Orij^inaltexte  war  leider  nicht  möglich,  da  daa 
Convolut,  welches  diese  Aktenstücke  enthielt,  bis  jetat  nicht  wieder  xu 
Tage  gefördert  werdm  konnte. 
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wandt«  die  übrigen  40  000  fl.  zu  übernehmen  hatten'].  Die  Kid- 
genossen  licssen  erklären,  dass  sie,  aber  erst,  wenn  diese  Sunune 
zugesichert  sf  i ,  sich  zur  Hilfe  verpflichten ,  falls  sich  wegen  der 
Lösung  der  Lande  oder  der  Bezahlung  des  ausgeliehenen  Oeldes 
odor  uiderer  VtakoiiiiiiniMe  wegen  Anstände  erhoben.  Die  Strass-  i 
Inuger  hingegen  erklirfeen  ueh  nur  dann  rar  Zililung  der  40  000  fl. 
bereif  wenn  dafür  geeoigt  werde,  daaa  Sigantnd  wirklidi  wieder  in 
dm  Besitz  seiner  Lande  kommen  könne,  wenn  also  die  Eidgenosaea 
vor  allen  Dingen  ihre  Hilfe  dem  Herzog  Sigmund  aus  den  Stftdten, 
welche  das  Geld  darleihen,  zugesagt,  wenn  femer  auf  einem  Tag  m 
»die  gemrln  eynung  und  verstentniss  ettlicher  filrfiten  herreo 
und  üt€tle  iiüt  gemeinen  Kydgenossen  ot  zu  Stande  gekommen  sei 
Dieser  Tag  wurde  auf  den  27.  Min  angesetst. 

Baal.  SUMtaafchiT.  Concept^).  * 

2)  Ain  Teiachreybung  die  stet  davor  antreffen  uml»  da» 
gelt  gen  dem  hertiaog  Ton  Burgund. 

Die  Stidte  Meran,  -  Botaea,  Innspruck,  Hall  und  Sidkwata  ver- 
schreiben nch  mit  Henog  Sigmund  «!>  Mitachuldner  der  80  000  fl. 

rh.  gegen  Strassbnrg,  Basel,  Colmar  und  Sehlettatadt.  Jährlich  sott 
letztem  10  000  fl.  gegeben  werden,  die  erste  Quote  in  2  Jahren > 

nach  Ausstellung  dieses  Briefes.  Sigmund  verschreibt  ihnen  dafür 
den  Ertrag  der  öilberbergwerke  in  Tirol.  Sollte  aus  den  letztem 
nicht  80  viel  gelöst  werden,  so  verweist  sie  iSigmund  auf  das 
»phanhaus«  in  Hall,  nöthigen  Falls  sollen  sie  auch  andere  seiner 
Aemtw  und  Zölle  ao  lange  innehabm,  Ua  sie  von  ihm  und  aeinen  * 
Erben  henhlt  aei«i  »und  sy  anllen  danut  nidit  geficevdt  oder 
wider  uns  in  keinen  weg  getan  haben,  c  Er  wolle  aua  den  obge- 
schriebnen  Aemtem  und  Zöllen  in  der  obgenannten  Zeit  zu  seinen 
Händen  nichts  nehmen  »dardurch  solch  summa  nicht  gefallen  mochte» 
sunder  dieselben  frei  und  unbekümmert  lassen,  »was  aber  vorbr- 
Stauden  oder  vor  daraus  verschrieben  were,  davon  sol  uns  raiiung 
und  ausrichtung  wie  vor  besd^een«. 

lunabrueker  Statthahereiarehiv.  Ooncept. 
Sigmundiana  IV.  a,  9. 

3.  Schuldverschreibung  Herzog  Sigmunds.  » 

Wir  Sigmund  von  gottea  gnaden  hertzog  au  Oaterrioh,  au  8tir, 
fu  Kernten  und  zu  CSnin,  grafe  au  Tyroll  eto.  von  unser  edba  und 
unsera  furatentumba  wegen  unier  erben  und  naohkonuuen  ala  ein 

1)  Die  Basel  anfiülende  Quote  ist  nieht  bekannt,  wahrsdbeioUdi  be> 
trogdieedbe  20000  fl.  In  der  vierten  Angarie  147*/|  wurden  durch  51  Zins- 
rcntenverktufe  24407  ^  14  j8  6  A  au|gettonim«n  {SehOnhocg  S.  494 

Anm.  2). 

2)  Witte  {Zxxi  Oesch.  der  Entstehung  der  Burgunderkriege  S.  52)  bat  den 
Inhalt  des  Abeehieds  naeh  einer  Aheehrilt  des  Oolmaier  St  A.  mitgetheik 
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Teohtar  houptachuldener;  sodann  wir  die  etc.  «mptlute,  rete,  riehter 
und  gericlite  als  rechte  mitsehuldener  in  nammen  aller  buigan  und 
gemeinden  gemeinlich  der  Stetten  und  merckten  mit  allen  iren  zu- 
gehorungen,  liiten  und  gutem,  nemlich  Pötzen,  Meran,  Inspruck, 
<">  Halle  und  Schwatis  im  Intal  für  uns  und  alle  unaer  naclikuiumen 
unYerscheidenlich  tun  kunt  und  bekennen  gegen  allermenglich  mit 
disem  briefe,  dai  wir  gemainliok  uad  imYecselieideiilieh  fbr  uns, 
unser  erbon  und  nachkommen  einer  erbem  reehten  ndeliehen  sdhulde 
schuldig  sint  und  gelten  soUent  den  ersamen  wisan  unsem  lieben 

10  besundem  etc.  gülden  rinischer  guter  und  genemet  an  golde 
und  an  (gewicht,  sio  sy  uns  giitlich  und  als  bar  geliehen  haben,  als 
wir  hertzog  Sigmund  bekcnnent  dero  bezalt  und  wol  gewert  sin. 
sagen  uuch  die  benanten  etc.  des  alles  gantz  quyt,  ledig  und  loss 
für  sy  und  ir  nachkommen  mit  solicher  gedinge,  daz  wir  solich 

IS  summ  gülden  an  deheinen  andern  aachen  brudien  noeb  bewenden 
sollen  dann  sn  losung  der  graffsehaSt  Pfixt  mit  sampt  ir  sogeborde 
und  der  emptcm  Tann,  Lannser,  Altkiloh,  Immunster,  Ensissheim, 
Brisach  und  ir  zugehorung  und  alles  des,  so  wir  hertzog  Sigmund 
dem  hochgebomen  fürst en  unserm  lieben  oheim  hertzog  Karle 
hertzogen  t\\  Burgimdien  ,  Brobant  etc.  und  sinen  erben  ingesatzt 
und  verpi'andt  gehebt  haben,  sollent  und  wollent  ouch  solichs  alles 
mit  der  egemelten  losunge  wider  sn  unsem  banden  bringen,  so 
erst  wir  mogent,  mit  sampt  der  versobribnng  darüber  begriffen  und 
oueb  aller  ander  sloes,  atett,  dorffor  und  sugeborden,  so  wir  dem* 

»  sdben  unserm  oheim  von  Burgund  g^onnet  gdiept  haben  au  losen, 
daniff  ouch  wir  hertzog  Sigmund  für  uns,  unser  erben  und  nach- 
kommen als  ein  recbter  houptschuldener  und  wir  die  vorgenant 
mitsehuldener  von  den  Stetten  und  merckten  für  uns  und  alle  unsre 
nachkommen  gemeinlich  und  sunder  als  recht  mitsehuldener  globt 

90  beben,  globen  und  Yerapreohen  in  loaJR  dia  brieffs»  alle  ye  ein  teil 
für  daa  ander  für  die  gantse  summ  unveracbeidenÜoh  und  keines- 
teil  sieb  mit  sin«r  anaal  nit  abauscbeiden,  nemlich  wir  berCsog 
Sigmund  by  unsem  forstliob  wirdffi&  und  eren  und  wir  die  gemelten 
mitsehuldener  by  xmsern  geachwomen  eiden ,  so  wir  alle  und  yeg- 

3-'>  lieber  insunder  mit  ufi'gehepteu  vingern  und  gelerten  Worten  liplich 
zu  gott  und  den  heiligen  umb  alle  vor  und  noch  [l^j  bemelte 
puncteu  und  artickel  geschworen  haben,  den  gemelten  von  etc.  und 
Iren  naehkommen  solich  obgeetimpt  summ  gülden  guilieb  .  .  au 
geben  und  su  beaalen»  sunder  inen  die  gon  Basel  binder  die 

40  Wechsler  daaelbs  antwurten  sollen  ....  Zum  ersten  eynen  sechsten 
tml  der  obgemelten  summ  gülden  von  butt  datum  die  brieffs  über 
zwcy  jar,  die  dann  verschyner»  und  iisfgon  werden  in  dem  jare  als 
man  nach  Cristi  geburt  ssalen  wirt  vierzehenhundert  sybentzig  und 
sechs  jar.  item  darnach  über  ein  jare  nemlich  so  man  zalet  tusent 

4.S  vierhundert  sybentzig  und  syben  jare  aber  eynen  sechsten  teil  der 
obgemelten  summ  gülden  und  daniaeb  aber  ein  yeglich  jare  datnaob 
nehat  kunflüg  einen  seehsten  teÜ,  bisa  das  aolieb  bouptsumme  genta 

Buter  Cbrooikva.  III.  37 
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bezalt  iit,  alles  in  guten  rinischen  gülden,  di«  an  dem  wediael  7.1: 
Basel  gut  werschafft  sint  und  nit  in  silber  muntze,  diewile  sj  doch 
in  ir  obgemeltpn  summe  nit  anders  dann  gut  rinisch  g'ulden  gelifert 
und  uns  davon  gut  bringen  getan  haben,  were  aber,  das  doch  nit 
»in  noch  bescheen  roI,  daz  wir,  unser  erben  und  nachkommen  an  i 
solicher  bezalung  eynichs  jars  zu  dem  benant^n  zile  sumig  werent 
oder  wurden!,  .  .  .  wann  dann  wir  der  houptaehttldener  oder  miaer 
erben  und  naüi^onunen  und  wir  die  obgenanten  mitaehuldener  oder 
unser  nachkommen  in  der  gemeyn  alle  oder  yeglich  teil  inaunder 
durch  die  etc.  oder  ir  nachkommen  oder  innhalter  dis  briefes  gemanet  n 
werden,  als  ouch  macht  haben  soUent  nnd  mo^ent,  uns  alle  in 
der  gemeyn  oder  wie  vil  und  weliche  sy  woilent  insnnder  zu  manen 
zu  huse,  zu  hofe  oder  under  ougen,  von  mundt,  mit  botten  odt-i 
briefen,  als  dann  sollen  wir  die  genannten  nemlich  wir  hertzc^ 
.  Sigmund  hy  dem  obgenanten  unsem  forsflidien  wuden  und  evn  an  u 
unser  statt,  drye  edelman  ypn  unserm  Hofe  yeglidbeii  selb  vietde 
mit  leistbaren  rebigen  pferden  und  nemlich  ye  die  afatt  oder  merekt 
davor  bestimpt  vier  von  den  retcn  und  {reschwomen  ye  der  statt 
und  marckts  sunder  yeder  mit  oinom  rris52;f  n  oder  leistharen  j»ferde, 
die  nit  des  wirttes  syent  oder  sin  sollcnt  ,  j<en  Ba«?el,  Costentz  oder  ? 
Ulme,  in  welich  der  stctte  eyn  sy  ye  zu  zyten  uoUent,  in  eyn^  oder 
me  offenn  wirtes  huse,  so  uns  [2*]  in  den  manungen  bestymmet 
wirt,  unveraogenlieh  in  den  nefasten  vienehen  tagen  naeh  solieher 
manung  tun  antwurten  und  in  ziehen  recht  offenn  gewonHeb  gisek 

sohaffit  halten   Und  ob  sieh  wurde  begeben  daz  in  eyni^^  % 

kunffti^en  zyt  evn  monat  verschj'UG  und  inen  dozwu sehen  soliche 
bezalunge  des  verfallen  zilen  nit  geton  .  es  wurde  srrleistet  oder  nit, 
(yedoch  «o  sollen  wir  by  unsem  wurden,  er* n  und  (z-esehworntK 
eiden  leisten  als  vorstat),  so  mogent  dannethin  uud  haben  des  su 
tan  gut  recht  die  vilgenanten  von  ete.  und  ir  naofakomnwn  oder» 
innhaber  die  briefes,  ouch  wer  inen  des  helffen  von  iira  wegen  oder 
in  irem  nammen  ton  wil,  uns  hertsog  Sigmund,  uns»  erben  und 
nachkommen,  alle  unsre  lande ,  lute  und  gute,  wo  die  gele^n  sint 
oder  wo  die  funden  werdenl  deheinerley  usgcnommcn,  ouch  darm 
die  gemelten  8totte  und  marckte.  alle  ir  regierer,  ouch  alle  gemeinden  ^ 
und  alle  personen  so  zu  yoglichcm  gehören,  sy  haben  sich  harinn  ' 
mit  hande  oder  munde  verpfiichtet  oder  mit  sampt  oder  tiunder  ir 
Übe  und  gut,  iie  twingbanne  wonne  und  wcyde  nutanngen  nieeaufigeii 
gants  und  gar  nutsit  uBSgeseheiden  noeh  hindan  gesetst,  das  mynder 
das  mere  uff  wasser,  uff  lannde,  in  Stetten,  marekten  oder  in  dorffera,  • 
wo  und  wie  sy  das  ankommen,  vinden  oder  ervorsohen  können  oder 
mögen,  pfenden,  angriffen,  nfnuilten  und  bekumbem  ....    ?v  m^^se-n 
ouch  solichä  aUcs  handeln  und  tun  mit  gericht,  geistlichem  oder 
weltlichem,  oder  one  gericht  mit  eigener  hant  und  gewalt,  wie  inen 
das  zu  willen  ist  oder  sin  wirt.    des  aileb  sollent  sy  zu  tun  gut  ij 
recht  oder  -rolle  macht  haben  gUeher  wise,  als  ob  sy  es  mit  allen  1 
geistlichen  oder  weltlichen  rechten  erfolget  und  erlanget  hettant 
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oder  inen  mit  xeohtem  luteil  erkant  oder  esloubet  were  sn  tun. 
dann  lo  Tergansten  wir  das  oneh  nnd  geben  mit  VnSt  du  brieflk 
inen  und  allen  iren  helfiem  und  helfieishelffer,  sy  lyent  mit  nna 
hertzog  Sigmund  in  eynnng,  fridungen,  bnntniss  oder  Satzung  nnd 

S  suüt  mit  reten,  diensten,  manschafften  oder  in  welichor  hande  wege 
yedo  nach  ireni  stnto  ^ewant,  verbunden  oder  verptlichtet  yetz  oder 
harnach  werden  rn(iLr*'ii  odnr  mochten,  gantzen  vollen  gewalt  solich 
voxgemelte  piandung  und  angriif  eu  tun  und  j^Ü'^j  helffen  2u  tun 
unbeschwert  aller  ir  verpflichte  sunder  sollen  und  mögen  sich  des 

f t  halten  und  gebrochen  nnd  tun  ao  lange  oSt  nnd  vil  nnti  nff  die 
ijt,  das  den  diokgenanten  von  eto.  nnd  ixen  nachkommen  oder 
innhaber  dis  briefs  zu  jedem  syle  nnts  ZU  gantzer  volkommener 
bczalung  der  obgestimpten  gantzen  houptsumme  der  ete.  gant/.e 
vollkommen  bezalnng  beschiclit   nnd  gut  benngen  geton  wird  niit 

16  ablegun^jc  und  widergelt  allem  und  yedem  costen  und  schaden,  wie 
untl  in  welick  vvege  der  darutf  gangen  und  sich  begeben  habe  von 
angriflens  wegen  umb  butteu,  bottenlone  und  aller  ander  dingen, 
nutsit  uftsgescheiden,  so  sy  darumb  gelitten  und  empfangen  haben 
ete. .  . .    darsn  habent  wir  hertiog  Sigmund  houptiohuldner  nnd 

»wir  siner  gnaden  mitachnldener  aUe  obgenant  sngoMget  fnr  nna 
nnd  alle  die  unsern  alle  und  yegliche  hotten,  die  nkanebriefe  oder 
geschrifi't  von  der  obgerndtan  Bachen  wegen  bringen  werden  über 
kurtz  oder  lange  in  allon  unsern  Stetten,  slossen ,  lanndcn  und 
gebietten  gnediglich  und  gutlich  in  und  U88  zu  lassen,  iren  ]>fenning 

25  zu  zeren,  fryes  wandels  zu  gönnen,  ouch  durch  uns  und  die  unsern 
ir  manebrieff  oder  geschrifften  zu  emptahen  und  sy  desshalb  unge- 

leidiget  und  unbekumbert  zu  lassen  ete  

Zu  leste  hieby  sn  wissen ,  wann  wir  hertzog  Sigmund  die  ob- 
gemdt  p&ntschafit,  die  graffschafflt  Fhirtt  nnd  die  andern  stette  und' 

soempter  obgemelt  mit  b  ingehorde  wie  obstat  Ton  dem  genanten 
nnserm  oheim  dem  hertzoge  von  Burgund  etc.  erlidigen,  erlosen 
und  die  zu  unaem  banden  und  gewalt  wider  bringen,  so  soUeut 
und  wollent  wir  ...  in  den  nehsten  dryen  monaten,  nachdem  wir 
des  ermant  werden,  die  ritterschafft,  die  lantschafi't  mit  sampt  den 

%  Stetten  und  emptern  in  denselben  lannden  mit  uns  un verscheiden- 
lieh  mitschuldener  sich  leistbar,  pfantber  nach  aller  aimlicher  genung- 
samer  nottorftt  Terschriben  und  ^rbinden  nnd  inen  des  einen  andern 
versigelten  brieff  geben  in  messe  die  von  Potaen  und  die  andern 
vorgenant  harinne  getan  haben,   damit  dann  die  egenanten  eto. 

^  yets  benugig  sint.  oder  aber  wo  inen  noch  usgange  der  dryer 
monat  scmlich  verwisung  oder  nnwer  vcrschribung  nit  gcschee,  daz 
wir  dann  aber  inziohen  und  leisten  soUent  in  egemelter  masse  untz 
uff  die  zyt,  daz  inen  somliehcr  nuwor  briotf  versiglet  gcsant  wirt  by 
der  pene  pfendens  und  augriffens,  wo  die  Icistung  ouch  nit  geachee. 

41  aber  wann  inen  dieselbe  nuwe  vcrschribung  uffgerieht  und  versiglet 
[4^"]  ubersatwurt  ist,  so  soUent  sy  alsdenn  dem,  der  inen  denselben 
brieff  bringet,  dagegen  disen  gegenwuitigen  bri^  geben  und  lassen 
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Tolgen  HUB  su  iinwra  handen  tn  bringen,    fwer  so  ofit  wir  ak 

houptschuldener  und  die  mitschuldener  obgenant  die  snmme  gelte 

zu  den  gesatzten  zilen  wie  obstat  inen  antwurten  und  wcren.  dai 
sjr  uns  darnmb  quittieren ,  ouch  die  qnittun^  zu  nn-rrn  banden 
volgen  lassen,  und  sunder  wenn  dise  lumptsumni  ubge^ümpt  mit  i 
sampt  allem,  costen  und  scbaden  in  wiäc  ubstat  ^antz  vergolten  und 
bezalt  wirt,  das  sy  alsdeim  disen  gegenwurtigen  houptbiieff  oder 
ander  houptbriefe,  ob  die  darnmb  ni^setieht  und  gemacht  werent. 
mit  aampt  völliger  qmttants  nnser  bottscliafit,  so  wir  desehalb  diit 
eredents  su  inen  schicken  und  es  tun  erfordern,  ouch  geben  undw 
volf^cn  lassen  sollent,  uns  zu  unser  und  unser  mitschuldener  banden 
und  gewalt  zu  bringen  alle  geverde  und  argelist  gants  vermitten  etc. 
2u  warem  urkund  

Basler  Staatsarchiv.  Concept 

4.  Sigmund  will  die  Pfandlande  wieder  zu  seinen  Händen  n 
bringen  und  sie  nickt  wieder  verpfänden,  bis  er  die  80000  fl. 
den  Städten  suruckerstattet  Hut. 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  als  die  eraamen  strtto  etc.  sich 
als  liebhaber  unsers  furstentumbs  uns  sonder  danckiK  me  fnint- 
schafft  und  gutwilligkeit  merglich  bewisen,  in  dem  daz  sy  tms  etc.  > 
gülden  gelioben  haben,  domit  wir  uneer  laatschaSt,  atette  und 
empter,  so  wir  unserm  oheim  von  Burgund  in  pfandes  wise  ver- 
setzt gehept  hant,  widerlosen  wollent,  und  im  duuff  die  loeung 
nach  besag  des  pfantbriefes  verkündet,  damff  so  versprechen  wir 
für  uns,  unser  orhen  und  na  dikommen,  were  es  daz  der  selb  unser S 
oheim  von  Burgund  cbiruber  underston  wolt  uns  soUch  unser  lant- 
schafFt  und  die  nnsern  vorzuhalten  ,  daz  wir  dann  die  Inte  darinne 
unser  fürstlichen  eigeuschalft  ermaneu  und  underslun  sollent  und 
woUent,  die  wider  lu  unaem  banden  su  bringen  mit  hilff  aller  der, 
die  wir  des  erw^n  mogent,  lu  behaltniss  unsere  furstenlidien  s» 
eigentums ,  und  wann  wir  solieh  eigentschaift  xu  unsem  banden 
bracht  haben,  so  sollen  und  wollen  wir  die  furbass  nyemaadi  ver- 
setzen, verpfonden  nocb  im^eben  sunder  in  unsem  banden  behalten, 
untz  daa  die  bezalun<;  der  obgemelten  o:elichen  summ  puldin  mtch 
besag  der  verschribung  du  von  begriffen  gcschee  ist  aller  dinirt? 
ungevarlich.    mit  urkund  dis  bricfes  versiglel  mit  uaserm  anhaa- 

genden  insigel  und  geben  su  

Basier  Staatsarchiv.  Coneept. 

ö.  Sigmund  sichert  den  Städten,  die  ihm  die  80000  fl. 
vorschiessen,  freien  Wandel  in  seinem  Gebiete  xa.  • 

Wir  Sigmund  etc.  bekennen  als  wir  uus  gegen  den  crsam^n 
Stetten  etc.  umb  ir  fruntlich  lihunge  etlicher  summ  gülden  ver- 
Sehriben  haben  inen  dieselb  summ  su  etlichen  sÜen  wider  su  besalen 
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oder  Btt  leisten,  und  ob  das  nit  gesdiee  und  vy  darumbe  unser 
versohribung  nachgon  wurden!  mit  püradm  und  a'^griflen,  so  ver- 
sprechen wir  für  un«  und  alle  die  unRern,  sy  nnu  rlif^  iren,  onch  ir 
helfFer  oder  tlie  diirinnc  widor  »ins  oder  die  uneem  gebruchot  worden 

6  von  sülicher  siichrn  wegen  n}  einer  zu  leidip:en  noch  schaffen  be- 
leidiget werden,  darxu  ob  wir  oder  die  unsera  sulicher  egemelter 
letstung  angriffunge  oder  saehen  halb  eTnieherley  oosten  oder  schaden 
liden  wuidenti  wie  vil  des  were,  des  oder  was  sidi  in  den  dingen 
haaddn  mochte,  soUent  die  egenanten  stelle  oder  die  iren,  die 

to  durch  unser  furstentum  stette,  merckte,  dorffer,  lande  oder  gebiete 
wandeln  nyemer  dchcin  ontgeltniss  haben,  sonder  frj'ea  wandele  ira 
libs  und  pits  sicher  sin  tur  uns  und  alle  die  unsern  und  meng- 
lich von  unseren  wegen,  ouch  unser  gelcit  han,  so  verr  xmser  geleit 
get  one  gc verde,    mit  urkund  dis  bricfes  versigelt  mit  unser m 

ift  anbangenden  insigel  und  geben  su  ete. 

Baslsr  Staatsarehiv.  Goneept. 

6.  VeEBcbiribiinp^  d(T  Eidgcuosseii]  hilff  und  bystand  su 

tuud  etc.  hertaog  Sigmund  etc. 

Wir  die  gemeinen  Bydgenossen,  stette  und  lender  etc.  bekennen, 
30  als  die  ersamen  stette  etc.  als  liephaber  des  fridens  und  gemsccher 
der  richtnng  und  eynung,  so  zwuschent  dem  durchlucbtigen  hoch- 

f^phornen  fursten  und  herrn  hcrtzo'^'  Sigmund  hertzop:en  zu  Oster- 
rich  ctc,  tmscrm  gnedigen  herrn  und  uns  kurtzlich  begriffen  ist, 
sinen  gnaden  zu  eren  und  uns  zu  lieb  sich  fruntlich  und  gutwilligk- 

25  lieh  bcwiscn,  in  dem  das  sy  sinen  gnaden  etc.  guldin  geliehen  haben, 
das  er  damit  wider  an  sich  losm  sol  sin  lantschafft,  stette  und  empter, 
so  er  unserm  herrn  von  Burgunden  in  pfimdes  wise  versetst  gehebt 
hat  und  im  daruff  die  losung  verkündet,  das  wir  do  demnach  ver- 
sprechen für  uns  und  alle  die  unsern,  were  es  dnz  unser  herr  von 

30  Burgunden  darüber  underston  wolt,  solich  lantschafft,  stett.  empter 
oder  gebiete  inne  zu  behalten  und  d&z  unser  herre  von  Osterrich 
uns  dcBshalb  umb  hilff  bete,  daz  wir  im  dann  getruwelich  helffcn 
soUent  und  wollent,  solich  sin  eigenschafft  wider  zu  sinen  banden 
Bu  bringen  und  darinne  das  beste  su  tun,  als  ginge  es  uns  selbe 

3&  an  aller  dinge  ungevarlich.  mit  Urkunde  dis  briefes  versiglet  mit  etc. 

Basler  Staatsarohiv.  Concept. 

7.  VerschribuDg  [der  Eidgenossen]  hilft  und  bystand  ze 

tuud  ettUchen  Stetten  etc. 

\Vb  die  gemeinen  Eydgenossen,  stette  und  lender  etc.  bekminen, 
4u  als  die  ersamen  stette  Strassburg,  Basel  etc.  unserm  gnedigen  herrn 
hertzog  Sigmund  herfzogen  zu  österrich  etc.  zu  eren  ouch  uns  zu 
lieb  \ind  umb  gemeiner  anstossner  Dutschen  landen  willen  sinen 
gnaden  also  bar  geliehen  haben  etc.  gülden  uff  versohribung  damit 
wider  an  sich  zu  losen  sin  lantschafft,  stette  und  empter,  so  er 
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unaerm  herra  von  Hurguntlen  in  pfandes  wiso  versetzt  gehebt  hat 
lind  don  egenanten  stetton  solich  ir  usgelihen  summ  ^ilden  in 
ettlich  Ti  jaren  wider  zu  ;^^f  b(  n  und  zu  bczalen  oder  zu  leisten,  bisz 
inen  daruin.bc  uBfirichtuag  geschieht  by  der  pene  pfcndens  imd 
(UkgrifTens  eto. ;  mAchte  gidi  da  das  inen  semlich  usrichtunge  nit  * 
geschee,  Bunder  venogm  wurde,  das  es  su  pfenden  und  tu  angriffen 
keine  und  das  sy  uns  desshslb  umb  hillf  betent,  so  Terspteehen 
wir  für  uns  und  alle  die  unsern ,  inen  alsdenn  gelruwelich  zu  helffen 
80  lange,  bigz  daz  rv  grntzlich  bezalt  und  ussgericht  wcrdent  nach 
besage  ir  egemelten  verschrihnnir.  nnti  also  mit  unser  hillf  das  beste  ^ 
zu  tun  als  ginge  es  uns  seit»!»  au  aller  dinge  ungevarlich.  mit  Ur- 
kunde dis  brieten  versiglet  mit  etc. 

Basler  Staatssrcbiv.  Conoept 

8.  Versrluil  uiiLT  zwisclien  tcilüu  zusammen  vorwaiult,  <laz  kein 
teil  sich  von  dorn  andern  usschliesseu  noch  zil  odf  i  t.i;^  geben, 
uüch  nutzit  iuruemmcii  sol  on  das  andern  willen. 

Wir  nachgcncmpt  die  und  die  etc.  tund  kunt,  als  unsers  gnedigen 
herrn  hertzog  Sigmunds  von  Osterrich  und  ettlicher  der  sln»^n  vr-r- 
schribung  von  summ  guldin  wegen,  so  wir  ira  ettlicher  siner  iaüd 
losung  Laib  gulickeu  haben,   undcr  anderm  wiset,  wo  uus  des  nit  2» 
besalung  gesehee  .lu  den  allen  darinn  bestimpt ,  das  dann  wir  oder 
unser  naeh  kommen  oder  innhaber  des  bxiefes  derselben  veisehribung 
darumb  manen  mogent  au  leisten,  oder  wo  nit  geleistet  wurde, 
desshalb  su  pfenden  und  ansugriffen,  oueh  in  den  sachcn  c)-nem 
teil  mere  oder  myndcr  zyl  und  tag  zu  geben  und  dem  andern  nit  otc 
so  bekennen  wir,   daz  wir  uns  versprochen  haben  und  versprcc'nta 
ouch  für  uns  und  unser  nachkommen,  daz  unser  dehciu  teil  one  des 
andernteils  willen  uud  gehell  in  den  dingen  deheinerley  zyl  noch 
bestandt  geben  noch  verwiUigen  soll  in  ddieinen  weg  on  geverde. 
wir  haben  uns  ouch  vereyniget,  wann  oder  wie  dicke  es  sich  begeben  H 
wirt,  das  ein  statt  oder  me  under  uns  notturilt  bedunckt  von  der 
obgemelten  schulden  oder  Sachen  wegen  unserm  herren  von  Osterrich 
als  ein  houptschuldener  oder  sin  mitschuldener  zu  beschriben  oder 
zu  manen,   daz  wir  dann  das  ye  zu  zyten  samenthafft  miteinander 
tun  sollen  mit  geschwornen  botten  und  in  müssen  wir  dann  des  » 
yo  dasmal  zu  rate  wurdent.     ouch  sol   unser  yeglich   stall  nach 
ansal  ir  geliehen  summ  houptsdiulde  geben  ir  teil  iMttenlon,  so  sieh 
solidier  gesefarifft  oder  manung  halb  geburen  wirt  den  botten  au 
geben,    item  was  ouch  der  obgemelten  summ  houptschuld  Ton  ye 
dem  zyl  bezalet  und  gon  Basel  geantwurt  wirt ,  so  sol  es  under  I» 
uns  geteilt  und  yeglicher  statt  ir  teil  irer  gewissen  bottschafft  utf 
ir   versigelt  quittantz  zu  iren  banden  volgen  pr^lassen  werden  one 
intrag  was  ir  dann  davon  zu  teil  geburt  nach  anzal  ir  U8sgeliciir>n 
houptsumm  so    dann  yeglich  statt  dar  geliehen  hat,  als  hienach 
gemeldet  ist :  nemlich  so  haben  geliehen  wb  die  von  etc.  ao  tU  o 
gülden,  item  wir  die  etc.  so  vil  gülden,  item  etc.  ouch  was  oosten 


Digitized  by  Google 


XXm.  Hmis  Knebd. 


583 


ye  die  statt  in  holten  looe  oder  in  ander  wcf^e  von  der  obgL  UK  Iten 
Sachen  wop^n  hiiben  oder  iisgebcn  wirt,  sei  ir  euch  widergehen 
werdon  und  soUeut  wir  stclte  allcwcf^en  einander  j^fctruwelich  heraten 
und  beholtt'eu  sin  in  di-n  obgemelten  dingen  und  uns  vimb  keinerley 

&  Sachen  willen  darinn  oder  desshalb  nit  voneinander  scheiden  bo  lange, 
biBS  das  wir  der  obgemelteik  unser  gantsen  houptsumm  und  ouch 
nnsera  eoeten  nagerieht  vnd  beialt  werden  nach  besage  der  ob- 
gemrten  bouptsehnldener  und  mitschuldener  versigelten  Tersdixibung, 
die  oueb  binder  div  statt  etc.  in  ir  bebaltniss  geleit  und  nit  hinweg 

lögeben  werden  sol ,  dann  mit  unser,  der  andern  stette  willen  und 
gehell  aller  dinge  ungcvarlich.  mit  urkuud  dis  brioff»  versiglet  miteto. 

Basler  iStaatsarchiv.  Concept. 

C.  Chr.  BemouUi. 


XXIIL 

»      Hans  Knebel  und  sein  Tagebuch. 


Hmrm  Professor  Visohers  ursprühglicher  Plan  war,  dasjenige, 
was  über  den  Lebenslauf  Knebels  in  Erfahrung  gebracht  werden 
konnte ,  sowie  eine  eingehende  Würdigung  der  Aufzeichnungen 
desselben  nach  Form  und  Inhalt  als  Einleitung  diesem  Bande  vor- 

30  anzustellen i  ich  muss  mich  nun  damit  begnügen,  unter  Benützung 
der  Hinwdse  nnd  Notisen»  die  sich  im  NadilaBSe  vorgefonden, 
das»  was  ich  Aber  die  LebensomstSnde  Knebek  ennittehi  konnte, 
femer  einige  Ausführungen  über  die  Beschaffenheit  der  Quellen, 
die  demselben  für  seine  Aufzeichnungen  zu  Qebote  standen,  die 

2»  Beschreibung  der  Handschrift ,  eine  Aufzählung  der  Historiker,  die 
vor  der  Edition  von  Buxtorf  das  Tagebuch  verwertheten .  und  end- 
lich eine  Zusammenstellung  der  Hauptgrundsätze,  welche  bei  der 
vorliegenden  Ausgabe  m^sgehend  waren,  in  dem  knappen  Raum 
einer  Beilage  folgen  su  lassen. 

90  Hans  Knebel  stanunte  ans  einer  wohlhabenden  Basler  Familie  ; 
über  sein  Geburtsjahr  wissen  wir  nur  soviel,  dass  dasselbe  in  die 
Jahre  HU  bis  1416  fftUt^).    Im  Jahre  1432  begegnei  er  nns  als 

1)  Sem  Vater  Konrad  Knebel,  Rathsherr  der  Znnit  su  Webern,  in 

der  Steinenvorstadt  wohnhaft,  versteuerte  ein  Vermögen  von  200  fi.  S.  Schön" 

borg  S.  r)!)0.  GTO.  Er  starb  in  den  Jahren  1461—1473. 

2)  Diese  DatieniiifT  fies  Geburtsjahres  sowie  andere ,  Knebels  T-cbeus- 
umst&nde  betreifende,  in  unserer  Beilage  ver««'t'rthete  Angaben  cntuciunen 
wir  dgenhindigen  Au&elehnungen  Knsbels.  In  der  Stodtbibliothek  su 
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Studierender  m  Erfurt*).  Ein  Jahr  lang  hArte  er  an  dieser  Uni- 
vexaität;  dann  zog  er  nach  Heidelberg  und  errang  sich  hirr  am 
31.  Janiifir  I  135  den  Griul  eines  Buceal-mrcus  der  freien  Künste  -  . 
Wunn  er  wieder  in  «»eine  Ucimatatadt  zurückgckebil,  istmitäicherheii 

Colmar  finden  ddi  nimHoh  nnter  Nr.  206  u.  476  fwei  Hannaetiptbinde, 

welche  Abschriften  theologischer  Werke  enthalten,  die  8&mmtlich  von  der 
Hand  Knebels  angefertigt  sind.  Derselbe  pab  am  Schlüsse  eines  jcdei 
Stückes  an,  wann  er  die  Abschrift  vollendet  und  fügte  dieser  Notia  bei- 
läufig noch  andere  ihn  selbst  betreffende  Angaben  hinau.  Sonderbarer 
WdM  atinunt  die  eine  Angabe  Uber  lein  Lebenialter  nieht  mit  der  anderen 
2t)  Jahre  später  au^eaeiehneten  überdn;  dcBswegcn  haben  wir  auch  sein 
Geburtsjahr  nicht  genau  feststellen  können.  Herr  Bibliothekar  A.  Wal* 
hatte  die  Güte,  mir  eine  genaue  BeHchreibung  dieser  Handschriften  zu- 
kommen SU  laHsen.  Was  ich  dieser  Mittheilung  entnehme  und  hier  folgen 
Uaie,  und  lediglich  die  für  Knebeli  Leben  in  Betracht  kommenden  Stdkn. 
—  Ms.  nr.  476.  In-fol.  pap.  307  BL  Enthält  die  coniolatio  peccatorum  dei 
Jacob  von  Theramo  'e.  sog.  Belial)  Bl.  1 — lüS^,  fcm(T  verschiedene  Werke 
thcologisclien  Inhalts  Iii.  III  —  151b,  zuletzt  ein  Comjiendium  thenhigir 
veritatis  Iii.  163 — 307 b.  —  Iii.  lOS*»;  Scriptum  per  me  Johauncm  Knebel  et 

flnltum  die  eonTendonia  laneli  Pauli  anno  domini  1442  [Jan.  25]  et 

regmte  demino  Friderieo  le  Hin  ei)iscopo  Baafliend  anno  quinto  et  aedoite 
in  preposittira  domino  Georgio  de  Andel o  cinun  capellanns  «um  nnnn  ip«!i-.i« 
prepositure  nono.  Knebel.  BL  229'>:  Exj)licit  liber  tercius  et  tinitus  ßa^ke 
in  curia  prepositure  Basiliensis  per  me  Johannem  Knebel  presbiterum  suh 
anno  domini  1443  [1442?]  die  labbati  V,  menda  Deeembris  [?  der  6.  Dee. 
war  in  den  Jahren  1439  u.  1444  ein  Samstag]  indletione  6  et  pontificatoa 
domini  Felicis  pape  quinti  anno  2"  et  coronatiani«  domini  Friderici  Rotti'»- 
uorum  regia  anno  1** .  . .  episoopatus  domini  Friderici  ze  liin  anno  quinto 
et  prepodtnre  domini  J5i^  de  Anddo  anno  decl^  et  eaecfdo«^  md  anno 
eeeundo  et  etatis  mee  21°.  Bl.  247»:  Ezplieit  liber  quartua  qui  finitaa  eü 
in  curia  domini  Jeorgii  prepositi  Basiliensin  anno  ejusdem  prepositure  »ue 
undecimo  rt  mee  etatis  Jo.  Knebel  27,  prcsbiterii  mei  anno  tertin  ann?? 
autem  Uummi  1443  indictione  Ö  die  veneris  prima  mensia  marcii  poutiüoatu 
domini  Pelida  Tulgariter  Amedd  duda  Sabavdie  nuneupati  pape  quinti 
annu  tertiu  et  coionationis  domini  Friderid.. .  anno  primo,  duiaate  eon- 
cilio  Basiliensi  anno  cius  duodecimo. 

Ms.  nr.  206.  In-fol.  pap.  Bl.  1— l«)  und  1— 139»>.  Bl.  1:  Incipii  Uber 
primus  sententiarum  Sancti  Grcgorii  pape.  Bl.  130:  Anno  domini  146S 
die  Tenerla  23  menda  deeembria  ego  Johannea  Knebel  eappdlanua  et 
aasissius  chori  Basiliensis  scripsi  et  finiTi  hos  libroB.  Bl.  1 :  Ketractatio 
sancti  Augustini.  Bl.  48'»:  Scriptus  per  me  Johannem  Kne})el  cappella nrnr 
Capelle  sancte  KaÜierine  in  curia  domini  Phirrcto  dicte  et  tioitus  die 
mercurii  12  menais  aprilis  anno  domini  1469  etatis*  mee  anno  öt>**.  BL  49: 
In  hoe  eodice  eontinentur  Ubri  ianeti  Jerontmi  presbyteri  in  Beayaa  ]no- 
phetam.  BL  65^:  Ezplieit  Uber  ])riinus  finitus  et  scriptua  per  me  Jobanäem 
Knebel  cappcllanum  ecelesie  Ba.silienda  die  invendonia  aanete  emeia  [Mai  3] 
anno  domini  14»>9  etati««  mee  öH. 

1)  Er  wurde  Midiaelis  1432  unter  dem  Kektor  Joliannes  Schuncmann 
inunatrienliert;  er  beaahlte  U  gr.  ImmatrieuUtionagebQhr.  S.  Aeten  der 
Erfurter  Universität  Band  !  S.  157,  Z.  8  (Halle  1881). 

2)  8.  &  m,  19  und  Anm.6. 
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nicht  anzugeben  >].  Die  F^nmterweihe  wuide  ihm  im  Jalu«  1441 
ertlieill>),  im  Jalire  1448  enoheint  er  als  Kaplan  des  Dompfobatea 
Qeoxg  Ton  Andlan^.    Im  Dienste  der  Basler  Kirche  blieb  er  nnn 

bis  an  sein  Lebensende.    Am  12.  Juli  1447  wurde  ihm  die  Kap> 
h  lanci  der  Katharinenk:ipellc   übertragen*).      Spfitcrhin   (1468)  er- 
scheint er  auch  als  einer  der  vier  l*rincipalku[)länG  am  Münster,  d^r 
sog.  assisii  chori  Basiliensis  ^)  i  nebenbei  sehen  wir  ihn  als  ChorUerrn 

1)  Wenn  wir  die  Notiz  im  OcfTnun^sbuch  T  S  40.  ]r>^\t  welcher  sich 
Knebels  sun  neben  Erhart  von  Appenwüer  und  neun  andern  pru  prebcnda 
hospitalia  bewarb,  auf  ihn  bcziehn,  so  muss  er  sich  im  Jahre  143U  wieder 
in  Baad  aufgehalten  haben. 

2)  S.  Colmarer  Stadtbibl.  Mi.  nr.  476  BL  239^  247^ 
:i)  S.  d>on(ln^(>nist  Bl.  108«>. 

4j  Im  badischeu  GenerallandesarchiT  bu  Karlsruhe»  unter  der  Rubrik 
Basler  Domttift  Arehiv,  Abtheilung  »Basler  Urkunden  1402—1486«,  be- 
Bndet  sich  ein  Heft  in  4^,  folgendermaassen  beginnend :  anno  domini  1447 

vigilin  Hcinrici  imperutoris  vcnerabilis  vir  dominus  ....  [Lücke;  nach 
Wurstisen,  Üeschr.  des  Münsters  'Band  A.  X.  I.  lo  der  BuKlt^r  Univcrsitäta- 
bibl.  S.  375 ist  SU  ergänzen:  Johannes  Wiier  decretorum^  doctor  decanus 
motu  proprio  eontulit  ndehi  Jehanni  Knebd  capellamam  aUarit  a.  Kaliie- 
rine  in  curia  .. .  [Lücke;  naeh  Baal.  Chron.  III  S.  219,  12  erginien  wir: 
doviini  Bcrihohli  de  Thirrefo  qmndam  cptncopi  Ihisilicnsis^  quo  matiitinum 
•sie]  l;ui8  in  ccclesia  üasüieusi  post  vcsjicras  pcragebatur.  Von  der  gleichen 
iianü  folgen  Verzeichnisse  der  rolditus  altaris  8.  Katherine  in  curia. 

Von  den  Einkflnften  der  Kaplanei  erwihne  idi  diejenigen  Toa  der 
Sdileife  in  Kleinbasel  under  se  neehit  an  der  steinen  brugk  als  man  ob- 
vrcTidip:  pon  Clinerental  in  gnt  pepen  der  mittlen  mnly  da  selhs.  S.  Basier 
Staati^archiv,  Domstift  Urk.  110;  auf  der  Kückseite  dcrsellien  steht  die  von 
gleichzeitiger  Hand  gesehriebene  Notia :  Dise  slitte  und  das  hus  daran  gc- 
hftrt  an  sant  Katharinen  altar  in  dea  von  Pfirt  hoff  uff  bürg,  dovon  gitt 
man  zu  zinse  jerlich  5|  Ib.  nuwer  })f<!nning  Baslw  miintz,  das  macht  11  Ib. 
zinspfenning  und  6  hfmrc.  In  der  Angabe  des  Zinsbetrnprcfl  liegt  gewias 
ein  Verseilen  vor ;  r>J       jährlich  wiire  ein  unglaublich  hoher  Zins. 

Die  Kuthuxiueukapelle,  an  welcher  Knebel  Kaplau  war,  ist  nicht  zu 
Torweehseln  mit  der  Katharinenkapelle  im  Kreosgang  des  Mflnsters  (a. 
Fechter,  Topographie  in  der  Schrift  »Basel  im  XIV.  Jhd.«  S.  13.  20); 
übrigen«  waren  die  Kapläne  beult  r  Kapellen  choro  asstricti,  d,  h.  zum 
Dienste  am  Chore  des  Münsters  verptiichtet.  S.  den  im  bad.  Gcnerallandea- 
archive  aufbewahrten  Uber  statutorum  capituU  cathedralis  ecclesiae  Basileen- 
ma  foL  13  t  Itematattttum  eat,  quod  eappeUani  ehoro  aatrieti  debent  onmi 
die  misse  et  horia  eanonieis  intereaae  legende  cantando  cum  ccteris,  item 
in  propria  persona  in  suo  altari  miisam  cclcbrcnt  nisi  legittimo  inpcdimento 
detenti  vel  de  iicencia  decani.  In  der  nun  folgenden  Aulzählung  der  Kaj)lane, 
welche  choro  astricti  waren  ^  werden  genannt  capellani  sctu  Katherine  in 
eoapite  et  in  euria,  quam  edifieavit  episeopua  Berchtoldua. 

5)  S.  Colmarer  Stadtbibl.  Ms.  nr.  206  Bl.  130.  Ueber  die  Obliegen- 
heiten der  assisii  chori  Basiliensis  gicbt  uns  das  im  Uber  statutorum  {s,  d. 
vorige  Anm.)  fol.  15  mitgetheilte  ätatutum  quatuor  as^issiorum  folgender- 
massen  Aufschluss:  Anno  domini  1367  feria  sexta  post  omnium  sanctorum 
Wahhema  de  dingm  deeanua»  Rodolffiia  F^reularii  tbeaauranua  et  totum 
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des  unweit  Qebweiler  gelegenen  CoU^iatstiftes  Lautenbaoh^J.  Aber 
noch  in  ganz  anderer  Thätigkeit  lernen  wir  ihn  kennen,  nämlich 
als  kaiserlichon  Notnr^i,  und  sodann  auch,  als  im  Jahre  1460  die 
Universität  gegründet  wurde,  als  deren  ersten  Notar^). 

Knebel,   dessen  vÄtfrliches  Haus  selbst  in  der  Stcincnvurstadt i 
ätand,   kaufte  am  21.  Januar   14(>1   von  dem  Schulherrn  Ulrich 
Thfiring  das  enstomende  Hans  um  33  &  *)  ;  von  weiteren  Liegen- 

capitulum  interveniente  consensu  r.  p.  dnmini  cpiscopi  Basilicngis  statucrunt 
primo  quod  assissii  in  summe  altari  missan  cantare  et  in  choro  precssc  in 
diriniB  offieiis  imponendo  et  pmlmodias,  epistolas,  evangelia  et  antiplianai 
[sic;  Ic^cndo  et  inponendo  teneantur  et  sub  debito  ))rcstiti  juramenti  Omni- 
bus horis  (Hvinls  officiis  [am  Kande  mit  Verwcinxin«;  bei^efüjrt  et 
mlssis'  intitulari  leffittimo  inpedimento  cesHante  intcres.sc,  nisi  de  hcencia 
decani  vel  eius  locum  tenentis,  si  presens  iu  choro  fuerit,  alias  dignioris 
prelati  presentit,  deinde  Mnioria  eanoniei  non  prelati  es  eauia  nusioiialäU 
abesse  contingerit  u.  8.  w.  In  dem  nun  folgenden,  in  einer  Faiaang  vom 
7.  Juni  1438  mitgetheilten  Statutum  de  nlmuciis  heisst  es  it€m  cappellani 
eiusdem  ecclesie  almucia  de  nsperigeris  cum  zonis  de  corio  n&mlich  defe- 
rant)  preter  quatuor  assisios  et  duoä  cappellauuü  altaris  beate  virginis,  qui 
aonas  nigri  eoloris  ut  eanonid  Bimplieee  defetre  debeant.  et  donini  prelati 
dnmtaiat  possunt  superpellicia  serici  albi  eoloris  defferre  et  non  alii.  Diese 
Statute  wurden  nich  der  Angabe  auf  fol.  11  von  Pajjst  Pius  II.  bestäticl. 
Vgl.  auch  \\  urstiaen,  licschr.  des  Münsters  im  liaude  A.  X.l.  10  der  Basler 
Universitätsbibl«  S.  365 Näheres  über  die  angeführten  Kleidungsstücke  s. 
bei  Beek,  Oeeeih.  der  litaTgieobai  Oewinder  dee  Mittelalten  Bd.  1 ,  4U;  X, 
329  ff.  352  ff. 

In  der  Eigenschaft  als  assisius  chori  celebricrte  Knebel  das  Hochaint, 
welches  zur  Feier  des  Sieges  bei  Nancy  gehalten  wurde  (s.  oben  S.  ^4, 
In  «einen  Aufseichnimgen  theilt  er  uns  ferner  mit,  daai  er  am  8. 8ept.  ilTi 
all  lenior  eedenae  die  Messe  gesungen,  da  aUe  Bomheiren  exiKHiuniial* 
eiert  oder  suspendiert  (B.  Chr.  II  S.  2B6,  11),  dass  er  am  16.  Merx  1476  dem 
Weihbischof  bei  der  Messe  ministriert  habe  (ebendas.  S.  238,  28  . 

1)  S.  oben  S.  180,  1.  181,  1».  205,  9.  Inhaber  der  Probstei  in  Lauten« 
baeh  waren  Georg  von  Andlau  (Yischer,  Qeseh.  derUniversititS.  3S,  Anm.  30. 
nnd  nach  ihm  der  OaDonist  Peter  von  Andlau  (s.  oben  S.  219,  10.  220,  10  . 

2)  S  die  von  ihm  geschriebenen  Urkunden  im  Basl.  Staatsarchiv,  Geh. 
Keg.  L.  III  G  'vom  Jahre  1455) ;  Geh.  Reg.  Q.  II.  AA.  (vom  Jahre 

3)  Appenwiler  Chronik  fol.  201  Ais  Notarius  der  Universität  (über 
dessen  Obliegenheiten  6.  Visebem  Gesdu  dar  UbIt.  S.  127)  legte  er  die 
Matrikd  an.  Von  seiner  Hand  sind  auf  den  ersten  Blättern  aufgeseidmet: 
fol.  der  bei  der  Immatrikulation  zu  leistende  Eid  und  dii-  Anfan^worte 
der  Evanpjclien  des  Johannes  und  Lucas,  foL  2*  ein  preconium  studii  Rasi- 
liensis  editum  per  Fetrum  de  Andelo ,  fol.  3  eine  Beschreibung  der  Krotf- 
nuiq^eier,  dann  noekmals  der  Eid  nnd  die  BvangelienanflDge  des  Jobannea, 
Luca^l  und  Matthftus.  Auf  (clL  4  und  5  sind  (theilweise  aueb  von  aadeacv 
Hand  eingetragen)  die  im  Sommersemester  1401  Immatrikulierten  verzeichnet, 
auf  fol.  >>'•  steht  Knebels  Bericht  über  die  Wahl  des  Domcustos  Caspar  tu 
Khcin  sumKector  für  das  Wintersemester  14<>Ve2  (abgedr.  bei  Vischeri  Gesch. 
der  Univenitat  S.  100  Anm.  6). 

4)  Bas  Hans  wur  <:i  l^ien  »an  den  Steinen«  awisdien  Hennan  Offenburg» 
uff  ein  nnd  Conrad  Knebel«  sins  vatters  ser  andern  siten  t  ainaet  jeelMA 
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sehafteiiy  die  ihm  gehörten,  wird  ans  eine  Bleiohe,  ebenÜBllB  in 
der  Stemenvoratadt,  genannt;  dieselbe  Tefkaufte  er  am  12.  Januar 

1478  um  35  fl.  an  Wetsel  Sutor  den  weber*).  Land,  wahrschein- 
lich Rebland,  besass  er  vor  dem  Steinenthor ^) ;  in  seinen  Auf- 
&  Zeichnungen  berichtet  or  sflbst  einmal,  dass  \hm  noine  Reben  durch 
den  Hagel  zerstört  worden  seien  wo  die  übrigen  Grundstücke, 
von  denen  er  einen  ^anz  ansehnlichen  Ertrag  an  Getreide  bezog, 
gelegen  waren  ^j,  nabe  ich  mciiL  ermitteln  können.  Ueber  sein 
Bonatiges  Vermögen  'giebt  nae  das  von  ihm  am  14.  Heis  1475  vor 

10  dem  Gericht  des  Sohnltheissen  errichtete  Testament  einigen  Anf- 
sdiluBB.  Dieses  Testament  findet  sich  im  Fertigmigslmeh  1 4 6 9 — 1475 
S.  4S8'';  auf  dasselbe,  sowie  auch  auf  die  übrigen  in  den  Akten 
des  Gerich tsarchives  sich  vorfindenden,  Knebel  LetrefFenden  Notizen 
bin  ich  durch  Herrn  Dr.  Carl  Stehlin  aufmerksam  gemacht  woTflrm. 

10  Knebel  vermachte  dem  Bischof  2  gnlden  pro  fertone*),  seinem 
Freunde  Feter  von  Andlau  »ein  z\it)uchlin  mit  sinem  secklint 
(letzteres  jedoch  mit  der  Bestimmung ,  dass  es  nach  Peters  Tod  an 
die  bmdersehaft  x&  Sant  Johans  uff  huxg  fallen  solle),  dem  Die- 
bolt  Scherr  von  Thann  »da  buch  von  hohen  synnen  meister  Peters 

Mvon  Lamparten,  ein  buch  von  hohen  synnen  sant  Oregorien,  ein 
glosz  über  epistolas  Pauli  in  perment  och  sin  leptag  se  nuzende,« 
wiederum  mit  der  Bef5timmnn? ,  »das  die  «elben  bücher  nach  sinem 
[Dieboltsl  tod  an  die  vorgenannten  bnulerschafl't  zii  Sant  Johann 
Valien  »olle.«    Ferner  vermachte  er  »an  sin,  siner  vatter,  rauter') 

13  und  aller  äiner  vordem  jarzit  der  )etzgemelten  siner  bruderschafft 
s&  Sannt  Johann  30  s.  pfeni»^  gelts  von  uff  und  ab  sinem  huas 
und  hoffstatt  mit  aller  s&gehftnmg,  so  gelegen  ist  a&  Basel  by 
Bsehemer  thor^)  swüsche»  Conrat  Knöbels  sins  vatters  seligen  huse 

minen  herren  den  rftten  sft  Basel  3  s.  gewenlieher  Sanier  sinssphenntj^  de 
proprietate  und  so  vil  ze  crschaca  in  «andlunge  der  band.  Geriditsarehiv, 

Fertigen grsb.  I45R— 1463  S.  151. 

1)  »die  bleich  in  in  der  vorstatt  an  den  Steinen  zwuschcnn  meister  Hausen 
von  Wissenberga  bleichin  se  einer  und  dem  gesslin  dadurch  mann  an  den 
Birsidi  gtt  xer  andern  r^tea  gelten  ist,  stost  oben  an  die  strass  und  nit- 
sich  an  die  Birsich,  zinset  von  eigenschafft  3  s.  nuwer  pfnu;;';  minen  herren 
den  reten. "    Gcrichtsarchiv,  Fertijninfrsb.  1  175  — 1480  8.  2(»ük 

'2]  Ein  Acker  Knebels  wird  eben  daselbst  249  genannt ;  nebenan  war 
Rebland.  Ob  der  unten  S.  590»  Anm.  1  genannte  rebgarten  vor  dem  Her^ 
thor  (s.  Fechter,  Topographie  in  der  Schrift  mB&ae\  im  XIV.  Jhd.»  S.  110) 

Knebels  Eigenthum  anzusehen  Sei,  können  Wir  bei  der  unklaren  Fassung 
der  Stelle  nicht  entsclieiden. 

3)  B.  Chr.  II  S.  251,  31. 

4)  B.  Chr.H  6. 16,  9;  HI  8.  153,  16. 

5)  Vgl  die  Bemerkung  bei  Du  Ganges,  v.  ferto:  Usus  erat  in  eoelesia 
Arirrntinensi  antiqnn  consuetudine  finoatus  ut  quilibet  derioas  moriens 
unum  fertonem  episcopo  legaret. 

6}  Knebels  Mutter  EÜMabeth  starb  am  4.  Nov.  1474  (Bd.  11  S.  120,  28]. 
7)  BigenthOmlieh  ist  die  Beseiefanang  »Esehemer  Äor«;  vgl  S.  589 
Anm.  4  u.  unten  8.  590  Anm.  1. 
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und  lU-rmans  von  Offenburg  des  webers  seligen  huse,  also  das  die 
jiHeger  der  bcnantcn  bruderschafff  nnvh  des  Ix-moltcn  herron  Hannsen 
Knolipls  tod  s(Slli(.'ho  30  f^el'/,  j*  iiichen  von  sinein  bu^sze  innsiehcn.« 
Ebentiu  soll  die  Brndersehalt  erliaitcn  J^allo  andere  sin  t)iicher  wclher- 
Icy  die  syent  also  dimz  die  pfleger  der  brudcrschaift  dieselben  bucher  ^ 
nach  sinem  tod  verkouffen ,  dasz  gelt  umb  j  etliche  gült  anlegen  und 
eftlUcbe  g&lt  B&umpt  den  gemelten  30  t.  gelts  jeiliehen  nnder  die 
herren  vM  smem  janyt  teüen.c  Die  weiteren  Vecfflgiingen  lauten : 
»Itein  zwo  eilbrin  schalen  und  dry  silbrin  stdiff  an  die  obgemelte 
flin  pfrund  sant  Kathrinen  altar  also  dasz  ein  capplan  der  selben  M 
pfrund  nach  sincm  tod  ein  kelch  und  ein  palen  darusz  machen  und 
al8(»  owioi;lir!i  der  pl'rund  boliben  HoUe.  Item  Knuolin  Joslin  'jenant 
BadiT«  riiiitr  kellcrin  alle  sin  varcndo  hab  (es  sii;  win ,  korn ,  bar- 
schafift,  gold,  ailber,  huszrat,  bett,  küssy  u.  s.  w.).«  Wenn  jene 
vor  ihm  sterben  sollte,  dann  erbt  auch  diesen  Thcil  der  Verlassen- i» 
sohaft  die  efwihate  Brndmchaft.  Zu  ExecutoreB  bestellt  er  »Hans 
Viseher  techan  und  Comat  HilgUn  kamerer  yesesyten  ir  Baek- 
komen  derselben  ämptcrn.«  Zuletzt  behält  sich  Knebel  vor,  sein 
Testament  naeh  seinem  Willen  zu  widerrufen. 

Das  soeben  von  uns  rait^ethcilte  Testament  war  nicht  das  erste  ^ 
welches  Knebel  aufgesetzt.  In  dem  ersten  Artikpl  ist  nämlicl»  nach 
den  Worten  pro  fertone  beigefügt  »nach  lut  sins  alten  testami-ntz 
er  darum  gesetzt  hatt. «  Eine  zu  Anfang  des  SchriftbtQckes  am 
Kande  beigdsetste  Notiz  besagt,  dass  er  »mit  gunst,  willen  und 
geheU  meister  Burkhardt  Ougelin  >)  sinem  mit  reeht  gegebenen  wissen^  n 
haftigen  Togtt^)  seine  letstwilligen  Verfflgungen  getroffen;  unter 
dieser  Notiz,  ebenfalls  am  Rande  stehn  die  Worte  » item  er  will  sin 
begrepnisz  haboi  uff  Burg  under  der  bruderschafft  stein  im  erusgang.« 

RröflTnet  uns  einestheils  das  Testament  einen  Einblick  in  die 
Vermögonsverhältnißso  Knebels,  so  ist  audrestb^ils  auch  zu  ersehen,  ■» 
welchen  Personen  und  welcher  Körperschaft  er  besonders  zugetiiam 
war.  Peter  von  Andlau,  mit  dem  er  im  Jahre  1458  auö  liom^) 
dem  neugewählten  Bischof  Johann  von  Venningen  die  Bestfltigungs- 
bulla  gebradit,  war  sein  TertTautester  Freund,  ausserdem  sein 
hoehgeschätster  Lehrer Diebolt  Seherr  (Theobaldns  Rasoris), 
KapUn  lu  St.  Peter,  war  sdn  Vetter  ;  *  vielleicht  ist  eines  von  den 
BUehetBi  die  Knebel  ihm  vermacht,  noch  erhalten,  nlmlich  das 

1)  Burkhart  Giigellln  bei  der  Zunft  drr  Gartener,  wohnte  1453/4  in 
der  kleinen  Stadt  (Schonberg,  S  MiSl  unter  Nr.  lSb9\ 

2}  Betreffs  der  Vormundschaft  über  geistliche  Personen  o.  den  Aufbau 
von  Csxl  Stehlm  »Die  Vormundsehaft  des  Bsder  Stadtreehts  im  15.  Jahr> 
hundert«  m  der  Zeitschr.  für  Schweis,  fieeht,  Bd.  28  (Jhg.  mi)  S.  276.  320. 

'.]  Damals  traf  Knebel  zu  liom  Jörg  vom  Stein  (s.  oben  S.  ."iC.  2  auf 
dieser  liomreitte  wird  er  auch  den  Grafen  ]\Yer8us  von  Anguillara  in  Üon- 
ciglione  gesehen  haben  (s.  Bd.  II     15b,  12j. 

4}  S.  Bd.  n  8. 383,  33 ;  Bd.  in  S.  230,  9ff.  Ueber  Peters  von  Andiau 
Herkunft  s.  Bd.  II  S.  385  Anm.  I. 
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Biieh  von  hohen  «ynnen  sant  Qregorien;  ieh  ▼«rmnfhe,  daM  darunter 
der  in  der  Colmaier  Stadthibliofhek  in  Bande  Nr.  206  aufbewahrte 
Uber  sententiarum  sancti  Gregorii  pape,  ein  Manuscript  Knebels,  zu 
▼erstehen  sei*).  Reichlich  gedachte  Knebel  auch  der  Brutl<  i -rhaft 
zu  St.  Joliiinn  auf  Rurj?').  deren  Mitglied  er  nh  KapUn  am  Münster 
war;  einen  erheblichen  Theil  seinor  Hahe  bestimmte  er  für  Beine 
Magd  Ennelin  Baders,  die  ihm  seit  langen  Jahren  diente  .  Knebel 
hatte  ihr  ausserdem  versprochen ,  sie  ihr  Leben  lang  bei  sich  zil 
behalten  und  für  ihren  Unterhalt  gleieh,  «ie  fftr  den  aeiiiigen, 

10  besorgt  m  sein ;  dafür  aeCrte  eie  ihn  (mit  Znatimmang  ihres  Vogtes 
Clans  von  Waldenbnig)  ebenfalls  am  14.  Hers  1475  som  Brben 
ihres  Vermögens  ein.  Einige  Zeit  darauf,  etwa  Anfang  Juli  begab 
sich  Knebel  nach  Obern  Baden  ;  er  nahm  Rnnelin  Baders  und  seinen 
Diener  Ulrich  Müller  mit;  wie  er  hier  in  angenehmer  Gesellschaft 

t5  vier  Wochen  zugebracht,  erzählt  er  uns  selbst  in  höchst  ergötz- 
licher Weise*). 

Die  Thatsachc,  dass  Knebel  vor  dem  Gericht  des  Schultheissen 
sein  Testament  errichtet,  dass  dies  femer  im  Men  1475  gesdiah, 
ist  noeh  yon  gans  besonderem  Interesse.   Bekanntlich  hatten  die 

10  Domherren,  deren  Bestreben  es  war,  die  engen  Verbindnngen,  welche 
die  Kapläne  mit  der  Bürgerschaft  unterhielten,   zu  lösen,  einen 

Monat  vorher  das  Statut  erlassen .  dass  fürderhin  kein  Kaplan  in 
den  Bf'^itz  seiner  Kaplanei  f2;elan{Tjen  soll,  der  nirbt  vnrlirr  <_!<" schworen, 
er  wolle  niemals  vor  dem  weltlichen  Baslergerichte  testieren  ausf^er 

i'  mit  ausdrücklicher  Bewilligung  des  Decans*).  An  diese  Bestimmung 
hatte  sich  nun  Knebel  nicht  zu  halten;  er  war  ja  schon  lange  im 
Amte ;  bezeichnend  ist  es  inmierhin,  dass  er  nicht  vor  dem  Of&cial 
testierte,  nnd  es  sengt  jedenfalls  aneh  davon,  dass  er  ganz  auf 
Seite  der  übrigen  KaplSne  war,  deren  Verhiltniss  sn  dem  Capitel 

30  in  dieser  Zeit  ein  äusserst  gespanntes  war^). 

Ob  Knebel  sein  Testament  spJlterhin  noch  änderte,  ist  mir  nicht 
bekannt  geworden;  man  könnte  es  vermuthen  in  Anbetracht  des 
l^mstandcs ,  dass  der  jährliche  Zins,  der  von  seinem  Haus  an  die 
Bruderschaft  von  St.  Johann  entrichtet  wurde,  nur  IS  fl.  betrug 

1}  Es  ist  ja  wohl  möglich,  dass  das  Buch  nach  IHebolt  Sehens  Tod« 

nicht  in  den  Besitz  der  Bruderschaft  zu  St.  Johann  gelangte,  wie  ea  im 
Testamente  Knebels  vorgesehen  war.  Mit  »dem  b&ch  von  hohen  synnen 
meister  Peters  von  Lamparten«  wird  übrigens  aueh  kein  anderes  gemeint 
sein  als  das  Werk  des  Petrus  Lombardus  >»  sententiarum  libri  IV«. 

2)  S.  Fechter,  Topographie,  in  der  Schrift  »Basel  im  XIV.  Jhd.«  S.  19f. 

T  Dnss  dieselbe  schon  lange  sein  Hatiswesen  besorgt,  ist  doch  wohl 
aus  der  ätcllc  ßd.  II  S.  333,  9  zu  entnehmen. 

4)  S.  Bd.  II  S.378,  Iff 

5}  S.  Bd.  n  S.  183,  23  ff. 

6)  Man  beachte  die  Stellungnahme  der  Kapl  Inc  in  dem  Streithandel 
des  Capitels  mit  Arnold  zum  Luft.  S.  Bd,  II  S.  11 1 ,  1  fl.  141 ,  42  fl'.  18:5. 
23  ff.  224,  18  ff  Arnold  zum  Luft  nahm  Knebel  su  seinem  Procurator  den 
Domherren  gegenüber.  Bd.  II  8.  284,  10. 
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(statt  der  erstmals  bestimmten  30  fl.)  <).  Aus  der  Mflxisiecfabrik- 
rechnimg  vom  Jahr  1481 — 82^]  und  der  in  Anm.  1  wiedergef^ebenen 
siibbato  ante  Heiurici  datierten  Stelle,  wo  Knrb(4  als  bereits  gestorben 
crwuiiüt  wird,  lüsst  sich  sein  Todestag  etwas  genauer  bestimmen: 
derselbe  fällt  in  die  Zeit  von  Anfang  Mai  bis  Anfang  Juli  1481.  i 

Scdnen  Namen  hat  Knebd  dn  Nachwelt  in  erster  Unie  dadnidi 
überliefert,  daaa  «r  An&eichnungen  in  Fonn  einea  von  ihm  geftthrten 
Tagebuches  hinterlassen  hat.  Da  er  in  Fol^c  seiner  Stellung  su 
vielen  angesehenen  Männern  aus  der  Bürgerschaft,  der  Geistlichkeit, 
der  ProfeRBorenschaft  in  nahen  Beziehungen  stand  so  war  er  ganz  f» 
besonders  geeignet,  vieles  über  den  Gang  der  Ereignisse  in  Erfahrung 
zu  bringen,  imd  er  verfehlte  nicht,  alle  die  Neuigkeiten,  die  ihm 
▼on  vielen  Seiten  sukamen,  in  sein  Tagebuch  aufsunehmen.  Getreu* 
lieh  ersShlt  er  uns,  was  er  selbst  gesehen  und  erlebt,  was  er  da 
nnd  dort  Interessantes  gehört.  Im  letstaren  Nie  f(UiTt  er  öfter  u 
seine  Gewährsmänner  mit  Nammi  an.  Als  solche  treten  uns  VMT 
allem  Geistliche  entgegen,  danmter  manche  Deutschordensherren 
(die  Comturen  Andreas  Schmitt  in  B;isel,  Rudolf  Elhart  in  Mül- 
hausen, Georg  von  Neuhauuen  in  der  Mainau,  Joh-  lludolfi  in 
Mülhausen  und  Ilufach) ,  bischöiliche  Beamte  (der  Vicar  üurkhart  ü 
HanlBtengel,  der  Kansler  Wunnebald  Heidelbeck,  der  Ofifioial  Mat- 
thäus Malier) ,  Domherren  (Hartmann  v.  HaUwyl,  Arnold  Reich}, 
seine  Mitcafäline  (Connd  Baumhauer,  Bernhard  Sartoris) ,  femer 
Wilhelm  Textoris  und  Johann  Helmich,  von  Weltlichen  nennt  er 
tiHR  gelegentlich  den  Altoberstzunftmeister  Heinrich  Riehcr ,  den  S 
üathschreibejr  W.  Bomgarter,  die  Adeligen  Lasaxas  von  Andlau, 

1)  Im  Bande  E.  5  des  Basler  Gcrichtsnrchivcs  »Frönungen  und  Ver- 
bote« steht  unter  dem  Datum  gabbato  ante  Ueinhci  (7.  Juli)  14S1  folgendes: 
Item  do  hat  Heinrich  Synner  unun  versessen  zinsz  gefrönt  unn  in  gerieht 
gesogen  her  Hannas  Knebels  eaplan  uff  Burg  sdigm  Teilasaea  huss,  hoff' 
statt  unn  gertlin  darhinder  mit  allem  begriff,  rechten  unn  zugchSrungen. 
als  dasz  in  der  statt  Basel  unn  der  vorstatt  an  den  Steinen  am  ort  by  der 
Steinibrucken  ze  einer  unn  zer  obern  sytenn  neben  C15win  Walcben  huti 
ser  andern  sytenn  gelegen  ist,  ainsent  Ton  rigeniehafit  wegen  nünen  hera 
den  reten  18  pf.  noTorumuff  pfingsten  unn  15  s.  sant  Johansz  bruderschafit 
*  utf  B'ir'T  von  einsz  jarzytz  \\c^cn,  als  er  jerlich  darufT  hat  2^  g.  widerlv?)ffi?r 
diirzü  den  reborarten  vor  dem  Ilerthor  ohen  an  mcistcr  Veltiaz  gartteu  unn 
undcn  an  Conrat  von  Ohcnwilerej  ist  lidig  eigenn.  Auffallend  ist,  dass 
die  Lage  des  Hauses  hier  gans  andws  angegeben  ist  als  im  Kaufbriefe 
von  1401  und  in  seinem  Testamente.  Dos  Verzeichnii^H  der  Häuser  giebt 
bei  Schönlierg  S.  670  keinen  Auf'^chluss.  Im  Bande  E.  5  licisst  es  femer 
unter  dem  Datum  sabbato  ante  Trinitatis  1492  :  Der  camerer  sannt  Johanns 
cappellen  hatt  gefrdnt  [nach  gc£r5nt  folgt  nocheinmal  hatt]  herr  Hansen 
ein  Priesters  huae  genant  Knebels  hus  an  den  Steinen  gefrSnt  umb  Ter- 
sessen  zinsz  unnd  miszbuw  ala'^y  daruff  band  15  i.  Stand  »Knebels  hua« 
wohl  da,  wo  das  jetzige  HaiK  7,\}m  Knebel  (Steinenvorstadt  16  ? 

2}  Das  Kechnungabuohf  in  welchem  auf  S.  8  und  40  Angaben  übt^  die 
Bestattungskosten  Knebels  stehen ,  beginnt  mit  dem  6.  Mai. 
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Ludwig  von  Eptingen,  Heinxioh  von  Landsbeig  und  dunatoph  von 
Reohb^,  Hans  Röwlin  dm  Soltiffinann  tind  Htiui  SoeUor  den  Boten 

der  Basier  n.  a.  m.  Knebel  konnte  aber  nicht  nur  mflndliche 
Mittheilungen,  sondern  auch  schriftliche  Aufzeichnungen,  wie  Briefe, 
ä  Berichte  in  tfrosst^r  An/.ulil  in  seinem  Tni^ebuch  verwf-rfhen.  Bei 
den  meisten  dieser  iSchritUtficke  meldet  uns  Knebel  zwar  nicht, 
wie  sie  ihm  zugekommen ;  allein  bei  vielen  ist  es  doch  leicht  zu 
ersehen,  auf  welchem  Wege  er  sie  erhalten  hat.  Die  oüicielleu 
Schreiben,  welebe  von  den  Eidgenossen,  aonetigen  befrenndeten 

fo  Stedten,  von  den  HanpÜenten  im  Felde  u.  e.  w.  als  Original  oder 
bereits  in  Copie  an  den  Rath  von  Basel  gelangt  waren,  werden 
ihm  wohl  durch  den  Studtschreiber  Niclaus  Rüsch  ein^^ehändigt 
wortlm  TriiiiGTe  Male  bemerkt  Knebel  selbst,  dass  der  Stadtr* 

Schreiber']  ihm  Briefe  gegeben  habe    s.  IM.  II  S.  286,    19.  292, 

15  27.  393,  51.  Ich  nehme  auch  an,  dass  dnrch  Rüsch  viele  dieser 
Berichte,  die  aln  eug.  Zeitungen  im  Umlaufe  waren,  Knebeln  zu- 
gänglich gemacht  wurden.  Unter  Zettungen  verstehen  wir  Nach- 
richten Uber  allgemein  interessierende  Vorkommnisse,  wichtige 
Sehreiben,  Actenstaeke  n.  dgl.,  die  von  Hand  in  Hand  gingen, 

so  abgeschrieben ,  oft  abersetzt  wurden  und  auf  diesem  Wege  eine 
weite  Verbreitung  fanden.  Als  Beispiele  erwähne  ich  hier  nur  die 
Zeitunfx  über  den  Besuch  des  Herzogs  von  Lothringen  am  könig- 
lichen Hof,  oben  S.  116,  28,  diejenige  über  einen  Frieden  der 
Venezianer  266,  1,  über  den  Waffenstillstand  Ludwiga  und  Maxi- 

SSmilians  S.  521  ff.,  den  Brief  Ludwigs  S.  182,  26  ff.,  die  Schreiben 
Karls  an  den  Brsbiscbof  von  Mains  Bd.  II  S.  170,  15  und  an 
Friedrich  Bd.  II  S.  330,  27.  Von  Johann  von  Venningen  erhielt 
Knebel  ebenfalls  Material  für  sein  Tagebuch ;  so  meldet  er ,  dass 
der  Bischof  ihm  ein  Schreiben  der  Bieler  durch  den  Vicar  habe 

30  übern-eben  lassen  (Bd.  II  S.  35.^,  15);  auch  sonstige  interessante 
Schriltstücke  liess  derselbe  dem  sachverständigen  Knebel  über- 
mitteln, damit  dieser  seine  Meinung  darüber  äussere,  so  z.  B.  einen 
zu  Murten  erbeuteten  Briet  »mire  picture,  scripture  et  plicature« 
(oben  8.  20,  14]  oder  die  Prophezeiung  des  Peter  Patot  (Bd.  HS.  405, 

35  21).  Ausserdem  konnte  Knebel  I^ivatbriefe  in  grosser  Zahl  ein- 
sehen; wir  gehen  wohl  nicht  fehl,  wenn  wir  anndmien,  dass  viele 
der  Adressaten  selbst  die  erhaltenen  Sehreiben  demselben  zur  Auf- 
nahme in  sein  Tagebuch  überliessen.  Unter  diesen  Adressaten 
begegnen  uns  der  Notar  Job.  Fr.  von  Munderstadt,   der  Professor 

4ü  Friedrich  von  Gwarletis,  der  Karthäuserprior  Heinrich,  der  Augustiner- 
prior, die  Basler  Domherren  Georg  Bemolt  und  Job.  Hopper,  der 
Abt  Bartholomäus  von  Andlau,    der  Kaplan  Paul  Kübler,  Hans 

1)  Sagax  et  prudcns  vir  wird  er  Bd.  II  8.  2S6,  19  von  Knebel  genannt. 

2)  Vgl.  "Winkler,  Joli..  Die  periodische  Presse  Oesterreichs,  Wien  1875. 
Ottino,  G.,  La  stampa  periodica,  il  commcrciu  dei  libri  e  la  tipografia  in 
Italift,  Hilano  1875.  Hatin,  Bug.,  Bibliographie  historique  et  critique  de 
la  presse  p6iiodiqiie  frangaise,  Paris  1866. 
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Beilagen. 


Zscheckenbürlin ,  ferner  solche,  die  wir  oben  schon  als  Knebels 
Gewährsmänner  kennen  gelernt  haben.  Auch  einige  Briefe,  die 
an    ihn  selbst  adressiert  wurden,    benütjste  Kn  lt  l  nahm  er 

denjenigen  von  seinem  Freunde   Peter  von   Andiau   auf  (Bd.  II 
S.  383,  33),  auszugsweise  theilte  er  den  Inhalt  der  Sehreiben  mit,  & 
die  er  von  dem  Vietr  am  Strasebniger  Mfliuter  Joh.  GnldiB  (Bd.  II 
8.  423,  15),  von  seinem  Vetter  dem  Kaplen  su  St.  Peter  Theobald 
Raaorü  (oben  S.  181,  17)  empfangen  hatte. 

Knebels  Aufzeichnungen  liegen  uns  vor  in  den  auf  der  Uni- 
versitätsbibliothek tn  Basel  befindlichi°n  Qnrirtltändcn  A.  )..  II.  3*  n> 
und  4*.    Der  eine  derselben  umfasst  die  Kreiguisse  von  September 
1473  bis  Juni  1476,  der  andere  diejenigen  von  da  an  bis  znm 
Juli  1479.    Der  erste  Besitzer  der  Handeohrift,  dem  Knebel  die- 
lelbe  geschenkt,  beieiehnete  juuen  Band  als  den  «weiten,  dieien 
ab  den  dritten  Thefl  des  Tagelmehes  (s.  8.  593 f.).    Bis  wie  weit» 
inrQek  der  erste  Theil  die  Darstellnng  der  Ereignisse  enthielt, 
wissen  wir  nicht;   nur   so  viel  können  wir  aus  der  Notiz  oben 
S.  88,  33  schliesBcn,  dass  dieselbe  bis  ins  Jahr  1462  zurfioVrmchtf . 
Bevor  ich  nun   eine  kurze  Beschreibung  eines  jeden  der  beiden 
Bände  folgen  lasse ,  mus^i  ich  noch  einige  Bemerkungen  voraus-  ^ 
schicken.    Knebel  benützte  fflr  seine  Aufseiehnungen  Blätterlagen 
oder  Hefte  in  Quartformat  Die  Änsahl  der  Bogen,  aus  denen  ein 
l^ft  besteht,  ist  Tersehieden;  gewöhnlidi  sind  sechs  sa  einem 
solchen  verdnigt  worden.   Knebel  verfuhr  beim  Beschreiben  dieser 
Blätterlagen   nun  nicht  in  der  Weise ,  dass  er  erst  dann ,  wenn » 
eine   Blätterlag;p   vollständig  beschrieben   war,    eine    andere  /ur 
Hand  nahm;  hatte  er  z.  B.  die  Abschrift  eines  grösscrf^n  Schrit  - 
Stückes  anzufertigen ,   die  längere  Zeit  in  Anspruch  nahm ,  und 
wobei  er  nicht  wusste,  wie  viel  Raum  diesdbe  Annehmen  werde, 
so  führ  er  mit  den  flbrigen  Anfseichnungen  auf  einer  anderem* 
BIfttterlage  fort.    Nahm  eine  solche  Abschrift  nicht  die  ganse 
Blätterlage  ein,  so  liess  er  entweder  die  noch  unbesohriebMieB 
Seiten  leer  oder  er  füllte  sie  später  noch  mit  anderweitigen  Nach- 
richten an.    Dioss  letztere   erschwert  die  Uebersichtlichkeit :  i-in 
weiterer  Uebelstaiid  tritt  noch  hinzu,  nämlich  der,  dass  beim  Ein- ^ 
binden  die  Hefte  nicht  immer  in  der  richtigen  Reihenfolge  zu- 
sammengestellt worden  sind^).    Biess  geschah  beinahe  ausschUess- 
Hdi  bei  solchen  Blätterlagen,  welche  Knebel  nicht  mit  Custoden 
▼ersehen  hatte,  d.  h.  also,  wo  er  ea  unterlassen,  unten  rechts  am 
Rande  der  letzten  Seite  einer  Blätterlage  die  Anfangsworte  der* 
n&cbstf olgenden  Blätterlage  hinzusetzen. 

Der  ganze  Text  dfs  Tagebuches  ist  von  Knebel  eif^enhändi? 
geschrieben  mit  Ausnahme  von  zwei  Stellen.  (Ms.  Theil  2  pa^.  30*J 
[B.  Chr.  n  S.  217,  10—218,  8];  TheU  3  Bl.  103  [oben  b.  147, 

1)  S.  dos  Nähere  hierüber  Ud.  II  S.  173  Varianteur.  1 ;  oben  8. 43  Yar.  1 ; 
S.  176  Var.  5:  S.  179  Anm.  3;  S.  210  Var.  2. 
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4^39]).  Eintragungen  Ton  »nderor  gldehsdtigw  Hand  stehen  noch 
Ms.  Thea  2  pag-  ^7  (B.  Chr.  n  8.  19  Var.  8]  ;  TheU  2  pag.  462 

[B.  Chr.  n  S.  345  Var.  6];  Tlieil  3  Bl.  190  [oben  S.  226  Var.  10]; 
diese  Bemerkungen  möchten  von  Bekannten  Knebela  herrtUuen,  denen 
ft  dieser  seine  Aufzeichnungen  gczo\<rt  hatte. 

Band  A.  l.  Tl.  3*.    Zweiter  Theil  des  Tagebuches. 
Nach  dem  Deckel  folgen  sechs  Vorsetzblätter  a-f.  Bl.  a  b  sind 
leer.  —  Bl.  c:  Der  obere  Theil  des  Blattes  ist  schräg  weggesuimitteu, 
80  daas  anl  der  Vorderaeite  nur  nooh  folgende  Woita  an  kaam 

lOaind:  2*  pa  eronioe  ab  aSo  diii  m..  |  niqne  ad  afixuDalzzyj.  Unter 
diesen  Worten  steht  von  anderer  Hand  dea  16ten  Jahrhunderte: 
Sum  Henrici  Petri.  Die  Rückseite  ist  leer.  —  Bl.  d:  Auf  der 
Vorderseite  von  der  Hand  des  Remig^ius  Fäsch :  De  dono  Dni  Joh. 
Knebel.   Secunda  Pars  clirnnicao  ab  an.    1173  usque  ad  an.  1476^). 

it  Etwas  weiter  unten  von  unljf  kannter  Hand  des  1 8ten  Jhd. :  »NB. 
Urstis.  Ms.  von  dem  Münster  nennet  den  autoren  dieser  Chronik 
Nletana  Qerang,  sagt  von  ihm :  Er  hat  3  tomoa  in  4*^  gesehrieben, 
doch  nur  tumultnaxia  opera,  .allerley  aaefaen,  so  sioh  bey  seinen 
tagen  aonderlieh  in  den  Bnxgundiaehen  Eriegan  sugalragan»  diese 

20  hat  D.  Sebastianus  Hentiepetri  von  seinem  vatter  sei.  bekommen«. 
Ueber  die  erste  Zeile  dieser  Notiz  schrieb  der  Bibliothekar  Daniel 
Uuber  hin  :  p.  407'*.  Diese  Seitenangabe  bezieht  sich  auf  den  Codex 
diplomaticus  (s.  oben  S.  3S1,  13  ff.),  in  welchem  von  Seite  312 
bia  443  eine  Abschrift  der  von  Wurstisen  verfassten  Beschreibung 

ttdea  Mflnsters  mitgetheilt  ist.  Die  Rackseite  von  BL  d  ist  leer. 
—  BL.  e  f  sind  nnbaachnaben.  Der  aieh  nun  anaehUessande  Text 
der  Handsehxüt  (pag.  1  u.  s.  w.)  fflUt  22  BUtterlagen.  leh  be- 
zeichne bei  der  naehfolgenden  Aufs&ählung  dieselben  der  Reihe  naeh 
mit  den  (in  Klammern  beigesetzten)  Signataren  A  B  C  u.  s.  w., 

segebe  zugleich  die  Seiten  des  Bandes,  welche  eine  jede  Blätterlage 
umfasst,  an  und  theile  in  den  eckigen  Klammern  die  Custoden  mit, 
die  sich  jeweilen  unten  rechts  am  Rande  vorfinden.  —  (A)  pagg. 
1—24;  (B)  25—48;  (C)  49—80;  (DJ  81—104;  (E)  105—124; 
(P)  125^148;  (G)  149^172  [eodem  tempore];  (H)  173—216; 

9a  (J)  217—240  [deferantes] ;  (K)  241—294;  (L)  265—288;  (M) 
289—308;  (N)  309—344;  (Ü)  345—368;  (P)  869—392;  (Q) 
893—120;  Rt  421—444  2);  (S)  445—468  [und  empfieng] ;  (T) 
469—492  [Valesiensesl ;  (U)  493—516  [sich  gar  demütiklich] ; 
(V)  517 — 540  [justiciaj  :  (W)  541  —  564.   Dann  folgen  noch  4  leere 

40  Blätter.  Die  Hefte  sind,  wie  schon  oben  8.  5!i2,  o.i  bemerkt,  nicht 
richtig  gebunden  worden,  in  richtiger  Ordnung  müuaten  die  Hefte 
A— H,       Q,  J,  K,  N,  O,  L,  M,  R— W  anfeinanderfolgen. 

1)  Fäsch  schrieb  n.\'^o  die  vnl!<rf:indiirc  Ans^abe  ,  die  auf  Bl.  c  stand  und 
mm  Theil  weggeschnitten  wurde,  noch  einmal  hin;  er  versah  auch  den 
Knebel'achen  Text  (bis  S.  105)  mit  zahlreichen  Kandhcmerkungen. 

2)  Anmahmaweiie  wuidan  Ton  Knebel  auf  dem  eiaten  Blatt  dai  Heftea, 
pag.  421  linke  oh  an  all  GaaCodea  die  Worte  >lo.  Knebel«  bingeietat 

BmI«  ChNttiiiB.  III.  3$ 
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Band  A.  k.  II.  4".    Dritter  Tkul  des  Tagebuchei. 

Nach  dorn  Deckel,  dessen  Innenseite  ein  Tlieil  einer  Urkunde 
aus  dem  15.  Jhd.  bedeckt,  ist  die  1472  zu  Rom  gedruckte  Selirift 
über  den  C'ometen  (8  Blätter  in  4".  S.  Hain  Nr.  94 GS)  eingehettt-t. 
Auf  der  Vurdciäeite  des  ersten  weissen  Blattes  dieser  iSckrii't  steim  ^ 
suoberBt  zwei  ^ntra^ngen,  die  dnxch  Striche  und  eine  eteike  Le^ 
darftber  aufgetragener  Tinte  unleeerUcli  geworden.    Hieravf  fou 
der  Hand  des  ersten  Beslteers  nach  Knebel  die  Worte:  De  doao 
dni  Jöh  Knebel  |  3^  ps  cronice  ab  ano  dni       cccc^  Ixxx}  usque  ad 
änü  Ixxix.  Weiter  unten  von  anderer  Hand  des  15.  Jhd.  :  Hasen-'* 
schicsscr').     Von  dritter  Hand  des   16.  Jhd.,   derselben,  welche 
die  gleichen  Worte  im  zweiten  Band  eintrug:  ^um  Henrici  Petri. 
Die  Rackseite  von  Bl.  1  ist  leer  gelassen.  —  Bl.  2* — &*  die  ge- 
druckte Schrift  aber  den  Cometen.    8^  ist  leer  gelassen,  hiezmof 
folgt  der  Text  der  Handflebzift  Knebeb  anf  17  Blättedagen.  leb» 
fahre  dieselben  in  der  gleichen  Weise  wie  beim  iweiten  Band  anf. 
—  (Aj  Bl.  1—12*;  (B)  13—36'»  [der  Bogen,  welcher  Bl.  18  und 
19  enthält,  ist  eingehängt;  Cust.  von  Bl.   19^:  und  als  des  von 
Wirtenberg);  (C)  37— 48*  [et  superiores  confedeiati]  ;  (D)  49— C.m* 
[iSffl;    (E)  6t— 72*  [cum  auteml  ;    (F)   73—84*  [tu  maledictej ;  * 
(U)   85—96''   [Ludowicua    de   Freius  etc.];    (H)    97— lo8*;  (J) 
109--12Q*;  (K)  121  — 132\  (L)  133—152*  [et  dum  ea  sie];  Mj 
153^164*  [werUehJ;  (N)  165—178*;  (Oj  179—186*  [fidejuMriaml ; 
(P)  187—202^  [et  fient  in  illa  plurima  matrimonia] ;  (Q)  203^-218* 
[W.  217*':  verte  folium  duodecima  die.  Bl.  218*:  Cancer  5."o  caput» 
draconis);  Bl.  210  i.^t  eingeklebt ;  (R)  220— 2 :n  [auf  Bl.  230*  steht 
(von  derselben  Himd,  w^lchf  die  gleichen  Worte  auf  den  Vorsi«t«- 
blättem  von  Bd.  2  u.  d  eintrug)  unten  verkehrt,  so  dass,  wenn 
man  das  Buch  verkehrt  aufschlä*^ ,   die  Kintraj^unj^  zu  ober«!  auf 
dem  erbten  ülütte  steht;   Sum  Henrici  i'cLri.     Bl.  231,   das  letzic  ^' 
BUtt  der  Blättorlage,  iat  auf  der  Imienaeite  des  Deckels  aufgeklebt]. 

Eine  Blfttterlage  Ist  anch  in  diesem  Bande  am  nnriehtigen  Ort 
angeheftet,  nämlich  die  Blätterlage  C  :  in  richtiger  Ordnung  mllflSten 
die  Hefte  A,  C,  B,  D— R  aufeinanderfolgen. 

Knebels  Tagebuch    diente ,   bevor  Carl  Bu.xtorf-Falkeisen   da:i-  t> 
selbe  durch  eine  deutsche  Bearbeitung  (Basel  lSr>l.  18,')');  weitem 
Kreisen  zugänglich  machte-*),  schon  vorher  einigen  Geschicht»lorHchem 
als  Quelle.     In  erster  Linie  ist  hier  Wurstisen  zu  nennen.  Seine 
eigenhändigen  Ejtcerpte  ans  Knebel  sind  uns  noch  erhalten  in  den 

1)  Ein  Clius  Hasensehiesser  kommt  mehrere  Male  im  Oeffnungsbu^  Y 

vor;  Sommer  1475  bewarb  er  ueh  um  das  SaUmeisteramt  (S.  i36t*),  Ende 
"Oktober  147»»  iimh  d:i<?  /oller  timpt  uff  der  rlnbrugk  (S.  175*»),  Juli  ItTT 
umb  da«  spitleluieister  ampt  S.  1^*6^1.  Ver^l.  Schtuiltcri.'  S.  <>4T  unter  Nr.  lov'.*. 
£in  Llricus  UuHeaäclüesiier  de  Basilea  wurde  im  iicrbbl  14G2  an  der  Lai- 
Temitit  immatriealiert.  * 

2)  S.  das  Nähere  über  diese  Auagabe  in  der  Vorrede  sam  swdten  Bend 
des  Baal.  Chron.  &  V. 
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Mg.  AnalAOto  WuittisUiiA  (Bd.  A.  X.  IL  U  dnr  UnivwiititebiU.) 
S.  143 — 152  unter  dem  Titel  »Derelieta  in  Knebelii  coDeottne&t. 

Diese  Excerpte  verwertKete  Wurstisen  in  seiner  Basler  Chronik  (vgl, 
S.  462  fr.  der  Ausgabe  von  1772).  Ferner  citiert  Schöpflin  Knebel  in 

5  seiner  Alsatia  iUustrata  verschiedene  Male  (vgl  Bd.  II  S.  24  Anm.  m, 
ferner  S.  598  Anm.  1,  m,  n  u.  s.  w.).  Schreiber  benützte  in  seinem 
Aufsatze  a Peter  von  Hagonbach  und  das  Gericht  der  Geschworenen 
SU  Breisaoh«  (Taschenb.  für  Gesch.  und  Alterth.  in  Süddeutschl., 
Freib.  1840)  die  AuÜMloknungen  in  auflgiebigem  IftMe,  ebeuo 

10  Stiobel  im  dritten  Bande  (S.  292  C)  seiner  Qeeeliiohte  des  Elaeaaes 
(Stmebnig  1843).  Der  letztere  glaubte  irriger  Weise»  NioIaQS 
Gerung  genannt  Blauenstein  sei  der  Verfasser;  zu  dieser  Annahme 
wurde  er  wahrscheinlich  verleitet  durch  die  fehlerhafte  Angabe 
Wurstisens,  die  wir  oben  S.  593,  16  mitgothcilt  haben*),    v.  Rodt 

15  (Die  Feldzüge  Karls  des  Kühnen,  Schailuausen  1843)  citiert  Knebel 
S.  213  ff.  als  Quelle  mehrere  Male,  ^um  Theil  nach  Schöpflin; 
sonderbarer  Weise  beseielinete  fiodt  das  Tagebuch  als  Chronik  von 
Strasburg. 

Die  Grundsätze,  di<>  hoi  dem  Abdruck  des  Textes  von  Knebels 

20  Tagebuch  (auch  der  übrigen  in  den  Beilagen  mitgetUeilten  Stücke) 
in  der  vorliegenden  Ausgabe  befolgt  wurden,  sind: 

1.  Da,  wo  das  Original  noch  erhalten,  von  welchem  Knebel 
seine  Abschrift  angefertigt,  wuxde  dasselbe  in  den  Text  anjj^ 
nommen,  mit  Anmefkang  der  Varianten  in  der  Variantenmbrik. 

25  2.  Abkürzungen  wurden  an^elOst.  Bei  solchen  Abkürsvngen, 
die  durch  Haken,  durch  gerade  oder  geschweifte  Striche  u.  ä.  an- 
gedeutet und  nach  den  rjpwi'Uinlichen  Regeln  aufzulösen  siTid,  ferner 
bei  der  Abbreviatur  dz  l  iür  dasz),  wurden  die  zu  ergänzenden  Buch- 
staben oder  Worttheile  in  gleichartiger  Schrift  beigefügt.  Bei  Wörtern 

90  hingegen,  die  nur  durch  den  Anfangsbuchstaben  angedeutet  sind 
oder  btt  denen  eine  oder  m^rere  Silben  des  Wortes  fehlen,  ohne 
dass  ein  die  Auflösung  genau  bestimmendes  Abkflzsungsseiehen 
gesetzt  ist,  wurden  die  ergänsten  Budistabem  oder  Silben  in  Cursiv- 
Schrift  gedruckt  (BasiftimiiS««,  Aoitnomm,  penib«eotlat,  noUdi»,  hiief, 

36  eydgenow«n,  puntgenossm ,  genan/en ,  "RSmtschen  "Keinpr ,  rdmisch 
majestät).  Ein  von  uns  ergänztes  Wort  haben  wir  in  derjenigen 
Form  wiedergegeben,  deren  sich  der  jeweilige  Schreiber  bediente, 
wenn  er  dasselbe  unverkürzt  hinschrieb.    S.  S.  316  Anm.  5. 

1)  Wuratisen  ist  später  von  seinem  Irrthum  zurückgekommen,  wie  die 
Uebersohrift  su  seinen  Excerpten  aus  Knebel  beweist.  S.  Z.  2.  Aueh  Leu 
(Lex.  helT.  IV,  138)  giebt  Blaawenrtetn,  den  Verfesser  des  Chnmieon  Epis- 
eoporum  BasilieBsiuin ,  unrichtiger  Weise  als  denjenigen  der  Xtt&  Tomi 
Msc.  quibus  continentur  res  in  Burgundlco  Bello  gcstae  an.  Ebenso  führt 
Haenel  in  seinem  Katih)g  der  Manuscripte  der  Basler  Universitätsbibliothek 
unter  den  Handschriften  des  Remigius  Fäsch  in  Quart  S.  658  auf:  Nie. 
Gerung  (?)  Chronik  T<m  Basel,  chart  Daranter  ist  ohne  Zweifel  Knebels 
Tagebaeh  su  ventshen. 

38« 
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3.  Selifeibfehler  wurden  Terbessert,  aus  Versehen  aiiigelaaMiie 
Wörter  hinzugefflgt.  Die  von  dem  Herausgeber  angebrachte  Oorrectur 
wurde  durch  Cursivschrift  ausgezeichnet;  die  unrichtige  of^pr  Kweifdl' 
haite  Lesart  der  Vorlage  in  der  Variantenrubrik  angemerkt'). 

4.  Die  im  Abdrucke  vorkummendeu  Absätze  entsprechen  genau  5 
der  handschriftlichen  Vorlage.    Ausnahmen  hiervon  sind  in  der 
Vaiuateiuiibrik  angemerkt  woidsn» 

5.  Eine  Vereinfaehimg  des  (Jonsoiuuitisnuis  in  den  dentBchen 
Stacken  wurde  nicht  voigenommen ;  wir  sohreiben  also  i.  B. :  her- 
schafften,  widerstandti  Unndt»  wertt,  Termeiekttm,  geesieiet,  M 
unnsern,  u.  s.  w.  ^) 

6.  V  und  j  wurden  stäts  consonantisch ,  u  und  i  vokaiisch 
gebraucht,  w  in  Wörtern  wie  wlgo  (Bd.  II  S.  330,  37J,  wltum 
(n  S.  384,  30)^  wlneranteg  (HS.  386,  30),  wigari  (IIS.  404,  15), 
wltis  (n  8.  420,  14),  getrwUoK  (H  S.  380,  35.  3S1»  5  i|nd  11)  n 
wurde  als  tu  (uw)  ohne  Anwendung  der  Curnvielkrilt  in  den  Text 
aofnoramen. 

7.  Für  a,  o,  u  mit  übergeschriebenem  e  oder  mit  zwei  darüber 
gesetzten  Punkten  wurden  im  l>\ff»  <i,  6,  ü  gesetzt;  wo  das  über 
dem   u   gPBetzto  Zeichen   deutlich   als   o  /u  erkennen  war,    setzten  20 
wir  u ;  u  mit  einem  Acceut  oder  nur  mit  eine  m  darübergesetzten 
Punkte  wurde  il  geseilrieben ;  a  und  o.  Aber  wichen  ein  dentliehee 

Q  oder  auch  nur  ein  gesehwdfter  Strieh  erkennbar  ist,  wurde  duieli 
a  und  ö ,  e  mit  übergesoliriebenen  a  oder  swei  Punkten  daraber 
durch  e  wiedergegeben.  » 

8.  Des  besseren  Verständnisne«!  weiren  ist  die  Interpunktion 
nach  dem  heute  geltenden  Gebrauch  behandelt  worden,  ebenso  die 
"Worttrennung,  beziehun^^^weise  Wortvr  ibindung  in  denjenigen 
Fällen,  wo  die  Vorlage  selbst  nicht  consequent  verföhrt.  Wir  tinden 

I.  B.       Knebel  sel^  häufig  in  und  das  mit  dieser  Pkaepositloii  ai 

construierte  substantiTum  susammengeschrieben,  s.  B. :  ineonstaatam 

(obenS.  212  Z.  17),  inpassione  (S.  215,  5),  inpontificem  (S.  216,  20), 

imprompta  (S.  227,  35),   inthurego  (S.  217,  7).    Beim  Abdrucke 

sind  st.lts  die  beiden  Wörter  getrennt  worden.  Vgl.  proquacomque 

(S.  259,  15).  » 

C.  Ohr. 


1)  Die  OursiTsehriffc,  die  sonst  im  Texte  nur  bei  Erginsangen  und 

Verbesserungen  ihre  Verwendung  fand,  wurde  ausnahmsweise  im  Texte  der 
Beilage  XX  noch  in  einem  andern  Sinne  Terwerthct»  hier  n&mlich,  um  die 
rotwelsehen  Ausdrücke  hervorzuhcbea. 

%)  hk  dem  Beilage  IX  abgednekten  Bericht  an  Sigmund  ist  das  After 

Torkommende  Wort  Stunn  maiMhmal  mit  cmem  über  den  letzten  swei  Budi» 

Btahen  fr*  «ichwungenen ,  die  Verdoppelung  eines  der  bcidni  Con«5onanten 
andeutenden  Striche  versehen,  manchmal  nicht.  Ich  habe  in  diesem  Falle 
st&ts  die  vereinfachte  Form  stürm  gesetzt. 
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Übersicht 

des  Inhalts  des  in  diesem  Bande  ab<i;ediuckten 
Iheiles  von  Knebels  Tagebuch. 


I.  Der  Murteukrieg  und  weitere  Kämpfe  mit 
Burgund  in  den  oberen  Landen. 

1176.  Juni  9.    Einnahme  von  Vcvey  und  La  Tour.         5,  1. 

lielagonmg  von  Murtcn ,  das  500  Mann  Beaatzving  hat.  Die 
Berner  Bchreiben  um  Hilfe  an  die  Verbündeten.  Herzug  Keinhard 
von  LoUunagen  encheint  mit  300  Reitern.  Die  Basler  rfldcen  aus 
mit  100  Reitern  und  2000  Mann  su  Fnes,  nnd  die  Straaebuiger  mit 
&00  Reitern  unter  dem  Grafen  ▼onOetliagen.  3, 1,  vgl.  4, 12  u.  10»  20. 

Brief  der  Bemer  an  den  Bischof  von  Basel.  4,  2. 

Juni  11.  Der  Bote  mit  dem  Halmbriefe  Berns  kommt  nach 
Basel  und  fUirt  dann  sn  SchUTe  weiter  nach  Straasburg.       4,  7. 

Juni  12.  Graf  Oswald  Ton  Thierstein,  der  Ostreichische  Land- 
vogt, schreibt  sofort,  nachdem  er  in  Strassbui^  den  Bfahnbrief  von 

Bern  erhalten  ,  an  den  I>andschreiV>er  Michael  zu  Ensisheim.  Der 
Anschlag  der  Oestroieher  betr'igt  1000  Mann.  Der  Landfchrrnber 
soll  da,  wo  er  frülicr  um  20  goKchricben  hat,  jetzt  um  bU  schreiben . 
Die  Edelleute  sollen  am  20.  Juui  gerüstet  zu  Habsheim  sein,  und 
das  Fttssvolk  am  21.  zu  Muttens,  litotal  u.  s.  w.  Den  Breisgauem 
und  Bcfawanwflldem  soB  eigens  von  Freibuig  aus  gesehrieben  werden. 

13. 

Juni  15.  Die  Basler  rOcken  aus  mit  2000  Fussknechten  und 
100  Reitern.  Sie  kommen  nach  Bern  und  dann  ins  Feld,  sind  dort 

die  ersten  hol  den  Bernem ,  ohne  die  von  Uri.  Die  von  Unter- 
walden  kommen  am  17.  Juni  nach  Bern,  die  von  Lxizern,  Uri  und 
Schwyz  am  18.  Juni,  laut  Brief  der  Basler  vom  18.  Juni. 

4,  12  u.  8,15. 

Die  Basler  schicken  ihre  Boten  an  Bern,  um  über  die  Art  des 
Entaatoes  von  Murten  zu  berathen.  Der  Bastard  von  Burgund  liegt 
oberhalb  der  £(tadt,  gegen  Savoyen  su,  ndt  80  000  su  Ross  und  su 
Ftass.  Oberhalb  der  Stadt  g«gen  die  Berge  su,  auf  einem  Hflgel, 
hat  der  Henog  von  Burgund  sein  Lt^er,  unterhalb  der  Stadt  der 
Herr  von  Romont  mit  8000  Reisigen  und  Fussknechten.  Im  Ganzen 
hat  der  Henog  mehr  als  100000  Mann  vor  der  Stadt.         7,  4. 
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Juni  20  (18).  OemeinBamer  StuniL  Dia  Belagerten  tOdten 
melir  «U  1000  Mann  nnd  echreiben  den  Bernom  um  Hüfe. 

7,  16,  vgL  9,  18. 

Juni  17,  18,  IST  und  20.  Die  Hilfstrappen  liehen  durch  Basel; 
die  Thore  sind  Tag  und  Nacht  offen.  15,  12. 

Juni  IS.  Brief  der  Basier  Hauptleute.  Sie  werden  am  19.  Juni 
ins  Feld  rücken;  am  22.  Juni  wird  wahrscheinlich  gestritten.    7,  26. 

Juni  18.    Brief  der  ausgerückten  Bemer  an  ihren  Rath.  Sie 

wollen  am  !9.  Juni  bis  inmit?;  rücken.  Man  soll  ihnen  den  Schult- 
heisspn,  den  Venner  Archer  und  die  andern  Ausgezogent  n  schicken, 
und  die  Bundesgenossen  mahnen,  namentlich  den  reisigen  Zeug 
schnell  zu  »chicken.  S,  2S. 

Juni  19.  Brief  der  Basler  Hauptleute.  Am  18.  hat  der  Herzog 
Murten  gestürmt.  Am  19.  früh  sind  die  Basler  mit  andern  au  den 
Bemem  ins  Feld  gerilokt;  dort  hnben  ne  etCthreni  dass  ma&  etwn 
120  Mann  naeh  Mnrten  geworfen*  Man  hat  also  beseUoiaen  sa 
warten,  bis  die  von  Strassbntg,  Zog,  Glarus  nnd  fMbug  da  sind» 
die  man  auf  den  Abend  erwartet,  nnd  dann  am  Donnerstag  (20) 
snittgreifen.  9,  18. 

Einige  eidgenössische  Knechte,  die  ans  dem  burgundischen  Heere 
gekommen,  haben  vexkOndet,  dass  Nachts  etwa  500  deutsche  Knechte 
überlaufen  werden.  10.  11. 

Juni  18.  Knebel  hat  in  Strassburg  den  Herzog  von  Lothringen 
ausrücken  sehn  mit  300  Gewappneten,  darunter  3  Grafen  von  Bitsch. 
Er  iät  zu  don  Eidgenossen  gerückt  nüt  Graf  Oswald  von  Thier- 
steln,  mit  800  Reitern  des  Hersogs  Sigmund,  dessen  Hauptmann 
Wilhelm  Herter  ist,  der  aueh  Hauptmann  des  ganzen  Bondesheeies 
ist,  das  wenigstens  30000  Hann  slhlt.  Er  hat  den  Kampf  ange- 
ordnet und  ist  dem  Heere  vorangegangen  am  Tage  der  Schlacht, 
am  22.  Juni.  10,  20,  vgl.  18,  26. 

Es  rücken  auch  die  andern  Verbündeten  ein,  zuletzt  die  Zürcher. 
— -  Der  Abt  von  St.  Gallen  und  die  Appenaeller  kommen  zu  spit. 

11.  12. 

Kriegsrath  im  burgundischen  Lager.  Zwei  Edelleute  rathen  zum 
Rückzug  nach  Burgund.  Der  Herzog  erklärt  sich  fürs  Bleiben  und 
lässt  die  beiden  küpien ,  wuruuf  der  Söhn  des  Königs  von  käiciliea 

mit  800  Rdtem  absieht,  nnd  naeh  ihm  vide  Lombarden.  11,  t&. 

Oraf  Wecker  von  Bitsch  im  Namen  des  Hersogs  von  Lothringen« 
Hermann  von  Eptingen  nnd  Wühelm  Herter  im  Namen  des  Heisogs 
von  Oestreieh,  Hang  von  Hallwyl  im  Namen  der  Eidgenoossn, 
verOffendiehen,  als  oberste  Hanptlente,  vor  dem  Streit  eine  Kriegs- 
ordnung. 18,  26. 

Juni  22.  Die  Verbflndeten  greifen  den  Feind  an.  Graf  Oswald 

schlägt  150  zu  Rittern,  nnd  mahnt  zu  tapferem  Stri^iten.  Dir  Krieger 
fallen  7  mal  auf  die  Kniee,  stürzen  sich  dann  auf  den  Feind  und 
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schlageil  üm.  AmoM  von  Rotbeig  wwnndet  den  Henog  und 
wixffc  3  Feinde  nieder.  Mehr  als  14  000  werden  getOdtet  Daa 
Hpct  des  Bastards  wird  meist  in  den  See  gejagt,  0000  getödtet. 
l")as  Heer  des  Grafen  von  Komont  entflieht,  mit  Hinterlassung  vieler 
Schltze  und  Waffen.  Kin  einsiger  Uefangener,  den  Graf  Oswald 
Aa.uiiu  in  seinem  Zelte  findet.  12,  3,  vgl.  37,  12. 

Aufoählung  der  zu  Rittern  geschlagenen.  16,  10. 

Juni  23.  Die  Hauptloute  von  Basel  schreiben:  Etwa  um  zwei  Uhr 
Nachmittags  hat  man  angegriffen.  Das  ganze  Lager  ist  genommen, 
und  alle  Baohsen.  Bei  20  000  Mann  sind  enehlagen  nnd  ertrtnkt; 
agener  Verlust  etwa  24  Hann.  Der  iSeg  ist  nieht  mensebliclii 
sondern  der  heiligen  Jungfkan  und  den  10000  Hittcrn  zu  verdanken. 
3  Basier  sind  todt,  mehrere  verwundet,  H,  7,  vgl.  24,  30. 

Der  Herzog  hat  in  seinem  Lager  120  000  Mann  gehabt,  die 
Verbünd'^tpn  m:r  40  000.  Da  er  vn'^^itc,  das«  Letzter^  am  22.  Juni 
anheilen  wollten,  so  hat  er  Tags  zuvor  den  Seinen  lÖü  uui>  Gulden, 
die  ihm  die  Herzogin  von  Savoyen  gegeben,  neben  weiteren  lÜUO 
Oulden  ab  Sold  aussaUen  lasaen.  22,  26. 

Auf  Bitten  der  Heisogin  hat  er,  nach  Empfang  Jenes  Oeldes, 
den  Bart  halb  abseheeren  laasen.  2B,  20. 

Der  Hersog  hat  am  22.  Juni  keinen  Angriff  erwartet,  w^en 
des  Regens.  Nach  dem  Gebet  der  Eidgenossen  hat  sich  der  Himmel 
auijgekeUt,  und  die  Schaaren  der  10  000  Ritter  sind  dem  Heere 
▼orangeiogen.    Karse  dea  Kampfes.  28  000  Burgunder  kamen  um. 

33,  3,  vgl.  37,  12. 

Wilhelm  Her! er  und  der  Ammann  von  Schwys  führten  die 
Verbündeten  zum  Angriff.  26,  13. 

Im  Heere  der  Verbündeten  waren  4  Hauptbanner :  Oestreich, 
Bern ,  Basel ,  Schwyz.  Nach  dem  Siege  wurde  der  Schwanz  dea 
Basier  Banners  abgeschnitten.  27,  I. 

Die  Basler  erbeuteten  mehrere  feindliche  Bsnner  und  des  Hex^ 
■ogs  Panserhemd,  wdUshes  alles  im  Mflnster  aufgdiingt  wurde.  27,  6. 

Auf  der  flucht  von  Marten  wurden  400  Burgunder  swischm 
Neuraburg  und  Biel  in  den  Sfimpfm  getOdtet.  19,  33. 

200  l^nn,  in  einon  Walde  gefunden,  werden  von  den  Eid- 
genossen getOdtet.  18,  12. 

Der  Bastard  von  Burgund  soll  bei  Murten  gefallen  sein.    39,  6. 

Juni  27.  Rückkehr  der  Basler  mit  ihrem  Banner  ohne  Schwanz 
and  einem  goldenen  Banner,  das  der  Johannitorcomtur  von  Sola 
erhüt.    Bie  b^;eben  sich  ins  Münster  um  zu  danken. 

15,  IG,  vgl.  22,  20  u.  27,  6. 

Juni  27  und  folgende  Tage.  Rückkehr  der  Oestreicher,  eines 
Thcils  der  Strassburger,  und  der  übrigen  etsässer  Städte,  derer  aus 
dem  Breisgau,  vom  Scüwurzwaid,  von  ivuppoltstein  und  Lupien. 

15,  29. 
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Juni  29.    Kackkehr  der  Strassbuxgor  nach  Basel,   mit  4^0 

Keitern  und  12  Wagenbflchsen.  IS,  U. 

Juni  30.  Aus  Basel  ziehen  freie  Knechte,  um  bei  Müm.}«l- 
gaii  in  Burgund  einzufallen.  19,  24. 

Die  Basler  und  Strassburger  haben  viele  zurückgelassen  bei 
den  Obern,  gegen  den  Grafen  von  Romont  und  die  Herzogir  von 
Savoyen.  Die  von  Romont  nntenrerfen  aidi,  ebenao  die  von  Lantume; 
doch  wollen  die  Yerbfindeten  die  Hauern  sentOren ,  und  fax  Genf 
Terlangen  de  Ton  den  SaToyeni  1 00  000  SohUde  Bfandaohatsung.  10»  3. 

Die  Laueannei  Ubeiantworten  den  Verbündeten  ihre  SchlOMel ; 
diese  aber  machen  sich  auf  und  zeiatOren  die  Stadtmauern.  Ebenso 
wollen  sie  auch  den  Genf(?rn  tlmn.  18,  3,  u.  20,  S. 

Der  Graf  von  Romont  verspricht  Unterwerfung.  20,  12. 

Der  Herzog  von  Burgund  tiieht  nach  St  Claude,  und  wn  dort 
nach  Be8an9on,  wo  er  etwa  10 000  Keiler  sammelt.  17,  S. 

[Juni  28. 1  In  Genf  lilsst  er  die  Herzogin  von  Savcyen  mit 
ihren  Söhnen  überfallen  und  entführen. 

22,  22,  u.  25,  32,  vgl.  21,  5. 

Zu  liarkward  vom  Stein,  Hauptmann  in  M ümpelgart,  kommt  ein 
Weib  und  sagt  ihm,  gans  Burgund  sei  in  Sekrecken,  und  Hook- 
burgund  würde  sich  gern  den  VerblLndeten  unterwerfen.  Er  sehreibt 
den  Käthen  in  Ensisheim,  dass  wenn  sie  ausziehn  wollten,  er  mit 
den  Seinen  in  Burgund  rücken  wolle.  Sie  schreiben  an  die  B^rder, 
und  diese  antworten,  die  Verbündeten  im  einseinen  seien  zu  be- 
xathen.  17.  1 }. 

Juni  29.  Der  Bischof  von  Basel  nimmt  2  Schlösser  ein  und 
bittet  die  Basler  um  einige  Büchsen,  um  noch  3  andere  einsunehmen. 
Sie  willfahren.  10,  14. 

Der  Bischof  sckiokt  Knebeln  ein  Amulet  su,  das  JOiff  von 
Venningen  im  Lager  vor  Murten  gefunden  kat.  20,  14. 

Juli  5.  Die  Basler  kommen  von  der  Zerstörung  Lausannes 
zurück.  400  Mann,  die  naok  der  Schlackt  von  Murtm  beim  Heere 
der  Obern  geblieben,  kommen  mit  Bannern  von  Lausanne  und  roichei 
Beute.  Mehr  als  20  00 u  Mann  hätten  sie  f^tödtet.  Dann  seien  die 
Obern  nach  Genf  {gezogen.  Der  Herzog  von  Burgund  sei  mit  dem 
Bastard  uauk  Uunl  gekommen  nach  der  Niederlage,  habe  die  Herzogin 
Ton  Savoyen  mit  ihren  awei  Söhnen  genommen  und  sm  die  Rhmie 
hinabgefakren,  naokdem  er  in  Oenf  400  Lombarden  surflckgelasaen. 
Diese  kfttten  die  Genfer,  als  sie  den  nock  übrigen  Sokn  der  Hersogin 
entführen  wollten,  getOdtet.  20,  22,  vgl.  22,  22,  u.  25,  32. 

Die  Basler  bringen  swei  grosse  Büehsen,  aus  dem  bufgundiscken 
Ijager  erbeutet.  22,  20. 

Nach  T^nterwerfung  der  Genfer  sind  die  Bemer  noch  nach 
Chambery  marschiert.  21,  14. 

Auf  dem  l^'elde  vor  Marten  liegen  die  Leichname  noch  un- 
beerdigt.  22,  1,  vgl.  37,  12. 
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ZuohÜcMiglcMleii  von  KiMgem  in  der  Plmllger-  und  Bufüiier* 
kirche  su  Lausanne.  Die  Bemer  and  Solothumer  enthaupten  mand» 
derselben  nnd  melden  den  Baelenii  aie  aoQen  ebenso  verfahren. 

22,  11,  vgl.  24,  32. 

Juli  Heimkehr  von  300  öetxeichicben  Reitem  unter  Wilhelm 
Herter  aus  dem  Murtenkriege.  24,  16. 

Juli  6.  Herzog  Reinhard  von  T.othringen  kommt  zu  Schiff 
nach  Basel  zurück,  und  opfert  folgeiuien  Tags  im  Münster.     24,  22. 

Juli  7.  Die  Verwundeten  kommen  nach  Basel  zurück.    24,  30. 

Juli  7.  Die  Lausanncr  beklagen  sich  in  einem  Brief  an  die 
Basler  Aber  die  Beraubung  der  Kirchen.    Maaesregeln  der  Basler. 

24,  32. 

Der  Wvrv.n^^  von  Burgund  mustert  in  Dijon  und  schreibt  Aus- 
hebungen und  iSieuern  aus,  stösst  aber  auf  Widerstand  bei  den 
Seinen.  25,  10  u.  28,  S. 

Juli  [11  oder  4?].  Der  Markgraf  von  Kötcln  entschuldigt  sich 
in  Bern,  weil  eine  Büchse  von  ihm  im  burgundiaehen  Lager  ge> 
funden  worden.  28,  36,  vgl.  41,  18. 

Der  Henog  in  Dijon  sShlt  seine  Verluste.  Von  den  Lflttichem 
sind  2500' umgekoinmen.  27,  10. 

Die  Bemer  senden  Soldaten  naeh  Muiteni  um  es  gegen  einen 
Handatreich  su  achütaen,  und  mahnen  die  Verbflndeten,  sieh  bereit 
au  halten.  27,  13. 

Juli  1 5.  Tag  in  Ensisheim  wegen  eines  Zugs  naeh  Lothringen 
und  eines  Angriffs  auf  Burgund,  29,  5. 

Der  Ensbischof  von  Beian^on  und  der  Bisohof  von  Dole  wünschen 
in  den  Bund  aufgenommen  au  werden.  29,  9  u.  30,  &. 

Der  König  von  Fkankreich  schickt  Geaandte  nach  Bern,  um 
Frieden  mit  Savoyen  zu  vermitteln.  Ein  Tag  iat  naeh  Freiburg 
angesagt  auf  den  25.  Juli.  29,  11« 

KiTsfungen  Karls,  zwischen  Ralins  und  Pontarlier.  Die  Bur- 
gunder knüpfen  aber  durch  Anton  von  Colombier  Verhandln n gen  mit 
den  Eidgenossen  an  und  vvütisclien  den  Tag  von  Freiburg  zu  be- 
suchen. Die  Eidgenossen  verbieten  deshalb  400  Fussknechten  in 
Biel,  naeh  Burgund  su  sieben.  Keiner  soll  Burgund  oder  Savoyen 
flber^dehen.  29,  17. 

Qerfleht  von  einem  l^ge  su  Straasburg,  auf  welohem  Uber  den 
Beitritt  der  Ersbisehöfe  von  Triex  und  Mains  und  des  Pfalsgrafen 
snm  Bunde  verhandelt  werden  soll.  30,  7,  vgl.  62,  30. 

Aussicht  auf  eine  Verbindung  der  norddeutschen  Städte  mit 
den  niederlftndiaehen  Unterthaaen  des  Hersogsund  dem  oberdeutschen 
Bunde.  30,  13,  ^gL  6G,  7. 

Juli  27.  Es  hetsst,  der  Hersog  woUe  Beifort  belagern.  Basel 
rüstet.  32,  8. 
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Der  Rath  von  Basel  befidilt,  daee  niemand  ohne  Brlanbnue 
dob  vm  der  Stadt  entferne.  23,  26. 

Betraohtong  über  des  Henoge  firfibere  und  jetiige  Lage.  32,  30. 

Auf  dem  Tage  an  Fnibarg  giebt  der  Ellnig  von  Frankieidi 
den  EidgenoiMn  nach  Laut  der  Vertrige  80  000  fiebüd.       34,  3. 

Es  beisaty  auob  Hoobbnigander  sollen  an  dem  Tage  nacb  Fn^ 
burg  kommen.  34^  11. 

Juli  28.  Der  Bischof  von  Basel  schreibt,  es  heisse,  der  Her- 
sog  von  Burgund  wolle  den  Sundgau  angreifen.  36,  19. 

Juli  29.  Von  Matthäus  Malier  kommt  Beliebt  «her  den  Tag 
Ton  Freiburg.  30,  25. 

Bei  Murten  sollen  22065  Todte  begraben  worden  sein. 

37,  12,  vgl.  22,  1. 

Df^r  Hcnog  ist  aus  der  N&he  Ton  Saline  näher  gegen  Neuen- 
bürg gerückt.  37,  25. 

Der  Herxog  veil&sst  Hochburgund,  mit  Zurücklassung  von 
5000  Mann.  39,  1,  vgl.  37,  25. 

Der  König  von  Frankreich  schickt  seine  Gesandtschaft  nach  Frei- 
burg. Mittlerweile  rücken  der  Bischof  von  Genf  und  der  Graf  von 
Romont  nach  Genf  und  nehmoi  Alles,  was  noch  dort  ist    38,  19. 

Aug.  6.  Anbringen  der  königlichen  Botschaft  auf  dem  Tage 
su  Freibuig.  438,  12. 

Aug.  7.   Matthftus  Mflller  berichtet  Tom  Tage  su  FWburg. 

40,  28  u.  437,  I. 

Heraog  Karl  Terlflsst  Burgund  und  sieht  gegen  Lothringen. 

43,  8. 

Vor  Aug.  10.  ]^nige  Edelleute  fallen  in  Burgund  ein,  nach- 
dem der  Hersog  abgesogen  ist.  43,  11. 

Um  Aug.  15.    Neuer  Einfall  in  Burgund.  43,  20. 

Aug.  1 7.  Backkehr  der  Gesandten  vom  Freibuxger  Tage.  Die 
8tra«s}>nrpor  hrineon  oine  Büchse  mit  dem  Strassburger  (oder  Hoch- 
beiger) Wappen,  rlunsn  die  Lothringer  2  Püch^^m  11,  17. 

Bericht  der  Gesandten  über  die  Abmachungen  des  Tages  zu 
Freiburg.  41,  26. 

Auf  dem  Tage  zu  Freiburg  ist  ausgemacht  worden,  dass  Marten 
ewigliöh  su  Bern  und  Freibuig  gehören  soll.  45,  28. 

Aug.  27.  Erfolgloser  Zug  des  Bchflti  von  Waldshut  mt 
1500  Basier  Ftosskneebten  nach  Burgund.  45,  3. 

Sept.  2.  Die  Basier  erhalten  3  Bfichsen  (wohl  aus  der  Murt&cr 
Beute) y  worunter  eine,  die  dem  von  Blamont  gehOrt  hat,  und  eine 
andere  mit  dem  Wappen  von  FVankreteh.  45,  12. 

Sept.  2.  Der  Bischof  von  Basel  schreibt,  dass  der  Herzog 
von  Burgund  bei  Jongne,  Orbe  n.  s.  w.  liege  und  sieh  rüste ,  in 
SaToyen  einsubreohen.  45.  23. 
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Sept.  S.  Die  Hauptleute  des  BSadioft  von  Buel,  die  la  Hni- 
oonrt «.  9,  w.  Uegvn,  neluneii  Baume  etn.  46,  26. 

Der  Henog  von  Bnignnd  ikngt  und  kOpft  einige  bofgundlsohe 
BdeUeikte,  damntef  einen  Olafen  von  Montagfl.  46,  32. 

Der  Herzog  von  Burgund  mahnt  die  Niederlinder  um  Znxug, 
bei  Strafe  der  Confiecat&on  dee  4.  Theiles  ihree  Vermögens.  Sie 
wollen  lieber  das  Ihrige  rerlassen  als  ihm  folgen.  49,  19. 

Harlem  ist  vom  Hensog  abgefallen,  andere  Städte  werden  folgen. 
£•  gieng  in  den  Niederlanden  das  Gerücht,  der  Herzog  sei  gestorben. 

49,  26,  vgl.  64,  17  u.  66,  7. 

Karl  mahnt  die  Niederländer  zum  Entsatz  von  Nancy.     51,  24, 

Um  Sept.  14.  Karl  begiebt  picb  nach  T'josancün  und  vrrthoUt 
sein  Heer  in  die  benachbarten  btiidte ,  \v  orauf  Fruntrut,  1>(  Ifort, 
Mümpelgait  u.  8.  w.  tiiglich  belästigt  werden.  52,  15. 

Der  Biächoi  von  Basel  befiehlt  seinen  Leuten  das  Getreide  zu 
dfesohen  und  an  passende  Orte  au  bringen.  52,  20. 

Karl  ist  in  Besanfon  und  hat  sein  Heer  in  der  Umgegend  von 
Pontarlier,  Jougne  n.  s.  w.  58,  12. 

Einverstlndnise  dea  Kaiieit  mit  dem  Herzog  von  Boxgnnd.  Der 
KAnig  von  Ungani,  als  FriedensvermitÜler,  hat  Beine  Boten  in  Luiem. 

55,  15,  vgl.  63»  5. 

Der  plbBdielw  Legat,  der  kaiaerUche  Oeeandte  Joh.  Heiler 

und  der  ungarische,  JOrg  vom  Stein,  dringen  (auf  dem  Tage  zu 
Luzeml  darauf,  dass  ein  Tag  zur  Friedensverhandlung  mit  dem 
Herzog  von  Burgund  angeseUt  werde,  der  aeine  Zustimmung  hie- 
zu  gegeben  habe.  55,  6. 

Sept.  22.  Abschied  des  Tages  von  Luzem.    56,  3,  vgl.  65,  14. 

Oct.  8.  Neuenburger,  bei  ürandson  vom  Herzog  gefangen 
und  verschont»  haben  eich  kürzlich  nach  Bern  geflüchtet  und  er- 
aiUt,  der  Henog  habe  3  Lager  bei  Saline,  nnd  baben  sidi  dorthin 
SU  Fahrern  aneriioten.  300  laufende  Knaben  sind  ausgesogen, 
nach  Sept.  29 ,  haben  aber  das  Lager  leer  gefunden  \ind  viel  Beute 
mitgebräeht.  Darauf  haben  sich  die  von  Bern  mit  Maoht  aufgemacht. 

62,  1. 

Der  Pfalzgraf  hat  sich  zur  Aufnahme  in  die  Verbindung  ge- 
meldet mit  den  Erzbischöfen  von  Trier  und  Mainz.  Die  Verbündeten 
wollen  ersteren  nelimen,  die  letzteren  niciiL,  worauf  er  sich  Bedenk- 
leit  genommen  bis  sum  Tsg  in  Lusem,  Oct.  7. 

62,  30,  vgl.  30,  7. 

[Naoh  Oct.  7.]  Der  Henog  von  Burgund  hat  sein  Lager  hti 
Lüre  au^esohlagen  und  erhalt  Zuzug.  Man  weiss  nicht,  will  er 
nach  Nancy  oder  gegen  Mflmpelgart.  Von  seinen  10  000  Soldaten 
taugt  die  Hälfte  nichts.  So  schreibt  der  Abt  von  Lnrc  dem  Bischof 
von  Basel.  Er  hat  nach  Nancy  ziehn  wollen,  doch  ist  die  Stadt 
mittlerweile  gefaflen.  64,  8. 
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[Nach  Oet  7.]  Schwielige  Lege  de«  Henoge  von  Burgund, 
naoh  dem  Falle  von  Nancy.  64,  31. 

Oet.  11.  Matthäus  Maller  kommt  vom  Tage  zu  Lüiem.  Not.  1 

soll  ein  Taf?  in  llascl  som  zu  Friedensvorhandlungen  zwischen  den 
Vcrluindeten  und  dem  Herzog  von  Burgund,  unter  Vermittelung 
kaiserlicher  und  piibstlicher  Botschaft  65,  11,  vgl.  a6,  3. 

Angelegt  nlieit  der  Iktnncr  in  Kisten.  65,  30,  VgL  59,  7. 

Der  Hensog  möchte  gerne  1^'riedcn  machen.  66,  1. 

Abfall  von  Holland,  mit  der  Hauptstadt  Harlem ,  und  Ver- 
bindung mit  den  Friesen  und  den  »achniächen  Seestädten. 

66,  7,  vgl.  49,  26  u.  64  17,  auch  30,  13. 

[Oct.  12.]    Lager  des  Herzogs  von  Burgund  bei  Dole  oder 

vielmehr  Toul) .  66,  21. 

Oct.  28.  £infall  der  burgundischen  J^esatzungen  in  die  Graf- 
schaft Valendis  und  das  St.  Immer  Thal,  und  Niederlage  derselben 
auf  dem  Rflcksuge  am  Doube.  69,  27. 

Der  Heiz  Ton  Romont ,  swumal  filsoiilich  todt  gesagt ,  ssbiomII 
ein  Heer  und  rflokt  nach  Hoehbuigand.  Bern  und  Fkeiburg  schicken 
4000  Mann  gegen  ihn.  80»  40. 

Der  Haineecber  von  Thann  und  andere  erobern  und  Iwand- 
echataen  ein  Schloaa  in  Buigond.  87,  7. 

1477.  Auf  Jan.  25  ist  ein  nach  Basel  angesagt,  wegen 
des  Verfahrena  gegen  Hochbuigund.  104,  5,  Tgl.  108,  27. 

Um  Febr»  2.  Der  Bisdiof  Ton  Basel  belagert  Bfaiohe.    116,  10. 

Febr.  5.   Einnalime  von.  Maiclie.  117,  10. 

Die  Gemeinda  Veaoul  letet  eich  in  Verbindung  mit  dem  Be- 
fehlshaber Ton  Heiieourt.  138,  15. 

1478  Juli.  Aussöhnung  des  Bischofs  von  Basel  mit  den 
Herren  von  Blamont.  Die  Bauern  im  Tribelberg.  199,  21. 


IL  Der  Krieg  in  l^othringen. 

1476  JunL  Die  Basier,  Elsässer  und  Strassburger  rüsten  sich,  in 
Lothringen  einmfalien.  Herzog  Reinhard  hat  um  Johanni  (Juni  24) 
awei  Schlösser  wieder  gewonnen.  19,  28. 

Der  Bischof  von  Straeaburg  und  die  Stadt  erobern  iwei  Schlösser 
in  Lothringen.  24«  3. 

Überfall  von  Burgundern  vor  Spinal  dureh  Oberelsäf^ser. 

24,  9,  u.  31,  22. 
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Der  H«nog  von  Lotlinngen  malmt  die  VerbOndeten,  ihm  sü 
helfen,  nnd  hal  beieiti  mit  HQfe  des  Bischofs  nnd  der  Stsdt  Strasse 

bmg  und  lothringischer  EdeUente  einen  grossen  TheÜ  sein^  Her- 
■ogthnnts  wiedergewonnen.  28,  3,  vgl.  31,  36. 

Auf  Juli  1 5  soll  ein  Tag  der  VerbOndeton  in  w^fiffh^^iwi  statt- 
finden, zur  Rorathung  eines  Heereszuges.  29,  5. 

300  vom  Heisog  Ton  Lothringen  geworbene  SAidner  fahren 
den  Rhein  hinab.  31,  34. 

Am  Juli  22.    Herzog  Reinhard  in  Strassburg.  32,  12. 

Er  lässt  eine  Stadt  belagern,  in  welcher  der  Sohn  des  obersten 
Hauptmanns  des  Herzogs  von  Burgund  belehiigt.  Diesem  schickt 
sein  Vtter  schlechten  Bericht  aber  die  Lege  des  Herzogs»  der 
nach  Brabant  siehn  wolle.  82,  15. 

Streitkrftite  und  Hilfsmittel  des  Henogs  von  Lottuingen,  nnd  bis- 
herige Erfolge.  Es  bläht  noch  Nancy  su  beswingen,  das  er  nach 
dem  Tage  von  Freiburg  angreifen  wiÜ.  33,  14. 

Heraog  Beinhaid  nimmt  mit  Hilfe  des  Bischofs  von  Strassburg 
Lnneville.  34,  24. 

Epinal  übergiebt  sich  dem  Herzog  Reinhard,  der  von  dort  nach 
Remiremont,  Thann,  Ba^^el  und  Freiburg  reist.  35,  3. 

Juli  25.  Herzog  Reinhard  kommt  in  der  FrtLhe  nach  Basel 
und  reist  Abends  weiter  nach  Freiburg.  33,  24. 

Graf  Wecker  von  Bitsch  belagert  Nancy  und  bringt  den  Be- 
lagerten eine  Niederlage  bei.  40,  14. 

Der  Henog  ron  Bnigond  schiekt  KiiegsTolk  gegen  Lothringen. 

43,  8. 

Henog  Reinhafd  Terllsst  Fceibnrg,  nm  die  Übergabe  von  Nancy 
entgegensnnehmen,  nnd  verweilt  Atgig.  12 — 14  in  Basel. 

40.  31,  n.  44,  10. 

Aug.  12.  Die  Strassburger  schicken  200  Reiter  tot  Nancy. 
Die  Basler  und  der  Ostreiohische  Landvogt  rfisten  sich.        41,  S. 

Die  Strassburger  u.  s.  w.  habpn  die  l"%rrgab8bedingungen  der 
Besatzung  von  Nancy  nicht  annt  Innen  wollen.  Nim  werden  sie 
durch  einen  vom  Herzog  von  Burgund  schlau  angelegten  Kriegs- 
lärm zur  Flucht  gebracht.  43,  32,  vgl.  40,  14. 

Aug.  2f).  In  Basel  Berathung  des  öatreichischf  n  Landvogts 
und  der  obern  Städte,  über  den  Zug  gegen  Burgund  und  Lothringen. 
Rttstongen  der  Basler.  44,  23. 

Aug.  27.  Der  Schate  Ton  Walddrat  sieht  mit  1500  Fuss- 
knechten  nach  Burgund.  Bs  sind  ihm  fttr  den  Zug  8  Thge  Zeit 
gegeben,  damit  er  sn  rediter  Zeit  wieder  snm  sBgemmnen  Heefsng 
svraek  ist;  er  richtet  nichts  ans.  45, '3. 

Aug.  28.  Aussng  der  Stnuwbiuger  und  andrer  SIsiMwr  Städte 
und  Heuen  nach  Lothringen.  44,  15. 

Sept.  2.  Basel  schickt  50  reisige  SAldner  nach  Nancy.  45,  21. 
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Pfakgraf  Friedrich  hat  aeine  Söldner  in  NuMsy,  für  den  Herzog 

Ton  Burgund.  50,  13. 

Während  Herzog  Reinhard  Nancy  belagert,  rückon  Lombarden 
und  Picarden  aus  Geldern  heran.    Er  will  ihnen  entgegenrücken, 

worauf  sie  sicli  zurückziehn.  51,  24. 

Herzog  Reinhard ,  der  auf  Übergabe  der  Stadt  hofft ,  beschiesst 
sie  nicht.  Auf  die  Bemerkungen  der  Basler  und  der  andern  Verbandet«! 
aber,  die  er  um  Hilfe  mahnt,  begannt  er  die  BeMthieafong.  4. 

Die  Stnaaburger  boBohieeiwm  Naaey.  Ana  dam  gaaaen  Blaaaa 
kommen  fortwährend  Zuaflge,  da  man  daa  Henauraeken  daa  Hersoga 
Ton  Bniguad  ram  Entaatae  fflrehtet  53,  S. 

Sept.  20.  Stcaaahnig  aehiakt  1000  Mann  imd  iwai  groMe 
Bdchaen  u.  a.  w.  gegen  Nanej.  53,  9. 

Sept.  24.  Basel  schickt  gegen  Nancy  in  den  firOher  gesatult«  n 
50  Mann  noch  weitere  160.  55,  3. 

(Sept.  22.  Absehied  des  Tages  von  Luzem :)  Klage  und  Ant^ 
wort  dcH  Bischofs  von  Meta,  dagegen  Antwort  und  Widerrede  des 

Herzogs  von  Lothringen,  "         57,  9. 

Sept.  24.  Veitin  von  Neuenstein  schreibt  aus  dem  Lager  vor 
Nancy  an  Bürgermeister  und  Rath  von  Basel.  59,  10. 

Der  deutsche  Landvogt  des  Herzogs  von  Lothringen  ist  am 
7.  Sept.  zum  König  von  Frankreich  geschickt  worden,  und  dieser 
hat  ihn  in  Tours  empfuigen.  Eine  Botschaft  der  Eidgenossen  (der 
Ton  Hertenatein  nnd  der  Bntder  dea  Joat  ron  Sflenen)  nnd  ^ne 
Botschaft  dea  Henoga  von  Burgund  iai  dort  geweaen.  Br  hat  sieh 
an  der  letztem  setzen  müssen.  Nach  Tisch  hat  ihn  der  KOnig 
angehört  und  ist  dann  auf  die  Jagd  geritten.  Nachts  hat  er  ihm 
gute  Antwort  gegeben  und  verspTnchnn,  Geld  zu  schicken  auf  den 
1.  Oct.  Dann  liat  er  nusruien  lassen,  dass  wer  von  den  iSeinen 
zum  Uemig  von  Lothringen  reiten  wolle ,  Urlaub  und  vollen  Sold 
erhalten  aolle.  Die  bnignndiaehe  Oeaaadtaohaft  hat,  wie  der  KOnig 
dem  Landvogt  mitgethdlt,  nm  eine  Znaammenknnffc  der  b^den 
Herraeher  auf  der  Yonne  iwiaehen  Joignj  und  Auxerre  naehgeraAt, 
worauf  der  König  eingegangen  ist.  Sept.  23  ist  der  Landvogt 
zurückgekehrt,  und  Sept.  24  hat  der  Herzog  den  Hauptlcuten  der 
Verbündeten  diese  Nachrichten  mitgetheilt.  Der  Landvogt  meint, 
es  werde  bis  in  8  Tagen  ein  franaösiacher  Zu](ug  von  über  1<>0 
Lanzen  kommen.  59,  IJ. 

Burgunder,  die  über  den  Doubs  zum  Entaatz  von  Nancy  her- 
angerückt, sind  Ton  den  Lothringern  mit  Verluat  aurückgeschlagen 
worden.  6t,  2S. 

Vor  Nancy  wird  fortwShrend  gekämpft.  Bin  Herr  Ton  Oftringen 
iat  eraehoaaen  worden.  61,  31. 

Biachof  und  Stadt  Straaaburg  aiehn  nach  Nancy  mit  gaoaer 
Macht.  63,  tl. 
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Oct.  8.    Die  Sundgauer  xiehen  Bniuheiiii  su.  63»  13. 

Graf  Oswald  von  Thierstein  ist  nicht  mehr  östreichischer  Land- 
vogt, sondern  Wilhelm  von  T^appoltstcin.  Beide  mahnen  im  Sund- 
gau, Breisgau  und  den  Wuldst&tten,  mit  ganzra  Macht  gen  Nancy 
SU  xiehn.  63,  15. 

In  der  Orafsehaft  Luxemburg  sind  10000  Fläminge  u.  s.  w., 
lur  Untentatmiig  des  Heisogt-  von  Bnigund  and  nun  EntMti  ▼on 
Nancy.  64,  1. 

Die  Strassburger  haben  800  Mann  nach  Nancy  geschickt.  Die 
ganae  Macht  der  Stadt  und  des  Bischöfe  ist  bereit  sum  Auszüge. 

64,  4. 

Oct.  8.  Absug  der  Burgunder  aus  Nancy.  Einzug  Keinhards. 

üb,  14. 

Der  Herzog  von  Boxgimd  liat  ans  sefnem  Lager  bei  Lore  nadi 
Nancy  sidien  wollen.  Hitdexweile  ist  aber  die  Stadt  gefaUen.  64,  8. 

Oct.  10«  Botseliaft,  dass  Nsncy  am  7.  Oct.  gefallen.  Die 
mm   Aussog  in  Basel  bereitgelialtenen  weiden  sozttckbehalten. 

64,  22. 

Oct.  Ii.    Basel  schickt  weitere  2Ü0  Mann  nach  Lothringen. 

64,  28. 

Oct.  17.  Der  Ausbruch  des  Krieges  zwischen  den  Herzögen 
vüD  Lothringen  und  Burgund  wird  in  Basel  durch  ÖffenÜichen  Ruf 
▼erkttndet,  und  deshalb  für  den  folgenden  Tag  ein  Bittgang  ftlr  den 
Sieg  des  Lothringers  angeordnet.  66,  26. 

[Oct.  8—18.]  Nach  der  ESnnahme  Nam^  sdureiben  die  StnMS- 
bui^fer  dem  Ostreiehisohen  Landvogt  um  schleunigen  Zuzug,  da 
sie  weiter  rücken  wollen.  Die  Anführer  der  bischöflichen  und 
städtischen  StrassburETPr  Trnppcn.  Der  Landvogt  schreibt  sofort  den 
Baslem  und  den  ösireichischen  Unterthanen.  Die  Edeln  machen 
Schwierigkeiten ;  aber  das  übrige  Volk  zieht  zu  Fuss,  getrennt  von 
den  Beitem,  die  beim  Landvogt  geblieben.  Da  die  Strassburger 
mit  denen»  welche  von  Basel  und  den  andern  Yerbflndeten  bei  ihnen 
sind,  nach  Pont-ä-Mousson  ziehn,  so  folgt  ihnen  der  Hersog  von 
Burgund  und  schlfigt  sein  Lager  da  auf,  wo  sie  zuvor  gewesen. 
(Oct.  15).  Das  östreichiBcho  Fussvolk,  4<H>  M;inn  ahne  Heiter, 
näliert  sich  dem  Lager,  in  welchem  es  seine  Freunde  vermuthet. 
Die  Burgunder>  mehr  als  10  000  Mann  bUtrk,  umringen  sie,  kämpfen 
den  ganzen  lag  mil  ihnen  und  tOdten  die  meisten.  Im  Lager  des 
Hersogs  von  Lothringen  haben  namentlich  die  Strassburger,  naeb- 
dem  ihnen  dies  bekannt  geworden,  jeden  Tsg  einen  andn»  Grund, 
sich  dem  Kampfe  zu  entsiehn.  Am  dritten  Tage  (Oct.  18),  da  die 
Schweizer,  die  Franzosen  und  der  Herzog  von  Lothringen  mit  den 
Burgundern  käm]ifpn  ,  glauben  die  Strassburger,  sie  seien  verkauft 
und  weichen  zurück.  Auf  dieses  hin  fiiehn  auch  die  Kämpfenden. 
Die  Schuld  wird  von  einigen  den  beiden  Strassburger  Führern 
zugeschrieben,  von  andern  dem  ustreichischen  Landvogt. 

67,  26,  Tgl.  79,  17. 
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Der  Hersog  von  Lothringen  befestigt  Nan<qr.  Der  Hersog  von 
Burgund  ordnet  sein  Belagerungsheer  in  die  umliegenden  Stftdte. 
Die  lothringischen  Haaptleute  in  Nancy  überfallen  die  Burgunder 
in  St.  Niclaus  Fort.       '  60.  1!*. 

Der  Herzog  von  Burgund  kann  vor  Nancy  nicht  viel  ausrichten, 
da  er  keine  grossen  Büchsen  hat.  Er  wird  von  Metz  verproviantiert. 
Schlechte  Gesinnung  des  Bischofs  von  Mets. 

70,  15,  vgl.  75,  21  IL  79,  12. 

Not.  3.   niedenirerbandlungen  m  Basel  fingen  an.    72,  35. 

Not.  6.  BSachof  Alexander  Ton  Forli,  pibetl.  Legat,  kommt 
als  FriedengTermittter  naeh  Basel.  70,  24,  vgl.  72,  35. 

Die  Verbflndeten  Terlangen  Tor  allem  RSnmimg  Lothringens; 
der  Legat  schiekt  einen  Abt  und  einen  Doctor  zum  Herzog  von 
Burgund.  73,  1,  vgl.  79,  36  u.  81,  32. 

Nov.  8.  Glücklicher  Kampf  einer  Streifschaar  der  Besatzung 
von  Kemiremrini  mit  einer  Abtheilung  Burgunder.  73,  13. 

Glücklicher  Ausfall  der  Besatzung  von  Nancy  mit  aiifgehetteten 
Andreaskreuzen.  74,  3. 

Die  Besatzung  bittet  um  Entsatz  bis  25.  Dec.  Auf  den  Kam 
der  in  Basel  versammelten  Boten  begiebt  sich  Hersog  Beinbaxd 
peisOnlioh  su  den  Eidgenossen.  74,  17, 

Not,  9.  Der  Landvogt  mahnt  die  Seinen,  sidi  sum  gemein- 
samen Aufbruch  gerflstet  su  halten.  74,  23. 

Not.  11.  Der  Bisehof  Ton  Basel  kommt  nach  Basel«    70,  29, 

Die  Basier  legen  30  Beiter  aus,  deren  auf  den  26.  Not.  be- 
absichtigte Absendung  nach  Lothringen  Tersehoben  wird. 

75,  17,  T^.  79.  24. 

Briefweohsel  swischen  dem  Bischof  Ton  Mets  und  den  Ver- 
bündeten. 75.  21. 

Abmachungen  des  Herzogs  von  Lothringen  mit  den  Eidgenossen 
auf  dem  Tage  zu  Luzein  und  nach  seiner  Kückkehr  nach  Ba^el 
(26.  Nov.)  daselbst.  '  75,  37. 

Nov.  29.  Der  Herzog  von  Lothringen  verlSsst  Basel  und 
geht  nach  iStrasäburg,  um  durt  iür  Zuiuiir  zu  äorgcu. 

7&,  1,  vgl.  79,  24. 

Die  Sehweiaer  wollen  kdne  Stiassbuiger  Fosskneehte  mehr  bei 
sieh,  nur  Reiter.  78,  4. 

Not.  30.  Basel  schickt  30  Reiter  sum  Henog  Ton  Lothringen. 

79,  24,  vgl.  75,  17  u.  83.  1. 
Dec.  1.  Beschluss  der  Zünfte  in  Basel,  sieh  bereit  sa  halten, 
um  bei  Ankunft  der  Eidgenossen  nach  Nancy  zu  ziehn.       79,  5. 

Der  Hersog  Ton  Buigund  ist  in  St.  Nidaus  Port  und  besucht 
täglich  das  Lager  vor  Nancy.  79,  9. 

Schlechte  Oesinnuiig  des  Bischofs  von  Metz. 

79,  12,  vgl.  70,  tS.  75,  21  u.  82,  19. 
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Der  Henog  Tön  Lotliri]ig«ii,  der  in  BteMbiug  für  Proviant 
sorgt,  Bohi^t  500  Reiter  voraus ,  nm  die  Bmgander  am  Fouragieren 
vor  Metz  u.  s.  w.  su  hindern.  79,  25. 

Antwort .  welche  der  vom  L^ten  an  den  Herzog  von  Bur- 
gund abgesandte  Aht  s^-hickt.  79,  36,  vgl.  73,  1. 

Dec.  2.  Dreifacher  Sieg  der  Lothringer  bei  St.  Niclaus  Port 
und  vor  Nancy.  81,  5. 

Ulrich  Meltingers  Bericht  darüber.  83,  1. 

Andere  iSachriehtcn  darüber.      77,  25  u.  80,  28,  vgl.  Sl,  .12. 

Dec.  5.  Abmachungen  auf  dem  Tage  zu.  Luzern  über  den 
Feldaug.    Lebensmittelpreise  in  Nan(^.  80»  0. 

In  Basel,  wo  man  täglich  die  Eidgenossen  erwartet,  wird 
Proviant  gerflstet.  80,  31. 

Die  Strassbnrger  nehmen  ans  ihren  Bfligem  nur  R^ter;  ak 
Fu^'^V:nf\ litr  %verben  sie  Eidgenossen  und  andere.  300  Fosikneebte 
fahren.  Dec.  14.  von  Basel  zu  Schiff  ab.  Auch  der  Herzog  von 
Lothringen  hat  viele  gedungen  und  giebt  wöchentlich  1  fl.  rhein. 

82,  8. 

Dec.  15.  Der  vom  Legaten  gesandte  Abt  und  Job.  Healer,  welche 
beide  am  2.  Dec.  bei  St.  Is'iciuus  Tort  ihre  Diener  und  Pierde  ver- 
loren, trefiSen  wieder  in  Basel  ein.  81,  32,  vgl.  73,  1. 

Beliebt  des  Abtes,  worauf  ein  Tag  auf  Dec.  22  nach  Colmar 
angesagt  wird.  82,  14. 

Der  Bischof  Ton  Mets  und  Georg  Hesler  verbandeln  in  Niedern 
Baden.  Zu  ihnen  geht  Dee.  1 7  der  Legat  Alexander  von  Forli.  82, 1 9. 

Dec.  17.   Ankunft  der  Sohaffhanaer  (250  Mann)  in  Basel. 

82.  29. 

Deo.  18.    Ankunft  der  Solothumer  (230  Hann)  in  Basel. 

85,  6. 

Dec.  19.  Her7,nrT  lleiuhaid  schickt  270  Söldner  von  Basel 
ab,  von  denen  50  ertrinken.  85,  17. 

Dec.  19.    400  Mann  kommen  aus  der  Herrschaft  Len^burg. 

85,  23. 

Dec.  20.     100  Mann  kommen  aus  Willisau.  85,  24. 

Dec.  21.  Vormittags  kommen  Luzerner  und  Zuger.  Der  Herzog 
Ton  Lotiuingen  mustert  sie  und  sieht  mit  ümen  in  Basel  ein  mit 
Oswald  von  'niierstein,  seinem  Marschall  und  obersten  Hauptmann. 
Nachmittags  kommen  viele  von  allen  Eidgenossen.  Besonders  ge- 
lobt werden  die  von  Zürich  und  Appenzell.  86,  8. 

Dec.  23.  Herzog  Reinhard  verlässt  Basd.,  nachdem  er  hier  ein 
Heer  von  8000  Mann  zusammengebracht.  8G,  18. 

Dec.  24.     2000  Mann  ziphn  aus  Basel.  86,  20. 

Dec.  26.     1000  Mann  Eidgenossen  ziehn  aus  Basel.    86,  23. 

Dec.  26.  500  Mann  aus  den  Basler  Aemtem  kommen.  Am 
27.  Dec.  siehn  die  Bader  mit  diesen  aus.  66,  25  u.  87,  18. 

üMltt  GlioiiteB.  tn.  39 
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In  der  vorhergehenden  Wnchc  (15.  —  21.  Dec.)  Ausfall  aus 
Nancy.  Auf  die  Nachricht  vom  Heranrücken'  der  Eidi^enoasen 
Sturm  auf  Nancy.  S6,  2S. 

Der  Herzog  von  Lothringen  nimmt  den  Astrologen  von  Mümpel- 
gart,  der  auch  den  Sturm  auf  Nancy  vorausgesagt,  mit  ttcb.   87  ^  tS. 

Straasbuig,  Biseliof  und  Stadt,  stellen  500  Reiter.  Dieae 
nehmen  mit  den  anderen  45  burgnndiscbe  Proviaatwagen  und 
führen  sie  naok  Nancy.  S7»  20. 

Der  König  von  Frankreich  tehiokt  dem  Herzog  von  Lothringen 
Geld,  und  der  Delphin  2000  Reiter,  welche  den  Bischof  und  die 
Stadt  Metz  belästigen.  87,  2(>. 

Die  Eidgenossen  in  Ensi^heim  plaudern  die  Juden,  ebenso  in 
Colmar,  Schlettatadt  und  im  übrigen  Elsass,  87,  3t. 

Der  Herzog  von  lj\:ruMind  vcrlässt  St.  Niclaus  Port,  stellt  sich 
zwischen  dort  und  Nancy  auf  und  verschanzt  sich,  um  die  Eid- 
genossen zu  erwarten,  die  16  000  Mann  zu  Fuss  und  2000  Reiter 
haben.  Desertion  iuis  seinem  Heere.  Bfasiregeln  hiegegen.  Er 
nennt  die  Eidgenossen  M Order,  weil  sie  niemand  gefangen  nehmen, 
sondern  alle  tOdten.  88,  14. 

Vor  Dec.  25.  Der  Marschall  des  Henogs  von  Lothringen 
bringt  Zufuhr  nach  Nancy,  wird  aber  darüber  angegriffen  und  gf»- 
fangen  genommen  Fr  wird  vor  den  Herzog  von  Burgund  geführt 
und  auf  dessen  I>f  t(  }il  in.^geheim  ermordet.  110,  11. 

Aehnliches  droht  einem  anderen  gefangenen  Edelmann,  der 
jedoch  durch  die  Fürsprache  des  Ba.stards  gerettet  wird.     112,  17. 

Dec.  26.  Ein  Herr  von  Ritsch  fängt  den  (.'aspar  von  Bentü- 
dorff,  der  nach  Luxemburg  zichn  will,  um  dem  Herzog  von  Bur- 
gund Hilfe  XU  verschaffen.  89,  24. 

1477.  Nofii  der  Belagerten  in  Nancy.  Am*l.  Jan.  haben 
sie  dem  Hersog  ▼on  Burgund  veigeblich  ihre  Unterwerfung  ange- 
boten. 99,  17. 

Jan.  3.  Veitin  von  Neuenstein  schreibt,  das  Heer  der  Ver- 
bündeten sei  in  Baccarat  und  beabsichtige  den  Uenog  von  Bur- 
gund am  6.  oder  7.  Jan.  anaugreifen.  S9,  H2. 

J  tn.  3.    Dio  den  Juden  im  Elsass  abgenommene  Beute  wird 

durch  Basel  geführt.  90.  I. 

Jan.  7.  Nachricht  vom  Siege  bei  Nancy  am  5.  Jan.  Noth 
in  Nancy.    Tapferkeit  des  Heraogn  von  Lothringen.  90,  7. 

Zusatz  über  den  Tod  des  Her/.ogs,  die  Uecognition  von  dessen 
Leichnum  und  dessen  Ausstellung  in  der  St.  Georgenkirche  zu  Nancy. 

90,  31,  vgl.  102,  26. 

Brief  der  Colmarer  an  die  Basier,  vom  6.  Jan.,  (Iber  den  Sieg 
von  Nancy  (liegt  dem  obigen  Berichte  Knebels  su  Grunde).  91,6. 

Weitere  Nachrichten  über  die  Sohlacht  vom  5.  Jan.  und  Aber 
die  vorhergehenden  Gefechte  vom  3.  und  4.  Jan.  9t,  30. 
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Auf  Seite  Boxgimds  and  100  Edelleute  geiatigeii. 

94»     irgl.  101,  16. 

Bericht  Veltms  Ton  Neuenetein ,  vom  7 .  Jan . ,  Ober  die  Kampfe 
im  31.  Dec.,  3,  und  4.  Jan.,  und  Aber  die  Sohlaoht  am  5.  Jan. 

94,  S. 

Die  Basler  HaupÜeute  schreiben  am  7.  Jan.  aus  Lunevillp,  im 
Heimziehen  be^iffen ,  Aber  den  Siep^  vom  5.  Jan.  VeUiii  von 
Neuenstein  haben  sie  wegen  der  Büchsen  xum  Hersog  abgeordnet. 

97,  11. 

Ein  Herr  von  Naisaa  und  Markgraf  (Philipp]  von  Hoehberg- 
Rotelen  und  gefangen.  99,  14,  vgL  101,  16. 

Die  Baaler  Hanptleute  achioken,  naehdem  Veltin  von  Neuen- 

stein  vom  Herzog  von  Lothringen  zurückgekommen,  neuen  Bericht 
(ohne  Datum) .  Der  Schwanz  am  Fahnlein  ist  abgethan.  GwOcht, 
dass  der  Herzog  von  Burgund  umgekommen  sei.  100,  1. 

Verseichnifls  der  Gefangenen  und  der  Erschlagenen. 

!01,  IG,  vgl.  107,  19. 

Jan.  9.  Schreiben  des  Kon^  von  Frankreich  an  Bcsuncon, 
über  Herzog  Karls  Tod.  125,  5,  vgl.  126,  1. 

Jaa.  10.  Ernte  Naehrieht  vom  Tode  dee  Henoga.  Die  Lriehe 
wnxde  an  4  Zeidken  erkannt  nnd  in  Nancy  beigeaetsi. 

98,  25,  Tgl.  90,  31  u.  102,  26. 

Aufifindnng  des  Leichnams  des  Herzogs  und  Reoognition  des- 
lelben  in  Nancy.  Klage  seiner  Magd.  Beisetzung  in  der  Kirehe 
St.  Georg  vor  dem  Altar  des  heiligen  Sebastian. 

102,  2ö,  vgL  90,  31,  98,  25  u.  129,  14. 

Dankieier  in  Basel.  Ol,  1. 

Jan.  II.  Herzog  Reinhard  berichtet  an  die  in  Besatzung  be- 
ündlichen  Hauptleute  der  Eidgenossen  über  den  Tod  des  Herzogs 
▼on  Burgund  und  siegelt  mit  dem  Siegel  des  Bastards  von  Burgund. 

100,  27. 

Veneiehnisa  der  gefangenen  Herren.  107,  19,  vgl.  101,  16. 
Henog  Karl  nnd  der  Bastard  auf  der  flucht.  113,  6. 

Schicksal  Ton  Karls  Leichnam.  112,  5. 

Leiehenbegingniss  Hersog  Karls.  109,  6,  vgl.  129,  18. 

Betrachtung  über  Karls  Tod.  HO,  5. 

Jan.  13.  Auftreten  der  heimkehrenden  Eidgenoasen  gegen  den 

pfalzgräflichen  Vogt  zu  Heiligkreus.  1U2,  9. 

Judenverfolgung  in  Mülhausen  durch  die  rückkehrenden  Eid- 
genossen. 104,  1. 

Jan.  13,  14  u.  15.   Die  heimkehrenden  Eidgenossen  in  Basel. 

102,  22. 

Aul  lan  25  ist  ein  Tag  in  Basel  angesagt  w^en  des  Verfahrens 
[cn  Hociiburgund.  104,  5. 

Der  Herzog  von  Lothringen  marschiert  nach  Luxemburg.    104,  9. 

3§» 
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VenOgevte  Anwahlnng  der  Eidgenowen  in  Basel.  Furcht  der 
Basier.  104,  11. 

Jan.  18.    Viele  werden  ausgezahlt  und  ziehn  ab.       KM.  IS. 

Jan.  18.  Abmaohung  mit  den  anderen.  Abmarsch  vieler  am 
21.  Jan.  106.  18. 

fjan.  20.]  Die  Eidgenossen  schreiben  aus  Basel  an  den  König 
von  Frankreich  wegen  der  bei  iSancy  gefangenen  Herren  und  wegen 
Hochburgund,  lieber  diese  swei  Ftankto  soll  Febr.  6  eia  Tag  in 
Basel  stattfinden.  108,  21. 

DerHetsog  von  liOtbringen  soll  (Mtel'-siur^HoseUe  genomnaen 
haben.  109,  3. 

Jan.  24.  Antwort  der  Oubetnatoren  von  Besaocon  an  den 
König  von  Frankreich.  126,  1,  vgl.  125,  5. 

Jan.  24.  Händel  der  Zürcher  and  Bemet  anf  dem  Fischmarkt 
au  Basel.  113,  16. 

Die  Hauptieute  der  Eidgenossen  versuchen  es,  die  Promotion 
einiger  Studenten  zu  erzwingen.  104,  37. 

Der  KOnig  von  Frankreich  schreibt  an  die  Eidgenossen  wegen 
des  Herzogthums  Burgund.  113,  32. 

Hoebburgander  scbieken  sn  den  Ostareidilsohen  Lsndrogt,  um 
sieb  SU  unterwerfen.  Die  Bemer  und  andere  Bidgenossen  schreiben, 
man  solle  niehts  Tomehmen  tot  dem  Tage  in  Basel,  «m  6.  Febr. 

114,  1. 

Burgnndische  Gesandtschaft  in  Ensishelm.  Der  Ostreichische 
Landvogt  verweist  sie  auf  den  Tag  zu  Basel,  am  6.  Febr.      114,  18. 

Nach  dem  Tode  des  Herzogs  von  Burgund  entsteht  ein  Auf- 
stand in  den  Niederlanden.  116,  3. 

Febr.  6.  Die  Berner,  die  eigenmächtig  einen  Waffenstillstand 
mit  den  Burgundern  bis  Merz  2  gescixluäaen  haben,  berichten  dies 
den  Baslem  und  den  anderen  Veibflndeten.  116,  13« 

Da  der  Herzog  von  Iiothringen  noeh  6000  fl.  Sold  schuldig  ist, 
drohen  manche  aus  den  Eidgenossen,  doi  Grafen  Ton  Thiearstein 
in  Pfeffingen  anzugreifen.  Dieser  trifit  MasR<sg«lB  tind  bietet 
PfeffiDgen  und  Thierstein  den  Bemem  warn  Kaufe  an.      116,  25. 

Die  Eidgenossen  sollen  1000  Mann  mehr  angereehnei  haben,  als 
die  Uebereinkunft  über  den  Sold  ausweist.  117,  7. 

Der  Herzog  von  Lothringen  hat  den  Herrn  von  Blamont  in 
Epinal  eingekerkert.  1 1 7,  12,  vgl.  101,  20. 

[Febr.  7 — 12.]  Tag  in  Basel.  Beute  von  Nancy.  Hochburgund. 
Sold  vom  Herzog  von  Lothringen.  Bis  12,  Febr.  ist  letztere  An- 
gelegenln  it  noch  nicht  geregelt.  11"»  l^* 

Der  König  von  Frankreich  hat  das  Herzogthum  Burgund  ein- 
genommen und  rüstet  sich,  nach  den  Niederlanden  zu  ziehn. 

118,  14. 

Der  Herzog  von  Jülich-Berg  rückt  in  Geldern  ein.    118,  16. 
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Abmaohungvii  Uber  den  Sold.  119,  17. 

Di«  Oeldxer  Terlangen  B^eÜAUaiig  ibzes  Henogs.      110,  25. 

Befreimig  dssselbeii.  145,  10. 

Abfall  der  Lütticher.  119,  29. 

Schreiben  des  Königs  Ton  Fr^nkreioh  an  die  IDidgenoasen,  vom 
9.  Febr.,  betreffend  seine  Ansprüche  an  das  Herzogthum  und  die 
Graißchaft  Burgund  und  an  die  Beute  von  Nancy,  131,  5. 


Febr.  23.  Abschied  des  Tags  von  Basel.  Auf  Men  23  will 
man  dem  König  von  Frankreich  Antwort  geben. 

13.5,  15,  vgl.  144,  7. 

Neuer  Tag  in  Basel  angesetzt  (aui  Merz  23]  wegen  Burgund,  auch 
wogen  der  OefaBgenen  und  eraberten  Büehaen.    120,  12,  vgl.  144,  7. 

Venmglfickter  liWachaarening  in  Lothringen.  133,  27. 

Bei  Naaey  wurden  8000  Todte  begraben.  134,  1. 

Mers  2.    Wilhelm  Herter  stirbt  in- Baad.  139»  1. 

Ifen  [24].  Tag  in  Baael,  Uber  Verfhdlung  der  Beute  und 
wegen  eines  Zuges  nach  Burgund.  144,  7,  vgl.  120,  12. 

Heraog  Reinhard  ttbergiebt  den  Bastard  dem  König  von  Frank- 
reioh.  145,  1,  TgL  149,  16. 


Betrachtungen  über  Herzogs  Karls  Lieblingslektüre.  104,  25. 
Verschiedene  Verse  über  Hersog  Karl. 

120,  19  u.  129,  25,  vgl.  155,  Varianten. 
Verse  über  Peter  von  Hagenbach.  121,  16. 

Historisehe  Notis  Uber  die  Herzöge  von  Burgund.      127,  1. 
Ein  Bitter  soll  Herzog  Karl  un  heiligen  Lande  angetroffen 
haben.  181,  29. 


irr  Der  Krieg  zwischen  Frankreich  und  Maxi- 
milian wegen  der  burgundischen  Erbfolge. 

1477.  Der  König  von  Frankreich  erobert  eine  Stadt  in  der 
Ficardie.  135,  22. 

Krieg  Ftenkieiohs  mit  dem  Herzog  von  Bretagne.     135,  25. 

Kaiser  Friedrich  schickt  seinen  Qessndten  in  die  Niederlande 
SU  Kam,  die  seinem  Sohne  verlobt  sein  soll.  136,  11. 

BemOhungen  des  KOnIgs  von  Frankreich  und  der  Hersogin 
Bfaria  von  Burgund  um  Flandern.  137,  28. 

Das  Heraogthum  Burgund  ergiebt  sieh  an  Fiankreioh.    138,  4. 
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Der  Herr  Ton  Croy.  .  138»  9. 

Üer  Herr  von  Fontenay.  138,  II. 

Die  Gemeinde  Vcsuul  seist  eich  in  Vearbindang  mit  dem  Be- 
fehlshaber von  Hericourt.  i:?S,  15. 

VcrlobiinjT;  Maximiliiins  mit  Miiriii  vou  Burgund.  Angebliche 
Verlobung  des  Kaisers  mit  Karls  Wittwo.  139,  21. 

Der  König  von  Frankreich  und  dieHalmng  von  Ik'sancun.  145,  5. 

Der  König  von  Frankreich  gewinnt  die  l'icardie.  Früheres 
Verhältniss  derselben.  145,  16. 

Erfolge  der  Aufstibidisclien  in  Burgund  gegen  die  FVantoien. 

145,  24. 

Der  Hersog  von  Lothringen  übeigiebt  den  Bastard  von  Bur- 
gund dem  König  von  Frankreich.  145,  1  vgl.  149,  16. 

Der  König  von  Frankreich  macht  den  Herzog  von  Lothringen 
zu  seinem  Connetable.  145,  3,  vgl.  1  K>,  28. 

Nachrirlit  von  d^r  Gefangennahme  des  Herzoge  von  Lothringen 
und  Widerlegung  derselben.  146,  14  u.  146,  23. 

Heise  des  Herzogs  von  Lothringen  an  den  königl.  Hof  und 
dortige  Abmachungen.  —  Anerbieten  des  Schwertes  des  Conne- 
tabels.  146,  28,  vgl.  145,  3. 

Die  niederlftndischen  StSdte  thun  rieh  gegenüber  den  An- 
muthungen Ludwigs  zusammen.  Sie  wollen  keinen  welmdiai, 
sondern  einen  deutschen  Fürsten  haben.  Sic  schaffen  die  neuen 
Steuern  ab,  tödten  36  Amtleute  und  schicken  aum  Kaiser,  der 
Maximilian  hinsendet.  148,  IH. 

Graf  Heinrich  von  Oettingen  und  Joh.  Hcsicr  bemühen  Bich, 
einen  Tag  der  Eidgenosflen  susammen  zu  bringen.  149,  9. 

Der  Henog  von  Lothringen  entschuldigt  bei  den  VerbOndeten 
seine  AnnShemng  an  den  KOnig  von  Frankreich. 

149,  16,  TgL  145,  1. 

Auf  Mai  1  soll  ein  Tag  in  Freiburg  sein.  150,  12. 

[April  25.]  Auf  dem  Tage  zu  Luzem  haben  die  Eidgenossen 
dem  König  von  Frankreich  6000  Söldner  zugesagt,  was  gegen  den 
Kaiser  ist.  Die  Basler  haben  den  Eidgenossen  Titigesa^t,  sich  nicht 
von  ihnen  zu  sondern,  sind  aber  in  grosser  Verlegenheit,  da  di^- 
beiden  kaiserlichen  Boten  sie  und  den  Bischof  auffordern,  dem 
Kaiser  beixustehn.  150,  15. 

[Mai  4 .]  Der  KGnig  von  Frankreich  nimmt  Anas.  Die  Her- 
so^  Ton  Bui^nd  raaeht  in  Gent  den  Hensog  Ton  Geldern  sum 
Hauptmann,  der  zur  Vertheidigung  der  Pieardie  ausrückt.    161,  8. 

Mai  26.  Auf  einem  Tigc  zu  Luzern  wird  beschlossen,  dem 
König  nicht  zur  Kinnahme  Hochburgunds  zu  helfen,  im  Hinblick 
auf  seine  frühere  Treulosigkeit  an  den  Lvlttichern.  !.*V2,  35. 

Auch  des  Kimigs  Benehmen  im  Murtonkriciz;  ssird  augtluhrt. 
Daher  sind  die  Länder  für  Burgund  günstig.  Man  huÜt,  dass  die 
Eidgenossen  rieh  rereinigen  werden«  154,  3. 
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Juni  I.  Eine  Freiscliaar,  die  zum  Entsatz  det»  vom  König 
belagerten  TkAt  täXit  sieht  durch  Üasel.  Versprechen  der  Burgunder 
an  die  Söldner.  154,  27. 

In  der  Pieardie  Nieder!^  des  KAnigs.  155,  1. 

Bemflhnngen  der  Burgunder  und  des  Königs  von  Frankreich 
um  Söldner.  Zu  letsterem  laufen  weniger,  wegen  seiner  Treu- 
losigkeit. Hersog  Karl  und  König  Ludwig  waren  beide  gleiche 
Schurken.  155,  28. 

Mai  Scharmützel  der  Lollikinger  unter  Arnold  von  Rot- 

beig  mit  der  fransOsischen  Besatsung  von  LuzeulL  156,  5. 

Tkeffen  bei  Besan^on,  awischen  Kran/.osen  und  Burgundern. 

156,  16,  vgl.  159,  13  u.  löO,  11. 

Nach  der  Kinnahme  Von  Dole  haben  die  Fransoeen  200  Schweizer 
aufgehängt,  darunter  einen  Gebuff.  156,  22. 

Allgemeiner  Zusammenlanf  aus  den  benachbarten  Landschaften 
g^n  den  König  von  Frankreich,  der  Burgund  erobern  will. 

156,  26. 

Bubenberg  wird  zum  Konig  geschickt ,  um  ihm  din  Hilfe  der 
Bemer  ziizusaf^m  Nach  seiner  Kilckkrltr  führt  Hans  \i>n  SU>in 
den  Burgundern  6uidner  zu.  Zweiuug  iu  Bern.  Erbitterung  gegen 
Bnbenberg.  197,  1. 

Die  Wiener  wollen  Maximilian  nicht  in  die  Niederlande  ziehn 
lassen,  bevor  Fkiede  in  Oestreich  geachaffir  ist.  159,  7. 

Juni  17.  In  der  Nike  von  BeBan9on  glackliches  Treffen  der 
Deutschen  gegen  die  Fransosen,  die  aber  in  der  Nacht  die  ersteren 
unvermnthet  flberfallen.  159,  13,  vgl.  156,  16  n.  160,  11. 

Vor  Juni  22.  UnrOhmlioher  Kampf  deutscher  Söldner  in  Bur> 
gund  gegen  die  Franzosen.  160,  11,  vgl.  161«  26. 

Juni  25.  Heimkehr  der  Basler,  die  dabei  gewesen.    161,  6. 

Die  SchweiaerstSdte  sind  vom  König  bestochen.  Dennoch 

siehn  ihre  Leute  den  Burgundern  zu,  halten  sich  aber  in  jeder 
Besiehung  schlecht  und  werden  deshalb  bei  ihrer  Rückkehr  bestraft. 

161,  17. 

Juli  I .  Der  Rischof  von  Basel  berichtet  üher  einen  Sieg  der 
Franzosen.  Kirclienschändung,  wunderbare  Kettung  der  Reliquien 
und  Strafe  der  Frevler.  161.  26,  vgl.  160.  11. 

Maximilian  wird  in  K<dn  durch  den  König  von  Frankreicli 
verhindert,  nach  Brügge  zu  ziehn.  Er  söhnt  die  streitenden  zwei  Erz- 
bischöfe  von  Köln  aus.  Der  Herzog  von  Geldern  ist  sein  Haupt- 
mann. Er  begiebt  sich  mit  dem  Herzog  von  JflUoh-Beig  nach 
BrOssel.  Anerbieten  der  Genter  ftlr  seine  Hochseitsfeier.  Er  will 
aber  lieber  nach  Brabant  als  nach  Flandern.  162,  25. 

Es  heisst,  der  Delphin  solle  mit  der  Tochter  des  Kaisers  ver- 
lobt werden.  163,  8. 
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Oswald  von  Thierstein  sammelt  in  Mülhausen  Soldaten  für  den 
Kimig.  Einige  kehren  zurück,  obwohl  sie  iSold  erhalten  haben, 
und  richten  allenthalbcu  Unheil  an.  Die  Baöler  »chliessen  die 
Thore ;  die  Strolche  verwüsten  die  Weinberge.  163,  11. 

[Aug.  19.]  Muximilian  zieht  mit  Begleitung  von  K&ln  nach 
Brfissi^  und  Ton  da  nach  Gent»  nnd  hfllt  dort  Hochielt.  Huldigung 
derer  von  Qent,  Brüsael  und  Brfigge.  Vier  Hanptleiite  eingesetst 

164,  1. 

MaximmanB  Titel.  169,  20  u.  177,  19. 

Die  Eidgenoflsm  eehieken  an  den  Hauptmann  des  KOniga  in 

Burgund,  von  Craon,  den  Adrian  von  Bubenberg  und  den  Wald- 
mann. Der  Herr  von  Komont  fängt  und  köpft  sie  angeblich.  Die 
Börner  srhioken  einen  Fussboten,  ihnen  nachzuspüren.  Diesen 
hängt  (tiüü  an  den  Füssen  auf.  165,  17,  vgl.  174,  1 

Um  Sept.  29.  Tup;  in  Zürich,  wegen  einer  Vrrrintir.G:  mit 
Maximilian,  Kaiser  Friedricii  ii.  s,  w.  —  Inzwischen  kommen  N  ich- 
richten  aus  Burgund.  'Dole  wird  durch  die  Franzosen  belagen  und 
Ozay  genommen.  166,  3. 

Drtt  HaupÜeute  dm  Basier  stellen  in  Bui^pind :  Werlin  Bielier 
von  Hegenheim  in  Dole,  Meiniad  Schflta  won  Waldahut  in  SalSas, 
Ulrieh  Traber  in  Vesoul.  166,  13. 

Sept.  30.  Ulrieh  Traber  nimmt  Qray  durch  Sturm  wieder  ein, 
wie  er  am  1.  Oot  an  Bflrgermdster  und  Bath  von  Basel  berichtet. 

166,  25. 

Bfeinrad  Schüts  ist  mit  Rieher ,  der  ihm  aus  Dole  nach  Salin« 

entf^orrpTip-okommen,  am  29.  Sept  nach  Dole  gezogen.  Sie  haben 
hierauf  am  3Ü.  Sept.  den  belagernden  Franzosen  eine  Niederlage 
beigebracht.    So  berichten  die  beiden  Oct.  1.  Lage  in  Dule. 

167,  7. 

Die  Lütticher  woUen  den  König  von  Frankreich  einlassen. 
Maximilian  sehreitet  gegen  sie  ein.  169,  15. 

[Oct.  16.]  Tag  in  Zürich.  AuaeOhnung  der  Vobflndeten  mit 
Buxgund.  170,  18. 

Um  Not.  25.  Qxmy  wird  von  den  Burgundern  den  ymniosrn 
wieder  abgenommen.  173,  27. 

Um  Deo.  13.  Die  gefangenen  schweiierisoken  Ossandten 
werden  vom  König  Ton  Frankreich  reich  beschenkt  entlassen.  Dem 
Adrian  von  Bubenberg,  der  vorher  heimlich  entrann,  werden 
500  Goldkronen  nachgescliickt.  174,  i,  vgl.  165,  17. 

Der  König  von  Frankreich  schliesst  Frieden  mit  den  Bemem 

und  will  ihnen  viel  Geld  geben ,  damit  sie  ihn  nicht  hinc^ern  LTf?"t. 
Burgund  vorzugehn.  Auseinandergehn  der  Eidgenossen  in  Bezug 
auf  auswärtige  Politik.  171.  7. 

Dec.  29.  Der  Erzbischof  von  Besan9on  kommt  nach  Basel, 
um  sich  nach  Zürich  auf  den  Tag  zu  begeben.  176,  12. 


.  kiui^cd  by  Googl 


1478. 


1X1.  Uurgimdische  Erbfolge. 


H17 


1478.  Jan.  1.  Friedensiag  in  Züiieh,  auf  dem  attoh  Henog 
Sigmund  etaoheinen  boU.  175,  3,  vgl.  179,  11»  u.  180,  17. 

Jan.  3.  Uersog  Reinhavd  kommt  naoh  Baael,  um  sich  nach 
Zfliich  auf  den  Tag  su  begeben.  177,  15. 

Vor  Jan.  11.  Theobald  Rasuris  ist  mit  dem  Esabischof  von. 
Besangon  auf  dem  Tage  zu  Zürich  gewesen.  178.  3. 

Sigmund  ist  auf  dem  Weiie  nach  Zürich  bei  Brepenz  von  einigen 
seiner  Edelicute  aufgehalten  worden  und  nach  Innsbruck  aurück- 
gekehit.  Die  Verbündeten  haben  ihm  eine  Gesandtschaft  nachge- 
■ohiokt  tmd  sind  sehr  erbost  über  jene  BdeUeute.  179,  11. 

[Jan.  21.J    Friedensverhandlungen  auf  dem  Tage  zu  Zürich. 

180,  17. 

Juni.    Die  FVansoeen  belagern  Dole  wieder.  182,  19. 

Juni  4.  Ludwigs  Brief  an  dra  neuen  Befehlshaber  von  Bur- 
gund [Karl     Amboiee]  Grafen  von  Brienne.  182,  21. 

Kaiser  Friedrich  mahnt  alle  Keicbstädte,  Abte  und  Bischof«, 
sich  Bum  Krioge  gegen  König  Ludwig  bereit  lu  halten.    180,  15. 

Juni  15.  In  der  Fieardie  siegreicher  Kampf  gegen  die  Fran- 
Bosen.  189,  25. 

[Juni  22.]    Geburt  von  MaximUiana  Sohn  Philipp.     189,  8. 

Vor  Juli  4.  Misslungener  Versuch  der  fVansosm,  tack  der 
Stadt  Beaune  zu  bemächtigen.  Karl,  der  Sohn  des  Harkgrafen 
Rudolf  V.  Ratein,  soll  hierbei  umgekommen  sein.  186,  20. 

Friedensverhandlungen  und  angebliche  Abmachungen  zwischen 
Ludwig  und  Max ,  unter  anderm  auch  beabsichtigte  Vermählung 
de«  Delphins  mit  des  Kaisers  Tochter.  187,  9. 

[Anfangs  Juli.j    Capitulation  von  Beaune.  IST,  35, 

Die  Franzosen  sollen  diese  Capitulation  nicht  gehalten  haben. 

188,  9. 

Sie  wollen  Dole  und  Auxonne  belagern.  188,  16. 

Die  burgundischen  Stände  besteuern  sich,  um  Soldaten  aufzu- 
bringen. 188,  18. 

Juli  3,  4  u.  5.    BittgSnge  in  Besan^on.  188,  20. 

Kimpfe  der  Fiansosen  mit  den  Metaem.  189,  10. 

Kimpfe  der  Fransosen  mit  den  Luxembuigem.         189,  15. 
Räuber,  mit  dem  burgundischen  und  dem  fiansOeischen  Kreose 
▼ersehen,  durohsiehen  das  Ijand.  189,  18. 

Juli  9.  Abermalige  blutige  Schlacht  am  Flusse t. .    189,  31. 

[Juli  11.]  Waffenstillstand  zwischen  Frankreich  und  Burgund. 
Es  heisat,  Kaiser  Friedrich  werde  seine  Tochter  dem  Sohne  König 
Ludwigs  verloben.  Man  fürchtet,  der  KOzug  werde  seine  Krieger 
ins  Kisass  schicken.  190,  14. 

Wortlaut  des  Waffenstillstandes  vom  1 1 .  Juli. 

202  Anm.  3  u.  522,  5. 
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Vor  Abschlug»  des  \N  atfcnstillstandes  hatte  der  Kaiser  sammt 
den  Keichssländen  dem  König  Ludwig  iibgosagt.  200,  20. 

Die  Basier  beseUeu  ihre  Thorc,  treiben  die  Bewaffneten  aus 
und  verbieten  die  Werbung  in  ihrer  Stadt.  191,  3. 

Argwohn  gegen  den  Kaiser  wegen  jener  beabüichtigten  \'er> 
lobung.  191,  29. 

Naoli  AbwUuM  des  Waffenstillstandes  fallen  die  Oeldrer  von 
Ifaxumlian  ab  und  verbinden  sich  mit  den  Lattichem.  MaTimilian 
unterwirft  Oeldem.  198,  16. 

Viele  laufende  FaeiknMbte  begeben  sich  nach  jenrai  Friedeni- 
sohlusse  nun  Hersog  von  MaQand.  199,  Z. 

In  Zürich  Abtehlufls  und  Besteglung  der  Vereinung  mit  Maxi- 
milian. 204,  19. 

1479  Anfangs  Febr.  Gerflcht,  der  Bastard  von  Burgund  wolle 
Basel  angreifen,  ids  Hauptmann  des  Königs  von  Frankreich.   226,  4. 

Damalige  Zeitlage.  226,  9. 

Der  König  wirbt  sablxeiche  Söldner  an ;  auch  der  Kaiser  ver- 
langt von  den  Eidgenossen  solclfo,  aber  wahrscheinlich  aus  arg- 
listiger Gesinnung.  227,  1. 

Um  MerB  2 1 .  Schweizerische  Söldner,  in  Mülhausen  für  Frank- 
reich gosammelt ,  erleiden  beim  Städtchen  M^lisscy  eine  Ni^^'^frlafje 
mit  grösserem  Verlust,  als  die  Schweizer  in  den  vier  Burgvinder- 
schlachten  erlitten  haben.  233,  12. 

Merz  29.  Hans  von  l^aldeck,  der  gegen  die  Burertindfr 
ziehen  will,  erscheint  zu  ikisi  1  am  Tlior.  22.i.  1. 

Ilm  Mai  9.  Edellcuto  wollen,  wegen  nicht  belricdigter  Soldan- 
sprüchc,  in  Burgund  eindringen.  235,  3. 

Haltung  Basels  und  der  Waldstädte  ihnen  gegenüber.     235,  b, 

Mai  10.  Schreiben  der  burgundischen  Stände  an  Basel,  aus 
Besancon.  239,  5. 

Mai  18.  Der  König  von  Frankreich  nimmt  den  jungen  Herz(^ 
von  Savoyen  zu  sieh  und  besetst  Savoyen.  Er  rastet  sieh,  aui^ 
nash  Burgund  au  siehn.  Die  Bemer,  erschreckt,  berufen  ihren 
grossen  Rath  und  wenden  sich  nach  Zflrich  an  die  Tsgsatanng. 

243.  9. 

Um  Mai  20.  Der  König  von  Fkankreidi  will  Burgund  und 
nachher  den  Sundgan  in  Besitz  nehmen,  wie  1444.    Die  Bemer 

sind  diirch  Geld  für  ihn  gewonnen.  238,  25, 

Chäteau  -  Chalon   in  Burgund  wird  durch   die  Franzosen  ge- 
nommen.     Ein  Versuch   der   Burjftinder    unter   Jacob    Rieh  von 
Kichenstein,  es  wieder  /-u  nehmen,  mi^slingt.    244,  17,  vgl.  249,  35. 
Bole  wird  durch  die  Franzosen  belagert.  245,  1. 

[Mai  24.]  Tag  in  Zürich.  Die  Bemer  sind  für  Frankreich, 
die  andern  für  Maximilian.  247,  7. 
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[Um  Mai  M<»  '  linli  wird  durcli  Vcrratli  der  Süldrior  ein- 
genommen. Markgral  i  iiilipp  von  Höchberg  ist  Anführer  der 
FnmxoBen.  Greuel.  Salins  (ohne  das  Sehloss)  ergiebt  sieh  eben- 
falls dem  Markgrafen.  Bestflnang  der  Eidgenoasen.  Sie  mahnen 
die  Ihren  au  den  Waffen.  249,  4,  u.  2S4,  3t. 

Greuel  bei  der  Einnahme  von  Dole.    Heinrioh  SprUn^n. 

250,  12,  vgl.  253,  33  u.  258,  25. 

Brief  dea  Doetori  Hugo  Avene,  vom  16.  Juni,  über  das  Un- 
glück von  Dole.  200,  7. 

Maximilian  cntreisst  Hecheln  dem  König  von  Frankreieii  wieder. 
Der  König  von  England  soll  sein  Verbündeter  aein.  249,  20. 

KaiHer  Friedrich  sucht  die  i^dgenossen  durch  den  Grafen  von 
Montfort  für  Maximilian  zu  gewinnen.  Getheiltc  Stimmun^j  der- 
selben. Noch  am  10.  Juni  ist  keine  Antwort  erfolgt.  Mittlerweile 
werden  Salins,  Chäteau-Chalon  u.  s.  w.  durch  die  Franzosen  ge- 
nommen. 249,  26. 

Juni  12.  Mümpelgurt  int  bedroht  und  svcndet  sich  an  Basel 
um  Hilfe.  250,  1,  vgl.  260,  1. 

Maximilian  soll  Arras  genommen  haben. 

250,  8,  vgl.  265,  29  u.  268,  26. 

Der  Abt  von  Lure  wird  von  dm  Franzosen  hart  bedrängt. 

25t,  3,  vgl.  259,  31. 

Um  Juni  15.    Beeangon  wird  durdi  die  Fransoaen  beli^ieft. 

253,  33. 

Juni  15.  Der  Mreiehiaohe  Landvogt  ermahnt  die  Sundgauer, 
ihre  Habe  vor  den  Franioaen  in  Sicherheit  au  bringen.  Haaa  des 
Könige  gegen  Mfllhauaen.  Die  Landieute  flüchten  nach  Mülhausen. 

254,  8,  u.  258,  1. 
Auf  Juni  20  soll  ein  Tag  in  Bern  stattfinden. 

254,  27,  vgl.  262,  2i  u.  264,  8. 

.Tnni  19.  Von  den  Ülielthfttcrn  von  Dole  werflon  einige  in 
Neiu  nburg  geköpft,   andere  in  Ensisheim,   Colmar,  Öchlettstadt 

u.  s.  \v.  festgeh  tltoii.  258,  9. 

.liuii  Aui  dem  Tage  zu  Colmar  beräth  man  sich  über 

diese  \  crräther,  auch  über  die  Forderung  um  Hilfe  nach  Bellinzona. 
welche  die  Eidgenossen  von  dem  Tage  von  Zürich  aus  gestellt 
haben.  258,  14. 

Schicksal  der  Cbelthäter  von  Dole.  Neue  Schilderung  der  dort 
begangenen  SchAndlichkeiten.  Bemerkungen  über  den  KOnig  und 
den  Blarkgrafen  von  Rotölen,  auch  über  dea  letstem  Vater,  der  das 
Kloster  St.  Blasien  beUstigt  hat.    258,  25,  vgl.  246,  4  u.  250,  12. 

[Juni  24.]  Auf  dem  Tage  au  Bern  werden  die  Eidgenossen 
durch  Sigmund  sur  Vertheidigung  des  Sundgaues  gemahnt,  falls 
die  Syansosen  es  angreifen.    Ihre  Erklftrung  an  die  fiansOsischon 
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Qesa&dten  y  und  deren  Gegcncrklanmg.   Den  letstern  werden  Boten 

mitgegeben ;  um  eine  Teraiegdte  Zusicherung  vom  Könige  mitzu- 
bringen.   InswiBchen  hält  man  sich  auf  alle  Frille  bereit.    204^  8. 

Maximilian  nimmt  Atthh  und  Cambr:n'  und  tödtct,  wie  man  sapt, 
3000  Franzosen.  Der  Konig  soll  in  Folge  davon  beabeichtigeny 
aich  nach  den  Niederlanden  zu  begeben. 

265,  29  u.  2(iS,  2G,  v^'l.  250,  8. 

Der  König  von  Frankreich  hat  Kemiremont  und  Faucogney  in 
seinen  Schirm  genommen.  Man  ist  darüber  ai^wOhniach,  da  Herzog 
ReinlisTd  Coimetable  des  Königs  ist.  268,  3S. 

Oswald  von  Hiierstein,  MarschaD  des  Henogs  Reinhard,  iftomt» 
Thientein  nnd  Pfeffingen.    Besorgnisse  der  Basler.  269,  1. 

Jakob  Rieh  toil  Riehenstein,  Hauptmann  in  Lwe^  scUigi 
eine  fransösisehe  Schaar.  259,  31,  ^1.  25  t,  3. 

Juni  25.  Da  auch  Mümpelgart  von  den  Franzosen  ang^riffea 
wird,  so  sendet  Basel  dorthin  Hilfe,  und  ebenso  auch  die  andern 

Verbündeten.  260,  1. 

Juni  29.  Der  ontreichische  liUndvogt  schreibt  an  die  Ver- 
bündeten wegen  der  dem  Sundgau  von  Frankreich  her  drohenden 
Gefahr.  263,  22. 

Juni  29.  Der  Fürst  von  Oranien  und  andere  burgundlBche 
Edellcute  flüchten  und  kommen  nach  Basel.  263,  37. 

Juli  2.    Die  Frai\  von  Montagii  kommt  ebentails  nach  HaRel. 

261,  0. 

Juli  ö.  Der  Fürst  von  Oranien  schwört  dem  liatUe  von  Basel 
Gehorsam  als  Einwohner  und  verspricht,  keine  Söldner  zu  werben. 

270,  16. 

JuH  10.  Tsg  SU  Luiem. wegen  der  Gefahr  von  Frankreioh 
und  Mailand.   SeUeehte  Oesinnung  des  Kaisers.  262,  21  • 


IV.  Andere  K.ämpfe  und  Weltbeg^ebenheiten, 

1476,  Der  König  von  Frankieieh  enthauptet  mehrere  höh« 
Herrn  und  hSlt  einige  noch  gefangen,  alles  AnhUnger  des  Hemgs 
▼on  Burgund.  18,  17. 

[Juli  19].  Geschichte  des  Hans  Böhm  von  Nikiashausen.  47,4. 

Juli  26.  Hermann  von  Bptingen,  aus  Innsbruck  kommend, 
berichtet  von  der  Auffindung  einer  Goldgrtibe,  und  dass  Oswald 
von  Thierst'  In  als  Landvogt  ab,  und  AUwig  von  Suis  an  seine 
Stelle  gesetzt  sei.  34,  13. 

Geschichte  eines  Häretikers  in  Prcussen.  4S,  13. 
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VerhSltnisse  in  Mains  naoh  dem  Tode  Adolfs  von  NiiMu. 
Feindselige  Stellung  der  Stadt  gegen  das  Kapitel.  37,  28. 

Bau  einer  Zwingbuig  durcli  den  Enbischof  von  Mainz.    72,  30. 

Johann  Wernher  von  Flachslanden  hat  sieh  bei  der  Plflnderung 
Ton  Mainz  [1462]  hervorgethan.  141,  4. 

Jörgs  vom  Stein  Vergangenheit.  55,  15. 

Sept.  S.  Die  Frankfurter  Messe  ist  mit  Waaren  aberladen» 
wegen  allgemeinen  Geldmangels.  50,  8. 

Ein  Tag  zu.  Köln,  zwischen  den  streitenden  Erzbischöien,  bleibt 
erfolglos.  49,  11. 

Die  Kölner  besteuern  ihre  Gciatlichkeit. 

50,  4,  vgl.  203,  18  u.  211,  32. 

Die  thdnisehen  KorfOrsten  haben  den  Kaiser  nnd  den  Ffals- 
grafen  yersöhnt  nnd  ausgemacht,  wer  sieh  wider  den  Kaiser  ietse, 
den  wollen  sie  strafen.  Wahrscheinlich  ist  dies  ein  AAseUsg 
gegen  die  Keiehsstildte  und  die  Verbandeten.  62,  23. 

Die  Henoge  von  Beiern  haben  den  Ulmem  nnd  ihrem  Anhang 
abgesagt.  63,  1. 

Dec.  12.    Tod  des  Pfalzgrafen  Friedrich.     85,  33,  u.  88,  29. 
Erwähming  der  Schlacht  bei  Seckenheim  [1162],  unter  Ver- 
weisung auf  den  [verlornen]  ersten  Theil  von  Knebels  Tagebuch. 

88,  32. 

Angebliche  Tödtung  des  jungen  Pfal^afen  Philipp  durch  einen 
Jäger.  Bemerkungen  über  seine  Vorfahren.  Sein  Vater  Ludwig 
wnrde  angeblich  anf  dem  FOrstentage  zu  Worms  vergiftet  [1449]. 

103,  7,  vgl.  199,  14. 
Angeblicher  Tod  des  MaxkgrafiBn  von  Brandenburg.  96,  1. 
Desgleichen  Bemerkungen  Über  ihn  [s.  J.  1431].  203,  9. 
Deo.  26.    Ermordung  des  Henogs  von  Mailand. 

95,  20,  u.  104,  19. 

1477.  Vor  März  16.  Sehloss  Beilstein  wird  durch  den  Bisohof 
und  die  Stadt  Strassburg  genommen,  und  der  dort  gefangen  ge- 
haltene Graf  von  Nassau  nach  Strassburg  geführt.  143,  1. 

Die  Genuesen  lassen  angeblich  die  Herzogin  von  Mailand  in 
ihrem  Talastc  ermorden.  159,  37. 

Angebliche  Ermordung  des  Künigs  von  England,  der  seinen 
Vorgänger  (Heinrich  VI)  ermordet  hatte  [1472],  und  Tod  des  Königs 
von  Spanien.  136  1,  u.  138,  1. 

Strsit  über  die  Nachfolge  des  [1474]  verstorbenen  KOnigs  von 
Castilien.  156,  33,  u.  160,  8,  vgl.  136,  10. 

Angeblicher  Tod  des  Qrafen  TJlrich  von  Wirtemberg.    106,  25. 

Angebliches  Bttndnlss  des  Grafen  Eberhard  von  Wirtemberg 
nnd  einiger  Fürsten  gegen  Henog  Sigmund.  169,  24. 

[Aug.  16.]  Graf  Eberhard  von  Wirtembexg  stiftet  ein  neues 
CoUegium  in  Uraoh.  213,  9. 
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Krieg  des  Henogs  Ludwig  Yon  Baiera  mit  d«n  aehwfiM^chen 
Reichsstädten.  114,  10. 

Streit  der  Kölner  mit  Erzbischof  Ruprecht.  144,  1, 

[Juli  26.j    Aussöhnung  der  beiden  ErxbischOfe  von  Köln. 

162,  31. 

[Dec.  10.]    Der  Pabst  ernennt  7  Kardinäle.  177,  7. 

1478,    Ein  Gegenpabst  in  Schottland.  181,  17. 

[April  26.]    Verschwörung  in  Florenz. 

182,  0,  192,  23,  u.  242,  18. 

Thomas  von  Fslkenstein  ssgt  dem  Henog  Sigmund  ab.    182, 3. 

Falsches  Gerächt  von  der  Ermordung  des  Pabstes.    187,  25. 

Der  Fäbst,  mit  Neapel  Terbflndet  gegen  Floreni  und  Venedig, 
schickt  einen  Barfüsser  naeh  Venedig,  der  das  Weihwasser  vergiftet, 
auf  Anstiften  des  Königs  von  Neapel.  191,  38. 

[Juni  1.]    Der  Pabst  verliingt  über  Florenz  den  Bann. 

193,  28,  vgl.  255.  1. 

[Nach  Juli  11.1  Der  Herzog  von  Mailand  steht  auf  Seite  der 
Venezianer  und  Florentiner.  Nach  dem  Waffenstillstand  zwischen 
Max  und  Frankreich  laufen  ihm  viele  Söldner  zu.  199,  3. 

Krieg  la  Italien.  202,  IG. 

[Aug.  7.]  Der  Künig  von  Aragon  nimmt  Genua  in  seinen 
Schirm.    Sieg  der  Oenueser  über  die  Mailänder.  204,  23. 

Die  Venezianer,  einerseits  vom  Pabst  und  vom  König  von 
Aragon,  und  andrerseits  von  den  Tttrhen  bedringt,  werben 
Schweiser  an.  209,  4. 

Streit  der  Kolner  mit  den  Chorherren  von  St.  Aposteln.  Drohung 
gegen  den  Domdekan  Stephan  ¥on  Baiem.  203,  18, 

Antheil  Heslers  an  dieeem  Stieite.  211,  32,  Tgl.  50,  4. 

[Aug.  1.]  Tod  des  Bisehof s  von  Speier.  [Ludwig]  von  Helm- 
stadt wird  zum  Nachfolger  erwählt.  201,  16. 
Bischofswahl  in  Speier.  Ansprache  Heslers«  Jakob  Pfau  wird 

an  den  Fubst  gesandt.  *  ^O?.  26, 

Hesler  wird  unterstütst  von  Maximilian,  gegen  den  Kaiser. 

209,  13. 

Bostiitigung  Ludwigs  von  Helmstadt  durch  den  Pal)st.  210.  13. 
lieraerkungen  über  Hesler.  211,  25,  u.  2ir>,  9. 

Streit  des  Königs  von  Frankreich  mit  dem  Fabstc,  wegen  des 
Concils.  209,  22. 

Aug.  18.  Angeblicher  Hrief  des  Königs  von  FVankrdeh  an. 
den  Pabst.  240,  14. 

Oot.  17.  Tod  Bischof  Ruprechts  von  Strsssburg.  203,  5. 
Nov.  12.    Wahl  Bischof  Albrechts  von  Strsssburg. 

210,  3,  u.  216,  1. 

Auftreten  der  deutschen  Bischöfe  gegen  den  Pabst.     215,  9. 
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1179.  [Jan.  2.]  Briefe  swaier  Astrologen , Aber  <Ue  beyor> 
»teilende  Jahr  1479.  228,  5. 

Falsche  Nachricht  Tom  Tode  des  Königs  von  Frankreich. 

220,  29. 

Jan.  25.   Friedensvertrag  swischen  Venedig  und  den  Türken. 

266,  1. 

Angeblicher  Brief  den  lürkischen  Kaisers.  267,  19. 

[Jan.  27.]  Der  Fabst  empfängt  eine  Gesandtschaft  des  Königs 
von  Frankreich.  242,  85. 

Febr.  12.    Frozess  xu  Mainz  gegen  Johann  von  Wesel. 

227,  17,  u.  230,  8. 

Nachrichten  über  Türken,  Venedig,  Ungarn,  Folen  tu  s.  w., 
laut  Brief  aus  Ungarn  vom  28.  Merz  1479.  236,  3. 

April.  Der  oberste  Hauptmann  der  Türken  wird  von  |den 
Veneiiiinem  aufs  EhienToUste  empfangen.  240»  6. 

Osiindtsebaft  Herzog  Sigmunds  naoh  Venedig,  betreffend  cUe 
TArken  und  deren  Vertrag  mit  den  Venenanem.  248,  20. 

Mai  14.  Brief  eines  Astrologen  Aber  nXohitbovorstalMnde  Er- 
eignlne.  251,  6. 

Anderer  Brief  dieaer  Art  [ohne  Datum].  256,  25. 

Henog  Sigmund  wird  im  BtaeUand  duieh  die  Tfirken  ans  den 
Schlöflsem  der  Venesianer  angegriffen.  Sdüeohte  Gesinnung  des 
Pabstes.  259,  17. 

Vertrag  Sigmunds  mit  den  Türken.  Audi  die  Jokaaniter  von 
Rhodas  sollen  sich  mit  ihnen  vertoagen  haben.  268,  18. 


y.  Kaiser  Friedrich. 

1476.  Kaiser  Friedrich  wird  bedrftngt  vom  König  von  Ungarn 

und  von  den  Türken.  18,  22,  30,  23,  ii.  40.  25. 

Der  Markgraf  von  Brandenburg  vermittelt  zwischen  dem  Kaiser 
und  Ungarn,  und  setzt  einen  Tag  nach  Augsburg  an.         30,  26. 

Der  Kaiser  befiehlt  den  Keutüngem,  die  vertriebenen  Juden 
wieder  einzulassen.  52,  24. 

Einvenitändniäs  des  Kaisers  mit  dem  Herzog  von  Burgund. 
Der  Kaiser  ist  kein  ^Friedensstifter.  Der  König  von  Ungarn  will 
▼ermitteln  swisehen  Burgund  und  den  VerbOndeten.  53,  15. 

Feindselige  Stimmung  der  Pttraten  g^n  die  Beieksstidte. 

50,  13,  u.  62,  23. 
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IKe  HenOg«  von  Baiern  liaben  den  Ulmem  und  ihrem  An- 
hange abgesagt»  woU  auf  Antrag  des  Kaiaeft  mr  Unteidillekiiag 
der  Reichsstftdte.  63,  1. 

[Mai  6.]  Abmaehangen  des  Kaisers  mit  dem  Herzog  von 
Boigund.  63,  5,  vgl.  Band  II  25. 

Schlechte  Oesinnung  des  Kaisers ,  der  die  Juden  und  Heiden 
mehr  beganstigt  ab  die  Christen,  und  nirgends  Frieden  stifteL 

79,  31,  vgl.  52,  21  u.  53,  22. 

Schlechte  Gesinnung  des  Kaisera  und  dos  Pabstes.  85,  26. 
Kaiser  Friedrich  ist  krank.  Verwüstungen  der  Türken.  89,  1. 
Auftreten  eines  Priesters  gegen  den  Kaiser.  89,  5. 

Dec.  23.  Nachrichten  vom  Kaiser  und  vom  Kßnig  von  Ungarn, 
laut  Brief  des  Froourators  der  Stadt  Basel  am  kaiserlichen  Hofe. 

lOS,  4. 

Der  Graf  von  Oörz  verträgt  sich  mit  den  Türkon.      114,  15. 
Um  Dec.  25.   Herzof^  I^ndwi^  von  Baiern  und  der  Erzbischof 
von  Salzburg  tödten  4ÜU0U  Türken.  137.23. 

1477.  Juni  10.  Nachrichten  aus  Neumarkt  im  Bisthum  Eich- 
Btftdt,  über  östreichische  und  dergleichen  Angelegenheiten.    157,  25. 

Die  Wiener  wollen  Maximilian  nicht  nach  den  Niederlanden 
ziehen  lassen,  bevor  Friede  in  Ostreich  geschafift  ist.  !')♦).  7, 

Juni  12.    Absage  des  Königs  v  in  Ungarn.  tti3,  25. 

Df-r  Kranit;  von  Ungarn  belagert  Wiener  Neustadt.  Er  rügtet 
sich  zur  Belagerung  von  Wien,  fängt  den  Bischof  von  Forli ,  und 
hat  fast  ganz  Ostreich  inne.  165,  S. 

Er  belagert  Wien  seit  IS  Wochen. 

169,  30,  170,  7  u.  174,  16. 

Der  König  Ton  Polen  soll  Ofen  angenommen  haben.  Kaiaer 
Flriedxich  bekttnunert  sich  um  niebte.  fieblechte  Geainnung  dea 
Kalten  und  des  Pabatea.  170, 10« 

Der  Kaiser  ist  naok  Oras  geflohen.  Der  Bisehof  von  EmH 
■ueht  awlsehen  ihm  und  Ungarn  su  ▼ennitteln.  174,  16. 

p3ec.  10.]  Ernennung  von  7  Cavdinllen,  u.  a.  des  Georg 
Heeler.  177, 7. 

1478.  Verdaeht  gegen  den  Kaiser,  dass  er  sieh  mit  dem 
fransOsiaehen  König  auf  Unkosten  der  Sehweiser  und  ihrer  Ver- 
bflndeten  aussöhnen  werde.  191,  29. 

Böse  Gesinnung  des  Kaisers,  erwihnt  bei  Odegenheit  der 
Qrfinensweig-Meyeiiiwhen  Geschichte.  19$,  13. 

Streit  in  der  ganzen  Christenheit    Unth&tigkeit  des  Kaiser*. 

210,  16. 

1479.  Um  Jan.  6.  Schlechte  Gesinnung  des  Kaisers  und 
der  Farsten.  Anschlage  auf  dem  Turnier  zu  WOrsbuxg.     226,  6. 


1470.  1477.  1478. 
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Der  Kaiser  bewirbt  sich  bei  cicn  Fndgenossen  um  S^dner,  aber 

wakrRcheinlich  in  arglistiger  Gesinnung.  227,  6. 

Der  Kaiser  hat  einen  Keichstag  angeBetot  nach  Nürnberg,  auf 
Juni  6.  237,  21. 

Schlechte  Gesinnung  von  Kaiser  und  Pabst.  255,  1. 

Feindselige  Plfinc  de»  Kaisers  g^en  die  Verbündeten.  Oleich- 
gOltigkeit  gegen  die  Türkennoth.  262,  27. 


VI.  Basler  Ortsgeschichte. 

1476.  Juni  11.  Der  Abt  von  Üottstadt  wird  zu  Basel  con- 
secriert.  4,  7. 

Juli  1.  Bartholomäus  von  Andlo,  Abt  2U  Murbach  f>  Acht 
Tage  danuf  wixd  Achacius  von  Griessheim  xu  seinem  Nachfolger 
gewählt.  3t,  39. 

Oct.  18.  Angelegenheit  dee  Priesters  Michael  Lutram,  der  den 
Spitalmeiflter  Joh.  Langental  beaehuldigt  hat.  67,  1. 

Not.  6.  Der  Bischof  Ton  Forü,  als  päbstUcher  Legat,  kommt 
naeh  BsmI.  70,  24. 

Not.  11.  Bisohof  Johann  kommt  nach  Basel,  nach  dreijähriger 
Ahwesenheit.  70,  29. 

Not.  16.  Herzog  Sigmund  bittet  den  Bischof  von  Basel,  Bitt- 
fahrten gegen  die  Türken  anzuordnen.  78,  7,  Tgl.  259,  17, 

1477.  Angelegenheit  des  Adam  Kridenwiss. 

104,  37,  vgl.  198,  5. 

Febr.  11.  Bischof  und  Capitel  hadern  mit  der  Stadt  vor  den 
Boten  der  Verbündeten.  118,  20  u.  120,  3,  vgl.  141,  6. 

Mers  2.    Wilhelm  Herter  stirbt  in  Basel.  139,  1. 

Merz  2 1 .  Beilegung  des  Streites  zwischen  Bischof  und  Stadt, 
durch  den  Legaten  Alexander  von  Forli.  Der  Domprobst  ist  schuld 
am  ganzen  Streite.  141,  {>.  vgl.  118,  20. 

Merz  2:^.    Beilegung  des  Streites  der  BetteUnünche  mit  der 

Weitgeistlichkeit.  III.  23. 

1478  [Juni  30 V  Basel  verbietet  seinen  Bürgern  die  Appellation 
an  die  geistlichen  Gerichte.  190,  3. 

Juli  22.  Johann  von  Durlach,  der  zu  Herzog  Sigmund  nach 
Innsbruck  reisen  will,  wird  beim  Rothen  Hause  durch  Wilhelm 
Ton  Rappoltsteins  Leute  angefallen.  191,  9. 

Qesöhichte  mit  Haas  Granensweig  und  Nidaus  Meyer. 

194,  16  u.  205,  18. 

Bwl«r  Cliiraik««.  III.  40 
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Die  Solotiiumer  hauen  den  Baalem  bei  Waldenburg  eineii 
Galgen  um.  207, 11 

Doe.  20.  BiMhof  Johann  you  Venningen  itirbt  218,  10. 
Seine  Faxsoige  far  Gebiet  und  Haushalt  des  BisfSnuns. 

227,  30. 

p>eo.  22.}   Sein  BegrAbniw.  216 ,  16,  ^  227,  36. 

1479.   Erwihlung  Bisehof  Caspais  le  Bhin.  220,  7. 

Jan.  9.    Der  EiwShlte  und  das  Domoapitd  sehfeiben  an  du 

Capitel  von  Lautenbaeb  wegen  der  Todtenfeier.  222,  4. 

Jan.  18.    Todtenfeier  für  Bischof  Johann,  2 '20,  1, 

Um  Febr.  2.    Gerücht,  der  Bastard  von  Burgund  wolle  als 

Haiq.tTnann  dr«;  Krmi^s  von  Frankreich  Basel  anp^reifen.  Die  Solo- 
thurner  sind  Basel  feind.  4  »Stadtthore  bleiben  geschlossen.  >Ua 
fürchtet  am  meisten  die  angeblichen  Freunde,  die  Eidgenossen. 

226.  4. 

Der  angebliche  Graf  von  Sternenberg  in  Basel.  227,  21. 

Merz  5.    Bischof  Caspar  wird  durch  den  Pabst  bestätigt. 

222,  27  n.  233,  30. 

April  26.  Verhandlungen  vor  dem  Bischof,  swisehen  dea 
Herren  von  Hasenbnrg  und  Caspar  von  MAisberg,  veg«n  des  1430 
gewaltsam  in  Besitz  genonunenen  Sidilosses  Hasenbnig.     234,  IS. 

Um  Mai  9.  Einige  EdeUeute  wollen  wegen  nicht  befriedigter 
iSoldansprÜche  in  Burgund  einfallen.  Die  Baaler  sehliessen  4  Stadt- 

thore.  235,  3. 

Basel  halt  sorgfältiKc  Wache,  21n.  3. 

Alles  üelt  auf  Vernichtung  der  Reichsst&dte,  und  besonder» 
Basels.  250.  9. 

Markgraf  Philipp  von  Hochberg  droht  Basel  den  Untergang. 

250,  11 

Mai  30.    Consecration  des  Bischofs  Caspar  ze  Rhin. 

223,  18  u.  255, 16. 

Verseidiniss  des  dieser  Feier  beiwohnendoi  Pkfllaten  und  Dom- 
herren. 255,  23. 

Jnni  28.   Bittgang  gegen  Rsgenwetter  nnd  TOrkennoth. 

259,  17  u.  263,  12. 

Juni  29.  Der  Fürst  von  Oranien  kommt  naeh  Basel  und 
wohnt  bei  Bernhard  Sflrlin.  263.  37. 

Basels  Besorgnisse  wegen  der  Räumung  von  Pfeffingen.    269, 1. 

Juli  4.  Unruhen  am  Schwörtage,  wegen  der  Steuern.     269.  S. 

Juli  5.  Der  Ftlrst  von  Oranifn  bewirthet  den  Rath  nnd  d« 
Domcapitel,  und  schwört  dem  ersteren  Gehorsam  als  Einwolmtr. 

27ü,  16. 
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Vn.  Ober-Elsass. 

1478.  fiersog  Sigmund  kommt  in  den  Sundgmi.  Verschuldung 
des  dortigen  Adels  und  Bedrückung  der  Bauern.  Streit  mit  dem 
Biscliof  wp^Ton  (\er  creistlichen  Gexichtflbarkeit.  Der  OfÄaial  Müller 
und  Hans  von  Keinach.  183,  21. 

Juli  3.  Der  Jude  Isaak  von  Mülhausen,  von  TTans  vom  Huse 
nach  BrunnstMlt  berufen,  wird  von  Friedrich  se  iikin  erschoBsen. 

185,  17. 

Alle  Juden  im  Gebiete  Herzog  Sigmunds  werden  verhaftet. 

I8ü,  12  u.  190,  9. 

Der  öätrcichisohe  Landvugt  verbietet  dem  Bischof  von  Basel 
die  Auiflbung  der  geistliehen  Gerichtsbarkeit.  188,  33. 

Herzog  Sigmund  verbietet  die  Annahme  bischöflicher  Briefe. 

189,  35. 

Gtowaltthat  eines  Küfers  in  Ensiaheim  gegen  den  Adjutor  des 
Pfaixeis  in  Suis.  213,  17« 

Der  Hairer  van  Rnfaeh  und  der  Falke  des  Astreichisehen 
lisndTOgtB.  214,  I. 

Der  Oatreioliiiehe  Landv«^  und  die  Bauern  in  bbei^Herickheim. 

214,  15.  218,  6  u.  22t,  1. 

Der  Priester  von  Heienheim  nnd  der  Rluber.  217,  26. 

1479.  Men  29.  Hans  von  Baldeek  seigt  eioh  vor  Basel  und 
wird  nachher  hei  Landser  geüuigen.  223,  1. 

Bfagnus  tou  Habaherg  und  die  Bh^felder.  256,  6. 

Juli  4.  Markgraf  Rudolf  -von  Höchberg  ftogt  den  Herrn  von 
Baldeck  wegen  seiner  Ausschreitungen  in  Binsen.  270,  5. 

Juti  4.    Aussdireitungen  an  der  Kirchweih  zu  Oberwil. 

270,  II. 


YIII.  Die  Eidgenossen  nach  den  Burgunder- 
kriege n. 

1477.    Febr.    Zug  vom  thorechten  Leben. 

133,  15.  136,  15  u.  140,  3. 

Zwiespalt  unter  den  Eidgenossen.    Burgrecht  der  Städte. 

155,  G . 

Auseinandergehn  der  Eidgenossen  in  Bezug  auf  auswärtige 
PoHtik.  174,  7. 

40» 
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1478.  DIo  Venezianer,  vom  P&bst  und  vott  den  Türken  be- 
drängt, werben  Schweizer  an.  209,  4. 

[Nov.  24.]    Hinrichtung  des  Peter  Amstalden. 

208,  1  u.  212,  21. 

Streit  der  Urner  mit  Mailand,  Die  Berner  suchen  zu  ver- 
mitteln.   Frankreich  steht  auf  Seiten  Mailands.  209,  8. 

Die  Schwyzer  und  Umer  rasten  sich  gegen  Mailand. 

211,  21. 

Nov.  24.  Auäzug  der  Urner  mit  den  Jixidgenosaen  gegen  Mai- 
land. 215,  6. 

Ble  BeUinsona  belagernden  Sohweiser  kehxen  bm  dsr  Ungimst 
der  JahzMsdt  mitVerluBt  suradt.  220,  31. 

Not.  27.  Die  Heiiogin  Ton  Mailand  tebzeibt  an  die  Zürcher. 

22a,  23. 

1479.  Der  Kaiaet  bedangt  von  den  Eidgenoiien  6000  FViaa- 
knechte  und  verspricht  dafür  seine  VermitÜung  Mailand  g^enüber. 
Man  glaubt  aber,  er  handle  arglistig.  227,  6. 

Um  April  II.  Der  Tabst  wendet  aidi  an  die  Eidgenossen 
und  arbeitet  gegen  die  Florentiner.  234,  1. 

[Anfang  Mai.]  Tag  in  Luzern,  mit  vielen  fremden  Bot- 
•ehaftem.   Der  Pabst  sowohl  als  Venedig  verlangen  Söldner. 

235.  22. 

Der  Pabst  ist  daran  Schuld,  dass  die  Kidgenossen  Mailand 
bekriegen.  238,  16. 

Der  päbstliche  Legat  Qentilis  von  Spoleto  stiftet  die  £id~ 

genossen  gegen  Mailand  auf.  245,  5. 

Angebliche  Niederlage ,  welche  die  Mailänder  am  25.  Mai  dea 
Urnern  u.  s.  \v.  sollen  beigebracht  haben.       245,  15,  vgl.  25S,  11. 

[Mai  24.]  Tag  in  Zürich.  GentiÜs  beschenkt  .die  Eidgenossen 
mit  Bannern.    Man  beschliesst  gegen  Mailand  zu  ziehn.     247,  7. 

Eine  venezianische  Gesandtschaft  in  Lusern  sucht  einen  Zug 
gegen  Mailand  an  hintertreiben.  Der  plbatliehe  Legat  wirkt  ihr 
entgegen.  248,  8. 

Jnni  10.   Die  niedere  Vereinung,  von  den  Eidgenoisen  um 

Hilfe  gemahnt,  berith  darüber  auf  dem  Tage  zu  Colmar.  Die 

Mailänder,  in  deren  Solde  Türken  stehen,  haben  den  Eidgenosaen 
mehr  Leute  getödtet,  als  diese  in  den  Burgunderkriegen  verloren 
haben.  258,  14,  vgl.  245,  15. 

Vor  Juli  10.  Tag  in  Bern,  wegen  der  Gefahr  von  Frankreich 
und  von  Mailand.  Der  türkische  Kaiser  nennt  sich  Vcrtheidiger 
des  Hauses  Mailand.  262,  21. 


...... ^le 


1476. 


Buthum  ConiUng. 


629 


IX*  Der  Streit  um  das  Bisthum  Gonstani, 

(Siehe  BaadH  a  60S.) 

1416.  Juni  2(j.  Der  Kaiser  schreibt  an  den  Bischof  von  Basel 
nnd  sein  Capitel,  auf  Leib  und  Qut  Johaim  Wernhera  von  Flachs- 
Unden  su  greifen.  20,  3. 

Otto  von  S(^nnonl)erg,  erwählter  l^isrhof,  und  dif»  Stadt  Conätanz 
belagern  Hühen-Krähen.  Waffenstiilstand  auf  1  Monat,  innerhalb 
deiten  die  FinteieB  in  Stein  am  Bhein  BOMmmentreten  sollen.  22.  3. 

Jnli  15.  Ankunft  eines  Boten  in  Basel,  mit  einem  kait^er- 
liehen  Mandat  an  Qunaten  Ottos  von  Sonnenberg.  Der  Hof  Jobann 
W^ernhera  von  Flaohalanden  in  Conataaa  wini  in  Beaehlag  g»- 
nommen.  30,  30. 

Ablehnende  Haltung  dea  Henoga  Sigmnnd  nnd  der  Eid- 
genoaaen,  den  kaiserlichen  Mandaten  gegenüber.  35,  26. 

Unterbandliingen  des  Kaiaera  mit  dem  Pabete,  Ober  Constanz 
und  das  aUgemeine  Concil.  37,  14. 

Johannes  Vest  und  der  Herr  von  Pappenhelm.  39,  8. 

Schicksal  des  Lam.  39,  14. 

[Juli  24.]   Tag  der  Eidgenoaaen  au  Baden.  40,  8. 

Nach  Juli  25.  Qeaandte  dea  Fabatea  und  Hezaog  Sigmunde 
kommen  nach  Constanz.  40,  5. 

Der  Pfarrer  in  Kkinbaael  iat  gagen  Sonnenberg.  40,11. 

Thomas  de  TÜia  Probst  su  Constanz  schreibt  dem  Capitel,  sie 
sollten  bis  zu  seiner  Rückkehr  vom  päbstlichcn  Hofe  sich  in  keine 
Verhandlungen  mit  dem  früher  abgesandten  päbstlichen  Bevoll- 
mächtigten AloysiuB  einlassen.  -ir>,  'M  . 

Der  Marscliall  von  Pappenheim  will  die  öchaffhauser  veran- 
lasöCQ,  gegen  den  Abt  einzuschreiten.  50.  23. 

Kr  mahnt  den  BiHchof ,  das  Capitel  und  die  Stadt  Basel,  gegen 
J(jhann  Wemher  von  i'iach.'>iaaden  einzuschreiten.  Ablehnende 
Antwort.  51,  5,  u.  52,  31, 

Tag  nach  Zürich  angesagt.  50,  31. 

Tag  nach  Schaffhausen  angesagt,  auf  dem  aber  Otto  von  Sonnen- 
beig  SU  erseheinen  sieh  weigert,  da  seine  Saehe  jetat  in  den  HSnden 
des  Kaisers  sei.  51,  19. 

Der  Eaiaer  befiehlt  den  ReufUngetn»  Ihre  Geistlichen  sls  An- 
hinger  des  Ludwig  von  Balberg  su  vertreiben  nnd  die  vertriebenen 
Juden  wieder  einsulassen.   Sie  thun  beides.  52,  24. 

Sept.  20.  Erneuerte  Mahnung  des  Marschälle  von  Pappenhcim 
an  die  Ba.sler.  Sie  sagen  dem  Johann  Wemher  von  Flachslanden 
das  GMeite  auf;  dieser  b^ebt  sieh,  nach  Berathung  mit  dem  Capitel» 
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nach  Rhcinfelden.  Ebenso  verfahren  sie  gegen  den  Pfarrei  Ton 
St.  Theodor,  der  sofort  abreist,  und  ebenso  gegen  die  EVauen  Ton 
Klingenthal.  53,  33',  u.  63,  21. 

Sept.  23.  Der  Dompfobst  bringt  seine  Habaeligkaten  ans  der 
Stadt.  54,  14. 

Sept.  29  u.  Oet  4*  Abmaoliiing  des  Kaisen  mit  dem  Legaten 
Johannes  Aloysii  und  Eilass  an  den  Marschall  Ton  Pappenheim. 

70,  33. 

Pkovisoiisehe  Regelung  der  Vexhfiltnisse  auf  Orund  jener  Ab- 
machung. 76,  7. 

Dec.  2.    Anordnungen  des  Bischofs  von  Eichstftdt  und  des 

Johannes  Aloysii.  83,  23. 

Die  EidgonossPTt  vürhindcrn  Otto  von  Sonnenborg,  gegen  einen 
Priester  einzuschreiten,  der  über  den  Kaiser  losgezogen.       89,  5. 

()t!o  von  Sonnenberg  verbündet  sich  mit  den  Eidgenossen. 
Einschreiten  gegen  Ludwig  von  Freiberg  und  seine  Anhänger. 

140,  27. 

1477.  April  12.    Pabstlicher  Erlass  w^en  Veräusserung  der 

Beöitzungen  und  Einkfint'te  des  Bisthums.  151,  1. 

Päbstlicher  Erlass  wegen  Bestelliing  des  geistlichen  Gerichts  mit 
unTeidichtigcn  Beamten.  152,  6. 

1478.  Aug.  13.  Ludwig  von  Freiberg  kommt  nach  Bodman, 
und  von  da  na^  BisohofsseU.        *  201,  II. 

Kaiser  Friedrich  behanrt  auf  Otto  von  Sonnenberg,    202,  22. 

Sigmund  unterstützt  den  Ludwig  von  Freiberg.         212,  30. 

1479.  Der  Pabst  hat  dem  Kaiser  Vollmacht  gegeben,  den 
Streit  ausstttragen,  und  beruft  die  Parteien  auf  den  16.  Oct.  1479 
nach  Gras.  227,  12. 


X.  Witterung,  Preise  der  Lebensmittel, 

Krankheiten. 

1476.   Sept.  3.    Mondfinstwmiss ,  die  den  Tod  eines  grossen 


Fflrsten  bedeuten  soll.  46,  23. 

Ende  d.  J.  Lebensmittelpreise  in  Nancy  wfthrend  der  Belagerung. 

80,  19. 

Ende  d.  J.    Rep:cn  und  Schnee.  85,  8. 

Weinwadis  und  Weinpreise.    Spelt.  85,  12. 

Theuerung  und  Sterblichkeit  in  Rom.  85,  25. 

Lebensmittelpreise  vor  Oraffenecfc.  108,  11. 
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1477.  Febr.  1.  Lebeoaaittelpreise  in  BaaeL  Emern  Bauern 
werden  Bier  und  Butter  oonfiioiert.  115,  27. 

Febr.  2.    Groawr  Sehneefall.  115,  36. 

Febr.  10.  Der  Bbein  in  Rheinfelden  in  diesem  Winter  warn 
dritten  Mal  sn^froren.  117,  15. 

Wirkung  des  Tor  Tier  Jahren  erschienenen  Cknneteii.    137^  21. 

Men  17.  Harter  Winter.  Oetreidepreiae.  139»  10,  vgl.  153,  6. 

Um  April  23.  Die  Schweiseraeen  noch  gefroren.  Theuiung 
der  Fisehe.  148,  10. 

Um  Ifai  25.  Theurung  in  der  Lombardei  u.  s.  w.,  wegen  der 
vielen  ausgezogenen  und  umgekommenen  Söldner,  ebenso  in  den 
vom  Kriege  heimgemiohten  Landschaften.  Lebensmittelpreise  in  ver^ 
schiedenen  Gegenden.    Strenge  des  vergangenen  Winters. 

153,  6,  vgl.  139,  10. 

Lebenümittolpreise  in  Basel.  156,  30. 

Juni  16.    Ungewitter  in  Bern.    Das  Münster  vom  Blitze  an- 

gestlndet,  Niclaus  von  Schamachthal  getroffen.    Stfirme.     159,  25. 

Juli  9  u.  11.    Hagelwetter  in  Basels  Umgegend.       162,  16. 

Juli  30.    Hagelwetter  am  Zarchersee.  162,  19. 

Aug.  1.    Hagelwetter  bei  Basel.  162,  22. 

Oct.  1  u.  2.  Frost.  Lebensmittelpreise  in  Basel.  Tlieurung  in 
Moehburgund.  165,  29. 

Heuschrecken  in  der  Grafschaft  QOis.  169,  8. 

Raupen  um  Aquileja,  und  Heusehreofcen.  169,  12. 

Theuerung  in  ^  i  schiedenen  Landen.  Auf  den  Alpen  der  ge- 
sehnittone  Hafer  durch  den  Schnee  zu  Grunde  gerichtet.    169,  32. 

Oct  18.   Lebensmittelpreise  in  Basel*  170,  1. 

Anfang  Dec.  Erdbeben  su  Clermont  in  der  Auvergne.  KSm- 
pfende  Heere  am  Himmel.  Kreuz  am  Himmel.  Feurige  Kugeln, 
vom  Himmel  fallend.  Auch  ein  alter  Priester  bei  Bern  hat  oft 
solche  gesehen.  178,  3. 

Betrachtung  über  diese  firscheinungen.  Bemerkung  des  heiligen 
Gregor.  179,  3. 

1478.  Jan.  6.    Milder  "Winter.     Lcbcnsmittelproise.     176,  5. 

Fel)r.  2.  Noumond  und  Wechsel  der  Witterung.  Vorher,  seit 
Jan.  21,  Wind  und  Schnee.  180,  5. 

Merz  17.    Frost  und  starker  Schneefall.  lÖl,  8. 

Mai  25.  Beginn  des  heissen  Sommers.  Theurung  des 
Fleischen  weil  in  den  letsten  Jahren  die  Ueerden  in  Burgund 
weggeraubt  worden.  187,  18. 

Juid.  Ungewitter,  die  grossen  Brand  in  Soest  und  grosse 
Verheerung  in  der  Umgegend  anrichten.  182,  13. 
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t  Juni  und  Juli.   In:  der  Sehweii  und  am  Rheine  wenig  Regen. 


Engerlinge.  194, 6. 

Tbeurung  des  Vieha.  194,  14. 

Juli  29.   Sonnenfinstemiss.  202,  2. 

Juli,  Aug.,^8ept.    Pest  in  Italien.  202,  13. 

Oct.  i.   Katsenkiieg  in  der  Orafscliaft  Neuenbürg.     205,  4. 

Comct,  zu  Jerusalem  gesdien.  228,  3. 

1479.  Febr.  9  bis  Men  15.  Warmer  Frühling  nach  reg- 
nerischem Winter.  230,  l. 

April  18.   Hagel,  von  Tattenricd  bis  zum  Bodensee.    234,  9. 

April  und  Mai.    Trockenlicit  um  liasel.  235,  15. 

März  oder  April.    Comct,  in  Arabien  gesehen.  2li0,  l, 

Juni  28.  Bittpfauf^  vum  Münster  nach  iSt.  Theodor,  wegen  des 
seit  Mai  herrschcndcu  liegens.  263,  12. 

Juli  4.    Mondfinstemiss.  270,  3. 


XI.  Erlebnisse  Knebels. 

Knebel  war  einst  ein  Schüler  Peters  von  Andlau.       220.  11. 
[1135  Jan.  31.]    Er  wurde  zu  Heidelberg  Baccalaurcus  der 
ireieu  Künste.  190,  19. 

[1458.]  Er  ist  mit  Georg  von  Stein  zusammen  in  Rum  ^c- 
weaen.  56,  2. 

[1458.]  Et  war  Kaplan  der  vom  Mflnater  abbingigen  St. 
Katharinenkapelle  im  Hofe  des  Bieehofa  Berthold  von  Ffirt,  und 
hat  mit  Peter  von  Andlau,  dem  [sp&teren]  Vicekanzler  der  Uni- 
versitftt  und  Stiftsprobst  zu  Lautenbach,  dem  Bischof  Johann  von 
Venningen  rom  I^bat  Galiztus  die  Bestätigungsbulle  aberbracht. 

219.  S. 

1476.  Juni  18.  In  Strassburg  sieht  er  den  Herzog  von 
Lothringen  ausziehen.  tO,  20. 

Oct.  18.  Er  fährt  mit  Johannes  iSaltzmann  zu  Wagen  nach 
Strassburg.  07,  l. 

1477.  [Jan.]  Er  singt  die  Messe  bei  der  Dankfeier  fftr  den 
Si^  bei  Nancy.  94,  3. 

Mai.   Er  verkauft  Roggen  naeh  Lusem.  153,  16. 

1478.  Jan.  15.  Br  kommt  nach  Lantenbach,  um  ala  Chor- 
herr des  dortigen  Stifts  einige  Tage  zu  residieren. 

180,  l,u.  181,  17,  vgL  205,9. 
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Zu  Band  IL 

S.  \2  Anni.  I  Als  Karl  von  Bun^und  in  den  Iksltz  der  Pfandschafts- 
landc  gekomnuMi  war,  hafteten  nuf  der  Herrschaft  Kheinfeldpn  noch  18  100 
Qulden,  nicht  21  100  Gulden,  wie  VVittu  in  seiner  AbhuQciiuug  »Zur  Oe- 
«diiehte  der  Eatitehung  der  Burgunderkriege«  8.  51  Zeile  1  t.  o.  «ngiebt. 
Die  Pfandaumme  betrug  ursprüngUeh  allerdings  2!  lOU  Gulden;  allein  es 
waren  im  Jnhrr  1 1f,"  08  durch  Sifrmund  selbst  3000  Gulden  abgelöst  won!(  n. 
Die  IS  100  tiuldcn,  die  Karl  z\i  zahlen  hatte,  wurden  den  Üaslern  in  drei 
Baten  entrichtet;  laut  den  im  Basier  Staatsarchire  befindlichen  Frohnfasten- 
redmungen  geiehah  die  erete  Zahlung  von  6000  Qulden  in  der  vierten 
Angarie  des  Jahres  1469/70,  d.  i.  Plnde  April  —  Knde  Juli,  die  iweite 
Zahlung  von  fiOOO  Gnldcn  in  der  dritten  An^fnrie  MTm  "1,  l'nde  Januar  — 
Ende  April,  die  dritte  und  letste  Zahlung  von  üiuu  liuidtn  in  der  dritten 
Angaric  1471/72.  Da  die  Zahlungen  in  Postulat-  und  Sanct  AndrcasguldcQ 
erfolgten,  so  erlitt  die  Stadt  daduieh  jeweilen  Verlust.  Unter  den  Au*« 
gaben  der  vierten  Angprie  1400/70  steht:  9  gülden  rinischer  und  2  postu- 
Ints^nilden  sint  abgan^cn  an  den  6000  Gulden,  so  der  landtvogt  geben  hat 
An  der  zweiten  Zalilung  betrug  der  Verlust  86  fi  2  8.,  au  der  dritten 
AA  a  13  8.    Vgl.  auch  Schönberg  8.  312.  425.  442.  444.    [C.  B.] 

8. 18,  20  ff.  lies:  et  vinee,  que  ad  maturandum  uvas  fuerunt  abseisse 
ante  auturopnuro,  jam  ineeperunt  florere. 

S.  19  Anmerkungenrubrik  Z.  1  v,  o.  lies:  s.  Anzeiger  f.  K.  d.d.  V. 

S.  77  Anm.  2  lies:  als  Pfandpreia  des  Scbiilthcissenamts  in  Breisaoh. 

8.  92  Anm.  1.  Witte  (in  sdner  Abhandlung  »Zur  Gesehiobte  der  bur* 
gundiscben  Herrsebaft  am  Oberrhein  in  den  Jahren  1469  —  Anfang  1473, 
Ztechr.  f.  Gesch.  d.  Oberrh.  N.  F.  1  S.  129  IT.)  gicbt  S.  133  als  Tag  der 
Ernennung  Hngcnbachs  zum  Landvogt  den  lO  April  1  Itil*  an.  Dies«  ist 
ein  Irrthum.  Xarl  ernannte  Hagenbach,  wie  aus  dem  im  Innsbnickcr  Archive 
erhaltenen  Emennungsbriefe  (SchatsareMv  Ladf  116)  hervorgeht,  den  20. 
Sept.  1469  lum  Landvogt  der  verpfändeten  Lande  (de  Li  vicontc  d'Auxois, 
de  la  conte  de  Ferratc,  de  la  ville  de  Brisac,  de  la  noire  montaignc  et 
autres  terres  et  seigneurics  ...  en  lui  donnant  piain  povoir  ,  .  .  par  la 
omnicre  que  en  a  joy  parcidevant  mcssirc  Pierre  de  Morimont  [Peter  von 
Mörspcrg]  derrenier  bailly  desdits  Ueux  et  pays.  Am  27.  8ept  1469  leistete 
Hagenbacli  laut  einer  Notiz  auf  der  BCI<Ajeite  der  Urkunde  dem  Herzog 
den  Eid.  Sobald  Hagenbach  sein  neues,  ehrenvf  llc^  Amt  erhalten  liatte, 
gab  er  seine  alte  Stellung  al^  Gouverneur  der  Herrschaft  iiouillon  auf. 
Sein  Nachfolger  wurde  hier  ülivier  de  la  Marche  (s.  d.  bürg.  Briefverzeich- 
niss  sub  Iii  B  im  Innsbr.  A.,  Pestarehiv).  Nun  erklärt  es  sieh  leleht  ;  dass 
Molhausen  erst  im  November  llagenbach  zu  seinem  Amtsantritte  bcglück- 
w'ins-chte.  Am  10.  April  1470  stellte  dann  Karl  wiederum  einen  Brief  für 
Hagcnbach  aus;  in  diesem  bestimmte  er  seine  Einkünfte  und  die  Anzahl 

*^  Erheblichere  Nacbträcn,  die  erst  von  mir  beigefügt  worden  sinrl,  habe 
ich  am  Schlüsse  mit  einem  [C.  B.]  verseben.  C.  Chr.  Bernouili. 
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seiner  Söldner  nubst  deren  Besoldung.  Im  Innsbr.  Aich,  ist  die  Copie  dieses 
Briefes  erhalten  (SchatsarohiT  Lade  115);  derselbe  trägt  das  Datum  Ic 
10  jour  d'avTÜ  l'an  de  grace  mil  quatre  eens  loixaate  «t  neuf  avant  pas- 
ques;  ist  also  von  demselben  Tage  datiert  wie  der  bei  Schöpflin  Als.  dipl.  II, 
404  wiederf?c<?ebene  und  von  Witte  erwähnte  Brief  Kfirl*?,  laut  welchem 
Hennann  Waldner  sum  burgundischen  Hathe  ernannt  wurde.  Abgeseben 
davon,  dast  im  Briefe  an  Hagenbooh  vom  10.  April  Besug  genommen  wild 
ftuf  denjenigen  vom  20.  Sept.,  so  ist  auch  schon  auf  Grund  des  in  den 
Actenstücken  der  burgnndi^chrn  Kinzlci  allein  üldichen  Paschalstyles 
für  die  Datierung  der  für  Ii  iitl  nhach  und  Waldner  bestimmten  Briefe  durch- 
aus am  10.  Apnl  1470  festzuhalten.    [0.  B.j 

8.  105  Anm:  4.  Statt  dttniaeenserkloeter  St  Ulrieh  lies  Augustiner^ 
ehorherrenstift  St  Ulrich. 

S.  125,  13.    Statt  buchsen,  bulvers  ist  eher  zu  lesen  bnclnenbulveiS. 

S.  125  Anm.  1  Z.  1  lies:  die  Zahl  der  gefallenen  Feinde. 

S.  217  Anm.  2.  Orandson  gehörte  nicht  dem  Ludwig  von  Chiteau 
Gayen,  sondern  sdnem  Bruder,  dem  Hugo  von  ChAlon.  S.  Bend  lU 
8,  312  Anm.  1.   [C.  B-l 

S.  281  Anmerkungenrubrik  Z.  in  v.  o.  lies  S.  276  A.  2  statt  S.  262  A.  2. 

S.  291  Anm.  2  letite  ZeUe  L  Oomines-Lenglet  III,  397  statt  II,  397. 

8.  315,  3  ff.  öffiiungtb.  Y.  140  dominica  postMartinL  uff  Mtt  ist  nach 
de«  elten  rata  erkantnAste,  so  gfltter  masie  canhdlig  gewesen  ist,  durcih 
den  mcrtcil  des  nuwen  rats  bekannt  von  des  gefangen  wegen  von  Meyland. 
80  durch  des  laudtvogts  diener  usz  der  statt  Hasel  an  saut  Martens  tag  by 
Muttenti  nidergeworÜen  und  gen  Pfefhngen  gefürt  aind,  ein  boiaehaift  ae 
t&nd  i&  den  von  Lutaem  und  inen  den  bandclBe  entdecken  mitberielktuiig 
der  antmirt  unser  bottschafft  x&  Pfeffingen  b^ifegnet ,  mit  veihaltung  des 
Schlosses,  die  nit  in  noch  dem  gefangen  wollen  lassen,  und  daruff  iis 
rats  ae  begeren,  damit  der  gefangen  ledig  gemacht  werde  etc. 

S.  335  Anm.  2  Zeile  12  v.  u.  Die  Wurte  »in  der  folgenden  Nacht  um 
1  Uhr«  geben  nidit  den  Zdtpunkt  der  Abf^gung  des  Selurdbena  v<m 
Solothum  an  Basel  an,  sondern  denjenigen  der  Ankunft  der  Schreiben  aua 
Fieiburg  und  Bern  in  Solothum;  s.  Band  III  S.  431  Anm.  2.    [ö.  B.] 

S.  356  Anm.  7.  S.  die  Berichüguug  der  in  dieser  Anm.  gebrachten 
Angabe  Band  III  S.  321  Anm.  3. 

8.  484.  Unter  dem  Batum  Men  3  ist  statt  der  Seitenangabe  305 ,  21 
lu  setien  355,  21. 

Zu  Band  m. 

S.  4  Aum.  (i.  Die  W^orte  fÜber  das  wahrscheinliche  V'erhältniss  u.  s.  w.« 
sind  SU  streiehen. 

S.  27  Anm.  3.  Über  einen  in  der  Schlacht  bei  Nancy  erbeutctea 
»wapcnrock'i  Karls  meldet  die  Strassburger  Archivchronik,  ini  Code  bist* 
et  dijd.  1''  203:  Do  [von  Nancyj  brachten  die  von  Straszburg  8  paoner 
heim  mit  inen  und  des  hertzogen  von  Burgundt  wapenrock. 

8.  58  Anm.  1  Z.  5  v.  u.  Dass  eine  Angelegenbeit  des  Bisehois  mit 
Oswald  von  Tiiierstein  um  diese  Zeit  auf  dnem  Tage  su  behandeb  war, 
geht  aus  der  Notiz  im  Offnungsb.  V,  170*»  hervor:  Botten  zwuschen  unserm 
herren  von  Basel  und  dem  lanndtvogt  her  Hanns  Zschegkaburlin.  Hanna 
Heinrich  Grieb.    Ullrich  Meltinger. 

8.  59.  Variantear.  4.  Statt  den  Worten  »die  fehlt  St.«,  ist  su  setaen 
»die  (vor  stroffen)  feblt  St« 
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S.  68  Anm.  1.  Nach  Kemy  11  (Discours  de«  chosi'«*  nfUcnuts  cn  Lor- 
raine,  depuis  le  decei  da  Duc  Nicolas,  jusques  h  celuy  du  Duc  Kenc  [par 
N.  Iternyl.  Pont-iklfonnoii  1M6}  und  d«r  duonique  de  Lonvine  Vr  hstte 
Walther  von  Tann  (von  der  chxonique  auoh  hier  Warter  genannt),  als  im 
Her1i^tt>  1475  die  Vereinung  Hilfstrappen  iMoh  Lothriogon  iehiokte,  die 
Majinschaft  von  Thann  befclilij^t. 

S.  69  Anm.  1.  Auch  der  Diaiogue  sagt  S.  30,  am  Donnerstag  h&tten 
rieh  die  Deutechen  geweigert  lu  kimpfen,  prenan«  exeueee  qa*!!!  ue  eom- 
battoient  point  M  jour  qu'estoit  jour  des  Innoeent/. ,  comme  iU  disoient 
Mit  der  Behauptiine:  Knebels,  dem  Herrn  %-on  Rappoltstein  xci  von  cinifren 
Schuld  gegeben  worden,  er  habe  die  Sundgauer  und  die  o^^terreichischen 
Unterthanen  aul^ewicgelt,  stimmt  überein,  was  die  Nanceis  £1,  198  bei 
Qdegenheit  der  SeUaeht  bei  Naaey  von  ifain  eagtt  Qoaerit  et  haue  anma 
auspeetam  abatergere  noetem,  Qua  ferne  inaptt  motis  Burgundio  custrii 
Cesaris  ad  pontem,  cui  nunf  est  Monsio  nomen.  —  Seine  Unthätipkeit  am 
IHenstag  entschuldigt  Kemy  i  S.  741:  s'csUmt  ie  secours  de  Vaiidemont  [vgl. 

08  A.  3],  qui  estoit  de  trois  cens  hommes,  peu  eonsideremeut  advanc6 
de  ee  eoati  Ik,  potur  joind»  le  due  Sen^,  Ü  tat  tont  tailli  en  pieeea,  hormia 
euTiron  yingt  homniea,  qui  ae  sauverent  dans  les  bois  proehaina.  L'appie- 
hension  de  ce  mesme  inconvenicnt,  avoit  gard6  le  sieur  de  Ribaupierp.  lors 
estant  ä  Nancy,  de  les  accompagnor  or  que  le  courage  et  l'envie  ne  iuy 
manquat  de  eourir  eoBune  eux  k  aon  devoir,  et  d'aller  trouTerlediet  due  Renl. 

8.  75,  9  fL  Die  letaten  Zoleii  dieeea  Briefea  aiad  aehv  naelilisBig 
getehrieben.  Statt  und  Z,  10  atcitt  ut,  ebenso  süitt  uit  (Z.  11'  und  statt 
vor  Z.  12  steht  uon  oder  non.  Diese  drei  fehlerhaften  Worte  stehn  in  der 
Handschrift  unter  einander,  je  am  Anfang  drei  aufeinanderfolgender  Zeilen 
Man  könnte  aweifelhaft  sein,  ob  Tor  oder  noch  [Z.  12)  zu  lesen  sei;  allein 
daa  neofaat  paat  beaaer  in  Tor. 

8.  75,  19.  Statt  nogodum  fiea  negocium. 

S.  77  Anm.  2.  Das  Datum  des  9.  Decembers  als  dasjenige  der  Kämpfe 
Bu  St.  Nicolas  findet  sich  in  Übereinstimmung  mit  unserer  Stelle,  im  Wider- 
spruch mit  81,  ö.  83,  5,  Königshofcn-Schilter  379  und  EdUbach  162,  die 
iJle  den  3.  Deeember  angeben,  audi  XSdg.  Abaeb.  n  8.  035^.  Anf  dem 
Tage,  der  zu  Lucem  am  16.  Dee.  gehalten  wurde,  traf  die  Nachricht 
ein,  dass  auf  nächstverirnnirPTien  Montag  vor  St  T.nfTcn  Tn<*  '»  Dec.) 
Hemmann  von  Reiiiach  und  ihms  von  Hohenfirat  die  Burj^under  dort  über- 
fadlcn  h&Uen  u.  s.  w.  —  Wenn  der  S.  8U,  23  iL  erwähnte  Brief  des 
Jobannea  Goldin  wirklieh  am  9.  Dee.  geeehrieben  war,  ao  mflaaen  ynr  fBr 
die  Kämpfe  dem  Datum  des  2.  Beo.  v  r  clom  des  9.  unbedmgt  den  Vonug 
gelicn.  Am  Tage  vor  der  Abfassung  des  Ikiefea  (pridic;  können  sie  natür* 
lieh  nicht  stattgefimden  haben,  da  man  in  Strassburg,  das  von  Nancy  etwa 
30  Wegatonden  antfont  iati  ninltt  Knnde  von  den  Ereiguisäen  haben  konnte, 
die  aiidi  Tage  niTor  in  der  Umgegend  dea  letateni  sugetragen  hatten. 

8.  81,  5  ff.  83,  5  ff.    S.  das  zu  S.  77  Anm.  2  Nachgetragene. 

S.  ^7  Anm.  2.  Übcrcinstinmiend  mit  demDialogfue  iat  aueh  bei  Kemy 
S.  m  Faoot  gedruekt   [C.  B.j 

8.  89,  41.  Pa.  30  (19  der  Vulgata),  3:  Mittat  tibi  auxilium  de  sancto 
et  de  Sion  tueatur  te.   Vgl.  Band  II  8.  208,  U. 

S.  :)0,  9.  10.  meridiet  com  jam  bene  refecti  fuiaaent  iat  nachträglioh 
beigefügt. 

S.  94  Anm.  1.  Die  Worte  «8.  die  Ausführung  in  den  Nachträgen« 
lind  IQ  atraidien. 
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8.  95  Anm.  4.  Die  Worte  »VgL  die  NaohMge  lu.  8.  91  A.  1 «  ilnd 

Stt  streichen. 

8.  06  Anm.  2.  Über  die  Ennordung  dee  Hetiogi  Ton  MeOand  s. 

Edlibach  167. 

S.  100  Anm.  1.  Vgl,  ssu  den  in  dieser  Anmerkung  pjcgebenen  Au»- 
fOhrungen  folgende  Stelle  bei  Kemy  122;  £t  se  Ut  de  plus  es  livre»  de 
leur  republiqiie  que  le  diie  Bmi  (ne  ae  dit  ü  poan|uoy)  en  fit  oster  toue 
los  enrichissemens  partieulien,  hormis  de  celle  du  canton  de  Zuriet,  qui 
ne  volut  pemiettre  qu'on  en  ostnt  le  diademe  üu  bandeau  de  ponrpre, 
dutjuci  l'em p ereil r  Raoul  l'avott  orne  ynr  hnnneur  en  la  puerre  de  Boheme. 

8.  112,  15.  IG.  Non  ex  pote«tatibus,  ilii  cnim  addixcrant  auxilium, 
aed  defeeenint  nachtrfiglioh  beigefagt. 

B.  129,  10.  U.  uff  den  nunden  tag  diu  monata  können  aie  den  Brief 
nieht  empfangen  haben,  denn  von  diesem  Tage  ist  er  datiert. 

S.  127  ff.  Wie  in  Beilage  VI  (8.  381,  30 ff.)  bemerkt  ist,  ist  uns  die 
Vorlage  Knebels  in  Chr.  Urstisii  codex  diplomatieua  Brucknerianus  foL 
597  erhalten.  Wir  geben  hier  die  Varianten  derselben  gegenaber  dem 
Texte  Knebels  an,  wobei  wir  die  ran  orthograpbiaehen  AbweidiungoD,  in 
denen  wir  auch  die  Anwendung  oder  Nichtanwendung  des  stummen  e  in 
den  Schlusssyiben  rechnen,  meist  nicht  berücksichtigen.  127,  1.  wahar. 
3.  Franknch  (ebenso  überall,  wo  das  Wort  vorkommt;,  des  namen.  4.  hat 
gehaa  ein  elidi  gemaehel,  genant  frow  Bona.  6.  wart  gebom  ein  snn. 
7.  der  nu  durch,  sin  rüm.  9.  dtm  bei  Knebel  feblende  >im«,  das  wir  nach 
»desshalb"  eingeschoben,  steht  niclit  Ii  irr.  sondern  nach  »sin  vattcr«  fZ.  10). 
12.  nam  zer  e  frow  Marerred.  jfriiliiifn  fehenso  128,  2).  13.  11.  noch- 
geueuipten.  l  t.  Lcmburg.  Iii.  palatin  von  iiuynaux.  18.  Dysion.  nacb- 
bomen.  19.  erwdt  liaad.  1S8»  2.  grlfiben  (vgL  127,  13).  6*  Burgund 
(ebenso  steht  an  den  StcUen,  v,o  Knel)el  das  Wort  abgekürst  giebt). 
10,  snellcnlilich  in  untruwen.  13.  gefachten  hat  fdieses  hat  findet  sich  noch 
an  mehreren  anderen  Stellen).  14.  Englischen,  von  bop^.  15.  lieynier. 
19,  sü  Sieillien.  einem  (wie  wir  statt  Knebels  einen  gesetzt  haben],  ebenso 
Tu  22  »dnem«  statt  Knebels  »sinen«.  17.  sins  vatters  bertsog  (oder  bercsog?) 
Johans.  und  den.  19.  Eduwart.  20.  lum  küng.  21.  Karls.  22.  dalphin. 
sinen  (vgl.  Z.  16).  23.  »derselb  Liuhrig  —  Constantz«  Z.  29  fehlt.  2'.».  und 
vil  ander  grosser  taete.  als  er  alt  was,^  uff  71  jar.  31.  «jor«  nach  >1467« 
feblt.  gerysnet.  32.  sin  elieh  gemaebeL  33.  PortingaL  34.  und  der.  35.  Portio- 
gnl.  war  geborn.  38.  Torgemellten.  129,  1.  »samlicher«  fehlt  »domoch« 
und  alles,  was  jetzt  noch  b*  i  Knebel  folgt,  fehlt.  Dafürsteht;  und  andre 
grosse  Sachen  wider  «lie  Tutzsch  oder  Tuczsch':'  nacion  und  die  herrcn 
der  gemeinen  Eydgeno^jc-u ,  nemiich  des  grooscu  bunds  undcrstuuden,  dea 
er  gar  mmbHeb  und  sehedlieb  engolten  blt,  ab  wol  sebinbar  ist  ete.  — 
Was  Knebel  hier  und  im  vorhergehenden  Absatse  mehr  bat  als  seine  Vor- 
lage, ist  offenbar  seine  eigene  Zuthat* 

S.  143,  1  lies  [Ktl  >•]  statt  ilOli. 

S.  157,  3.  4.  Sive  torquetem  später  am  liande  mit  Verweisung  bet- 
gefflgt;  daber  . . .  aurenm . . .  quod,  was  sieh  alles  auf  eoUerium  beudit. 

S.  169  Anm.  3  Ende.  Uie  Stelle  bei  Anshclm  I,  149  (Ausgabe  von  1825J, 
den  Herrn  von  Tscluiteli^ion  betreffend,  besieht  sich  auf  dessen  Gefangen- 
schaft nach  der  Schlicht  von  Tin. 

S.  104,  1.  Nach  dem  Schreiben  des  Matthias  kommt  auf  pag.  114. 
Infi»  festa  assumpeionis  Marie  et  natiTitatis  ssusdsm  dominus  res  FrsiK 
eie  ,  dann  Eodem  tempore  quidam  u.  s.  w. 
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S.  lf)4,  2S.    Knebel  schrieb  Burxcll 

S.  16H  Variantanr.  5.  Zuerst  schrieb  Knebel  preslen  halb  der  andern, 
strich  dann  daa  letste  Wurt  ixas  und  aeUte  dafür  unsem. 

8.  tSl  Ann.  3.  Bm  Qeraeht,  daM  Karl  nooh  lebe,  erwthnt  auch 
B&sinll,  419 

S.  182,  26 ff.   Zu  diesem  Briefe  s.  Kidgen.  Absch.  III,  He. 
S.  189,  31  am  Kande.    Statt  Juni  U  lios  Juli  9. 
8. 196  Anm.  3.  Ueber  die  Formen  Agstein  und  Agtstcin  g.  des  8.  405 
Ann.  1  Bemerkte.   [C.  B.] 

8.  218,  16.  Vor  dem  Abaatze,  der  die  Uebersehrift  trägt:  Obitus 
Johannis  de  Venningen  epi-icopi  llaniliensis ,  steht  zu  f^ldcher  Zeit  mit 
demselben  niedergeschrieben:  Jugi  obscquendi  desiderio  cum  plurimorum 
prosperonun  optatu  amumim. 

8.  219,  7.  Vor  domini  etelit  e^(aidioh  die  Abkflnung  fOt  leilieet; 
et  ist  aber  höchst  \va!  r  ^cl  elnlich,  deüs  Knebel  sanotiBsimi  gemeint  hat 

5.  219  Anni.  5.  In  Cbercinstimmnn?  mit  dem  canitiir  psaltorium  hatte 
Knebel  zuerst  geschrieben  leguntur  et  canitur,  celebrantur  et  leguntur. 

S.  220  Anm.  3  ff.  In  den  sog.  Analecta  Urstisii  (s.  Band  I,  237;  hadet 
eidi  8»  88^101  «ia  von  Wurstisena  Hand  angelegtes  Venddmin  der  nach- 
weiabeien  Domherren  der  Basler  Kirche,  überschrieben :  Successio  virorum 
sacratorum  sivc  canoniconim  basilicac  majoris  Baailiensis  ex  innumer  hili- 
bus  diplomatibus  congesta.  S.  9*^  picht  er  zum  Jnhr  1179  eine  Aufzahlung, 
die,  was  die  Perguuen  und  diu  Keihenfülge ,  in  der  sie  aufgeführt  werden, 
betrifft,  ToUkommen  mit  unsner  Stelle  atammt,  bei  aSmmtiüehen  Genannten 
aber  auch  die  Taufnamen  enthält  Unaere  Anm.  8  beruht  auf  diesen  Alor 
gaben  Wur<iti<?en8.  Den  von  Bödmen  nennt  er  dort  Jn  C'nnradus;  «um  Jahr 
1468  hat  er  die  Notiz:  Hans  Cunrat  von  Bödmen  kompt  auff  die  ätifft, 
•ueeediert  Ludwig  Boek  von  Stauffenberg. 

8*  223,  liF.  Wenige  Tage  Tor  dem  hier  enfihlten  Vor&Ue,  der  aidi 
auf  der  Orossbasler  8eite  lutr&gt,  hatte  der  Rath  Anlass  gehabt,  sich  hei 
»dem  vesten  Hannsen  von  Baldegk«  über  sein  und  der  Seinigen  Benehmen 
in  und  vor  der  mindern  Stadt  zu  beklagen.  Es  sei,  so  sciureibt  er  am 
27.  Merz,  kürzlich  einer  seiner  Diener  durch  die  letztere  geritten  imd 
habe  dort  einem  Borger,  mit  dem  er  in  Wortweehael  geratfaen,  mit  ge- 
zocktem Schwert  bis  in  sein  Haus  nachzudringen  gesucht,  um  ihn  zu  todten, 
und  drohe  ihm  auch  jetzt  noch.  Femer  klagten  die  Bürger,  dass  der  Junker 
und  seine  Diener  zwischen  der  Wicsenbrückc  uud  der  Stadt  muthwillig  über 
ihre  Ooter  rmten  »darumbe  wir  denn  beaorgen  daa  aieh  allerley  begeben 
mochte  me  a&  iriderwertikeit  denn  sft  fruntadiaflt  dienende «.  Er  wird 
nV'o  freundlich  ersucht,  dafür  zu  ^orpcn .  daaa  deigleiehen  und  fthnUehea 
nicht  mdix  vorkomme.    Missivcni).  XV,  233. 

6.  228  Anm.  2.  Auf  pag.  163i^  giebt  Knebel  die  Zeichnung  eines 
Cometen,  der  um  Faatnadit  1479  in  AraUen  gesehen  worden  sein  soll 
(s.  8.236,  1.2.  mit  den  Bemerkungen  in  der  Yariantenrubrik).  Besieht  er 
sich  an  unserer  Stelle  auf  diese  Zeichnung  i'-t  also  unsere  Stelle  spRtcr 
eingetragen  als  die  Zeichnung  und  die  Notiz  a\if  pag.  163*^,  so  erinebt  sich 
hieraus,  dass  Knebel  zur  Benützung  der  Blätterlage  lü3 — 1G4  nicht  erst, 
wie  Bu  8.  210,  2  bemerkt  worden,  snrflekgekehrt  ist,  naehdera  Bt  einen 
Theo  der  Prognostiken  abgeschrieben,  sondern  bevor  er  die  Abschrift  dw- 
selben  und  dip  Aufzeichnung  der  vorausgeschickten  Notiz  über  den  Co- 
meten  untcrDalim  Eine  andere  Möglichkeit  ist  aber  die,  dass  unsere  Stelle 
sieh  nicht  auf  lioi  S.  236,  1  (pag.  163>')  erwähnten  Cometen  bezieht,  sondern 
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auf  einen  solchen,  der  im  Jahre  1478  gesehen  worden  sein  aoil.  Im  ^ognosti- 
koB  des  Hieion.  de  ManlrediB  heisst  es  pag.  212  nach  dem  Abschnitte  de 
Alamania  (s.  8.  229  A.  1) u. a.:  Sapim «iiiio  «lapto  de oommete  eni  toqncio 

et  a  quibus  (1.  quibusdam)  mercatoribus  per  eorum  litteras  ad  Ksantinas 
horas  appariii'^''p  comctem  accepimu;;,  fip:nra  quidem  ateocem,  et  quidam 
ex  nostris  nobilibus  ad  articum  eos  vidisse  cometem  asseruerunt,  nos  autem 
non  vidimuB»  sed  ontnino  aliqnid  eredimua.  Baia  paaat  auch  dsi  todaut 
anno  an  unserer  Stelle  unmittelbar  nach  der  Erzählung  dea  noch  imXalire 
1478  crf  tlgten  Todc-^  des  Bischofs  Johann  von  Vennin p-rn  und  vor  dem 
ebenfalls  mit  codem  anno  beginnenden  Absätze  über  die  Prognostiken,  in 
welchem  das  Jahr  der  Ablassung  der  Proguustiken  dem  pr^ens  annua, 
▼idelieet  1479,  auf  wdehea  sie  sieh  beaiehn ,  gegenübergestellt  iit  Wam 
wir  uns  für  dieM  iweite  Möglichkeit  entschddsiii  so  müssen  vir  dann 
allerdin<?s  finnebmen ,  dns?^  Knebel  die  Zeichnung,  auf  die  er  vpr^eist, 
nicht  auageiahrt  hat,  wie  er  die  S.  234,  ö  angekündigte  Mitthcüung  der 
Vollmacht  für  den  p&bstlichen  Legaten  versäumt  hat.  .  Unmittelbar  nach 
den  Worten,  in  denen  von  dem  Cometen  die  Rede  ift,  konnte  Ko^mI 
die  Zeichnung  des  Cometen  nieht  bringen,  da  nidit  melir  genug  Baum 
auf  der  Seite  vorbnnden  war. 

S.  233,  Iß.  MorHe  ist  vermuthlich  M^lissey,  in  der  Freigra£Bchaft  Bur- 
gund, östlich  von  Lure  und  LuxeuiL 

8.  236,  3.  Zuerat  atand:  Eodem  tempore  quidam  moceator  m  domo 
Theiithumeorum  Veneciignm  nomine  PetTua  Gampp  aeripiit  de  FsneeN« 
domino  Nicoiao  Rusch. 

S.  267,  19.  Herr  Dr.  Aug.  Bemoulli  theilt  mir  zu  dieser  Stelle 
folgendes  mit:  Dieser  Brief  ist  nur  die  wörtliche  Wiederholung  einea 
iberen  Maohwerka  Tom  26.  Sept  1455 ,  abgedrudit  in  den  Chroniken  der 
deuteehen  Städte  X,  212ff.  Der  ursprüngliche  Adressat,  Herzog  Philipp 
von  Burgund,  ist  ersetzt  durch  seinen  Erben  Maximilim:  im  uljriL'on 
aber  blieb  alles  unverändert  stehen,  so  z.  B.  auch  die  Anspielung  auf  die 
türkische  Gefangenschaft  von  Philipps  Vater  Johann,  nach  der  Schlacht 
bei  Nikopoli  (1396).  Mit  Hilfe  jenes  Slteren  Textes  lassen  sieh  einieliie 
verdevbene  Stellen  mit  Sicherheit  herstellen :  8*267,  21  hertsog  1.  Hectora.« 
24  Tl'n  1.  Jherusalcm.  25  Joprekein  und  Eumust  L  Jericho  und  Damasco. 
2ü  Heiden  xmd  Juden  1.  Indien  und  aller  Heiden  vnter.  2G8,  3  gruntlichen 
1.  grimclichen.  14  Das  Jalur  der  Welt  6644  ist  entstellt  aus  6964  der 
Iqnantiiüaohen  Zeitreehnung,  vaa  unserem  1455  n.  Chr.  entspridit.  Za 
letaterem  stimmt  auch  das  Alter  Mohameds  II  TOn  26  Jahren. 

S.  275,  24.  Auf  folgende,  im  Basler  Staatsarchiv  (Abth,  Klosterirehiv 
Spital)  aufbewahrte  Urkunde,  die  einigen  Aufschluss  über  die  l^'arailien- 
verhältnisse  des  Niclaus  Kusch  giebt,  machte  mich  Herr  Dr.  K.  Wackeniagel 
aufinerksam:  leh  Nieiauwa  Rfiseh  stattsehriber  sft  Mulhusen,  vilent 
Niclauwsen  Hüschs  den  man  nampt  Lauwlin  moler  von  Thubingen  seligen 
eelicher  sun  tün  kunt  mcnpklichcm  und  bekennen  mich  off  rinlichen  mit 
discm  brieve,  nachdem  ich  vor  lannger  7M  jarcn  verschineu  von  wilent 
Cunraten  Brun  von  Rüdlingcn  EnneUn  Sidleriu  siner  hussfrouwen  als  houpt- 
▼eikoufferen  und  Werlin  Wotgast  seUgen  ala  mittferkonAva»  «na  uff* 
rechten  kouifs  koufft  habe  sehen  Hinischer  gülden  glich  geteilt  au  den  vier 
fronvasten,  koufft  und  widerkSuffig  mit  sweyhundert  fluiden  von  uff  und  ihe 
dem  huse  zem  gruuen  ring  in  der  stat  Basel  an  der  fryen  Strasse  gulegeii, 
oudi  anderen  undeipfenderen  naeh  sag  eins  besigelten  kiiavei  dnuber 
begriffenf  dea  datum  statt  anno  ete.  quadragedmo  oetavo,  und  aber  dia- 
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selben  houptverkouffere  und  mitrerkouffeie  mit  irem  lib  und  güt  in  den 
spittal  Iii  Bwwl  kommen  liad  und  demnadi  der  tpittal  mir  s^oh  lehen 
gülden  gelts  an  ir  stett  bluber  gutlieh  versbeet  batt,  du  da  der  from 

und  furnem  Hnnnf?  von  Lan^jprit?.!  by  drn  zytcn  spittelmci'^tcr  zc  Basel 
Bolich  sehen  iruklen  trrlts  utt"  h  ur  (intum  dis  bricvcs  von  mir  pütlich  und 
firuntlich  erluszt  und  mir  geben  Imtt  numlich  hundert  und  achtzig  Kinischer 
giddcn  btre,  ao  denn  iwentsig  gülden  in  «biiig  «ins  gülden  gelte  ieh  dem 
spittal  liiedier  uff  den  meytag  wh  linie  pfliohtig  geweeen  bin,  und  funff 
pfunt  zwen  Schilling  verseszen  Zinses  und  hrifffcostcns  er  mir  über  min 
Tcrscszen  zinse  und  brielfcosten  schuldig  worden  ist,  sog  daruml>e  den  vor- 
genanten  spittelmeister,  all  sin  nachkommen  tind  weihe  hierumb  quittierens 
noCtorftig  iind  eolieker  iw|jrbundeit  golden  hoaptg&teouoh  aller  vetgengener 
linaen  und  eostens  als  vor  statt  für  mich  und  all  min  erben  nü  und  hie- 
nach  gnntz  quit  ledig  und  loss  inn  und  mit  crafft  dis  brieves  mitt  ver- 
lihung  aller  gerechtikeit  ich  bissher  der  vorgcmelten  gült  halb  zu  den 
houptrerkoufferen  mitrerkduffeMB  vnd  dem  apittal  gehept  habe  und  Un- 
ftr  haben  oder  gewinnen  mSehte  geverde  und  argeÜste  hierinn  gentalieh 
vermitten.  und  des  zn  warem  urkund  hab  ich  ir  in  eigen  inngesigel  offenn- 
lich  getruckt  in  discn  briefl'  der  geben  ist  \ift  sannt  Thomans  oben  apostoli 
anno  etc.  septuagesimo  primo  [20.  Dec.  1471).  —  Das  aufgedrückte  Siegel 
mit  dem  Wappen  Rüeeba  (goldener  Arm  mit  Keule  in  aehwanem  Feld) 
ist  IM  (  h  erhalten.    Das  Wappen  ist  auch  in  Schnitte  Wappeaboeh  (Staats- 
art luv  S.  229''  ^b*?ebildet.  lljer  Rüschs  Vater  sind  uns  noch  einige 
andere  Angaben   überliefert.    In  den  Steuerrodeln  von  1429  (Schönberg 
526  ff.}  wird  uns  unt«!r  den  Steuerpflichtigen  der  Scherer-,  Maler-,  und 
Sattleraunft  genannt  Lawelln  maier  ain  wib  nnd  awo  gebuaen  (8.  646).  Er 
sahltc  2''->  Gulden,  versteuerte  folglich  ein  Vermögen  von  300 — 600  Gulden. 
Bei  der  Vermögenssteuer  von  141»)  liatte  er  1  s.  zu  entrichten,  versteuerte 
also  diesmal  nur  2u0— 300  Gulden  (S.  580).   Er  wohnte,  wie  uns  der 
letetafe  Steaencodel  angiebt,  an  der  freien  Straaae.  Die  Steuer  von  1446 
war  sugleioh  Peraonaläteaer,  d.  h.  jede  Person  in  Basel,  die  14  Jialtr  alt 
war,  Niemand  ausgenommen,  halte  zwei  Pfennige  in  der  Woche  zu  zahlen. 
Lawlin  zahlte  diuse  Koj)fsteuer  für  sich  und  seine  Frau.  Aus  dem  Umstände 
nun«  das«  sein  Sohn,  unser  Stadtsehreiber,  nicht  als  persunalsteuerpfiichtig 
genannt  wird,  kann  aweierld  gefolgert  werden.  Entweder  hielt  er  aieb 
damals  nicht  in  Basel  auf,  oder  er  hatte  das  1 4.  Jahr  noch  nicht  vollendet. 
Nehmen  wir  die  letztere  Möglichkeit  an,  so  h&tten  wir  als  Geburtsjahr  des 
Niclaus  liüsch  frühestens  das  Jahr  1433  anzusetzen.  Der  Vater  muss  zwischen 
1446  und  1454  geätorben  sein;  unter  den  Steuerrahlern  dieses  Jahres  wird 
Urael  malerin  meiiter  Lawlina  aei  wittwe  au^^efiOlirt  (de  entrichtet  U  Vs  a.» 
wns  einem  Vermögen  von  100  Gulden  entspricht,  S,  608).  Meister  LawUn 
hatte  in  der  rrsten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  grössere  Auftrfig«-  miszu- 
lllliren,  wie  aus  einigen  Notizen  hervorgeht,  die  uns  Fechtet  im  Üasler 
Taacbenbueh  von  1866  8.  1701  mitgethiät  hat.  Antttllend  tat,  dass  der 
Meiater  Nielaua  Lawlin  moler  schon  im  Jahr  1383  erwähnt  wird.  Vielleieht 
müssen  wir  zwei  Personen,  die  den  Namen  Niclaus  Lawlin  führten,  an- 
nehmen (Grossvater  und  Vater  unseres  Stadtschreibers] ;   deuten  wohl 
darauf  die  über  der  Abbildung  des  Wappens  bei  Schnitt  stehenden  Worte : 
BAtaeh,  aelaiber.  die  alten  malere??  [C.  B.] 

Benrn  Br.  Aug. Bemonlli  Terdanke  ieh  die  folgenden  lier  Bemerkungen« 
8.  376,  18.  Stett  160d  Uea:  1619;  a.  üSbungali.  VII,  174b    150»  bei 
Oeha  iat  Drueklehler. 
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S.  278,  5  ff.  Nach  der  Notiz  im  Öffnnn^buch  IV,  40  bewarb  »di 
Rüsch  schon  im  Jahre  1465  (Juli  oder  August)  um  eine  Stelle  in  Bije^ 
nämlich  um  das  Gericlitschreiberamt. 

8.  278,  10.  N.  lUteoh's  Nsehfolger,  Lux  Selbaoh,  erteheiiit  ek  BtedV 
•chreiber:  St.  Urk.  1497  April  21. 

S.  282  Anm.  2.  Adolf  Eüech  caplan  der  mereren  stifft ,  des  Stadt- 
schreibers Sohn,  erhielt  nach  einer  Notis  im  Offnungsbuch  VI,  Tt»*-'  im 
Jahre  1484  eine  Churherrenpfründe  zu  Bt.  Peter.  Diese  Pfründe  war  stt- 
gleidi  UntTsnitfttiiMrofbanir. 

S.  2S5  Anmerkungenrubiik  Z.  21  v.  u.  lies:  Beilage  ZIX. 

8.  360  Variantennibr.  Z.  3  v.  o :  Statt  B  lies :  B. 

S.  374  Anm.  1.  Über  den  Zeitpunkt,  wo  Uagenbach  die  Fruchtspem 
verhängte  8.  S.  573  Anm.  1.   [C.  B.] 

8.  376,  1»  ff.  Im  Minimbueh  XIII  findet  aieh  auf  8.  IM  dM  Coneeft 
des  (sinstag  in  den  osterfirtagen ,  also  20.  April  1473  datierten)  Oeleit»- 
briefes .  laut  welchem  Peter  Roth  und  der  Rath  Hagenb:fich  Geleit  für  5 
oder  ö  Tage  in  Basel  geben.  In  diesem  Concepte  sind  mannigfache  Corree- 
turen  angebracht,  welche  die  Fauung  eines  iweiten  Odeitabriefet  ftr 
Hagenbach  erkennen  laaaen.  Dieter  lästere  wurde  dem  LandTOgC  aae- 
gestellt,  als  er  im  September  desselben  Jahres  zu  Basel  erscheinen  musste, 
diessmal  aber  von  Han-^  von  Bcrenfels  und  tvit^t  für  Hagenbach  mit  50 
oder  60  Pferden  auf  ü  oder  b  Tage.  Bemerkenäwerth  ist  der  Zusats  »dock 
alio  das  der  telbe  her  landtvogt  und  die  einen  in  unzer  statt  oueh  geleit 
halten  mit  wortten  und  mit  w^en«.  Der  letztere  Oeleitsbiief,  der  dai 
Datum  Dienstag  unser  lieben  frauen  abend  zu  herbst,  7.  Sept  tfigt«  findet 
sich  vor  im  Innsbrucker  Archiv,  Pestarch.  11,  518.   [C.  B.' 

8.  378  Anm.  1.  Basel  schreibt  am  7.  Februar  1471  an  Peter  roa 
Hagenbach,  er  möge  dooh  dnmal  einen  gOtlidien  Tag  anielien  der  8pe—a 
wegen  zwischen  <Ur  Wittwe  Ton  Ratperg  und  ihm;  wenn  es  ihm  nicht 
füglich  sei,  so  solle  er  gestatten,  dass  dieselbe  vor  den  Käthen  in  En<Is- 
heim  ihr  Hecht  finden  könne.  —  In  Betreff  der  Zinsen,  die  Basel  ihr  vjb 
der  Herrschaft  (liheinfeldenj  schuldig  war  s.  einige  Angaben  in  den  Fron- 
faatenredinungen  (unter  den  Ausgabra  von  der  Hernehaft  EheinfeUaa 
wegen) :  1468/69  Angaria  4  —  frouwe  Vyolin  von  Ratpeig  145  tS ;  1469 
Ang.  4  —  145  a  Zinses  der  Zicbolcn  von  der  herrschaft  wegen;  l-47#/*l 
Ang.  3  —  frowe  Vyolin  von  Ratperg  145  tS  zinses;  1471  72  Art::  1  — 
frowe  Vyolin  von  Ratperg  lUO  fl.  und  3U  U  zinses  pro  festo  Margarete. 

IC  Kl 

S.  379,  10  ff.    Auch  in  dem  Abcagebrief  an  Hagenbach  wird  dcMea 

Rede,  l^isel  hnTic  Breisach  einnehmen  wollen,  als  schwerp  IWleidigung  der 
Stadt  gegenüber  noch  besonders  angeführt    S.  Missivenb.  Xlll,  2^  [C.  ß-J 
S.  433,  3.    lies:  Band  il  8.  355,  21  ff. 

8.  480  iL  In  den  Mfimolres  pour  Berrir  k  fhistoire  de  Franee  et  da 

Bourgogne  8.  380  ist  folgender  auf  den  Tod  Karls  bezOglichcr  ITexamet«» 
abgedruckt:  eCCe  l.ro  C'cCTdlt  InM  paX  qVaesItn  VIgchlt.  Dic^« 
Vers  enthält  eine  chronolofrische  tSpielerei.  Zählen  wir  nämlich  den  durch 
diu  Majuskeln  ausgedrückten  Zahlenwerth  zusammen,  so  ergiebt  sich  1476 
(nach  Pasehalityl  das  Todesjahr  Karls).  [C.  B.1 

8.  568,  35.  Herr  Dr.  L.  Sieber  macht  mich  darauf  aufmerksam,  d^m 
Diebolt  Scherr  mit  Johannes  de  T.apide  und  Joh.  Künitz  am  19.  Auir.  H*^? 
aU  Lehrer  im  alten  ^  eg  (der  realistischen  Richtung)  in  der  Arü.«it€D- 
fakultftt  aufgenommen  wurde.  S.  Phibsoph.  Matrikel  (UniversitätabibL: 
8. 52;  Viteher,  Qesoh.  d.  Univ.  8. 143. 
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NB.  Nicht  berficksichtii^  -«ind  in  die««m  Y«rzeichais8  «inige  Länder,  Städt«  and  Fftxaten, 
d«reo  Namen  gar  m  häutig'  (wenigstens  70  oder  $Wd&I  und  darüber)  vorkommen,  wie  s.  B. 
Bm«I,  Bern.  Bnrgnud.  Herzog  Karl,  Dentscklud,  Kaiser  Friedrich  III  n.  s.  w.  Wo  jedoch  in 
diOMD  Stidton  oiBMliio  äob&nde  oder  Strassen  genannt  werden ,  sind  dio  StoUtA  WtW  4mi 
NMMlk  dir  MNffMdM  Stedt  immer  TollsUndig  anfgez&hlt.   Im  (ibrigen  i.  dM  ia  dw  Yor> 

Md«  ssm  Bd.  I  8.  iTIff.  BoiMckto.  * 


lachen  n  162,  16,  29.  179,  SS.  232, 
12.  234,  17.  242,  0.  257,  IS.  2G2, 
25.  282  A.  4.  283,  5,  9.  —  IH  2ü4, 
17,  A.  1. 

Aalen  n  262,  19.  421,  1. 

Aarau  II  25,  13. 

Aarberg,  der  Graf  von,  Herr  su 
Valangin  U  368,  4,  0,  7.  —  UI 
69,30. 

Aare  n  42S,  2. 

Aaraau  U  25,  13.   69,  4.  116,  11. 

2T9,  2.  —  m  63,  6. 
AbbevUle  U  294  ,  26.    296,  21.  — 

m  135  A.  2. 
Adam,  Johannes,  plübuuus  in  äulu, 

cnnonicus  Ltttenbafleiini  ni  206, 
213,  28. 
Adel,  Gilg  Iii  543,  13. 
Aelyo  «.  Aigle. 

Aex ,  der  Herr  von  II  319,  18.  — 

ni  320,  1. 
Affyun  s.  Avignon. 
Ahrweiler  II  85  A.  1. 
Aigle  II  2«0  A.  _>  394  A.  6.  397,  3. 

—  III  325,  J,K 
Ailleys,  Hugo  toü  III  466  A.  2. 
Alacle.  Alakle  8.  Clte 
Alain  s.  Lalaing. 

Alantia,  Alafotiwlia  a.  Boehe,  k. 

Albert  b.  Ancre. 
Albumasar  (?)  lU  251,  27. 
Aldenberg  s.  Oldenburg. 
Alencon.  Johann,  Heriog  von  II 

595.  19. 

BMlor  CbnmikM.  lU. 


AUntandw  d.  Gr.  HI  267,  21. 

—  p&psüicher  Legat,  a.  f^ofU. 

Allamnn  m  429,  9. 

Alieiü,  Allin  9.  Lalaing. 

Allekort  k.  Hericouxt. 

AUachwyl  II  54,  10. 

Almania  s.  Deutschland. 

Aloysii  deTttteanifl,  Johannes,  ])änst- 

licher  Legat  m  46,  11.  71,  7,  25. 

72,  4.  76,  9.  83,  26,  33.  152,  11. 
Alpen  m  64,  34.  169,  34.  225,  1. 
Alschhausen ,  Comtaiei  III  647,  33. 
Aisgau  III  2i:{,  17. 
Altkirch  II  9»,  lü.  —  UI  378,  20. 

577,  17. 

Altnach  HI  401,  21. 

Alvf  Aig-lf. 

.iinuiral,  der,  s.  Boiarbon,  Ludwig  von. 
St.  Amarin  II  102,  7. 
Amberg,  Hans  III  543,  11. 
Amboiae,  Stadt  iU  510,  7. 

—  Karl  ▼on ,  B[eiT  Ton  Chaumont, 
Graf  von  Brienne,  Gouverneur  der 
Champagme  III  113  A.  3.  182,  22 
(A.  3).  183,  20  A.  2.  246  A.  2.  253 
A.  1.  528,  7. 

Amiens  U  292,  4,  7,  26.  ^  IU  148 
A.  1. 

—  derheliss  (bailly)  von  III  522,  19. 
Ammann,  Lienhart.  Hauptmann  der 

Strassburger  II  199  A.  2. 
Amünt,BaillagedeIlI173A.L  511, 19. 
Ampringen,  Conrad  von,  Bitler  III 

168,  15.  169,  1,  4.  ' 

41 
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Ampringcn  Heinrich  von,  Propst 
SU  Münster  im  Granfeld  II  408, 
13.  409,  10. 

Am  Stalden ,  Christian  II  337  A.  3. 

—  Peter  III  208  A.  1.  212  A.  2, 
A.  3. 

Anagni,  der  Bischof  Ton,  Oentilis 

von  Spoletü ,  päpstlicher  Legat 
III  234  A.  1.  245,  5,  15.  247,  9. 
248,  15. 

Ancre,  jetzt  Albert  II  248,  12. 
Andernach  II  157,  10.  160,  15.  167, 

10,  187,  28. 
Andlau,  die  Herren  von  II  281,  14. 

—  Bartholomäus  von  s.  Murbach. 

—  Georg  von ,  Dompropst  zu  Basel, 
Propst  zu  LautttiMen  III  583  A. 
2.  586  A.  1. 

—  Härtung  von,  Ritter  III  16, 
197,  8.  546,  8. 

—  Heinricli  v.,  Scholasticus  II  142, 7. 

—  Lazarus  von,  Kitter  II  31,  13. 
73,  20.  98,  19.  146,  3.  333  A.  2. 
334,  4. 

—  Peter  von  s.  Peter. 

Andres,  Kaplan  lu  OUdweiler  HI 

402,  15. 
Ansteot  TU  402,  5. 
Anghenni,  Johannes,  pftpstl.  K&m- 

merer  und  Legat  III  240, 19,  A.  3. 
Ani^hessev  n.  Ensisheim. 
Angleria  ÜI  224,  2. 
AnguOlara,  Gni  Unut  von  II  158, 

II  159,  e,  9.  164,  31.  —  in  588 
A.  3. 

Anion  ATi^on. 

Anjou  8.  Sicuien. 

Antonius,  Karthfiviser  II  211,  26. 

Antwerpen,  Antortt"  II  22  A.  3.  — 

III  163,  5. 

Aosta  n  400.  20.  407,  5.  —  III  320, 
10,  16. 

Appenwiler,  Erbart  von  III  583  A.  1. 

Appenzell,  Appenzeller  II  116,  8, 
23.  110,  1,  6.  312,  8.  346,  35.  — 
m  11,  13.  86,  17.  156,26.  468. 
16. 

Aquileja  U  152,  1.  298,  7,  —  UI 
169,  12.  211,  4. 

—  der  Patriarch  von:  Barbo,  Marcus, 
Cardinal,  römischer  Legat  II  103, 
15  A.  2.  105,  4.  —  m  341,  15. 

Aquitanien  II  67,  39.  401,  27. 

Arabien  III  230,  1. 

Aragon,  der  König  von  II  325,  14. 

—  m  530.  7.  Vgl  Neapel 
Arangia  s,  Oranien. 
Archer,  Antoni,  Venner  der  Bemer 

UI  9,  7  (A.  3).  468  Ai  1. 


Arenbeig,  Onf  Wilhehn  von  U  212, 

19. 

Argentina  s.  Strassburg. 
Arlberg  II  94,  26.  —  Öl  292,  39. 
.\rles,  Cardinal  Ludwig  Alamandi, 
Erzbischuf  von  II  15,  2.  16,  4. 

Arlesheim  II  275,  6. 
Armagnaken  HI  238  A  3. 
Armbrester,  Michel,  Landschreiber 

II  71,  26.  88,  31.  —  III  5,  24,  A. 

3.  371,14. 

Arnoldi .  Heinrich,  Prior  der  Kar- 

thaus  II  211.  27  fA.  2). 

I  Arnon  II  359,  33,  A.  2. 

I  Aromandiola  s.  Romagnola. 

;  Arpajüu,  Guv  von,  Vicomte  de 
I      Lautrec  III '240  A.  3.  243  A.  1. 

i  ArpheJ?]  Ul  267,  25. 
I  Ana«  U  295  ,  4.  —  m  148  A.  1. 
161,  8.  202  A.  3.  250,  9.  265,  29. 

268,  27.  532,  13. 

Arsent,  Jacob  III  475,  29. 
Arsii  s.  Awis. 

Arth  II  365,  31.  432,  U). 
i  Artois  II  172,  36.    296,  15,  2u.  — 
m  127,  13,  15.  177,  23,  A.  7.  183, 

I  16. 

Asbach  ni  401.  13. 

Asseurre  s.  Auxerre. 

AMie-mar-Serre  H  248, 13. 

Asson  s.  Auxonne. 

Athasis,  Athesis,  Etach  i.  TyroL 

Attalens  III  429.  20. 

Aubonne  III  317  A.  2. 

Auch  9.  Aachen. 
I  Auchtlaud  s.  Uechtlaud. 
I  Auggen  II  56,  30. 

Augsburg  im  Ries  II  1  A.  2.  6S,  13. 
1      72,  17.  95,5.  101,  15.  114,11.  139, 
20.  245, 15.  255,  31.  262.  18.  423, 
'      7.    511  Xachtr.  zu  26(»  A.  1.  — 
in  30,  27.  55,  17.  375,  32. 

—  Biieliof  r  Jonamiee 
berg  II  262,  5.  —  III  72,  13,  15. 
'      77,  15.   S:3,  24.   84,  11.  217,  25. 

Auffstthal  8.  Aosta. 
Anion  a.  Aalen. 

Aurent  s.  Turent. 
Auvergne  III  178,  10,  14. 
Auxerre  III  61,  9. 

Auxois,  vieomti  II  92  A.  1.  ^  III 
fi33  XachtT.  z.  II  92  A.  1. 

Auxonne  III  Ibb,  17.  511,  8. 

Aval,  Baillage  de  III  511,  20. 

Avenches  II  302.  2.  306,  28.  362,  11. 
—  III  13,  33.  316,  23. 

Avene,  Hugo,  dootor  III  260, 14. 
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ATic-non  n  3&3.  .11.  392,  32,  36. 

m.  ü.  —  III  44(h  lU  15,  17,  19. 

—  Vgl  Lyon,  EnUMliof  Kail 

von.  I 
Aymerieg,  Jacob  von  11374»  15.  — 

III  325,  2. 

Babylon  III  2r.7.  22. 

Baccarat  in  Lothringen  II  37  A.  5. 

30»  A.  2.  —  ni  ba,  9,  7.  80,  35. 
Bacharach  III  72,  31. 
Badebuiu  t.  Paderborn. 
Baden  im  Aaigau ,  Ober  Baden  II 

60,  2.    104,  21.  278,  2.  375,  22. 

431,  24.   4dd,  14.  <~  m  40,  b. 

406,  13. 

—  curia  Sebittdler  (Hiiitefhof)  II 

27S,  4 

IJadfii  -  liüdt'u ,  iSietiur  Badeu,  blaUt 
U  1  A.  2.  5  A.  1.  —  ni  88,  19. 
Markgrafen : 

Albrecht  U  32,  5.  —  lU  356,  23. 
363,  23. 

.  Christoph  II  32,  14.  139,  3U. 
215  A.  3.  244  ,  32.  245,  10. 
260,  19.  312,  1],  A.  3.  512 
Naehtr.  z  u  'm  A.  1«     m  356, 

10.  363,  Ib. 
Georg  B.  Metz. 
Johann  t.  Trier. 

Karl,  Vater  Albrechts  u.  Chri- 
stophs II  9,  3.  32,  4.  59,  6.  71, 
2,  6.  76,  26.  —  III  88,  33 
(A.  2;.  107,  20  i'A.  2).  143  A.  4. 
356,  9.    530  15.    363,  17. 
MarouB,  Domnerr  tu  Stratsburg 
und  Köln  II  3()S,  22,  A.  4. 
Daden- Höchberg -Köteln,  Mark- 
grafen: 

Ilülipp  n  316,  23,  A.  2.  320,  3. 
347,  19.  —  III  09.  15  fA.  G  . 
187,  7.  (A.  1).  24t>,  H.  25U,  12. 
254,  5.  259,  10. 

Bttdolf,  Vater  des  Vorigen,  Graf 
T.  Neuenbürg  a.  See  II  118,  12, 
20.  127,  if  300,24.  318,  25. 
320,  1,  7.  322,  16.  32K,  :5.  333, 
10,  25.  334,  5,  21.  335.  9.  339, 
6.  340.  3.  345,  27  .  349,  18.  410, 
31.  — III  28,  37.  29.  24.  41.  20. 
119,  .9.  187,  8.  220,  27.  240.  15. 
259,  11.  264,  7.  270,  5.  2U5 
A.  1.  363  ,  33.  495,  1.  501 ,  6. 
57 1 ,  23.  ^  Vgl.  die  Stammtafel 
Iii  569. 

Wilhelm,  Vater  dea  Voiigeo  II 

IIS,  19. 
Baden weiler  II  Ub,  15. 
Bader,  Ennelin,  s.  JOatin. 


Bär  s.  Ber. 

Üagnethal  II  407,  1.  —  III  326.  13. 
Bapone,  Stefano  Ton  III  193  A.  3. 
Baiern  s.  Bayern. 

Baldeck,  Hans  von  UI  223,  3.  270, 
6.  637  ISachtr.  su  III  223,  1. 
Marquard  von,  Ritter,  Vater  dea 
Vorigen  II  58,  11.  355  A.  1.  — 
III  2>.i,  4.  295,  13.  571.  26. 

Ballersdorf,  Baldersdorf  III  402.  8. 

üalmooa,  Hans  Heinridi  von  II  355, 
19.  -410,30,  A.6. 

Baltehweiler  UI  401.  23,  26. 

IJalthasar,  Schreiber  II  8  A.  2. 

Bama  a.  Baume  u.  Beaulmes. 

Bamberg,  der  Bisohof  von  III  169, 
27. 

Klinten    BfxngA'eä  s.  Bagnetiul. 
ilupaume  il  248,  l<i. 
Hnppenheim  s.  Pappcnheim. 
Bar,  ilerzogthum  11  287,  8.  322,  17. 

—  UI  128  A  1.  136,  2,  9.  147,  16. 

150,  7,  (A.  1).  VgL  Boppo. 
—  Stadt  II  401,  31. 
Bar-aur-öomme  s.  Brav. 
BadMm  (Barben),  Oiaf  Hiiia  von  II 

260,  9.  Nachtr.  S.  511  m  260  A.  1, 
Barbaria  III  267.  23 
iiarbo,  Marcus  s.  Aquileja. 
Barbon  a.  Bonrbon. 
Bargosi  (Ragusa?;  III  236,  23. 
Barrt,  der,  s.  Barrutensis. 
Baimteniia  (Berrtensis?,  O'^P'H^  ®P^' 

scopus  ,  »der  Barrt",  Weihnischof 

von  Constana  11  403,  12.  —  ül 

84,  4,  28,  A.  1.  223.  21. 
l^.irtenhiM'm  II  V2.  23. 
St.  Barthelemv  III  429,  6. 
Bartholome,  Student  II  288  A.  1. 
Basel 

Aeschenthor  III  223,  4.  587 ,  2S. 
zum  Agstein  III  195  A.  3.  415,  37. 
St.  Alban  II  326,  31.  —  TO,  142 
A.  1. 

aum  Arm  III  416,  20. 

Atrium  Baailienee,  a.  unten  i  auf 

Burg. 

Attguaüner  U  223.  12.  15.  270,  25. 

—  in  141,  32.  142  A.  1. 
Barfasser  II  350  ,  34.  —  III  70, 

2«.   141,  33.  142  A.  1.  177,  10. 

17H,  11.  195,  9.  205.  32.  644,  7. 

Der  Barfuss  III  410,  13. 
Bettelorden  {alle  drei)  UI  141,  23. 
Birsig  lU  587  A.  1. 
Biaehofihof  II  9,  7.  10,  9.  56,  9. 

57,  30.  79,  30.  —  ni  105,  18. 

220,  25,  26. 
lur  Blume  II  287,  28. 

41» 
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auf  Burg,  Atrium  Basilien-^H  "Mün- 
sterplatzj  II  237,  35.  -r  HI  585 
A.  1 567,  16.  S66»  S6.  $90  A.  1. 

Deutsches  Haus  II  225,  10.  270, 
19.  —  III  155,  8.  196,  3,  13,  22. 
206,  8.  250.  30.  534,  39.  539,  40. 
540,  12,  20,  23.  541,  36.  544,  13, 
19,  31.  545,  26.  546, 1,  20.  541, 

9.  548,  3. 

Dompropstei  III  583  A.  2* 
ElenaenJierbeige  III  33,  26.  115, 
35. 

Eptiof^erhof  II  299,  14. 
EseUthunn  II  299,  10. 
Fischmarkt  111  113,  19. 
Freie  Strasse  III  636  Naohtr.  su 

III  275,  24. 
Oerie  rgasse  III  165,  3. 
Gnadenthal  II  350,  35.  —  m  376, 

32. 

zuaiüold  III  195  A.  3.  197  A.  5. 

199  A.  1.  416,  19,  43. 
Herthor  s.  Steinenthor, 
zum  ubem  Hohenbuig  IQ  275,  32. 
St  Johann,  Ordenhaut  HI  535, 16. 
St.  Johannskapell c  nuf  Burg  HI 

587,  18,  23,  26.  589  A.  1.  590 

A.  1, 

St.  Johannsdior  II  240,  12. 

Knrthnijs  II  211,  26,  27.  215,  12. 

Xauthauö  IL  320,  29.  —  III  41,  25. 

Kleinbasel  (Minderen  Basel,  in 
der  kleynen  statt  Basel)  TT  42, 
1.  48,  14,  26.  281,  3.  306,  b. 
340,  16.  —  m  40,  11.  54  A.  1, 

10.  C3,  23.  263, 17.  366,  9.  416, 
10.  5S5  A.  4. 

K.lingenthal  U  326,  33.  —  UI  54, 
12,  A.  1.  63  ,  23.  379  ,  8.  585 
A.  4. 

Kohlenbergn  102,  17, 
2um  Kopf  II  68,  1. 
Kommarkt  II  18,  3, 17.  56,  31. 
zur  Krone  U  296,  23.  —  IH 

374,  5. 

St.  Leonhard  II  103,  17.  350,  35. 
—  m  142  AI. 

St.  Martin  U  321,  18.  —  IH  142 

A.  1. 

St  Martinsthitrm  II  304,  12. 

zum  Maulbeerbaum  II  298,  14. 

Eum  Meenrunder  II  308,  6. 

Minoriten  s.  Barfüsser. 

Münchenhof  U  299,  14. 

MtUMter,  dM  n  3,  6.  11,  23.  25, 
17.  54,  8.  61,  15.  72,  13.  103, 
16.  III,  11.  118,7.  126,  17. 


141,42.  142,  18.  14.1.  .5,  17.  149, 
14.  183,  27  ,  31.  184,  12.  192, 
12.  193,  2,  37.  234,  29.  133,  11. 
239,  17,  2S.  241.  15.  243,  15. 
252,31.275,  5.  281,  2.  2s;<, 
35.  284,  13,  16.  286  8.  11  297, 
19.  304,  y,  11.  315,  27.  347,  30. 
350,  34.  351,  2.  3ü7,  7.   37^  2. 

—  m  15,  22.  24,  26.  27,  y.  64, 
.    28.  65,  14.  66,  30.  70,  30.  94,  4. 

142,  2,  4.  204,  13.   219.  1.  13 
220,  2,  25.  222,  5,  8.  223,  19, 
226,  1.  255,  18.  263,  16.  505,4. 
585,  7,  A.  4,  5. 
Monster,  das,  Oallaspfoite  II  11, 
23.  367,  9. 

—  St  Oeoigathurm  U  304.  13. 

—  Kieaaeang  H  10,  10.  72,  ßu 

—  m  588,  28. 
Offenburger  Hof  IH  33, 16. 

St  Peter  II  299,  6.  316,  S.  .3.50, 
35,  —  III  66,  8.  142  A.  1.  178, 
4.  181,  20.  184,  19. 

St.  }\t  r.befg  m  33, 26.  364, 1. 

2ti't,  22, 
Pfalz  Iii  113,  26. 
Phrterhof,  jetzt  Reinacherhof  HI 

219,  12,  A.  4.  563  A  2.  665 

A.  4. 

—  KatharinenkspeQe  dam  m  219, 

1 1 .  5n  A.  2.  585  A.  4.  58S,  10. 
Prediger  U  36,  16.   350,  37.  — 
m  141,  33.  142  A.  1.  374,  13. 
17. 

Bathhaus,  Richthaus  HI  118,  29. 

196  26.  197,  16. 
zum  Rebstook  III  416,  21. 
Keinacherhof  s.  PÜrterhof. 
Kheittbracke  II  48,  15.  237.  36. 

416,  37.  —  m  375,  36.  377,  14. 

594  A.  1. 
Richthaus  s.  Rathaua. 
Riehenthor  11  4S,  26.  306.  8. 
zum  grünen  Ring  HI  688  NadiKr. 

zu  ni  275,  24. 
zur  Rose  n  96,  18. 
lum  Rosengarten  II  287,  26. 
zum  Safran  II  323,  3. 
Schiffi&nde  IH  478,  16. 
lum  Sohlossel  III  406, 12. 
zum  Schnabel  III  379  A,  3. 
School  III  410,  20.  . 
zur  Sunne  II  411,  24. 
Spalen,  jetzt  Spulenberg  II  306,  ö. 
Qpaienthor  II  12,  11.  —  UI  216, 

22 

Spital  n  299,  13.  —  m  67,  3. 

Ü30  Xachir.  zu  III  275,  24. 
Steinenbrücke  III  590  A.  1. 
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Steinenüior,  Herthor  II  150,  18.  | 

—  TU  5*^7.  4.   5!)0  A.  1. 
Steinenvorstadt  III  5b6,  5,  A.  4. 
5S7  A.  1.  590  A.  1. 
.  tum  schwarzen  Stemm  IX  287.  27. 

299  l'J. 

St.  Theodor  II  281,  3.  —  Ul  54, 

10,  A.  1.  263,  17. 
8t.  Ulrich  U  80,  1.  —  III  142 

A.  1. 

UaiYefsitit  HI  566  A.  8. 

St.  Ursula  II  20S.  24. 
Wi«s«Dbrücke  III  637  N&chtr.  zu 
m  223,  L 

Baeel,  Bisthum  II  116,  25.  ^  m 
400,  II.  501,  21. 
Biaohöfe: 

Fl^kenstdn ,  JohaimeB  ron  II 

IV\  19.  142,  3.  —  III  495,  39. 
Ptirt,  Ikrthold  von  III  219,  12. 

585  A  4. 
Harnstein,  ImerTon  III 227  A.  6. 

502,  II. 

SQ  Bhein  (ze  Ujn],  Friedrich  III 

313  A  4.  495,  39.  583  A.  2. 
Botbercr.  Arnold  von  Ol  218  A.  4. 

49Ö,  39. 

Venningen ,  Johenn  tob  II  und  IQ 

unsätil.  Stellen. 
Weihbiflchof,  der  •.  Ir'rieeen,  Ni- 
toUxa. 

Beeia,  ThomM  e.  Lieieux. 

Basis  8.  Feseux. 

Bastie,  der  Herr  von  (CUudiut  von 
Thoulorn),  htugundisehflir  Edler 

III  515,  33.  52S,  10. 

Battant,  Abtei  III  IfiO  A.  3. 
Baudricourt,  Jean  de  III  528,  4, 
11,  (A.  2). 

Baiune-Ies-Dames,  Bauftll  51  A.  1. 

—  m  46,  2S. 
Bavans  III  321,  19. 
Baroft ,  Sehloei  in  der  W«adt  III 

317  A  2.  429,  15. 
Bayoge  s.  Bavoii. 
Bayern  U  15,  2t.  22,  1.  26,  23.  34. 

32.  101.  14.  114,  13.  313,  6.  -  HI 

m,  b.  156,  27.  162,  26.  169,  32. 

530,  11. 

—  Lendihut ,  Herzoge : 

,    Georg  II  314,  6  K.  2  . 

Ludwig  (der  Keichej  II  6,  23.  9, 
A.3.  114,  6.  313,4.  314,  5.  320, 
19.-111  114,10.  137,23.  169, 
25.  341,  12. 

—  Manchen,  Herzog  Albfedht  ron 
II  9,  2.  32,  2.  —  IH  63,  1.  342, 
9.  356,  5. 


Bayern :  Ludwig  v.  Veldeni ,  Herzog 

von ,  s.  Pfalz. 

—  ätephau  von .  s.  Pfalz. 
Bealyen  s.  Beaulieu. 
Bearenom  (P^ronne?)  U  248,  13. 
Bearesin  s.  Braxefin. 
Beaulieu  U  248.  12. 
Baauhnet,  Bama  IH  316,  9. 
Reaumont  s.  Belmont. 

Beaune  III  183,  5,  A.  2.  186.  22,  23. 
187,.  7,  35.  168,  3,  11.  13.  261,  22. 

Beaupr^  III  109  A  3. 
Beham,  Stephan  III  543,  14. 
Beifort  II  76,  ».   103,  12.  277,  3. 

344,^4.  —  III  32,  9.  46,  27.  52,  17. 

571,31. 

Bellelav  II  l'<3,  18,  21. 
BelUnzona  III  220,  31.  223,  24.  245, 
17,  23.  256,  18. 

Belmont  (Beaunumt}  III  317  A.  2. 

4 -'9  17. 

Beuteid  U  15.  2. 

Benken  IH  234,  12. 

Bentzdorff,   Caspar   ron,  bnrgnn- 

di»cher  Hauptmann  III  89,  30. 
Ber  (Bär),  Hans  II  152,  27.  157,  25. 

357,  28.  395,  12.  —  IH  407  ,  33, 

38,  39. 

Berck,  Bercka  e.  Kheinberp. 

—  Gerhard  von,  s.  In  Curia. 
Berenfels    Hären  fei'?  ,    Hans  von. 

Kitter  und  Bürgermeister  U  8,  8. 
25,  22,  A.  2.  53  A.  1.  54,  13,  26. 
55,6.  102.4.  105,14.  118,30. 
124,  34.  125,  35.  126,  28.  141,  lU. 
200,  7.  —  III  256,  2.  307,  17.  325 
A.  1.  .107.  11.  494,  7.  514,  17.  515, 

19.  (ijf)  Nnchtr.  zu  III  376,  15. 

—  Lüthuid  von  il  102,  3. 

Berg  II  131.  8.  137,  23.  148.  14.  163. 
fi.  lor,,  12.  ir.s.  .i.  2:^4,  18. 

—  Herzoge  von  8.  Jülich. 
Bergarten  8.  Baccarat. 
Bergen-op-Zoom  II  161,  19.  165,  9. 
Bergheim  II  38,  17. 

Bern.  Bemer  Ü  und  IH  nnsihBge 
Stellen. 

—  St.  Vinzenzenmünster  III  428,  27. 
Bernau  0.  Wernau. 

St.  Bernhard  II  145,  22.  347,  1.  4<ii;. 

12,  2S.  412,  23.  —  ni  326,  12,  21. 
Bernolt,  Georg,  Domherr  II  183, 

27.  270,  22.  —  IH  157.  26.  22«, 

20.  255,  2<1. 

—  Ulrich,  Priester  lU  157,  28. 
Bersy,  der  Herr  ron,  ■.  Cerisay. 
Besan9on  II  22  A.  3.  51,  5.  57,  5,  7. 

10, 18,  20,  21.  64,  22.  82,  30.  83, 
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1,  7,  14.  IIS,  le.  151.  12.  154  .  22. 

1S2,  4.  HH,  10.  2(tS,  17.  285,  5. 
297,  Ö.  332,  t7.  341,  b.  345,  7. 
364,23.  410,  12,  19.  416,20.  433, 
22.—  in  17,  11.  29.9.  30,  5.  43, 
14.  45,  5.  52,  15.  53,  12.  61  Var. 
116,  15.  125,  5,  26.  126,  1,  38,  41. 
145,  5,  28.  155,  28.  156,  16.  159, 

14.  IHO,  15,  17.  188,  21.  238,  30. 
240,  2.  253 ,  34,  A.  1.  260,  7,  lO. 
262,  8,  20.  264,  13.  327,  11.  432, 

15.  551,  14.  552,  3. 

Besancon,  Ersbischof:  Charles  de 
NevchAtel  m  176,  13  fA.  3).  176, 
6.  18S,  26.  195  A.  1.  109,  25.  246  * 
A.  1.   515,  30.   551,  15,  21,  Var.  , 
569  Stammtafel.  I 

Bettcrlingen  a.  Payeme. 

Bettinfj:cr,  Geor»? ,   notarius  officia- 
latus  Constunt.  III  84,  10.  85,  3. 

Beuggen  II         33.  —  III  196,  18. 
206,  13.  535,  6.  M4,  26.  545,  2., 
548,  19,  27. 

Bewft  8.  Bavans. 

Biberach  II  262,  U.  —  lU  304, 1& 
Bich  8.  Bitooh. 

Biel  n  93.  21  US,  22.  183,  18.  272 

A.  4.   353,  IG.    354,  18.    361,  23. 

4.   364,  10.   Myl,  5.  430,  11.  i 
411,  13.  433,  3.  —  III  10,  5.  19, 
34.  29,  'ML    148,  11.   423.   1,  15. 
425,  7.  426,  5,  18.  432,  2.  468, 
17.  473,  13. 

Biesheim  U  269,  16,  21. 

Biivres.  Johann  von  Rubempr^,  Herr 
von  III  32  A.  2.  97,23(A»3j.  102,6. 

BOstein  (BrUteiTi)  II  261 ,  25.  ~m 
143.  1  A  1. 

Bingen,  Johauneti  von,  IS tadtschr ei- 
ber UI  284  A.  2.  552  A.  3. 

Binzen  III  270,  7 

Biolev,  Schloss  m  428, 12. 

Jiirkenfels  II  198,  7. 

Birs  II  3S5,  30. 

Birseck ,  Herrschaft  H  93,  26. 

—  Schiosa  II  239,  29.  . 
Bisaoti  B.  Besenfoik. 

Biscboff,  Andreas  II  152  A.  7.  357, 
28.  —  III  407,  35. 

—  Peter,  Metzger  II  514  Naehtr.  su 
355  A.  2. 

Bischüfszell  II  327.  23.  —  III  2(il,  15. 

Bisingcr,  Hans,  civi«i  Argentin.  IH  : 
194,  17.  538,  15,  29.  539,  10.,  542,  1 
22.  543,  32.  ■ 

BiUch  II  424,  9.  —  III  89,  29. 

—  Grafen  von  II  9  A.  3.  —  III  10, 
2  ^  2S.  6.  33,  28.  89,  27.  329  A.  1. 
467,  12. 


Bitsch,  Graf  Friedrich  von  II  32.  9. 
313,  13.  511  Naohur.itt  260  A.  1. 
—  UI  358  4. 

—  Graf  Wecker  von  II  313, 13.  424. 

7.  —  in  17.  17.  IS  26.  40,  14,22. 

—  Graf  Ytei  von  H  262,  4. 
Blamont  II  98,  14.  106,  1.  lOS.  24, 

:u),  31,  3:?.  ilu.b.  116,  15.  n:  ii, 

12,  15.  119,  23.  120,  23.  24.  121, 
30.  122/2.  124,  29.  126,  5.  154,34. 
208,  16.  236,  10.  238.  17.  249,  14, 
23,  25.  20,  29.  253,  23.  270.  4,  10, 
11.  276,  16,  24.  277,  1,  14,  A.  2. 
278,  19,24.  38.  279,  36.  280,  31, 
32.  2S1.6,  A.  1,2.  282,12.  297,6. 
332,  18.  363,17.  390,14.  —  III 
45,  18.  117,  II,  12.  194,27.  199, 
23,  26,  28,  30.  A.  7.  200.  14,  19. 
205,  28.   227,  32.   30S,  17.  315,  5, 
18.  42Ü,  23,  26.  493,  21.  4yb,  16, 
544,  5.  —  V^l.  Neuenbürg  in  Bm^ 
gund,  Heinrich. 

Blanois,  Julianus  de,  eanonicus  ste 
Ifiarie  Transtvborine  III  228,  lt. 

Blanckcnbcrc  aer  Herr  von,  Cano- 
nicuB  Argen.-  doctor  III  217,  15. 

Blarer,  Hans  UI  544.  29  (A  2  . 
St  Blasien  UI  180,  23.  259,  14. 

—  Abt  Christoph  von  II  79,  17. 
222,  24.  25.  512  Na^tr.  su  260 
A.  1.  —  m  255,  23. 

Blanen,  Berg  im  Jure  II  517,  9.  — 

III  254,  11.  293,  1. 

Blcsideran,  Stadt  TT  2<»ß,  1«. 

Blesy  de  Kan   ^Pierre  de  Kohan, 

Herr  von  Gi4P}  U  295,  20  A.  8. 
Blies,  "Waither  von  II  165,  2. 
Blost,  capitaneus  8olodr.  II  203,  9. 
Blotzheim  II  117,  1.  —  UI  105,  3. 
Blumenberg  s.  Floiimont. 
Bock  von  Stauffenbeig  ■.  Stauffenr 

berg. 

Bock,  Ba»er  von  Stnisborg  U 
418, 14. 

Bodensee  IH  212,34.  2.34,  14  423,  3. 
Bodman  XI  120,  34.  —  UI  201,  14. 

—  FHielihans  (Hene  Ounnt)  von, 
Domherr  lU  220.  1$.  256,  1.  637 

Nachtr.  zu  UI  220  A,  3. 

Bodo  (Boudet},  Seeretwriua  III  466, 
25. 

Bdhm,  Hans  III  47,  5)  A.  1. 
Böhmen  U  21.  34.  109,  22.  114,  15. 

232,  23.  237,  3.  255,  18.  258,  22. 

»  m  18,  23.  30,25.  55,  29  .  30, 

32.. 127  A.  2.  I5S,  21,  22,  23  25. 

203,  11 ,  13,  15.  227,  22.  235,  26. 
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237,  29.  238.  2,  8.  636  Nachte.  lu 
ni  100  A.  1. 

Könige : 

Georg  Podiebrad  III  158  A  2. 
-WÜM&kw  m  168  A.  2»  2. 

Bologna  m  37,  23.  228,  5.  229  A.I. 

BompfirttT   Dietrich   Knplnn  61 .  1 4. 

—  Waklic-r,  liuthäscliiL'iljL'.r  zu  Basel 
II  61,  12.  110  A.  1.  j  -  m  284 
A.  2,  494,  12.  499.  33.  540.  X 

Bomhowcr,  Conrad.  Kaplan  II  241, 

14.  340,  G.  347,  29.  a7t>,  2. 

Boiw,  Gemaliliii  Kon!«  Johmna  foa 

Frankreich  UI  127.  4. 

Bonn  II  85.  3.  190,  34. 
Boptingen  II  262,  21. 
Bomid  II  262,  26. 

Boppo  (Bar?  III  12S,  14. 
Bosch,  Christoph,  Ritter  II  185,  30. 
Bosniea  II  323,  20.  393,  12.  —  lU 
236,  10.  237,  4,  6. 

Bossen .      III  429,  21. 
Bottendorf  (Fotendorf) ,  Oeorg  von 
m  108,  8.  157  A.  4. 

Botien  m  576,  17.  677,  4,  579.  38. 

Boudct  8.  Bodo. 
Boudry  II  360,  24. 
Bouillon,  Herzqgthum  III  257,  9. 
Herrschaft  m  633  Naobtt.  lU  II 

<»2  A.  1. 

Boulonoia  II  296,  24.  371,  6.  412,29. 
Bottrbon,  Johann,  Hersog  von  II 
292  A.  6.    294  A.  1,  3.  295.  19. 
^  die  Herzogin  von  Ö  292,  29. 

—  Isabella  von,  Henog  Karls  von 
Burfrund  erste  OMnahMB  m  129, 
21    A.  2  .  22. 

—  Karl  von,  Ersbiachof,  a.  Lyon. 

—  Ludwig,  Baiteid  von,  Adimral 
von  Frankreich  H  293  (10)  A  3. 
294  (25)  A.  3.  —  HI  437,  10 
(A.  2;.  438,  24.  442,  14,  17.  443, 
1,  16,  26.  451,  28.  465,  6.  462, 
30.  464,  22,  35.  466,  23.  470, 
18,  30.   472,  14.   474,  3.  528, 

15.  Vgl  Roaiiillon,  d«r  Onf 
von. 

—  Ludwig  von.  Bischof,  s.  Lüttioh. 
Bourbonnais  II,  297,  4. 

Bourgea  II  401,  27. 
Boursniignon-le'^  Morey  U  247,  11. 
BowiUecort  (Bileneourt?)  II  248,  13. 
Bnbant,  Hersogthttm  II  21,  4.  22, 

10,  A.  3.    94,  19.  96,  10.  IH,  21. 

12!l,  5.   I3r,,  1.5.   144,  24.   151,  26. 

120,  16.  172,  36.  190,  38.  405,  37. 

425,  9.      m  28,  12.  30, 16,  32, 


25.  49,  26.  51,  27.  148,  18.  163, 

7.    169,  22.    170,  21.    172,  10. 

177,  20.    249,  21. 
Brabant,  Herzogin  Johanna  von  Iii 

127  A,  5. 
Braccio  di  Matna  HI  236,  20  (A.  4). 

266,  8. 

BraiiMlaone,  lOmiaeber  Senator  III 

242,  13   A  2. 
Branchodores  s.  Broncaleone. 
Brandenbui^ ,    Markgrafsdiaft  II 

22,  2. 

—  Markpraf  Albrecht  von  II  32,  14. 
96,  32.  ÜU,  17.  114,9,  A.I.  139,17, 
27.  167,  8.  191,  4.  213,  27.  230,3. 

244.  27.  246,  10.  254,  11.  260.  11. 
279,  18.  320,  31.  512  Nachu.  zu 
260  A.  1.  —  m  30,  26.  96,  1. 
99,  12.  160.  26.  203,  9,  A.  3. 
356,  10.  357,  14,  26.  419,  44. 
448,  6. 

~  Friedrieh,  deaam  Vater  HI  203 

A.  3. 

Brandis,  Graf  von  U  261,  17. 

Hans  von,  baro,  eanoniena  Argm. 

in  217,  19. 
Braunschweig  -  Lüneburg,  Heraog 

Friedrieh  von  II  130,  36,  A.  4. 

190,  23,  24,  28,  32.  191, 8.  244,  27. 

245,  7. 

Braxeüu,  fransös.  Hauptmann  UI 
466,  26. 

Brav  -  suT  -  Somme  (Bar  sur  Some, 

Sämpe)  II  248,  9.  296,  6. 
Bredens  lU  179,  13. 
Breiiach,  Breisacher  II  39,  6,  A.  2. 
40,  2.  41  A.  4.  42,  11,  12,  14. 
45,  41.  46,  1,  7.  47,  5,  32.  49, 
11.  51,  S.  53,  6,  20.  58,  24,  25. 
59,  10,  31.  r.ü,  4.  61,  17.  62, 
5,  U.  04,  41.  05,3.  Ü6,  2.  08,  17. 
69,  19.  70,  17,  31.  71,  8.  74, 
3,  11.    75,  3,  S.  12,  21.    76,  11, 

I  19,  25,  3U,  31.  77,  10,  19.  81, 
18,  25,  30.  83,  18.  84,  5,  12. 
85,  12,  IS.  S6,  2,  9.  12,  27.  87,  20, 
91,  11,  15.  92,  1.  113,  8.  238,  5. 

'     269,  3,  16,  18,  26.  27,  28,  29. 

'      3(Ki,  1.  389.  1.  —  III  124,  10,  23, 

j  .  24.  221,  30.  235,  19.  2<M,  20. 
299,  22.  30Ü,  13,  15,  19,  27,  6o. 
301,  14,  15,  28.    307  A.  2.  366, 

,  20,  22.  367,  1,  3,  4.  374,  4, 
379,  12,  16,  18,  22.  380,  3.  386, 1. 
420,  25.  478,  17.  577,  18.  633 
Nachtr.  zu  II  92  A.  U  640  Naehtr. 
EU  III  379,  10. 

—  Augustinerkluster  II  47,  29. 
I  ^  Bttm  Juden  II  49,  13. 
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Br«i«ach,  zum  lAueh  (ad  AUium)  II 

40,  8.  47,  33. 

—  zum  Pflug  n  40,  7. 
Rheinbrtkeke,  RheinthoK  III  301, 

1,  25. 

—  zu  Schiffleuten  II  40,  7. 

Breisgau,  Breisgauer  II  18,  2,  14. 
20.  29.  22,  2.  24  A.  1.  40,  15, 
30.  53,  67,  7.  70,  32.  81,  14. 
84,  7.  9b,  G,  lU.  115,  21.  2&9, 3. 
334,  9.  340,  37.  389,  2.  —  III 
6,  37.  12,  14.  16,  2.  63,  IH. 
258,  3.  27. 

Breisig  II  160,  17. 
BraiUmdi  a.  Kheinbreitbach. 
Bremen  II  237,  3.    240,  16.  512 
Nachtr.  zu  260  A.  1. 

liremeostein ,  Hans,  Kathsherr  II 

8,  9.  25  A.  2.   t05,  14. 
Bremgarten  II  431,  26.    433,  15. 
Bretaj?ne,  Herzo^hura  II  53,  1.  325, 

15.   393,  3.  —  m  135,  25  (A.  3). 

447,  «.   530,  10. 
Bretonen  II  151,  27. 
Bieusch,  die  II  198,  7. 
Briefer,  H*iii  m  98,  24.   101,  15. 

5-5:!,  12. 

Bricune,  der  Graf  von,  0.  Amboise. 

Brisz^he  s.  Breisig. 

Britzmgen  U  56,  30. 

Britzo  die  Mayte  s.  Braoeio  di 

Maina. 
Brixen  UI  35,  32. 
Broichhusen,  Reimer  von  II  135,  3. 
Bromann,  Martin,  Landireibel  II  63 

A.  1. 

Bruck  s.  Pont-R6my  u.  Brügge. 
Brntjjf  im  Aargau  II  427,  32,  35,  37. 
Brügge  II  14,  16.   44,  20.  —  III 
162,  27.  164,  29. 

—  der  Propst  von,  n.  Haneron. 
Brä^lix^er,  Uans  ^der  Jüngere)  III 

Brun!  Conrad  III  638  Naehtr.  tu 

m  275,  24. 
Brunn,  Heinfieh  von  m  406,  9. 

543  ,  6. 
Brunnentrut  «?.  Pruntrut. 
Brunnstadt  U  26,  2.  41,  18.  42,  25. 

52,  13,  19,  20.  55,  l.—III  185, 

23.    186,  1. 
Brüssel  lU  163,  4.    164,  6,  11,  26, 

28. 

T?ry,:i>i  s\  Ihiennc- 

bubeuberg,  Adrian  von  II  5  A.  2. 

—  m  157,  2,  9,  22.     165,  20. 

174,  4.   212  A.  3.  468,  2. 
Buchbarten  ■.  Boppaid. 


Buchenenses,  Buchwälder  II  232.  27. 
Buechheim,  Heinrich  von  III  iMS.  h. 
Buchhorn  II  312  A.  2.  512  Na^^hir. 

zu  260  A.  1. 
Bücken  s.  Beuggen* 
Hilda  8.  Ofen. 
Buetweiler  IH  402,  11. 
Bügheim  s.  Beuggen. 
Bühl  U  42,  21. 
Bulgarien  II  323,  16. 
Bulunesz  s.  Boulonois. 
Burch,  Burg  a.  d.  Wuppec  II  131,  5. 
auf  Burg  s.  Basel. 
Burgau  III  ITs,  l. 
Burgdorf  III  137,  2. 
Burgund,   Hochburgund  II  u.  IH 

uniihlige  SieUen. 

—  Anton,  BaPtnrd  von.  »C.  de  Bore, 
oonte.de  la  lioche*  II  93,  17.  192, 
8.  198,  4.  213,  7.  221,  5,  I«. 
222,  1.  317,  5.  345,  7.  Zoi.  32. 
361,  1.  3«}3,  2y.  3ti6,  27.  A2>.  21. 
—  III  7,  7.  13,20.  21,5.  J».  6. 
97,  22.  101,  is.  103  A.  1.  107, 
16,  18,  22.  112,  34,  36.  113,  6, 
A.  1.  138  A.  3.  145,  2.  liU 
A.  1.  149,  18.  150,  4.  226^  5,  15. 
316,  12.  319,  4.  363,  37.  456^ 
21.  460,  25. 

—  Balduin,  Bastard  ron  m  39  A.  2. 
97,  22.    101,  19.    107.  22. 

—  Herzog  Johann  von  UI  12S.  2,1, 
7,  9,  12.  17.  »-,38  Nachtr.  zu  UI 
267,  19- 

—  Her^nn;  K.arl  von  II  u.  lU  n»- 
a&hlige  ätelien. 

—  die  Heifogin  ron  e.  Margaretha 

von  York  u.  Isabclle  v.  BooiboB. 

—  Johann  von  s.  Nevers. 

—  Maria,  »dueissa  Bur|nuidiea,  »do- 
micella  BuLi^ndie«,  lochter  Karls 
des  Kühnen ,  Gemahlin  Maximi- 
lians Ton  Oesterreich  II  1  A.  2. 

20,  23.  —  in  136,  12,  A-  5.  137, 
30.  138,  7.  139,  23.  145,  10. 
155,  2.  159,  9.  161,  11,  16.  163. 
4,  11.  166,  5.  170,  22.  171,  36. 
172,  9,  33.  177  A.  1.  1*»!»,  ^. 
516,  4,  22,  31,  35.  517,  1,12,  25. 
518,  33.  37.  519,  4,  21,  32,  4i. 
523,  24.    52S,  5,  9,  13,  16.  530. 

21,  26.    531.  2. 

—  Herzog  Philipp  ohne  I^d  HI 
127,  6,  9,  12.   128,  1,  4, 

—  Herzog  Phili]ip  der  Gute,  Enkel 
dcB  ^"o^genauüt«n  Hl  128,  9,  13, 
29,  34.  145  A.  4.  295  A.  1. 

10.  14.    371.  IS.    372,  6.  638 
Nachtr.  lu  IH  267,  19. 
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BuTgund,  Philipp,  Solm  de«  Baftafds  \ 

.  von  II  428,  ilK 

Buikart,  der  Wirth  lum  Sohnabel 

m  370  A.     406,  62. 
Bumhaupt  II  105,  22.  —  111402,  17. 
Baswftsneym  o.  Biesheün. 
BnssiMtiig,  ConndTon,  t.  8tr«i8burg. 
Bütenhevm  III  1S4.  12. 
Buwmann,  C\nus  III  538,  4. 
Byaune  s.  Beauue. 
Byrona  &  P^ronne. 
Byioh  •.  Bitwh. 

Cllüs  n  292,  20. 

Calbo  (»PallM«}  Jodowt  d*  HI  233, 

2  A.  2. 

Ounbray  Ül  265,  30.  268, 28.  530, 16. 
Cameracum  s.  Cambruy  u.  CJunnMry. 
Campidoua  8.  Kempten. 
Campo-Basao,  Qraf  Cola  v.,  «der  Coly« 
U  125,  27.    510  Nachtr.  Itt  125, 

24  ff.  —  ni  32  A.  2. 

—  Jehan,  dessen  bohn  iü  ii2  A.  2.  ' 
Capell,  der  Herr  Ton  der,  ■»  Oompey. 
Cap{)€ller  s.  K. 

Carcasaonne  II  401,  'SO. 

Ckrtensy,  der  Herr  tod  m  363,  36. 

Ca?!in(j\  ,\      T.iirnann,  Augtiatin  von. 

Caapar  der  Schneider  U  356,  18. 

CuMeyo,  Theobaldui  de  HI  261,  24. 

Castihen  und  Leon  II  06»  33.  119, 
16.  291  A.  3.  325,14.-111  156,  i 
3.1  1Ü0,8.  211^14.  529,20.  530.6. 

—  König  Ferdinuid  von  HI  156 
A.  3. 

—  Königin  Isabella  lU  156  A.  3. 
Castro  Marino,  de,  s.  Morlhoo. 
St   CerLnu's  III  12!», 

Cehsav,  Guiilaume  de,  Herr  Ton 
Betsy ,  frani.  Oeeandtar  III  466, 

25  Ä.  2). 

Cen-at,  Humbert  (Cerjat)  HI  466  A.  3. 

Cesaris  uons  a.  Pont-k-Mouason. 

Challand,  der  Qraf  von  II  319,  16. 
406,  26.  —  m  319,  29.    467,  3. 

Ch&lon,  Hugo  von,  Herr  zu  Orb«, 
seit  1476  auch  zu  ChAteau-Ouyon 
II  217  A.  2.  337  A.  2.  338  A.4. 
—  III  107,  25  (A.  5).  160  A.  3. 
264  A.  1.  312,  20,  A.  U  316, 
13.  319,  5.  G34  Nachtr.au  EI  217 
A.  2.  636  zu  m  160  A.  3. 

—  Johann  v.,  Fürrt  v.  Orange  {Gra- 
men; II  428,  23.  —  III  160  A.  3. 
167,  22  (A.  4).  183,  lü.  235,  6. 
263,  38.  204  A.  1,  3.  270,  16, 
A.  5,  6.    510,  10.    511,  1,  28. 

*—  Ludwig,  Fürst  v.  OiaiuBe,  Hugot 
Vater  UI  312  A.  1. 


Chälon,  Ludwig,  Herr  von  Ch&teau- 
Guyon,  Hugos  älteri-r  Bruder  II 
217  A.  2.  301  A.  4.  337  A.  2.  338 
A.  4.  363,  28.  374,  9,  13.  —  III 
312  A.  1.  320,  10.  326,  L  634 
Nachtr.  zu  U  217  A.  2. 

—  Wflhclm,  Fürst  von  Orange,  Stief- 
bruder Hugoi  nnd  Vftter  Johanns 
III  312  A.  1. 

ChcimbC-rv  II  a41  A.  1.         A.  l, 

374,  7.  396,  2,  4.  —  UI  21,  15. 

26,  1.  239.  22. 
ChamWe,  Louis  de  la  U  372  A  1. 

373,  16,  18. 
Champagne  XU  182  ,  23.   163  ,  20. 

528,  9. 
ChampHtCe  II  248,  3. 
Champvent  III  420,  1. 
Ohantonay,  der  Herr  von  II  125,  25. 

510  Nachtr.  zu  125,  24  Ü. 
Chariez  U  247,  7. 

Charlieu,  der  Herr  von  UI  510,  27. 
Charmont  s.  Chaumont 
Charolais  III  127,  16. 
Chast^lmarin  s.  Morlhon. 
ChAteau-Ch&bn  UX  244,  19.  249,  36. 
264,5. 

Chäteau-Chinon  U  273  A.  2.  275  A.  1. 
Ch4teau-Ouyon  s.  Chälon. 
Ch&teau-Salins  UI  178,  2. 
Ch&tel-sur-Montsalvens  III  rj  )  22. 
ChAteUur-Moselle  lU  101»,  4,  A  1. 
Ciuiteiard  b.  Ciarens  II  397,  13,  A.  (i. 

—  m  326,  7. 

Chaumont,  de,  Secret&r  Ludwigs  XI. 
m  135.  14.  532.  18  A.  4. 

—  der  Herr  von,  s.  Amboise. 
Chauvilier  (Kalenbezg,  KaUenbergl 

U  224,  3.  225,  24.  227,  2.  237, 30. 

—  m  427,  3. 
Chauvirey  II  247,  15.  16. 
Cheme  s.  Schene. 

Chesaulx  in  der  Waadt  III  317  A.  1. 

Chkmtnont  UI  402,  5. 

Chevron ,  Urban  von,  Abt  zu  Tttmy 

III  4ÜÜ,  26  (A.  3].  467,  5. 
Chimay,  der  Herr  von,  s.  Croy. 
Chur  UI  251,  6,  7.  9,  23.  252,  26, 

28.  253  ,  31.  —  Valles  Curienses 

m  153, 0.  —  ChnrwdseheB,  die 

II  289,  15. 
Cimburga,  Gemahlin  Engelberta  von 

Nassau  III  107  A  2. 
Clarence,  Herzog  Georg  von  II  293,  2. 
St.  Claude  II  428.  22.  —  III  17,  9. 
Cleea,  les  11  3u2  A.  8.  307,  15.  — 

m  318.  4.  428,  17. 
Clemont  II  2S0.  31.  281  A.  2.  282, 
.  14.  —  m  199  A.  7.  315,  16. 
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Clerant  s.  Clarenoe. 

Clerlieu,  der  Abt  von  UI  109  A.  3. 
Clermont  d'Auvergne  III  178,  9,  13. 
Cl^roD,  Simon  Ton,  burgundischer 

Rath  ni  29  A.  2.  445  A.  2.  446, 
Clerval  H  51,  4.  277  A.  2.  281,  7, 

A.  1,  2.  285,  6.  Sft5,  23. 
Cleve,  Clevner  II  161,  16.  162,28. 

Itis.  5.  213,  8,  35.  325,  15.  422,  5. 

—  die  Hersöge  von  11  46,  19,  25. 
IW,  17.  lüti,  12.  173,  11».  236,  32. 

—  III  la,  VJ.         In.    Uii,  b,  25. 

—  Uersog  Johann  von  II  134,  9  (A. 
5).  244,  33.  ^  m  308, 81.  630, 12. 

Clingt^nbeig  s.  IL. 

Cloeettre  •»  CToatitof« 

Coblens  n  139,  19.  144  A.  8.  292, 

Colmar,  Culmarer  II  21,  24.  25  A.  2. 

36,  18.  3S,  17.  3!),  5,  18,  19,  22. 

61  A.  4.   53  A.  1.  »i»;  '11.   71,  22. 

85,  16.  87,  12.   115.  14.   125,  lU. 

208,  e.  239,  10.  343,  18.  263,  34. 

2S5,  17.  286,  22.  298,  1.  305,  18. 

312,  15.  325,  26.  343  A.  1.  349,  20. 

367  A.  1.  389,  3.  423,  7.  4SI,  30. 

433,  8.  —  m  44,  20.  58  A.  1.  82, 

17.  h^,  S.  90,  4.  91,  6,  29.  98,  12. 

119,  20.   150  A.  5,    172,24.  180, 

21.  258,  13, 14,  A.2.  297,  18.  298, 

12.  304,  <5   :^0S,  3.  420,25.  422,36. 

426,  5, 18.  453,  31.  468,9.  518, 18. 

375,  22.  576,  19. 
Cöln  8.  K. 

Colombier,  Anton  von,  Statthalter 

zu  Neuenburg  a.  S.  III  29,  23 

(A.  2^  445  A.  2. 
Colon,  »lieutenaat  de  mr.  Tadminl« 

II  296,  27. 
Coly,  der  s.  Campo-Basso. 
Comines,  Philippe  de  III  '24<t  A.  !V 
Compey,  Louis  de,  Sohn  des  Herrn 

ron  Torens  II  397,  9,  A.  3.  III 

326,  3.  —  Vgl.  Torens. 

—  Philibert  de,  seigneur  de  la  Cha- 
peile  ii'»der  herr  von  der  Capell« 

II  319,  19.  -    III  320.  1. 
Condi  an  der  Mosel,  jeUt  OuatineR 

III  95, 10  (A.  2). 
Confederati  ■.  I^dgenossen. 
Conflan^  II  247,  6.  —  III  138,  13. 
Constantinopel  II  270,  29.  393,  12. 

—  Iii  »0  A.  I.  266,  5,  15,  A. 
6.  267,  2.  9.  26S.  11. 

ConstanR  II  n.  III  uns&hl.  Stellen. 
Predigerklüstcr  III  83,  29. 

Biscliefe 

HOwm ,  Ueinrieh  von  II  155,  Ii. 


Lndenberg,  Hermann  von  II  5 
A.2.   155,  6,  25,  32.    156,  1.  la. 
250,  32.  251,  8.-  111  39,  15. 
Weihbischof ,  s.  Barrutensis. 
Constans,  Vgl.   Freiberg,  Ludwig 

Ton;  Sonnenberg,  Otto  von. 
Goiitay,  der  Herr  Ton,  burgoodiMher 
Gesandter  IT  291,  30.  292,  6.  1«. 

295,  6.  —  III  60  A.  2.  öl  A.  2. 
Conthey  (Gundis)  U  318,  9.  —  Ul 

319, 19. 

Conyngan,  capitelae  det  Eiooeenii 

III  510,  16. 
Coppet  III  429,  14. 
Cortue  ao  der  Somme  n  348»  Jl. 

296,  10. 

Corrinus,  ItlathiM,  ■.  Ungarn. 
Cossonay  III  429,  4. 

Costehrune  der  Herr  von,  burgun- 
discher Edelmann  III  146,  4  {A.2i. 
183  A  2.  —  vgl.  Rye. 

Coiirchaton  Kurtzschotagon) ,  d«» 
Herr  von  H  125,  24.  281  A.  2. 
510  Naehtr.  wa  135,  34 C 

Cr.ifft  s.  Trapp. 

Craon,  Cran,  der  Herr  von  (Gtsorge 
de  la  Tr^mouillej ,  capitaneut  re- 
gis  Francie  II  276  A.  3.  291,  4. 
6,  9.  401.  29.  —  ni  13S  A.  9. 
146  A.  4.  16U  A.  3.  165,  19,  26u 
A.  1.  511.  21.  26. 

Cremona  III  224,  2. 

Crcrecoeur,  der  Herr  von  II  2d5,  L 

Oroaoa  ■.  Ores. 

Oroatien  (Krabaten)  II  186,  4.»  m 
236,  19.  237,  30.  238,  13. 

Ste.  Croix  II  307,  12.  —  III  ;iJ7 
A.  2.  318,  1,  418,  16. 

Croy,  Philipp  von,  Herr  von  Chi- 
may  U  134,  7  (A.  2j.  —  HI  101, 
21  L\.  4).  102,4.  107,33.  138,  f. 

Crov  8.  Grav. 
.  Cudrehn  IlT  428,  1.  474,  17. 
I  Cug^,  ScMoes  m  438, 13. 

Curia  sf.  Chur. 

In  Curi^  ^.  Imhol. 

Curt  8.  Jurtt-'U. 

Cusa,  Nicolaus  von,  Cifdiml  IH 

35,  83  (A.  3). 
Custines  s.  Cond6. 

Dachstein.  II  19S,  16.  301,31« 

l>acia  B.  D&nemark. 

Dalmatien  H  186, 4.      IH  336,19. 

Dalphinus  s.  Dauphin. 

Dam?x<^cu8  III  257,  25.  638  Nftcto. 

zu  Iii  267,  19. 
Dambach  II  15,  5. 
I  —  Weuel  von  IH  102, 12, 16. 
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I)»m«rkifeh  II  103,  SS.    104«  5. 

IM^  22.  —  in  400,  16.  402, 1». 

Dampierre  II  247,  14. 

Damstett  8.  Hansestädte. 

Damvant  III  199  A.  7.  , 

Dänemark,  König  Christian  von  II  ' 
llt>,  6.  130,35.  140,  1.  148,  12.  i 
166,  3S.  187,  3.  160,  10.  184,  34.  I 
185,  19.  1%,  7.  190,  22,  27.  236.  [ 
34.  291  A.  3.  325,  14.  ~  lU  443, 
2.  529,  21.  530,  9. 

Danzig  III  48,  17,  25. 

Dario,  Giovanni,  venezianiMsher  0«* 
sandter  III  240  A.  1. 

Dattenried  (Delle)  II  92,  17.   103,  ' 
9.  104  A.  2.  tü9,  8.  III,  32.  1!2 
A.  1.   191,  2ö.  217,  1.  236,  15. 
238,  14.  266,  5.  277,  4.  344, 4.  — 
111  234,11. 

Dauphin,  der  II  294,  7.  ^  III  87, 
27. 

Dauphin^  II  396,  3.  402,  19.  —  III 
IHM,  20.  437,  15.  442,  16.  451,  33. 

David,  Johannefl,  Deean  i u  lAuten-  , 

baeh  III  206  11.  i 

Dedinger,  Jacob  III  216,  31.  | 

Degen,  Conrad  HüCtor  II  99,  2.  ' 

Dege)-n,  Petur  11  'SM  A.  3.  | 

Deffin  s.  Dnuphin.  i 
Delikon  ?  Iii  267,  23.  \\ 

Delle  s.  Dattenried.  ,  i 

Ddpharien  (?)  IH  267,  23.  | 

Delphin  '?)  III  2f,7,  24.  | 
DeUberg  U  25,  17.  26,  25.  93,  23. 

143,  2.  297,  16.  361,  32.  431,36. 

433,  19. 

8t  Der.i'';  IT  l'.n],  2:1.  1 
Denys,  Kaplan  Karls  des  Kühnen 
Iii  103  A.  1. 

DettiiigeD  III  213  A.  1. 
Deutschland,  Almanift  II  u.  III  un-  1 

zählige  Stellen.  \ 

Kaiier: 

Friedrich  U.  III  487,  39.  | 
Friedrich  lU.  U  u.  III  imrthlige 

Stellen. 

Heinrich  II. ,   Schutzpatron  des  I 
Basler  Münster'^  II  97,  15. 

Kudolf  von  Uabsburg  HI   636  1 
Naehtr.  iv  IH  100  1. 1. 

Sigismund  II  0,  19.  7,  6.  —  III 
2u;t,  12. 

Deutschritter,  die  U  220,  14.  225, 
8.  237,  4.  249,  39.  289,  17.  808,  1. 

4.  ".ins,  14.  387,  24.  512  Nachtr.  , 
zu  260  A.  1.  —  III  197,  31.  198,  ] 
b.  206,  6,30,  35.  211,  10.  238,  10.  1 
545, 14.  547,  20,  32.  549,  7.  | 


1>e3WM)dti]i  ■.  iMondnn. 

Dhaun  s.  Baugraf. 

Didenheim  II  42,  25.  -  III  186,  6. 

St.  Di6  II  300,  2. 

Diedenhufen,  Thiontill«  II  24  A«  1. 

Dipppe  Ii  292,  21. 

Diessbach,  Nicolaus  von.  Kitter  IX 

5.  6.  11,  11.  272  A.  4.  276,  19. 
—  Wühclm  von  ,  Ritter  III  469,  4. 
Dietrich,  Ammann  von  ächwya  III 

488,  12. 

Diion  II  39,  13.  61,  23,  30.  116,  16. 

126,  25.  434,  13.  —  III  25,  11. 

27,  lu.  116.  15.    127,  18.   146,  1. 

261,  17.  511,  3.  571,  82. 
Dinant  III  376,  31. 
Dinkelsbühl  U  139,  24.  262,  25. 
Dinslaken  II  168,  5. 
Dola  8.  Dole  u.  Toni. 
Dole  U  192,  9.  ^  m  154,  30.  156» 

22.  166^168.  182,  20.  188.  17. 

245,  1.  240,  5,  9.  250,  14.  253  A. 

1.    254.  32.   258,  10,  16,  25.  259, 

3.    26ü,  b,  16,  23.  262,  io.  550, 

27.  37.   557,  26.  —  BaOlage  de 

III  511.  20. 
Donau  lU  157,  32.  170,  9. 
Donauwörth  II  282,  20. 
lV^)sz   der  Graf  von  II  230,  6. 
Doube  III  46,  28.  61,  28.  70,  8.  314, 

19. 

Dourlens  II  248,  12.  Vgl.  Moriat 

Drackolo  Weyda  lAVlad  IV,  Wlad 
Drakuls  Soua,  "VVoiwode  der  Wa- 
lachei) U  323,  14.  —  III  108,  21. 

Dringenberg.  Ludwig  lU  482,  21. 

Duppe  8.  Dieppe. 

Düren  II  282  A.  4. 

Dureno,  lüidwigt  ZI.  Hmold  in 
12f3,  10. 

Durlach,  Johannes  i,Bütz  oder  Ursi) 
von.  doctor  in  jure  canonico, 
prothonotarius  Brisaccensis  II  76, 
22.  78,  33.  HO  A.  1.  334,  24.  — 
III  155,  9.  167,  26.  191,  10,21,20. 

Dusselburg  8.  Düsseldorf. 

Düsseldorf  U  131,  3.  148,  13.  166, 
22.  168,  36.  169,  9.  173,  19.  212, 
17. 

D4tcmberg  'Tutonburg')  Schenk  Jörg 
von  II  2GÜ,  17.  512  >iachtr.  zu  260 
A.  1. 

Dyonialus,  Dysio  t.  Dijon. 

Bberler  genannt  GrOneniwdg,  Haa«, 

zum  Gold  II  152  A.  7.  385,  28. 
—  m  195—198.  205—207.  407, 
35.  408,  39.  418,  29.  534,  36. 
638—547. 
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Eberler  genannt  Grünenzveig,  LieiH 

hard.  zum  Gold  II  152.  A.  7.  — 
III  407,         .417,  34.   418,  14, 

—  gen.  OrOnanaweig  Mathiu  dor 

.  Aeltere,  zum  Ag:stein ,  campsor 
civitatis  U  öl  A.4.  152,  31.  157, 
30.  183  .  7.  ^  m  406,  1«,  27. 
407,  4.  nS,  M).  414—417.  572,  1. 

—  Mathias,  der  Jüngere  III  419,  b. 
^  Barbara,  dMtenftau  III  419,  9, 

Eberstein,  Graf  Bernhard  (»Eber- 
harde von  n  201, 5.  512  Naehtr. 
SU  260  A.  1. 

—  Onf  Hau«  toa  II  IS,  4,  19. 
894,  2. 

Echallemi  II  2H  A.  2.  —  III  429, 

16. 

Echarlens,  Schlosa  III  430,  3. 
Ecle  8.  CUes,  les. 
Edebnann,  Caspar  III  543,  11. 
Efringen,  Bernhard  von  III  190 
A.  1. 

Egmont,  Friedrich  Ton  II  184,  10 
(A  >■}  .   ini,  19. 

—  Juhann  von  III  303,  35. 
Ehingen  II  155,  27,  30. 
Eichstädt,  Diöces«  U  157,  20.  150, 

20.  159,  3.  5. 

—  Blffthof :  Wilhelm  Ton  Rdohenau 

II  9,  1.  32,  12.  244,  31.  262,  8. 
512  Nachtr.  zu  26u  A.  1.  — 
m  70,  24.  77,  2,  14.  83,  24, 
32.    169,  26.  341.  13.  356,  9. 

Eid^enoggen,  Confederati,  Sch-vvei- 
ter,  Switenses,  Superiores  II  und 

III  unz&hlige  Stellen. 
Einsiedebi  II  252,  3.  —  III  162,  19. 
Eiaenhofer,  der,  bayrischer  Bitter 

m  346  A.  1. 
Elhnrr    Hms  Budolf,  Comtur  II 

3&7,  23. 
EUakort  ■.  HMeont 
Ellenbogen  II  21,  30,  34. 
EUwangen  s.  Kechberg. 
Elsass  Ii  u.  III  unaählige  Steilen. 
Else  metagm  Ton  Balstal  III  28, 

4  A.  2. 

Elten,  Gerhard  Ton,  Frediger  Ordens 
m  230  A  2.  282,  27,  A.  8. 

Emery;i  i.  AjTneries. 
Emmeraude,  der  Herr  von  II  105, 
12. 

Engelfrid,  Johannes,  Subttttut  III 

2ü4  A.  2. 
Engeszhejnn  s.  Ensisheim. 
Enffland,  Engl&nder  II  9S,  33.  102, 

21.  116,  1.  119,  16.  121,  22.  135, 
13.  151,  27.  213,  5.  254,  10.  2&2, 


17.  285,  12  286,  13,  17,  24,  29. 
287,  1.  290,  18,  21.  291,  15.  292, 

18,  21.  2U3, 1,  7,  9.  12,  22,  25.  294, 

1,  4,  7,  10.  296,  28.  298,  12.  300, 
9.  325,  13.  342,  10.  483,  26.  393. 

2.  401,  24.  414,  26.  422,  4.  426,  1. 

—  III  90,  20.  91,  20.  97,  24.  127, 

5.  128,  14,20,  37.  129,  23.  136,  1, 

4,  7,  8.  138,  11.  211,  11,  14.  24», 
24.  807,  ft.  443,  20. 

Könige : 

Eduard  IV.  lU  128,  19.  136,  1 
(A.  1).  4,  7,  A.3.  361.  22.  438, 
U.  439,  6,  8,  21,  24,  26.  410.  1. 
469,  24.  529,  20.  530,  5.  531,  2. 

Heinrich  VI.  III  136  A  2,  3.  — 
Eduard,  detstn  8ohn  III  130 
A.  3. 

Eichard  III  s.  Glocester. 
Bniuheimll  10,0,0Var.  17, 23,27. 41 

A.4.  42,3,12,19.  44,18.45,20.  46, 

34.  47,  13.  48,  5.  49,  22.  50,  13. 

01,  3.  03.  13,  33.  64,  3.  71,  14,  26. 
72,  23.  73,  30.  74,  12.  NJ.  11.  81, 
12.  85.  20.  185,  5,  28,  31.  250,  4. 
253,  18.   2tj9.  32.  277,  10.  305,  3. 

6.  344,  20.  417,  3.  418,  2.  419,  11. 

—  III  5,  24.  17,20.  29,  6.  34.  19. 
41,  14.  63,  13.  87,  31.  90,4,  114, 
22.  180  Var.  191,23.  213,25.  214, 

2,  10,  31.  217,  27.  218,  7.  221,  2, 
33.  258, 12.  270  A  6.  300,  35.  3U), 

5.  805,  2.  378,  22.  880  A  2.  420 
A.  2.  444,  18.  450,  33.  451,5.  452, 
26.  451  B  45Ö,  21.  577,  17.  040 
Nachtr.  zu  III  378  A.  1. 

Entlibuch  U  325,  31.  —  HI  208.  I 
212,  24. 

Entremont,  Grafschaft  II  319,  14. 
407,  1.  409,  31.  —  111320,  12. 

—  der  Herr  von  Piazmoret  {IN"amo- 
ret),  Herr  lu  Entremont  Ii  319, 
14.  —  III  319  29, 

Epinal  II  303,  id,  20.'  304,  7.  308,  31. 

—  III  24,  9,  13.  31,  24.  26.  33.  19. 

35,  3,  10,  11,  14.  117,  13.  445,  18, 
20. 

Eppengien,  Hans  von  III  467,  4. 
Eppstein,  Gottfried  lu  II  261,  12. 

512  Nachtr.  itt  200  A  1.  VeigL 

Königstein. 
Eptingen,  von,  baslerischet  Bittetr- 

geeeUedkt  m  190  A  2. 

—  Hartmann.  Domherr  II  183.  25. 
286,  10.  —  III  220,  17.  255  ,  26. 

—  Hermann,  Ritter,  Landvogt  Sig- 
munds von  Oesterreich  II  56,  1. 
80.  6.  81,  3.  85.  14,  23.  86,  4.  87. 

1      32.  88,  5.  89,  16.  luy,  14.  146,  2. 
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IM,  18.  182,  2.  204  A.  2.  277»  8. 

279.  2R.  313,  2.  352,  22.  358,  39. 
359,  19.  364  A.  4.  388,  30.  389,  23. 

—  ms,  17.  18,  27.  34,  14.  118, 
28.  119,  12.  146,  18.  197,  8.  399. 

17.  425,  30.  501,  15.  546,  19,  A.  1. 

Eptingen,  Jacob  von  III  16,  12. 

—  Ludwig  U  255,  35.  256,  19.  259, 

18.  260,  6.    363,  39.    368,  18. 

Eienberg,  Geihard  von,  Domherr  su 
Haini  II  133,  8.  138.  1.  149.  1«. 

Erft.  die  II  162.  2.  197  A.  1. 
Erfurt  n  245,  17.    262,  25.  —  III 
175,  17,  22.    176  A,  1.   305  A.  4. 

Ergow  s.  Aargau. 

Kreuel  ;St.  Immer  Thal)  III  70,  1. 
Erlach  II  :^5(l,  24.    367,  3. 
Erling  s.  Echarlens. 
Erp^n  160,  18.   169,  29. 
Esca^he.  Jehan  de  1'  III  572,  36. 
Kschelles,  der  Comtur  von  III  467, 2. 
Etcheriing  8.  Echallens. 
Enlingen  II  139,  24.  512  Naolitr. 
z'A  260  A.  1. 

Eßtavayer  ;8t&fi§)  II  302  A.  7.  306, 
32.  428,  27.  —  IH  317,  1.  428,  3. 

EktouteviUe,  Robert  de,  «rfivdt  dM 

marehands  zu  Paris  II  231,  10. 
511  Nachtr.  su  231,  10. 

Etsch  8.  Tyrol. 

Ettaling  s.  Att  iltns. 

Europa  II  214,  12.  220,  21.  388,26. 

Everdes,  Schloss  III  430,  1. 

Evreux  (»l'ifesque  d'Evreux  appeU 
Herberge«;  II  203,  II  'X.  3). 

Eyb  (Ybenj,  Ludwig  von  der,  Hof- 
meister Albreehts  t.  Brandenburg 
II  :n  A.  1.  —  m  350,  13, 

Eyniiflzheym  s.  EtiBisheim. 

Falkenstcin,  Schloss  II  427,  31. 

—  Hani  .F^iedricli  von  II  427,  30* 

A.  :i 

—  ihomaä  von,  Sohn  dea  Vorigen 
n  229, 10.  234,  29.  427,  12,  19, 
22,  29,  32,  37.   428,  10.  430,  23. 

—  TTT  182  3. 

Fallen  H  280  A.  2.  281  A.  1,2. 
Famergü  s.  Vaumarcus. 
Famsburg  U  104, 19.  427,  34.  lU 
80,  26. 

Farodi,  Peter,  savoyiioher  Gesandter 

m  5t.T,  2. 

Faucogney  II  203,  12.  204,  1.  — 
ni  114,  4.  138  A.  9.  144  A.  3. 
268,  34. 


Faur,  Guarcias,  Prlddent  von  Tou- 
louse III  437,  lu  fA.  3).  438,  18. 
451,  28.    452,  13.    466,  2,  24. 

Faussigny,  Petennaon  Ton  Öl  467, 
17  ^A.  5;. 

Fay,  le,  in  Burg^und  II  247,  17.  — 
Vgl.  Neuenburg  i.  B.,  Claudius  vou. 

—  in  der  Picardie  II  248,  13. 
Feer,  Hans,  AltichultheiM  von  Lu- 

sem  III  270  A.  6. 

Feldkirch  U  114  A.  3.   118,  1,  4. 

Ferdinand  (Ferrante)  8.  Neapel. 

FerxaraU  158,  17.  161,  17.  200,  22. 
ni  37.  23.  229  A.  I. 

Fiennes,  d«r  Heir  von,  s.  Luxem- 
burg. 

Fieüchi  s.  Frcju«. 

Fiesole  lU  194  A.  1. 

Finstingen  s.  Vinstingen. 

First  s.  Vogesen. 

FUdnUnden,  Dorf  n  42,  26. 

—  Ran-;  von,  Ritter  II  56,  2.  142,  4. 

—  Jühann  Werner  von,  custos  Con- 
stanciensis  et  prepositus  Bas.  II  25. 
15.  26,  11,  15.  55.  13,  3S.  142,  1. 
156,  4.  183,  24.  297,  1'-.  5. 
315,  22.  327.  28.  —  III  2u,  5.  31, 
19.  51,  7.  52,  33.  53,  36,  40.  54, 
14,  A.  1.  63,  24.  118,  21.  141,  4. 
204,  15.  220,  14.  255,  25.  493,20, 
3».  497,41. 

Flamm,  Hauptmann  Henoir  Karle 

n  421,  8 
Flandern,  Flamänder  II  30,  29.  47.  7. 

49,  IS,  26.   64,  I.   94,  19.    90,  lu. 

97,  21.   129,  5.    136,  15.    137,  2h, 

32.  144,  24.  151,  27.  161,  16,  19. 

162,24.  165,5.  172,38.  190,39. 

406,  36.  421,  5,  12.  425,  9.  —  UI 

38,  11.  30,  16.  51,27.  127,  13,14. 

128,  2,  30.  148,  17.  163,  7.  169, 

23.  172,  10.  177,22,  A.  7.  327,19. 

391,  21.  469.  2;i   571.  35. 
Fleckensteiu,  Jriiedrich  von  U  358, 

37.  364;  15.  514  Nachtr.  lU  355 

A.  2. 

—  Johannes  von,  Bischof  s.  BaseL 
Flertheün,  Friedrieh  von  HI  102,  8 

(A.  f5  . 

Fieschenriem,  Stadtknecht  III  546, 
24. 

Floren«  U  200,  22.  291  A.  3.  —  IH 
182,6.  192,  2,  3,  22,  23,  31.  193,5, 
7,  9.  16,  18,  29.  194,  1,  A,  1,  2. 
199,  6.  202,  19.  204,  24.  210,  17. 
234.  4,  f..  S.  235.  28.  240  A.  3. 
242,  20,  22,  30,  33.  243  A.  1.  245, 
10,  13.  249;  3.  253,  24.  255,  2. 
529»  27.^  Vgl. 
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Plorimont  (Blumenberg^  n  4« 

Flüe,  auf  der,  Walther,  s.  Sitten. 
Fogelin,  Hansj  freiburg.  Venner  III 

m  A.  5. 

Folrott,  Hans,  Wirth 'zum  Maul- 
beerbaum n  2ns,  14  A.  2). 

Font,  Stadt  und  ScMoss  II  307,  4. 
—  III  317,  8.   42b,  15. 

Foiiteno7*le*Cliftte«n  m  138,  13, 

A.  '1. 

—  Philipp  von,  Sohn  des  Johann  v. 
Neuenbürg  i.  B.  Herrn  T.Montaigu 
m  102,  1  (A-  1).  107,  21.  138,  11. 
A         9.  195  A.  1.  204  A.  4.  669 

bianuulafel. 

Forli,  Biadiof  AlezanderTon,  päpst- 
licher Legat  II  TM,  2ö.  369,  12. 
376,  4.  —  III  5H  A.  5.  70,  25.  72, 
3b.  73,  7,  11.  80,  1.  81,32.  82,  26, 
118,84.  141,  12,31.  142  A.  1.  165, 
13.  174,  19.  237  A.  4.  488, 2& 
493,  28.  5ÜU,  45.  504,  27. 

Foys  s.  Sons. 

Franken  H  14,  6w  —  III  47,  5,  16. 

15(3,  27. 

Frankenbuxg  II  15,  5. 
Frankfurt  un  Main  II  129,  18.  139. 
21,  24.  144  A.  3.  149.  2,  24.  200, 

12.  245.  17.  262.  1<>.  2S3,  3,  5. 
312  A.  3.  314,  12.  —  III  50,  6.  176 
A.  1.  233,  3. 

Frankreich:  II  Uld  III  uniÜllige 

Stellen. 

Könige: 

Johann  I.  III  127,  4,  10,  A.  3. 
Karl  ML  UI  128,  18,  21.  145,  17. 

238  A.  3. 
Ludwig  XI.  H  und  III  uniililige 

Stdlen. 

Franquemont,  Schloss  u.  Landschaft 
II  126,  5,  9.  159,  23.  225,  27.  — 
m  m,  84.  800, 1,  A.  t.  227,  33. 

3!ti,       127,  2. 

—  Clmdius  von  II  2i)0  A.  1. 

Irauxono,  Vonetianer  III  96  A.  2. 

Ffelberg,  Ludwig  von,  p«o?itU8 
episcopus  Conitano.  II  155,  8,  18, 
23,  24,  28,  31.  156,  12,  14,  30.  157, 
3.  222,  16,  20,  27,  37.  242,  13.  251, 
10,  11,  17.  327,  23.  329.  6,  10,  23. 
406,  4.  —  III  31  17  35,  28.  37, 
18.  40,  7,  A.  2.  .10,  2y.  51,  9.  52, 
26,  34.  53,  37.  54,  13.  63,  25.  71, 
(»,  29.  76,  8.  141,  1.  152,  17.  201, 
U,  13.  202,  25.  212,  31,  32. 

Freibergen  s.  Franquemont. 


Freiburg  Im  Breisgau ,  Freiburger 
n  1  A.2.  12,23.  13,  1,  13,  15.  16. 
18,  5.  19,  5.  65.  1,  4.  71,  6.  82, 
14.  85,  17.  143.  24.  184,  29.  238, 

4.  389,  1.  418,  8,  20.  —  IH  fi.  3*^ 
34,  19.  379,  18.  420,  24.  545,  13. 
572,  6. 

Freiburg  im  Uechtland  (Oeehtland, 
Onchtland.  Ouchland)  II  und  III 
unzählige  Stellen. 

Freüraig,  Chriftopli  foa,  Britor- 
hauptmaim  II  5l2  Nadrtr.  lu  260 

A.  1. 

Freising  UI  169.  27. 

Fr^xis,  der  Bischof  von  ^  Urban 
FieMhi}  lU  240  A.  3. 

Freudenberg,  Herrschaft  U  7  A.  3. 

Freularii,  Rudolfiii,  theMUiiriu«  UI 

585  A.  5. 

Friberg  ^Schluss;  s.  1*  rauquemuat. 

Friok«r,  ThAring,  Stadteehieiber  von 

Bern  III  445.  32.  446,  5.  46S,  5. 

Fridericli,  Bernhard  III  l^T.  10. 

Fxidericus  Imperator  s.  Deutschland. 

FriMen,  die  n  96, 4,  8.  90,  8.  113, 
14.  190.  27.  282.  20.  235,  23.  320, 
10.  348,  2.  —  lU  30,  14.  66,  13. 
178,  2. 

Friesen,  Nicolaut,  Blwhof  ron 
Tripolis,  auffraganeus  Basilienn« 
episcopi  II  46,  1.  70,  13.  118,  6. 
270,  16,  87.  881,  4.  350,  36,  38. 

3Ü8,  27.  —  in  66,  29.  215,  It. 
223,  20.  255,  19.  263,  19. 

Froberg  (Frobu^}  s.  Montjoie. 
FrojRiaaonimb  (Innu^mdzum),  Nsme 
eines  Hflndleins  II  333,  8. 

Friitio:cn  n  325,  31. 
Fr}-berg  a.  Franquemont 
Fuchs,  Jdrg  n  511  Naehtr.  flu  860 
A.  1. 

—  Wollart  IX  511  I^iachtr.  gu  260 
A.  1. 

Fnld»,  der  AVt  von  n  518  Naehtr. 

zu  260  A.  1. 

Fürstenberg,  Graf  Epon  von  II  261, 

5.  512  Nachtr.  su  260  A.  1. 

Fusan  (Fayemey?;  UI  146,  2L 
Foany  fl.  Fauingay. 

6ab.  Conrad,  offioialla  Coutane. 

m  84,  8.  85,  1. 

Galeotto  .  Jacob,  lonibard.  Haupt- 
mann Iii  102,  7.  Vgl  Galmeit. 
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Galicienscs  die  Leute  Ton  La  VauxP) 

lU  21,  7. 
St  Gallen  II  IIB,  26.  119.  6.  208, 
.  18.    245,  18.    263,  10,  24.  312, 

7,  A.  2.  346,  35.  411  ,  22,  29. 
431,  2»,  32.  432,  31.  433,  6,  7. 
—  ni  11,  13.  304,  13.  306,  0. 
423,  2.  4G8  Var. 

Galmeit,  Jacob  UI  97  A.  3.  VgL 

Oaleotto. 
Gebift  a.  Geldern. 
Gamages,  franzOaiaoher  Befishlahabei 

III  ülü,  28. 
Gampp ,  Peter ,  KtfifiiMinn  III  S36» 

4.   238,  24. 
Oandanum,  Gedants  a.  Danaig. 
OandATun  a.  Gent 
Gardasee  III  240,  U. 
Gaater  II  433,  20. 
Oebenna  a.  Genf. 

Oebhart,  Doetor,  Rath  Henog  Si^ 

ffismiinds  II  32  A.  5. 
Gcbuff,  ILiUer  III  lö(>,  ^i. 
Oebweiler  II  22«),  2.  3-11)  27.-111 

31,  32,  205,  11.  217.  27. 
Oeisberger ,  Anton,  österr.  Geaand- 

ter  m  407,  8. 
G(  i^^senberg  g.  Chfevremont« 
Oeideni,  Stadt  U  165,  21. 

—  Hexiogthum  II  13,  5.  22,  7, 
11,  A.  3.  99,  G.  161,  16.  162, 
27.  168,  34.  172,  36.  177,  10. 
195,  31.  213,  6,  36.  236,  31. 
244,  27  .    245,  3.    320,  11.  348, 

3,  5.    405,  37.    —    ni  28,  12. 

30,  16.  51,  29.  118,  18.  119,  25, 
27.  129,  2.  145,  11.  177,  21, 
A.  7.   19S,  18.    199,  1.    249,  21. 

—  Herzog  Adolf  von  II  13,  7.  66, 

31,  33.  —  111  149,  10.  161,  12, 
A.  2.  162,  29. 

Gelterkingcr  III  406,  5. 
Oemar  U  39,  25. 

Gemmen,  Heiniidi  Ton  II  167,  17, 

23,  31. 

Oenf,  Genfer  II  307,  25.    310,  1, 

4.  319,9.  328,5,  12, 13,  14,  15,  20. 
33S,  10,  A.  5.  341,  15.  343,  15. 
347,  5.  372  A.  1.   373,  14.  396, 

8.  485,  10.  —  m  16,  8,  A.  2. 
•  18,  11.  20  A.  2.  21.  2,  3,  0,  9, 

11,  14,  A.  2.  22  ,  23.  26  ,  5, 
11,  29,  13.  37,  M.  38,  21,  24. 
137,  6,  13.  140,  22,  25.  155,  18. 
171  .  9.  318,  13.  329  A.  1.  330, 
3.  430,  9.  432,  9.  437,  lü.  43S, 
3.  442,  IS.  443,  31.  451,  34. 
455.  9,  15.  458,  21 ,  24.  27,  28. 
459,  21,  28,  .39.   460,  25.  461, 


12.  462,  3,  11.  463,  11,  28.  470, 

18.    473,  35.    474,  5.   47*,  8. 

517,  18.  519,  35. 
Genf,  l^ehof:  Johann  Ludwig  von 

Savoyen   III  38  A.  3,    319,  26. 

437,  19.  438,  4.  452,  6.  455,  8. 

458,  22,  28.   459,  9.   460,  5,  7, 

24  .    464  ,  26.    466.  26.    471,  15. 

474,  1,  30,  34.  475,  9. 

Genfersee  11  302,  4. 
Gent,  Genier  II  137.  2't.    174,  3.  6, 

S,  9,  21,  25,  28.   371,  5.  372  A.  1. 

373,  29.  —  III  128,  19.   139  A.  2. 

145.  11.   149  A.  1.  161,  12,  A.2. 

16:^  5  im,  12,  14  ,  IS,  24.  26. 
Genua.  Genuesen  II  284,  24,  33. 

285,  2.  —  m  160,  3,  4.  202,  20. 

204,  25,  27,  29,  33.    224.  'L  VgV 

Mailand,  Galeazso  Maria  Sfona. 
Geresla  s.  Kölenbreid. 
Germenheim  II  110,  29.  215,  33. 
Gernsheim  II  215  A  :< 
üeroldseck,  Ditbuld  von  II  113,  6, 

11.  121,  29,  34,  35,  A.  2.  131,  24. 
tjerung.  NioUua.lU  593,  17.  595, 

12,  A.  1. 

Oeeell,  Ludwin,  MOimieiaeer  lu  Ba- 
sel n  152,  20,  A.  3.  —  m  405, 
35.  407  ,  39.  409,  6,  12,  22.  410, 
32.  413,  10.  420,  16,  28. 

Gesseler,  Johannes  III  133,  14  (A.Sj. 

Gevigney  II  24b.  1. 

Gevenatien  III  301,  6. 

Gi6,  der  Herr  von,  s.  Bleijr  de  Ban. 

Giengen  II  262,  19. 

Gildweiler  II  1U5,  19.  283,  30.  — 
in  301,  6.   400,  34.  402,  15. 

GIlgQnbcrg ,  Bernhard  von ,  Kitter, 

feuannt  von  Kamsteia  II  113,  2. 
35,  4,  5.  165,  14.  A.  3. » III  373 
A.  2.  375,  15.  572,  32.  573,  2. 
Giorgi  8.  Zorsi. 

Giomico  lU  220  A,  9.  262  A.  1. 

Girbaden  U  198,  5.  201,  14,  21. 

GisbertuB  II  169,  10 

St.  Oladen  a.  St.  Claude. 

Glarus  II  118,  24.  119,  31.  255,  25, 

31.   325,  30.   365,  31.   432,  1,  26. 

433,  20.  —  in  10,  5.    140,  4, 

A.  4.  156,  12.  172,  23.  308  ,  8. 

423,  1.  468,  14.  518,  18. 
Gliers  s.  Greyers. 

Gloeester,  Herzog  Riehard  von  (spir 
ter  König  Richard  III.)  II  293^  2. 

Gloggengicsscr  s.  Peiger. 

Gmünd  II  421,  2.    512  Nachtr.  au 

260  A.  1. 
St.  Goar  II  215  A.  3. 
St.  Gobain  XL  248,  12. 
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Oödhart.  Kölner  Bot«  III  S2S  A.  5. 

325  A  1 

Qoldeni'els  s.  Koche  d'Or. 

GAldlin,  Junker  Hanrieh,  Reths- 
herr  lu  Zürich  n  364,  29.  —  III 
411,  14.  414,  19.  468,  1.  575,  37. 

Goudv  8.  Condh, 
OOrain  114,  15,  1«.  169,8. 
Göse:en.  Herrschaft  II  !27,  31. 
Goslar  II  512  Nachtr.  su  260  A.  1. 
Gotscluacker  (?),  der  II  393, 10, 14, 17. 
St.  Gotthavd  m  245,  16  ,  30.  292, 

3fl. 

Gottstatt,  Abtei  III  4,  8. 

GouC  Andreet,  Hauptmann  t.  Biel 

II  361,  27. 

GÖufti,  Peter,  Yenner  von  Biel  III 
405>,  17  {A.  4). 

Ofabaten,  Krabaten  s.  Croatien. 

Graffneck  HI  r,. 

—  f Gräveneck),  Freiherr  Ulrich  Ton 
m  157  A.  4. 

Oralient,  Wilhelm,  Ritter,  finniBs. 

Gesandter  II  402,  12. 
Gramelinchhusen  s.  Grimlinghausen. 
Grammont  (Gramund,  Grawmund), 

in  Burgund  II  280  A.  2.  281 

A.  1,  2.  282,  14,  A.  3.  356,  14.  — 

m  315,  22.  426,  29. 

—  Stephan  TOD,  Imiguid.  Oeiaiidter 

III  516,  1. 

Gran  (Gretz)  in  Unfrern  HI  236,  3 

(A.  1),  4.  238,  3,  23. 

Eribischof:  s.  Peckenschlager. 
Grand,  Peter,  savoyischer  Gesandter 

ni  467,  5. 
Grandcourt  III  430,  7.  474,  17, 
Grandfoutaine  III  19y  A.  7. 
Grandion  n  216  bis  Ende  und  III 

unzäMi'j-c  Stellen. 

—  Harfüsserkloster  II  223,  17,  19. 

Grangatuü  s.  Grangettes. 
Grange  (Grang))  II  182,  28.  200,  28. 
276,  3.  281  A.  1,  2,  —  m  314, 

23.  42R,  19. 

Grangettes,  Schloas  II  415,  30.  -— 
III  326,  26. 

Granopol  s.  Grenoble. 
Grnnse  9.  Grandson. 
Granso  s.  Craon. 

Orantse,  Granse,  Granve  t.  Orange. 
Graz  (Croacia)  lU  158,  29  (A.  4). 
174,  19  lA.  3).  227,  15. 

Grata  s.  Greiz. 

Graubünden  II  346.  35.  ~Vg|.  Chur. 

Graveneck  Graffneck. 
Grawmund  s.  Grammont. 


^rtaverseichni  sa. 

Gray  an  der  Sa6ne  III  146,  10.  166, 
10,  19.  33.  173,  27.  A.  1.  507.  13. 
510,  13.  .Ml,  21.  20.  27.  514,  20. 

Greiz  (Gratz)  II  260,  Ib.  —  Vgl.  Reun» 

Grenoble,  der  Bischof  von,  Jost  von 
Silenen,  Propst  au  Münater  im  Aar- 
gau II  403 ,  10,  A.  1.  »  in  29. 
I.  60,  5.  452.  2.  46«,  M. 

Greiz  s.  Gran. 

Grevers  II  428,  39.  429,  86. 

—  der  Graf  von  II  344,  36.  345,  3. 
428,  31.  —  III  455,  6.  467  Var. 
469,  4.  475,  17. 

Grieb,  Hans  Heinrich  III  543,  4. 
631  Nachtr.  zu  III  58  A.  1. 

—  Lienhart  (der  Aeltere)  deaaen 
Bruder  Q  223,  32.  416, 1.  —  m 
543,  4. 

Griechen  U  271,  17.  393,  13. 
Qriedieim,  Adndua  Ton  i»  Muibneli* 

—  einer  von,  dceien  Binder  III  IM, 

29. 

Giieeeen,  der  Ocaf  von,  Bavoyischer 

Landvogt  III  457.  23. 
Grimaldis  Grismaldi),  Jehan  Andr4 

de  III  21U  A.  3. 
Grimlinghausen  II  162,  7. 
Gröningen  II  512  Nachtr.  zu  260  A.  1. 
Grundelin,  Vertreter  der  Kloster- 
frauen im  XUmnthal  lU  54  A.  1. 
GrOni  nzweig  8.  Eberler. 
GrOnin^n  II  262  A.  1. 
Ouarletae,   Frideriena  de,  Icgou 

doctor,  juris  civilis  piofeuor  III 

174,  22.    2M,  9,  12 
Gu^elia,  Üurkhurt  Iii  588,  25. 
Guidon  (Gwidon),  Frani,  burgundi- 

Bcher  Hauptmann  II  319,  10.  — 

III  319,  27. 
Guinegate  IH  270  A.  6. 
Guipv  II  273  A.  2.   37$  A.  1. 
Gulonia  s.  Jülich. 

Ouldin,  Xohannea,  Magister,  Tic»- 

rius  in  ecclesia  Argentinen.  II  423» 
15.^  —  III  SU,  23.    21G.  2. 

Guldinknopff,  UeinricU  III  538,  3. 

Gflmminen  III  9  A.  1.   10  A.  2. 

Glind is  s.  Conthey. 

Gundoltinfjen,  Freiherr  Eberhard  von 
II  261,  6.  512  Nachtr.  zu  260  A.  1. 

Gutz^ilur  Ludwig,  Kaplan  U 61, 15. 

Gy  Iii  100  A.  3. 

Gyger,  Heinrieh  III  538,  3, 

Gyner  (?;  s.  Schlicrbach. 

Gyr,  QU  s.  Blesy  de  Ban. 

Hahslmr^  III  177,  22. 
Habsheim  Habkiszheim)  III  6, 
378  A.  1.    379,  9. 
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Habsperg/  Magnus  von  III  256,  1, 

12,  19,  A.  0. 

Uachsperg  g.  Habsperg. 

Hack,  Lenensmann  Karls  von  Bur- 
gund II  208,  29.  20Ü.  j,  ;  12,  19, 
21,  23,  35,  3S.    210,  17,  2-1,  3y,  40. 

Hackenmacks.  Hagenbacb,  Peter  von. 
Htdftadt,   Anton  von,  Canonicus 
eccl.  Bas.  III  220.  18. 

—  Junker  von,  Herr  su  Oberherg- 
heim  UI  214,  20,  30.  215,  4.  221, 
11,  14. 

Hafener,  Klaus.  Leutpriester  zu 
OundoUheim  bei  Rnfach  III  379, 
A.  3. 

Hiceiwa  II  S6,  18.  262,  24.  312 
Ä.  3.  —  UI  307  A.  2.   368,  29.  i 

Hagenauer  Forst  III  292,  38. 
Haienbaoh,  Dorf  III  402,  32. 

—  Peter  von ,  Landvogt  II  1  — 105 
unzählige  Stellen,  femer  177,  17. 
ly«,  5,  7.  269,  1>.  40.  336  A.  1.  — 
in  89,  31.  121,  16.  19.  122.  1,  2, 
3.  123,  II.  124.  14,  m,  21.  125, 
2,  4.  149,  3.  221.  27.  295.  11. 
299,  18,  26,  35.  300,  8,  10,  22.  29.  | 
301,11.  302,  2.  366,24.  372,20.  , 
373,  3.   374  A.  1.   380  A.  2.  386, 

13,  17,  18,  24.  387,  7,  17,  20,  26. 
369,  3,  31,  33.  390,  2,  4.  6,  11. 
391,  1,  3,  4,  6,  12,  14.  395,  25.  i 
483,  5.  572,  32.  573,  2.  640 
Naehtr.  lu  m  376, 15.  378  A.  1. 
379,  10. 

Stephan  von,  Bruder  des  Land-  i 
Togts  II  41  A.  4.  61,  35.  76,  10.  I 
S3,  32.   103,  19.    105»  17.   106,  2. 
127,  26.  31.    356,  16,       III  304  I 
A.  1.  392,  5. 

Hagenthal  II  61, 15. 

Hall  in  Schwaben  II  262,  21. 

—  in  Tyrol  III  570,  17.  24.   577,  5. 
Haller,  Hauptmann  Herzog  Karls  | 

H  421,  8.  I 
ITalhnn  TlalHon)  II  296,  4.  ' 
Uallwyl,  Hans  von  U  lu4,  1.  35U,  2. 

364,  27.  —  m  18,  18,  30. 

—  Hartmann  von,  canonicus  eccL 
Bas.  II  25.  16.  26,  11.  54,  8,  25. 
55,9,  14,  39.  79,32.  142.  11.  143,  ' 
25.  236,  6.  410,  29.  ~  ni  99,  20.  | 
IIS,  23.  255,  28.  ■ 

—  Thüring    von,    österreiehis^er  ! 
Landvogt  H  72,  9.  143,  34. 

Haltingen  II  42,  5. 

Hamburg  II  392,  20.  512  Naelitr.  zu  | 

260  A.  1.  I 

ÜMltt  Chikioiken.  III. 


Hameyen,  Jacob  Ton  III  363,  36. 

Hnmstctt  s.  Hansestfidte. 

Hanau,  Graf  Philipp  von  H  261,  21. 

511  Nachtr.  au  2M>  A.  1. 
Hanerin,  die  Ehefrau  de*  Haiiuidi 

Meyer  II  lOo,  6. 
Haneron,  Antonius,  Pkopat  Ton  St. 

Donatian  zu  Brügge  II  1  A.  2. 

25  A.  2.  41  A.  4.  44,  19. 
Hanfstengel,  Burkard,  vicariuB  epis- 

copi  Bas.  U  133,  9.  149,  13.  224, 

8.  228,  18.  229,  11.  275.  6.  387. 

20.  405,  18.  416,  23.  —  III  30,  7. 

36,  20,  26.  40,  30.  07, 19.  142  A. 

1.  164,  2.  189,  7,  200,  19.  269,  18. 

437,  6.  493  41. 
Hannoiila  a.  Hennegau. 
Hansestädte  II  115,  27.    .348,  2. 
Harcourt,  Grafschaft  lU  106,  28. 

160  A.  2.   520,  4.  —  Vgl.  Loth- 
ringen, Benat  von. 
Hardt  (die  untere)  II  340,  18. 

—  (die  obere)  UI  191,  18,  A.  3. 
Harlem  III  49,  26.  64,  20.  66,  11. 
Hameßch,  Johannes,  von  Wetzlar, 

Substitut  III  284  A.  2.  549,  36. 

Hameadier,  lothringiaelier  Befehls- 
haber m  87,  8  (A.  11. 

Hasenburg  (Asuel)  Herrschaft  und 
SehloBS  in  234,  18. 

—  die  Herren  von  H  106.  1.  342, 
10.  —  III  -'34,  17,  21.  264,  5. 

—  Diebold  \on  II  127,  25,  30  (A.  IJ. 
—  m  423,  24,  33,  38. 

Hasenschiesser  III  594,  10. 

—  Claus  m  594  A.  1. 

—  Ulrich  m  594  A.  1. 
Hassfurter,  Heinrich  II  S5  A.  4.  — • 

m  60  A.  1.   408  Var.,  A.  2. 
Häaii^en  e.  Heeiiigeii. 
Hawart,  der  Herr  von  II  293  A.  4. 
Hedwig,  polnische  Prinzessin  II  314, 

6  (A.  3).  —  Vgl.  Polen,  Kasimir  IV. 
Hedy  i.  Hesdin. 

Hefenlin  de  Vasis),  Stephan,  Propst 
zu  St.  Lliich  II  105,  26.  —  III 
371,  13. 

He^au  II  116,  29.    120,  33. 

Hegenheim  II  278,  34.  —  III  166, 15. 

Hefdliarg,  8efaloBBlI427, 14.  436,22. 

Heidi  llx  i  k  (Heidelbech) ,  Wunne- 
wald,  Kanzler  des  Bischofs  von 
Basel  n  55,  23.  194,  2.  224,  7. 
228,  17.  —  m  26,  10.  377,  8. 
494,  1 

Heidelberg  II  84,  18.  96,  28.  99,  3, 
33.  215  A.  3.  279,  30.  301,  13. 
330,  20.  —  m  88,  30.  103,  8,  11. 
176  A.  1.  199,  20.  233,  1.  369, 1. 

42 
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Heilbronn  II  IH'V  23.  262,  21. 
Heilig  Kreus  imElsaM  III  1Ü2,  lU. 

—  in  derWaadt  «.  StB  Cfoix. 
"Heimsbninn  II  42,  25. 
Ueinlin  s.  Lapide. 

Heintzlin,  Ammann  von  Untervralden 

in  468  Var. 
Held,  Conrad  III  543,  7. 
Helfenstein,  Grftf  Eberhard  von  II 

Ml,  10. 

—  Johannes  von,  deoanua  Mpitttli 

Argent.  III  217,  5. 

—  Ludwig  von  II  261,  1.  522Nachtr. 
zu  260  A.  1. 

Helmich  von  Berck,  Johannes,  decre- 
torum  doctor  Ii  .161,  7.  219,  4.  — 
III  OH,  7.    1IJ5,  15. 

Helm'itädt,  Ludwig  von,  S.  8p«ier. 

Heitprunn  a.  Heübronn. 

UenuHKort,  Humbomrart «.  He^^ien. 

Henneberg,  Graf  Berthold  von  II 
261,  21.  511  Nachtr.  zu  26ü  A.  1. 

—  lierthüld  von,  decanus  Maguntin., 
vieeeustos  Argent.  III  217,  6.  — 
S.  auch  Mains,  Ersbischöfe. 

—  Berthold  von,  von  Schleusingen, 
oantor  Arg.  et  prepoutas  Baben- 
bergcnsi'^  Ul  217,  S. 

—  Heinrich  von,  scolasticus  Baben- 
berg., oanonicus  Aigwn.  III  217, 
10. 

—  Graf  Otto  von  II  32,  7.  260,  12. 

512  ^uchtr.  zu  260  A.  1.  III 
:i5S,  1. 

—  Graf  Wilhelm  von  U  2Ö2,  11. 
512  Nachtr.  zu  260  A.  1. 

Henneflt&r  s.  Honflmir. 

Hepn^gau  II  172,  37.  296,  26.  300, 

17.  —  m  127,  16.  177,  24.  A.  7. 
526,  7. 

H?]iricpetri.  Bebttstian  III  593;  20. 

—  V^l.  petri, 

Herbeige  a.  i^vreux. 

Heremita  s.  Einsiedeln. 

H6ricourtII  109,  27.  110,2,8.  116, 
15,  20.  117,  12.  121,  4.  122,  15. 
124,  31.  125,  38.  126,  2,  3,  2o. 
127,  4,  25,  34.  140,  27,  3S.  141,  5, 
10.  144,  18.  145,  15.  146,  6,  22. 
148,  34.  150,  6.  154,  8,  33.  158, 
7.  180,  27.  198,  18.  200,  29.  204, 
4.  216.  22.  223,  22.  236,  12.  23S. 

18.  256,  4.  305,  20,  26.  321,  34, 
342,  8,  13.  355,  28.  389,  28.  403, 
32.-111  46,27.  107,24.  114,2. 
133,  20.  138,  15.  233,26.  301,  7. 
304.  4,  24.  305,  5.  308,  17.  28. 
309,  15.  400,29.  422,26.  423,  10, 
35.  434,  13. 


Hemiami,  adminiitemtot  ColonimMM^ 

8.  Hessen. 

Herre,  Claus  III  543,  i). 

Herten,!  NiUaiU  tod»  R^nuaia  II 

298,  16. 

Hertenstein,  Caspar  Toa  lU  60»  4. 

(A.  1).  46b,  6. 

Hertel^  Wflbdm,  Osterreidu  Feld- 
hauQtmaim  II  41,  24.  48,26.  303, 
16,  23.  25.  —  lU  11,  6.  18,  27 
24,  19.  26,  13.  56,  16.  63  A.  2. 
»2,  3,  15  lA.  2).  93  A.  1.  139,  2 
453,  20.  455,  7,  11.  462,  25.  467 
Var.  469,  2.  472,  21. 

Herting,  Heinrich  II  511  Nachtr.  zu 
260  A.  1. 

Hertwicus  de  Amf^terdamis ,  doctor 

Heydelhersjen.  HI  233,  2,  A.  l. 

Herzogenbusch  III  249,  24. 
Hesdiii  II  206,  21. 

Hesingen  II  117,  1. 

Hesler  (Hasler,  Haseler,  Heasier. 
Heszler,  Heseler),  Georg  Doctor 
und  Kaiserlicher  Kath,  Cardinal, 
Bastard  eines  Bischofs  v.\V-]T-?Kvnf 
U  375,  22.  390  A.  1.  —  m  Ji,  i4. 
46  A.  2.  55,  9.  56,  17.  62,  19, 25. 
118,  26.  136  A.  5.  177.  11.  202, 
28  .  209,  14.  212.  20.  215,  2«. 
501,  1.  —  VgLWflitbiirjg. 

—  Johannes,  müder  des  Vorgen  an 
ten  m  82,  2,  7.  149,  10.  150,  25, 
A.  5. 

HMSen  n  96,  8.  163,  14.  232,  37. 
.348,  2. 

—  Landgraf  Heinrich  von  II  85.  S. 
96,  2,  31.  102,  22.  114,  14.  163, 
14.  172,  6.  214,  35.  261,  8.  512 
Nachtr.  zu  260  A.  1. 

—  Landgraf  Hermann  von,  Admini- 
stnttor  dflt  BnbiiChiiiiit  Kda  n 
84,24.  ^5.  6.  104,  25.  117.  25. 
121,6.  163,  12.  171,  24.  172,  4. 
244, 28.  245,  7,  9,  32.  273,  17.  3»1, 
12.  —  m  49,  12  (A.  2).  162,  39. 

Heudorf,  Bil^rori  vob  II  12t  X. 

Hewen  s.  Höwen. 

Heylmann,  Hans,  Abgmandter 

Schlettstadt  UI  468.  10. 
Heynax  (Hainaut  s.  HeonegM. 
Heynlin  s.  I.^ide. 
St.  Hippolyte  in  Burgund  H  126,  5w 

26.  424,' 3(1.  -    in  427,  1. 
Hirsingen  II  U6,  14.  238,  14. 
Hirtsbadi,  Hans  Toa  II  73,  18.  * 

III  572.  0. 
Höchberg  s.  Badeo. 


Diqitized  bv  Goo^l 


P«noiwn«  und  Oitsveneiduiigi. 


e59 


Hotfei,  H:ins,    Bargermeitttt  yotk 

.Slrassbur«  II  129.  '2^. 

UohenHrät,  Uuns  von  III  G3ö  Nachtr. 

tu  m  77  A.  8. 
Hohenkönigsburg  III  2r,9  A.  1. 
Hohenkrähen  III  T2,  \.  Jöt.,  20. 
Hohenlandsberg  s.  Luudsberg. 
Hohenlohe,  Onf  Albreoht  Ton  III 

346  A.  1. 

~  Graf  Kraft  von  II  33,  2.  261,  1. 
512  Naehtr.  lu  MO  A.  1.  ^  m 

:m.  IS. 

Uohennack  s  Happoltstein. 
Hohenstein,  Anton  von  II  309,  26. 
309,  7,  A.  2.  342,  16. 

—  Jacob  von  n  198, 1,  2,  14.  201, 
12,  28. 

Hohenzollem  (Hohensom,  Hocheu- 
zolm),  Oraf  Jost  von  II  83,  2.  — 
III       if,.  571  A.  3. 

—  Oraf  YtelfriU  von  II  261,  2. 
512  Naohtr.  su  260  A.  1. 

Holland,  Grafschaft  II  21 ,  4.  22, 
10,  A.  3.  94,  18.  96,  10.  97,  20. 
129,  5.  136,  16.  144,  24.  151,  26. 
172,  37.   190,  38.  405,  .H).  425,  9. 

—  III  28,  11.  30,  16.  51,  27.  66, 
IL  148,  17.  177,  23,  A,  7.  249, 
21.  327,  20. 

Holten      IhA.  .n. 

Hornburg  im  Sisgau  II  104,  18.  — 

m  86,  26. 
Honfleur  U  292,  20. 

Hopper,  Johannes,  Propst  zu  Chur, 

Domherr  su  Basel  III  251,  13. 
Horchion  a.  Laet 

Homuss,  Hans,  Untervogt  III  256, 

17,  A.  3.  6.  379,  20  (A.  3]. 
HOwen ,  die  Edeln  von  II  120,  33. 

—  Heinrich  von ,  baro .  canonicus 
Argentinensis  III  216,  29.  217, 16. 

—  Heinrich  von,  Bischof,  s,  Con- 
stanz. 

Hüglia,  Conrad,  IL&mmerer  III  588, 
17. 

Hugonet.  WOhelm,  Kanaler  Karls 
von  Burpmd  III  149  A.1.  343, 13. 
Hülchrath  U  162,  9. 
Humbereourt  a.  Machm. 
Höningen  II  12, 15.  46,  21.  240,  12. 

—  III  366,  16, 

Hurder  (Hurter)  genannt  Oesterreich, 
Caspar,  Herold  II  8  A.  2.  7«  A. 
1 .  90,  9,  A.  1.  509  Nachti.  itt  32 
A.  5. 

HOriing,  Hans,  Vogt  su  Basel  HI 

1915.  9.   537.  33.  544,  15. 
Hurnusz  s.  Homuss. 


H  l?,  }l\nn  vom  ni  185,  23. 
Huaas,  der  (?i  U  323,  15. 
Kuaeiten  m  203,  11. 
Hilter,  Hans,  v.  Colmar  III  4r»S,  9. 
Hützschin    ( Hütsohi  ] ,  Balthasar. 

Münzwardein  U  51  A.  4.    152,  27. 

157,  16,  18.  183,  3,  8.  —  m  4(i6, 

3,  10,  n,  12,  21,  23.   407,  38,  40. 

409,  6,  11,  21.    410,  18.    413,  5. 

417,33.  419,22.  420,34. 

J  ic<)li ,   Kaplan  des  Biaeliolil  voa 

Basel  lU  494,  5. 
Jaeoboa  t.  Winroheling. 
St.  Jacob  a.  d.  Birs  III  365,  5,  12. 
Sr  Jneo  de  Compostella  III  561,  24. 
J..iUa  in  Bosnien  UI  237,  4. 
Jaman,  Ool  de,  Jooierberg  II  397,  12. 
Januenses,  Januensc!«  n.  Oenda. 
bt.  Jean,  Comturei  bei  Nancy  IH 

110  A.  2. 
St.  Jean  de  Losne  lU  237,  5. 
Jcnef,  Jentf  s.  Genf. 
Jericho  lU  267,  27.  638  Nachtr.  iu 

ni  267,  19. 
Jerusalem  11  345,  21.  — lU  181,  33. 

228,  4.    253,  11.    267  ,  24.  638 

Naohtr.  zu  III  267,  10. 
Iferten  b.  Yverdon. 
Ylen,  Yben  s.  Eyb. 
lUn  a.  Jeniaaleitt. 
Illens,  Illingen  H  158  A.  1. 
Imhof,  Hans,  Abgeordneter  von  Uri 

HI  165  A.  1.    468,  16.  • 

Im  Hoff,  Hetnrioli,  notariixs  vloaria- 

tu-'  Constan.  HI  84,  9.  85,  2. 
St.  Immcr-Thal  lU  70,  1. 
In  Curia,  Gerhard,  von  Bercka  III 

105  A.  2. 

Indien  III  »^'^s  Nachtr.  su  JU  267, 19. 

lugülteot  8.  Angeot. 

Innsbruck  U  351,  24.  365,  6.  —  III 

34,  14.   79,  1.   114,  16.    179,  15. 

191,  12.  256,  11.  576,  17.  577,  4. 

Ins  m  10  A.  2. 
Intermont  s.  EntremoBt. 
Inzlingen  II  252,  2. 
Jobs,  Meister  U  S  A.  2. 
Johanniter  a.  lUiodua. 

Joigny  m  ni,s. 

Jomerberg  a.  Jaman. 

Jonvelle  II  247,  4. 

J5ny  8.  Jougne. 

Joprekim  s.  Jericho. 

Jorat,  Jurten  (Curt,  II  3'Jl,  13. 

lOstin,  Ennelin,  genannt  Baders, 

Kellerin  Knebelt  II  278,  5.  ^  HI 

5S8,  12. 
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Joujni*'  IT  218,  27,  29.  232  A.  1.  301, 
32.  A.  1.  302  A.  8.  343,  18,  A.  1. 
370,  20.  —  ni  39,  2.  45,  25.  53, 
13.  31.1,  21.  316,  5.  425,  23»  25. 
427,  13,  24.  430,  13. 

Joux  n  343  A.  1.  368,  12. 
Irlftins,  Anton  von,  sav.  Landvogt  lu 

Lausanne  III  4Gt)  A.  '1 

Yrlan,  Siilain,  Jean  (Quintin  de  la 
Baume,  seigneur  de  Mont-8t- 
SorlinP)  n  374,  14.  —  m  325,  2. 

Irland  II  119,  17. 

Jnni,  Balthasar  III  278  A.  7. 

—  Hans,  Bafhalienr  n  84,  11.  85. 

21.  87,  7.  88,  13.  89,  1,  17.  91,  2. 
■  152,  29.   157,  27.  —  HI  407,  33. 
408,  46.  538,  3. 

Isaae,  Mülhanwr  Jude  III  185,  24, 

28.  186,4,9. 
leabella  von    Portugal.  Gemahlin 

Herzog  Philipps  von  Burgund  III 

128,  32,  35. 

—  die  Katholische  a»  Castilien. 

Isenburg,  Diether  von,  s,  Main«. 

Iselin ,  Heinrich ,  Oberst  >  Zunft- 
meister n  8,  9.  55,  32.  84,  10. 
85,  21.  86,  1,  3.  87,  32.  89,  28. 
90,  2,  37.  96,  19.  106,  14.  312,  1. 
386,  29. '  ni  494,  8.  609,  1. 

Vhle-sur-le-Douhs  iLile]  II  276,  9. 
27S,  10.  281  A.  2.  —  Iii  314,  29. 

-i2f;,  9. 

Isny  II  262,  20.  3|2  A.  2.  —  III 
304,  15. 

I<j.souclun  n  401,  25. 

Italien,  Itaüener  II  145,  20  —  24. 

408,  30.  —  III  37,  23.    179,  9. 

202,  14.    228  A.  3.    229  A.  1. 

242,  32.  245,  13.    253,  23.  255, 

6.  267,  37.  439,  18.   VgL  Lom- 

baidesi* 

Itan,  Ammann  von  Zug  III  468,  13. 
Juden,  die  U  300,  26,  28,  31,  32. 

301 ,  8.  —  m  52 ,  29.    87  ,  32. 

88,  5,  7,  12.   90,  4.   104,  3.  105, 

9.  106,  15,  16.  176  A.  1.  185,  14, 

10,  21.   186,  7,  10,  12.   190,  10. 

Juillerd,  Jean,  königl  Schreiber  III 
538,  6. 

Jülich,  Stadt  und  Herzogthum  II 
97,  4.  164,  27.  1Ö7,  32.  234,  18. 

Jülich -Berg,  Herzoge:  Gerhard  II 
97,  1.  131,  4  (A.  5).  136,  22.  161, 
23.  212,  13.  230.  35.  231,  4,  5,  7. 
232,  13.  236,  ^3.  240,  34.  241, 
25.  383,  ].  325,  15. 


I  Jülich-Berg,  Wilhelm,  Gerhards  Sohn 
II  131,  4  l  A.  5).  212,  14.  —  III  4» 
A.  3.  118,  17.  162,  29,  36.  163, 
3.  164,  7,  25.  530,  13. 
St.  Julien  in  Burgund  U  247,  10. 

—  im  MOmpelgardiiofaen  II  404,  18. 
Junge  8.  Jougne. 

Jungholi  n  17,  11,  13.  81,  1. 
Jurten  s.  Jorat. 
Jussel  8.  Jussey. 

Jussey  II  245,  6.  276  A.  3.  ~  III 

146,  21. 

JuW  8.  Joux. 

Yverdon  U  302 ,  19.  307 ,  8.  335, 
13.  336,  5.  337,  5,  A.  2.  338 
A.  5.  339,  2,  A.  1.  364,  5.  367, 
U.  420,  4.  —  ni  316,  6  A.  1. 
317,  9.  32(»,  7,  8,  13,  25.  321, 
2,  4.  427,  13,  15,  18,  20,  26. 
428,  7.  430  ,  19,  21,  22,  29.  431, 
2.  7,  17,  24,  26,  28,  31.  432,  8, 
12,  20,  22. 

Yvemoyg  s.  Nivemais. 

Kageneck ,  Uana  von,  miles  Argen- 
tinens.  III  68,  7.  69,  15.  466,8. 

Ka^enfels  II  14. 

Kaiser  a.  Kevser. 

Kaiierstohl.  Berg  II  18,  7. 

Kaiseraberg  II  51  A.  4.  66,  22. 
205,  6.  262,  22.  297,  .32.  300, 
2.  325,  27.  887  A.  1.  —  m  44, 
20.  98,  12.  297,  18.  304,  8.  308,  3. 

Kaiserswerth  II  121 ,  8. 

Kalenberg  s.  Chauviüer. 

Kamber  s.  Chambre,  Lauia  de  la. 

Kamrach  s.  Chamb^rv. 

Kappeler,  Friedrich  ll  98, 9.  236, 12, 
15.  —  in  17,  3.  379,  16  (A.  3K 

—  Wilhehn  n  99,  9.  III  17,  2. 
379,  16  (A.  3). 

Kinithen  II  24,  1.  —  III  78,  12. 
177,  21. 

Kaatelburg,   Freiherr  von  II  512 

Nachtr.  zu  260  A.  l. 
Karteiwart,  Uathias  Herr  sn  II  261 , 

17. 

Katsenellenbogen,  Graf  Philipp  von 

II  215  A.  3.  244,  33. 
Kaufbeuren  D  262  2<> 
Kfizi,    Ulrich,   Landammafln  von 

Schwys  m  26  A.  5. 
Keigler,  Hdaricb,  LeatpriesCer  U 

238,  3. 

Keller,  Hang,  kaiserl.  Gesandter  II 
1  A.2. 

—  Hans  von,  Waldshut  III  3^(>,  I. 

—  N.,  Gesandter  von  Zürich  III 
546,  11. 
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XemU  U  42«  23. 

Kempen  II '162,  27.  164,  27. 

Kempten  II  99,  19.  245  ,  20.  262, 

9,  20.  312  A.  2. 
Wenzingen  II  bö,  1 0. 
Kvrnawald  XU  172.  2;i. 
.Kerpen  und  «um  Ruff,  Friedrich 

(Gottrich},  Herr  tu,  II  2ti2,  2. 

511  NMlitr.  lu  260  A.  1. 
Kerzers  II  a05,  32.  —  m  13,  32. 

432  2. 
Kestenhols  II  41,  9. 
Keyser,  Conrad,  von  Zofingwi  III 

409,  11.  414,  24. 

Kienaheim  II  14,  17.  39.  31.  47. 
17. 

Küchen  s.  Kirchen. 

Kilchmaan,   Hinslin,  Bäcker  II 

306,  7. 
-  hxidmg  III  15. 
Kilian,  ^rold  II  S  A.  2.  35,  1. 
Kinsebe  «.  Quingey. 
Kirchen  II  340,  Iti 
Kirsy,  Konrad  III  .543,  12. 
Klaus,  Bote  II  'MO,  21. 
Klein,  Hans  III  15,  4. 
Klingelfuss,  Wirth  II  27^  4 
Klingen,  Walther  von,  Domdecan  III 

585  A.  5. 
Xlingenbog,  Edslleuta  ?on  II  120, 

34. 

—  Heinrich,  Basier  Bürger  III 
543,  9. 

Knebel,  Conrad,  Vater  des  Hans  UI 
583  A  1.    585  A  1.    5S6  A.  4. 

ö>7,  2S. 

—  Eliaabetii  U  120,  28.  XU  587 
A.6.  * 

—  HftlM  n  268,  28.  270,  23.  278, 
1.  284,  10.  286,  11.  312,  22. 
353,  18.  368;  2S.  3S3,  37.  405, 
21.  —  III  10,  2u.  5G,  1.  67,  1, 
23.  94,  3.  137.  26.  180,  2.  181, 
18.  199,  19.  205,  12.  219,  11. 
220,  11.  480,  7.  5!53,  30,  A.  2. 
585  A  4.  588,  3.  500  A.  1.  593 
A.  2.  594,  9. 

Koby,  Hant,  in  543,  10. 
Kölenbreid,  Herr  Qeresla  Ton  H  511 

Kachtr.  zu  260  A.  1. 
Kölleschcr,  der  s.  Lienhart. 
Külien  IkunienPj  III  267,  23. 
Köln,  Kölner  II  und  in  uniiUiflre 

Stellen.  * 

St  Aposteln  III  203,  24,  2b. 

Eyffekteiaerthor  II  168,  23. 

ta  Meehtem,  ad  Marme«  Ü 168. 
13. 

Oberes  Rheinthor  II  16*>,  ly. 


Köln.  Severinsthor  Ii  168,  21. 
zu  Melaten,  Siochenhaus  II  168. 
17. 

SU  Weiher,  Noimenklofter  II  168, 
15. 

EnMeehAfe : 

Hernimn.  Administrator  deiEll- 
biathuHLS  s.  Hessen 

Ruprecht  von  der  l'iah  Ii  S4, 
17,  25.  95,  20.  DG.  4,  28.  97, 
2,  S.  102,  19.  Iin.  30.  123, 
21.  139,  1.  144,  4.  167,  13. 
173,  6.  194,  15.  215,  25.  245, 
11.  37.  283,  6.  301,  12.  —  HI 
49.  11.  Sn  1.  144,  2.  162,32,37. 

Königstein  und  Kom,  Philipp  von 
Eppstein,  Herr  su  II  261,  11. 
5  !  2  Nachtr.  su  260  A.  1.  —  Vgl. 

Eppstein. 

Kunigswinter  U  169,  30. 
Korbfl  t.  Corbie. 

Kormann,  Uane,  Metiger  UI  270, 

14. 

Korn ,  Stcphau ,  AbResandter  von 
Biel  m  468,  17. 

Ivotschiacker  s.  Ootschiacker. 

Kottebrnn,  Coftebrune  s*  Ry& 
Krabateu  h.  Croatien. 
Krain  II  23,  6.    197,  34.  —  III 
78   12.   177,  21.  238,  14. 

Kridenwvsz,  Adam,  doctor  juris  ca- 
nonici'II  HO  A.  1.  —  III  105, 
9,  12  (A.  2).  106,  6.  198,  6.  547, 

31. 

Kronenberg,  Hans  II  8  A.  2. 

—  der  Herr  von  II  511  Naclilr.  zu 
260  A.  1. 

Rüblcr,  Paul,  capellanut  Bas.  HI 

83,  3. 

Kunigunde,  Kaiserin,  Bohutzpa- 
tronin  dea  Bailer  Mflaiten  U  97, 
15. 

Kftmti,  Johairaei  HI  640  Jfaehtr. 

zu  III  5SS,  35. 
Kurtzschotagon  s.  Courchaton. 
Kutlur ,  Hana ,  Berner  Venuer  III 

468  A.  1. 
Kyburg  III  177,  22, 
Kyngey  s.  Quingey. 

Laet,  Johannei,  von  Hordilon  III 

257.  11. 

Lakulga  [?]  der  Herr  von  III  183,  4. 
Lalaing,  Jean  de  II  374,  15.  — 
ni  325,  3. 

—  Josse  de  II  135,  11.  —m  102, 
2  (A.  2;.  528,  17  (A  8j. 
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Lambrey  II  247,  U. 
Xamineoht,  Conrad  III  543,  8. 

Lampupiano.  Giovanni  Andrea  da 
m  %  A.  2,  A.       104  A.  2. 

Land^ker,  der  III  lUb,  a. 
Landenbeig,  Hans  von  II  364,  28. 

—  Hermann  von,  s.  Constanz. 
Landser  lU  223,  13.  256.  8.  577, 

17. 

Landshut  II  313,  4.  314,  6,  12. 

326,  13. 

Landsperg,  Landspurg,  Hohenlandfi- 

berg,  Schlot»»  II  14,  17. 
Heinrioh  von  II  389,  7. 
Lang,  Han«?  Läufer  II  353,  26* 
Langenbruck  III  2Ü7  A.  4. 
Langental,  Hans,  Spitalmeiiler  III 

67,  5,  8,  21.  639  Naohto.  sn  UI 

275,  24. 

Lannagetu,  Stephan ua  de,  doctor  Iii 
261,  18. 

LannüY,  Balduin  Ton  II  134,  13. 

165  A.  3, 

Lantzo,  bischöfl.  const.  Kämmerer 
II  165.  10  ,  27  ,  29.  250  ,  32  ,  38 
251,  16,  21.  —  UI  39,  14. 

Lapide,  Johannes  Heynlin  de,  Pro- 
iessor  der  Theologie  und  Leut- 
prleater  zu  St.  Letmhard  III  142  I 
A.  1.   640  Nachtr.  zu  5S8,  35. 

—  Marcus  de  s.  Stein,  Marquard 

VOM. 

Larg  II  23S,,  14.  —  III  401,  10. 
Largin,  der  Herr  von,  savoyischex 

Gesandter  III  467,  6, 
La  Kivi^re  s.  Hivi&re. 
La  Roche  s.  Roche. 
La  Öarraz,  Laücrra  s.  Sarras. 
Latnacha,  Lamachan  (?),  SdlloM  In 

der  Waadt  III  428,  29. 
La  Tour  s.  Tour-de-Peils. 
Laufen  II  410,  9. 

—  Anton  Ton  III  543,  3^  545. 

36. 

Conrad  von  II  345,  22. 
Laufenimrg  II  41,  22.  60,  29.  Co. 
20.   104,  23.  105,  6.  115,  9.  Uli 
lü,  29.    427,  26,  27,  —  HI  234 
13.  235,  18.  478,  34.  479,  11. 

Laupen  II  414,  ir>. 

Lausanne  II  57,  13.  302,  3.  305,  32. 
307,  25.  310,  7.  343,  15.  344,  9. 
370,  2«;.  372  A.  1.  :i7;»,  18,  24.  383. 
23.  :m,  13.  396,1.  397,  14.  39J», 
13,  16.  405,  27.  411,  4,  10,  22. 
414»  22.  416,14.  417.24.  422,  22.  1 
425,  29.  428,  17.  429,  7,  18,  21. 


434.  12.  —  III  16  A.  2,  7.   IS,  3. 

20,  8,  23,  27.  A.  2.  21  A.  2.  22, 

12,  24,  32.  25,  6.  27,  7.  137,  6,  13. 

140,  21,  25.  155,  IS.  318,  13.  324 

A.  2.  326,  6.  327.  15.  329  A.  1. 

330,  2,  16.  331,  19.  435,  :^S.  44.T. 

30.  455,  18.  464,  20.  —  VgL  Ko- 

vere,  Julian. 
Lautenbach  II  42,  21.  61.  14.  270, 

22.  383,  34  —  UI  ISO,  2,  10.  181, 

18.  205,  12.  222,  6. 
Lautree  s.  Arpajon,  Guy  von. 
Lawlin  n.  Rüsch. 
Leberthal  U  16  Var.  297,  33. 
Le  Fay  •.  Vwy, 
Leimburg  s.  Limburg. 
Leimen  UI  270,  13. 
Leimenthal  II  408,  1,  5.  —  HI  162> 

17.  22. 

Leininsron  ,  Grafen  von  11  336,  14* 
-    III  28,  7.  34,  1.  329  A.  1. 

—  Grat  Ettieh  m  II  139,  8. 

—  Graf  Georg  von,  decanus  Colo- 
niensis  U  32,  10.  —  m  358,  5. 

—  Oraf  Gottfried  (Schoflhrit)  von  II 
32,  S.  511  Naehtr.  lu  260  A.  1. 
lU  358,  2. 

—  Oraf  Hans  von,  eanonieus  Arsen, 
m  217,  18. 

—  Graf  Philipp  von,  eanonieus  Argen* 
m  217,  17.  467.  11,  Var. 

Lemnos  i.  Stalimene. 

Lemont  s.  Clcmont. 

Lentersheim,  Ulrich  von.  Deutsch- 

ordensmeiflter  in  PantBcUand  III 

54S,  14. 
Lenstat  s.  LuneviUe. 
Lensburg  III  8§,  23. 
St.  Leodegar  b.  Manspach  UI  401,  ff. 
Leodium  s.  Lattich. 
Leon  s.  Castilien. 
Les  C16es  s.  Glees. 
Le  Tronquov  s.  Tronquoy, 
Leutkirch  ll  262,  2o. 
Lexovium  s.  Lisieux. 
Lichtenberg  II  336.  14. 
Liebenfels  U  251,  5,  23. 
Lieehtenstein,  Balthasar  von ,  Rath 

Herzog  Sigmunds   II  32  A.  5. 

(Vgl.  Nachtr.  hienu  S.  509.) 

—  H«inrf«k  von  III  157  A.  4. 
Hofmeister  Maximilians  U  33,  3.  509 

Nachtr.  SU  32  A.  5.  —  III  350, 
20,  A.  1. 

Lienhart  der  KöUescher.  H«rr  II  511 

Nachtr.  7ai  260  A.  1. 
Lienstat  &  Lunevüie. 
Liestal  II  104,  16.      lü  6,  36.  86^ 

26.  250,22. 
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Lieiuuia  (»Lyon«),  Anton  Ton  II  135, 

•Ifi.    5t  ü  Nachtr.  zu  125,  2t  ff. 

—  AugusÜQ  von,  Abt  von  Casa- 
nova m  379,  1  A.  1. 

—  Peter  von  II  125,  2«.  363  A.  3. 
374,  16.  —  Iii  325,4. 

LUe  8.  Isle. 
LUle  ni  135,  22  (A.  2). 
Limburg,  Herzogthum  II  172,  35. 
—  ni  127,  14.  177  A.  6. 

—  a.  d.  Lahn  II  512  Naehtr.  m  250 

A  1. 

~  ^ in  Schwaben]  ErbachenkWüheim 
von,  oanonieua  Argen.,  deeanua 

Herlnpolensis  III  2!f.,  2S.  217,  21. 
Lindau  II  245,  19.  262,  23.  312  A. 

2.  ^  m  304,  14. 

Linden,  Thomaa  zur,  de  Tilia ,  Dom- 
propft  SU  Constans  III  45,  31.  4t», 
20. 

Lingot ,  Nicolaus  ,  savoyitdies  Ge- 
sandter III  IHT,  5. 

I.iningen  9.  Leiningen. 

Linz  am  Rhein  II  104,  26.   144,  5. 

160,  1%.  167, 12.  1(1'.«,  :<(!.  Ib2,  17. 

24.  183,1.  1S4, 32.  191,33.  194, 

31,  34,  214,  30. 

Lisieux,  der  Biachof  von  (Hiomaa 
Basin)  II  67, 40,  A.  U 

I  I'1r    ti.  Igle. 

Locle  11  36»,  20,  22. 

Lombardei  II  125,  26,  27.  151,'22. 
153,  13.  213,  9.  334,  29.  341,  20. 
346,41.  405,  28.  406,  11.-  111 
12,  3.  153,  6.  211,  2.  44U,  14. 

Lombarden  II  24  A.  1.    38,  18. 

71,  10.  72,  21.  75,  4.  7r,,  t.  92, 
12,  14.  102,  27.  106,  2.  110,  3. 
135,  8.  137,  10.  147,  5.  149,  33. 
150,  4.  159,  6.  163,  1,  7.  164,  32. 
165,  6.  169,  17.  17«,  38.  179,  25, 
33.  ISl,  36.  196,  b.  2UU,  27.  203, 

3.  211,  19.  216,  9,  17.  2is.  :v,i. 
228,9.  232,4.  289,9.  301,31.  302, 
20.  342,  14,  17.  347,  2.  352,  9. 
353,  3,  28,  34.  354, 4.  406, 27.  407, 
9.  412,  23.  414,  26,  29.  422,  6,  7, 
11.  426,  1.  428,24.-11121,9,11. 
26,  6.  35,  17.  40,  19.  43,  35.  51, 
29.  52,  1.  102,  7.  108  A.  4.  131,  11. 
134,  24,  A.  2.  135,  2.  137,  14.  160, 
6.  204,  30,  31.  220,  32.  268,  22. 
3ü4,  20.  305  A.  1.  .{H^,  22.  315,  32, 
326.  19.  400,  10.  422,  28.  424,  i, 
445,  28.  456,  18,  32. 

Lombardua,  F«trua  HI  587,  19.  589 
A.  1. 

Lomont  II  256,  6. 


Lothringen  ,  Lothringer  II  und  III 

unzählige  Stt  ll-  :i 

—  Kenatus  (Kciuhaxd;,  Uenog  von 
Lothringen,  Anjou  und  Bar,  Gbwf 
von  Vaudemont  und  Harcouft  II 

und  III  unzählige  Stellen 

Louber,  Jacob,  üector  der  Baaeler 
Univenittt  III  105  (6)  A.  1. 

Loucher,  Michel  (Hans)  II  417,2, 
32.  418,  8.  —  ni  34,  20. 

St.  Loup,  Johann  von,  Herr  von 
Konchamp  II  421,  6  (A.  2]. 

LOwen,  Louvain  III  256,  26. 

Löwenberg,  Conrad  Münch  von  II 
49,  7.  154,32.  155,  1.  418,  15,  16. 
419,  1.  —  m  16,  18.  17,  4. 

—  Friedrich  Münch  von  III  17,  5. 
Labeck  II  237,  4.  262,  25.  392,  20. 

—  III  30,  13.  305,  21.  328,  9.  332, 
11. 

Lucens  (Lopsingen)  III  430  A.  5. 
Lude,  der  Herr  von  II  293,  11. 
Lüder,  Peter  m  571,  36,  A.  3. 

J.udrr-  s.  T,\ire. 

Ludwig  der  Konuneaaer  III  493,  27. 
498,  13. 

Lufft,  Arnold  zum,  Domherr  II  III, 
6,  20.  143,  1,  9.  14.  184,  11.  283, 
32.  284,  5,  6.  315,  29,  39. 

—  Peter,  Domherr  II  54,  36.  56, 26. 
58.  5.  142,  10. 

—  Ulrich,  Kathsherr  II  84,  lü.  106, 
15.  IIIA.  2.  152,30.  157,  28.^ 
III  407,  34.  4üS,  46. 

Lumust  a.  Damascua. 

LunivOle  m  34,  25.    98,  20.  109 

A.  3. 
Lupfen  III  16,  2. 

—  Graf  Hans  von  II  14,  15,  18.  39, 
31.  47,  17.  49,  21.  261,  16.  2S1, 
13.  336,  14.  512  Naehtr.  au  260 
A.  1. 

Lupoldus.  Lütpoldus,  s.  Oeaterreieh, 
Leopold. 

Lure  II  24  A.  1.  93.  17.  250,  6,  10. 
340,  26.  —  III  64,  8,  12.  144  A.  3. 
251,  3.  259,  31,39. 

I.üsse  8.  Luxeuil  und  Luie. 
Lussenburg  s.  Luxemburg. 
Luat  g.  Bitach. 

Lutemau,  Hermann  von,  Landeom'^ 

tuT  fl(  r  lieutachordenaballei  Elsass 
und  Burgund  III  198  A.  3.  534, 
31.  547,32.  548,  17.  549,  1. 

Lutra  8.  Lure. 

Lutram,  Mieheel,  Priester  III  67, 0, 
11. 
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Lutterbach  U  43,  2.  ^  III  205,  10, 

14.  301,6,9. 

Lflttioh,  Latticher  II  22  3.  99,  6. 
135  A.  2.  162,  16.  177,  9.  193,  3. 
195,  19.  235,  23.  23«,  :jO.  291 
A.  3.  296,  13.  297,  2.  325,  16,  371, 
5.  405,  37.  426,  16.  —  IH  27,  11 
(A.  4  .  119,  29.  128,  39.  153,  1,  2, 

3.  154,  6,  7,  10.  169,  15.  198.  19. 
2S7,  9.  327,  20.  530,  ). 

—  Bischof  T.udwig v. Bourbon,  Her- 
sog von  Bouillon  II  31,  24.  ->  IH 
257,«.  841,  14.  354,  25.  530,  12. 

Latiel,  Abt:  Ludwig  J&ger  III  174, 

t,^.  -25".  '2'^   A  r. 
Lützelburg  s.  Luxemburg. 
LfltieUtem,  Graf  Wüheur  von  II 

15,  4,  11. 

Luxemburg.  Herzogthum  II  13, 8.  21, 

4.  82,  6.  92,  6.  172,  276  A.  3. 
282,  20.  371,  6.  424.  4.  425,  17. 
—  in  51,  27.  64,  1.  89,  26.  104, 
9.  147,  17.  148,  7.  149,  21.  150,8. 
171,27.  177,  2L  169,15.  203,13. 
52S  11 

~  Stadt  U  24  A.  1.  196,  8.  234,  13. 

—  Anton  Ton,  G»f  tou  Briemie  u. 

Roucy,  Sohn  des  Connetable  von 
St.  Pol,  Marschall  von  Burgund 
n  274,  26  (A.  2).  275  A.  1.  297,  3. 

—  Jacob  von,  Bruder  des  Connetable 
von  St.  Pol  II  134,  8.  295,  7. 

—  Jacob  von,  dessen  Sohn,  Herr 
von  Fiennes  HI  52S,  ö,  A.  3. 

Jean  von  ,  Ornf  von  Marie ,  An- 
tons Bruder  Ii  134,  b.  510  Nachtr. 
SU  134  A.  4.  —  m  332,  1.  363, 
32.  —  Vgl.  St.  Pol. 

Luxeuil  n  315,  12.  321,  35.  ^  HI 
166,  7,  9.  10,  12. 

Luaein301,7. 

LuTiern  II  u.  m  um&hlige  Stellen. 

Lyli  s.  LIsle. 

Lyningen  h.  Leiningen. 

Lvon  II  383,  28.  392,  3,  25.  401,  7, 
'22.  408,  10.  429,  5,  8.  —  III  171, 
8.  209,  27.  470.  33.  517,  18.  519, 
35.  —  Lyonnais  Hl  2:v>  '^o 
Ersbiechof:  £Arl  von  Bourbon, 
Lwat  lu  ATignon  II  392  A.  3.  — 
111  440  A.  1. 

—  Anton  und  Feter  von  s.  Lignana. 


Maas  U  16S,  3.   173,  16.  —  III  HO, 
10. 

Macta  8.  Morea. 
Maelle  s.  Marie. 
Mftffet,  Antonio  III  193  A.  3. 


Magdeburg,  Erzbischof  Johann  von 

II  232,  24.  237,  1.  262,  15.  394, 18. 
M&hren  m  158,  23.  211,  9. 
Maiche  II  407,  25.  —  HI  69,  2S. 

116,  11.  117,  IL  199,  24.  2uü,  1. 
Maihad,  Mailänder  II  22  A.  3.  37, 

24.  151,  22.   198,  25,  30,  36.  2fjO, 

24.    213,  10.    286,  1.    291  A.  3. 

315,  4.  325,  15.  335,  1.  342,  23. 

410  A.  1.    410,  7.  —  m  95,  21. 

96,  3    104,  20,  21,  23.  153,  7.  159, 

37.  IGO,  1,  6.  202,  20.  215,  b. 
223,23.  224,  L  226,  L  227,6.10. 
228,  6,  12,  A  3.  229A.1.  23S,  18. 
245,  9,  17,  23.  246,  3.  247,  16. 
248,  1,  14.  258,  IS.  262,  24,  26, 
3U.  634  Neohtr.  sa  H  315,  8. 

I      Herzog : 

—  Oaleasso  Maria  Sforza,  Herzog 
von  Genua  IJ  199  A.  1.  291  A.  3. 
—  III  96,  4,  A  2,  A.  3.    104,  19. 

37.   100  A.  1.  439,  18.  441. 
21,  23,  26.  442,  2.  447,  9.  472,  19. 

—  Johann  Gal.  Maria  Sforza,  dessen 
Sohn  III  199,  5.  201,  24,  26.  205, 
3.  209,8,  11.  211,  1,  22.  224,  1. 
228  A.  3.  248,  1.  529,  25.  530,  15. 

—  Bona,  Herzogin,  Johanns  Mutter 
m  216,  8.  223,  23.  224,  1.  227, 
S,  10.  245,  9,  23.  240,  3.  247,  16. 
24b,  1,  14.  25«.,  18.  262,  24. 

Maina  a.  Braccio. 

Maina  II  6,  14.  b  A.  2.  s,  17.  133, 
8,  11.  138,  2.  1  19  9,  13,  31. 
140,  7,  8,  15,  17.    144,  13.  148, 

38.  155,  9.  167,  7.  176,  16.  171, 
8.  202,3.  245,  17.  261,  19.  288, 
19.  301,  14,  15,  20.  312,  J2. 
314,  13.  316,  34.  348  ,  23.  387, 
1,  6.  394,  1.  —  III  30,  10.  37, 
28.  38,  14,  A.  1.  49  A.  3.  62, 
32,  34.  72,  3L  86,  3,  4.  141,6. 
175,  IS.  199,  12.  230,  10.  232, 
21.  233,  1,  5,  7,  9.  251    f'  252, 

39.  341,  10.  343,  11,  14    3^4,  24. 
374  A.  1.  444,  23.  445,5. 
Erzbischöfe : 

Uenneberg,  Berthold  von  U  2&8. 

22.  301,  16. 
Iienbaif,  Diether  von  II  301,  17. 

316,  33.  387,  1.  394,  1,  4.  — 

in  37,  30.  38,  4,  6.    72.  30. 

86,  6. 

Nassau,  Adolf  von  II  31,  22.  34, 
31.  37,  6,  10.  99,  IS.  170, 
17.  213,  28.  244,  29.  261,  20. 
288,  20.  301,  16.  511  Nachtr. 
fu  260  A.  1.  —  m  37,  29. 
38,  4,  18.  86,  6.  356,  19. 


Digitized  by  Google 


Personen-  und  OrtareiseiehniM. 


665 


Haloitiei  fruis.  HAupteunn  II  401, 

Ifi,  21. 

Malzende.  Andreas  von,  Offioial  lu 

Genf  m  4ÜÜ  A.  S. 

Manduure  II  151,  11.    lü«,  16.  — 

m  310,  1. 

Blanf redis,  Hiflionymut  de  IQ  239, 1 , 

A.  1. 

Manne  s.  Mandeure. 
Heiufeld,  Graf  Sberlurd  tob  II 
613  Naehtr.  zu  260  A.  1. 

Manspaeh  III  401,  5. 
Mantua  II  200,  22.  —  III  37,  23. 
228  A.  3.  229  A.  1.  255,  13. 

Harbach  Im  Elsass  III  222  A.  1. 
Marche,  Olivier  de  la  H  92  A.  5.  — 

ni  103  A.  1.   633  Nachtz.  su  U 

92  A.  1. 

HarcMa,  die  Mark  Anooita  IH  202, 
18.  211,  2. 

Margaretha  von  Anjon  Gemahlin 
'  Heinrichs  VI.  von  i:.ugiaiid  III 
136,  9,  A.  2,  3. 

—  Henogin  von  Baiem,  Gemahlin 
Uerzog  Johanns  von  Burgund  Hl 
128,  8. 

—  Gräfin  von  "Flan  lcrn  und  Artois, 
Gemahlin  Herzog  Philipps  von 
Burgund  m  127,  12. 

—  von  York,  Gemahlin  Karls  des 
Kühnen  II  213.  5  '241  .  '21  (A.  1). 
~  III  129,  37.    i2U,  23. 

Maria  8.  Burgund. 

Mark  (von  Ancona)  s.  Maiofaia. 

Marie  U  248,  13. 

—  der  Graf  tob,  s.  Luxemlrarg. 
Marlina  s,  Mecheln. 
Marseille  IH  239,  22. 

Marx,  Strassburger  Adelsgeschlecht 

ni  148,  3,  A.  4. 
Mas  ^miln  stpr  n  1 10, 13.-^111 577, 17. 
Anselm  von  III  16,  20.  376,  5. 

—  Ludwig  Ton  III  571  A.  3. 
Massbruck  s.  Pont-ä-Mousson. 
Mathieu,  Purtu^ese|,  Leibarat  Her- 
sog Karls  III  loa  A.  1. 

Mauxienne  II  373,  3. 
Maximilian  s.  Oesterreich. 
Mayre,  Maina  a.  Braccio. 
Mars,  Johann  von,  Herr  von  St. 
Qttintin  m  622,  10, 17. 

Mecheln  III  49  ,  26.  127,  17.  176, 

2.  249,  22. 

Mechthild,  Gemahlin  Henoff  AI- 
breebta  VL  Ton  OMmtwh.  TU 
199  (13)  A.  3. 


Meeking,  Gerhard,  Stadtschreiber 
von  Basel  IH  278  A.  4. 

Meoktenburg,  Henoff  Magnus  Ton 

n  131.  1   A.  1). 

Medicis  lU  192,  24,  28,  29,  A,  2. 
193,  6,  8,  12,  20.  242  .  21,  26. 

—  Cosmus  von  HI  182,  s. 

—  Julian  von  JU  182  A.  1. 

—  Lorenso  von  III  194  A.  1,  A.  2. 
255,  2. 

Meghen,  Graf  Guy  (Gw}-e)  von,  Herr 
von  Humberoourt  U  134,  7.  —  III 
149  A.  1.  363,  34. 

Meienheim  III  217, 26. 
Meiger  g.  Meyer. 
Meinau  U  365,  15. 
Meissen  IL  96,  2.  31.  102,  22.  114, 
14.  232,  27. 

Melchinoren  ,  T.udwlg  ' von  ,  Comtur 
der  Johanniter  in  bulz  III  15,  20, 
Melissev  s.  Morse. 

* 

Melle,  Jean  van,  Sehatsmeister  Ton 
Gent  m  149  A.  1.  v 

Mellingen  H  431,  24.  433,  15. 
Mellinger  s.  Meltinger. 
Meltinger,  Martin  III  410,  6. 

—  Urich  n  151,  9.  360,  13.  367, 

4.  —  m  83,  1  (A.  Ii,  543,  6.  634 
Naditr.  nt  JH  68  A.  1. 

Memmingen  II  U5,  16.    262,  20. 

.  312  A.  2. 

Mcran  III  576,  17.    577,  4 

Meribel,   der  Herr  von  Ii  274,  30. 

Merly  s.  Marie. 

Merzen  HI  401,  15. 

MeU  U  1  A.  2.   24  A.  1.    13,  9, 

11.  19,  1.  76.  13.  103,  4.  130, 

16.   195,  27.  208,  7.  231.  8,  9. 

234,  6,  12.  237,  2.  268,  20.  308, 

22.   325,  17.   332,  6.   405,  38. 

423,  17,  23,  29.  —  IH  50.  21. 

57,  9.   59,  2.   70,  18.   75,  31.  79, 

28.   189,  10,  11,  13. 

—  Bischof  ('eorg,  Markgraf  von 
B  uL  Ii  II  32,  4.  309,  22  (A.  4j. 
312  A.  3.  314,  30.  —  HI  70,  21 
(A.  3).  75,  2,  31.  79,  12.  82. 
10,  20.  25.  87,  28.  88  A  2.  136 
A.  5.   164,  7,  15.  356,  22.  445, 

5.  529,  28.  530,  13. 

Motiseh  s.  Maielie. 

Meurthe  III  97  (21)  A.  2. 

Meus  #6.  Nvon. 

Mever  (Meiger,  Meyger),  Claus  (zum 
Pfefl)  U^25,  0,  23.  246  ,  20.  — 
m  196,  12.  196,  7,  25,  A.  3. 
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197,  1.  28.  198  A.  1,  6.  205,  25, 
A.  4.  206,  3,  26,  A.  2,  4.  207, 

4,  9,  A.  2.   534  —  548. 

Meyer,  Heinrich,  Mitgl.  d.  Kaths  11 
100,  5,  16.  —  m  538,  4.  Vgl 
Hanerin. 

—  Michael,  Mitgl.  d.  Raths  III 
42U,  21.  5t;i,  7. 

—  Meygerler   Meyer),  Johannes, 
Schreiber  HI  409,  12.  414,  24 

Meygenow  «.  Meinnt!. 
Michael,   Laudschiciber ,  &  Arm- 
lurester. 

Micheli,  Qirolamo  m  266  A  6. 

Mit'land  s.  Miolans. 
.Milden  s.  IMoudon. 
Miolang,  der  Herr  von  II  319,  12. 
371,  4,A.  1.  373,  17.  ~mdl9, 

Miraumont  II  24b,  14. 
Mirecourt  lU  32  A  2. 
Modun  8.  Moudon. 
Mofera,  der  Herr  von  II  293,  19. 
Moldau  n  323,  13,  14.      III  108, 
20. 

Moliere,  Schlo.ss  III  428,  14. 
Molitoris,  Bemhardus,  Chorherr  zu 
SL  Peter  HI  181,  20,  28. 

Molosson  s.  MontLoson. 
Mömpelgard  U  51,  3.  82,  5.  92,  b, 

11,  13.  93,  1,  18.   103  A  1.  107, 

14.    141,  13.    151,  10.    182,  12. 

192,  7.  201,  3.  202,  21.  216, 
*  22.  236,  9.  238,  14.  256,  4,  277, 

3.    283,  16,  17,  21,  23.    285,  7. 

301,  27.  325,  23.  344,  3.  390,  10. 

403,  27,  29.     404,  19.    4ü5,  20. 

407,  26.    411»,  24.  —  III  17,  15. 

19,  25.    32,  9.  45,  9.  46,  27.  52, 

17  A.  1.    ö7,  2(1.  64,  11.  87,  16. 

250.  2,  A.  1.   258  A-  2.   260,  1. 

309,  31.   321,  10.  434, 23.  493, 

35.  498,  2$.   571,  31.   572,  2. — 

Vßl.  Wirtenbcr^,  Heinrich  von. 

Monasterienses  s.  Münster  im  Grc- 

gofienthal« 
Mönch  8.  Lüweuberg  und  Mttnoh. 
Mor.chtnstcin  II  104,  15. 
Monsio  8.  Pont-ä-MouB8on. 
Moot  in  Burgund  U  247,  12. 
Mont,  ScMoaa  in  der  Waadt  lU 

429,  10. 

Montagnv,  Montenaeh,  öetUoh  von 
Payerne  II  306,  28.-01  316, 
23.   430,  6. 

Montaenv-le-Corboa  iMontagüJ  II 
363,  16.  -  m  312  A.  1. 


Montaigu,  Sehloss  {Pont^Koide*) 

III  42r»,  S,  A.  1. 

—  die  Gräfin  von  lU  204,  17.  - 
Vgl.  Fontenoy. 

Montano,  Cola  III  96  A.  2. 

Montanus  s.  Berg. 
Montbaillon,  der  Hen'  von  III  It^, 
14,  37. 

Montbiliard  s.  Mömpelgard. 
Montbozon  U  356,  9,  A.  6.  389,  Sl. 

—  III  431,  15. 

Montby  U  281  A.  2.  —  in  426, 
21. 

Mont-Cenis  U  145,  22. 

Montchenu ,  Johann  von  ,  Prüeeplor 
der  Antoniter  su  Banvers  II  31^, 
20.  —  m  320,  2.  467,  1. 

Montcley,  Schlosa  III  lOu  A.  3. 
Montdidier  II  24S,  7     295,  2:2. 
Montesecco,  Johann  ßaptist  vuu  III 

240  A.  3. 
Montiert  H  8  A.  2.   120,  33.  135, 

10. 

—  Graf  Hugo  von  U  33,  1.  261, 
16.     512  Nachtr.  zu  260  AI. 

-  ni  247,  18,  A.  4.  249,  27. 
356,  15.   374  A.  1. 

—  Giaf  Ulrich  tob  H  33,  3.  - 
III  356,  17. 

—  Gräfin  von,  Gemahlin  Petertvoa 
Halenbach  8.  Thengen. 

Montjoie  {Froberg)_U  202,  26,  2V. 
270,  1  1.  —  m  427.  6.  Vgl. 
Munae. 

Montmartin,  Ludwig  von  II  276,  1 
{A.  1). 

Montmirey-MhAteau  III  146,  11 

(A.  5). 

—  der  Herr  von  U  125,  25, 
Montot  II  247,  13. 

Montpalin,  Montpolin  s.  Montbailloo. 
Montreux  am  Genfersee  U  397  A  ^ 
Mönyattin  (?)  Jean  III  380,  9. 
Morea  III  2G6,  9. 
MoreuU  (Morell,  Morev)  U  24b,  U 

296,  12,  18. 
Morge,  die  U  318,  6. 

—  Sehloss  in  der  Waadt  HI  429, 7. 
Morges  U  3Ü7,  22.    415,  1.  —  lU 

318,  10.  319,  5.  427  ,  22  .  429,  IL 
Morlet  (Dourlens?;  II  296.  8. 
Morlhon.  Antoine  de,  sieur  de  Chai- 

tehnann,  legum  doctor,  Präsident 

von  Toulouse  HI  240  A.  3.  24). 

6,  A.  1. 
Mömach,  Lienhart  HI  538,  5. 
Moxrens  III  10  A.  3. 
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MöM  U  189,  22. 
•Morse    (Melisaey?!,  lothringische 

Stadt  m  233,  16.  636  Naehtr.  tu 

III  233,  16. 
Morsee  s.  Mor||[<M. 
Mörsperg,  Caspar  von,  Kitter  II  103, 

13.-111  16,  19.  146,  1&  234,  17. 

—  Coniad  ron,  Ritter  m  234.  IM. 

—  Peter  von,  Ritter  II  103,  13.  — 
m  234,  19.  571,  11,  27,  A.  3.  633 
Nachtr.  xu  II  92  A.  1. 

—  Heinrich  von,  Ritttt  III  234,  19. 
Mortan  s.  Murten 

Morvanra  s.  Muuriemic. 

Mosel  m  97,  21.  340,  13. 

Mosve,  Johann,  SeeretArLudwigsXI : 

Hl  125,  24. 
Moudon  (Mfld«n}  II  302,  9.  in 

16  A.  2.  31$,  i«.  331,19.  429,16. 

435,  3ä. 

Moulins-Eogilbert  II  149  A.  4. 

Moyenmoutier  II  37  A.  5. 
Miicrawttl  ?  der  Herr  ton  Ii  295,  8. 
Mülhausen,  Mülhauser  II  10,  11.  11, 

16.  16,  T,  11.    ll>,  11.  21,  12.  24, 

6,  A.  1.   25,  1,  8.    26,  4.   36,  19. 

41,  15,  16.  42,  24.  43,  5,  7.  45,  10, 

22,  27,  33,  37.  48,  6.  51,  15,  A.  4. 

66,  23.  115,14.  249,39.  262,20. 

285,  15.  305,  5.  358,  19.  387,  24. 

—  in  44,  2U.    104,  3.    139,  16. 

163,  14,  IS.    185,  23,  25.    ISf,,  1. 

233,  15.  254,  12,  20,  21,  25.  301,  5. 

376,  10.   456,  23,  34.   838  Nachtr. 

lu  III  275,  24. 
MaUnen,  Hau«  Jb'riedrich  von  U  364, 

28. 

Holnheim,  Philipp  ▼.»Bitter  II  1 99, 1 1 . 

Müller,  Matthäus,  officialis  curie  Bas. 
II  55,  22.  229,  8.  271,  33.  —  III 
36,  27.  40,  28.  65, 15.  67,  9.  110, 
2.  142  A.  1.  184,  18,  25.  437,  3. 
43S,  11.  467,  13.  493,  42. 

—  tnrieh,  Knebeb  Kiiee)itII278, 6. 
Mumertin  s.  Montmirey. 

Munbry  a.  Montby. 
Müiich  s.  Lüwtubcrg. 

—  Frau  Münchin  II  298  A.  2. 
München  II  101,  14. 
Mundady  a.  Montdidier. 
Mundet ,  die  obere  II  42,  2o. 
Munderstatt ,    Johannes  Friedrich, 

notarius  cur.  Bas.  II  55,  24,  360, 

14.  —  m  67,  20.  494,  2. 
Munse  i^Montjuie?  Muntschau  bei 

Aachen?',   der  Herr  von,  «des 

Landcckers«  Schwager  III  108,  3. 
Münster  Im  Aargau,  BeromOnster  t. 

Orenoble. 


I  Münster  im  Granfeld  ^Moutier^Grand- 
vnl)  II  408,  15.  409,  11. 
Münster  im  Gregorienthai  II  66,  23. 
325,  27.  ati7  A.  1.  512  Nachtr. 
zu  260  A.  1.  m  297, 19.  304, 9. 
308,  4. 

Münster  in  Westfalen  n  102,  23. 
190,29.  232,25.  235,20.  237,2. 

240,  16.   244,  29,  40.  245,  4.  252, 
9.  262.  13.   264  ,  9,  16,  17,  18,  21. 
320.  10.    348,  3.   511  Naehtr.  su 
260  A.  1 .  —  m  530  A.  4. 
Münsterol  II  105,  2f5. 

—  Anton  von  II  bl,  21. 
Muntinach  s.  Montagny. 

I  Murbach  II  42.  21.  —  Achte : 

—  Andlau,  Bartholomäus  von  II  37, 
6.  99,  4.  —  m  31,  40. 

—  OriesheilB,  AeliaeitttTimin32, 6b 
189,  30. 

Mumerfi,  Murrend  (?)  SeUoia  in  der 

Waadt  m  429,  2. 
Murten  II  n.  III  unzählige  Stellen. 
Muselburg  H.  Lhdtel-sur-Moselle. 
Muttenz  II  104,  15.    217,  7.  —  m 

6,  3r,   191, 19.  634  Naehtr.  su  n 

315,  3. 

Namur  U  172,  37.  —  Ul  127,  15. 

177,  23,  A.  7. 
Nancy  U  299— 331.  375.  23.  — ni 

33 — 155  unzählige  Stellen;  femer 
181,  34.  226,  6.  233,  26.  244,  25. 
331,  30.  426,  15.  427,  b,  lu.  451, 
20.  482. 18,19.  «35  Naehtr.  SU  m 

»1«)  A.  1. 

Nans,  bürg.  Schlüss  II  2b  1  A.  2.  — 

m  426.  21. 
Nans-la-Koche,  bürg.  Sehloia  U  281 

A.  2.  —  m  426,  20. 
Nardinif,  Süephanus  de,  Cardinal  III 

228,  11. 
Narre,  Henslin  HI  35,  12. 
Nason,  Nanso,  8.  Nancy. 
Nassau,  Graf  Adolf  von  s.  Mains. 

—  Graf  Albrccht  von  n  33  A.  5. 

—  Graf  Engelbert  »Hans,  v.,  Herr  v. 
Vianden  und  Breda  II  134,  9.  — 
III  74,  15  [A.  2).  90,  19  {A.  4). 
91,  21.  97,  23.  99,  14.  101,  17. 
107,  2a  143,  3,  9.  A.  3,  4.  144 
A.  2.   165,  6.  3R3.  32. 

~  Graf  Hane  von  U  261,  13.  512 
Naehtr.  su  260  A.  1. 

—  Graf  Heinrich  von  H  261,  25. 
511  Nachtr.  zu  2r,0  A.  1. 

—  Graf  Philipp  von  II  33  A.  5.  261, 
22.  511  Naehtr.  su  260  A.  1.  — 
in  356,  20. 
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Nazaritum  s.  Nozerov. 

Neapt-J,  König  Ferainand  I  Ter- 
rante)  von,  Netfe  des  Königs 
von  Aragon  und  Sicilien  II  151, 
21.  200,  21,  25.  325,  14.  409,  25. 

—  III  182.  10.  192,  1,  17.  202. 
17.  304,  23.  6.  210,  17.  228 
A.  3.  229  A.l.  235,25.  237,  9. 
A.  3.  245,  11.  325,  1.  439,  17. 
441A.  1.  458,26.  530,7.— Vgl. 
Tarent  und  SioUteil. 

Neon  8.  Nyon. 

Ner,  Johannes,  Fropst  zu  St  Peter 

U  316  A.  1. 
NeuchÄtel  s.  Neuenburg  in  BiU^ufid 

und  Neuenburg  am  See. 
Neuenburg,  Neuchätel,  in  Burgund 

II  2S1  A.  1.   28&,  5.  410,20.  ~ 

UI  ti9,  28. 

Cbudiua  von.  Heir  tob  Fat  II 

92  A.  5.  —  III  109  A.  7.  028,  13 
(A.  6].    568  Summtafel. 

—  Henrich  von,  Herr  vonBIamont  II 
125.  23.  —  III  101,  20  (A,  3).  107, 
24.  109  A.  2.  13S  A.  3.  199  A.  7. 
;i<>4  A.  1.  568  Stammtafel.  —  Vgl. 
Blamont. 

—  Johann  von,  Herr  von  Montaigu 
n  106,  31.  —  lU  47,  2.  107  A.  3. 

'  138  A.  9.  170  A.  3.  195  A.  1. 
264,  4.  544  A.  1.  569  StammUfel. 

—  Vjgl.  Fontenoy. 
Neuenbürg ,  NeuwiAtetu,  aa  der 

Maas  in  331,  30. 
Neuenburg  am  Rhein  II  62,  10.  63, 
2,  5,  24.  64,  34.  67,7.  71,6.  81, 
17.  85,  17.  417,  1,  28.  29.  418, 
14.  419,  3,  15.  420,  29.  —  HI  34, 
19.  235,  19.  25^  12.  379,  11. 
674,  14. 

Neuenbürg.  Neueh&teV,  am  See  H 

203,  1.  300,  23,  24.  320,  2,  6.  322, 
21.  326,  6.  334,  10.  346,  1.  347, 
17, 19.  350,  21.  857,  3, 4,  10.  302, 
17,  30.  410,  30.  412.  1,  17.  414, 
7,  15,  IS.  514  Nachtr.  su  355 
A.  2.  —  m  19,  34.  37,  27.  45.  18. 
62,  1.  205,  0.  425,  9,  34.  —  Vgl. 
Baden- Höchberg,  Merkgnf  Ru- 
dolf von. 

Neuenburgersee  II  335, 14.  345, 10. 
Neuenstadt  II  93,  22.  183,  18.  364, 
19.  433,  17. —  m  423,  16.  425,7. 

Neuenstein,  Hans  von  III  108, 1. 

—  Valentin  Ton,  basleriteher  Sbupt- 

mann  U  151,  8.  203,  22.  215  A.  3.  ' 
235  ,  22  .   254  ,  2,  13  .    255  .  32,  34. 
25S,  3,  29.    259,  29.    273,  8,  20. 
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351,  23.  —  ni  59, 10.  61, 19.  89, 
33.  94,  «.  95.  18.  98,  18,  A.  4. 
lUO,  4,  12.  IUI,  4,  10.  309  A-  2. 
477, 20,  22. 

Neufchäteau  s.  Neuenburg  a.  d.  Maas. 
Neuhausen.  Greorgvon,  Comtnri.  d. 
Meinau  II  365,  14. 

Neunarkt  in  der  Obcrpfala  lU  159, 5. 

—  Johann  von  s.  Pfalz. 

Neunkirch  lU  250,  19. 

Neu"?  8  Nyon. 

Neuss,  Nussena,  am  Bhein  I1 102  bis 
282  wnähBgeSteDen;  fstner  311, 

22.  327,  5.  34?,  10.  3S7.  2G.  414, 

23.  —  m  49,  13.  53,  16.  12'J,  3. 
131,  30.  133,  4.  162,  39.  191,  31. 
438,  31. 

Augustinerklosterll  134,12«  327, 61. 
Hammleid  U  135,  13. 
Hammthor  II  134,  13. 
Haus  Kempgen  n  103,  14. 
Niederthor  II  135,  7.  162,  26,  30. 
Oberthor  II  147,  20.  102,  17.  243 
A.  2. 

St  Quirin  II  138,  29. 
Rathhaui  II  138, 28. 

Rheinthor  II  135.  7.    102,  .31. 
Werd  n  135,  10.    163,  1.  254,9. 

258,2.  259,  14,  27.  271,  37. 
ZoUdior  U  135, 3.  102, 18, 35. 

Neuveville  in  Lothringen  II  37  A.  5. 
Nevers  H  149,  27,  A.  4.    273  A.  2. 
274,  27.  275  A.  1.  —  lU  127  A-  5. 

—  der  Graf  \un  Johann  von  Bur- 
gund) H  3^  1,  A.  1. 

Nioklashausen  III  47  (8j  A.  1. 

St.  Nioolas-du-Fort  II  37,  20.  204, 

26.  207,  33.  —  UI  69,  23,  25.  77, 

27.  79,  9.  81,  11,  13.  82.  3.  83,  7. 
88,  15,  16,  17.  92  A.  3.  94,  15.  98, 
7,  14,  28.  99,  2,  11.  477,  20. 

Nicola  US ,  Wetbbiaoliof  b.  FHeaea, 

Nicolaus. 

Nioopoli  m  638  Nachtr.  su  III  267, 
19. 

Nidberg,  Herrschaft  II  7  A.  3, 

Niederdeutechland  IH  211,  30. 

Nieder-Ehnheim  H  2Ul.  15. 

Niederlande,  Niederl&nder  II  162,  25. 
164,  14.  425,  8.  —  III  116,  3,  8. 
118.  16.  119,  25.  164,  5,  9.  172,  & 
187,  11.  330,  19.  447,  35. 

Niedersachsen  UI  66,  13. 
Niederthor,    Sigmund   von  II  511 
X.ichtr.  zu  2t3<i  A.  1. 

Nieder -"VVesel  U  173,  20. 
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Peisoii6ii*  und 

Nicwic  8.  XyoB. 
-^ithrtrt,  rector  ceclesine  Tlmenis  et 

deeanus  Constancieusis  Ii  lö(},  21. 
Niverdun  8.  YTerdon. 
Xoire  Montalprne  s.  Schwarzwald. 
Nordhausen  IL  512  Nachtr.  su  26<) 

A.1. 

KördHngen  U  139,  23.  262,  21. 

23.    r>1,  2. 

Nomandit'  III  ö. 

N(3tre-Dame  de  la  Victoiien292, 1^. 

Novaschetta,  Novazsohette  a.  Neuen- 
bürg in.  Burgund. 

Nozeroy  U  33S  A. 'l.  :?67.  12.  36S, 
11,  15.  370.25.  413,  1.  —  m  324. 
9   332  b. 

Nuits  in  m  A.  1.  611,  30. 

Numbasum  s.  Montboaon. 

Numerdy  s.  Montmirey. 

Nfirnbera  n  22,  1.  68,  9.  112,  10. 
l^.  229,  18.  230,  2,  17.  245, 

16.  262,  19.  304,  27.  393,  5.  409, 
36.  423,  7.  —  m  176  A.  1.  227, 
27.  237,  22.  255,  29.  316,  1,  A.  1. 
549,  13. 

Nymweeen  II  320,  12. 

Nyon,  Neu8,  am  Oeaferaee  II  307, 

22.  328,  13,  16.  —  m  318,  11. 
429,  12. 

Obenwikr  ObervflerP},  ConndTon 

III  59U  A.  1. 
Über-Ehnheim  II  51  A.  4.  198,  8,  13. 

201,  15.  262,  23.    325,  27.  —  III 

297.  10.  .304,  9.   308,  3. 
Oberhergheim  UI  214,  20.   218,  8. 

221,  3. 

Oberkilch,  Oberl^irch,  Heinrich  von, 
Domherr  su  Basel  II  142,  9.  183, 
25.  297.17.  315,  26.  —  m  220, 

17.  255,  27. 

übetland  'oberhalb  des  Walensees, 

Sargans;  IL  432,  4.  433,  2ü. 
(llur -Wesel  II  262,  26. 
Überwjl  III  270,  11.  Vgl.  Obenwiler. 
Ochsenstein,  der  Herr  von  II  336, 13. 
Odiltenberg  II  198,  6. 
Ocehtland  s.  Freiburg  undUechtland. 
Oelenbere  II  42,  25.  103,  27.  105, 

23.  —  in  403,  21. 
Oesterreich,  Ocsterreidier  II  a.  III 

unzfihlige  Stellen. 
Herzüge ; 

Albrecht  II.:  III  185  A.  1. 

Albrecht  VI.:  II  7,  10,  A.  2.  30 
A.  2.  426,  28.  427,  34.  —  III 
55,  19,20,22,24.  199,  13.  54$, 
13.  —  Vgl.  MeehihUd. 
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Friedrieh  mit  der  leeren  Taadie 

II  (5,  15,  21. 
Leopold,  dessen  Vater  II  6,  6,  9, 
a!  3. 

Maximilian  II  1  A.  2.  4,  2,  8,  15, 

A.  2.   19  A.  1.  20,  20,  22.  32. 

1.   33    4.  232,  21.  —  m  un- 

zähl.  Stellen. 
Philipp,   dessen  Solm  lU  189 

A.  3. 

Sigismund  II  und  HI  unsSMige 

Stellen. 

Oesterreich,  Caspar,  Herold  s. 
Hurder. 

Dettingen,  Graf  Ludwig  von  H  260, 
13.  512  Nachtr.  su  260  A.  1. 
—  III  4,  1.  149,  10  (A.  2  .  150, 
25.  A.  5. 

^  Graf  Ulrich  Ton  II  512  Nselitr. 

SU  260  A.  1. 
Ofen  n  323,  9,  12,  21.  324,  31, 

34.  —  ni  170,  10.  237,  30.  238, 

18. 

Georgskirche  U  324,  31. 
Lieb&auenkirehe  III  324,  32,  35. 
Offenburg,  Hennson  III  586  A.  4. 

588,  1. 

Oftringen,  einer  Ton  m  61,  34. 
Oland  8.  Aalen. 

Oldenburg,  Graf  Adolf  von  II  131, 
2  (A.  2). 

—  Graf  Gerhard  von  II  131,  1  (A,  2^ 
Olgiate,  Girolamo  da  lU  96  A.  2. 
Olmütz  III  238,  8. 
Oltingen  i.  Sundgau  II  227, 27.  279,36. 

Oltingen,  Hans  von  III  543,  7. 
üraiiien,  Orange  n.  Uhilon,  Johann 
von. 

Orhi  II  218,  11.  227,  10.  232,  7. 
301,  32,  A.  4.  302  A.  8.  338 
A.  5^  870,  26.  371, 3.  ~  IH  45,  25. 
313,  9.  31(5,  5.  425,  1^,  25.  427, 
25.  430,  19.  —  Vgl  Ch41on,  Hugo 
von. 

Orentsia,  Orenge  (Orange)  s.  CliAlon, 

Johann  vor. 
Orleans,  der  Herzog  von  III  37,  3 
'A.  1^. 

Oriie,  Örlier,  Anton  von  II  372  A.  1. 

373,  17. 

Oron  H  415,  12.  —  HI  327  A.  1. 
Orsanko  s.  Pens. 
Ortenberg  II  39,  16.    «^0,  17. 
Ortirin,  Johannes,  vicarius  Argen- 

tin.  UI  255,  20. 
Ostia  II  284,  20 

Othomannus,  Caiixtu.s,  Bruder  des 
GiowtOrken  n  33,  1,  A.  2.  ^  III 
341,  13.  356,  14. 
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OttensbOhel,  deoanatas  ettnIII  213 
A.4. 

Ottaurtheim  II  ttS,  3.  64,  33.  419, 
:^0.  —  m  191,  22. 

Ougstal  B.  Aosta. 

Osan  Casan  s.  Usun  Hasan. 

Fftoot  8.  Patot. 

Paderborn  n  232,  23.  262, 16.  347, 

30. 

Padua  11  27ü,  26,  33.  271,  19. 

Pain,  Jehan  II  373,  2. 

Palant,  Anton  von,  busgunditoher 
Katb  in  371,  12. 

PalUa,  doetor  §  Calbo. 

Pappenheim,  Rudolf  von,  Erb- 
marschall II  ö  1 1  Nachtr.  zu 
260  A.  1.  —  m  19.  40  A.2. 
.50,  23.  52,  :V2.  53,  33.  54  A.  1. 
1.3,  21.  71,  21.  72,  5.  76,  11, 
15.   S4,  1. 

->  Sigmund  Ton,  Erbmaracball  II 
512  Nachtr.  zu  260  A.  1. 

Paris  m  125,  21.  145,  22.  211, 
19.    244,  3.  4S2,  6. 

—  der  Propst  von,  s.  Estouteville. 
Pascipovon,  Fedörigo  de'  Ul  242, 

13,  A.  2. 

Passau  III  157,  32.  158,  14  (A.  1). 

—  der  Bischof  von  III  158,  12. 
Pateroiacum  s.  Payeme. 

Plitot  (Pacot),  Peter,  Leutpriester 
und  Astrolog  II  404,  1$.  405,  16. 

—  lU  87  (15)  A.  2. 

Panl,  Graf  Ton,  e.  Luxemburg  und 
St.  Pol. 

Pavia  II  142,  13.  —  lU  224  ,  2. 
Pavie,  Antoine  de  III  474,  U. 
Pavillard ,  Petermann ,  Schultheiss 

Yon  Freiburg  II  48  A.  2.  —  HI 

467,  16  (A.  5). 
Payeme  II  302,  2.    306,  28.  344, 

10.    362,  11.    390,  IS.    42S,  27. 

—  m  16  A.  2.  316,  23.  428,  2. 
451,  31. 

Pazzi,  dePacis,  florentinischeFanilie 

III  iU2  A.  2.  240  A.  3. 
Peckenseblager,  Johann,  Erzbischof 

von  Oran  III  238,  3  (A.  IJ. 
Feiger,  Ludwig,  Olockengiesser  II 

157,  28.  —  III  378,  19.  408,  28. 
Pwia  Ton  Orsanko,  Abt  zu  Golia  (?), 

bufonind.  Gesandter  III  515,  31. 
PemoU  s.  Bemolt. 
Pöronne  H  296,  21,  31.  —  m  136, 

12,  A.  2,  3.  Vgl.  Bearcnom. 
Perrmi,  Hans,  von  Wallis  lU  475, 29. 
Fersien  «.  Usun  Hasan. 


Perugia  III  1>'29  A.  1. 
Peter  von  Andlau,  decretorum  doe- 
tor, capellanmi  eeeL  Bas.,  pre> 

pusit  IS  IvUtenbacensiä,  vicecancel- 

larius  studii  Bas.  II  61,  13.  270, 

21.  383,  34.  —  ni  32,  4.  204,  16. 

219,  8.  220,  9.  586  A.  1,  3.  587,  16. 
Peter  von  Lamparten  s.  Lombardus. 
Petri,  Henricus  IH  593,  12.  594, 

12,  -M).  —  Vgl.  HeariepetrL 
Peseux  II  362,  30. 
Pesmes  III  511,  26. 
Peyer  s.  Feiger. 
Pfaffenheim  II  42,  22. 
Pfaffstatt  s.  Pfaatatt. 
Pfalzgrafen  bei  Rhein: 

Albrecht,  Bischof,  s.  Strassburg. 

Friedrich  der  Siegreiche,  II  24 
A.  1.  15,  15.  16,  17.  ly,  15. 
21,  22.  25,  3,  6.  47.  26.  48,  1. 
50,  .5.  51 ,  13,  A.  4.  59,  5, 
66,  24.  76,  28.  84,  17.  95,  7, 
21.  96,  29.  99,  1.  103,  4.  110, 
24,  27,  28.  113,  9.  114  .  5 
121,  31.  198,  3.  201,  34.  205, 
10.  215,  34,  A.  3.  279,  28. 
283,  6.  314.  31.  330,  19,  27. 
336,  12.  426.  27.  436,  30.  — 
III  30,  II.  4y  A.  3  50.  13. 
62,  24,  30,  35.  S.5,  33.  88,  29 
(A.  2  .  lO.i,  7,  10.  169,  27. 
367,  19.  435,  36.  438,  8.  444. 
19,  33.  452,  21,  24,  27.  453,  5. 
•105,  20,  472,  22.    SrjU,  13. 

Johann  von  Neumarkt,  Friedrichs 
Oheim  IH  203  A.  3. 

Ludwig  lU.  der  Blinde,  Friediichs 
Vater  III  199,  18. 

Ludwig  IV.,  Friedrieha  Bruder  HI 
88,  30.   103,  7.   199,  15. 

Ludwig  der  Schwarzo.  Vetter  des 
Vorigen,  Philzgral  \on  Vel- 
denz und  Zweibrücken  U  9,  .1. 
32,  3.  336,  13.  —  IH  103,  9, 
A.  2.  136  A.  5.  341,  12.  356, 
7.  530  A.  3 

Ludwig  V.,  Philippe  Sohn  HI  199, 
9,  11,  15. 

Philipp,  Ludwigs  IV.  Sohn  HI 
88,  30.  103,  9.  15.  19,  25.  199, 
^,  10.   201,  1^ 

iluprecht  8,  Kulü  und  kStrasdburg. 

Stephan  v.  Bimmem,  Ludwige  lu. 
Bruder  II  53.  12. 

Stephan,  Sohn  des  Vorigen,  Dom- 
probst SU  Köln  n  32,  2.  —  Hl 
203,  20.  204,  5.  217,  25.  356.  4. 

Stephan,  Friedrichs  Bruder  II 
206,  9. 
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Pfastatt  II  43,  1. 

Pfau  von  Küppurr  von  Staufenberg, 
Jacob,  Domdecan  II  142,  5.  14^5, 
23.   184,  29.  315,  23. 

—  Jacob,  Domherr  HI  203, 4.  220, 
16. 

Pfeffingen,  Schloss  u.  Herrschaft  am 
Blauen  II  25,  20.  4,  0,  2:i ,  2*^. 
65,  11.  315,  7.  —  lU  116,  31. 
IIT.  1,  3.  119,  22.  2ft9,  2.  634 

XachtT.  zu  II  315,  3. 

—  bei  Beifort  s.  Phafian«. 
PEit,  Burg  II  7.  30. 

—  Grafschaft  II  20,  2".  59,  10. 
82.  -it',  v}.  11(4  A.  2.  196,  4. 
304,  17.  Ii;]]  A.  1,  2.  332,  10. 
390  A.  1.  413,  b.  —  111  63,7.  134, 

23.  177,  22.  183  A.  2.  185  A- 1. 
294,  8.  298,  lö.  302.  12,  23.  303, 
15.  307,  23.  394, 16.  396.  7.  400, 

11.  44<^.  33.  577.  IR.  579,  29. 
633  Nachtr.  lu  II  92,  A.  1. 

—  Herrselutlt  H  108,  23,  26. 

—  Berthold  von,  Bischof,  s.  Basel. 

—  Alt-Pfirt,  Dorf  II  106,  19.  208,15. 

—  Pfirter,  Erhart  lU  543,  14. 
Pforr,  Johann  Wemher  von  II  40 

A.  1.  46,  16.  49,  2S.  73,  \n 
Pfullendorf  II  512  Nachtr.  zu  2t.u 
A.  1. 

Phatfans.  Pfeffingm  bei  Beifort  lU 
401,  33. 

Plulipp,  Herr  (von  Bugey)  s.  Savoyen. 

Phirretae  .s.  Pfirt. 

Piasmoret,  Pyamoret  s.  Entremont. 

Picarden  II  47,  6,  9,  14,  18.  49, 
18,  25.  75,  4.  76,  1,  33,  35.  77, 
1,  12,  15.  86,  20.  98,  28.  99, 
7.  102,  27.  128,  17.  151,  27. 
162,  30,  33.  164,  6,  11.  165,  5, 
15.  184,  33.  200,  27.  203.  4. 
214,  32.  244,  8.  252,  2ü.  253, 
3,  5.  254,  10.  302,  21.  362,  9. 
353,  3,  28,  34.  354  .  4.  356,  12. 
374,  15.  432,  5.  —  III  35,  18. 
40,  19,  22.  43,  35.  51,  29.  106 
A.  1.  131,  13.  299,  21,  27.  30(», 

24,  37.    304,  20.    308,  22.  313, 

12.  'im,  2i>.    481,  38. 
Picardie  II   24s,  5,  15.    292,  18. 

295,4,  6.    296,  31.  —  in  109,  1 

(A.  1).  135,  22.  145,  16,  18,  23. 

155,  1.   161,  9,  10,  15.    189,  26. 

249  21. 
Pioqulgny  II  291,  15. 
Pfemont,  PiemonteMn  II  22  A.  3. 

151,  22.  334,  29.  341,  20.  347,  2. 

374,  16.  —  m  1Ö3.  7,  13.  331, 

23.  440,  11.    456,  11».    471,  15. 


St  Pierre  s.  St.  Prd. 

rin  m  l.VJ  A.  2.     UM)  A.  3.  636 

Nachtr.  zu  III  160  A.  3. 
Pisa  m  2ü2,  18. 

Ercbischof : 

Salviati,  Francesco  III  192  A.  1. 

193,  9,  19,  27,  A.  2.    242,  26. 
Piscatori^',  Meinrieh,  cap|)ellanus  ec- 

desie  Baa.,  dericus  Colonien.  III 

264,  13. 
PIstoja  III  194  A.  1. 
Pistor,  Ulrich,  cappellanua  ecdeeie 

Constan.  III  84,  12. 
Plassis  s.  Plessis. 

Platifer  III  245,  18,  22,  29,  31.  258, 

21. 

Plessis-du-FUe  HI  125,  21  (A.  3). 

243  A.  1. 
Pleujouse,  Platzhausen  IH  234,  22. 
Podiebrad  s.  Böhmen. 
St.  Pol,  der  Connetable  v n  II  271 

A.  2.  294  A.  1.   olü  Nachtr.  su 

134  A.  4.  ~  m  363,  32.  ~  Vgl. 

Luxemburg. 
Polemar,  Johann  von,  Bischof  von 

Segovia,  Cardinal  II  391,  23. 
Polen  II  96,8.  — m  211,  9.  238,  1. 

König: 

Kasimir  IV.  II  96,  8.    197,  19. 
314,  6.  320,  21.  325,  14.  —  HI 
159,  21  (A.  2),  25.  170,  10.  211, 
0.  237,  28.  238,  8,  10.  530,  8. 
Polenoii  Boulonoie. 
PoliKTiv  III  2G}  A.  1. 
St.  Politus  8.  St.  Hippolyte. 
Pomar,  Heinrich,  canonicus  Lubtcen- 

sis  U  392,  20. 
Pomhart,  Johannes  II  391,  22. 
Pommern  II  392,  11. 
Ponissons  II  247,  2. 
Pont,  Schloss  a.  d.  Saane  III  430,  4. 
Pont-2i-Mou88on,  Cesaris  pons,  Mon- 

sio  m  68,  18,  19.   69,  22.  106 

A  3.  113,  8.  635  Naebtr.  su  HI 

69  A.  1. 

PontKrlier  n  203,  2.  204,  22.  207, 

11,  17.  216,  n.    217,  12.    232,  7. 

—  m  29,  19.  39,  2.  53,  13.  311, 

7,  15,  32.    312,  1.    423,  13,  21, 

24,  .  26:  425,  5,  «.». 
Pont-de-Roide  II  27.5,  21.    291  A. 

2.  —  III  199  A.  7.  314,  20.  426 

A.  1.  Vgl.  Montaigu,  ScbloM. 
Ponterade  s  1'  iit-de-Roide. 
Pontos,  Lieuard  des  lU  572,  33,  35. 
Poiit*B4nnr  U  294,  26. 
Pont-fiir-Sambre,  Jacob  tod  n  373, 

4. 

Pordenone,  Portenov  III  178,  2. 
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Portugal,  Portugiesen  II  284»  24, 28. 

2b5,  3. 

Alfons  V.  II  284,  17.  325,  13.  — 
m  128,  33.  15fi,  :^5,  A.  3.  160, 
9.  530,  7.  Vgl.  Isabella. 
Potendorf  s.  B. 

Prüf:  II  21,  30.  —  III  227,  2S. 
St.  Prel  (St.  Pierre),  der  Herr  Ton 

n  293,  12  (A.  3). 
Pretignev  II  247,  3. 
Preuasen  HI  48,  13,  18,  20,  23. 
Priest  s.  Braoeio. 
Provence  III  440,  10. 
Pruntrut  II  25  A.  3.    54,  14.  60, 

33.  63,  30.    64,  7.    93,  25.  102, 

30.    109,  9.     128,  24.     141,  13. 

154,  19.    101,  24.    216,  22.  226, 

7,  S,  19,  iL     227,  25.    238,  13. 

249,  16,  22,  2f),  27,   2s,  30,  33. 

277,  3.  2s-,        297,  24.    'Mi,  1. 

363,  16.   4U8,  4.   424,  31.  —  III 

&2.  17.   58  A.  1.  69,  29;  70,  31. 

187,  28.    199,  25.   200,  4.  218, 

19.  227  A.  6.  454,  22. 
PMschenk,  Sigmund  Ii  30  A.  2.  — 

m  346  A.  1. 
Prusteling,  Sigmund  II  511  Naohtx. 

zu  260  A.  ]. 
Ptolemaeus,  astcologoKu»  pfinoeps 

III  252,  22. 
Pudere  s.  Boudiy. 
Punterlin  s.  Pontarlier. 
Pürlin  s.  Z^checkenbflrlin. 
Pusch  s.  Bitsch. 

Quesnoy,  le  III  189  A.  4. 
Quingey  III  146,  5. 

—  Simon  von  IH  183,  3,  A.  2. 

Kack,  Jörg,  Marschall  II  512  Nachtr. 

SU  260  A.  1. 
Kagusa  s.  Bargosz 
Kammung^,  Matthias  s.  äpeier. 
Banont,  Kitter,  dsteix.  Hauptmann 

zu  U6ricottrt  II  389,  27.  III 

138,  16. 

Ramstein,  Bernhard  Ton  s.  OUgen- 
berg. 

—  Imer  von   Bischof,  s.  Basel. 
Ramund  Komont. 

Ran  s.  Roye  und  Bleey  de  Ran. 
Kandeck,  Balthasar  von,  canonicus 

eccl.  Bas.  UI  220,  19. 
Ranfer  Antlumiea  s.  Montdienu. 
Bansz,  Jörg  vom  II  512  Naditr,  su 

260  A.  1. 
BanTora  a.  Montehenu. 


Rappersw^l  II  7  A.  3.  ^  IH  162, 

lf>. 

Kappoltfitein  II  205,  14.  281,  11. 
^6,  14.  ~  m  16,  2.  75,  13.  188, 
34. 

—  Wilhelm  v.,  Uerr  v.  Uohenack, 
östeireiefa.  LandTogt  III  34  A.  8. 

63,  16,  A.  2.  68,  3,  9,  IT,  22. 
69,  16.  74,  23.  75,  13.  80,  15. 
98,  6.  107,  21  (A.  3).  114.  3, 
23.  115,  15.  116  A.  ;i.  ISS,  33. 
191,  14.  197,  24.  207  A.3.  213, 
2,  5.  214.  4,  6,  12,  15.  221,  4, 
15.  19.  254,  8.  256,  22.  258,  2. 
263,  22.  546,  10.  635  Kaehtr. 
zu  III  G9  A.  1. 

Kappoltaweiltr  Iii  lOS,  2. 
Rasoris  s.  Scherr. 

Raap,  Hildebrand,  Marschall  Her> 
sog  Sigismunds  H  86  A.  1.  88, 
4TA.li. 

Ra^WEg  s.  Botberg. 

Baugraf,  Gerhard,  Herr  zu  Dhaun, 

—  prepositus  Treveren.,  canonicusAr- 
gen.  m  217,  12. 

Ravenna  II  54,  3.  —  HI 229  A.  1. 

Ravensburg  II  121,  2.  245,  16.  262, 
22.    312  A.  2.  —  III  304,  14. 

BaTensteia,  Philipp  von  III  363,  31. 
Kaymont  s.  Romont. 

Recia  s.  Ries. 

Kcchberg,  einer  v.,  Proust  v.  Ell- 
wangen n  262,  9.  612  Kaditr.  au 
260  A  1. 

—  Christoph  von,  Ritter  U  7,  30. 
11.  7.  31,  14.  83,  31.    106,  27. 

-  III  371,  12. 

—  Uans  von,  Ritter  U  427,  25,  34, 
36.  428,5. 

—  Veit  von,  Ritter  II  29,  33.  — 
ni  344,  30.    346  A.  l. 

Reclere  III  199  A.  7. 
Beding.  Rudolf  III  26  A.  5. 

Refe,  Johann  von,  Domherr  lu  05ln 

II  143,  3,  5.    315,  35. 

R«gaUä  Möns  s.  Romont. 
Regensburg  II  30«,  28.  ^  IQ  175, 

21.    297,  26. 

Rcgi.shcim  II  72,  -29 

•—  Anton  von,  Domherr  II  142,  11, 

183,  26.   315,  27.  —  HI  220,  20. 

255,  27. 

—  Peter  von  U  71,  30.    72,  11. 
Reidi  Ton  Reieheostein ,  Amold, 

Domherr  H  142,  12.  1S3.  1t). 
252,  3.    253,  25.  273,  3.  315,26. 

—  m  220,  17.    255,  28. 
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Reifih  Ton  Reichenstein,  Heinrich, 
Ritter  II  72,  10. 

—  Jacob  U  154,  17.  —  III  16.  22. 
244.  U.  259,  33,  36.  4t)7,  14. 
493,  40.  49S.  4. 

—  Peter  II  252.  31.  —  m  37Ö,  1&. 
Reichenau  II  312  A.  2. 

Wilhelm  von,  s.  Eichstädt 
Reichenstein,  Graf  Eberhard  tob  II 
512  Nachtr.  zu  2G0  A.  1. 

Reinach,  Hans  Erhart  von,  Kit- 
ter II  333  A.  2.  —  III  77,  29.  184, 
17,  26.    185.  12.    467.  8v  635 

Nachtr.       III  77  A,  2. 

Reinhard  s.  Lulhrinxen. 
Reiningen  U  42,  24.   76,  2.  —  DI 

301,  6,  10. 
Remagen  H  53,  4.   166,  18.  167, 

10.  169.  29. 

Remiremont  II  102,  7.  301,  26»  308, 
31.  —  m  33,  19.  35,  21.  73, 
14.  IS.  74,  2.  268,  34. 

St  Kemy  U  247,  18. 

Renat,  Reinhard  s.  Lothringen. 

—  Rene  von  Anjon  8.  Sicüien. 
de  Keno,  se  Khyn  s.  2u  Rhein. 
Rethel,  GMiehaft  TU  127  A.  5. 
Riu^N  von  Plauen,  Heinrich,  Herr 

zu  Oreix  H  260,  18.  512Na«htr. 
SU  260  A.  1. 

ReutUngen  U  262,  21.  —  m  52, 
25.   r.3S  Nachtr.  *u  m  275.  24. 
Revers,  Ranvert  8.  Montchenu.. 
Rhein  II  u.  m  unsfthlige  Stdlea 
Rheinl&nder  U  234,  7. 

—  Biesrheiniflche  (linkes  Ufer)  II 
25U,  22. 

^  UebeRhdmMha  (leolitQt  Ufer)  II 

250,  14. 

SU  Rhein  (se  Rhyn,  de  Reno],  Cas- 
par, ouftoa  «oqL  Bm>,  nadaniUg«r 

Bischof  n  25,  16.  26,  1,  7,  16 
54.  22,  35.  55,  8,  10,  21.  66,  8. 
142,  7.  297,  17.  315,  25.  —  DI 
118,  22.  200  A.  1.  207  A.  2.  220, 
16,  24.  222,  4,  27.  223,  18.  233, 
31.  234,  16.  235,  1.  255,  17. 
259,  18.  20.  22,  24.  263,  24.  493, 
37.  5Sfi  A.  :5. 

—  Friedrich,  Bischof  s.  Basel. 

—  Friedsieh,  Ritter  III  16,  21. 186, 
7.    197,  R.   54f5,  S. 

Rheinberg,  Khinberg,  Berck,  Bercka 
II  162,  27.  167,  16,  21,  26,  2Ü,  31. 
Vgl.  Helmich  und  In  Curia. 

Rhembreitbach  U  169,  29. 

Rheinfelden  U  11,  27.  41,  23.  48, 

11,  26.  59,  28,  30.   60,  II,  18. 

BaiUr  Chraailnn.  HI. 


65,  20.  67,  y,  32.  GS,  3,  5,  7.  71, 
27.  104,  12.  115,  10.  116,  10, 
30.  394,  5.  —  ni  54,  S.  105, 
11.  117,  15,  17.  162,  18.  235, 
19.  256,  9,  10,  A.  6.  367  A.  2. 
328  A.  3.  365,  3.  9.  36.  373,  6. 
374  A.  1.  375,  12.  377,  1.  640 
Nachtr.  su  378  A.  1. 
Rhodas,  XolianaitaMideii  in  IH  268, 
24 

Khone  ni  21,  8. 

Riuio,  Hieronymus,  Qraf  IQ  192 
A.  2.    240  A.  3.  241,  14. 
!  —  Peter,  Cardinal  II  54,  1,  5. 

—  Raphael,  Oardinel  HI  177  A.  2. 

193  A.  2. 
Richecourt  U  247,  6. 
Kicheatal,  Martin,  Kaplan  U  243, 

15. 

Richähcym  Ton  Blow  •.  RooM  ton 

Plauen. 
Riehen  U  42,  5.   252,  1. 
Rieher,  Heinrich,  Oberstsunftmeister 

n  51  A.  4.  355,  24.  —  lU  146, 

23  (A.  8).  256,  3.   269,  19.  379 

A.  3.  494,  9.  543,  11. 

—  Werlin,  baslerischer  Hauptmann 
HI  166,  15.  167,  20,  24.  168,  2, 
5.  169,  6.  606,  17. 

Riepper  s.  Pfau  von  Rüppurr. 
Ries,  das,  Recia  (Rhaetia  AUema- 

niae)  II  114,  11. 
Riffiere  s.  Rivifcre. 
Rigner,  Hans,  solothumischer  Haupt- 
mann III  423,  29,  35. 
Rimbach,  Ringbach,  Ringgenbod», 

Dorf  iiTid  Thal  II  17,  9.  10. 
Kingrctl,  Kitter  11  47,  25. 
Risel  Lille?)  IH  135,  22. 
Bitter,  Kmnicrich,  Zinsmeister  des 

Pfalzgrafen  XU  36.8,  29. 
mnhn,  la  m  37  A.  6.  62  A.  1. 

332,  9. 
Kixheim  H  43,  1. 
Robeys  (Roubaix  ?) ,  der  Herr  von 

m  363,  36. 
Roche,  la  (Alaratsa],  Sohloss  am 

Doubs  II  151,  3.   169,  17.-1X1 

310,  16. 

Roche  d'Or  Goldenfels),  Schloss  im 
Bisthum  Basel  II  227,  2.  249, 18. 
—  m  464,  22. 

Rochefort  IH  146,  1. 

—  Gitillaume  de  III  573,  26. 

Rodvz  Iii  243,  7. 

Roi.^t,  Heinrich,  Bürgermeister  Ton 

Zürich  lU.  411,  14.   414,  18. 
Rolandseck  U  167,  12. 
Rolle  n  302,  3.  328,  14.  391,  14. 
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Personen-  nnd  UrtaveizeicluiUa. 


Kom  (Urbs]  II  15G,  24.  158,  Vi,  14. 
284,  9,  16.  285,  1.  315,  '21,  38. 
391,  24,  25.  392,  2b.  4ut),  27. 
408,  30,  35.  400,  S,  8,  7.  ^  m 
51,  11.  55,  22.  56,  2.  85,  25. 
144,  4.  181,  9,  22,  27.  203,  4. 
333,  39.  339  A.  1.  233,  31.  353, 
20.  255,  6.  326,  11.  406,  20. 
440,  2,  17.  45S,  25.  561.  24.  563, 
14.  —  Römer  III  2üÜ,  1.  228, 
5,  8. 

EngelabrQoke  II  408,  33. 
Lateran  II  408,  13,  37. 
St  Paul  n  384,  SO. 
8t  Peter  II  391,  26.  408,  34.  — 
m  222,  29.  267,  37. 

—  Päpste: 

Oalixt  m.  n  391,  23.  —  IQ  318 

A.  4.  219,  7  {A.  3). 
Eugen  IV.  U  329,  9. 
Felix  V.  m  583  A.  3. 
Gregor  der  Heiliee  III  179,  4. 
Johann  XXIH.  II  6,  17. 
Martin  V.  III  303,  13. 
Nicokttl  V.  n  406,  9.  —  m  66, 

23. 

Paul  IL  in  158  A.  1. 

Pius  n.  n  158, 14. '  m  35, 33. 

255   13.    585  A.  5. 

Sixtus  IV.  II  und  III  una&hlige 
StellMi. 

Komagna  n  151,  33.  158,  11,  15. 
334t  28.  —  m  211,  2. 

Romagnola  (Aiomaadiolj^  XU  229 
A.  1. 

Romisches  Reich  III  171,  23.  201, 
5,  7.  297,  23.  308,  11.  367,  28. 
368,  36.  399,  15.  448,  8.  480,  IB, 
30.  490,  14,  23.  520,  34.  529,  19. 
530,  9.  539,  3.  545, 10.  647,  38. 

Romont  II  158,  2.  301  A.  4.  302, 

2.  303,  9.  364,  (5.  372  A.  1.  373, 
1,  6,  7,  8.  377,  2.  386,  ly,  20,  25, 
38,  39.  415,  11.  35.  422,  24.  —  lU 
16,  5,  A.  2.  318,  10.  326,  28.  329 
A.  1.  330,  2.  331,  18.  429,  24.  473, 
21. 

—  der  Graf  von,  s.  Savoyen. 

Romulus,  Herr,  s.Vaudrey,  Claude  det 
Konchamp  s.  St.  Loup. 
Ronciglione  II  158,  11,  12,  15.1 
Kontzan  (Konchamp)  s.  St.  Loup. 
Koppe  m  401,  33. 
Bosbdm  n  19M.  301,  16.  368,32. 

325,  27.  —  in  397,  19.  304,  9. 

308,  4. 

Rösslin,  Messerschmied  II  298,  22. 


Kossschwanz  Pfaff,  Schneider  H  387, 

20,  26.  2S8,  4,  17. 

Rostock  in  3U,  14. 
R087,  Roucy  8.  Luxemburg,  Anton 
von. 

Rot,  Peter,  Ritter,  Bürgermeister 
II  8,  8.  11,  28.  12,  8.  25  A.  2.  84, 
9.  96,  18.  282  A.  1.  345,  18. 
361,  3.  —  m  4,  14.  8.  28.  10.  19. 

14,  7.  15,  9.  137.  26.  256,  2.  264 
A.  3.  306  A.  i.  374  A.  1.  37ä,  29, 
34.  377,  9.  17.  468,  7.  478,  35. 
537,  24.  543, 1.  640  Naehtr.  la  Hl 
376,  15. 

Rot,  Bürger  von  Neuss  II  208,  32. 
309,  10,  30,  31,  36,  36,  41.  310, 

11 

RotbergjbasierischesRittergeachlecht 
m  190  A.  3. 

—  Adelberg  von,  Domdecan  II  297, 

18.  315,  25.  392,  7.  —  Hl  220, 

15.  255,  26.  493,  36.  499,  31. 
~  Arnold  von,  Bischof  s.  Basel. 

—  Aniold  von,  Ritter  II  364,  32. 
—  in  13,  5.  16,  15,  A.  5.  74,  25. 
75,  15.  156,  12. 

—  Johann  Heinrich  von,  DomheR 
m  220,  19.  255,  29. 

—  Sophia  (Vyolin)  Ton  III  378,  16. 
A.  1.  640  Naehtr.  sn  III  378 
A.  1. 

Röteln  II  118,  12,  15.  127,  11.  157, 
31.  32U,  1.  3M.  8.  345,  27,  346, 
2.  347,  13.  —  lU  99,  15.  187,  8. 
259,  12.  —  Vgl.  Baden-Höchberg, 
Rudolf  Ton. 

Rotenburg  ob  der  Tauber  H  245, 

19.  262,  24. 

Rotenburg,  Heixeeluift  II  436,  89. 
Rotenhan,  Luts  Tom  II  613  Nachtr. 

zu  260  A.  1. 
Rothes  Haus,  Paulinerkloster  bei 

Basel  in  191,  13. 
Rottweil  II  119.  7.  245,  19.  262,24. 

312  A.  2.    427,  9,  II,  14.  —  in 

185,  26.  304,  13.  308,  8. 
Rotundu«;  'Mong  g.  Boaumt. 
Koubaix  s.  iiobeya. 
Rougenont  H  370,  11.  343,  9.  356, 

12.  390,  14. 
Roussillon,  Gerhard  von  iX  275,  1. 

—  det  Gtef  von,  Admiral  Ton  Fnink- 
reich  lU  37  A.  1.  Vgl.  Bourboa, 
Ludwiff,  Bastard  von. 

Kovcre,  Julian  de  ia,  Cardinal  II 
284,  33  (A.  3).  393  A.  3.  ^  lU 
440,  IS  ;'A.  1). 

KövUn,  Hans,  Schiffinann  n  240,  6. 
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Boye  II  248,  S.  29&,  1. 
Röyl,  Glewia,  Sehiftnann  m  477, 
14. 

Rubempr^  s.  Bievres. 
Kubeus  Mona  s.  Kougemüut. 
Rüdlingen  s.  ReutUogan. 
Kudülf .  Leutpiiwter  lu  BaUertdorf 

m  402  8. 
RiidoUl,  Johannes,  Comtur  tu  Mfll- 

hauacn  und  Kufaeh  U  249,  30. 
Rue  m  429,  1». 

BuiiMh  n  249,  40.  —  m  214,  1. 

Ruff  8.  Kerp*  n, 

Ruffey,  Luawig  von  III  195  A.  1. 
544,  5  (Ä.  11.  569  Stammtafel. 

Bfllisheim  II  43.  1. 

Böller,  Jacob,  Priester  sa  Dammei^ 

kirch  lU  402,  26. 

Bomelaperg  s.  Remiremont. 
Bunkel,  Wilhelm,  Herr  lu  H  262, 
1.  511  Nachtr.  su  260  A.  1. 

Runtzillio  s.  Ronciglione. 
Rupets  s.  Roche,  la. 
Buppe,  Anthoniufl  von,  Propft  gu 
Motuaqua  III  515,  32. 

Büsch  'Ratsch),  Adolf,  Chorherr  zu 
St.  Peter  III  282  A-  2.  640  Nachtr. 
2u  III  2H2  A.  2. 

—  N:c!;uiH,  Vater  des  Vorigen, 
Ötadtschreiber,  später  Oberstsunft- 
meister  n  HO  A.  1.  386,  20. 
312  A.  1.  —  in  108  A.  4.  236, 
4,  7.  275,  32.  278  A.  7.  281, 
20,  A.  2,  284.  A.  2.  292,  31. 
494,  11.  538,  5.  545,  2S.  036 
Nachtr.  zu  III  275  24. 

—  Niclausgeu.  LauwUn,  >ialer,  Vater 
dat  Vaiigtii  m  638  Nsehtr.  tu 
m  275,  24. 

—  Ursel,  Wittwe  des  Malers  Lauw- 
Un lU  639  Nachtr.  au  Ul  275, 
24. 

Buss,  MeleUw,  toh  Lvioin  III  60 

A.  1. 

Rusz,  Ueinx.  8.  Reusa. 
Rre,  Anton  Ton,  Hmt  von  Cofte- 
brane  m  146,  4,  A.  2.  183  A.  2. 

«aanen  U  289  A.  2.  318,  16.  394, 
24.  397,  3,  4,  A.  6.  —  III  136, 
18.  319,  14,  16.  325,  13,  14. 

Saarburg  U  424,  10,  12. 
Saargemand  II  424.  7. 
Saarwerden,  Graf  Jacob  zu  II  312 
A.  3. 

—  Graf  Niekns  su  II  312  A.  3. 


Sachsen  II  85,  8.  96,  2,  8,  30. 
104,  27.  114,  14.  139,  12,  2b. 
149,  25.  213,  27.  2.12,  20.  244, 
31.   245   2.  279,  32.   34S,  2. 

—  Herzog  Albrecht  von  II  2Gi),  16. 
512  Nachtr.  zu  260  A.  1. 

—  Herzog  Friedrieh  von  a.  Braun* 
schweig. 

Sachsen-Lauenburg,  Herzog  Johann 
▼on  n  130,  36  (A.  3). 

Sac]:.^i  nheim,  Michel  von  II  260,  14. 
Säckingen  s.  Seckingen. 
Salamena  s.  Stalimene. 
Salazar,  Johann   von    II   100,  lu. 

401,  16,  23,  28.  —  UI  173  A.  1. 

öiO,  16,  27,  40,  44.  ÖU.  3,  29, 

32. 

Salins  II  116,  16.  207,  29.  20S,  11. 
221,  22.  413,  1.  —  m  17  A.  2. 
25  A.  2.  29,  Ib.  37,  26  (A.  5;. 
62,  7,  15.  113  A.  3.  116,  15. 
127,  16.  166,  17.  167,  16,  20. 
246,  21.  249,  35.  446,  9.  447,  9. 

Sahn,  der  Graf  von  II  342,  15. 
Salmansweiler,  der  Abt  von  II  512 
Nachtr.  zu  260  A.  1.  . 

Salon  U  247,  14. 

Salviati,  florentinische  Familie  IH 
192  A.  2. 

—  Francesco,  Pisa. 

Salzburg  Ii  6b  ,  12.  152,  1,  —  III 
137,  24.  159,  3.  169,  2T,  211, 
5.  238,  4. 

Saltzmann,  Johannes,  notarius  cune 
Bas.  U  110,  11,  13.  —  lU  67,  1. 
20.  494.  4. 

Sampe  s.  Bray-svi^Somme. 
Sanageti,  Johiuittea,  Domherr  II  156, 

5.  327,  25. 

Sancourt  H  248,  14. 
Sanderc  (Semendria),  Hauptstadt  des 
Despoten  (von  Serbien)  III  108, 

22. 

Sansargen  s.  St.  Cergjiiea* 
Sanszheim  s.  Seinaheim. 

Saöne  H  247,  8. 
St.  Saphorin  II  3%,  12. 
Sartoris,    Bernhard,    Kaplan  am 
Münster  U  '2s\,  in, 

Sattler,  Hans,  Rathsherr  III  543, 12. 
Sau,  Save  II  323,  15. 
Sausenburg  II  118,  15. 
Saviese  (Savieschinl ,  Walliser  Kirch- 
höre II  31i,  20.  —  in  319,  12. 

Savojren,  SaToyarden  U  u.  III  un- 
ifthlige  Stellea. 
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Savoyen,  Saroyaiden,  Henoglidies 

Haus: 

Jacob,  Graf  von  Komont .  Oheim 
des  Herioga  Philibert  II  295,  8. 
.iUl,  31.  302,  19,  23,  2'.t.  303,  S. 

■  317,  2.  325,  18.  X<ö,  12.  336A.1. 
337,  2,  A.  5.  341,  15.  24,  A.  2. 
343,  17.  373,  22.  415,  29.  —  lU 
7,15.  13,29.  16,4  20  12.  38,22. 
42  Var.,  13.  43,3.  bt>,40.  165,  22. 
315,  31:  319,  5.  310,  9.  427,  20, 
2n.  430,  2<5.  431,20.  438,2.  458, 
3U.  460,29, 34.  462, 31,  35.  463,1. 
464,  30.  474.  15,  24.  530,  16. 

Johann  Ludwig',  desaeii  Bfuder, 
Bischo*'.  s.  Uenf 

lolanta,  llt-rzo^nn,  ^\'iU\vc  II  141 
A.  4.  199  A.  1.  341  A.  2.  372 
A.  1.-11116,5.  21,  7.  23,9,20. 
25,32.  243  A.  4.  329  A.1.  438,1. 
439  A.  4.  466,  5, 11.  457,  5,  18, 
26,30.  458,6,10.  459,9.  460,16. 
462,  31.  33.  529,  23.  530.  Ii. 

FliUibert,  Herzog,  Sohn  der  lo- 
lanta II  144,  17.  145,  14.  17,  19. 
396,2.  398,25.  — 11121, 10  (A.  3). 
26,7.  36,31.  37,9.  41,29.  42,3, 
Var.  43,  1.  629,23.  530,  11. 

Philipp,  Herr  von  Bugey^  Oheim 

Philiberts  III  471,  15. 

$avn,  Graf  QotÜuutl  von  (Eberiiard; 
Ii  261,  9.  512  Nachtr.  lu  260  A.  1. 

—  Grnf  Wilhelm  von  II  512  N««htr. 

zu  260  A. 

Scey-8urw8a0ne  (Zey)  II  247,  9. 

Schach  8.  Zschach. 

Schaff  hart    (Schaffried,  Geoflroy), 

8.  Leiningen,  Gottfried  von. 

Sehsffhsftsen  II  116,  9.  144,  2.  237, 

9.  240,  10.  262,  24.  312  A  2.  1'12, 
11.  433,  13.  512  Nachtr.  zu  2ÜÜ 
A.  1.  —  III  50,  26,  29.  51,  19.  82, 
29.  304,  12.   308,  9.    47H,  14,  33. 

—  Allerheiligenkloster  III  50  A.  4. 
Schansinon  {i^,  der  Herr  von  III 

102,  3. 

Schamachthal,  iSiklaus  von,  Ritter 
II  48  A.  2.  5Ü,  12.  —  III  159,  31. 
468,  3.  575,  37. 

Schatz,  Hans,  Kciilw  II  81,  29. 

Schattygyan  a.  Chateau-Guyon. 

SehemiiDiirg,  Graf  Wolfgang  von  m 
157  A.  4. 

Schellenberg,  Johann  Ton,  Domherr 
II  142,  10. 

—  Marquart  von,  Oelerr.  Geaandter 
m  467,  7. 

Sohene,  Cheme,  Johann  II  293  A.  4. 


Sehende  (Chenimenil?  Giromeny? 
Chaindray?  in  der  Gegend  von 
Hemiremont  und  Epinal]  III  138, 
14. 

Scherr.  Diebold  (Rasoria^  Kaplan  bei 
St.  Peter  III  178,  4.  179,  11.  ISI, 
17.  587,  19.  588,  35.  640  NachtT. 
SU  596,  36. 

Schid,  Jörg  m  571,  36,  37. 

Schidlo  von  Glarus.Vo^t  III  Afy'^.  14. 
Schidier,  Ammaun  vou  ApuenxeU  III 
468,  16. 

Schilling.  T^ernhard,  baslerigchtr 
Hauptmann  III  95,  17.  98,  23, 
A.  4.   101,  15. 

Sohinen,  Wember  Ton,  Ritter  II  105, 

-  11.  109,  26,  28.  110,  6. 
Schlettatadt  II  21.  23.    36.  18.  51 

A.  4.  53  A.  1.  es,  22.  71,  22.  85, 
IG.  87,  11.  115,  13.  125,  10.  237, 
10.  239.  11.  244,  11.  245,  1«*. 
202,  22.  277,  21.  27«),  4.  2bU,  1-5, 

20.  305,  18.  325,  27.  343  A  I 
349,  20.  -MM  A  1  ^."^0,  3.  423,  7. 
431,  31.  4^J,  y.  436,  28.  —  III 
44,  20.  62,  33.  88,  8.  90, 4  98, 12. 
119,  20.  172.  25.  180,  21.  258,  13. 
297,  18.  298,  12.  304,  8.  308,  3. 
422,36.  426,5,16.  455,31.  465» 

21.  468,10.  518,19.  575»  23.  576, 
19. 

Schleusingen  s.  Henneberg,  Berthold. 

SchHck,  Herren  von  II  ÖA.  1. 

SehUerbach,  Hans  (G>'ner  von)  II 
364,  32.  —  III  16,  17,  A.  5. 
Rudolf  m  420,  19. 

Schmitt,  Andm'',  E;'rnannt  Vortag, 
Comtur  des  IJeutsohen  Uauaea  in 
Baad  U  270, 19.  —  HI  165, 7.  196, 
17.  206,  11.  250,  29.  535  A  I. 
536,  3.  544,  14,  26.  545,  31.  549» 
10,  12. 

Schnepperlin,  Rudolf  III  543, 12. 

Schocn,  Hauptmann  des  Abtas  von 
St.  Gallen  II  512  NachU.  zu  2<iO 
A.  1. 

Schönenberg,  Marquart  von  II  07, 
26,  27.  71,  29.  —  Iii  374  A.  1. 
375,  16. 

Schönenbuch  II  25  A.  3.    54,  10. 
Schönkind,  Peter  lU  365,  3,  7,  19, 

17.  374  A.  1.   377,  17.  379  A.  1. 

379,  10. 

Schott,  Peter,  Strassburgischer  Ge- 
sandter n  89  A.  3.  272  A.  4.  — 
III  143  A.  4.  388,  9. 

—  Strassburaer  Domherr,  Sohn  dea 
Vorigen  UU  384,  27.  385,  6. 
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Schottland  II  98,  33.  119,  16.  291 
A.  3.  325,  13.  393,  2.  —  HI  181, 
24,  25.  211,  11,  14.  520,  21.  630, 
8.  —  Schotten  II  401,  29. 

Schuris,  Hans,  Oesandtef  von  Appen- 
aell  III  468,  16. 

SchuttexQ  U  12L  33. 

Sdhllts,  MrioxM.  Ton  Waldgbut« 
Ijaslcrischer  Söldner  II  204.  1. 
259  A.  3.  313,  17.  —  III  45,  3. 
166,  16.  167,  11,  27.  16S,  4,  16. 
169,  6.  508,  16. 

—  Thomas,  Sehultheiu  von  £iiais' 
heim  U  85, 10. 

Sehvab,  Klaai  m  409,10.  411,17. 
413,  2,  4. 

Sehwaben  U  112,  13,  20.  114,  13. 
116,  28.    119,  7.   144,  2.  252,  37. 

304,  2S.  312,  8.  341),  :]S8,  6. 
394,  9.  433,  26.  —  III  12,  14.  114, 

1.  128,  28.  150,  26.  lüü,  8.  Iü9, 
32.  227,  3.  517,  17. 

Schwarzburg,  Graf  Balthasar  von  II 
260,  13.  512  Nachtr.  su  260  A.  1. 

—  N.  Tota,  csnonieaB  Argen.  III 
217,  20 

Schwarzenberg  ;Schwarxburg^  a.Seins- 
heim. 

Schwiili&thann,  Kloster  III  215,  9. 
Schwanwald,  Schwarzwälder  II  23, 

2.  41,  23.  48,  11.  60,  30.  66,  1. 
79,  18.  81,  14.  84.  7.  115,  10. 
116,  10,  31.  268,  32.  276,  14.  278. 

23.  300,  6.  346,  36.  417, 9.-111 
6.  37.  16,  2.  08,  21.  BS,  10.  128, 

24.  153,  29.  156,  27.  180,  22. 
255,  23.  258,  4.  259,  14.  293,  1. 
29  4,  y.  304,  2.  3Ü5,  1,  14,  29.  633 
Nachtr.  zu  II  92  A.  1. 

SchwaU  im  Innthal  III  576,  17. 

577,  5.       ^  • 
Sehweinfurt  II  262,  25. 
Schweiz,  Schweizer  s.  Eidgenossen. 
Schwend,  Felix,  v.  ZOhch  II  364,  29. 
Sohwys  U  118,  24.    119,  31.  285, 

25.  30.  325,  30.  344,  11.  357,  17. 
3ß3,  4  379.  26.  386,  7.  3S7,  18. 
389,  11.  431,  7.  432.  15,  37.  — 
III  8,  16.  10  A.  1.  26,  15.  119, 
10.  136,  17,  A.  7.  140,  4,  A.  4. 
155,  11.  172,  22.  211,  21.  223. 
25.  245,  33.  246,  1.  308,  7.  423, 1. 
468,  12.  518,  14. 

Schwytzlin,  Paulus  III  543,  6. 
Soulteti  (Schultheiss),  Conrad,  custos 

Lutenbaeen.  III  205,  11. 
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Trier  II  1  A.  2.  IS,  26.  2U,  3,  21. 
21,  1,  9.  22,  4.  24.  5.  26,  30. 
2b,  22.  34,  13,  21.  35.  5.  56,  36. 
b2,  1.  139,  12,  31.  167,  7.  171, 
8.  172,  17.  177,  14  .  208,  7.  213, 
28.  234,  6,  12.  237.  1.  244,  30. 
245,  1,  7,  8.  250,  26.  260,  20. 
261,  23.  282,  10.  398,  20.  »  m 
332,  14.  340,  2,  7.  343, 24.  341, 
14. 

.  Dom  III  342,  26. 
St.  Maximin  II  27,  31.   29,  9,  23. 
31,  15.  34,  12,  21.  —  III  342,  5, 
26.  343  ,  9.    344,  27.    345,  4. 
350,  33. 

Pfalz  II  27,  2S.   28.  24.  29,  26. 
St  Simeonspforte  III  342,  16. 
ErsMsehof : 

Johann  von  T3aden,  Markgraf  (Jo- 
hannes de  Balneis)  II  31,  23. 
312  A.  3.  511  Nachtr.  su  260 
A.  1.  —  in  30,  10.  49  A.  3. 
62,  32,  34.  164,  ß,  14  217,  24. 
340,  18.  341,  10.  342,  9,  11. 
354,  24  345,  7.  444,  23.  446, 
6.  472,  23. 

Troja  III  267.  22. 

Tronquoy,  le  U  24b,  6.   295,  15. 

Trabel.  Bemhaid  mm  m  149,  29. 

4f.7  A.  4. 

Truchsess  von  Waldburg  s.  Sonnen- 
berg. 

Trueltwtss,  Hetmnann  n  41,  24. 

Truncke  b.  le  Tronquoy. 
Tachane  (Chauny?)  II  248,  12. 


Tschanlyte  a.  ChampUtte. 

T>ch  inwcry  s.  Chauvirey. 
Tacharv  s.*  Chariea. 
Tsehatlkelguyon,  Tchafctiyon,  Chä- 
teau-Guyon  s.  ChAlon. 

T9c1\;nva  s.  rii:nripvpnt. 
Tschew^D)  8.  Gevijfney. 
Tub,  Tuba  •.  Doubl. 
Tübinpen  III  139,  3,  9.  638  Nlohtr. 
SU  III  275,  24. 

—  Graf  Conrad  von  n  512  Nachtr. 
ra  260  A.  1. 

Tunnouwcr,  Caspar  III  400,  19. 
Turent  (Aurent]  der  Herr  von  XX  319, 
17.  in  320,  1. 

Turin  in  229  A.  1. 
Türken,  Teuori  II  u.  III  uiiiiUig« 
Stellen. 

—  Sultan:  Machmet  III  266.  1,  4, 

7.  11,  14,  21,  A.  6.  267,3,  5,  8, 
12,  Ib,  19,  20.  638  Nachtr.  zu  lU 
267,  19.  —  Vgl  Othomaunua. 

TOrkheim  U  262,  23.  325,  28.  367 
A  1.  —  m  44,  20.  207,  20.  304, 

10.  308,  4. 

—  Johann  von ,  rieedecanus  ecol. 
Bas.  II  142,  9.  183,  24.  315,  26. 

Tum    Tem  f.  Tonr-de-Pr;lz 
Tuacariuei,  Tusckgau  s.  Aloysii. 

Tutitn  (?)  m  267,  22. 

Tyrol  (ad  Athesim,  an  der  Etsch)  n 
24  A.  1.  79,  11.  94,  26.  145,  6. 
152.  1.  271,  31.  300,  26.  351,  24. 
305,  1.  388,  24.  390,  0.  —  DI 
12,  14.  14,  6.  169,  23,  32.  177, 
22.  240,  10,  13.  249,  13.  259, 
20,  22.   576,  22. 

Tzatalar  8.  ChAtelard. 
Tgsefaarloys  s.  Charolais. 


üeberliugen  U  245,  20.   262,  23. 
312  A.  3.  ^  m  304»  14. 

Uechtland  H  144,  1.  844,  35.  Yg}. 

Freiburg. 
Uerdingen  II  165,  21. 
lTe(t0nlioim,  Chiislopli  Ton,  Domherr, 

naehmaliger  Bifciliof  III  220,  18. 

255,  29,  A.  5. 
—  Jacob  von,  Domherr  III  220, 19. 

225,  29,  A.  5. 
Uctingen,  Völmy  von  III  543,  5. 
Ulm  n  139,  24.  156,  21.   229,  17. 

230,  2,  17.  245,  16.  262,  19.  304, 

27.  423,  8.  —  in  63,  1.  114,  13. 

57s  21. 

Ulmitz  III  9,  4. 
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Pertonaa-  md  OrtoveraddmiM. 


Su  Ulrich,  Kloster  bei  Münsterol  II 
1Ü5,  25.  —  III  4Ul.  10.  403,  Ib. 
498, 12.  634  Naelitr.  lu  U 106  A.  4. 

Ungarn  II  114,  15.    186,  4.  197, 

36.  29{  A.  3.  320,  20.  :i23,  4,  6. 

325,  I  L  350,2.  —  III  10S,24.  127, 
5  203,  13.  236,  3.  237,  6,  30. 
238,  20. 

—  König  (Matthias  Corvinus  11197, 
18.  323,  7,  17.  324,  24,  —  m 
18,  22.  30,  24,  26.  40,  25.  53, 
23.  55.  10,  31,  33.  56,  5.  108,  17 
168,  12,  22,  26.  163,  26.  165,  8, 
13.  169,  30.  170,  7,  11.  174,  16. 
211,  9.  228  A.  3.  235,  26.  237, 
2.  16,  25,  A.  1.  238,  7,  21.  529, 
23.   530,  6. 

Ungersheim  III  213,  24. 
Unkel  U  16U,  18.  169,  29. 
Unterwaldeu  n  118,  24.    119,  31. 
285,  24,  30.326,  30.  344,  II.  386, 

7.  432,  9.  433,  11.  —  III  8,  15. 
10  A.  I.  133,  IG.  i;jti,  17,  A.  7. 
140,  4,  A.  4.  155,12.  172,22.  304, 
11.  468  Var.  478,  13.  518,  16. 

—  Nidwaiden  II  432,  27. 

—  Obwalden  U  432,  29. 

Urach  III  213,  10,  A.  1. 

Uri  n  119,  30.  285,  25.  325,  30. 
344,  11.  3ÜÖ,  31.  386,  7.  431,3. 
4.V2,  21.  433,  10.  —  m  4,  17.  8, 
16.  10  A.  1.  136.  17,  A.  7.  140, 
4,  A.  4.  155,  11.  172,  21.  209,  8. 
211,  21.  216,  6.  223,  24.  224,  5, 

8.  225,  4,  15,  28.  245,  20,  27. 
28.  31,  32,  33.  246,  1.  258,  21. 
308,  7.  423,  1.  468,11.  518,  14. 

St  Uraanne  (St.  Unita)  II  93»  24. 

227,  3,  26.  -  III  454,  23. 

Ursern  II  285,  25,  30.  325,  31.  314, 
11.  —  m  155,  11.  245,  20.  258, 
21. 

Ursi  8.  Durlach. 

Usun   Hasan   {Or.nn   Cazan} ,  Be- 
herrscher Persiena  II  393,  20,  23. 
Utenheim  s.  Uetenheim. 
Utrecht  II  22  A.  3. 

—  Bischof  David  von  U  31  A.  5. 

326,  17.  —  m  341,  14.  364,  24. 
530  A.  4. 

Utuiach  II  432,  6. 


Vackeney,  Vackane,  Vackene  s.  Fau- 

cogney,  j 

Valanprin,  Vnlendv!  n.  Aarbe^.  | 

Vallant,  VaUung  Iii  315,  27.  426,  1 


Varembon  II  2S0,  35. 

—  Graf  Claudius  von  H  105,  31.  117. 

9.  151,  7.   UI  569  StaamiteM. 

—  Johann  von  III  195  A.  1.  644, 
5  (A.  1).   569  StammtafeL 

Varensperg  t.  Funtburg. 
Vasiö,  ^ti'phanus  de  s.  Hefcnlln. 
Vaudemont,  Grafschaft  II  220,  18, 

22.  423,  20.  430,  6.  —  III  32  A. 

2.    81.  G.  21.    83,   15.    106,  28. 

G35  Nachtr.  zu  III  <ill  A.  1. 

—  der  Bastard  von  III  92  A.  2. 

Vaudrey  {Vauldrey,  Waderey),  die 
Herren  von  III  2G4,  5. 

—  Claudius  von,  »herr  Romulus«  HI 
146,  12,  A.  1,  5.  510,  10,21.  28. 
611,  1. 

—  Wilhelm  von  III  138  A.  9.  610, 

2t,  24,  30. 

Vaulruz,  Schloss  III  429,  23. 
Vaumarcus  (Famergü)  H  351,  19. 

352,  8.    353,  3,  29,  35.    358,  6. 

359,  32.    360,  10.   361  22.  363, 

1.  16.  —  m  323,  16,  18,  21.  324, 

16. 

Vauz,  la.  im  Tall  Ii  396»  11.  VgL 
Galicienses. 

Veere,  der  Markgraf  von  II  161,  18. 
166,  7. 

Veldenz  s,  Pfnlz,  T.ndwig. 

VeUechevreux  Ii  281  A.  2. 

Velti,  Meister  m  690  A.  1. 

Venedig,  Venezianer  II  114,  4.  119, 
12.  144,  31.  145,  9,  24.  200,  23. 
271,  4,  6,  10,  11,  15,  17,  27,  28. 
298,  7,  8.  323,  17.  325,  17.  334, 
29.  405,  27.  406,  11,  27,  409, 
25.  —  ni  192,  2,  4.  6,  12,  19. 
21.    199,  6.    202,  14,  19.  204, 

24.  209,  4.  211,  1,  3.  220  A.  1. 
235,  2b.  236,  14,  24.  237,  8,  20, 
29.  238,  16.   240,  7,  A.  1.  246, 

25.  248,  8,  16,  21,  23,  28.  249, 

10,  12,  13.  253,  1.  259,  21.  266, 
1,  5,  7,  14,  15,  18,  21.  267,  8, 
12,  18.  326,  12.  341,  15.  474, 
10.  529,  26.  530,  14.  638  K«ehtr. 
SU  UI  236,  3. 

Venningen,  Johannes  von,  s.  Basel, 
Bischöfe. 

—  Jörg  von,  Ritter  II  237,  20,  25, 
30,33.  —  m  17,  1.  20,  16.  467, 
14     493,  23,  39.   496,  4.  497, 

47.    V.)^,  3. 

Verdun  an  der  Maas  H  22  A.  3. 
Verdun  an  der  Sadne  III  183  A.  2. 
613,  23. 
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Penonen-  und 


Verdnuagf  gemeint- ;  gemeiner  deut- 
•chef  Bund,  giosä^r  Bund,  neuer 
Bund  in  oDern  deutodien  Landen, 

confederati  ligac  niagnae  superi- 
oriA  AUenuinUe  UI  3,  H.  it,  IS. 
17,  17.   60,  18.    129,  18.  134, 

7.  186.  8.  170,  19.  175,  !'  Ji  l, 
22.  226,  17,  25.  2:U,  2.  2G2, 
2;;,  2^^.  263,  35.  204,  9.  265, 
J^.  27(»  A.  G.  43s,  29.  439,  15. 
441,  2.  442,  28.  443,  4,  A.  1. 
452,  31,  456,  7,  8.  4Ü5,  29.  516, 
7.   530  A.4, 

—  niedere,  confederati  inferiores  III 
258.  15,  17.  260,  4.  264,  16.  265, 
5.  170  A.  6.  806,  8.  823,  4. 
32S.  11.    452,  30.    453,  3.  472, 

25.  5iil,  3.  503,  41.  504  A.  1. 
516,  24.   530,  1,  A.  4.  575,  21. 

Vennandois  II  295,  12.  296,  14. 
Vtrore  (Vcrriferes  ?)  III  448,  31. 
Vesoul  m  64  A.  1.   138,  15,  A.  9. 

144  A.  3.    166,  19,  33.   507,  36. 

514,  If),  19. 
Vest,  Johannes,  Official  II  327,  26. 

—  in  39, 10, 11. 

VevLV,  II  434,  15.  —  1115,7. 

Vianden  III  74,  15.  —  VgLNasMu, 

Engelbert  von. 
Vienne,  der  Bnbiaehof  von  III  37 

A.  1. 

Villarsel,  Frans  von,  Abt  vun  St.  Jo- 
hannsen  bei  Erlach  III  4  67 Var.  A.  5. 

Villeneuve  II  37  !,  376,  25.  394 
A.  5.    397  3.  —  III  325,  9,  14. 

Yniette,  Lottit  de,  Hevr  von  Mont- 
falcon  III  467,  4. 

YiUinsen  U  389,  1.   427,  21. 

Vinal£s,  Franciseue  de  III  178,  8. 

Vinstingen,  die  Herren  von  II  336, 14. 

—  Mapi^dalcnn  von  III  569  Stammtafel. 
Viquot,  Johannes,  magister  LH  261, 

13. 

Virlaye  III  110  A.  •> 

Virneburg,  Graf  Georg  von  II  173, 

26.  511  Nachtr.  zu  260  A.  1. 

—  Graf  Philipp  Ton  U  511  Naehtr. 
SU  260  A.  1. 

Vinrt,  die,  e.  Vogeeen. 
Viry,  der  Herr  Ton  II  872  A,  1. 
373,  6.  7. 

—  Peter  von,  Domherr  zu  Genf  III 
466  A.  3.    467.  1. 

Viacher,  Hana,  Bathsherr  lU  543, 
10. 

—  Hans,  Deoan  der  Bruderschaft  zu 
St.  Johann  auf  Burg  IH  588,  17. 

Visconte,  Carb  III  96  A.  2. 
VIterbo  IH  229  A.  1. 


OrlsTeraeiefamM.  6S3 

Vivi^  .s.  Vevcy. 

VoKel,  Hans,  Bürgermeister  von  St. 

OaUen  m  443,  82.  468  Var. 
Vögelin,  Friedrich,  Söldner  II  77  A.  5. 
Vogesen  (Yiist)  II  37  A.  5.  38,  14. 

290,  22.  —  m  293,  1. 
Vogt,  Hans,  Kitter  II  512  Naehtr, 

lu  260  A.  1. 
<—  Heinrich,  HofmarschaU  11  511 

Naehtr.  lu  260  A.  1. 
Von  Brunn  s.  Brunn« 
Vufflens  m  429,  8. 
Vuillerena  HI  429,  5. 
Vuippens  s.  Wippingen. 
Vy  III  145,  28  (A.  5J. 

Waadt  II  343  A.  4.  428,  26.  —  III 
316.  1.  322,  16.  461,  37.  464,  3, 
7,29.  474.14,  23. 

Wabern,  Petermann  von,  Ritter, 
Schultheiss  von  Bern  II  48  A.  2. 
50  A.  5.  85  A.  4.  304,  27.  —  III  9, 
7(A.  2].  41t5,  25.455,  3Ü,  38.468,2. 

Wachenheim  s.  Wertheim. 
I  Waderey  s.  Vaudrey* 

Walch,  Glana,  Oeridito- Amtmann 
'      III  539,  35.    540,  4,  19.   641,  20, 
33.  546.  35.  547,  16. 

—  Cläwin,  Knebels  Nachbar  III 
590  A.  1. 

Wald,  Ulrich  sum  II  345,  25.  —  UI 
543,  10. 

Waldburg,  ThicbaeaaTon,  a.  SonneiF 

\S  aldeck,  Graf  Philipp  von  II  261, 

11.   512  Naehtr.  au  260  A.  1. 
Waldenburg  II  104,  17.  229,  14.  — 

III  86,  26.  207,  13,  A.  4. 
Waldenburg,  Claua  Ton  HI  569,  11. 
1  Waldener,  Hans,  Taxator  II  8  A.  2. 

—  Hermann,  viccbalivus  duci.s  Bur- 

fundiae,  capitancus  episcopi  Bas. 
I  39,  7.  56,  12.  57,  2%  35.  22«, 
10.  —  III  95,  17.  634  Nachtr.  su  II 
92  A.  1. 

Waldmann,  Hans,  Kitter HIl 65, 21. 
Waldshut  U  41,  22.  00,  30.  65,  20. 

104,  22.  115,  9.  116,  9,  29.  204, 1. 

313, 17.~ni45,4. 166,16.235,18. 

Waldstätte.  Waldensea  III  212,  26. 

WaUensladt  II  7  A.  3. 

Wallis,  Walliser  II  301,  29.  317,7. 

319,  6.  325.  2:\,  29.  :r2S,  2,  3.  346, 

16,30,41.  .TJ,  20.  370,24.  :iOG.  Ü. 

4UÜ,  15.  407,  22.  40y,  32.  412,24. 

414,  29.  —  ni  10,  6.  319, 11.  325, 

8.  32G,  13,  17.    4;iU,  10.    460,  2. 

461,  20.   4Ö2,  1.    463,  5.  468,  18. 

475,30.  476,10. 
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Personen-  und  Ortareneichniss. 


Waltenheim,  Dorf  II  183. 17. 
Waltenheim,  Jacob  III  406,  3,  28. 
AVangen  im  AUg&u  U  312  A.  2. 
512  Nachtr.  lu  260  A.  1.  —  m 

:}n4,  15. 

.Warüw  s.  Vaiüruz. 
Wumondeys  s.  Vennaadoia. 
Wattweilwr,  Hdnrioli  tob  II  m,  7, 

14. 

Waultrin  8.  Wisse. 
Weber,  Wilhelm  s.  Textoris. 
Weil  die  Stadt,  in  Schwaben  II  512 
Nachtr.  su  260  A.  1. 

—  WU,  Wyl.  Dorf  b.  Baaal  H  42,  5. 
238,  2.  289,  4.  347,  14. 

Weiler  II  37  A.  5.  38  A,  3.  80,  18. 
WeQeifhal  II  38, 16.  41.  8. 
Weinaberg,  Winsper,  Philipp  von, 

Erbkämmerer  II  8  A.  2.  9  A.  3. 

260,  14.  512  Nachtr.  zu  260  A.  1. 

—  m  405,  5.  419,  27. 
Wci38cnftu ,  der  Abt  Ton  II  512 

Nachtr.  zu  260  A.  1. 
Weiaaanburg  an  Atlt  AltmOhl  H 

512  Nachtr.  zu  260  A.  I. 

—  im  Elsass  II  312  A  3 
Wenger,   Conrad,  uüurrcichischer 

Rath  n  32  A.  5. 
Werdenberg,  Grafen  von  II  120,  33. 

—  Heinrich  von,  canonioua  Argen, 
m  217.  14. 

^  Graf  Hugo  von  II  202,  0,  8,  A. 
2.  511  Na«htr.  zu  200  A.  1. 
Graf  Jörg  Yim  II  202,  0^  611 
Nachtr.  SU  200  A.  1.  —  m  671 
A.  3. 

—  Johann  v.,  Bischof,  s.  Augsburg. 

—  Graf  Ulrich  von  II  260  ,  8,  511 
N  ichtr.  zu  260  A.  1. 

Wernau  (Bemow),  Wilhelm  von  II 

30  A.  1.  —  m  346.  1. 
Wertgast,  Werlin  III  038  Naohtr. 

zu  III  275,  24. 
WertheiBi  (Werthen,  Waehenheim), 

Graf  Friedrich  von  II  261,  24.  511 

Nachtr.  zu  2B0  A  I 
^  Graf  lians  von  IL  262,  12.  bl2 

Nachtr.  lu  200  A.  1.  —  in  47,  8. 

■1^.  '. 

—  Graf  Wilhelm  (Michel)  von  II 
202.  12.  512  Naohtr.  aa  200  A.  1. 

Waael,  Johann  von  in  227,  18. 

230,  9,  14,  A.  2.  232,  18. 
Westerburg,  Herr  Reinhard  zu  II 

262,  2.  511  Naohtr.  zu  2(  <i  A.  I. 
Westfalen  II  85,  9.  96,  1,  7  102, 

23.  1Ü4,  27.  114,  14.  UT,  2ö.  1S2, 

18.  232,  20.  348,  2.  421,  12. 
Waatxioh  H  330,  9.     lU  28,  7. 


Wettolsheim  s.  Wittolsheim. 
Wetzlar,  Wctzfeler  11  202,  22. 
Weyda  {M'oiwodej  s.  Urackole  und 
Stepban. 

Wibelspurg,  Wiflisburg  s.  AvondlM. 
Widemont  s.  Yaud^mont 
Wien  n  21.  82.  343,  4.  369,  26. 

m  158,  5.  15  (A  1).   159,  8,  10. 

165,  11,  12.  109,  31.  170,  0.  174, 

18. 

Wiener-Neustadt,  Nova  civitas  Au- 
t  r  L  in  71,  10.   72,  28.  79,  32. 

105  9. 

Wiesbaden  II  144  A.  3.  301,  14. 

Wil  8.  Weil 
Wüer  ».  Wyler. 

WÜhelmus  ae  Aouisgrani,  von  Aqua, 

8.  Textoris,  W  ilhelm, 
William!  III  85,  2f. 
W  impfen  II  i:{9,  112.    202,  21. 
Win,i)heling,  Jacob  HI  121->124. 
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